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CEBER  INTERFERENZ  DES  SCHALLES  IN  RÖHREN. 


Für  die  Programmabhandlang  eines  Gymnasiums  schien  es  nur  wQnscbenswerth, 
dass  dieselbe  nicbt  nur  Dinge  enthalte,  welche  für  den  Physiker  von  Fach  neu  und 
von  Interesse  waren.  Es  war  vielmehr  mein  Bestreben,  den  Stoff  so  zu  belianiielu, 
dass  er  auch  für  ein  gröi>seres  Pablikum,  namentlich  für  reifere  Schüler,  zugänglich 
wQrde.  IMhir  -trird  es  gerechtfertigt  encbeiBeD,  wenn  ich  iUkB  fielauinte  aufge- 
iiomaieD  and  awAlbriiclier  erlfiutert  habe,  ab  in  einer  rein  wiasaisehaftUcliai  Arbeit 
aagemeBflCB  «Ire.  Es  gilt  dies  ganf  beaoodera  von  der  Einleitnng  und  dem  Anflug 
des  I.  Tbdles,  in  welchen  ich  bemaht  war,  dem  Leser  eine  Verstellang  von  der  Aus- 
breitung und  Interferenz  der  Schallwellen  zu  gdien.  In  dem  weiteren  Verlaufe 
des  I.,  sowie  im  II.  Thcil  habe  ich  an  die  Mittheilung  ebtiifalls  bekannter,  aber 
grossentheils  erst  in  der  neueren  Zeit  gefundener  Resultate,  namentlich  der  Arbeiten 
von  Knndt  und  Quincke,  die  Beschreibung  einiger  eigner  Yeraoehe  ongescbloesea, 
die  mir  bisher  nech  nicht  für  die  YerSffentiidiung  geeignet  erschienen. 

Die  Anregung  dazu  verdanke  ich  batiptsächlich  meinem  hochverehrten  Lehrer« 
llorru  Professor  Quincke  in  Wiirzbui]g,  welchem  ich  ancb  an  dieser  Stelle  meinen 
wärmsten  Dank  aussprechen  niöclitc. 

Bei  den  theoretischen  Betrachtungen  zu  Ende  des  II.  Theiles  und  der  daran  ge- 
Irnftpftm  Beduung  war  ich  ebeofilili  bemoht,  die  Darstellung  so  zu  geben,  dasa  sie 
einem  begabteren  SchOler  noch  verständlich  sein  konnte.  Ist  dieser  Zweck  nicht  voll- 
kommen erreicht,  ao  mOge  der  Icsar  die  Badunmg  (61—64)  abencblagen,  die  Re- 
sultate derselben  ab  richtig  hinnehmen  und  bei  der  Bescbreibang  der  Versuche  (65  oder 

70),  oder  bei  den  weiteren  Fragen  nach  den  Dimeneionea  der  Interierensapparate  (78) 
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die  LectQre  fortsetzeo.  Eine  wesentliche  Lücke  wird  aucli  nicht  entstehen,  wenn  «r 
dieselbe  von  58  an  ^anz  abbricht,  denn  die  von  dort  ftn  twhandelteo  Fragen  sind 
für  den  Laien  von  geiingerem  Interesse. 

Sollten  die  folgenden  Blätter  bei  einem  oder  dem  anderen  Leser  Interesse  und 
TheOnahme  ftr  die  Sadie  enrecken,  und  ihn  loin  «eiteran  Btndiam  physikaliacber 
Fragen  anregen»  mDte  vidleidit  andb  einer  oder  der  andere  Herr  College  liie  und  da 
Terwendbare  Gesichtspunkte  für  seinen  Unterricht  linden,  so  «Orden  die  Wflneche 
erfUlt  sein,  mit  denen  ich  meine  Arbeit  begleite. 


Berlin,  Juli  1672. 


KINIKITINO. 


1.  Ein  Ton  entsteht,  wie  durch  unzählige  Beobachtungen  erwiesen  ist,  wenn 
ein  Körper  regelmässig,  d.  b.  in  gleichen  Zcitintcrvallcn  hin-  iiiid  lier^chwingt,  luul 
wenn  die  Zeit,  welche  zu  einer  solchen  Schwingung  verbiaucht  wird,  zwischen  gewissen 
Grenzen  liegt. 

2.  Die  Höhe  des  Tones  —  auch  dies  ist  durch  eine  grosse  Anzahl  von  Ver- 
suclien  unzweifelhaft  geworden  —  ist  um  bo  bedeutender,  je  kürzer  die  Schwin- 
gungsdauer ist,  d.  i.  die  Zeit,  welche  der  Körper  zu  einem  Hin-  und  Hergang  braucht. 

Man  legt  hier,  wie  bei  den  meisten  physikalischen  Fragen  die  Sccunde  als  Zeit- 
einheit zu  Grunde  und  nennt  die  Zahl,  welche  angiebt,  wie  oft  der  tönende  Körper 
sich  in  einer  Secunde  hin  und  her  bewegt,  seine  Schwingungszahl. 

Die  Schwingungsdaucr  T  und  Schwingungszahl  «  eines  tönenden  Körpers 
werden  demnach,  wenn  crsterc  nach  Sccunden  gemessen  ist,  in  der  einfachen  Beziehung 
zu  einander  stehen,  dass 

jT  =5  —  oder  n  =  rt  ■ 
n  1 

Von  der  Scbwingungszahl  also  wird  es  abhängen,  ob  die  Bewegung  des  Körpers 
überhaupt  einen  Ton  hervorbringt,  und  welche  Höhe  derselbe  besitzt.  Die  tiefsten 
Töne,  die  unser  Ohr  als  solche  noch  aufzufassen  im  Stande  ist,  haben  die  Schwin- 
gungszahlen 30—40,  die  höchsten  36000  und  dartlbcr.') 

3.  Die  Schwingungen  des  tönenden  Körpers  theilcn  sich  der  umgebenden  Luft  mit, 
indem  der  sich  bewegende  Körper  die  Lufttheilchcn  zuaammcudrückt,  auf  welche  er 
stösst,  während  er  bei  der  entgegengesetzten  Bewegung  die  Lufttheilchcn  nach  sich 
ziehen  muss,  weil  durch  sein  Zurückweichen  eine  YcrdOnnung  der  I^ufl  entsteht 

Helmholtz,  die  Lehre  von  der  Tonemptindang,  II.  Abth.  D  Abschn,  Despretz,  Comptca 
rendus  de  l'AcAdto.  de  France,  Tome  XX.  p.  1214.  —  Pogg.  Anii.  Bd.  l>ü.  S.  440. 
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Ks  werden  also  7unric1i!>t  die  beaadlburten  Thcilc  der  Tiurt  in  die  gleiche  pe- 
riodische Hin-  und  Ilcrbewcgung  versetzt  werden,  wie  der  tniionde  Körper  selbst. 
Diese  aber  werden  in  ganz  gleicher  Weise  auf  die  weitcrlicgcndcn  wirl<cn  und  diese 
aut  die  noch  weiteren,  kurz  die  Bewegung  des  töncndca  Körpers  musäi  sich  der  Luft 
mcb  «Heu  Seiten  hin  ndtthdlea  und  dicielbe  ebeofalls  in  «ine  sehwingende  Bewegung 
Tenetzen.  SehUenlicli  wird  die  Bewegung  auch  das  TronundM  mnem  Obres  treffen 
und  wird  mit  diesem  die  wdteren  GebSroigane  in  Schwingung  versetisen,  wodurdi 
uns  die  Empfindung  des  Hörens  entsteht. 

4.  Die  Figur  1.  kann  uns  den  Vorgang  etwas  mischaulicbcr  machen.  Unter  den 
Punkten  n,  f>,  c,  </,<?,,..  .  denken  wir  uns  Lufllheilchen.  Die  Lage  derselben  in 
verschiedenen  Zeitmomenten  ist  hier  so  dargestellt,  dass  dem  neuen  Zeitmoment  immer 
eine  neue  Herizontalreibe  der  Punkte  entspridit 

Die  erste  Reihe  würde  die  Bobelage  darst eilen.  Durdi  einen  tönenden  KOrper 
wird  nun  das  Thcilchen  a  in  eine  schwingende  Bewegung  versetzt  und  geht  zunächst 
in  die  Lage  oj,  dann  in  die  Lage  <i\  über;  dann  bewegt  es  sich  wieder  zurück  in 
die  Lage  ;  in  der  Lage  nr>  ist  es  wieder  in  der  fi  ülieren  Tileji  bgewichtslage  ange- 
langt, bewegt  sich  aber  nun  ebenso  >  wie  der  tüneude  Körper  uacii  der  entgegengu* 
aetiten  Sdts  Un  und  durdiUnft  die  Punkte,  deren  AUenkong  Tem  Gtdcbgewidit 
durch  a«,  Of ,  ot  dargestellt  ist  Yen  a»  ans  beginnt  dann  die  frühere  Bewegung  von 
neuem.  Die  Zeit»  die  verflossen  ist,  wihrend  das  Lnftthcildien  die  TOcachledenea  Lagen 
swiscben  ai  und  a»  durchlaufen  hat,  wQrde  die  Schwlngungsdauer  (7^  sein. 

Ist  das  Lijfttheilchcn  a  in  die  Lage  <ig  gekommen,  so  ist  es  dem  Theilchcn  b  so 
nahe  gerückt,  dass  auch  dieses  vermöge  der  Elasticität  der  Luft  vorwärtsgetrieben  wird, 
d.  i.  durch  die  Kraft,  welche  eine  Annäherung  der  Luftthcilcbcn  zu  hinderu  strebt, 
und  welche  nad  dem  Mariotte'sdien  Gesets  proportknal  nrit  der  Dichtigkeit  der  Luft 
wichst  Das  Tbeilchen  b  nimmt  nun  eine  Bewegung  an,  wdche  der  von  a  vollkom- 
men entsprechend  ist,  nur  durchlluft  es  nicht,  wie  o,  die  Ruhelsge  in  den  Momenten, 
die  den  Reihen  5,  9,  13,  17  u.  s.  w.  entsprechen,  sondern  ist  in  seiner  Bewegung,  so 
zu  sagen,  um  ein  Geringes  gegen  n  m  Rückstand,  dass  es  in  seine  Ruhelage  in 
den  Mouientcu  kommt,  die  den  Keihen  (i,  10,  14  u.  s.  w.  entsprechen. 

Das  Tbeilchen  i  wirkt  nun  wieder  ganz  so  auf  e  und  dieses  auf  d  u.  s.  w.,  wie 
a  auf  6  wirkte  und  nadi  nnd  nach  werden  alle  Thethdiai  in  die  gMehe  pendelartige 
Bewegung  versetzt  werden,  jedoch  so,  dass  die  immer  wdter  entfeniten  aaeh  immer 
mehr  gegen  a  im  Rückstand  sind,  wie  dies  an  der  Figur  leicht  zu  ersehen  ist. 

5.  Diese  Uebertragung  der  Bewegung  wird  aber,  da  sich  jeder  Druck  in  der 
Luft  nach  allen  Seiten  hin  gleichmassig  fortpdaozt,  nicht  nur  nach  einer,  sondcin  nach 
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allen  lüclitungun  hin  gleichmässig  stattfinden.  Diircli  einen  tönenden  Kürper  werden 
oiäo  nach  allen  Seiten  bin  diese  Bewegungen  erzeugt  werden,  die  man  Welloube- 
wegungen  nennt,  mfl  afo  in  der  That  den  Bewegungen,  durch  welche  die  Weüeii 
einer  Flttssigkeit  eotsteben  in  hohem  Onde  ihoUch  rind.  Auch  dort  BchwfaigeD  die 
FtflnigkritBthdldien  tun  ihre  GldebgewichtBlage  nnd  bewegen  sieh  nicht  etwi  —  wie 
es  der  oberfl&chlichen  Beobachtung  scheinen  könnte  —  einseitig  nach  einer  BiditMng 
hin.  Wie  aber  dort  die  Berthe,  und  Thäler  der  Welle  wirklic)i  vorwärts  schreiten,  so 
schreiten  auch  in  der  Luft  die  Verdichtunf;en  und  Verdünnungen  derselben  wirklich 
vorwärts.  Das  zeigt  ein  Blick  auf  unsere  Fig.  1.  In  der  Reihe  2  sehen  wir  die 
TheOdien  a  und  b  niher  anetnnnder,  als  es  die  noimale  Lage  verlangt  Diese  Yer- 
dichtnng  reicht  in  dem  Ubment,  welchem  die  Rnbe  8  entspricht,  schon  Ws  «,  im  Mo- 
ment 4  bis  <2,  im  Moment  5  bis  «  u.  s.  w.  Wo  wir  von  a  eine  neue  Verdichtung  aus- 
gehen sehen,  in  der  Reihe  0,  ist  die  erste  bis  zum  ITicilchcn  i  gelangt;  Dazwischen 
aber  sehen  wir  aiicli  Verdünnungen  sich  vorwärts  bewegen.  Die  Entfernung  zwischen 
a  und  l>  geht  Uber  den  normalen  Abstand  hinaus  in  den  Reihen  4,  5,  6,  7  und  bat 
swisehen  5  und  6  ihr  Maximum.  Der  Abstand  zwischen  b  und  c  bat  zwischen  den 
Reihen  6  nnd  7,  der  von  «  und  <I  swisdien  7  und  8  sein  Uaxhnum  n.  s.  w.  Wenn 
dne  nene  VerddnnunB  von  a  ausgebt,  ist  auch  die  erste  um  ein  bestimmtes  Stade  wdter 
fortgeschritten.  Kurz  wir  sehen,  dass  die  pendelartige  Bewegung  der  einzelnen  Thcil- 
chen  eine  Reihe  von  Verdichtungen  und  Verdünnungen  hervorbringen,  die  in  denselben 
Zeitintervallen  einander  folgen,  in  welchen  die  Bewegungen  jedes  einzelnen  Theilcliens 
vor  sich  geben.  Wenn  wir  daher  künftig  von  einer  Schallwelle  reden,  so  werden  wir  uns 
dabei  oft  dieser  Torstellung  bedienen,  dass  diesdbe  durch  eine  Fortbewegung  von 
TeidichUingea  nnd  VerdOnnungen  berTOigd>racbt  wird,  die  in  bestimmten  Zeitinter- 
vallen  einander  folgen,  derart,  dass  die  Zeit  zwischen  einem  Maiimnm  der  Verdiclrtnng 
und  einem  solchen  der  Verdünnung  gleich  der  halben  Schwingungsdauer  des  Tones 
ist,  während  zwisrbon  dem  Kintreffen  zweier  Verdichtungen  eine  Zeit  vetffiesst,  die 
der  ganzen  Schwiugungaduuer  eut:jpricbt. 

In  Bezug  auf  die  Fig.  1  braucht  Icanui  besonders  bemerkt  zu  werdoOt  dass  in 
Wirklichkeit  die  Lnfttheüchen  viel  niher  bei  einander  liegen,  audi  dass  ihre  Ab- 
weichung von  der  Gleidigewicbtslage  keineswegs  so  bedeutend  tot,  wie  es  die  l^gnr 
andeutet,  sondern  um  Vieles  geringer,  wenigstens  bei  naisikali:>chen  T9aen.  Die  Figur 
soll  auch  nicht  das  .\bbihl  einer  wirklichen  Tonwelle  sein,  sondern  nur  eine  nngefiUve 
Vorstellung  von  dem  Vorgan^'e  geben. 

6.  Die  verschiedenen  Lagen,  welche  einem  schwingenden  rbcilciien  zu  verschie- 
denen Zdten  zukommen,  nennt  man  die  Phasen  seiner  Bewegung. 
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Die  gröntai  Abweichungen  von  der  Ruhelage,  also  z.  B.  fur  das  TbeUchen  a  die 
Lagen  «»  und  a:,  bestimmen  seine  Amplitude,  und  jo  {.Mös^er  die  Amplitude  einer 
solchen  schwingenden  liewcRung  ist,  um  ho  starker  wird  dadurch  auch  unser  Tronnnel- 
fell  —  und  mit  ihm  die  weiteren  Organe  des  Ohres  -  in  Bewegung  versetzt  werden, 
d.  h.  uro  so  stärker  werden  wir  auch  den  Ton  empfinden.  Eine  eingehendere  Be- 
tndttung  ergiebt,  daas  die  Toasttrke  proportional  dem  Quadrat  der  Amplitude  ist, 
abo  das  4-,  9»,  16ficbe  n.8.w.  wird,  mm  die  Ampfitude  verdoppelt,  verdrelbcht 
venrierfacht  wird  a.8.ir. 

7.  Jlaii  ist  frern  zu  der  Vorstellung  geneigt ,  als  müsstc  mit  zunehmender  Am- 
plitude auch  die  Schwingungsdiimn-  ziinelmioii.  so  dass  hiernach  z.  R.  dieselbe  Ciavier- 
saite bei  üchwacbem  Auschlag  einen  höheren  Tun  geben  niUsste,  als  bei  starkem,  weil 
maa  meint,  aie  mflnte  mehr  Zeit  gebrauchen,  um  den  grösseren  Weg  zurückzulegen, 
welcher  der  grosseren  Amiditnde  eotapricht.  Diese  Meinung  ist  indessen  wenigstens 
dam  irrig,  wenn  die  Amplitude  gewisse  Grenzen  nicht  ttbcrschreitet  Eine  eingehende 
Bcgrandung  dieser  durch  die  Erfahrung  nachgewiesenen  Thatsachc  würde  Iiier  zu 
weit  fJlhren,  doch  erinnert  man  sich  der  ganz  analogen  ErscIuinuDg  beim  Pendel; 
die  Sthwiugungsdauer  des  Tendcls  ist  unabhängig  von  der  Grösse  des  Bogens,  d.  i. 
ton  der  Amplitude  der  Bewegung,  wenn  jener  Bugen  eine  gewisse  Grüssc  nicht  Qber- 
adudtet  IMe  Bewingen  eines  tönenden  Körpers  idnd  aber,  wie  sdum  frflhcr  be- 
merict  wurde,  denen  eines  Pendels  dnrcbans  analog,  nur  dass  die  treibende  Kraft 
nicht  die  Schwerkraft,  sondern  die  Elasticitit  des  schwingenden  Körpers  ist  und  dass 
die  Bewegungen  in  viel  kürzerer  Zeit  erfolgen.  Bei  grösseren  Bogen  finden  wir  beim 
Pendel  auch  eine  Zunahme  (h  r  Schwingungsdauer  mit  der  Amiilitude,  und  die  analoge 
Erscheinung  ist  auch  bei  tönenden  Korpern,  z.B.  bei  Stimmgabeln  wahrzunehmen,  welche, 
Stark  angeschlagen,  im  ersten  Moment  einen  etwas  tieferen  Ton  geben,  als  nachher, 
d.  b.  weldie  bd  sehr  grosser  Amplitude  eine  etwas  gröesere  Schwingungsdauer  haben. 

8.  Kdirsii  wir  corllck  su  der  Ausbreitung  eines  Tones  durch  die  Luft,  so  ist  klar 
—  und  in  den  Torhcrgehcndcn  Betrachtungen  stillschweigend  angenommen  —  dass 
dazu  eine  gewisse  Zeil  erforderlich  sein  wird.  .\uch  das  macht  uns  Fig.  1.  anschau- 
lich: die  Verdichtung,  die  von  dem  Theilchcti  »  ausgegangen,  ist  bis  c  fort- 
geschritten, wenn  bei  a  die  eutgegeugesetztc  Bewegung  beginnt,  und  in  der  Reüie  'J, 
wo  a  adne  frohere  Bewegung  v<m  neuem  beginnt,  sehen  wir  die  erste  Vordichtung 
Ins  t  farigeschritten.  In  der  Beihe  17,  wo  das  Theilehen  a  tarn  dritten  Msl  seine 
Bewegung  vorwirts  beginnt,  ist  die  erste  Verdichtung  wieder  um  ein  Reiches  Stade 
Iris  r,  die  zweite  bis  «  fortgesdiritten ,  und  so  werden  die  Verdichtungen  und  Ver* 
dfinouagen  sidi  immer  in  gleichen  Abständen  folgen. 
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Diese  Abstftode  ai,  ir  u.8.w.  neont  man  die  Welleal&nge  des  Tones,  der 

bei  a  entsteht.  Eine  WcIIcnhingo  drückt  danach  ans  den  Weg,  welchen 
eine  Verdichtung  der  Luft  luder  des  anderen  Mediums,  in  welchem  sich  der 
Ton  fortpflanzt)  in  der  Zeit  eines  Uin-  und  Herganges  des  tönenden  Kör- 
pers zurücklegt. 

9l  Die  Ordate  der  Wellenlänge  wird  nnn  offenbar  tob  awi^eiiei  abhängen: 

1.  TOD  der  Scbndliglceil^  nit  welcher  die  SUfase  aufdaander  folgen,  d.  h.  von 
der  Sehwingungsdaner  oder-SehwingosgazAhL 

2.  von  der  Qeachwindigkeit,  mit  welcher  sich  die  Bewegang  von  doem  Lnft- 

theilchen  zum  anderen  Uberträgt. 

Erfolgen  die  Schwingungen  des  tönenden  Körpers,  z.  B.  der  Zinken  einer  Stimm- 
gabel, in  einen»  Falle  mit  der  doppelten  (dreifachen,  vierfaclien  u.  s.  w.)  Geschwindig- 
keit, wie  in  einem  anderen  lalle,  so  wird  die  Bewegung,  welche  der  erste  Stoss  vcr- 
orsacbte,  nur  am  die  HUftc  (resp.  ein  Drittel,  Viertd  u.  s.  w.>  des  Weges  fort* 
geadiritteD  adn  beim  Eintreten  des  zwdten  Stesses;  d.  h.  die  Wellenlänge  wird  um 
so  Ueiner  sein,  je  griSeser  die  Sdiwingnngssahl,  oder,  was  dasselbe  sagt,  je  kleiner 
die  Schwingtin u-dauer  des  Tones  ist. 

10.  Von  dtr  Scliwiugungsdaucr  unabhängig  ist  die  Geschwindigkeit,  mit  welcher 
sich  eine  Erschütterung  von  einem  Lnfttheilchen  zum  anderen  überträgt.  Je  grösser 
aber  diese  Geschwindigkeit  ist,  um  so  weiter  wird  auch  die  Erschütterung  fort- 
fesdttitten  sein  in  der  Zdt,  wdche  «wischen  zwei  StMsen  des  tonenden  Kitopers 
liegt  Auch  diese  Gesdiwiadiglnit  fahrt  man  anf  das  Maass  der  Secnnde  sarOck  und 
nennt  den  Weg,  den  dne  Eraehattcrung  in  einer  Secnnde  zurücklegt,  die  Fort- 
pflanzungsgeschwindigkeit des  Schalles  oder  auch  die  Schallgeschwindig- 
keit in  der  Luft  (resp.  in  dem  anderen  Körper,  in  welchem  die  Ausbreitung  der 
Schallwelle  vor  sich  geht  ).  Die  Wcllenlünge  muss  daher  um  so  grösser  sein,  je 
grösser  die  Eürtpdanzungsgeschwindigkeit  des  Schalles  ist. 

11.  Fassen  wir  dieses  liesultat  mit  dem  vorherigeu  zusammen,  so  können  wir  sagen: 
Die  GrOsae  der  WellenUnge  ist  direct  proportional  mit  der  Sehall- 

geach windigkeit  und  auch  direct  proportional  der  Schwingungadaner 
das  Tones,  odv,  was  dasadbe  sagt:  umgekehrt  proportional  der  Scbwin- 
gnngszahl. 

Man  wird  daher  zwischen  den  hier  berOhrten  GrBsbcn  die  Gleicbnng  au&tellen 
können : 

il»tf.  r  oder  imm—  , 
n 
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Ivo:    die  Wdlenlinge, 

V  die  nach  gleichem  Maasse  gemessene  FortpiaiiznDgsgeschwindigkoit  des  SchaUeti 
T  und  n,  wie  früiier,  die  Scbwingun^^dniier  und  Scbwinguogszahl  bedeuten. 

lo  anderer  Form  wttrdeu  die  Gleichungen  beissen: 

e  SS»  ^  odet  v^X.n  und 

r=  -  oder  «  =  'r  . 

/. 

Von  diesen  drei  Formen  kommen  niunentlich  die  erste  und  /.weite  zur  Anwen- 
dung. Mit  Hülfe  der  ersten  lüsst  sich  die  WcUenliinge  büstiinmcD,  wenn  man  die 
Sehwingungsiähl  und  die  Schallgeschwindigkeit  direct  gemcsaea  bat  IMe  fwdte  er- 
lanbi  eine  Bestimmung  der  Schallgeschwindigkeit,  wem  man  Schwhigiiagsiabl  und 
WeUenlioge  kenst  Die  dritte  mSäA  wtttde  dain  dienen ,  die  Sehwhtgnngscdd  aus 
dwr  Schailgef^chwindigkeit  und  der  Wellenlänge  zu  berechnen.  Man  hat  aber  sehr 
genaue  Methtiden  zur  dirccteu  Messung  der  Schwingungs/uhl ;  dessbalb  wird  eine  in- 
directc  BcHtimniung  deLselben  aus  Schallgeschwindigkeit  und  Wellenlänge  kaum  je 
zur  Anwendung  komuicii. 

12.  yfia  man  die  Sehwingungszabl  etnes  Tottee  mit  Hülfe  der  sogenannten  Si- 
rene finden  kann,  wie  man  ans  der  Scbwingongsiahl  eines  Tones  anch  die  eines  an- 
derm  bestimmen  kann,  darauf  näher  einsogehen,  würde  hier  lu  weit  l&hren.  Es 
muss  als  gegebene  Tliutsachc  hingenommen  werden,  daas  man  die  Schwingungszalile'n 
sehr  genau  anzugeben  im  Stande  ist,  und  dass  in  Beng  auf  die  AldilUigigkeit  der 
Tonhöhe  von  denselben  folgendes  gilt: 

Die  Tonhöhe  steigt  um  eine  Octeve,  wonn  die  Schwiugungszahl  verdoppelt  wird, 
d.  h.  don  Intervall  eber  Octave  entspricht  daa  TerfaUtniss  der  Sdiwingnngnahlen 
1 : 3  (  d»en80  entspricht  der  reimm  Quinte  dss  VerfaUtnias  2 : 3,  der  Quarte  8 : 4,  der 
Sexte  3:5,  der  grossen  Tei*z  4:5,  der  kleinen  Terz  5 :  C  u.  s.  w. 

Den  Scliwirigungszalilcn  unigekobrt  proi)ortiüna/  sind  aber,  wie  wir  sahen,  die 
Welleulüngen,  daher  wird  der  höheren  Octave  eines  Tones  eine  halb  so  grosse  WcUen- 

2  3 
l&nge  zukommen,  der  Quinte  -g  ,  der  Quarte  ^  derselben  u.  8.  w. 

13.  Die  diretten  Bestimmungen  der  Schullgeschwindii^keit  in  der  Luft,  wie  sie  von 
verschiedenen  iJeübachtern,  namentlitb  im  Jahre  ISI'J  durch  Humboldt,  Arago  u.  A.'), 
dann  im  Jabre  1823  durch  Moll  und  Van  Beek'^'j  und  iu  der  neusten  Zeit  von 

1)  Auii&le«  de  cliim.  el  «le  phj's.  XX,  210. 

1)  Fhiks.  Tnumetlom  for  I8M,  ptlf,  pb4SC  Baidu  audi  iBPog(eBdorfP«AaiiaknBd.T, 
&»l,4fleb477'  OaMllHt  liad  andi  die  frSheMaYeiiudiB  Ober  8chaUfMdiwiiidi^flit  nmaoieertellt. 
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Regoaalt*)  gegeben  worden  sind,  gründen  sieh  auf  dne  Messung  der  Zdt,  welche 
da  lauter  Klug  —  meist  der  KnaU  einer  Kanone  —  hnnchte,  nm  dne  grössere, 

genan  gemessene  Kntfemung  zurückzulegen. 

Auch  hierauf  k(imion  wir  nicht  niihcr  eingehen,  daROgen  werden  uns  die  Inter- 
ferenzerscheinungen, auf  welche  wir  (icniiiiidist  zu  sprechen  kommen,  ein  Mittel  /.eigen, 
um  Welleulängcn  von  Tönen  und  somit  auch  indircct  die  Schallgescliwindigkeit  zu 
measeu.  Bevor  wir  hidessen  zu  diesen  Erschdnnngen  flbergdien,  haben  wir  nodi 
dnige  Punkte  ni  heriihren,  wddie  uns  gldchsdtig  die  Wichtigkeit  der  sfAteren  Fragen 
klarer  madien  werden. 

14.  Es  tritt  uns,  da  wir  von  der  Schallgeschwindigkeit  gesprochen  haben ,  die 
Frage  entgegen:  wovon  hängt  die  Grosse  derselben  abV  —  Ks  leuchtet  ein,  dass  sie 
bedingt  sejp  muss  durch  die  Elasticitat  der  Luft  und  durch  die  Dichtigkeit  derselben, 
d.  i.  durch  zwei  Factoren,  die  anch  antereiuauder  wieder  dch  theihveise  gegenseitig 
bedingen.  Aus  den  BasUdtitsgesetcen  ergieht  sidi  folgende  Formel: 


wo    die  Scliallgescliwindigkeit, 
t  die  Elasticitat, 

d  An  DicfaÜgkdt  des  betreffenden  Körpers  bedeutet 
IMeses  Resultat,  wonach  bd  i-,  9-,  16- .  .  .  .  iacber  GrBsse  der  Elastidilt  die 
SdiaUgesdiwindic^t  S-,  8-,  4- . . .  .mal  so  gross  sdn  mnss,  während  de  nur  die  HSlfie, 
',3,  '/'4  u. S.W.  betragen  würde  bei  einem  Wachsthum  der  Dichtigkeit  um  das  4-,  9*, 

16  fache  u.  s.  w.,  dieses  Resultat  müssen  wir  hier  als  richtig  hinnehmen,  obgleich  man 
geneigt  ist,  zu  glauben,  dass  bei  zunchmcmler  Dichtigkeit  der  Schall  sich  auch  rascher 
ausbreiten  müsse.  In  vielen  festeu  Körpern  sowohl,  als  in  Wasser  ist  allerdings  diu  Schall- 
geschwbuUgkdt  grösser,  als  in  der  Luit,  obwohl  de  eine  bedeutend  grössere  Dldtti^cdt 
bcdlien.  AUdn  dies  hat  seinen  Gmnd  in  der  im  Terhiltniss  noch  hd  weitem  grOs> 
seran  Elaatidtit  dieser  Körper. 

15.  Der  Quotient-^  ist  inneihdb  gewisser  Orensen  —  und  diese  werden' bd  der 

Bewegung,  die  dnen  Ton  hervorbringt,  nicht  Uberschritten  —  constant,  das  lehrt  uns 
das  Marriotte^e  Gesetz,  wonach  die  Etastidtlt  proportional  mit  der  Dichtigkdt  su- 
nnnmt  Aber  es  gilt  dieses  nur,  wenn  die  Tenqteratnr  unverändert  bidbt  Bd  ge- 
steigerter Temperatur  hat  jeder  Körper  das  Beitreben,  sich  auszadehnen,  und  auch 
der  Luft  kommt  dasadbe  in  höherem  Grade  zu,  wenn  die  Temperatur  zunimmt.  Dieses 

1)  Wbm.  de  rMSdteie  dM  MiencM  de  nutitat  bsptatel  de  Fkuee  T.ZXXVii. 
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Bestreben  aber  Deonen  wir  ja  eben  die  Elastidtftt,  «der  Expannonskraft  der  Luft:  es 
wichst  also  die  ElastidtAt  der  Luft  mit  der  Temperatur,  and  daher  mon  amdi  der 

Werth  |^~,  d.  i.  die  Schallgeschwlndiglceit  mit  der  Temperatnr  zunehmen.*) 

16.  Wo  die  Luft  verdichtet  ist,  da  tritt  nun  gleichzeitig  eine  KrwürmuDg  der- 
sdheu  ein,  wo  sie  Terdflnnt  ist,  eine  AUKtthlung,  d.  h.  wenn  die  Laft  sieh  in  tönender 
Bewegung  befindet,  wird  sie  nicht  aberall  gleichmässige  Temperatur  haben,  sondern, 
wo  Mch  Verdichtungen  befinden,  wird  ste  wirmer,  wo  VerdlUinnngen,  kälter  sein,  ab 

die  Durch.'^chnittjitcinperatur  anuii  Vt.  Hi  ido'^  aber,  sowohl  die  Erwftrmung  an  den 
einen.  a!>  dii'  Alkiihhinp  an  den  ainlereii  Steilen  mnss  beitragen  zur  Ver(jrössernng 
der  ?i  liiill-t  .M  liuii.ii'ckeit.  Fixirui  wir  z.  H.  in  Kif:.  I  die  Keihe  9,  so  wirti  die  Ex- 
pansioiitkiiiit  zwischen  den  Theiithen  «,  />,  c,  sowie  zwischen  </,  /»,  »  ausser  durch  die 
grossere  Dichtigkeit  auch  noch  durch  die  Erwärmang  yemdirt  und  swischen  den 
Thcilchen  d,  «,  /  ausser  durch  die  geringere  Dichtigkeit  auch  noch  dnrdi  die  Ab- 
kühlung vermindert  ^ein.  Der  Unterschied  dieser  beiden  elastischen  Kräfte  wird  also 
nicht  nur  durch  die  DitTenii/  der  Dichtigkeiten  bewirkt,  sondern  auch  durch  die  der 
Teniperaliiren  noch  voiniclirl.  Dies-cr  Uiiterfcliied  der  elastischen  Kräfte  aber  ist  es 
ja,  welcher  die  Bewegung  der  Lufttheilchcn  verursacht,  durch  welchen  also  die  Fort- 
pflanzung der  ToQwi'lle  bewirkt  wird.  Ist  nun  diese  bewegende  Kraft  gesteigert 
durch  jene  Trmperaturuoterschiede,  so  muss  durch  dieselben  audi  die  Geschwindig- 
keit gesteigert  werden,  mit  welcher  sich  die  Wdle  fortpianzt;  d.  h.  die  Schallgeschwb- 
digkeit  in  der  Luft  muss  eine  grössere  werden,  als  man  nach  der  vorher  genannten, 
aus  der  Eiaslicit&tsUieorie  gefundenen  Formel: 

erwarten  sollte.  ^ 


t)  OcMDcr  «Brdo  die>e  Ziinihne  cn  bihÜaiKiMi  »da,  «nm  man  brreekiiehtift,  4M 
▼MMMMtuag  CMMmt«r  Dichtigkeit  flir  4i«  Blwrticim  4w  Lift  die  Okiebung  gilt: 

wo  e«  die  ElMticillt  M  <*, 

fi  «•  ElMitritll  Wi  I*  dw  hmdWMlwii^n  Scdi, 

a  dm  logennDDieo  AuidebDiingaeo«fficirtit«D  der  Lnft  bedoDlct,  dcMen  Werth  gleicli  O>003665  iit. 
Bcttichnet  man  dsmoach  mit  et  die  Schallgeecbwindigkeit  bei  I*,  mit  r»  dio  M     ,  ao  w&rda 


nn  Int  «Im  «•  bd  <*  gmmaa»  tMul|gMhwte4igMt  BMh  toek  V^  +  tl  n  dmCr 
kwiMligktlt  bd  0*  M  fladcB. 
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17.  Newton  hatte  aus  dieser  Foniiol  die  roitpflanzung^gcscliwindigkeit.  berechnet 
und  den  Werth  916  Fuss  bei  0'  gefunden.  Aber  er  hatte  nur  die  Aendcrung  der 
Elastieitft^  wddie  durch  die  DichtigkeitslDderang  bewirkt  wird,  berflcksiditigt,  nicht 
die,  wddie  ihren  Grund  in  den  Temperatunrnterechieden  hat,  und  so  fiel  dieser  Werth 
um  ein  Bedeutendes  (ungefähr  um  V'o)  zu  klein  aus.  Die  Bemühungen,  diese  Differenz 
zu  erklären,  führten  auf  ziemlicli  künstliche  AQuabmeo.  La  Place')  war  es,  der  die 
Schwierigkeit  löste  und  jene  Erklärung  gab. 

18.  Dächten  wir  uns,  dass  die  Temperaturunterschiede  in  der  Luft  sich  mit 
«wndlidier  Gesehwiodigkeit  ausglichen ,  so  würde  jene  ßnAmong  oder  AbkOhlung 
an  den  verdichteten,  vesp.  verdünnten  Stellen  keinen  Einfloss  auf  die  Sdiallgeschwin^ 
digjkeit  haben  kOnnen,  denn  ei  würde  ahdann  die  Temperatur  Oberatl  die  constante 
Mittcltempcratur  bleiben  ,  die  Schallgeschwindigkeit  müsste  also  dann  die  von  Newton 
berechnete  sein.  Dieser  Ausgleich  der  Temperatur  geschieht  indessen  durchaus  nicht 
mit  so  grosser  Goschwirniiu'koit. 

Denken  wir  uns  uun  aber  die  BtiWtj^ung  der  Luü  iu  einem  geschlo^äcnen  Räume, 
etwa  in  einw  RShre,  so  könnten  möglicherweise  die  Winde  derselben  diesen  Aas- 
gleich begünstigen  und  werden  es  thun,  wenn  ihre  inneren  Oberflächen  die  Wlüme 
gut  strahlen.  Die  Folge  davon  würde  eine  geringere  Grösse  der  Schallgesehwindig- 
knit  in  einer  solchen  Röhre  sein,  als  in  der  freien  Luft. 

Auf  diese  wichtige  Frage,  die  ich  liier  zunächst  nur  andeuten  wollte,  kommen 
wir  spiiter  wieder  zurück. 

1}  Abb.  d«  Cbim.  et  Fkya.  IU,  m 
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ERSTEH  THEIL. 

INTEKFEKENZ  DUKCH  KEFLEXlüN. 

»   • 

19.  TrefiVii  i^'sh  zwei  oder  inehixTC  Wellen,  so  weiss  man  —  auch  das  muss 
hier  als  eine  Tliatf-aciie  hingenouimen  werden  —  dass  sie  sich  ungestört  und  von 
ahmider  miaMi&ngig  fortpflanzen,  wann  m  ndit  dardi  Bewegungen  hafwybrw&t 
sind,  deren  Stirke  gewisM  Grenzen  flbenefanitet,  d.  h.  wenn  flm  AmpKtnden  eine 
genügende  Kleinheit  besitzen. 

An  WasserwcUpn  hat  Jedermann  diese  Beobachtung  bereits  gemacht  und  gesehen, 
wie  7.  15.  die  Wollenrinijc,  welche  durch  zwei  in  das  Wasser  peworfcnc  Steine  um 
zwei  Mittelpuukte  gebildet  werden,  sich  ungestört  von  einander  ausbreiteten,  wenn 
sie  sich  auch  gegenseitig  schnitten. 

Diese  Erecheinang  tritt  nidii  nur  an^  wenn  die  WcUen  too  gteidier  LiDge  sind, 
sondern  bei  allen  Wellen  der  versebiedensten  Lloge*  irenn  nur,  nie  adu»  geaagt, 
die  Amplituden  genilgend  klein  Find.  Es  wird  dadurch  möglich,  dass  wir  gleichzeitig 
verschiedene  Töne  und  die  niannichfaltissten  Geräusche  zu  hören  im  Stande  sind. 
Denn  da«  Olir  fn  riit  in  seiner  rnipfindiirir;  die  verscliiedeiieii  l'rsaclien,  welche  die 
Bewegung  des  Tiouimeliells  hervorbringen,  ja  es  ist,  wie  llelmholtz')  gezeigt  hat, 
so  beschaffen,  dass  es  in  Tiden  Ftilen  sogar  Bewegungen  der  Luft,  die  von  einer 
dasigen  Scballqnelle  ausgehen,  so  serl^^  kann,  ab  oh  nrahrere  adiwingeode  KOiper 
den  Ton  hervorgebracht  hätten,  wenn  nur  die  Bewegnag  eine  derartige  tat,  dasa  aie 
▼on  mehreren  schwinpenden  Körpern  herrühren  könnte. 

20.  Jedes  I.iifttheikhen  hat  in  dem  Falle,  dass  es  von  mehreren  Wellen  pefrofTen 
wird,  eine  üewcgung,  welche  gleich  ist  der  Resultante  aller  Bewegungen,  die  ihm 
in  Folge  aller  der  verschiedenen  T5ne  (resp.  Geräusche)  zukommen. 

Es  ist  klar,  daas  die  Bewegung  dnea  aoldien  LnfttbeOchena  deashalh  aidit  noth- 
wcnd%  dne  heeondera  ataike  in  werden  brandiL  Dean  die  veradüedenen  Bewegungen 

>>  Helmkolti,  4i*  Lthra  fon  dar  T«ounp&idmg^  LAbth.  4.  Akwhs. 
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können  nach  verschicilencn  Kiclitunpcn  gcsdu'lioii ,  ?o  da?s  die  Picsultantc  sogar 
gleich  Null  werden  kann,  z.  B,  wenn  sie  von  zwei  filt'iclu'n  aljcr  entgegengesetzten 
Componenten  herrührt.  Es  ist  sogar  möglich,  d&sa  dieses  nicht  nur  in  einem  be- 
stimmten Moment  der  Fall  ist;  tan  Iinft0Mil^en  kann  aueb  immer  in  Rnbe  eein, 
wenn  es  dardi  sivei  WeUen  in  Bewepmg  gesetzt  wird,  die  ihm  immer  gleidie  aber 
entgegengesetzte  Geschwindigkdt  za  geben  suchen.  Dieser  Fall  aber  kann  nur  dann 
eintreten,  wenn  beide  Bewegungen  mit  derselben  Pertodidtftt  erfolgen«  d.  h.  wenn  sie 
beide  derselben  Tonhöhe  entsprechen. 

21.  Ist  diese  Bedingung  erfüllt,  gehen  also  von  zwei  Punkten  Schallwellen  aus 
von  gleldier  Weflenlänge  (d.  i.  ja  von  gleicher  Tonhöhe) ,  so  wird  es  auch  solche 
Punkte  gehen  können,  die  immer  in  Rohe  sind,  «Ihrend  andere,  auf  «ehiie  die  Be- 
wegung der  beiden  Wellen  nicht  im  «itgegengesetzten,  sondern  nn  gleichen  Sane 
wirkt,  eine  Bewegung  ausführen  werden,  welche  die  doppelte  Amplitude  hat,  wie  die 
einfiichcn  Tonwellen  für  sicli. 

Man  bezeichnet  diese  Krschcinung  mit  dem  Namen  Interferenz  und  sagt: 
die  beiden  Wellen  interferiren.  Nicht  nur  heim  bcliall,  sondern  bei  allen  Arten 
von  Welkn  treten  solche  Intertoouencheinnngen  auf;  namentlich  ^elen  sie  in  der 
Ldire  vom  Uchte  eine  hOdnt  wiehtqse  Bolte,  da  auf  sie  tw  altem  sieh  onsere  Vor- 
stdlvng  grOndet,  dass  auch  das  Licht  durch  Wellenbewegungen  erzeugt  wird. 

22.  Man  würde  das  Auftreten  von  Interfcrcnzcrschcinungen  also  bewirken  kön- 
nen ,  wenn  man  von  zwei  Punkten  Schallwellen  von  gleicher  Tonhöhe  ansgehen  liesse. 
Anstatt  einer  duppeitcn  lonquelie  aber  genügt  auch  eine  einfache,  wenn  man  aus 
derselben  auf  irgend  eine  Weise  zwei  Wellcnzüge  herstellen  kann. 

Es  kann  dies  geschdien,  indem  man  den  Ton  von  ehier  Wand  refleetiren 
liaat.  Dann  tiiflt  die  reflectirte  TenweUe  mit  der  düecten  snsammen  und  es  enfe- 
Stehen  Interferenzen. 

Denken  ^^ir  uns  nämlich,  eine  Schallwelle  von  A  herkommend  (p.  Fig.  2)  träfe 
die  feste  Wand  y.'/'i ,  so  wird  durch  die  Wand  die  Bewegung  der  unmittelbar  davnr- 
liegcndcn  Lufttheikheu  auigeliobeii.  Diese  Wirkung  würde  auch  erzielt  werden,  wenn 
von  J3  MS  hl  Jedon  Moment  die  entgcgengcsetste  Bewegung  ausginge,  wie  die  ist, 
weidie  das  daselbst  befindliche  LufttheUdien  in  Folge  der  von  herkommenden  Wdls 
hat,  d.  h.  wir  haben  eine  Wirkung,  ata  oh  12  dw  Amgangspunkt  einer  «weiten  Welle 
von  gleicher  Wellenlänge  und  gleicher  Amplitude  wäre,  deren  Phasen  im  Punkte  X 
denen  der  ursprünglich  von  J  kommenden  Welle  entgegengesetzt  sind. 

23.  Die  Wirkungen  dieser  reflectirteu  Welle,  wie  uian  sie  nennt,  können 
wir  uns  am  besten  an  den  Figuren  2  und  3  klar  machen. 
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Fig.  2  seigt  sn  m  den  durch  sdiwane  Unieo  Tcrbondenco  Punkten  guns  ähn- 
lich, wie  früher  Fig.  1,  die  Lage  der  Lufltheilcben ,  wrMu'  sil'  in  Knli;«'  der  directcn 
Welle  haben  würden.  Die  durch  rollio  Linien  verbundenen  l'unkti!  daiiepen  deuten 
die  Lage  dt-r  LiitittK'üi'hi'n  an,  \v>khc  ilinen  in  Kolize  d^r  bei  /.'A'i  rclieclirten  Welle 
zukommt.  Die  ent^^piedieiideu  LufulieiUliiii  .sind  nut  gleiclieu  Bucbbtaben  bczeidl- 
net  und  daher  wird  die  Figur  ohne  Schwierigkeitoi  verstiUidlich  sein. 

Flg.  3  Stent  die  Lage  der  Lufttheilehen  in  versddedeoen  Zdtmomenten  dar, 
wie  sie  durch  das  Zusammenwirlcen  der  directen  und  reflecUrten  Welle  herbeigefohrt 
wird.  Die  Lage  eines  solchen  Punktes  in  Fig.  3  wird  man  also  immer  linden  können 
aus  Fig.  2,  indem  man  die  Ablenkungen  vom  Gleieh{;ewicht  addi;  t.  die  ihm  in  Folge 
der  beiden  einzelnen  Willen  zukommen,  natürlich  mit  15erütk:-ichtiguug  des  Vor- 
zeichens der  Ablenkung,  so  dass  eine  solche  nach  rechts  mit  eutgegcugcsetztem  Zeichen 
n  ndimai  ist,  wie  eioe  nach  links.  Die  Punkte  a,  e,  «,  ^,  «,  <,  «,  p,  r  in  Fig.  3 
entspredien  den  c^ddinamigen  in  Fig.  2.  FOr  die  zwischenliegenden  Pnidrte  i,  /, 
etc.  sind  in  Fig.  2  die  Lagen  nicht  fiihrt,  wdl  dadurdi  diese  Figur  an  Khrhdt  und 
llel)€rsichtlichkcit  verlieren  würde. 

24.  Wir  ersehen  aus  diesen  Figuren,  da.S8  gewisse  Punkte,  niimlich  /,  )■  immer 
EO  von  den  beiden  Wellen  getroiTen  werden,  dass  deren  Wirkung  uui  sie  gleich  und 
entgegengesetzt  ist,  d.  h.  daaa  diese  Punkte  immer  in  Bube  bleiben  mtssen;  man 
nennt  diese  Stellen  Knoten.  Dazwtochen  liegen  andore  Punkte  e  und  «,  fai  denen 
sidi  die  Wnlcuogen  der  beiden  Wdlea  summireo,  die  sich  also  in  Folge  dessen  in 
der  kbli.iftesten  Bcwefjung  befinden  und  eine  doppelt  so  grosse  Amplitude  haben,  als 
die  ist,  welche  ihnen  durch  die  eiofuhen  Wellen  zukäme;  diese  Stellen  nennt  man 
Bäuche. 

Zwischen  den  Knoten  und  Bäuchen  liegen  dann  minder  bewegte  Punkte,  und 
swar  ist  ihre  Bewegung  um  so  geringer,  je  näher  ^  den  Knotenpunkten  liegen,  wie 
dies  aus  Fig.  8  leicht  an  ersehen. 

Eine  derartige  Bew^ng  nennt  man  eine  stehende  Welle,  wdl  die  Stellen 
der  geringsten,  sowie  die  der  stärksten  Bewegung  gewissermaassen  feststehend  sind. 

25.  Betrachtet  man  die  beiden  Figuren  genauer,  so  erkennt  man  femer,  dass 
der  Abstand  der  beiden  Punkte  a  und  /,  sowie  der  von  /  und  d.  i.  also  der  .\b- 
stand  zweier  Enotenpunkte  gleich  einer  halben  Wellenlänge  ist,  and  dass  die  Punkte 
€  und  «,  wdchen  die  Bäuche  entsprechen,  in  ihrer  Bnbdsge- gerade  in  der  Mitte 
zwisdien  die  Knoten  zu  liefen  komma,  d.  h.  dass  die  Abstände  der  Bändle  toh 
den  Knoten  gleich  dnem  Viertel  der  Wellenlänge  sind.  Nun  fällt  die  reflectirende 
Wand  XBi  suiaminen  mit  einem  Knotenpunkt,  also  mftasen  auch  in  den  £ntfarnnngsii 
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±  ^  2  4>  3 4  u.  8  w.  (vo  Jl,  vie  froher  die  WellenlSnge  bedeutet)  EnotenpoDkte 

liegen,  wftlireod  in  den  Abständen  ^,  3-j,  S-j  a.8.w.  B&nche  liegen.  Man  kann 

dieses  Resultat  xi  au.^ilrUcken: 

Durch  die  lioflexioii,  wflclic  eine  Stiia!hvrla'  au  einer  Wand  erführt,  wird  eine 
stehende  Welle  erzeu(;t.  deren  liauclie  inu  ungerade  Viellaelie,  deren  Knoten  um 
gerade  Vielfaehe  einer  Vierteiwellenläiifie  von  <ier  retlec tirenden  Wand  eulleiiit  sind. 

2C>.  Wir  haben  bisher  nur  auf  die  I?ewei;unt,'  der  laifttheilchen  Ilück-icht 
genommen.  £s  fragt  sich  nun,  wie  sich  die  Dichtigkeit  oder  der  Druck  der  Luft 
«a  den  venclikdenen  Stellen  einer  stehenden  Welle  gestaltet.  Da  finden  «ir,  dass  der 
grOsste  Wechsel  an  den  Knoten,  d.  L  an  den  Stellen  grOsster  Ruhe,  Tor  sich  geht, 
«ibrend  an  den  Stellen  lebhaftester  Bewegung,  au  den  Hänchen,  die  Dichtig^t 
nahezu  constant  ist.  Auch  dieses  ist  aus  Fi};.  3  ersichtlich :  In  den  Momenten, 
welchen  die  Reihen  1.  9,  17  cntbprcchen,  befinden  sich  alle  Tbt  ilrlten  in  ihrer 
Gleit  hgewichtt-lugc,  es  herrscht  aho  überall  normale  Dichtigkeit.  Da/.wischcn  sind 
es  die  Reihen  5  und  13,  wo  wir  die  grünsten  Unterschiede  au  Dichtigkeit  erkennen. 
Wir  finden  in  der  Reihe  5  bei  a  und  r  ein  Maxininm  der  VerdOnnnng,  bei »  dn 
UaziDum  der  Terdiebtung  and  nntgebehrt  in  der  Reihe  13  bei  a  und  r  Maxima  der 
Verdichtung,  bei  t  ein  solches  der  Verdünnung.  An  den  Stellen  dagegen,  au  welchen 
die  Bäuche  litmn.  in  den  Linien  'e  und  im  In  rr>elit  immer  die  normale  Diclitigkeit. 

27.  Man  Kanis  zu  diesem  Üoultat  auch  durch  eine  etwas  andere  llel rächt unf?s- 
weise  kommen,  indem  mau  sich  nämlich  deukt,  iloss  au  der  testen  Wand  A'A'i  jede 
Verdichtung  als  Verdichtang  und  jede  VerdOnnnng  als  VerdOnnung  wieder  surOck- 
geworfen  wird.  (Dass  man  zu  dieser  Vorstellung  berechtigt  ist,  kann  man  sieh  mit  HOlfe 
dar  Flg.  3  Idar  machen).  Kommt  nnn  bei  R  dne  VerdOnnung  der  directcn  Welle  an, 
so  ist  die  ihr  nachfolgende  Verdichtung  er.st  bis  i  gelangt  (b.  Fig.  2  d.  Linien  AR)f 
weil  die  Entfernung  ia  einer  halben  WelUnlänfic  cnt«prieht.  Bowet^t  sich  nun  von 
Ii  aus  die  Verdünnung  zurück,  so  wird  sie  in  der  Mitte  zwischen  i  und  k,  d.  i.  bei 
mit  jener  Verdichtung  zusammentreffen;  beide  zusammen  aber  werden  hier  die  uor- 
male  Dichtigkeit  wieder  herstdlen.  Ist  die  reflectirte  VerdOnnung  dagegen  bis  znm 
Punkt  •  gekommen,  d.  b.  ist  die  Zeit  einer  halben  Schwingongsdauer  seit  der  Re- 
flexion verflosscD,  und  mithin  die  ganze  Schwingungsdauer,  seit  diese  Verdünnung, 
noch  der  directen  Welle  angehörig,  sich  in  i  befand,  so  wird  nun  die  nächste  Ver- 
dünnung der  directen  Welle  auch  nach  i  gelangt  sein,  und  beide  werden  sich  daher 
an  dieser  Stelle  gegenseitig  verstärken.   Gauz  ebenso  werden  sich  die  directen  und 
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reflectirUsD  Verdicbtimge»,  die  ahdaan  nacib  Verlauf  eiaer  balbea  Scbwiogaagsdauer 

nach  i  kommen ,  gegenseitig.'  vci  stärken.  Was  wir  aber  hier  von  den  Stellen  <•  und  t 
gefuiulcii  haben ,  das  lässt  .-^icli  ^an/.  analü';  auch  fUr  die  anderen  Fookte  nacbweiseo, 

die  wir  vorher  Bauclic,  rcsp.  KiKifi-n  genannt  liattcn. 

28.  Ich  hebe  das  gefundene  Resultat  noch  einmal  hervor,  da  es  uns  im  Fol- 
genden immer  als  Ausgangspunkt  dient: 

1.  An  den  Punltten,  welche  um  gerade  Vielfache  der  VierteV 
Wellenlänge  des  Tones  von  der  reflectirenden  Wand  entfernt 
lind,  liegen  Stellen  geringster  Rcwegnng  und  grösster  Aen- 
derung  der  Dichtipkoit  oder  des  Drurkof .  —  sogenannte  Knoten. 

2.  An  den  Punkten,  welclie  um  nn gerade  Vielfache  der  N'iertel- 
wellcnlänge  des  Tones  von  der  reflectirenden  Wand  entfernt 
sind,  liegen  Stellen  stärkster  Bewegung  und  geringster  A«n- 
dernng  der  Dichtigkeit  oder  des  Druckes, — sogenannte  Bänebe. 

Anmerkanf;.  i^t  tnor  imuHr  \ oraiisjjc'setzt  wiirdm,  die  AnpUtuden  der  rctlectirtcn  Welle 
•eien  ebenso  gros»,  wie  die  dir  dirt-cU-n.  Sirung  genommen  Ist  die»  nicht  richtig,  waU 
ein  Theil  der  Bewegung  immer  an  die  rellcctiretide  Wand  übertragen  wird,  wir  uns  alM 
den  Vorgang  v»  m  d«nkeii  hmbin,  das»  von  dar  Wand  lilt^  eine  Welle  anueht,  dam 
Pbaaen  in  Ii  daiim  dar  diraotaB  Wall«  antgaganigaMtat  wsoA,  deren  AmpUtiidia  aber 
•twu  kleiner  iat. 

29.  Die  Richtigkeit  der  obigen  Sätze  über  stehende  Wellen  ist  durch  Versuche 
von  N.  Savarf')  und  von  meinem  Vater')  nachgewiesen  worden.  Savart  suchte 
mit  dem  Ohr  die  Knoten  einer  .stellenden  bchulhNcHe  zu  bestimmen,  welche  in  der 
vorher  angedeuteten  Weise  durch  Reflexion  an  einer  Wand  entstanden  war.  Er  ge» 
langte  dabei  auf  Resultate,  ^e  mit  der  Theorie  sdieinbar  nieht  ba  Ebklang  waren. 
Hein  Vater  aeigte  indessen  später,  dass  diese  scbebbare  Abweichung  eben  daher 
rUhre,  dass  die  Beobachtungen  mit  dem  Ohr  angestellt  wurden  und  fand  die  Theorie 
bestätigt,  indem  er  statt  des  Ohres  eine  auf  den  Ton  abgestimmte  Membran  ein- 
füliite,  deren  starke  oder  seliwaclie  Bewegung  durch  ein  kleines  daran  aufgehängtes 
Peudelcheu  augeücigt  wurde.   Ihn  führte  die  iirklaruug  des  scheiubui  en  Widci"spruche8 

hl  8a?art'8  Ex|i«rbnenten  zu  tetereasanten  Versndien  ttber  dk  Beugung  des  SdialkSi 
auf  die  wir  indessen  hier  niidit  nilher  dngdien,  zumal  sieh  gegen  die  Sddflsse^  wdebe 
mem  Vater  aus  seinen  Beobachtungen  sog,  Bedenken  erhd)en  lassen. 

80.  Die  genannten  Versuche  waren  im  freien  Raum  angestellt  Dase  auch 


)|  Ann.  de  chitn  et  do  pb)-s.  (;>)  T.  H.  p.  3il>6.  —  Pogg.  Ado.  Bd.  66.  S.  374. 
3)  Progr.  der  tedia.  Bild— gwMt  DfuJeB  ISIS,  8*.  —  Potf.  Ära.  JM.  6>,  8. 177,  B4.  S7* 
a.       Bd.  6fl,  S.  466. 
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in  Röhren  der  Vorgang  ein  nnaloger  ist,  eigiebt  sich  ZUO&chst  SCbon  AUS  d«l  ver« 
scbiedcnsten  Kesonanzcrsclieiuiingen. 

Hat  man  eine  an  einem  Ende  geschlossene  Röhre,  so  wird  die  Luft  in  derselben 
dum  am  leicbtesteB  in  tOnende  Sebwinguog  venetzt  Verden,  wenn  die  WdhnUoge 
des  betreffenden  Tones  so  beschaffiBn  ist,  da»  an  der  Oeffbnng  bei  lebbaiteeter 
Bewegung  die  Dichtigkeitsändcrung  ein  HIninram  ist,  während  an  dem  geschlosse- 
nen Kndo  eine  Stolle  geringster  Bewegung,  aber  grfisster  Didifigkeitsändcrung  liegt 
Diese  iiedingungeii  sind  nach  unserer  vorher  angestellten  Betrachtung  am  vollkoni- 
mensten  dann  erfüllt,  wenn  die  Liingc  der  Köhrc  eine  Viertelwellenlänge ,  oder  ein 
ongerades  VielfiMdies  dersdben  betrigt  Eildingt  in  diesen  Falle  aoaserhslb  der 
Ton,  so  wird  die  in  die  Bdhre  Antretende  Welle  an  dem  gescbloasenen  Ende  refleetirt 
und  es  cotstdit  eine  stehende  Welle,  von  «ddier.ein  Bandi  an  der  Oeffirang  der 
Röhre  liegt.  Diese  stehende  WeUc  setzt  eine  grössere  Luftmasse  in  Bewegnng,  ab 
es  der  schwingende  Körper  ftlr  sich  tbat,  und  daher  muss  der  Ton  durch  eine  solche 
Röhre  veri>turkt  werden.  Man  nennt  daher  eine  solche  Röhre  eine  ResoDanzröbre 
und  sagt,  sie  verstärke  den  Ton  durch  Resonanz. 

81.  Das  Experiment  bestätigt  diese  Betrachtung.  Denn  einmal  wird  ein  bereits 
wahmebmbarer,  nnr  noeb  sehwacber  Ton,  s.  R  der  einer  Stlmmgabd,  dnrdi  eine 

solcbe  Röhre  von  der  Länge  ~,  3  -^  ,  5  y  u.  s.  w.  bcdcutemi  virstarkt,  namentlich 

wenn  die  Rühre  nicht  zu  eng  ist,  so  dass  die  in  Mitschwingung  versetzte  Luftmasse 
nicht  zu  gering  ist  Man  kann  aber  weiter  mit  einer  solchen  Röhre  den  Ton  sog&t  er- 
zeugen, «der  xicbUger:  ihn  ans  einem  nnUaren  GoAnad  deotfieh  hennstreteD  Ia«en. 

Ebi  Qerlasch  nimUdi  eiiMäbt  ebenlUls  dnreb  Sdiwingnngen  der  Luit,  nur  sind 
dieselben  HA  nuegehnisiiger,  als  die,  welebe  einen  nwisitalisdien  Tw  bsrroriningen. 
Solche  unregelmftSBige  Schwingungen  aber  kann  man  sich  aucb  durch  das  Zusammen- 
treffen einer  grossen  Menge  regelmässiger  Schwingungen  von  sehr  verschiedener 
Schwingungszahl  entätandcu  denken,  oder  man  kann  sich  rein  mechanisch  die  un- 
regelmääsigen  Schwingungen,  welche  ein  Geräusch  verursachen,  in  eine  Summe  von 
Schwingungen  anbdvsr  Töne  sdir  verschiedener  HNie  zerlegt  denken.  Hat  man  nun 
dnm  Apparat,  um  änsdne  dieser  vielen  Scbwingnngen  m  verstidcen,  so  wird  man 
die  betreffenden  Töne  aus  dem  Qerftasch  heraushören;  ja  ihre  Stärke  kann  so  gross 
werden,  dass  das  Geräusch  dagegen  verschwindet.  Dergleicben  Apparate  aber  sind 
eben  Röhren,  wie  wir  sie  vorher  angenommen  haben. 

Ich  kann  hier  an  eine  Menge  bekannter  Thatsachcu  erinnern.  IMäst  man  gegen 
den  Band  einer  unten  gescbk^enen  Kflire,  80  ist  das  Uerdureb  entsteboide  Gerioscb 
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ToUkommen  ansraicbeDd,  um  aach  den  Tod  so  cDtbalten,  dessen  TlertdwelleBlioge 
gieicb  der  Linge  der  RObra  ist,  nad  daher  eridiagt  dieser  Ton  laut  und  deatKdi;  bei 

stärkerem  Anblasen  und  nameDtlieb  Iwi  langen  Höliren  kann  man  aber  auch  die  TQne 
erhalten,  deren  ViLTtclwcllenlängen  nur  der  dritte,  fünfte  Tbcil  u.  s.  w.  der  BübreB- 
l&nge  sind,  d.  h.  die  (>iüute  der  Octave,  die  Terz  der  zweiten  Octave  u.  s.  w. 

Hierauf  beruht  dus  Pfeifen  auf  hohlen  Sdilübäelii ,  ferner  die  sogenannte  i'uns- 
fiöte  oder  Papagenopfeife,  die  aas  einer  ganaen  Rdhe  solcber  Bdhren  von  verscbie- 
dener  lÄoga  bestebt  und  daber  ancb  verscbieden  höbe  TSne  giebt  Es  ist  Tielleicbt 
audi  nancbem  Leser  noch  erinnerlicb,  vdcbe  scbdaen,  tiefen,  gtockenartigen  TOne 
ihm  aus  dem  lärmenden  Geräusch  der  Strassen  erklangen,  wenn  er  das  Ohr  an  die 
Ocffuung  einer  der  Kanonen  hielt,  die  im  vorigen  Jahre  die  via  triumphalis  zierten, 
durch  welche  unser  siegreiches  Heer  in  die  Kaiserstadt  ciiizo;.',  und  das  Kntstehen 
dieser  Tüne  wird  ihm  nach  dem  obeu  Gesagleu  klar  ^ciu.  Gerade  bei  diesen  Kauouea 
konnte  naan  deutUdi  nicht  nur  eben,  sondern  eine  ganze  Beibe  von  Tteen  dnrch^ 
«»nander  Ubqpen  bSren,  und  bierin  bauptsleblicb  lag  der  Grund,  «aram  der  Kbug 
dem  einer  tiefen  Olod^e  so  ihnUcb  war;  denn  auch  dne  solche  llsst  eine  grosse  Menge 
von  Ncbentönen  Temehmen,  so  daas  es  mitonter  sdiwer  ist,  den  cigeatUcben  Grond- 
too  zu  fixircn. 

Auch  die  Tüne  der  gedackteu  Labialpfeifen  au  Orgeln,  und  ebenso  die  der  ge- 
wiSbDlicheu  Uuudepfeifea  entstehen  auf  die  angedeutete  Weise.  Es  wird  bei  ihnen 
der  Lnftstrom  an  einer  sdiarfen  Kante  Torbeigdfthrt  und  doreh  die  Reibiing  aa  der- 
sdben  entsteht  das  Gerftnscb,  ans  welchen  sich  der  Ton  dnrdi  die  Besonanz  der 
Röhre  heraushebt. 

Etwas  Aehnlichcs  ist  auch  das  Sausen,  welches  man  hört,  wenn  man  grössere 
Schneckenhäuser  und  dergleichen  Hohlkörper  vor  das  Ohr  hält.  Auch  hier  wird  das 
Geräusch,  welches  ia  der  Umgebung  vorbanden  ist,  theilwuise  durch  diese  Hohlräume 
uatersUUst;  nur  hat  man  da  keine  einbcfae  BOhre,  deren  Länge  aadb  die  Yiertel- 
wdlenUinge  des  Tones  giebt,  sondern  man  hat  efaien  Hobkaum,  von  «dchem  sich 
schwer  a  priori  wird  sagen  lassen,  welche  TOne  er  besonders  verstSrkt,  bei  welchem 
diese  Töne  auch  sehr  Tcrsdiiedener  Art  und  namentlich  in  hohem  Grade  gegen  ein- 
ander unharmonisch  sein  können,  so  dass  kein  klarer  Ton  heraus  klinjit,  sondern  ein 
Sausen,  in  welchem  nur  der  eine  oder  der  andere  Ton  besonders  vorwiegt.  Derartige 
Hohlräume  sind  u.  A.  auch  die  sogenannten  Brummkreisel 

Aneh  die  Mnndh^le  wird  bd  ▼erschiedeaen  Vocalea  adir  verschieden  gestellt 
und  daher  entstdien  neben  dem  Ton,  weldien  die  Stimmblndar  bervoibringea,  andi 
nodi  NdwntBne  durch  die  Besonanz  der  MundhSble,  wdche  nacb  den  intqessanten 
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Vci'sudirn  von  Willis'),  Ilelmboltz'),  u.  A.  ebeu  das  Cbarakteristiäche  derVocalc 
ausmacbcu 

Med  vtmi  die  TBoe,  «ddie  in  dieser  Wdie  durdi  Beeonaoz  nntenttttzt  «erden, 
die  BigentOne  des  betreffenden  HoUnumei. 

32.  Ich  will  an  dieser  Stelle  za  Iwme^en  nidit  noterlasien,  daas  aadi  beideiw 

seits  offne  Röhren  solche  Eigcntünc  haben.  Dieselben  sind  so  beschaffen,  dass  die 
Länge  der  Röhre  einer  halben  Wellenlänge  des  betreffenden  Tones  entspricht,  orler 
einem  Vielfachen  derselben.  Erklingt  an  dorn  einen  Ende  (.1)  der  Röhre  ein  Ton, 
so  wird  eine  Verdichtung  (resp.  Verdünnung)  am  anderen  Ende  {B)  angelangt,  dort 
aasgef^cbea  dondi  die  inssere  £iiilt,  d.  h.  die  Wiricung  ist  so,  als  ob  io  diesem  Mo- 
loent  von  atusen  her  eine  Vecdttnuing  (resp.  Verdichtnog)  in  die  RBbre  eintrite.  Es 
werden  also  auch  hier  zwei  entgegengesetzte  Wellen  entstehen  und  daher  eine  stehende 
Welle  bilden,  von  welcher  an  dem  Ende  fi  ein  Bauch  liegen  miiFS.  Am  -jfinsti^sten  für 
die  Resoiiauz  inuss  also  hier  der  Fall  sein,  dass  an  beiden  ütiiieii  Kiidcn  liauclie,  d.  h. 
Stellen  normaler  Dichtigkeit  und  lebhaftester  Bewegung  liegen  können,  d.  h.  dasä  die 
Llage  der  BOhre  eine  halh«  Wdlndänge  oder  da  Vielfrchea  deffsdheo  hetrftgt 

Der  Versadi  bestitigt  diese  Anscbanoogi  und  dorcb  solche  belderseitB  offene 
BShren  werden  z.  B.  die  TBne  offner  Orgdpfeifen  aus  den  QeriUoeh  faecauagehobeo, 
wddies  durch  den  am  Labhim  der  Pfeife  sidi  reibenden  Windatrom  entsteht 

Um  zu  zciü'Pn,  dass  an  dem  geschlossenen  Ende  einer  tonenden  Luftsäule 
die  Diutkiiudciuiig  sehr  bedeutend  ist,  hatKundt')  eine  sehr  biunreidic  Vorriclitung 
angewandt.  Dieselbe  besteht  in  einem  sogenannten  Manometer,  d.  h.  in  einer  L  -  förmig 
gebogenen  mit  Flüssigkeit  (Wasser)  thcilweise  gefttUten  HShre.  In  beiden  Schenkeln 
derselben  irird  dsaWaasor  gleidi  hoch  stehen,  warn  auf  beide  Obttfliehen  der  i^dche 
Druck  ausgeübt  wird.  Dug^en  wird  die  Fhtosigkdt  hi  dem  einen  Sdienlnl  steigen, 
wenn  der  Druck  in  dem  anderen  grosser  wird.  Mündet  nun  das  Ende  des  einen 
Schenkels  in  das  geschlossene  Ende  einer  Röhre,  deren  Luftsäule  zum  Tönen  gebracht 
wird,  so  fällt  diese  OelTnung  nach  unserer  Theorie  in  einen  Knotenpunkt,  d.  Ii.  der 
Druck  der  Luft  iu  diesem  Schenkel  wird  fortwährend  zwischen  einem  Maximum  und 
Mininnun  wechsebk  Da  dieses  sdv  rasdi  gesebiehti  so  wird  dadurch  keine  Aeademng 


1)  Transact.  of  Caml>r;Jgc  Pliil.  Soc.  T.III,  p.  231.  —  Pfffi  Aan.  M.94,  8.897. 
*)  Lehre  Ton  der  Tonemptindoog.  I.  Abtb.  b  Abfcba. 

*)  Oeotiieres  hietftber  •.  in  Ftegr,  te VltMaMMhib  Pthtäg^  1871,  4*:    Z«ha»  aU«lMr  die 

•kutiacbe  Analyse  der  YaaÜkUnge.« 
«)  rogg.  Ann.  Bd.  184,  8.568. 
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in  dem  Stende  der  Flflni^t  vanmtelit  msätUL  Durdi  «io  Ventil  aber,  welche« 
sieb  BOT  meh  dem  Utmmttar  m  Mbet,  irird  bewirkt  werden,  dtn  mir  in  den  Ho- 
DteDten,  in  denen  das  Maximum  des  Drudces  stattfindet,  der  Dnick  in  dem  Mano- 

mctcrschcnkel  lieeinfliisst  wird,  und  die  Folge  davon  muss  ein  Steigen  der  FlQssigkeit 
in  dem  anderen  Schenkel  sein.  Kann  sich  dagegen  das  Ventil  nur  nach  der  tönenden 
Rühre  zu  öffnen,  so  wird  dies  nur  bei  einem  .Minimum  der  Dichtigkeit  geschehen, 
nnd  nmr  die  Minima  des  Dmdies  werden  daher  ihren  Einfluss  auf  das  Manometer 
antoben,  d.  b.  die  FHtaai^t  wird  in  dem  der  tonenden  fifllure  mgelcelirten  Sdienkd 
steigen,  in  dem  firejen  ftUen. 

Die  Ventile  mtlssen  natdriich  sehr  beweglich  aefai;  K  u  n  d  t  wandte  schmale 
Streifen  einer  dünnen  Membran  ans  Kautschuck  oder  sogenannten  Guttaperchapapieres 
an,  welche  über  den  noch  schmalcrtn  Spalt  einer  Metallpintte  pc-pannt  waren.'  Er 
erlangte  bei  gut  constiuirten  Apparaten  an  einer  etwas  über  einen  Fuss  langen  Orgel- 
pfisüb  einen  Marin»! -Deber-  oder  Unter-Dmeic  von  8— 12  Zoll  Wasser.  Zar  De- 
monstration in  seinen  Vorlesnngoi  —  uaA  dasn  scbeint  mir  der  Apparat  gsns  be> 
sonders  geeignet  zu  sein  —  brachte  er  dreierlei  solche  Manometerröhren  am  Ende 
einer  Orgelpfeife  an,  eine  ohne  Ventil,  welche  ihren  Stand  beim  Tönen  der  Pfeife 
nicht  lindert,  die  Heiden  anderen  mit  Ventilen,  von  denen  sich  das  eine  «ach  aussen, 
das  andere  nach  innen  öffnete,  so  da&s  jene  die  Verdichtungen,  diese  die  Verdünnungen 
erkennen  Iftsst 

Diese  VersQcbe  bestitigen  also  andi  die  Bicbtii^t  der  Yorstdlnngen,  die  wir 
uns  TOD  einer  ttfoeoden  Loltsiole,  d.i  von  einer  stellenden  Welle  machten. 

M.  Ist  nun  durch  mannicfafodie  Tersndie  die  Thetme  bestätigt,  dass  die  EsIp 
femongen  j,  3 -j,  5 -j  o. s. w.  von  der  rdleetirenden  Wand  die  Lage  der  Bftiwb^ 

2  ^ ,  4  ^,  6  ~  u.  8. w.  die  der  Knoten  angeben,  so  kann  man  nun ,  nachdem  durch 

Beobachtungen  die  Lage  der  Knoten  oder  Bäuche  gefunden  ist,  die  Wellcnliingc  des 
erklingenden  Tones  bestimmen  und  daraus  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  des 
Sdmiles  bereebnen,  da,  wie  wir  (11.)  sehen, 

wo  V  die  Schallgeschwindigkdt, 

n  die  Schwingungszahl, 

X  die  Wellenlänge  bedeutet. 
Msn  bat  also  hier  ebe  iBdirecte  Hctinde,  um  die  SdiaUgesehwindigkeit  an 
messen  und  festxustelleD,  ob  nnd  wie  dieselbe  von  ▼eischiedenen  Bedingungen  beein- 
float  wird. 


Sl 


85.  Es  ist  klar,  dass  in  anderen  Gasen  die  Schallgeschwindigkeit  eine  andere 
sein  ninsu,  als  in  der  atmosphärisclien  Luft  ,  da  Dichtigkeit  und  Elasticität  derselben 
andere  Worthc  haben.  \Veiin  es  also  möglich  wäre,  in  einem  und  demselben  Raum 
die  ^Vellcniäogc  eines  Tones  zu  bestimmen  einmal,  wenn  derselbe  mit  Luft,  und  dann, 
wenn  er  mit  eineni  andereD  Gase,  s.  B.  Wasserstoff,  gefQUt  wtre,  so  würde  das  Yer- 
biltnlsB  der  bdden  WellenUUigeD  auch  das  VerfaUtnias  der  BebaDgesehiriiuliglnUeD  in 
Luft  und  in  Wasserstoff  angeben,  und,  da  die  in  der  Luft  bekannt  ist,  so  wOrde  lüeraas 
die  Schallgeschwindigkeit  im  Wasserstoff  y.n  berechnen  sein,  und  daraus  könnte  man  wei- 
tere Schlüsse  über  das  Ycrhiiltniss  der  Elasticität  und  Dichtigkeit  dieses  Gases  ziehen. 

36.  Kundt')  fand  eine  interessante  Methode,  um  in  dieser  Weise  die  Schall- 
geschwindigkeiten verschiedener  Gase  zu  vergleichen.  Es  gelang  ihm  nimlicb,  die 
Benregan^  d«r  tOnendot  Laft  in  ebnr  BOfare  au  fixiren,  indem  er  lelchtee  Pnhar 
—  er  wandte  soerst  aencD  lycopodü,  spiter  ooeh  Tersdiiedene  andere  Polver  an  —  in 
die  Röhre  streute.  Wird  dann  die  Luft  der  Röhre  in  sehr  intensive  Schallbewegnng 
versetzt,  so  wirbelt  der  Staub  auf  und  sammelt  sich  an  den  Knotenpunkten  in  kleinen 
H&ufchen,  deren  eigenthiiiuiiehe  Gestalt  durch  Nebenunistäiulo  bedingt  ist.  Der  Ab- 
stand zweier  solcher  Häufchen  ist  immer  genau  derselbe,  nämlich  gleich  einer  halben 
WelleaUnge  des  betreffenden  Tones. 

Ah  erregenden  Ton  wandte  Kundt  xaerst  die  sogenannten  loogitudinBltOne*) 
der  OlasrSluifn  selbst  an.  Dann  aber  gelang  es  ihm,  auch  die  Luftsäule  in  gcnttgend 
starke  Bewegnng  zn  vernetzen  durch  die  Longitudinaltöne  eines  Glasstabes,  deesen 
Ende  in  die  Röhre  einmündete;  ja  er  erreichte  sogar  Staubfiguren  in  Pfeifen. 

Die  Glasröhren  können  nun  beliebig  mit  Luft,  oder  irgend  einem  anderen  Gase 
geftlllt  werden;  die  Messung  der  Staubfiguren  giebt  dann  die  Messung  der  Schall- 
gescbwindiglEeiten  dbmt,  denn  da  in  beiden  FUlen  der  Ton  derselbe  ist,  so  TerimUen 
sidi  die  letKtereni  wie  die  WeUenÜngen*). 


>)  Mr  nat  her.  der  Berl.  Ami.  *«■  SS.  Ihi  18«^  —  AoftMidMt  i»  Vtgg.  Auo.  Bd.  1S7,  &497. 

Pofg.  Ann.  Bd.  123,  8. 837. 

^  IIm  Mhail  diMclbw,  iadam  man  di«  RAhre  (sDcb  an  SlIbM  luwn  u«  »eh  enengan)  in  te 
Mttt«  (odnr  wuh  «inar  andmii  fuami  gawlUuii  SttUa)  dotpaont  «a4  mit  tiam  tnAim  I^ppn 
der  LlDg«  Mch  nilrt.  Dadoroli  «iit»ta1iaB  n  den  QIim  VSm,  tob  dnen  «tn'Knetnpaiikt  in  i»r  «ia- 

g<'»l>ininifii  Stelle  liegt.  n<T  KUr.g  dicfor  Tünc  ist  sehr  ■cbrill  und  laut,  nffonlmr  von  i'iruT  Monge  von 
Obcrtönen  begleitet.  £s  kann  hier  nicht  genauer  au/  daa  Entstehen  dieter  Töne  eingegangen  «erden,  doch 


M  «•  BvwcgiwK  dar  Glaathdlehan  Mar  rine  mI»  IknUdM,  «fo  tollthdhlw  in  «intr  atah«ite 

*)  Xandt  waadto  fiwa  IMioia        m,  «m  dto  SehallgcachwiDdiiMt  ii         Mte  te- 


»liirmitu,  liocli  »(Irdc 
Thea»  abiUuan. 
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37.  Die  MtssoogeBi  welche  Kvndt  mit  HttKe  dieser  Ifetlwde  austeilte,  iÄhrten 
ihn  tber  m  unenrarteten  Resultaten  Ober  die  SdnIlgeKhwiBdiglteit  der  Luft,  wenn 

dieselbe  in  ItObrcn  oiiifjoFrlilosFon  ist.  Er  fand,  dass  dieselbe  in  Röhren  geringer 
ist,  als  im  freien  Raum,  und  dass  sie  im  AUgemeinen  mit  dem  Querscluitt  der 
Röbro  abnimmt'). 

38.  Dieses  intcicääaulc  iici<uitut,  welches  durch  die  von  Begnault  in  gross- 
artigem Maassstabe  angestellten  directen  Messungen  der  Schallgescbwindigkett  in 
and  anaser  miiren')  beetfttigt  wurde,  gab  nun  wieder  Aniaaa  au  theoretiscben  8pe- 

culationen  aber  die  Art,  wie  die  Luft  in  RQhren  bewegt  wird.  Kandt  selbst  zu- 
Dildist  Iiiitfc  n.  0.)  sclion  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  es  wohl  denkbar 
sei,  diese  l'rsilniniinj^  daliin  zu  erklären,  dass  die  Wiimie,  welche  bei  der  Compres- 
sion  der  Lufl  eulätcht  und  der  Schallgeschwindigkeit  einen  höheren  Werth  gicbt,  als 
man  tu  der  IMelit%keit  und  Elasticität  berechnen  kann  (vergl.  16—18) ,  dm  diese 
Wbme  dnrdi  die  ItOhrenwInde  theilweise  aosgeglidien  werde,  so  dass  ihr  Einlluss 
sidi  vidit  hl  dem  Ibaase  gdtend  miehen  IcSnne,  wie  m  der  fiaen  Luft. 

Diese  Aimilirii*  Kundt's  unterwarf  Kirch  ho  ff*)  einer  theoretischen  Retracb*'^ 
tunR  und  fand  mit  Hülfe  einer  Herecluiun^  (deren  Gang  au  dien-r  Stelle  nicht  ange- 
deutet werden  kann,  weil  er  Vertrautheit  niit  dcu  Methoden  der  höheren  Mathematik 
voraussetzt),  duüs  der  Verlust,  welchen  die  Schallgeschwindigkeit  in  Röhren  erleidet, 
vmgdiehri  proportional  seb  mflsse  mit  dem  Durchmesser  der  Bflhre,  und  dass  dieser 
Verhnt  anch  von  der  ToidiShe  abhinp,  dass  er  nlaalich  nmgekdirt  fmqMtttional 
sei  der  Quadratwund  aus  der  Schwingungszahl,  dass  er  also  nur  die  Hälfte,  ein 
Drittel,  Viertel  u.  s.  w.  betrage,  wenn  die  Scbwingoogszahl  das  Vier-*  Neun-, 
Sechzehn- Fache  u.    w.  wird*). 

3'J.  Dieses  theoretisch  gefundene  Resultat  stimmte  zwar  qualitativ,  aber  nicht 
quantitativ  mit  den  Tersitdwn  von  Eundt.  Es  war  indessen  hier  andi  keine  hessere 
Ueberetosthnmung  zu  erwarten,  weil  die  TOoe,  weldie  Kundt  angewandt  hatte 


I)  Mon«l-ibcr.  Her  Bett.  Ac»A.  y  .m  19.  T)cc.  1867.   -  Pogf.  Ann.  Bd.  135,  S.  337  o.  8.527. 

^)  Mcm.  de  rai'sddnii«!  de»  »cienceii  de  rin>!itut  imperial  de  Franc«,  T.  XXXVII,  premi^rv  pirtith 

»1  l'ogg.  Ann.  Bd.  134,  S.  177. 

*)  Du  Toa  Ktrebkoff  g«fttad«BO  Formol  für  die  ifctiallgcadiwiBdigkMt  in  Bfthna  iMtoi: 

wo:  n  die  Sclj.iil|^e!iclnvindi|^ttt  Ib  finlni  BmUB, 
r  des  Badius  der  Bahn, 
n  4w  Sahn^goagntlil  dtt  Tannt  ood 
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keineswegs,  wie  rlif  Theono  annimmt,  fiiifuclie,  viclinclir  von  oiuür  giu.ssen  Monge 
sehr  hoher  Nebcutouu  bujjleitct  wurcu  uud  dubei  uiue  Luluusitat  besosseu,  diu  dün 
theoretisclieD  AasahmeD  ebeo&Us  nidit  eatsprach,  da  endlich  in  seinen  RBhreii  nidit 
rdne  Luft«  sondern  mit  Staub  erfiUlte  in  tönender  Bew^aog  war. 

Regnanlt's  Versuche  konnten  den  theoreilschen  Anforderungen  noch  weniger 
genügen.  Denn  bei  seinen  dirccten  Messangen,  die  er  in  den  noch  unbenutzten 
Röhrcnleitungen  neu  angelegter  I'ariser  Stadtviertel  anstellte,  beilitnte  er  sich  meistens 
gar  keiner  musikahacheu  Tüue,  äouderu  ziemlich  starker  ruhtrexpiu.-'iuneu,  uud  die 
musikalischen  Klange,  welche  er  bei  einer  verhältnissuiässig  geringen  Anzahl  von 
Tenacben  anwandte,  mussten  natltrlich  sebr  lant  sein,  so  dass  die  Amplituden  dieser 
Bewegungen  bedeutend  grfleser  waren,  als  in  der  Theorie  vorausgesetzt  wird.  In 
Bezug  auf  die  Höhe  stimmten  Uegnault's  Verbuche  nicht  einmal  qualitativ  mit  der 
Formel  von  Kirchhoff  überein;  denn  während  ilioe  für  die  tiefen  Tüue  eine  ge- 
ringere I•'o^tpfiiln/.^^ll^sgtj^ch\vin^li,^keil  verlangt,  ergaben  einiL'-:  Versuche  llegnuuit's 
im  üegentheil  fiir  die  tiefen  Tüue  eine  grössere  Gechwiudigkeit,  ah  für  die  hohen. 
RegnauU  sdbft  scfaemt  flbigens  diese  Versudie  Dicht  fttr  ntsdie&dend  zu  halten*). 

40.  ZiemUch  vollkoaunen  wird  den  Anforderungen,  die  Kirchboffs  Theorie  , 
stelltt  entqiroeheo ,  wenn  man  als  Tonqudlen  Stbnmgabeln  anwendet*  die  mit  ibroi 
Zinken  direct  den  Itöhrenqucrt-chnitt  in  Bewegung  setzen.    Denn  die  schwarlien  Tdno 
derselben  sind  von  Ncbentüncn  ziemlich  frei  oder  lab^en  sie  wenigstens  nisch  verklingen. 

¥.s  wird  liaun  nur  darauf  ankommen,  die  Lage  dvr  Kirnten  oder  Hiiuclic  richtig 
zu  bestimmen.  Staub  wttrde  natürlich  bei  so  schwachen  Toueu  nicht  genügend  in 
Bewegung  versetst  werdoi.  Dagegen  kann  man  das  Ohr  anwenden,  um  die  Lag» 
der  Bftucbe  zu  finden. 

Whpd  in  Fig.  4  hei  .4  der  Ton  «vegt,  so  wurd  die  SebaUwdle  aa  den  8(a^ 
bei  Ii  rctlcctirt,  und  man  kann  diesen  Stcm|R-l  so  lange  hin  und  her  schieben,  bis 
an  die  Stelle  C  ein  Bauch  zu  liegen  kommt ,  d.  h.  eine  Stelle ,  an  welcher  die  Be- 
wegung der  Luft  ein  Maximum,  die  Dichtigkeit  dersellieti  aber  nahezu  constant 
ist  (vergl.  24^  bei  der  also  ein  Minimum  der  Druckauderung  liegt.  In 
diesem  Falle  wird  die  stehende  Welle  die  Luft  in  der  Meinen  bei  C  recbtwinklich 
angesetzten  SeitenrOhre  nur  sehr  wenig  beeinflussen.  Wenn  also  diese  SdtenrOhre 
mit  dem  Ohr  durch  einen  Kautechuckschlauch  in  Verbindung  steht,  so  wird  das  Ohr 
dann  ein  Minimum  der  Tonstärke  wahrnehmen,  wenn  bei  (  '  ein  Ikuch  Hegt,  d.  h.  wenn 
die  Entfernung  HC  eine  VierlelweileDlänge  des  Tones,  oder  ein  ungerades  Vielfaches 


1)  8.     a.  O.  r.  438-485. 
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derspll»  n  ist  (vi  i-rfi  28).  Das  ist  aber  durch  richtige  Einstellung  des  Sieoipels  zu 
erreichen.  Und  da  man  solche  Eiii!<telluDgcn  ohne  Schwierigkeit  in  grosser  Anzahl 
hintereinander  vornehiucn  kann,  da  sie  ferner,  wie  der  Versuch  zeigt,  sehr  genau 
auszufiibreD  sind,  so  eignet  sieb  diese  Metkode  sehr  wohl  zur  liestiuimuug  der 
Wcllenliiigai  Tencbieden  hoher  Töne,  in  verschieden  weiten  RBlnent  ins  versdiiede- 
nem  Material,  d.h.  aar  experimeotenen  PrOfiiog  der  Eirchhoffschen  Focmel'). 

Ich  habe  nach  dieser  Methode  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  von  Versuchen  an- 
gei'tell(')  und  gefunden,  dass  wenigstens  für  h'öhrcn  von  ziemlich  kleinem  Querschnitt 
die  eine  Forderung  jener  Formel  erfüllt  ist,  die  niimlich.  dass  der  Verlust  an  t>cliall- 
gescbwindigkeit  umgekehrt  proportional  dem  Uührendurchmesser  ist.  Dagegen  fand 
ich  das  andere  Resultat  nicht  bestitigt:  Der  VerluBt  an  Schallgeschwindigkeit  war 
nicht  umgdEehrt  proportional  mit  iet  Qitadratwannl  ans  der  Schwingnngssahl  der 
angewandten  TOne;  wohl  aher  ergab  er  sich  bedentender  für  tiefen  als  flir  hohe  TOne, 
was  jenen  Rcgnault'schen  Versuchen  widerspricht. 

41.  Dass  für  weite  Röhren  die  Forderung  jener  Formel  nicht  iiu-lir  erfüllt  ist, 
kann  nicht  auffallen  ,  man  ist  bei  ihnen  durchaus  nicht  zu  der  Annahme  berechtigt, 
welche  die  Theorie  macht,  dass  die  Bewegung  der  Luit  gleiclimäi»sig  im  ganzen  Quer- 
schnitt der  Bflhre  pacalld  aar  Aza  derselben  erfolge,  und  die  veiadiledenartigsten 
Tersoche  deuten  darauf  hb,  daaa  etat  HobUsnm  mit  grossem  Qoerachnitt  eüien  viel 
tieferen  Eigenton  (veiigL  31)  hat,  als  man  nach  seüier  Linge  vennuthen  könnte.  So 
sind  die  Ilesonanzkästen,  auf  welchen  man  Stimmgabeln  befestigt,  und  deren  Länge  der 
Theorie  nach  einer  Viertclwellenliluge  des  Tones  entspricht,  bedeutend  kürzer,  als  die- 
selbe, so  ist,  um  ein  ganz  trivialem  Beispiel  zu  ncimen,  der  Ton  der  sogenaiiuten  Wald- 
tenHel  viel  tieÜBt,  als  man  nach  ihrer  Länge  veruiutheu  sollte.  Namentlich  sind  diese 
Abweichungen  bedeutend,  wenn  der  Hehlnuun  kehiai  gjtichmissigen  Querschnitt  hat, 
sondern  an  der  Oeihnng  verengt  ist,  wie  s.  B.  bei  Ftaschen.  Deren  Eigenton  ist  stets 
bedeutend  tiefer,  als  der  Ton,  dessen  Vicrtclwellcnlängc  der  Tiefe  der  Flasche  gleich  ist. 

42.  Nacli  ganz  ähnlicher  Methode,  wie  ich,  hatte  auch  Schnee  bei  i^)  Versuche 
zu  demselben  Zweck  angestellt,  deren  Verüffentlichung  der  meinigen  um  einige  Monate 
vorausging.  Er  fand  ähnliche  Keäultate,  wie  ich.  Wir  constalirten  namentlich  auch 
beide  eb»  Abhlngigkeit  der  Schattgcmihwindi^eit  von  der  Beachaffenhwt  der  BSbren- 
wand  und  fuden  den  Yerlnst  gans  besonders  gross  in  einer  mit  Tuch  oder  Flandl 


1)  Derartig«  RObreo  k«t  Qpiaek«  in  MiMr  ArMi  ftW  LitaiftniiBrSbiVD  (Fogg.  Ann.  Bd.  18Si 
B.  177)  xuent  aogcgoben,  etne  Arbeit,  aaf  4i«  wir  ipUcr  (K  Thcil)  genaner  za  ■preeheo  fcoBOMB. 

*)  DiuerUlK^ri,  (iöttiugen  iSOd-  $*.  —  Pogg.  Au.  IM.  189«  Sk  I04> 
*)  Pof  g.  Alw.  Bd.  136.  &  St>G. 
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gefatterten  Röhre,  also  in  einer  solchen,  in  der  die  WftnnestnMiiiig  sehr  TotUtomiDai 
ist,  wie  ilit'S  die  Thooric  ja  auch  fordert. 

4;5.  Ni'iindiiigs  habe  ich  mit  derselben  Methode  woiter  den  Kinfliiss  anderer 
Nebenuuistande  /.u  ermittein  versucht,  namentlich  ob  eine  Biegung  der  Rohre  von 
Einfloss  ist  auf  die  GrOsi^  irdche  der  ^nertelweileolinge  entspricht. 

Za  diesen  Zwecke  bediente  ieh  midi  eines  Interferensrohres,  wie  es  die  Figuren 
5,  6  und  7  andeuten.  AD  ist  ein  Glasrohr;  es  hat  bei  C  ein  enges  Zweigrohr,  Uber 
welches  ein  rriimn)is<_:lilaiioli  pezo?iin  ii^t,  dessen  anderes  Ende  in  das  Ohr  gesteckt  wird. 
DJ-^  ist  eine  Kaatscluukrülii c .  <lrr  man  die  verschiedensten  Biegungen  geben  kann, 
ohne  ihre  Läuge  zu  ändern,  endlicli  ist  wieder  eine  Glasröhre,  in  welcher  der  Stem- 
pel JB  so  ebigestellt  wird,  tos  die  Lftnge  BEDC  daer  ViortdwdleDlinge  entspricht 

Es  wurden  nun  VerBnchsreOien  nogestelit  bd  gereder  Lege  der  Kentsebnckr&Iire 
(Fig.  5)»  bei  bdbfcraaf&rmig  gebogener  (Fig.  6)  nnd  bd  sdileifenförmig  gdragener  (Fig.  7), 
80  also,  dass  die  Tonwelle  OireRielitang  gar  nicht  änderte  oder  um  180°  oder  um  .IHO*. 
Die  Unterschiede  der  hierbei  gemessenen  Viertehvcllenliinpcn  sind  sehr  unbeik  iiteiid , 
CS  scheint,  als  wäre  die  Länge  liEDC  etwas  kürzer  bei  gebogener  Ilöhre,  als  bei 
gerader,  doch  iat  auf  die  kleinen  gefundenen  Differenzen  kein  Nachdruck  zu  legen; 
denn  man  kann  nicht  mit  genOgender  Sidierhdt  behaupten,  dass  die  Liage  der  BAhre 
DB  bd  allen  Lagen  gaox  genau  diesdbe  Uiebe. 

44.  Hier  bog  s^ich  die  RiHire  aUmählich.  Ich  wandte  aber  auch  dne  solche  an, 
die  plötzlich  L'intMi  Winkel  von  00°  tnaditc.  Eine  Glasröhre  von  9""  innerem  Durch- 
messer war  zu  diesem  Zweck  schräg  durchgeschnitten  in  einem  Winkel  von  45°  gegen 
die  Ilöhienaxe.  Die  Schnittflächen  hatte  ich  sorgfältig  abgeschliffen,  so  dass  uiau  diu 
Röhren  in  swd  Lagen  (.Fig.  8,  1.  u.  2.)  genau  an  einander  legen  konnte,  was  durch 
eine  gans  gerii^  Menge  Fett  oder  Klebwacha  noch  vdiständiger  errddit  wird. 
Für  bdde  Lagen  bohrte  ich  auch  noch  Korke,  welche  die  BerOhrungsstdIe  genau 
umschlossen.  An  den  einen  Schenkel  schloss  sich  das  Rohr  mit  der  Seitenröhre,  an 
den  anderen  das  mit  dem  Stempel  (wie  vorher  an  den  Kautschuckschlauch),  und  nun 
beabsichtigte  ich,  in  beiden  Lagen  der  Röhren  die  Einstellungen  auf  eine  Viertel- 
wellenlänge  vorzunehmen.  In  der  Lage  1  war  dies  sehr  leicht  möglich,  und  ich  theile 
die  gefundenen  Zahlen  In  der  fdgenden  Tdidle  mit,  um  einen  Begriff  von  der  Ge- 
nanigkdt  dersdhen  an  geben*).  Daneben  steUe  ieh  die  fai  der  Lage  2  nur  mit  grosser 
Schwierigkdt  gdiindenen  Zahlen  auaammen,  die  swischen  Orenasn  von  mindestens 
BO"*  sdiwankten: 

J)  Die  mitgclheilto  Versuchsreihe  i«'  nii-l.t  otw«  bcnonilorü  gcn*U;  in  anderen  diTBrtij{cn  Reilicn, 
wtleb«  ick  in  d«r  ob«»  arwkliaMD  Arti«it  banaUl  b>be,  •UmiBt«i>  di«  Zthlen  Mbr  oti  noch  b«t«er  üb«rein. 
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Tabelle. 
Tod  gi  einer  Stimmgabel  (n  384). 


1.  Geiede  Lage  der  RObren: 


AUwelcbuog 

TOCD  AlltlCl 

Tcinperatar 

226— 

—0,5"- 

22*,4 

226 

-0^ 

228 

-f-1,5 

227 

-t-0.5 

227 

+  0,5 

225 

-1.5 

237 

227 

-hO^ 

227 

+  0,5 

225 

22',6 

Urft  226^*»  [ 

23',5 

2.  Gdoiidrte  Lege  der  Rohren: 


Tempenlur 


AbitvicbuDg 

T«UI  Mitul 

283— 

_8— 

235 

—  1 

223 

—  13 

253 

-hl? 

MHtol  :  236— 

NB.E«imluHMi 
aOflieli,  Um  Bh- 
*tellang«n  to  mm- 
ebcD.  Eine  groMa 
AntskI  (krMtlMn 
hab«  icb  gmr  Hiebt 
nourt,  weil  •toHiff 

lU     UIi:SlclMr  fit» 

kMMO. 

28%0 


Der  Werth  fOr       den  man  in  der  Lage  2  erfailt,  i&t,  wie  es  scheint,  grösser; 


doch  ist  darauf  bei  der  Ungeoauiglieit  dieiv  Venodie  kein  Werth  lu  legen.  Die 
•ulEdlende  Unsieberbeit  der  EinstdhiQgen  aber  deutet  daraaf  bin,  deee  die  SebaU- 
bewegnng  in  diewr  geknidslen  BObre  tberiMopt  viM  derartig  ist,  dass  man  an- 
nehmen könnte,  die  Bewegung  der  Luftthcilchen  nehme  bei  der  geknickten  Stelle 
ohne  Weiteres  eine  gegen  die  frühere  senkrechte  Richtung  an.  Ich  fand  übrigens, 
dass  nicht  nur  für //i,  tfondcrn  ebenso  für  ct,  «i,  ci  eine  irgendwie  genaue  Einstelloog 
dea  Stempels  nicht  mügUch  war. 

45.  Eine  analoge  Enebdnung  erblelt  idi  aaeb  auf  andere  Wdie  dnrcb  Beeonana- 
verradi&  Idi  setste  meine  lUTor  beachriebene  RObre  auf  eine  andere  von  gleldMr 
Weite,  in  welcher  ein  Stempel  geschoben  werden  konnte.  War  nun  die  Länge  dar 
Ilöhrc  von  der  üiffuung  bis  zum  Stempel  gleich  einer  Viertelwellenlängc  des  Tone?  ^jfj 
so  war  eine  deutliche  Vei-'-tärkuiig  des  Toues  der  Stimmgabel,  durch  die  UOhie  zu 
bemerken  ,  wenn  diese  die  gerade  Lage  (Fig.  8,  1)  hatte.  Dagegen  konnte  icb  eine 
aokbe  nicht  wahrnehmen,  wenn  die  RObre  die  gelmidcte  Gestalt  (2)  hatte. 

Ich  hatte  aber  hier  nicht  daa  volle  Zutrauen  an  mebien  Ohren  und  war  in  der 
Tbat ,  da  ich  die  Stimmgabel  aelbst  in  der  Hand  bidt,  sie  Aber  die  Röhre  schieben 
und  wieder  «egzieben  nuaste,  mancherlei  Tiuacbnagen  aaageaatat.  Icb  wiederholte 
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daher  diese  Ver^iuclic  mit  zwei  vollkommen  iiiit'cf.tiigenen  Heobaelitern.  leh  halte 
oamentlich  das  Resultat,  welches  ich  mit  ciDcm  derselben  erhielt,  für  sehr  zuverlässig. 
ISnar  naiiier  CoUegan  war  m  gfltig,  mleh  utt  sdnan  frinem,  bBdnt  nugllMiltocheii 
OehOr  n  imtentAtMii.  Er  smb  mit  dem  Gatcht  aligewaadt  md  hArte  anr  »vf  dea 
Ton.  Er  vernahm  eine  deatUcbe  Ventirkuog  desselben,  «mm  die  Röhre  gerade  war 
(aie  hatte  dann  eine  Länt;e  von  etwa  23«");  er  bemerkte  gar  keine  Resonanz,  wenn 
die  geknickte  Stelle  i*'^™  von  der  üeffnung  der  Röhre  cntfcnit  war.  War  dieselbe 
4""  von  der  Oeffnung  entfernt,  so  schien  es  ihm,  als  ob  die  Röhre  einen  kaum 
bemerkbaren  Datendded  in  der  Klangfarbe  bewirke.  Dasselbe  Resultat  halte  ich  auch 
mit  den  «adereD  Beobaditer  gefiiadea,  der  iadeaaea  meioe  Bewegoagaa  mit  der  Gabel 
immer  gaiehen  halte,  bei  dem  alao  etee  Tioaduag  dealcbar  geweeea  «Ire. 

Dieae  Beanltate  Bttmmaa  mit  dem,  naa  idi  aas  dea  ivAet  beecbruibeiwn  later 
fBreazvemidwB  gelbadea  batte,  Oberda. 

46.  Ich  setzte  nun  anf  das  eine  Ende  meiner  Rohre  das  hölzerne  Mund» 
stück  einer  f^ewohuliclicn  Pfeife  und  verbchloss  das  andere  Ende.  Nach  dem  Vorigen 
hätte  man  vcrmuthcn  können,  dass  der  Ton  der  Pfeife  bei  der  geknickten  Lage  der 
Röhre  nur  schwer  ansprechen  würde,  dasä  vielleicht  auch  die  Tonhöhe  eine  andere 
8^  irtUda,  als  bat  der  geraden  Lage  der  BMue.  Ea  war  indeaaea  biorfOB  idebfa 
zu  beBMrken:  Die  Pfeife  apradi  in  beidea  Lagea  leicbt  an  auf  efan  Bdhe  voa  TOoen, 
die  ia  btiden  nUea  paan  dlaaalbea  waren,  aowdt  dies  aomne  und  Twsdiiedene  aadere, 
aun  Theil  sdir  musikalisdie  Ohren  bmnrtfadlen  konnten. 

Wie  diese  verschiedenen  Resultate  mit  der  Pfeife  und  die  vorher  angegebenen 
zu  deuten  sind,  lasse  ich  dahingestellt,  doch  halte  ich  es  für  denkbiir,  dass  bei  der 
viel  intensiveren  Erschütterung  durch  eine  angeblasene  Pfeife  diu  Tunwelle  sich  leich- 
ter,  so  zu  sagen,  umbiegt. 

47.  Mir  schien  die  Frage,  ob  eine  allmähliche  oder  plötzliche  Umbieguug  einer 
Sdialhrfhre  etaam  Etatuaa  aal  Ae  WeUoiliage  aaattbt,  t»  Aitareaae  la  ada,  da  beide 
Arten  tob  Behren  bd  mudkaliscben  Inatrumenten  angewandt  werden.  So  namentUdi 
aHmihlich  gebogene  Rflhran  bd  den  Bie^aatramenten.  Aber  auch  plötzlich  umge- 
knickte Röhren  weadet  man  on  bei  den  tiefen  sogenannten  »gekröpften«  Orgdpfeifen: 
diesdben  sind  sogar  mitunter  zweimal  umgebogen. 

Als  Resultat  der  Versuche  lässt  sich  angeben: 

1.  Die  allmähliche  Umbiegung  der  Röhre  übt  einen  Jedenfalls  nur  sehr  ge> 
ringen  Eiofluss  auf  die  GrSsse  der  WeUenlinge  aus,  der  sich  bei  den  loter- 
fmnsveiaodun,  wekbe  man  durdi  Beflezion  erhilt,  kaum  gdtend  maidit  Ea 
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iat  daher  aniiuidimeii,  dan  sich  die  Bewegung  der  Luft  in  soldwn  BBhreii 

parallel  der  Axc  fortpflanzt. 
2.  Ist  dagegen  die  Rohre  iilöt/Iich  ccki?  umtrnboppii,  sn  hat  die?,  wenigstens 
bei  den  schwachen  Töueu  einer  Stimmgabel,  einen  sehr  bemerkbaren  Kin- 
äuös  auf  die  Scbalibewegung  in  der  liuhre,  und  es  scheint,  als  ob  hier  die 
Bewegung  der  LafttheOdien  nicbt  plOtslidi  mit  der  BObre  ilire  Biehtnog 
Sndere; 

48.  Zum  Schluss  sei  hier  noch  eine  ziemlich  anflallende  Interferenzcrschcinung 
erwähnt.  Krklingt  eine  Stimmgabel,  welche  auf  einem  ftlr  sie  abgestimmten  Resnnanz- 
k asten  steht,  so  entspricht  der  letztere  einer  Resonanzröhre;  an  dem  offenen  Ende 
desselben  liegt  also  ein  Baach,  au  dem  geschlossenen  ein  Knoteopunltt  der  stehenden 
WeUOi  IHeaelbe  letst  sidi  aber  nadi  anaaen  fcrt  und  bewegt  dort  etae  grBMere  Lift* 
maaae,  ao  daaa  der  Ten  in  riemfidi  belridittleher  Stirite  wahrgeDonunen  wird.  Hilt 
man  nun  gegen  die  offne  Seite  des  Kastens  eine  ebenfalls  auf  den  betreffenden  Ton 
abgestimmte  ResonanzHasche,  so  wird  auch  in  ihr  eine  stehende  Welle  erregt,  derart, 
dnss  an  der  Oeffnung  ein  Rauch,  an  dem  Roden  ein  Knotenpunkt  luLit.  Die  beiden 
Bäuche,  welche  in  Folge  des  Kasteus  und  der  Flasclie  cutbtehefl,  tulleu  aläo  zusammen 
an  die  Stelle,  wo  beide  offn  sind,  d.  i.  von  wo  ana  aDein  die  äussere  Luft  in  6e* 
wegung  gesetst  werden  Icann.  Da  aber  an  dieser  Stelle  der  Wecbsel  an  Dicbtigkeit 
ejn  Minimoin  ist,  so  wird  anch  die  seitlich  gelegene  Luft  nur  wenig  in  Bewegung 
gesetzt  werden,  d.  b.  der  Ton  wird  nur  schwach  gehört  werden. 

Diese  Schw.lchung  des  Tones  ist,  wie  ich  gefunden  habe,  sehr  bedeutend,  auch 
wenn  die  Oeffnung  der  Resoo&nzflasche  nur  einen  geringen  Theil  von  der  des  Kastens 
beträgt.  Dass  die  'Wellenbewegang  hierbei  nicht  etwa  zerstSrt  wird,  sondern  nur  in 
ihrer  Einwirkung  auf  die  Suaaere  Luft  beefaitrilditigt  ist,  ericennt  man  daraua,  dais 
der  T<m  kriftig  erklingt«  sobald  man  die  Fhadie  wieder  entfernt  ') 

Derartige  Resonanzflaschen  lassen  sich  leicht  herstellen,  indem  man  eine  gewöhn- 
liche Medicinflasche  mit  Wasser  füllt,  bis  sie,  anReblas-en.  den  betreffenden  Ton  giebl. 
Man  niarkirt  nun  die  Stelle,  bis  zu  welcher  das  Wasser  reichte  und  schmilzt  dann 
in  der  Flasche  W  achs  oder  dergleichen,  so  dass  die  gebchmoi/eue  und  dann  erstarrte 
Haaae  bis  zn  dieser  Marke  reicht 

1)  Die  analoge  KncbeinuDg  bei  der  e<-geii«nDt«n  cbtiiii*c))ni  HuBMikt  iat  berriu  bckasnt,  pnr 
flltt      4«t>  aMt  M  n(  mO  tfa  Odbaaf  dtr  Bahn  4er  4»  FImcIm  uag^lllr  gW«b  lu. 


ZW£IT£B  THEIL. 

INTERFEßENZ  IN  VERZWEIGTEN  RÖHREN. 

49.  Eine  ind«ra  Art,  «la  man  ndt  BenDtsaag  «iiwr  eilnigm  TDnqndte  Intor- 
fecenntwAeiiiiiiigeo  emagen  kaim,  ist  die*  da»  maa  den  Ton  iwd  venchieden« 
Wege  durcblaafen  nod  dann  die  beiden  ao  entatandmen  Wdlen  wieder  inaanunen- 

treien  lä^st. 

50.  Die  Idee,  in  dieser  Weise  Tonwcllen  intcrferiren  zu  lassen,  rührt  von  .1.  F.  W. 
Hershcl')-  Seinen  Vorschlag  habeu  Kaue-)  uud  Noerremberg*;  auszufuhren  ver- 
andit,  nudem  aie  OrgelpfeifiBD  mit  einem  aus  zwei  Zweigen  veiachiedener  Lin^^  be- 
stebendan  Pfeifennbr  aobUesen  und  vencbiedene  EUnge  Temabmea,  je  nacbdcm  die 
LnftaebwingnDgen  in  einem  einzelnen  Zweige,  oder  in  beiden  gleiduceitig  erregt  worden. 
IMeae  Versnchc  sind  indessen  ziemlich  schwerfällig. 

51.  Auf  eine  sehr  einfache,  leicht  anwendbare  Weise  ist  die  Idee  Hershel's 
von  Quincke*)  verwirklicht  und  zu  einer  Reihe  von  Untersuchungen  benutzt  worden, 
D&mlich  durch  Glasröhren,  die  sich  in  zwei  Zweige  trennen  und  dann  wieder  ver- 
dnigen,  wie  diea  Fig.  9  andeutet 

THtt  in  die  RObra  FA  eine  Tonwdle  ein,  aö  wird  aicb  dieseibe  bei  ^  in 
zwei  Theile  theilen,  von  denen  der  eine  in  der  BAhre  ABC,  der  andere  io  ADC 
sich  fortbcwept.  Bei  t'  werden  beide  wieder  ziisanirnentreflfen,  und  sind  nun  die  Längen 
AB(^  und  ALiC  so  pewalilt,  da5s  ihr  Unterscliicd  eine  halbe  Wellenlänge,  oder  ein 
ungerades  Vielfaihis  üei selben  betragt,  so  werden  bei  C  immer  Verdichtungen  der 
einen  Welle  mit  Verdflnnai^n  der  anderen  inaamsentreffen,  d.  h.  ea  werden  aidi 
beide  Wellen  in  ibrer  Wirkung  bd  C  nabesn  aoflieben,  es  wird  an  dieaer  8tdle  die 
Diditigfceit  nabean  die  normale  adn;  es  wird  daber  andi  die  Lnft  in  dem  von  (^an 


I)  Phil.  Mh(-  (3)  T.iiJ.  p.  VSb,  1S33.  -  Pog(.  Ana.  Bd.  31.  8. 252- 
t)  WA.  Ifaff.  (8)  T.VIl,  p.Ml,  im  -  Puf.  Au.  B4.S7.  8.05. 

»)  J.  MOIlir,  l,.Iirb  d.  Phynik. 
•)  Po  gg.  Ann.  Bd.  12i<,  S.  177. 
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weiteiieheodeD  und  durch  Moeo  KautschndnchUuich  mit  dem  Ohr  in  Veriniidang 

Stehendon  Rohre  mir  sehr  wenig  in  Bewegung  vcrsot/t  werden,  und  desslnlb  wird 
das  Olir  unter  diesen  l'niständcn  ein  Minimiun  diT  Tonstärke  wahrnehmen. 

Schliefst  uiau  daffef^en  die  eine  der  lieiilen  /wcigröhren.  z.  R.  AI>(\  so  kommt 
der  Tou  nur  von  einer  Seite  und  wird  dulier  kruftig  erklingen.  Durch  diesen  Gegensatz 
wird  die  Wahsnduiiiiig  der  Schwicbang  im  wrigen  Falle  sehr  denüich.  Ei  lind  daher 
jene  Interfereiuröbren  durdi  KanlMhnckrOhren  mter  eioander  verhasden«  die  sieh 
ndrllcken  lassen,  wie  dies  in  der  Fig.  9  bei  B,  a,  y  angedeutet  ist 

Betrflpc  der  (langiinterschied  eine  ganze  Wellenlänge,  oder  ein  Vielfaches  der- 
selben, so  würdet)  sidi  dir  beiden  Tonwellen  fjefreiiseitig  unterstützen,  denn  in  diesem 
Falle  würden  Verdichtungen,  resp.  Verdünnungen,  welche  von  der  einen  Seite  ankommen, 
immer  auch  mit  Verdichtungen,  resp.  Verdünnungen,  von  der  anderen  Seite  zusammeo- 
tn0Bii< 

52.  NatQrlich  wird  man  sich  bei  dielen  Bfihren  davor  an  hflten  haben,  daii 

nicht  durch  das  Zudrücken  an  einer  Stelle  eine  Interferenz  durch  Reflexion  hervor- 
gebracht wird.  Drückt  man  /.  H.  in  Ki?.  1>  das  Kauti-chuckrohr  «  allein  zu,  so  geht 
die  Tonwelle  den  Weg  AB(  Da,  wird  bei  «  reflcctirt  luul  inuss  nun  mit  der  directen 
Welle  eine  stehende  Welle  bilden  ^ergl-  IIb.  22u. ä.;.  Ist  nun  das  Stück  uDC  gleich 
einem  nngenden  Vidfudien  der  TiertelwdlenliDge  dei  betrelinden  Tonei*  lo  kommt» 
wie  wbr  sahen,  an  die  Stelle  C  ein  Bauch  der  stehenden  WeUe  so  liegen,  nnd  du  mit  C 
in  YerlHadong  gesetste  Ohr  wdrde  den  Ton  auch  jetzt  nnr  sehr  geschwächt  vernehmen. 
Aus  diesem  Grunde  muss  man  die  Röhre  gleichzeitig  bei  a  und  bei  f  'odrflcken. 
Geschieht  dies,  so  ist  jene  Schwierigkeit  be?eifit,'t. 

53.  Quincke  hat  mit  Hülfe  solcher  luterferen^röb reu  die  Klänge  verschiedener 
Instrumente,  so  wie  den  der  menschlichen  Stimme  untersucht  und  macht  a.  a.  0. 
namentlich  aneh  darauf  aufineilcsam,  wie  chanirteristiieh  flir  vide  Imtrmnente  die  bo- 
glleitenden  Gerftoidie  sind.  Besonden  anflUlend  fand  er  diesdlben  bd  gedachten  Pfeilisn 
nnd  bei  einer  Clarinette.  Nun  sahen  wir  früher  (vergl.  30  u.  31),  dass  in  den  gedeckten 
Pfeifen  Töne  entstehen  können,  derart,  dass  die  rfeiftnliiugc  eine  Viertelwellenlänge 
oder  ein  ungerades  Vielfaches  derselben  betnV.'t  (nnd  dasselbe  gilt,  wie  sich  zeigen 
lässt,  von  der  Clarinette^;  daher  sind  alle  Töne,  welche  den  Grundtou  in  diesen  In* 
strumenten  begldten  kOnneo,  so  beeehalTen,  dan  ihre  WdlenUngen  der  dritte^  fllnfte, 
siebente  Theil  tt.8.w.  T<m  der  des  Orundtones  dnd.  Haben  also  die  bdden  Zweige  der 
InterfcrenirShre  dnen  Lfingenunterschied  von  dner  halben  Wellenläoge  des  Gmndtonei, 
80  ist  der  GangUDtoscbied  für  diese  ObertOnc  der  Drei-,  Fflnf-,  Siebenfache  u.8.  w.  der 
halben  Wellenlinge  deradben,  und  es  mttssen  daher  auch  diese  Töne  durdi  die  Interferen« 
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gesdnv&cbt  werden.  Snd  »ber  «ach  alle  Nebentdoe  mit  aasgelOsebt,  so  nun  das 

Geräuscb,  wtklics  den  Ton  begleitet,  besonders  stark  vernehmbar  sein. 

54.  Hat  das  Instrument  auch  Übertöne,  deren  Schwiiigungszahlen  gerade  Vit  lf  ich« 

roa  der  des  Grondtones  sind,  deren  Welleulingen  also      ^»"ß^^^-  ^on  der  des 

Omndtooes  sind,  so  wird  der  GaDguoterscUed  in  den  beiden  Röhren  für  diese  Töne 
eine  ganze  'Wellenliuge  betrugen,  resp.  das  Doppelte,  Dreifiiche  derselben  u.  s.  w.,  d.  h. 
diese  Töne  werden  durch  die  Interfereuz  wfrar  eher  vt•r^täIkt,  als  geschwächt  werden. 

Bei  Stimmgabeln  z.  13.  ist  das  recht  deutlich:  man  hört  durch  die  Interferenz- 
röhren, wenn  beide  Schenkel  offen  sind,  sehr  vernehmlich  die  höhere  Octave  und 
gleichsdtig  sdir  gesdiwieht  den  Grandton.  Derselbe  wird  bdm  Zudrttcken  des  einen 
Schenkels  stirfcer  und  dabei,  wie  ich  wahigenomoien  in  haben  ghube,  die  Octave 
schwächer  >)• 

55.  Quincke  hat  (a.a.  0.)  die  durch  seine  verzweigten  Rühren  entstehend!'  Inter- 
ferenz auch  objLCtiv  darzustellen  versucht,  indem  er  die  Welle,  welche  an  der  Stelle  C 
(Fig.  dj  eutbteht,  wo  die  beiden  liühienzweige  wieder  zusammeutreifeu,  auf  eine  Mem- 
bran wirken  Hess,  die  Uber  einer  auf  den  Ton  ubgestimmten  Flasche  anstatt  des  ab- 
geschnittenen Bodens  aosgespannt  war.  Diese  Membran  wird  nor  wenig  in  Bewegung 
gesetzt,  wenn  die  beiden  WeHoi  in  der  snvor  beschriebenen  Weise  interferiren.  Der 
Sand,  weither  auf  dieselbe  gestreut  ist,  wird  daher  in  diesem  Falle  nur  sehr  wenig 
in  Bewegung  versetzt  Drückt  man  dagegen  den  einen  Zweig  des  Jßohres  zu,  so  ger&th 

i)  Dem  unr^eObten  Obr  iat  diese  KlangftDilei  •  nicbt  «hoe  Woitcrea  klar.  Viele  biben  zoerat 
•Imd  Mbr  unbMtimmcn  Eindruck  *«n  HOharwerden  de«  Toom  und  UxirM  dtn  BSbMUotamcbMd  aaf 
«Mm  «ian  halbtn  Tra  oder  «raigtr.  Uir  Mlb«t  ging  ilt»  la  dor  wrMaa  Sah  bei  derarttgea  BeolMditmigMi 
fiwt  inner  >»,  und  bei  TieUn  ftii'^cren,  oamentlicli  uiusikali^ch  bcgiljlen  P^rsunen  Imhe  icli  die  gleiclM 
▼■brnefamDng  gi-mach;,  ni  rin  «luh  nicht  an  demselben  Apj>ar«t,  au  doch  bei  einer  Aeiidcr  uo^  der  &l«0(- 
Jbrbe  einer  Stimmgabel,  welchu  kh  auf  aniJeie  Weiio  emielit»,  Bsd  bei  «eldwr  der  EtÜMl  Mhr  iksliobw 
«ar«  wie  liei  den  Qoiueke'ecben  luterfereosrObren. 

Bill  nra  ■Inlieli  «hie  küngend*  Blimmgabel  (ci)  vor  du  Ohr  irad  TerelSrkt  ibmi  Ton  durch  die 

BlNBaaz  einer  K'^i.ro  i<dcr  Fla^cKp,  so  v.\rä  durch  diese  nur  der  (irnridtHn  der  (iahi!  iiiulor,  die'  Iji'here 
Octeve  dagegen,  welche  in  dein  Kl^ng  cttier  Stimmgabel  in  der  Itegcl  auch  «ntha  ton  i^t,  kann  nicht 
unteriiHUt  werden  (rcrgl.  30  u.  31);  der  Klang  vi.rii  alao  nicht  nur  rvrstitrkt,  aondcrn  auch  dumpfer  er- 
•ebaineo,  vad  bm  Uuiirt  iba  d«b«r  gaas  abniichj  wie  b«i  den  Z«drO«kea  die  etaan  Sebankala  dar 
<)nin«ka'acb«n  InlarftittMnBhraa,  etwas  ticftr  —  «twa  eluin  kalben  Ton  — ,  ale  weaa  dfoFlaache  nieht 
davor  gehalten  wird. 

Biesen  Versuch  habe  ich  mit  >cbr  vielen  FcrauBCu  angea'ellt  und  jene  TAu'clinnf;  bei  I»-"  tilleu 
bemerkt,  ganz  biaooders,  wie  sclx  n  eivHbnt,  bei  maaikaliachen  Personen,  .rend  u:miu!>.|.  .lii^^^ho  oft 
keiaa  haitimmMi  Aagaba  aa  aackao  im  Buada  wann,  Lieaa  iek  dia  btttcffiDdea  Baobacbtor  den  Tob 
gindiimtig  leha  aift^geo,  ao  flbaiacugMa  eieb  die  meiitan  danallMii  leidit  md  dem  Vga^fanai  Indnai 
and  beachricLen  ilnnr.  ^crUigel  den  K!ant;'iiiterachlad !■  katdea  FUIan Bit neihr odav  vasigar  tiadTaadtm 
Auadroek,  akiar  in  VVeaentUchcn  UbeiatnatimiDend. 
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die  Membran  in  lebhaft«  Sebwlngangen,  vnd  es  zeigt  sich  dieses  sehr  deutlich  an  den 

aufgestreuten  Sande,  der,  wenn  die  Membran  1 1-<  lit  schhff  und  gleichmilssiu;  gespannt 
ist,  sich  in  ziemlich  r(>Kt'lniä?sit;pn  onntciitriscliL-n  liinjjon  anordnet  Für  dieaeu  Ver- 
such eignet  8i(h  besonders  (ier  Ton  eim'r  Stiinm^'ahi'l. 

# 

&C.  Auf  andere  Weise  zeigt  sich  die  Iiiterleicn/,  in  den  Quiucku'sclien  Röliren 
oldectiv  mit  HflUe  der  Kund  tischen  Staubfiguren  (.8. 26).  Man  kann  an  die  In(er> 
feraiatdle  C  dne  mit  Lycopodiompulver  gefldlte  Röhre  anntsen  und  als  Tsn- 
quelle  einen  longitudinal  geriebenen  Glanstab  benutzen,  dessen  eines  Ende  g^en  den 
Querschnitt  der  Röhre  FA  stösst  Die  I5ewpgung  des  Pulvers  tritt  ein.  wenn  der 
eine  Schenke!  geschlossen  ist,  während  sie  kauiti  zu  bemerken  ii^t,  wenn  beide  Schen- 
kal  Olfen  sind,  vorausgesetzt  natürlich,  dass  ihre  Laugen  sich  um  eine  halbe  Welleu- 
linge, oder  ein  ungerades  Vielfachei  derselben  unterscheiden. 

57.  Diese  Quin ck ersehen  LiterferenzrOhrea  dgnen  sich,  wie  schon  erwihnir 
Tortreinidi  »ir  Analyae  verKhiedener  Klinge«  und  ^eidueitig  scheinen  sie  mir  fllr 
den  TJntenklit  sehr  vcrwewniar,  da  der  Votgang  ohne  Sdiwierigkeiten  Mos  aas  der 
Anschauung  verständlich  ist 

58.  So  einfach  indessen  die  Idee  dieser  Apparate  ist,  so  koninieii  bei  ihrer  An- 
wendung doch  noch  muucherlei  Nebenumstüude  in  ßetrucht.  Auf  eiuen  deraeiben  ist 
beraiti  anfineitaam  gemacht  (s.  53),  auf  die  Interferens,  welche  beim  ZndrOdKn  des 
einn  Zweiges  dnrdi  Reflexion  entstehen  kann. 

Ein  zweiter  Umstand,  durch  welchen  die  Deutlichkeit  des  Versuches  beeinflusst 
wird,  ist  die  gesammte  Länge  der  beiden  Ilöhrcnschenkel  ABf'  und  AJK'.  Nach  der 
oben  gegebenen  Auseinanderiietziiii;^  miisste  es  lediglich  auf  den  Längenunterscbied 
der  beiden  Zweige  ankommen,  in  Wirklichkeit  ist  dieses  nicht  der  i'''aU ,  sondern 
auch  die  absolute  L&nge  derselben  aindt  eme  RoUe. 

Es  kann  femer  auch  ein  Schwicherwerden  des  Tones  entstehen,  wenn  der 
Lingenontersehied  der  beiden  Rfihren  nicht  eine  halbe  Welladinge  betrigt,  ja  sogar, 
wenn  beide  Röhren  gleich  lang  sind. 

Endlich  scheint  auch  die  Länge  des  Rohres  /'.  1,  durch  welches  der  Ton  nach 
der  Htelle  -1  (F-'ig.  !•)  geleitet  wird,  nicht  gleichgaitig  zu  sein.  Auf  diesen  letzten 
Punkt  kommen  wir  später  wieder  zu  sprechen  (s.  73). 

59.  Was  die  beiden  vorheriorwihnten  anlangt,  so  hat  man  sich,  wie  idi  gianbe, 
die  BdiatlbewegniHi  in  einer  solchen  RMire  nicht  Tonnstellen  als  zusammengesetst 
ans  zwei  Wellen,  sondern  aus  einer  ganzen  Reihe  von  Wellen,  streng  genommen  ans 
unzählig  vielen,  von  denen  freilich  vor  allem  zwei  in  Betracht  kommen. 

Denn  die  Welle,  welche  von  A  Ober  JJ  nach  C  gelangt  (s.  Fig.  9),  wird  von  da 
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waHinr  gehen  aber  i>  nach      B  und  wieder  neeh  C  tod  da  wieder  Ober  D,  B 

nach  r  U.9.  w.,  und  ganz  dasselbe  wird  mit  der  anderen  Welle  geschehen,  die  Ober 
1>  nach  C  kommt:  sie  wird  über  Ii,  .1,  iJ  wieder  nach  ('  gelangen  n.  s.  f. ,  so  dass 
also  bei  ('  eine  unendliche  Summe  von  Wellen  zusammentrifft,  von  denen  aber  na- 
türlich die,  welche  den  Weg  durch  den  ganzen  Umkreis  CD  ABC  oder  CBADC  ge- 
nacht  haben,  immer  gegen  die  vorigen  nm  ein  Bedentendea  geBchwidit  eefai  «erden. 

60.  Fragt  man  mm  nach  dar  Stirice  des  Tones,  wetcher  dnreb  diese  Summe 
▼on  Wellen  in  der  von  C  aus  dem  Ohre  zugefdhrten  Röhre  erregt  wird,  so  wird  die- 
selbe, wie  wir  uns  schon  frfiher  klar  machten  (s  40),  von  dem  Wechsel  an  Dichtigkeit 
abhängen,  der  an  <h'r  Stelle  ('  stattfindet.  Es  wird  also  nothwendig  sein,  dass  wir 
die  Dichtigkeit  der  Luft  an  dieser  Stelle  in  ihrer  Abhängigkeit  von  der  Zeit  berechnen. 

61.  Wir  salben,  daas  sich  die  Diohtiglrait  der  Lnft  an  einer  ton  einer  Tonwdle 
getroffianen  Stelle  mit  derselben  Periodidt&t  indert,  weldie  der  Bewegnng  eines  sdiwin» 
genden  TheHdiens  ralmnmt  (s.  S).  Deidten  wir  uns  also  die  normale  Diehtigk^t  der 
Lnft  gMch  I  geaetst,  so  wird  sie  an  jener  Stelle  avssodrOciBen  sein  dutb  die  Fimnel: 

«0  t  die  variable  Zeit, 

T  die  BdiwtaigangBdaner  nnd 

a  nne  GtOase  bedeutet,  von  welcher  die  Stiifce  deaü^snea  abhlngsn  mnaa;  demi: 

1  +  a 

wQrde  das  Maximum  der  Verdichtung» 

i  —  a 

das  der  VerdOnnnng  sein. 

Wir  kennen  daher  a  als  die  Amplitude  der  DichtiglmitBlnderung  bezeichnen, 

weiche  der  Amplitude  der  schwingenden  Lufttheile  offenbar  proportional  sein  wird. 

An  einer  um  die  Strecke  j-  weiter  gelegenen  Stelle  wUrde  die  Dichtigkeit  dem- 
nach auszudrücken  sein  durch  die  Formel: 

i+.*[(^-f)».]. 

wo  i  die  Wellenlänge  des  Tones  bedeutet  und 

b  die  Amplitude  der  Dichtigkeitsiadeniiig  an  dieser  entferatereo  Stelle. 
JedenlUla  wird  i  Uebier  smn  ala  «.  Wie  sieh  im  freien  Banm  die  Amptituden  ver- 
halten, ist  bekannt   In  welchem  Verbältoiss  sa  dnander  sie  aber  in  RAhten  stehen 
—  und  dieser  Fall  interessirt  uns  hier  vorwiegend  —  darüber  weiss  man  nichta 

Näheres,  nur  iat  zu  vermutben,  dass  die  Abnahme  hier  eine  geringere  ist. 

5 
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68.  Trdfeii  Bim  «n  «hier  Stelle  ndinre  TesweUeii 
der  Diditii^Eeit  der  Lvft  die  Fwimii  geben  «Orden: 

H-«,Bin[(|.-f)2ff]  I.S.W., 
Bo  wOrde  die  tesnUaiende  Dichtigkeit  «n  dieeer  Stelle  eein: 


NeBNB  wir  eko  die  Ai^lilnde  der  errten  von  Ä  aber  jB  nedi  C  kennenden  WeUe  «, 

die  der  sweiten,  welche  den  Umlauf  CDABC  einmal  gemacht  hat,  a, ,  die  der  Bldillen 

at  II.  s.  w.  und  bezeichnen  wir  die  Länge  des  Umfanges  CDABC  mit  $,  so  würde 
in  Folge  dieser  Wellen  die  Dichtigkeit  im  Paukte  C  darzustellen  sein  durch  die  Formel: 

Nehmen  wir  weiter  an,  der  Schenkel />C  sei  um  das  Stück«/  länger,  als  ^ÄC 
und  nenneu  wir  die  Amplituden  der  Wellen,  welche  die  Wege  ADC^  ADCBADC 
tt.a.  w.  nuackgelegt  haben:  b,  b^^  bt  a.i.  w.,  so  wflrde  io  Folge  dieeer  WeUen  die 
Dicbtigkeit  im  Punkte  C  aeto: 

In  welchem  Verhältuisa  a  und  b  stehen,  wissen  wir  nicht  Dagegen  ist  an- 
sunehmen,  daaa  ot  im  gleiehan  Terblltniaa  so  <h  ateht,  wie  fflaeee  n  a  n.  e.  w.  rod 
den  daa  Nlmlidw  fon        Ik  n.  ••  w.  gitt,  den  man  ab»  tMiehmen  kann: 

Oll  as^.Ol  w  jO^.  a  II.8.W. 

und  ebenso: 
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Bier  bedeaten  also  p  und  pi  Brflcbet  weldra  die  Sehwlehniig  der  Wdle  bei  einem 
Unden!  «oedrlldteii.  Ee  ist  wcnigiteiw  nehent  ewimdiinen»  daae  diese  Scfawidiuiig 
dieeelbe  ist,  ob  die  Welle  von  der  eman,  oder  dar  anderen  Seite  her  die  Rfllire  dordi* 
Haft,  d.  h.  daaa: 

Setzen  wir  noch  weiter  der  Kürze  wegen: 

yftr-«, 

jS»H#  and 

so  ullrde  die  Uehtiglntt  in  Pnnitte  C  dargwetellt  sein  dsrdi  die  Fomel: 

1>— i+a.Bin9+a./>.8in<0— tf)+«.|B>.ain(9—2d)4-a./>*.ain(9—  

+Ä.BiB(»-d)+ Vrfn(d-*-#)-l-*^jin(«-*-2»)+V'"i»(*-'-*«)+ 
68.  Es  «ird  daitvf  anbemmen,  die  beiden  in  diesem  Auadmefc  enthaltenen 
Wir 


S  »  ain  (9 — «) + /» sin  (0  ~  2«)  4- . . . , 

so  ist: 

2.S.€os#  »^[2/>^*.oeB«.Bin'(9~iM)]. 

•sl 

Knn  tat  aber: 

3.eoi#.rin(9— N»)  SB  9eoetf.8ia0.eoa(w)  — Seoa^.eoatf.  sin(ii«) 

2 .  cos  .  cos  {na)  =  COS  [{n  -+-  i)  t]  +  COS  [('» —  /)  a] 
2 .  COB  (T  .  sin  (n«r)  =s  sia  [(n  -f-  i)  a\  4-  sin  [(n  —  1)  a] 

2  COS  (T .  sin  (9  —  im)     ftin  6» .  cos  [(n     f )  «rj  -f.  sin  9  cos  [{n  —  i)  o] 

—  cos  ^ .  sin  [(»4-  i)  a]  —  cos  ».sin [(n  —  f)  d.i.* 
—  ito  I«  —  (m- 1)    -H  «in  [Ö  —  («  —  f )  ö] . 


2 . 5 .  eoa  «  »  ^  {/^  .  sm    —  («  -f-    *]-+-      .  sin  [»-(«-  f)  <r]) 

il=:l 

™  Bin  (Ö  —  2<7)  -f-   .  sin  {ß  —  3?)  -(-  /»^ .  sin  (Ö  —  4<7)  -f-  

H-Bin»      -H />. sin — ff) siin6  —  2ff) +  d.i.: 

2 . 5 .  cos  #  — -^=—^^1^  4- Bin  e -+- .  5 . 
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Ans  dierar  Gleicboof  beredmet  sich : 

g^aia(t»  —  a)  —  p .  siu  t* 

1  —  2  I)  cos  a  + 

Die  erste  Keihe,  welche  iu  dem  Ausdruck  fUr  7>  (1.)  vorkonunt,  iiat  die  t'onn: 

a  .  s'm  a  +  a  .  f> .  S . 

SeUt  man  tiieiin  den  Werth  für  S'  ein,  so  erhält  man: 
a .  (siu  y  — /> .  sin  (t^  -h  o)) 

indem  man  berttcksichtigt,  dtss: 

Gau  analog  «rhllt  nan  flir  die  tweite  in  dar  Oleidiiing  (1.)  vorkamannda  Baiha: 
t.(8in(g  — 3)>-/>.gin(g— a.f<r)) 

und  aanit  ariialtan  «ir  fitr  die  Otaidiang  (I.)  folgende: 

n^i^O'  i^'^ — /g .  ein  (g  4-  f))  -h  > .  (  ain  (» — —  /> .  Bin  (g  —  ^  -K)) 

f  —  9|p.coatf-i-^ 

Batst  man  bierin: 


Bin  (9  +  0)  =  sin  w  .  cos  <t  4-  cos  W .  sin  <t 
sin  (9  —  ^)  =  sin  tj» .  cos  <?  —  cos  B  .siaä 
sin  (9 — ^  +  a)  a>  aln  9 .  coa  (ir — ^  +  coa  9 .  sin  (tf — ^ , 

so  erhält  man: 

*  f  —  S^.coa*+^ 

Baatinman  «ir  mn  swai  GrOaaan  ^  und  J  so,  dasa: 

a+&>ooa^— /9 . (<i.Gostf+6*cea(tf— d))  . 

i  —  2/>.  008*4-/»' 


6.8in^-l-|».(a.sinff4-A.8in(*— «i))^^ 

/  —  2«  .  cos  4-/>*  * 


2/> .  cos  -♦-/>• 

so  erhalten  wir  für  Iß  den  Ausdruck: 

Z>  =  i  +  yl .  sin  H  .  cos  J  —  .1 .  COS  9  •  sin  J  , 


(9.) 


(3.) 
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Die  Wiikuiig  fki  ^äninitliduii  im  Punkte  (Fig.  91  zusaTnmcntroffeJi(UMi  WdliMi 
ist  also  gleich  zu  setzi  ii  der  Wirkung  einer  einzigen  Welle,  welche  um  ein  Stück  gegen 
die  über  Ii  nacli  (   kommende  erste  Welle  verzögert  ist  und  zwar  um  ein  Stück, 

welches  dem  J  entspricht  und  gleich  J  ^  sein  muss. 

64.  Die  Stärke  dieser  resultirenden  Welle  wird  abhängen  von  der  Grösse  A, 
welche  für  sie  die  Amplitude  der  Dithtigkcit-'änderung  ist.  Wir  haben  also  .1  aus 
den  oben  eingeführten  Gleichungen  {'2.)  zu  bnrechnen  und  dann  zu  untersuchen,  von 
welchen  Umständen  der  Werth  von  A  abhängt. 

Qnadiirt  und  addirt  man  jen«  beidoi  Gleichungen,  so  erhält  man: 


.4*  SS 


(i— 2>PCW»+/8*)*|'**"^^*"*"       ****  d—2p  |^a»cosa  +  i'^COS«?  .  CO&{a  —  S) 

—  «ind.«io(«— #)^+a&^cos(tf—  J)  +  co0  0e(tt^  — Bm«^.8iii^^J 

+  ^^«*H-4*H-2ai ^cos ff .  COS  (ff  —  5)  H-  sin  ff . sin  (<7  —     J |  . 

Eatwickdt  man  die  mtt  2/>  moUiplIcitte  Klammer  weiter,  w  erlUUt  man  dafür: 
1^ .  ooe  +  f .  coB      2  a&  cos  ^ .  cos  ff  w  €08  «  (a* + + 2ai  eoB  d) 

und  Ar  die  mit     «nWjMdrte  Klammer  erhält  man: 

i^-t-i^+Sei^oosd. 

Demnach  irird; 

_^  (tf  -1-  y  -t-  2ab  cos  ^^  (/  —  2/>  COe    +  j9»)  ... 
™  (<  —  2/>  cos  ff -h />»)•  ' 

<^  -4- y  +  ggft  coe^ 

oder,  wenn  wir  hier  die  Warthe  ftr  d  and  «  wieder  etmetien: 
dssy.Sir  und  ff  M  j.2r' 

d>    i*  4- eoa  (y  .axj 

A*  «  —  -rir-\  

I—  2/>cos  y^j^-J  ^(>^ 

Diesem  Ausdmdt  wird  die  Tonitärl»  im  Punkte  C  (Fig.  9)  proportknal  sein 
(veigl.  Einl.  6). 

Wir  sehen  al:^o,  dabs  dieselbe  auch  von  der  Länge  «,  d.  i.  von  dem  Umfang  der 
Interlereuzröhre  abhängt,  wenn  man  jene  Wellen  höherer  Ordnung  mit  berücksichtigt. 
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«am  Biaa  «ho  «nniinnt,  ina  der  Bmdi  p  Bickt  Tendnrindend  kieia  tet  Wftre 
dieMB  Dimlicb  der  Fall,  dttrften  wir  MuieliiMii,  et  wire: 

n  würde: 

—  o'  4-  6»  +  2ab  cos  (j[2«)  , 

dne  Formd,  die  akli  natArlidi  audi  direct  fiaden  Hern,  wenn  nur  die  beides 
ersten  Wellen  berthftnditigte.  Ob  man  hierzu  oder  n  jeDer  anderea  AnMkflM  flber/i 
berechtigt  kt,  kann  nur  der  Versach  entadieideD. 

65.  Der  Anadmck: 

a*-{-b*  +  2ab  ctm  (jj  2jr^ 

wird  80  klein  als  möglich,  d.  h.  die  Tonstärke  im  Punkte  C  wird  ein  Minimum  werden, 
wenn  der  Zähler  des  Braches  mügUchst  klein  und  der  Menner  möglidut  gross  ist, 
d.  h.  wenn: 

cos  Qj^'^  =  —  /  und  auch: 
«0.(^8«)  i. 

In  diesem  Falle  würde: 

Für  4  nnd  a  ergeben  aich  bierans  die  Bedtagongen,  dtaa: 

d^i2m-^1).-^  und 

dass  also  sowohl  der  Unterschied,  als  die  Summe  der  beiden  Röhrcnschenkel  ABC 
und  ADC  ein  ungerades  Vielfaches  der  halben  Wellenlänge  des  Tones  beträgt. 

Daa  entere  Beanitat,  wdchea  die  Länge  dea  UnteneUedea  der  beiden  BShnn 
beatimnt,  wnr  aneb  ebne  die  Rechnang  Idar. 

Daaa  der  QcaunntnniiMig  jene  Eigenadiaft  ebenlUlB  beben  nuaa,  wenn  die  In- 
terferenz besonder«  deutlich  werden  soll,  donaf  ist  schon  in  der  Qnincke'schen 
Arbeit  bingewieaBn  bei  Angahe  der  Dimenaienea  dea  einen  Afpamtea  rar 
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Daratelliug  dar  InterfereDiencheiiiiiDgen  mh  Hflife  d«r  Kvndt'sdMB  8taab6|pirai*), 
«0  der  dm  BAkremwIienkel  die  Liage  4^,  der  Mdern  9j  bat,  die  Sanune  also 
IJ-g-  beträgt. 

66.  Der  Werth  des  Bruches  (>  wird  von  der  Länge  des  Umfangs  .<  auch  ab- 
hängig sein,  und  zwar  muss  er  um  so  grösser  sein,  je  kleiner  s  ist  d.  h.  man  wird 

den  bedeateodsteo  Effect  erlangen,  wenn  die  Lfioge  des  einen  Zweiges  die  des 
andinB  beMgt 

67.  So  lange  nun  aber  der  Unterschied: 

also  der  ZIbler  jenes  Aasdracks  fib*  gldeh  (a— 2)*»  d.  i.  nabein  glekli  Noll  ist, 
so  lange  wird  die  Scliwftchung  des  Times,  auch  abgesehen  von  der  Länge  «,  eine  sehr 
bedeutende  sein,  und  es  wird  dalier  ein  Einfluss  dieser  Län^^e  kaum  zu  bemerken  sein. 

Hat  aber  jener  Unterschied  d  einen  anderen  Werth,  oder  ist  er  gar  gleich  Null, 
so  wird  dieser  lilinfluss  sich  geltend  machen,  falls  der  Bruch  p  nicht  verschwindend 
kUB<i8L 

66.  leb  habe  hferOber  dne  Anzahl  von  Vorsadien  angestellt,  leider  mdstentbells  ebe 

die  obige  Berechnung  fllr  il'  gemacht  war  —  nur  der  Versnch  No.  6  (vergl*  unten)  tek 

nach  der  Berechnung  angestellt  — ;  haben  die  Beobachtungen  in  Folge  dessen  auch 
den  Vorzug  vollkommener  Unbefangenheit,  so  wäre  es  doch  wünschLMiswerth,  die  Experi- 
mente mit  Bezug  auf  jene  Formel  far  einzurichten  und  so  vielleicht  zu  Schlüssen 
fibo'  den  Werdi  von  p  zu  gelangen. 

68.  Eine  Sdnrieri^it  Hegt  immer  darin,  daas  man  nichts  über  die  AmpUtnde 
des  Tones  «aiaa,  der  tnMfllU,  veaa  der  Zwdg  A1>C  (s.  Flg.  9)  abgsacUosBen  ist 
Mao  hat  anzanehmen,  dass  dieselbe  bedeutend  grösser  ist,  als  a,  aber  wie  gross  sie 
i^t,  wissen  wir  nicht.  Könnte  man  diese  Frage  auf  irgend  eine  Weise  streng  ent- 
scheiden, und  fände  man  für  den  Werth  der  Amplitude  'iß,  so  dass  also  die  Intea- 
litll  des  Tones  durch: 

amgMtrtteki  «erden  konnte,  ao  brandite  man  nur  jenen  Aoriroek  van  il'  immer  mit 
diaaam      41/9*  an  fer^etdien  nd  ^akMtig  ^  Bedbaditangen  mit  flUbnam  und 


1)  fofg.  Aon  &d.  12ä,  S.  1S9.  • 
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gMebkMBemin  lUhremehmlcd  ADC  «niiiBteU«,  un  m»  Uber  den  Werth  von  /»  eimn 
Sddtm  skihen  zu  köunen. 

Dass  <>  isiclit  IjIos  von  der  Länge,  sondt'rn  auch  von  der  inneren  Keschaffenheit 
der  Interffrenzrithre  abhängt,  ist  in  hohem  (iradc  einleuchtend;  z.  B.  wird  f»  jeden- 
fallä  bedeutend  kleiner  sein  in  Kautscbuck-,  als  in  Glas -Röhren. 

Ifdne  VafmdM  Aber  die  iwHcgeode  Fkigc  itiamM»  mit  den  ÜMoretiKlMii 
Besollat  fUwreiD.  Eioige  deradbea  seien  hier  mitgetheDt 

Erster  Versuch: 

Für  den  Ton  C}  einer  Stimmgabel  hatte  ich  die  Dimensionen  einer  luterfereuz- 
ffihn  M»  Ohn  n  gewihlt,  daaa: 


wtr.  In  diesem  Fnlle  wird 


und  d«ber: 


eoe(^2«)=,0 

cosQ2.)  — f 


^.  =  1''  +  ^' 


Der  Ton  war  in  diesem  Falle  bei  offener  laterferencrOhre  merklieb  schwftcber,  ili 

bei  geschlossener. 

Dieses  konnte  indessen  nodi  davon  herrOhren;  dass  der  Zähler  des  Bruches 

liemHch  kldn  ist  and  Termnthlieh  Meinerf  als  der  Anadmek,  welcher  die  lateositit 
bei  geaddessener  fiObre  besdchne^  and  den  wir  obeo 

genannt  hatten. 

Zweiter  Versoeh: 
Beide  Schenkel  der  obigen  Rühre  waren  um  ein  gleiches  StQck  verl&ugert,  so  dass 


Uiel),  aber  «  niclit  genau 
wnide.  .In  diesem  Falle  wird: 


-4 
4 
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«0  8  den  Untenehied  swteeheo  cos      2z^  und  —  i  bedeutet 

Hier  ist  der  ^'eDQCr  kleiner,  uls  bei  dem  vorigen  Versuch,  zumal  auch  p  hier 
in  Folge  der  grosseren  L&nge  i&t  Röhre  Ideiner  sein  moss,  ah  d«rt  A'  ist  also 
grOswr,  ab  vorhin.  Und  in  der  That  war  die  Schwlehnng  des  Tones  in  diesem  Falle 
nur  nabedentend,  jedenfalls  geringer,  als  mor. 

Dritter  Versuch: 
Die  Länge  des  Rohres  war  wieder  verändert,  and  zwar  so,  dass: 


war.  Dann  wird: 


.-4 


und  daher: 


o'  +  i*  4-  oi 


Auch  in  diesem  Falle  lüt  trotz  des  bedeateod  grosseren  Zahlers  eine 
Schwächung  des  Toees  zu  bemerken. 

Vierter  Versuch: 

Es  war,  wie  suvor: 

6 

aber: 

.-ii.  also:  cosQ2.)  ^ 

so  wird: 

a«  -f-  ah 


A* 


Hier  ist  ,1-  ^TüssLT,  als  zuvor,  weil  der  Nenner  um  //  kleiner  geworden  ist  In 
diesem  lalle  war  auch  keine  Schwächung  des  Tones  bemerkbar. 

e 
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Eid«  ziemlich  grosse  Anzahl  von  anderen  derartigen  Versuchen  stimmen  mit  dem 
berechneten  Wcrtli  von  .1*  ebenfalls  Oberein.  Die  Schwächung  des  Tones,  die  bei 
ihnen  zu  beiiicrkcti  war,  liess  sich  aber  aus  dem  Zahler  jenes  Bruches  allein  erklären, 
und  desshalb  kuuueu  sie  hier  weiter  uicbt  in  Betracht  kommen. 

71.  Einige  wenige  Beolwcbtungen  habe  ich  hidMMB  neb  angestelH  flir  den 
Fall,  dasa: 

d  =  o 

war,  dass  al.so  die  beiden  ersten  im  Punkt  <  '  zusammcutretleuden  Wellen  gar  keinen 
G augunterschied  hatten.   In  diesem  Falle  wird: 

sdii,  and  daher: 

A.  

1  —  2/»  COS  ^  j  2jtj  -t-  p* 


1.  Stimmgabel  e». 


Fflnfter  Veriaeh: 

d=0 

*  =  -3  y  (etwas  kleiner) 


Sieht  man  von  dieser  letzten  unbedeutenden  Ungenauigkeit  ab,  ao  wird: 
2.  Stimmgabel  ^t. 

Fiir  diese  ist  bei  demselben  A^rat,  wie  zuvor: 

«  —  ri^^also:  coa(j2»r)  =  -  J 

daher: 

At  

/-+-/'  -f- 

Der  Ausdruck  .V  ist  also  für  den  Ton  cj  kleiner,  als  für  gi  lediglich  in  Folge 
dea  Nflonenk  In  der  That  war  bei  eine  Sdtwieiiung  dei  Tones  in  bemeilnB,  bm 
^1  dagegen  niebt. 

Sechster  Veriucb: 

Ich  b«itttzte  eine InterferentrOhre  ans  Kautschuek,  bei  der  nur  die  Zweigstellen 

ans  Glas  waren;  es  ist  also  hier  anzunehmen,  dass  p  ganz  besonders  Idein  ist 
FOr  die  Stimmgabel  c«  war  in  zwei  Fällen 

d=^o 


DigegeD: 

Diesen  beiden  Fällen  entspricht 
1.  A» 


2.  il>» 


4a* 


{i-py 

d.  h.  dis  Muimnm  and  Hndimim  des  Kennen.  In  der  Tbat  «orde  Im  enten  Fall 

der  Ton  durch  die  Röhre  geschwächt,  im  zweiten  dagegen  nicht 

72.  Ich  darf  indesFcn  Iii«  rhci  niclit  unerwähnt  lassen,  dass  hei  einer  Wiederholung 
dieses  Versuches  mit  genau  flcmsclben  Apparat  die  Ueobachtunn  viel  undeutlicher 
und  weniger  sicher  ausfiel.  Ich  glaube  aber  den  Grund  hiervon  auf  eine  Uebcrreizung 
meiner  Nflfwn  sdiieben  la  dOrfo),  wie  sie  mitunter  eintrat,  wenn  ich  eine  Ansabl 
aknatiseber  Beobacfatnngen  gemadit  hatte. 

Leider  mms  ich  ans  diesem  Grunde  davon  abstehen,  die  Beobachtungen  ftbcr 
die  hier  berührte  Frage  zu  vervollständigen.  Ich  bin  weit  entfernt ,  zu  glauben,  die 
niiigclheüten  Versuche  könnten  endgültig  entscheiden  über  die  htigiieit  der  Vor- 
aussetzungen, welche  in  der  oben  (59)  angestellten  liechnung  zu  Grunde  gelegt  sind. 
Dasa  mUBsten  tie  noeh  selir  hettichdldi  erweitert  vnd  Terrollstlndigt  werden.  Da 
ich  aber  nldit  weiss,  oh  ich  derartige  Beobachtungen  mit  dem  Ohr  kOnfUg  nicht  gan« 
werde  anfgeben  mflssen,  so  w<dtte  ich  an  dieser  Stelle  die  BeeiUtate  mitlheUcn,  welche 
ich  geftmden,  obwohl  sie  nodi  der  Ergtasang  bedurften. 

73.  Bei  den  mitgetheilten  Versudben  war  das  Znleitimgsrohr  snr  SteDe  A  (FAt 
8.  Fig.  9)  zierolidi  kors,  so  dass  es  kaum  dnen  Einflnas  auf  die  Schalibewegnnv  in 

der  Röhre  hat  ausüben  können.    Indem  man  die  Länge  dieser  fiöfare  Yariirt,  lisst 

sieb  constatiren,  dass  dieselbe  nicht  gleichgültig  ist. 

Ich  fand  uumlicb  bei  einer  Reihe  von  Versuchen  mit  vier  Stimmgabeln  der  Höhe 
«3,  gi,  «i<  ci  und  mit  einer  krcisföruig  gebogenen  Interferenzröhre  aus  Glas,  deren 
beide  Zweige  etwa  173 lang  waren  (also  J  »  0,  « 346*»),  dass  Ar  alle  vier 
Qaheln  eme  je  nach  der  TonhMie  mehr  oder  weniger  hemeritbare  Interfereni  eneugt 
wurde,  wenn  die  Llnge  des  Zuleitungsrohres  FA  ein  ungerades  Vielfaches  der  Viertel- 
>Tellenlänge  des  angewandten  Tones  war,  dass  dagegen  die  Interferenz  nicht  zu  Stande 
kam,  ja  dass  sogar  der  Ton  beim  Oeffnen  beiiii  r  Schenkel  verstärkt  und  beim  Schliessen 
des  einen  geschwächt  wurde,  wenn  jene  Lauge /II  ein  gerades  Vielfaches  der  Viertel- 
weUenlioge  betrug. 
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Der  Gniud  dieser  Erscheinung  liegt,  wie  ich  glaube,  darin,  da.s.s  das  Rohr  FA 
in  doD  IcUtcraii  FaOe  den  Ton  dorch  Resonnni  tentiikt  Sind  ninlich  beide  Zweige 
geOAwt^  m  kann  man  FA  als  eine  bdderaeits  dfene  RSbre  ansdien,  dem  EigentAne 

ja  beltannüirh  so  biMlniffcn  sind,  dahs  die  Länfre  der  Röhre  die  halbe  Wellenlänge 
oder  ein  Vielfiiches  derselben  ist  (veigl.  32).   Diese  Röhre  wird  alM  den  Ton  der 

Stimmgabel  vecsUilno,  wenn  ibre  Lange  glekb  ^  oder  doem  Vidfocben  davon  ist» 

and  wenn  beide  Sdinikol  offen  sind.  Wird  nun  aber  der  eine  Röhrenzweig  geschlossen, 
so  kann  man  die  Stelle  .1  nicht  mehr,  wie  zuvor,  als  eine  offne  betrnelilen.  die  Röhre  FA 
wird  also  jetzt  auch  uidit  inc  hr  zur  fiesoDanz  dieDeo,  und  deshalb  wird  der  Too  g^en 
Torber  etwas  geschwächt  erscheinen. 

Am  ungünstigsten  fUr  jene  Resonanz  der  Röhre  FA  innss  der  Fall  sein,  wo  sie 

gleich       oder  einem  ungeraden  Viilfadiin  flavdii  i>t.    Daher  wird  in  diesem  Kalle 

auch  die  Wirkung  der  eigentlichen  Zweigiöhreu  Aßt  und  AJJt  am  meisten  zur 
Geltung  liommen. 

74.  Ein^  Vemiebe,  die  ich  anstellte,  indem  ich  bd  -F  das  Muadstack  einer 
gewMmlichen  Pfeife  aasetste,  deuten  darauf  hin,  dass  diese  Erldlmog  richtig  ist. 
Denn  unter  verscldedenen  VeibWniasen  entstand  dabei  ein  Ton,  dessen  halbe  Wdlcn> 
Iftoge  gleich  F.\  war. 

Diese  Versuche  sind  indepsen  /ii  unvciUstiiinlii:,  um  e  ine  cii.^t  lictnlc  Hetiaclitung 
daran  zu  knlipfcn.  Sic  waren  in  Fulge  der  schrillen  ffeifeiitüne  t^elir  uiiangetiehui, 
fest  scbmershaft  und  konnten  desshalb  nur  in  siemKcb  geringer  Zahl  angestdlt  werden. 

75.  Da  nnn  alle  übrigen  Dimensionen  der  Quincke'schen  Interferenzapparate 
nicht  gleichgültig  zu  sein  scheinen,  so  tritt  uns  endlich  noch  die  Frage  enfcojjen,  ob 
nicht  auch  die  Länge  der  Kautschuckröhre  einen  F.ii)fliiss  hat.  welclic  von  der  Stelle 
aus  zu  dem  Ohre  führt.  Ich  habe  dieselbe  bei  einer  Reihe  von  Beobachtungen  vicl- 
fech  variirt,  habe  aber  dabei  keine  Acnderung  wahrnehmen  kSnoen,  so  dass  also  diese 
Llnge  unwesentlich  so  sein  scfadnt,  dass  man  demnach  berechtigt  ist  ra  der  Vor» 
steUung,  von  der  wir  immer  aasgingen,  dass  nftndieh  bei  der  Stdle  C  in  Folge  aller 
der  anderen  Umi^tände  ein  Wechsel  der  Didlti|^dt  stattfinde,  welcher  die  Bewegung 
in  der  cieni  Ohre  zugeleiteten  Röhre  verursacht,  von  dessen  Stärke  also  auch  die 
Stftrke  des  Tones  abhängt,  welchen  der  Beobachter  vernimmt 
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Schulnachrichten 


vuii  Micliacliä  1871  bis  d:iiuu  187i. 


1.  Ueb ersieht  des  Lclirplans. 
A.  Uebersicht  der  im  Wioterhalbjabr  1871 — 12  absolvirten  Pens». 

Öbcrprima.    Onlinarias  Ifr.  I'n.  Dr.  Kiessliiifr. 

Religion:  Christliche  Glaubens-  und  Siltciik:hn\  erster  Theil  nacli  Hollenbcrga 
HiUfifbnch  nlr  den  cvanpelischcn  Ri-lifrionsunfi-rricht  §  158—171.  Wicdciholiind  früherer 
Pcnsa.  2  Sf.  Hr.  Deutsch.  —  Dcutscli:  Mi(tlii'iliii);,'in  .ins  rior  Liti-ratur  des 
IS.  Jahrhunderts,  Auf>at/c',  Vorträge  der  Schiller.  Liliro  vom  Bc';:iiff  iiiid  rnheil 
nach  Trendflcnbiirps  F.lotn.  log.  Arist.  3  St.  Hr.  ImoI?nann.  —  I.. a( oi n  i s  i  h : 
Cic.  Tusc.  I.V.  Aufsätze,  Extemporalien.  6 St  Hr.  Dir.  Kiessliog.  Hör.  od.  1,29 
Ms  TI  zu  Endo,  cpist.  I.  2 St.  Hr.  .Möller.  —  Griechisch:  Soph.  Aift!».  Dcmosthenes 
Thilipp.  I  uml  II.  Olynlli.  I.  K.vtnn] '  '  ilicu.  Ilias  vom  13.  l'nrh  mit  Aii-walil.  St. 
Hr.  II  er  eher.  —  l'r  ;ni  z(is  isc  Ii :  Snilu':  l.a  ralomnie  uml  moii  »itoiio.  K.Ktempo- 
ralien  und  Rcpetitii  i,  i  '  Sr.  Hr.  Planer.  —  Geschichte:  Römische  Geschieht« 
bis  Augastus.  3  St.  Iii.  Dondorff.  —  .Mathematik:  Wiederholung  und  Er^ 
Weiterung  des  .stereometiisdun  und  algebraischen  Pensums.  4  St.  Hr.  Rühle.  — 
Physik:  Mnpr.t tiMiitiH  und  i:]t<( Iricifafi  2  St.  Hr.  Rühlo.  —  Hebräisch:  Gram- 
matische Wiedel holiiiiKCP.  Lcrtiirc  von  2.  Sum.  14-20  und  ausj^ewaliitcr  Pfalnien. 
E.\temporalien,  Analysen.  2  St.  Hr.  Deutsch.  —  Zeichnen:  Combinirte  Abtheilaog 
für  die  oberen  Klassen  iiicl.  U.  III.  Zeichnen  nach  Körpern,  Gips  und  Vorlegebl&ttern; 
Zeichnen  von  Ornauieuten,  Landschaften  und  Köpfen.  Fortsetzung  der  Perspective. 
9  St.  Hr.  BellernaoD  I. 

Unterprima.   Ordinarius  Hr.  IVof.  Dr.  Rühle. 

Religion:  Oescbicbte  der  christlichen  Kirche,  erster  Theil  bis  zn  den  Vorlftnfem 

der  Reformation  nach  Holl»  nbcru's  Hiilfshncb.  2  St.  Hr.  Deufscli.  -  Deutsch: 
.Mittheiluns^en  aus  der  alteren  Litcraluigesi  bi(hte  (l'lfilas,  Hi!del)laIld^lied .  llelian<l, 
Otfrit,  Ludwigsliid.  Waltharius.  Roswitha,  Reiidiart ,  Miunegesanii ,  Walter).  Leetüre 
des  Laokoon.  Aufsätze.  Vorträge.  3 St.  Ur.  Imelmann.  —  Lateinisch:  Tacit. 
M»i.Vn.  VI;  priv.  Cir.  pro  Sulla,  mflndliche  Uobersetimngen  ansSttpfle's  Neue  Folge, 
Aufsätze,  Exteniporalii n ;  Hör.  id.  1.  -29  bis  If.  zu  Knde.  St.  llr.  Müller 
GriechiscJi:  Tliurydifle.s  I.  1.  I  xtdiiporalioii.  4  St.  Hr.  llerclier.  Iloni.  II. 
VI— XII.  2  St.  Hr.  Müller.  K  ra  n  z  ös  iseli :  Se^iur  liistoire  de  Napolf^on  1.  Vlll. 
Fjitcmporaltea  und  grammatische  KepetiUuucu.  2  Su  Ur.  l'lauer.  —  Geschichte: 
Neuere  Gescbfcbte  bis  1648.  3  St.  Hr.  Dondorff.  —  Mathematik:  Stereometrie 
2  St.  Combinatorik,  binomischer  Lehrsatz,  Reihen.  2  St.  Hr.  Rrilile.  —  Pliysik: 
W&ruie  und  Schall.  2  St.  Hr.  Kühle.  —  Hebräisch:  Couibiuirt  mit  Oberprima. 
2  8t.  Hr.  Oeatsch.  ~  Zeichnen:  Wie  Obeiprüiia.  2  St  Ur.  BellermAon  I. 
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Oberseeunda.   Ordinariiu  Hr.  Prof.  Dr.  Sebmidt 

Religion:  Einleitung  in  die  hciiisc  Schrift  alten  Tistaments,  verbunden  mit 
Lesen  und  genauer  Erklirang  einzelner  Mm  bnitt«.  Wicderlrolunii  von  Kirchenliedern. 
2  8t  Ur.  Uollcnberg.  —  Deutsch:  Lectürc  von  Schiilei-s  Walltiiüttins  Lager 
und  Tod;  viSchentlich  ein  freier  Vortrap.  DiHiiositinnsübungen  und  Aufsätze.  2  St 
Iii.  lleih  r.  —  L a t (  i  1) is(  Ii  :  Cic.  in  Virr.  IV;  Livius  X.  11  l".;  K.\tinii»oralien; 
ExercitiLii  uiui  mündliches  rflifr.>et/en  ans  ScvlTerts  l'ebunßsljuih  fiir  Seiunda.  Ein 
freier  Aufsatz.  Vcrg.  Aen.  IV.  Siyftert  Lesest ücke  III  (Ovid.  Fast.)  7.  11.  12.  LS.  14; 

Inmodiscbe  Uebungen.  10  St  lir.  Schmidt.  —  (iriechisoh:  Tempus  und  Mudus- 
ehre  nach  Seyfferts  AbrisB.  Wie<lerhohinp:  der  FortiKulohre.  Extemporalien  und 
Exercitien  ans  Sejfferfs  Uebungsbucli.  l'i.ito'.s  .\pob);;:i'.  \h,m.  (»d.  .XIIl— XVIII. 
6  St.  Ilr.  V.  Bamberg.  —  Französisch:  Plötz  Ldirhuth,  Lect.  74  bis  zu  Ende. 
Goebel  bibl.  VIII,  p.  4— 68.  2  8t  Hr.  Planer.  —  (Jeschichte:  Geschichte  des 
Mittelalters  bis  zu  den  Kreu7zügen.  2  St.  Ilr.  Dondorff.  —  Matlieniatik:  Lo- 
garithmen und  ihrp  Anwendung  auf  Zinseszinsrcclmunfr  und  Ikrechnuug  rechtwinkliger 
Dreiecke.  2  St,  Stereometrie,  erster  Theil.  2.^1.  Ilr.  Kühle.  -  Physik:  .\11- 
gcmcine  Eigenschaften  der  Körper.  Älechanik  fesler  Körper.  2  St  Hr.  Sccbeck. 
—  Hebräisch:  Das  Verlram  mit  rronnminnl- Suffixen  and  die  schwaehen  Verb«. 
Uebungen  im  üebcrsctzen  ms  Hebräische  und  Eectüre  von  Ps:iliii  1.  s.  ];!.  ]:>.  2'!  21. 
121.  180.  nach  Uollcubcrgs  hebräischem  Schulbuch.  Extempurulieu  und  E.verulieu- 
2  St  Hr.  Hollenberg.  —  Zeichnen:  Wie  Oberprima.  2  St  Hr.  Bell  ermann  L 


Untersecnnda.   Coetua  I.   OrdinariiM  Hr.  Prof.  Dr.  MOllor. 

Religion:  Leben  Jesu  nach  dem  Evangelium  Matthäi.  Wiederholung  von  Kirchen- 
liedern. 2  St.    Hr.  Holirnberg.  —  DeatRch:  Loctflre  von  Schillers  Abhandlung: 

»Was  Iieisst  und  zu  weldirm  Ende  sludirt  man  rniversalgc schichte«  und  von  Wilhelm 
Teil.  Freie  Vortrage,  I)is|Misitioiisiibungen  ,  Aufsätze.  2  St.  Ilr.  Ilollenberg.  — 
Lateinisch:  I.ivius  XXI,  Cic.  pro  Dejoiaro.  liein-lition  der  Casuslehre  nach  Ellendt- 
Seyffert,  mündliches  Uebcrsetzen  aus  SUptiell,  Extemporalien  und  Exercitien.  8  St. 
Hr.  M Oller.  Verg.  Aen.  III,  memorirt  von  1—100,  pro^odischc  Uebungen.  2  St  Hr. 
Gillhausen.  —  Griechisch:  Xenoj>h.  Anab.  1.  VI  und  VII.  Casuslehrc  nach  - 
SeyfTert.s  Abris.s.  Extemporalien  und  Exercitien,  Wieil«  iIidIiuil:  licr  nnituilnia-sinen 
Verba.  Extemporalien  n.  Exercitien.  4  St.  Homers  ()dys^ee.  1.  l-\  I.  2  Si,  Hr.  l'oni- 
tow.  —  Französisch:  ChaiiesXIl,  1.  lu. IL  Svntak  nach  Plötz U.  Grammatische 
Wiederholungen.  Exercitien  und  t^temporalieB.  2  8t  Hr.  Tmetmann.  —  Ge- 
sehichtc:  Römische  Geschichte  von  den  pniiiscben  Kriegen  bis  zur  Schlacht  bei  .\cfium. 
2  St.  Hr.  Schmidt.  —  Geographie:  l'ortii^.i!  und  .SpaniiMi ,  Frankreiih,  Italien, 
Halkaii  -  Haibiiisel ,  Grussbritannien  nach  Daniels  Lehrhiicii.  2  St.  Hr.  Schmidt.  — 
Mathematik:  rroporiionalilüt  eerader  Linien  und  Aehnlicbkeit  geradliniger  Figuren. 
Rectification  und  Quadratur  des  Kreises.  Arithmetische  Repetitionen.  4  8t  Hr.  See- 
beck. —  Hebräiscli:  läse-  und  SchreibflhiiiiL'cii.  Das  ttarkr  W'iliuni  und  N<inien. 
Uebungen  im  Uebcrsetzen  ins  Hcbiüische  nach  llollcnbergs  hebräischem  Schulbuch. 
Extemporahen.  2  St  Hr.  Hollesberg.  ->  Zeichnen:  Wie  Oberprima.  2  St  Ur. 
Bcliermann  I. 
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Unterseeanda.  Coetus  II.   Ordiiiarius  Hi-.  Adjunct  Dr.  Heller. 

Keligiun;  tomb.  mit  foct.  I.  'J  St.  Hr.  Hollenberg.  —  Deutsch:  LectQre 
wn  Schillers  Wilhelm  Ttll;  freie  Vorlrfige  und  Aufsätze.  2  St.  Hr.  Heller.  — 
Lateinisch:  Casuslehie  nach  Eilend t-Seyffort  §120  — '201.  Repetitionen  aus  der 
Moduslohre.  Extemporalien.  Schriftlidic  und  imliidlidu!  UeborsctzungNÜbiitigen  aus 
Süpfle  II.  Livius  XXI.  Cic.  pro  rege  Dcjotaru.  ü  St.  Hr.  v.  Bamberg.  Verg.  Aen. 
L  III;  memorirt  v.  1-120.  Metrische  Ucbungen.  2 St.  Hr.  Heller.  —  Griechisch: 
Bwetitiouen  der  Furmeulebre.  Syntax  nach  Seyffert.  §1-20.  LectOre  von  Xen.  aoab. 
L  V.  Wöchentliche  Extemporalien.  Homers  Od,  I  -VI.  6  St.  Hr.  Heller.  —  Fran- 
sOsisch:  Comb,  mit  Coet.  I.  2  St.  llr.  Imelmann.  —  (icschiclite:  Cinnh.  init 
Coetl.  2St.  Hr.  Schmidt.  -  (Jt'Ographii-:  ('omb.  mit  Coet.  I.  2  St.  llr.  Sduiiidt. 
—  Mathematik:  Couib.  mit  Coet.  J.  4St.  llr.  Seebeck.  —  Hebräisch:  Comb, 
mit  Coet.  I.  2  St.  Hr.  Hollenberg.  —  Zeichnen:  Wie  Oberprima.  2  St.  Hr. 
Bellermann  I. 


Obertertia.   Coetus  I.   Oi-dinnrius  Hr.  Prof.  Dr.  Hereher. 

Religion:  Erklärung  der  ApüstclgeHuliiclitc.  \V icdciliolinig  des  Kutechismus, 
Lernen  von  Bibelsprüchen  und  Kirchenliedern  nacl»  UolUnbcrgs  Ilülfsbucli.  2  St.  Hr. 
Deutsch.  —  Deutsch:  Lectäre  aus  Colbborn  und  Güdeke's  deutachem  Lesebuch 
Tk.  HL  SebriftUebe  Amarbeitnngen.  Uebungen  im  Vortrage  poetischer  ond  prosaiseher 
Stücke.  2  St.  Hr.  Deutsch.  —  Lateinisch:  Cae?ar  de  bill.  <iv  III.  1-93. 
Grammatik  nach  Sevffert  ^  2.3-1-27!».  ;i04-H42.  Exteiiipuralieu  uud  müudliclics  Ucbcr- 
?etzcn  aus  Siiptlc.  8  S(.  Hr.  Hereher.  Ovid.  Metam.  X,  1-77,  XL  1-220,  110-795; 
memorirt  X,  1-76,  XI,  1-66;  prosodische  Uebungen.  2  St.  Ur.  Schmidt  — 
Orieetalseh:  Xenoph.  1.  III  n.  IV.  Abschluss  der  Formenlehre  ind.  der  Veiba  in 
ftt,  der  irregulären  und  anomalen.  Extemporalien  und  Kxcrciticn.  (»St.  Hr.  Pomtow. 
—  Französisfli:  I'bitz  II.  2-1-39.  Charles  XU.  I.III.  2  St.  Hr.  Mavcr.  —  Ge- 
schichte: Gesi :  1  1  ■  des  Orient^)  und  Griechenlands  bi.^  zu  den  PerserkrieKcn.  2  St. 
Ur.  Dondorff.  —  Geographie:  Afrika  und  Amerika  nach  dem  Lehrbuch  der 
Geographie  von  Daniel.  2  8t.  Hr.  Deutsch.  —  Mathematik:  Kreisldire.  Ldire 
von  der  Fl.ächengk'ichhcit  der  Figuren.  Arithmetische  Repetitionen.  4  St  Hr.  See- 
beck. —  Zeichueu:  Wie  Uberprima.   2  St.   Hr.  UellermauuL 


Obertertia.   Coetus  II.   Ordinarius  Hr.  Oberlehrer  Dr.  v.  Bambci  g. 

Religion:  Wie  Coet.  I.  2  St.  Hr.  Deutsch.  —  Deutsch:  Wie  Coet.  I.  2St. 
Hr.  Deutsch.  —  Lateinisch:  Caes.  bell.  civ.  II.  uud  Auf.  III.  Grammatik  nach 
Seyfl'ert  §237-279,  .103-314.  Extemporalien.  mOndlicho  und  schriftliche  Uebunnai 
aus  Süpfie.  8  St.  Hr.  Oillhausen.  Ovid.  wie  Coet  L  2  St.  Hr.  Mayer.  —  Grie- 
chisch: Verba  auf  ,".'  und  vcrba  anomala.  Repetition  der  früheren  Pensen.  Wöthent- 
lidie  Extemporalien.  .Xen.  Anab.  III.  IV.  '!  St.  Hr.  v.  Bamberg.  —  Franzosisch: 
Wie  Coet.  L  Hr.  Mayer.  —  Geschichte:  Wie  Coet.  I.  2  St.  Hr.  Doudorff.  — 
Geographie:  Wie  Coet  L  2  St  Hr.  Deutsch.  —  Mathematik:  Wie  Coet.  L 
4  8t  Hr.  Seebeck.  —  Zeichnen:  Wie  Oberprima.  SBt  Hr.  Bellermaanl. 
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Untertertia.   Goeta^  [.   Ordinarius  Hr.  Prof.  Dr.  Planer. 

Religion:  Bibellcctürc  au^  dmi  historischen  Bachern  des  alten  TcstamcnU  bis 
1.  Kön.  11.  Stellen  aas  den  PsalmLMi  un<i  Pi-nphL>ti>n.  Dan  S.,  4.  n.  5.  Hiinptstflck  des 
Katechismns.  M'-nioriron  von  Kirch. ■iilicilerii.  -  S*.  Hr.  II  o!  1  e nbcrg.  —  Deutsch: 
Loetürc  aus  Colslimn  und  (i  t  l 'ko  II;  l'jhii'U'tüi  i  n  IVi'i>'ii  Voi  tra,'.';  alle  drei  Wochen 
ein  Aufsatz.  2  St.  Krst  !Ir.  (iillhaustMi.  dinn  II-.  I'lcw.  -  L a t e i n i .s c h :  Caes. 
de  bell.  gali.  I,  II.  Cii.<iu.säyatax  n.icli  Ellendt  -  SL'vtTiirt.  Mündliches  Uebereetzcn  aus 
Otto  Sehnlz's  Anfiraben.  Extemporalien.  8  Sr.  O/id.  M»t.  I.  II.  3-25-408,  680-707, 
III,  51 H  7.'!:!.  lOf)  Verse  meniorirt.  "2  St.  Mr.  Planer.  —  (J  r  icchis  ch:  Hepetition 
des  r'oii^iiin-;  diT  (iiartu,  vorba  niuta,  liquidi,  riirof;i'ln)ä<sii;koiten  der  vorlia  pura, 
der  Au;:nK'iitation.  verba  deponontia,  1/  c'üro  ain  Ja'»b«.  Wm  li.Mitlicli  ein  F.xtt'tnpo- 
nde.  6  SL  iir.  Löwe.  —  Französisch:  Kinttbung  der  unregclmässigcn  Zeitwörter. 
Ri^Uion  der  reselmiUsigi>n  Conjugation,  Verbindan<^  des  pron.  pcrs.  mit  dem  verbe 
nach  Plötz,  Lclirbuch  II,  1-2.1.    Kxtomporalion  und  Extivitien.    '-'St.    Hr.  Planer. 

—  Geschichte:  Uc]>etiti(»n  dor  d<!UtMlion  (ii'.-cliiclito  bis  /um  Ende  der  Hohen- 
staufen; dlnlt^chc  Gcschicbto  von  da  an  bis  auf  unsre  Zeit.  Troie  Vorträge.  '_'  St. 
Hr.  Förster.  —  Geograph^:  I>>e  europäischen  Länder  ausser  Deutscblaud  mit 
Uebnng  im  Kartaudehrnm  oadi  dem  Gedftchtniss.  1  St  Hr.  Fdrst er.  Mathe- 
matik: Die  Anfangsgründe  der  Planiim-trie.  rrin:rruenz  (b-r  Dreiecke.  Eitrensohaften 
der  Parallclogramnie.  2  St.  liepetition  der  lirucbrocbimngen.  1  St.  Hr.  Kühle.  — 
Katurgeschichte:  Die  wichtigsten  Organe  des  menscblicben  Körpers,  l  ebersiebt 
der  Säugetbiere.  2  St.  Ur.  Seebeck.  —  Zeichnen:  Wie  Oberprima.  2  St.  Ur. 
Bellerraann  IL 

Untertertia.   Ooetns  II.   Ordinarius  Hr.  Prof.  Dr.  Pomtew. 

Religion:  Wie  in  Cuet.  I.  2  St.  Hr.  Hollenber^'.  r)eutscb:  Freie 
Vorträge»  besonders  Uber  geschichtliche  GegcnsUlnde;  alle  drei  Wochen  ein  Aufsatz; 
LectQre  in  Oolshom  und  Gödekell,  mit  syntalctischer  Analjrse.  28t.  Erst  Hr.  ROhl, 
dann  Hr.  Förster.  —  Eateiniseb:  Caesar  de  bello  gall.  I,  II.  Casuslebre  nach 
Sejflerts  Oraniniatik.  Libersetzen  aus  Otto  Schulz's  Aufgaben.  F.xteuiporalien  und 
Ksercitien.  8  St.  Hr.  I'omtow.  Ovid.  nietani.  I,  1 -.''>( K)  gelesen,  nieinorirt  von  1-100. 
Elemente  der  Metrik.  2 St.  Ur.  Heller.  —  Griechisch:  Formenlehre  nach  Franke 
bis  «I  den  VerUs  auf  /m  excl.  mit  Repetition  des  Pensums  der  Quarta;  liccttlre  ans 
Jacob?;  wörbentliclie  Extemporalien.  C  St.  Er^t  Hr.  Herrmann,  dann  Hr.  Hübl 

—  Französisch:  Plötz  II,  l-2'.i.  Wiederholung  und  Eiu'imznng  des  Pensums  der 
Quarta.  pAtemporalien.  2  St  Hr.  Hollenbcrg.  —  Gescbichte:  Wie  Coet.  I. 
2  St.  Hr.  Förster.  —  Geographie:  Wie  Coet  L  1  St  Hr.  Förster.  —  Ma- 
thematik: Wie  Coet  L  8  St  Hr.  Rflhle.  —  Natnrge schichte:  Wie  Cioet  L 
2  St.  Hr.  Seebeck.  —  Zeichnen:  Wie  Oberprima.  8  8t.  Hr.  BellermaoolL 

t^hiartii.    Urdinarius  Hr.  Uberlehrer  Dr.  Imelmann. 

Keligion:  biblische  Geschichte  dos  neuen  Testaments.  Dan  zweite  UauptstUck 
des  Katechismus,  Lernen  von  Sprachen  und  KircheoUedem.  2  St  Hr.  Piew.  — 
Deutsch:  Vortrag  von  Gedichten,  LectOre  aas  Cobhoni  und  GOdeke  II «  alle  diei 
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Wochen  ein  Aufsatz.  2  St.  ITr.  Förster.  T  atoinisrh:  Corndiu«!  Nopos:  Kpa- 
minondas,  I'elopidas,  Ilaimihal,  Cato,  Atticii?.  (iraniniatisclie  lU'petitioneii,  Aco.  c.  Inf. 
Partidpulconstructioaeii.  Ueberset/en  au.s  Otto  Schulz's  Aufgaben.  Wöchentliche 
EstMDponlieD.  10 St  Hr.  Imelmano.  —  Griechisch:  Formenlehre  nach  Franke 
bis  ina.  der  verba  eontraeta;  wdehentfidi  Extemporalien  oder  Exerdtien.  Leetttre  in 
Jacobs'  Lesebuchc.  6  St.  Hr.  Förster.  —  Französisch:  Repetition  des  Pensums 
von  Quinlii.  Die  ref;elmäi>sigen  Conjugationcn ;  vorbe  pronominal.  Uebersetzen  aus 
Plötz  I.  Extemporalien.  2  81.  llr.  Imelmann.  —  (ieschichtc:  Höniischc  Geschichte 
bis  zur  Schlacht  bei  Actiam.  2  St  Ur.  Pomtow.  —  Geographie:  Geographie 
TOD  Asien  md  Australien.  1  St  Hr.  Pomtow.  —  Mathematik:  Repetition  des 
Pensnns  der  Quinta.  Einfache  und  zn^anuni'ngesctzte  Roßcldetri.  Zin^ri'clmiiTij;.  2  St. 
Hr.  Schlegel.  Geometrische  Vorübungen.  1  SL  Hr.  Seebeck.  —  Zeichnen: 
Zeichnen  nach  Körpern  und  Körpenietzen ,  Wandtafeln  und  VorlegebiäUcrn.  Anfang 
der  Perspective,  Zeichnen  von  Qesicbtstbeilen  und  Köpfen  nach  Scbadows  Eiotheilnng. 
S  St  Qr.  BellermiBD  L 

Quinta.  Ordinarias  erst  Hr.  Dr.  Herrmann,  dann  Hr.  Gillhausen. 

Religion:  Biblische  Geschichte  des  alten  Testaments  von  .Tosua  bi.s  zu  Ende. 
Das  erste  Ilauptstück  des  lutherischen  Katechismus  mit  Sprüchen,  das  zweite  ohne 
Sprüche;  Kirchenlieder.  3  St.  Hr.  Plew.  —  Deutsch:  Leetüre  aus  Col-shom  und 
Gödeke  1.  Memoriren  von  (ieilichteii.  Orthographische  Uebungen.  Lehre  vom  zu- 
sammengesetzten Satz  und  von  der  Interpunciion.  2  St  Erst  Ilr.  Her rniann,  dann 
Hr.  Gillhausen.  —  Lateinisch:  Beendigung;  der  Formenlehre  nach  Ellendt- 
SeyfTerts  Grammatik.  L'ebcrsetzen  aus  Blumes  Elementarburh.  Wöcli«;ti(Iiche  Ex- 
temporalien, Exercilien.  Memoriren  von  Vokabeln  aus  Bonnells  VoLahuhiiiiini.  10  St. 
Erst.  Ilr.  Ilcrrmann,  dann  Hr.  Gillhausen.  —  Franziisi.sch:  in  der 

Aussprache  und  im  Lesen.  Erlernen  von  Vocabeln,  avuir  und  etre.  Der  einlache  Satz 
nsdl  Pl5ts  Lesebach  I,  1-40.  Exerdtien  und  Extcmporalit  n.  3  St.  Hr.  Planer.  — 
Geographie:  Asien,  Afrika,  Amerika,  Australien.  2  St.  Hr.Schlcgo!.  —  Üochncn: 
Rechnen  mit  gewöhnlichen  und  DccimalbriLchen.  Neues  Mass  und  GPNsiclit.  3  St. 
Hr.  Schlegel.  —  Naturgescliichte:  Der  Bau  der  Wiih«>lilii<r(';  der  menschliche 
Körper.  .Naturg^chichtc  der  Säugethierc.  2  St  Ur.  Schlegel.  —  Zeichnen: 
Zeichnen  nach  Wandtafeln  und  Vorlegeblftttem.  Leidite  arcmtdttonisehe  ünrissei 
Vasen  und  Ornamente.  2  St.  Hr.  Bellcrmann  l.  —  Sch  n  iboii :  I^esdireibung, 
Gruppirung  und  Einübung  der  deutscheu  und  lateinischen  Schnfttormeu.  3  St.  Hr. 
Dornstedt 

Sexta.    Ordinariu.s  Ilr.  Dr.  KoliL 

Religion:  Biblische  Geschichte  des  alten  Testaments  bis  sum  Tode  Moses. 
Das  erste  Hanptstflck  des  Intherisehen  Katechismus  mit  einigen  Sprachen.  Kirchen- 
lieder. .3  St.  Hr.  Plew.  —  Deutsch:  I.ixtiire  aus  Colshorn  und  Gödeke  Tb.  L 
Memoriren  von  (iedichtcn :  l  ebungen  im  l'.i  /älilrn;  orthograj>liische  l'ebuugcn;  Lehre 
vom  einlachen  Satz.  2  St  Hr.  Köhl.  —  Lateinisch:  Formenlehre  bis  zu  den 
Deponentien  incL  (Mendt- Sejrffert  §  1-.97).  Die  Uebui^sstUcke  und  Vocabeln  ans 
Spiess,  wöcboitH^e  Extemporalien.  lOSt  Hr.  R 8hl.  — Geographie:  Allgememe 
Uebersicht  über  Land  unti  Meer.  Aiif;inL'>'.nu!uIc  der  mathematischen  Geographie. 
'i  St  Ur.  Schlegel.  —  iicchneu:  Uecliueu  mit  ganzen,  uubemumteo  u.  beuanutcu 
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Zahlen.  Re^olviren  und  Rcducireo.  Zerlegung  in  Primzahlen.  Xeues  Mass  und  Gewicht 
4St.  Ur.  Schlegel.  —  Naturgeschichte:  Die  bekanntesten  Hausthiere  (S&ujsethiera 
md  Vögel).  Einleitung  in  die  Anthropologie.  2  St.  Hr.  Schlegel.  —  Zeichnen: 
Zeichnen  nach  Wandtafeln  und  V<»rk',t;i'blät!LHi.  Aiif,uis«fjründe.  rrenidc  und  liogen- 
lioien  in  verschiedenen  lüchtungen  und  Verbindungen.  2  St.  Ur.  Bellermann  1.  — 
Schreiben:  Einflbimg  der  dentscben  und  l>teliil»dien  Sdirift.  2 St  Hr.  Dornstedt 


E  Uebersicht  der  im  Sommerhalbjahr  1872  absolvirteo  Pensa. 

Oberprima.  Ordinarius  er.st  Hr.  Dir.  Dr.  Kiessling,  dann 

Hr.  Dir.  Dr.  Bohaper. 

Religion:  Christliche  Glaubens-  und  Sitt.  nlcliif,  zweitr-r  Thoil  nach  Hollenbergs 
HBiftbuch  1  176-191.  Erkliining  des  ersten  Briefes  au  die  Koriuther.  Wiederholung 
frQberer  Pensa.  J  st.  Hr.  Deutsch.  —  Deutsch:  Mittheilungen  aus  der  Literator- 
sescbichte:  Herder,  Winckelmann,  Lessing,  Schiller,  Göthe.  iJogik  (Syllogismos  and 
induction)  nach  Trcndelenburgs  Elem.  log.  Arist  Lehre  von  der  Kintheilung.  AufeStze. 
Vortia^zc  i!i  r  Sdiiili r.  3  St.  Hr.  Inielmann.  —  Lateinisch:  Tacitus  A>^ricoIa, 
Extcnii)(ii;ilnn  und  Sprechübungen.  4  St,  Erst  Hr.  Kiessling,  dann  Hr.  Schapcr. 
Aufsätze.  2  St.  Erst  Hr.  Müller,  dann  Hr.  Schaper.  Hör.  HI,  1-24,  epist  IL 
2  St  Hr.  Müller.  —  Griechisch:  Soph.  Oed.  T.  Homer  H.  vom  XX.  B.  ab  mit 
Answahl.  Plato's  Protagoras.  E.xteniporalien.  6  St.  Hr.  Hercher.  —  Französisch: 
Montesquieu  ConsidiJrations.  Goebel  bibl.  XXVHl  c.  I-VIII  incl.  Extemporalien  und 
grammatische  Kepetitioncn.  2  8t.  Hr.  Planer.  —  Geschichte:  Griechische  Ge- 
schichte bis  Alexander  d.  Gr.  3  St.  Hr.  Dondorft  —  Mathematik:  Einfache 
Eigenschaften  der  Kegelschnitte.  Wiederholungen,  namentlich  aus  der  Planimetrie  und 
Trigonometrie.  4  St.  Hr.  Rühle.  —  Physik:  Elemente  der  kosinisihcn  Physik. 
2  St.  Hr.  Kuhle.  —  Ili-braisch:  Leetüre  von  2.  Sain.  Jl  bis  l.  Kon.  M  und  aus- 
gewiblte  Psalmen.  Grammatische  Wiederholungeo.  Extemporalien.  Analysen.  2  St 
Hr.  Dentscb.  —  Zeichnen:  Wie  im  Winter.  2  St  Hr.  BellernannL 


Unterprima,   Ordinarius  Hr.  Pro£  Bühle. 

Religion:  Geschichte  der  christlichen  Kirche,  2.  Theil,  die  Reformation  nadi 
HoUeabergs  üalf^buch.  2  St.  Ur.  Deutsch.  —  Deutsch:  Mittheüuagen  aus  der 
Literaturgeschichte  (Hannolied,  Kaiserchronik,  Alexander,  Roland,  Emst,  Bother,  Eneit, 
Hartniaiui,  Gotfrit,  Wolfram,  Nibelungen,  Gudrun),  Leetüre  von  Schillers  Abhandlung 
über  Anmuth  und  Würde.  Aufsätze.  Vortriigc  der  Schüler.  3  St.  Hr.  Imclmann.  — 
Lateinisch:  SüpHe,  Ciceros  ausgewählte  Briefe;  priv.  Liviua  VII,  mündliche  Ueber- 
setsongen  aus  Sapfle  »neue  Folget  Aufsätze,  Extemponlien.  Horat  od.  HL  1-24. 
8  St  Hr.  MUller.  —  Griechisch:  Plato  Crito  and  Laehes.  Extemporalien.  4  St 
Hr.  Hercher.  Horn.  II.  I-VI.  2  St.  Hr.  Müller.  —  Französisch:  Stgur  hist. 
<lc  Najiol.  1.  XI.  Extcmi»oralien.  Itcpetitionen.  2  St.  Hr.  Planer.  —  Geschichte: 
Neuero  Geschichte  von  1648-181.).  3  St.  Hr.  Üondorff.  —  Mathematik:  Aus- 
ftthrlidic  Behandlung  der  Trigonometrie,  Wiederboiongen  ans  der  Planimetrie.  4  St 
Hr.RQhle.  —  Physilc:  Optiic.  2  St  Hr.  Rflhle.  —  Uebr&isch:  comb,  mit  Ober- 
prima. 2  8t  Hr.  Deutsch.  ->  Zeichnen:  Wie  im  Winter.  2St  Hr.BellermannL 
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Obersecunda.   Ordinarius  Ur.  Prof.  Schmidt. 

Religion:  Einleitung  in  das  neue  Testament  LectUre  des  Evangeßanw  Jo- 
hannis mit  AasvahL  Wie^boluog  von  Kirchmliedem.  2  SU  Br.  Hollenberg.  — 
D«tttBeh:  Elemente  des  MittelbodideutKhni  nach  E.  Martin.  Leetfire  der  KibehiiiKen 

Noth  mit  Auswahl.  Wöchentlich  ein  freier  Vortrag.  Disponirübungen  "ih!  Auf  .it^c. 
2  St  Hr.  Heller.  —  Lateinisch:  Cic.  pro  Mil.;  Liv.  H,  (I.  zum  Tluil  privatim); 
Extemporalien,  Exercitien  und  mündliches  Uebersetzen  aus  Seyflerts  Uebunf;sbuch  für 
Secunda.  Ein  freier  Aufeatz.  8  St  —  Vera.  Aen.  V.  Seyfferts  LesestOcke  ill,  ipvü. 
Fasti  und  Tristia).  15,  16,  17,  18;  prdeodnebe  TTebnngen.  2  St  (snsaininen  10 St.) 
Hr.  Schmidt  —  Griechisch:  Tempus  und  MiuIiislL'hre  nach  Seyfferts  Abriss. 
Repetition  der  Formenlehre.  Extemporalien  und  Exercitien  aus  Sevfl'erLs  l  ebuiigsbuch. 
Berod.  VIII,  1-110.  Hom.  Od.  XIX-XXIII.  «St  Hr.  v.  Bamberg.  —  Fran- 
sösiach:  Goebel  bibl.  VIll,  p.170  bia  zu  Ende.  Plöfas  II,  70-73.  Extemporalien  und 
Exerdtien.  3 8t  Hr.  Planer.  —  Geschichte:  Geschichte  des  Mittelalters  von 
den  KrensiOgeD  bis  zur  Refonnation.  2  St.  Hr.  Doruiorff.  —  Mathematik: 
Wiederbolang  und  Erweiteruug  des  planimetrischeu  Pensums.  Gleichungen  vom  1.  u. 
2.  Grade  mit  einer  und  mehreren  Unbekannten.  4  St  Hr.  Seebeck.  —  Physik: 
Mechanik  flOssigw  und  lofiföm^er  Mtfer.  Cbemische  GrundbegrifiEB.  2  St  Ur.  See- 
beek. —  Hebräisch:  Das^rbum  mit  Pronominalsaffixen;  die  schwachen  Verba. 
Ucbungcn  im  Uebersetzcn  ins  Hebräische  ;  Exercitien  und  Extemporalien.  LectUro  von 
Genes.  1-3.  22.  £xod.20nach  Uolleubergs  hebr.  Schulbach.  2  St  Ur.  UolUaberg. 
Zeichnen:  Wie  im  Winter.  3  8t  ELr.  BeUermannL 


Unterseennda.   Coetua  I.   Ordinarius  Hr.  Prof.  Dr.  Mttller* 

Religion:  LectUre  und  Erklärung  des  Jacobusbriefes,  des  ersten  Briefes  Petri 
und  des  Briefes  an  die  Philipper.  Wiederholungen  aus  der  Apostelgeschichte  und 
Repetition  von  Kirchenliedern.  2  St  Ilr.  Ilollenberg.  —  Deutsch:  Crthcs 
Hermann  und  Dorotliea  und  Lessings  Minna  von  Harnlielm.  Uebungcn  im  Disponiren. 
Vortriige  und  Aulsätze.  1' St.  Hr.  HoUcnberg.  —  Lateinisch:  Livlus  XXII,  zum 
Theil  privatim,  Cic.  de  imp.  Cn.  Pomp.  Vergil.  Aen  I.  und  ausgewählte  Stücke  aus  den 
Georg.  6  St  Hr.  Müller.  Wiederholung  der  Lehre  vom  Gebrauch  der  Tempora  und 
Modi  nach  Ellendt-Seyffert  §240-342;  E.vtemporalieii,  Exercitien  und  mündliches 
üebersetzen  ajsSüpflc  H.  4  St  Hr.  Schmidt  —  Griechisch:  Xcnoph.  Anab.  V.  VI. 
Oasnslehre  nach  Seyfferts  Abriss,  Wiederholung  der  Formenlehre,  bcsondci-s  der  Verba 
in  fii  und  der  Anomala.  E.xten)poralien  und  Exercitien.  4  St  Horn.  Od.  1.  VII- XII. 
2  St  Hr.  Pomtow.  —  Französisch:  Charles  XII.  1.  III  u.  IV.  Syntax  nach  Piöti:  IE 
Grammatische  Repetitioncn.  Exercitien  und  Exteniporaiieu.  2  St.  Ilr.  Iinclmann.  — 
Geschichte:  Römische  Geschichte  bis  zum  Anfang  der  punischeu  Kriege  (vorher 
Uebersicbt  der  Geographie  von  Alt-Italien).  2  St.  Hr.  Schmidt  —  Geographie: 
Dentschland  nach  Daniels  Lehrbuch.  2  St  Hr.  Schmidt.  —  Mathematik:  Lehre 
von  den  Potenzen  und  Wurzeln.  Geometrische  Repetitionen.  4  St.  Hr.  Seebeck.  — 
Hebr&iscb:  Ei  se-  uik!  SibniliLÜl/iingen ;  das  starke  Verbum  und  Nomen  nach  lloüen- 
berga  hebr.  Schulbuch.  Extemporalien.  2  St  Ur.  Uollenberg.  —  Zeichnen:  vie 
im  Winter.  8  8t  Hr.  BeUermannL 
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üntersecunda.  Coetuf  IL  Qrdinariiu  Hr.  Oberlehrer  Dr.  Bamberg. 

Religion:  comb,  mit  Coet.  1.  2  St.  Ilr.  Hollenberg.  —  Deutsch:  wie 
Coet  I.  2  St.  Hr.  Hollenberg.  —  Lateinisch:  Tempus- und  Modudehre  Mdl 
Ellendt  -  SeytTirt  §  240-342.  ExtemporalieD.  Mündliche  und  schriftliche  Uebenetzaogs* 
Obungen  aus  Süpfle  II.  Liv.  I.  XXII.  1  -60.  Cic.  de  imp.  Cn.  Pomp.  8  St,  Hr.  v.  Bamberg. 
Verg.  Aen.  1.  I.,  nicmorirt  wiinlcii  v.  1  - 101.  Mctiii-i  he  ribun^ren  2  St.  Hr.  Heller.  — 
Griechiscli:  Kepctitiim  der  \crl)ii  aiioinala.  S)ijta.x  uach  Seyflfert  §  1-20.  I.ectüre 
von  Xcnoph.  Anab.  1.  \  I.  und  cui-oiisrh  .\cn.  meni.  III.  1-8.  Wöchentlich  ein  Kxtem- 
porale4St.UomerOd.VlI-XiI.  2  St.  Hr.  Udler.  —  Französisch:  comb,  mit  Coet  I. 
2  St.  Hr.  Imelnann.  —  Geschichte:  comb,  mit  Coet.  I.  2  St.  Hr.  Schmidt  — 
Gcoprapliic:  comb,  mit  Coet.  I.  2  St.  Hr.  S  cli  m  i  «1 1.  Ma  t  Ii  cnuit  i  k  :  wie  Coet.  I. 
4  St.  ilr.  Seebeck.  —  Hebräisch:  comb,  mit  Coet.  1.  lir.  Uollenberg.  — 
Zeichnen:  wie  im  Wintor.  2  St  Hr.  Bellermannl. 


Obertertia.   Coetua  L   Ordinarins  Hr.  Profc  Dr.  Hereher. 

Itelißion:  Cestliichtc  der  Kcformation,  Lernen  von  Kirchenliedern  nach  Hollen- 
bcrgs  Hülfsbuch.  2  St.  Hr.  Deutsch.  —  Deutsch:  LectQre  aus  Colshom  und 
Gödekes  deutschem  Lesebuch.  Schriftliche  AusarbeituiHn.  Ud}iingen  im  Vortrage. 
2  8t  Hr.  Deutsch.  —  Lateinisch:  Caes.  b.  c.  HL  93-111. 1, 1-70.  Extemporalien 

und  Uebersft/uiifit'ii  aii.s  Süpfle.  Grammatik  nach  SeyflVrt  §  2:U-27n.  :^(it- .!  12.  8  St. 
Hr.  Hcrclier.  üvid.  Metam.  XII;  memorirl  v.  1-114;  prosodischo  l  ebungen.  2  St 
Hr.  S cli ni idt.  —  G riech isch:  Vcrba  auf //Miial  uiiuiiialu.  Kipetition  der  früheren 
Fensa.  Wöchentliche  Kxtemporalien.  Xcnoph.  Anab.  1.  II.  ü  St.  Hr.  v.  Bamberg. 
—  Französisch:  Plötz  IL  24-39,  46,  50-54.  Exerc.  Extemp.  Charles  XH.  1.1 
und  il  2  St.  Hr.  ürlirendt.  —  Geschichte:  Griechische  Gc^ctiithtc  von  den  I'irser- 
kriegtn  bis  Alexander  d.  Gr.  2  St.  Hr.  Dondorff.  —  Geographie:  Au^tralien 
und  Asien  nach  Daniels  Lehrbuch  der  Geographie.  2  St  Hr.  Deutsch.  —  Mathe- 
mat  ik:  Itepetitiou  des  Peubunis  der  L'ntcrtertii,  Division  zusammengesetzter  Ausdrucke, 
Lehre  der  Verhältnisse  und  l'ruportioDen.  4  St  Hr.  Schlegel.  —  Zeichnen: 
«ie  hn  Winter.  2  St  Hr.  fiellermann  L 


Obertertia.   Coetus  II.  Ordinarii»  Hr.  Oberlehrer  Dr.  Deutsch. 

Religion:  wie  Coet  L  2  St  Hr.  Deutsch.  —  Dentteb:  wie  Coet  L  9St 

Hr.  Deutsch.  —  Lateinisch:  Caes.  b.  c.  I.  III.  c.  17  bis  pcpen  Ende.  Gram- 
matik iiiieli  ^^ejlTert  §  2:^7  279,  303 -414.  Extemporalien,  niüiuilithe  Uebuiigen.  8  St. 
Hr.  G 11  Ihausen.  Ovid.  Metam.  VIII.  I.'j9-.')88,  meniniirt  VlII.  IT):»  2.'>9;  prosodischc 
Uebougen.  2  St.  Hr.  I'lew.  —  Griechisch:  Verba  in  /u  und  anomaU.  Xenoph. 
Anab.  LH.  Extemporalien  und  Exercitien.  6 St  Hr.  Pomtow.  —  FrantOsisch: 
wie  Cuet.  I.  Charles  Xll.  1.  2.  2  St.  Ilr,  Behrendt.  —  Geschichte:  wie  CoetL 
2  St.  Ilr.  Dondorff.  —  Geographie:  wie  Coet  L  2  St.  ilr.  Deutsch.  —  Mathe- 
matik: wie  Coet  L  4  8t  Hr.  SchlegeL  —  Zeichnen:  wie  im  Winter.  2  St.  Hr. 
BellermauQ  L 
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Untertertia.  Goetiu  L  OrdmarinB  Hr.  Prof.  Dr.  Planer. 

Religion :  Das  Enngefiam  Mattliii ;  KatediltmM  8.4.  S.  HainitstOdt;  Eirchenlied«r. 

2  8t  Hr.  Hollenberg.  —  Deutsch:  Frv'w  Vorträfje,  liesonders  aus  der  deutschen 
Geschichte.  Lectüre  ans  Colshoin  uud  (iociiike  II,  mit  Bezugnahme  auf  duu  Satzbau. 
Aufsätze  alle  drei  Wochen.  2  St.  Hr.  Fot  rster.  —  Lateinisch:  Caes.  de  bell.  gall. 
HI,  IV.  Casuasyntax  nach  Seyffert  §  129-261;  niOiidlichea  UebersetzeD  aus  Otto  Scbalx 
«  AÖ^abeo  Extemp.  8  St.  Orid  Metern.  I,  1-480;  1-100  memorirt.  S  8t  Hr.  Planer. 

—  Griechisch:  Repetition  und  Krwdtening  des  Pensums  der  Quarta;  verba  muta, 
liquida;  Unregelmässigkeiten  der  verba  pnra,  der  Augmentation;  verba  depooentia 
(Franke  §61-76).  Lectüre  aus  Jacobs.  Wöchentlich  ein  Extemporale,  bisweilen 
daneben  ein  £xercitium.  6  St.  Hr.  Heller.  —  Franz öaiBch:  Unr^elmässige  Verba, 
Exereitien  nnd  Extemporalien.  PlOtxII.  1-23.  9  St  Hr.  Planer.  Qeeebiclite: 
Deutsche  Geschichte  von  den  ältesten  Zcifrn  bis  zum  Ende  der  Hohenstaufen.  2  St. 
Hr.  Foerster.  —  Geographie:  Deutscliland.  L'ebung  im  Kartenzeichnen  nach  dem 
Gedächtoiss.  1  St.  Hr.  Foerster.  —  Mathematik:  Elemente  der  Buchstaben* 
recbnung.  3  St  Hr.  Bohle.  —  Natarkunde:  Botanik.  2  St  Hr.  Seebeck.  — 
Zeichnen:  «rie  im  Winter.  3  8t  Hr.  Bellermann  I. 

Untertertia.   Coetua  II.   Ordinarioa  Hr.  Prof.  Dr.  Pomtow. 

Religion:  wie  Coet.  L  2  St.  Hr.  Hollenberg.  —  Deutsch:  LectQre  am 
Colahora  und  Goedeke  II.  UebuDeen  im  DecUmiren  und  freien  Vortrage.  Alle  drei 
Woclien  ein  Aafintz.  3  St  Hr.  Piev.  —  Lateinisch:  Caes.  de  bdl.  gall.  III,  IV. 

Casiislelirr  n;ich  Scj'ffcrts  Grammatik.  Ucbersetzen  aus  Otto  Schulz  Aufgaben.  Extem- 
poralien und  F.xercitien.  8  St.  Hr.  Pomtow.  Ovid  V,  250  ff.  mit  Auswahl,  memorirt 
V.  250-268,  291- 3Jti,  338-358,385-408.  Prosodic  nach  Seyffert  Anhang.  2  St.  Hr. 
Flew.  —  Griechisch:  Fomeolehre  nach  Franke  bis  za  den  Verbis  auf/u  exd, 
mit  Bepetition  des  Pensums  der  Qnarta;  LectOre  ans  Xacobs,  wöchentliche  Extempo- 
ralien, est.  Hr.  Röhl.  —  Fraii/'.si  rh:  Tlölz  I,  74 - 85.  H,  1  •  23  Exereitien,  E.xtem- 
poralien.  2  St.  Iii.  Behrendt.  —  Geschichte:  wie  Coet.  L  2  St.  Hr.  Foerster. 
Geographie:  wie  Coet.  I.  2  8t  Hr.  Foerster.  —  Mathematik:  wie  Coet  I. 
aStHr.  BUble.  —  Naturkunde:  Botanik  2  St  Hr.  Seebeck.  —  Zeichnen: 
wie  im  Winter.  3  Bt  Hr.  Bellermann  I. 

Quarta.   Ordinarius  Hr.  Oberlehrer  Dr.  Imelmann. 

Rel  igion:  wie  im  Winter.  2  St.  Hr.  Plew.  —  Deutsch:  Vortrag  von  Gedichten; 
ErkliruDg  des  Satzbaues  mit  Uebungsbeispielen;  Aufsfttse  alle  drei  Wochen;  LectOre 
aus  Cohbom  nnd  Goedeke  IL  3  St  Hr.  Foerster.  —  Lateinisch:  Cornelias  Nepoe: 

Miltiades,  Tlii'inisfocli'S ,  Aristides,  Cimon,  Lysandor.  Alcibiade.s,  ThrasybuUis.  Conon. 
Grammalihclie  Uepttilioneii.  Acc.  c.  inf.  Lehre  \mi  Tarticipium  und  Gerundium  nach 
Seyffert.  UebersetzungcD  aus  0.  Schulz  .\ufgabia ,  K.xercitien.    Wöchentliche  Exteni- 

«oralien.  10  8t  Hr.  Imelmann.  —  Griechisch:  Formeulehre  nach  FrankSi 
la  ind.  der  Terba  contracta.  Wöchentliche  Extemporalien.  Lectttre  aas  Jacobs 
Lesebuch.  6  St.  Hr.  Foerster.  —  Französisch:  Repetition  des  Pensums  von 
Quinta.   Die  regelmässigen  Ck)igugatioDen,  verbe  röfl^chi.    Uebersctzeo  aus  Plötz  I. 
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Extemporalien.  2  St.  Hr.  Imclmann.  —  Geschichte:  GrieehiMhe  Geschichte  bis 
zur  Schlacht  von  Chäronea.  2  St.  Hr.  Pomtow.  —  Geographie:  Afrika  und  Amerika. 
1  St  Hr.  Pomtow.  —  Rechnen:  Kepetition  des  Pensums  der  Quinta;  einfache  nad 
«mamiiMwigeaetete  Bcgel-de-tri.  ZinirachDUDg.  2  SL  Hr.  Schlegel.  —  Oeometri«: 
Idoiea  iiMWiokcl-EJgtiiidnftaii  tinftelier  Figuren.  1  St  Br.  Seebeek.  —  Zeieh- 
nen:  wie  im  Unoter.  3  St.  Hr.  Bellermenii  L 


(Quinta.    Ordinarius  Ur.  Gillliauseu. 

Religion:  wie  im  'NVintcr.  S  St.  Ilr.  Plew.  —  I't  ut^cli:  Lcctüie  aus  Colshnm 
und  Goedcke  Th.  I.  Menioriren  von  Gedichten.  Orthograpiiische  Hebungen.  Satzlehre 
und  Interpunction.  2  St.  Hr.  Gillhausen.  —  Lateinisch:  Beendigung  derFermen- 
Idure  Dach  Sejfferts  Grammatik.  Elemente  der  Syntax.  Uebersetzen  aus  Blumes 
Elementarbnch.  Wöchentliche  Extemporalien,  Excrcitien.  Mcmoriren  von  Vokabeln 
aus  Ronneils  Vocabuiarium.  10  St.  Ilr.  (iillhausen.  -  Französisch;  rebutiRca 
im  Lesen  und  in  der  .\u.sspruc)iu;  einfacher  Satz,  avoir  und  etre,  I>ecliuationeu  nach 
Plötz  L  1-40.  £xercitien  und  Extemporalien.  3  St  Hr.  Planer.  —  Geographie: 
Elemente  der  mathematischen  Geographie.  Kuropa  ausser  Deutschland.  2  St.  Ur. 
Behrendt.  —  Rechnen:  Gewöhnliche  und  DecimalbrQchc.  Neues  Mass  und 
Gewicht.  3  St.  Hr.  ScIiIl'^uI.  —  Naturkunde:  Naturgeschichto  der  Glifderthiere, 
besonders  der  Insekten.  2  St.  Ur.  Schlegel.  —  Zeichnen:  wie  im  Winter.  2  St.  Er. 
BellermaoikL     Seiireibeii:  wie  im  Winter.  8  St  Hr.  Dornstedt 


Bexta.  Ordinarius  Bi,  Dr.  Böhl* 

Religion:  wie  im  Winter.  3  St.  Hr.  Plew.  —  Deutsch:  Lectürc  aus  Colshorn 
and  Goedcke  Th.  I.  Memoriren  von  Gedichten,  TJebungen  im  Erzählen;  orthographische 
Uebungeni  Lehre  vom  einfächen  Satz.  2  St  Ur.  Röhl.  —  Lateinisch:  Formenlehre 
Ms  tn  den  Deponentien  ind.,  ENendt.Seyflert  §  1>97.  Die  Vebungsstlldce  tind  Vo- 
cahHn  aus  Spiess;  wöchentliche  Extemporalien.  10  St.  Mr.  Rflhl.  --  Geographie: 
Einleitung,  Berlin,  Ucbersicht  von  Deutschland  und  Europa.  2  St.  Hr.  Uchreudt-  — 
Rechnen:  Rechnen  mit  panzen  benannten  und  unbcnanuten  ZaliKu.  Resolviren  und 
Reduciren.  Zerlegong  in  Primzahlen.  Neues  Mass  und  Gewicht  4  St  Ur.  Schlegel. 
—  Natnrknnde:  Botanik.  2  St  Hr.  SchlegeL  —  Zeichnen:  nie  im  Winter. 
SSt  Hr.  Bellermannl.  —  Schreiben:  wte  im  Winter.  SSt  Hr.  Dornstedt 


Ausserdem  ist  noch  folgender  l.Tntcrricht  erflieilt  worden: 
Juristische  Pr opacdcutik:  Schüler  aus  Prima.  2  St.  Hr.  Geh.  Justizralh  Prof. 

Dr.  Heydemann,  im  Winterhalbjahr. 
£nglisch:  SchCÜer  aus  Prima  und  Secunda  in  swei  Abtbeilangea.  4  St  Ur.  Ober 

lebrer  Dr.  Philipp. 
Italienisch:  Schüler  aus  Prima.  2  St.  Hr.  Prof.  Fabrucci. 
Singen:  Chor  der  (Jeiibten  aus  allen  Gymnasialklasscn.  2  St.  Hr.  Musikdirector 

Prot  Dr.  Bell  ermann.  Mittlere  Klasse  für  Tenor  und  Ra^s.  2  St.  Derselbe. 

Elementarklasse  fUr  Tenor  and  Bsss.  2  St  Derselbe.  Mittlere  Stoie  für  Alt 

und  Sopnn.  S  St  Br.  Weiss.  Elementarklasse  fUr  Alt  und  Sopna  in  S  Ab* 

theOnngea  sn  je  2  St  4  8t  Hr.  Weiss. 
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Planieichncn:  Schaler  aus  I,  II  und  III.  Situations-  und  TorrninzcichlMB  nadl  Vor* 

iMebläUern  aod  Theorie  des  TerrainzeichneDS.  4  St.  Ur.  Streit 
Seltreiben:  Schaler  «ns  den  Ekusen  bis  IV.  2  St.  Hr.  Dornstedt 
Turnen: 

a.  Im  Winter  im  Tumsaal: 

Abth.  1.  Alumnen  und  Hospiten  von  Prima  bis  Obenecuod«  2  St]  „ 
>    2.  Alumnen  von  Unterseconda  bis  üntertertift  .  .  .  2  »  fa^miiit. 
»    8.  Hospiten  700  UDtersectinda  bis  Untertertia  •  ;  •  2 

*     t'  n^S"""  l  ^^'\   Hr.  Dr.  Euler  und  unter  dessen  Anleitung  die 
'    6."  SextlinJr    2  l  |  ^  Cent«d-Tumaittt«lt. 

b.  Im  Sommer  auf  dem  Tomiklatz: 

AbtU.  1—8:  wie  im  Wnter.  Hr.  Dr.  Ealer. 

AbtU.  4.  Qnintaoer  3  St  AbtU.  Ö:  Qolnlanv  und  Seattaner  3  St  Hr.  Dr.  Enlar. 


Im  Lsnl»  im  SdiaQahrM  «tod  folcMide  Themata  beuMtek  «erden: 
Latdmseh«  Themata  in  Oberprima. 

1.  Tn  recto  vivis,  si  caras  esse  quod  audis  (Hör.  ep.  I,  IG,  17).  2.  Boeotiam  nee  artium 
laude,  nec  renim  gestarum  gloria  raruisse.  .T.  (.»ratorcni  usso  nmi  posse,  lüsi  boiium  viriiui 
(Qnint.  XU,  1,  1).  4.  Talia  fuit  C.  Fabricius  Komae,  «^ualis  Aristidcs  Athciiis  (.Klassenaufsatz) 
5.  Du  literis  a  Cicerone  ad  Appium  Ciaudium  datis.  8.  ObMCotusnc  sit  Cicero  oraculo  soa- 
dentif  ot  soam  iiotius  aa^oetetiir  natoram,  quam  volgi  opiot«neni.  7.  Yirtat«a  üadem  tampori- 
bna  optiine  amauuilar,  qttHraa  flidUine  t^gnmtwr. 


Lateinische  Themata  in  Unterprima. 

1.  Pos'.ijuam  bellatum  est  apnd  Actiutn,  otnncm  jiotentiam  ad  nnum  conferri  pacis  inter- 
foit  2.  Summum  ins  sammain  esse  iiüuriam  et  rationo  et  cxemplis  illustretur.  3.  ütra  sen- 
tantia  potior  vidcatur,  praecipieutium  ale^  <l/niTre'jei>  xai  üTztipo^ov  tfifis»at  äUmv,  an  auroam 
modiocritatam  laudantium.  4.  Naturam  oxpcllas  furca,  tainen  usquo  rocnrrat.  fi.  Quomodo  foo- 
tnm  sit,  Vt  Qfaeci  Persarum  rictorcs  Macedonibus  rcsistcre  non  possent.  6.  Da  Flstaaenahui  hl 
Atheoieneas  meritia.  7.  De  caade  Caeaaria  quid  indicaDdam  videtor? 


Deutsche  Themata  in  Oberprima. 

1.  a)  Die  Beredsamkeit  ein  Talent,  eine  Kunst,  eine  Tugend.  —  b)  Xach  welchen  Haapt» 
gesichtspuiiktfii  lasst  sich  Literatnrfiescbichte  betrachten  and  darfitelioii?  —  2.  a)  EigenthOm- 
lichkeiten  der  geiistlichen  Lieder  Gellerts.  —  b)  alk»  dpuntütiv  xai  j-ei/iojrov  ifi/ttvai  äUan>  ala 
Wahlspruch  der  Hellenen.  —  3.  a)  Was  gedeihen  soll,  uiuss  wirken  und  muss  dienen.  — 
b)  Gedankengang  in  der  ersten  Satire  des  Horaz.    —    4.  nil  admirari?  (Klassenaufsatz).  — 

6.  a)  Isabella  und  Jokaste.  —  b)  xai  ftJip«of<irspov  xui  4r:ouäutvTSpof  rrotTtCti  loTvftiai  i<n(y.  — 

6.  a)  Die  wichtigsten  Basaln  dar  Diapoaitian.  —  b)  Dar  Cid,  EraÄhlong  nach  Herders 
Beanmtang.  —  e)  Arbeit  lat  das  Bhitas  Bslasm.  — *  7.  MHudanff  und  Ordnnnc  dar  Seilaoien 
maHannaan  sad  Doiothea.  —  &  Borna  aon,  bsmani  nfl  s  me  auannm  poto  Cslswenanftata). 


% 
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Deutsche  Themata  in  Unterprima. 

1.  a)  Wo  Ti«l  Seliattn  ist,  iat  viel  Lic9it  —  b)  Wi«  ebmkteruiTt  üUiod  in  «Lndwig 

der  Baierc  die  beiden  Gegenki^ni^?  a)  Welche  Bevandnia  bat  es  mit  dem  Briefe  in 

Schillers  Wallenstcin?  h)  Saramlnnfj  uml  Ordnung  der  Sentenzen  bqb  »die  Piccolomini« 
und  »Wallpnstcins  Tod.«  —  .!.  a)  Wer  den  Dichter  will  vergtehn,  Mnsa  in  Diclilors  Lande 
gehn.  b)  Xachorziihliin«  eine«  Hnrhes  der  Hdj^ssee.  —  1.  Lob  des  Lessingschen  Laokoon 
(Klassenaufsatz).  -  .'>.  at  l'o.«treniiiin  solo.,  (■ntjitare  quo  ntar  exordio  (Cicero).  —  b)  Der  Qe- 
dankeukreis  der  ChOro  in  dor  Braut  von  .Mtssina.  —  tl.  a)  Zav  jrii/ia  z"Ttfipo>Ta  rdv  r-j/ai/ 
xttJLitv.  —  b)  Inhttlt.«er7.iihlung  eines  Shakcsppare'schi'n  Dramas.  —  7.  a)  Zusammenhängende 
Srklining  «inm  Abschnittes  tod  Schillers  Abhandlung  aber  Anninth  und  Word«.  —  b)  Bwicbt 
Mwr  mtn  dmtwbw  BtmdMi  (KüMMUMiCMte).  —  8.  Et  piradeaM  Toloot  «t  MMtin  posiM. 


Lateiniiehe  Themata  in  Obetseennda. 

Winttr^Semester:  a)  ßes  a  M-Talerio  com  Qallico,  tum  primo  Samnitiam  hello  gcstae 
MimlDr.  —  1»)  üiareitos  Boauums  ab  A.  OoraalM  eoBmla  in  iniqanm  loeam  dednctos  P.  Daeü 
Tirtate  aarrato. 

Sommer-Semester:  a)  T.  AnaiBS  Milo  nnm  manJa  Qlia,  quibus  a  Cicerone  omatar, 
landibna  dignna  fniiae  existimudu  lii  —  b)  Bea  a  C.  Mario  belle  lugurthino  geatae  narreator. 


Deutsche  Themata  in  Obeneconda. 

Winter-Semester:  I.  Vita  non  domus,  sed  hospitinm.  —  2.  a)  Teil  nnd  Ggmont 
b)  Teil  nnd  Parricida.  —      a)  Wallenstcins  Leben  nach  Schillers  Tragödie.    -  b)  Deutschind 
TOn  1555—1618.  —  4.  a)  WsUensteins  Miinoloir  in  W.  T.  I.  —  b)  Mc-tri.scber  Versnch. 

Sommer-Semester:  1.  Nicht  in  dto  fenn'  ZimI  m  rliuro  Dich,  Den  Augenblick  ergreife, 
der  ist  Dein!  (Schiller).  —  2.  a)  Das  Familienleben  der  Phaaken.  —  b)  Siegfrieds  Ende.  — 
S.  a)  Das  Hoflebeu  im  Mittelalter  nach  den  Nibdogen.  —  b)  Btiaeln  Flieaa  wk  OotttM. 
—  4.  Die  Vasallentrene  nach  den  Nibeluttgen. 


Themata,  welche  bei  den  AbituientenprHfongen  beaHieitet  worden  sind: 

1.  Zn  Ostan  18tS:  a)  lat^iaeh:  Qnanta  rit  fortnnae  ineonstantia,  illnstrissimis  doeeatar 
vel  GraeconUtt  vel  Bomanorum  eiemplis.  —  b)  Deutsch:  Die  Wurzel  der  Bildung  iat  bitter, 
ihre  Früchte  sind  sfiss.  —  c)  Mathematik:  l.  Wie  lange  sind  von  einem  Capital  C  =  8»UH»  Thlr.. 
welches  zu  l'.'j  %  auf  Zinsen  aust'eiiohen  ist,  keine  Zinsen  gezahlt  werden,  wenn  nachher 
zur  Tilgung  der  ganzen  .Schuld  mit  fortlaufender  Vorzinsnng  12  jährliche  .\bzahlungen  von 
a  =  735'/.,  Thlr.  erfitrd^'rlii  li  ■-iridV  -  2.  Ein  K^rj^r  bowept  sich  von  einem  bestinnn'-^ti  Orte 
geradlinig  mit  der  glcichmassiiren  Gcscliwindigkeit  vun  <i  — r.n'"  iu  der  Minute;  u  =  3  Minuten 
später  geht  von  einem  um  f/~ö  li"  rückwärts  geleirenen  Orte  in  derselben  Richtung  ein  anderer, 
dar  in  der  ersten  Minute  seiner  Bewegung  c  =  co<°,  iu  joder  folgenden /=  4»  mehr  zurfick- 
lagt»  Nach  wieviel  Minuten  Imlt  der  erste  den  zweiten  ein?  —  3.  IMa  Fl&obe  «fanaa  Fanülolo- 

Simma  F=  1560,  der  Umfang  U  =  160,  die  kOnera  Diagonale       SO:  «is  gnaa  aind  die 
itra,  der  Winkel  nnd  die  andere  Diagonale?  —  4.  ISn  gerader  (hrlindbr  liat  mm  Oaimmmt 
obarflicba  O^IHSSO«";  ia  denselben  ist  ein  rechtwinkliges  Parallelepipedon  eingeschrieben» 
daBBBB  Tolomen       lOM*^  iat  Wann  nun  dia  gaaMinsame  Hftha  A  —  4,4  ist,  wie  graaa 
aind  di«  Kaaian  daa  FaraUdapipadoii? 
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2.  Zu  Mic!ia<>lU  1872:  ;ii  Litoiuiscli:  Romiiio'^  .[uid  in  lilifititc,  quid  in  cervituto  iilti- 
intini  esspt  vidisse.  —  b)  Deutsch:  Wie  konnte  liorar.  ein  Li^hlitiL'-i  lichter  aller  gübililot«jii 
Völker  worden?  —  c»  Mathemitik;  I.  Die  ZiQern  einer  iln'i/.ÜTrivrÄü  Z.ilii  zu  bssUintnen.  Die 
Quersumme  derselben  ist^H.  d,is  Qmidrnt  der  •mitll'Teti  l<\  um  s  kl-iner  als  dns  Prodiict 
der  ersten  und  dritttMi;  kehrt  man  die  Heilienfol^e  der  ZiiTpiii  iüh.  ver/rrts-urt  siih  der 
Werth  um  IW.  -  Line  Strecke  =  MZ'  i^^t  von  einem  Ki«r(ier  lu  ffleichmissiir  Ijesrhleu- 
nigter  Beweirunic  zurflcksrelegt.  Wenn  die  Beschleuniifunir  pro  Secundo  </=ii'  hetrutr  iinil  der 
in  der  letzU^ü  Se«  iindo  zurfiekffelejrle  Wo^f  "  —  l'i',  wieviel  Zeit  hat  der  Ki*r|if:r  jrrlir.uicht  und 
wie  gros*  war  seine  Anfaii^rj^jjeschwindigkeit?  3.  Die  krumme  ri.khe  einer  Kugclcalotl* 
C=  81.CK;  der  Radios  des  b«sFeuiendeu  Kreises  ^  —  5:  wie  gross  ist  das  Volumen  des  U- 
gehftrigcn  Segments Y  —  4.  Die  Diigonalen  eines  ParaßelogrwnDS  >ind  Z>  »24,33,  <f»U, 
die  lUehe       168.  Wie  gross  sind  Seiten  nnd  Winkel? 


IL  Lehrer. 

Das  Schuljahr  1871/72  war  reich  an  Vcriindoriingen  des  Lphrcrcollcgiuras.  Kein 
Vlertoljalir  viTginp  ohne  hideiitcndc  Utnwiü/iiiinen  in  fior  Vo  tlicilun'/  diT  Lolirstuiidcn. 

Der  Schulamtscandidat  ilr.  r>r.  Frobcniiis,  welcher  Michaelis  1871  in  untrer 
Anstalt  i?ein  Probejahr  beendete,  ginfz  mit  dem  Bcjfinn  dos  neuen  Schuljahres  als 
ordeutlicher  Lehrer  an  die  hiesi^re  städtische  Sophien  ■  Realschule.  Für  ihn  übernahm 
der  Schulamt<candidat  Ilr.  Schlegel  in  Sexta  und  Quinta  den  Unterricht  in  der 
Naturkunde,  im  Hecliiien  und  in  der  (n-ograjibie. 

Der  erste  Leiirer  der  Anstalt,  ilr.  iMof.  Jacobs,  welcher  bereits  im  August 
des  vorigen  Jahres  schwer  erkrankt  war,  konnte  seinen  Unterricht  nicht  wieder  be- 
{tinnon.  Fr  niusste  während  de«!  ganzen  Schuljübn  -  vertreten  werden.  Mit  den 
1.  Oetober  dieses  .lahie-;  sclieifjct  er  von  der  An-t;ilf,  an  welcher  er  seit  Michnelto 
1831  tliiitii{  p:e\vesen  i>t.  Durch  seine  mit  voHrr  lluiueliuni'  und  Herufstreut;  aus- 
geübte und  von  reichem  l'rfulge  begleitete  Lehrthätigkcit,  durch  die  Führung  des 
Inspectorats  Ober  dns  Alumnat  von  185S — 1857  und  durch  die  rnnsterhaftc  Verwaltung 
der  Bibliothek  von  ]Kü  ISTJ  Inf  er  sieh  bedeutende  und  dauernde  Verdienste  um 
die  Anstalt  erworben.  Wir  bewaiiren  ilmj  ein  dankbares  und  ehrenvolles  Audeuken 
und  vMitisi  ltrn,  <s  iii  -  Jabrc  dei'  Ruhe  ihm  durch  kSrporliche  Leiden  nicht  femor 
getrübt  werden  mügen. 

Um  ohne  üdwrbQrditnf;  der  Collegen  seine  Lectionen  m  vertheilen,  wurde  eine 
grossere  Anzahl  von  Ilülfslchrern  als  gewiihnüeh  lieranjiezoK'en. 

Michaelis  1S71  trat  li-r  Sehulamt>kaudidat  Herr  För>tcr  sein  Probejahr  an, 
wdeber  bereits  nach  einem  Vierfeljalire  enger  mit  der  Schule  verbunden  wurde.  Weih- 
nachten 1871  verlicBS  uns  der  vierte  Ädjunct  und  ordentliche  Lehrer,  Ilerr  Dr.  Ilerr- 
mann,  der  seit  Michaelis  1868  an  unserer  Anstalt  f^wirfct  hatte  und  im  Januar  d.  J. 
eine  ordetilliehe  Lchrerstelic  an  dem  I  yi  rnin  in  Sfra^'^buf-:  iibernahm.  Seine  Stell6 
wurde  diirth  das  Aufrücken  der  beidiii  jirnNi-ori.sclien  Adjuncten  Herren  Dr.  Plew 
und  Dr.  l'olil  Ihm  tzt.  Die  provisori-^ehe  Verwaltung  der  letzten  ordeutlichOD  Ldmr- 
stelle  wurde  dem  övbulamtscandidatea  Herrn  Förster  Qbcrtragen. 

Ostern  schieden  sodann  von  der  Anstalt  die  beiden  Sehalamtscandidaten .  Herren 
Dr.  Mayer  und  Dr.  Löwe,  beide,  nachdem  sie  drei  Vierteljalire  —  Dr.  Mayer  von 
August  1871  bis  O.steru  1872,  Dr.  Liiwe  von  ().stern  bis  Joliauuis  lfS70  und  von 
Michaelis  1871  bis  Ostern  1872  —  an  ihr  thätig  gewesen  waren.  Dr.  Mayer  ging 
als  ordentlicher  Lehrer  «n  die  Hauptscbule  in  Bremen,  Dr.  L9we  als  UQllsiehrer  au 
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das  G}-n)nabinni  in  Keu-SiclUn.  Kar  sie  trat  der  SdiulamtMliNlidat  Herr  Dr.  Beh- 
rendt ein,  welcher  Ostern  d.  J.  sein  Probejahr  begann. 

Za  derselben  Zeit  gab  Herr  Prof. Schmidt  den  Tnmnnterrieht  «nf,  den  er  ia  allen 

Klassen  von  Ostern  1845  bis  Michaelis  18fi4.  in  den  oberen  Klassen  bis  T'nti  rtcrtlM  inrl. 
von  Michaelis  18()4  bis  O.-tern  1872  mit  tinergic,  Eifer  und  grossem  Erfolge  trtlieilt 
hatte.  An  seiner  Stelle  übernahm  Herr  Dr.  Eulcr,  seit  Michaelis  IxCA  Turnlehrer  für 
die  unteren  Klassen  bis  Quarta  iocl.,  den  Turnunterricht  auch  in  den  oberen  Klassen. 

Am  Schlosse  des  dritten  Quartals  nahm  Herr  Provinzial-Schnlrath  Director  Dr. 
Kiessling  vmi  iL  i  Anstalt  Abfdiied.  welche  er  l'i  Jahre  lang  verwaltet  hafte.  Be- 
reits 20  Jahre,  bevor  er  dus  iJirectorat  des  Joachimslhaisdien  (iymmisiunib  iil)ernahm, 
war  er  zum  Director  des  GjonasioDM  in  iiildbnrghausen  ernannt  worden.  Durch  das 
Vertranen  zweier  RegimiDgen  war  er  inzwischen  zur  Theilnabme  an  der  Leitung  des 
höheren  Schnlwe^ens  beml&i;  aber  der  innere  Bemf  znm  Lehramt  hatte  ihn  immer 
wieder  aus  üiireau  in  die  Klasse  zviriirkfjrftilirt.  N'athdem  er  fünf  .Tahre  die 
Stelle  eines  Cousi  torial -  und  Hchulraths  in  llihiburghausen  bekleidet  hatte,  wurde  er 
1848  Director  des  Eriedrich-Wilhdins-Gymnasiuros  in  Posen.  Das  Amt  eines  Pro- 
vinzial-Schntottths  in  Berlin  vertauschte  er  oacb  siebenjähriger  Verwaltung  mit  dem 
Directorst  des  Joachimsttialsehen  Gymnasiums. 

Mit  wddinn  I  ifrr  und  welchem  Erfolge  er  dies  Dircfforal  geführt  hat.  dn'-  ist 
von  seinen  AmtsL:- nossen  in  der  Festschrift  ausgesprochen,  welche  ihm  bei  seinem 
Abgänge  ühenridit  wurde.  In  seinen  Schülern  die  Vereinigung  wissenschaftlidMT 
Tflditigkeit  und  humaner  Bildung  zu  fSrdcrn,  das  war  sein  Ideal.  In  der  Verfolgung 
dieses  Zieles  widmete  er  eine  gleiche  Sorgfalt  der  lehrenden  und  erziehenden  Thätig- 
keit  der  Scluile.  Namentlich  war  e.s  das  Alumnat,  in  wekhrm  er  die  Integrität  der 
bitte  und  die  Keinheit  der  (iesinnung  durch  eiue  glückliche  Vereinigung  von  Ernst 
und  Milde  erhielt  und  befestigte,  m»  tief  sdne  Schüler  die  Wohlthat  einer  solchen 
Erziehung  empfanden,  wie  hoch  sie  namenttidi  aucli  seine  patriotische  Gesinnung 
schätzten,  das  haben  sie  selbst  in  dem  lateinischen  Denkschrciben  gesagt,  in  welchem 
sie  von  ihm  Abschied  nahmen.  Der  Anstalt,  in  der  er  die  Siiniu.t:  m  mu  i  iniij.i-.iMisdi.  n 
Erfahrungen  am  längsten  und  unter  deri  gÜDStigätea  Bedingungen  verwertlien  konnte, 
ziemt  es  auch  an  diesw  Stelle  den  wiirmsten  Dank  ftkr  die  gleichmSssige  und  wohl- 
wollende Leitung  auszusprechen,  durch  welche  er  so  wesentlich  zu  ihrer  gegenwärtigen 
BlUtbe  beigetragen  hat.  Möge  sein  Wohlwollen  und  seine  Liebe  die  ferneren  Schick- 
iale  unserer  Schule  «ben  so  bc^'ieitm,  wie  sein  Andenken  von  allen  ihren  Mitgliedem 
treu  und  dankbar  bewahrt  werden  wird. 

Sr.  Majestät  der  König  hatte  die  Gnade,  ihm  beim  Ausscheiden  aus  dem  Amte 
den  Charakter  eines  (leheimen-Uegierungsratlis  b<'iziilegen. 

An  seine  Stelle  war  durch  Verfügung  des  Herrn  Ministers  der  geistlichen,  Unter- 
richts- und  Medicinal  -  Angelegenheiten  vom  3.  Juni  1872  der  rnterzeichnete,  bis 
dabin  Director  des  Königlichen  Friedrich- Wilhelms -Gvmnasiums  iu  Posen,  berufen 
worden.  Seine  Einführung  erfolgte  am  5.  August,  dem  1.  Schultage  nach  den  Sönimer- 
fcrien,  in  Gegenwart  Sr.  Exctlliuz  des  Herrn  Ministers  Dr.  Falk,  der  Herren  Räihe 
des  Küniglidu-n  l'rovinzial-Schul- Kollegiums  der  Provinz  Brandenburg  und  einer 
grossen  Anzahl  der  Herrn  Dircctoren  der  (ivinnasicn  und  Reali^chulen  &rlins  dorch 
Herrn  Provinz  ialscliulrath  Dr.  Kl  ix,  der  in  seiner  Ansprache  der  Männer  gedachte, 
welche  in  dem  letzten  Jahrhundert  mit  grosser  Auszeichnung  unser»;  Anstalt  verwaltet 
haben  uiid  nanienllidi  in  niarKim  n  Zii^ren  die  i'iir  di.s  "jün/e  ldeu^^■ische  Sehulwesen 
epochemachende  Thatigkeit  Meieroltos  sdiilderte,  der  jetzt  grade  vor  100  Jahren  das 
Directorat  Qbernahm.  Der  Unterzeichnete  setzte  darauf  in  seiner  Antrittsrede  ensein- 
■oAer,  weldie  Absicht  der  GrUnder  der  Schale,  EurfOxst  Joachim  FrieiLdcb,  bei  ihrer 
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Errichtung  Rohegt,  wie  sirli  die  Anstalt  entwickelt  und  welche  Richtung  die  Verwaltung 
jetst  eiozusciilugeu  habe,  uui  den  eigenttiUmllcheD  Charakter  des  Gytnuasiume  zu 
wahren  und  zugleich  den  Forderungen  der  Gegenwart  gerecht  zu  werden.  Dieser 
Rede  foljjtc  die  Begrüssung  seitens  des  Lchrercollcgitims  durch  Herrn  Prof.  Schmidt, 

wxlcher  in  Iicrzlicben  ^Vortcn  (icn  Aiisdnirk  des  Vertrauens  mit  dein  Oebetc  verband, 
dass  der  Allmächtige  die  Anstalt,  wie  bisher,  so  in  alle  Zukunft  mit  sciucni  Schutze 

Das  waren  die  Verfindemngen  während  des  verflossenen  Schuljahres.  An  dem 
Schluss  desselben  werden  wir  noch  einen  herben  Verlust  zu  verzeichnen  haben.  Der 
ß.  Profcp?or,  Herrn  Dr.  C.  F.  W.  Müller  verlaspt  uns  Micliaelis  d.  J.,  um  das 
Directorat  des  Johannes -Gymnasiums  in  Breslau  zu  übernehmen.  Durch  eine  siehen- 
jährige,  eben  so  energische  als  erfolgreiche  Thätigkeit  hat  er  sicli  \" ertrnuen  und  Liebe 
bei  seinen  Collegen  und  Schülern  in  hohem  Grade  erworben.  Wir  begleiten  ihn  in 
sein  neues  Amt  mit  dem  Wunsche,  dass  auch  dort  der  Energie  seines  Willens  ein 
C^flklMr  Eilbtg  eBtapraGben  mfige. 

Yerzeichniss  der  Lehrer  am  Schlüsse  des  Schu]j<ihre8  1871/72. 
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I.  ProfeMoren: 

Jacobs. 
Schmidt. 
Dr.  Her  eher. 

Dr.  R  tt  b  I  e ,  zugleich  iatetimietischer 

Bibliothekar. 
Dr.  Müller. 
Dr.  Planer.  , 
Dr.  Pomtow. 

II.  Oberlehrer: 

Dr.  Tmelroami. 
Dr.  Dondorff. 
Licent  Deutsch. 
Dr.  V.  Bamberg. 

III.  Adjuncten  und  ordent- 
liflie  Lehrer: 

Dr.  äeebeck. 
Dr.  Heller. 

Hollenberg. 
Dr.  Plew,  prov. 
Dr.  Röhl,  prov. 
Förster,  prov. 
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■20 
21 
22 


23'.^ 
24,6 


25 

1 

26 

2 

27 

3 

29 

4 

29 

5 

30 

6 

IV.  Wissenschaftliche  HttUs- 
leLrer : 

Geh.  Justizrath  Prof.  Dr.  Heyde- 
mann,   Lehrer  der  juristischen 
Propädeutik. 
Prof.  Fabbrucci,  Ixjhrer  der  ita- 
lienischen Sprache. 
Oberlehrer  Dr.  Philipp,  Ldirer  der 

englischen  S|)raclie. 
Scbulamtscauiiiihit,  Gillhauseu,  Mit- 
[lied  des  Seminars  fUr  gelehrte 
ittleiii 

Schulamtscandidat  Schlegel. 
Cand.  prob.  Dr.  Behrendt. 


V.  Technische  HUlfslehrer: 

Prof.  Bellersaann,  erster  Zeidisn- 

I  ehrer. 

Streit,  zweiter  Zeichenlehrer. 
Musikdirector  Prof.  Dr.  fieller" 

mann,  erster  Gcsanglehrer. 
Weiss,  zweiter  Gesanglehrer. 
Dr.  Euler,  Turnlehrer. 
Dornstedt,  Sehreiblehrer. 
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m.  Schüler. 

Die  Anzahl  flor  Schiilor  betrug 


im  Halbjahr 

piifa«.| 

d.  1 

4»  1 

L'otM'- 

d>  II. 

OU(if 
TartUI 
I 

ulH-r- 

r«rtu 

II 

t;nt»r-  nii(*r-' 
T*rlla  Tcrtl*  r^tirt« 
I         •»  i 

1  ! 

 \  

kauft 

voriMirbieli«  1^71 
bis  Ostern  lb72. 

20 

81 

36 

23 

22 

28 

28 

27 

58 

41 

32 

376 

von  Osfcrn  187"J 
bis  Michaelis  1872. 

23 

3» 

38 

24 

25 

26 

26 

29 

54 

40 

39 

m 

Bcätand. 

22 

82 

32 

24 

25 

26 

26 

30 

28 

54 

40 

35 

374 

rjü  Alumnen, 
Dtrunter  sind     13  rent^loutire, 
2-11  !Io«[iitrn. 

W»ahi-cnd  des  Schuljaiires  1.'S71;72  sind 

neu  aufgenommen  105  Scliiilcr, 
abgegaugcn ....  62  Schttler. 

Der  GesundheitBsmtauid  der  Schiller  war  im  aUgemeioen  befriedigend. 


Mit  dem  Zeugniss  der  Keife  zu  den  Uuiversitätsstudien  sind  entlassen  worden: 

a)  zn  Mifli.iolis  1S71:  1.  Friedrich  von  Rorrics  rms  Bilstein,  cvanp.  ronf., 
18Va  Jahr  alt,  l  .litlir  Aliin)iin>,  2  .lalir  in  Prin)a,  vtiulii  l  .liir;i  in  IVrlin.  —  2.  Kit  liard 
Tiniann  aus  Niiistaiil  a.  1)..  ivang.  Conl.,  20' ^  Jahr  alt.  5t' Jahr  in  der  AnsLilt, 
6V(  Jahr  Alumnus,  3  Jahr  in  Prima,  studirt  Theologie  in  Ueriin.  —  3.  Heinrich  Jung • 
hann  ans  Gotha,  mnß.  Conf.,  19*/«  Jahr  alt,  6  Jahr  Alumras,  9  Jahr  in  Prima/ 
studiit  Mathematik  und  Xaturwisseiwi haften  in  (Iieifswald.  —  4.  Otto  Neitsel  aw 
l  alkeiiburg.  cvani.'.  Tonf. .  Ii»  Jahr  alt,  (V. i  Jahr  in  der  Anstalt,  2'  .  Jahr  Alumnus, 
2' 2  Jahr  in  l'riina,  studirt  riiilologif  und  Musik  in  lierlin.  —  5.  Georg  I'aul  aus 
Müncbebcrg  i.yM.,  evang.  Conf.,  lÖJahr  alt,  7  Jatir  Alumnus,  2*/t  Jahr  in  Prima, 
studirt  Medictn  in  Berlin.  —  6.  Johannes  Heimbach  aus  Meyenbun;,  evang.  Conf., 
19'  »  Jahr  alt.  7  Jalir  in  du-  Anstalt,  f^'  Jahr  Aluinnu?^.  2''<  Jahr  in  l'rinia,  studirt 
Theologie  ui.d  Ihilnbiiie  in  Diriin.  —  7.  Hernliard  Seilfert  ans  Heeskow,  uvaiig. 
Conf..  Ht'  i  .lalir  alt.  5'  j  Jalii  Aluninus,  2  Jalii  in  l'rima,  studirt  Philologie  in  Ik-rlin. 
—  8.  Paul  11  eil  w ig  aus  Sommerfeld,  evang.  Conf.,  19^«  Jahr  alt,  6  Jahr  in  der 
Anstalt,  SVt  Jahr  Alumnus,  2  Jabr  in  Prima,  studirt  Philologie  in  Berlin.  —  9.  Max 
S  i  m  o  n  s  on  an<!  Perlin.  cTang.  Conf.,  18'/«  Jahr  alt,  7'/t  Jahr  Hoapei,  3  Jahr  in  Primtv 
studirt  Juiu  iu  Berliu. 
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Aiunr  diesen  erhielten  Michaelis  1871  zwei  frohere  Schiller  unserer  Anstalt, 
veldie  hein  Ambruch  des  Krieges  als  FrahrilUge  in  das  Heer  ehwetretmi  und  Mch 
ihrer  ROckkehr  mit  höluTcr  neiiehmignog  anBuahniswdse  siir  MatnritfttS-PrOfiiQg 

zugelassen  waren,  das  Zcugniss  der  Keife: 

1.  Otto  Heutig  au?  Luckenwalde,  evangelischer  Conft'S.-ion ,  I9.Tahr  alt,  7 '/4  Jahr 
iu  der  Anstalt,  4  Juhr  Alumnus,  « Jahr  in  Prima,  studirt  Jura  in  Berlin.  —  2.  Robert 
Beyersdorff  aus  Spechthausen  bei  Neustadt  F.- W..  evangelischer  Confcssion,  21V'4  Jahr 
alt,  3V«Jahr  Aluniuus.  ^«Jalir  in  I'riiiiii.  sfndirt  Tlimiogic  in  Berlin. 

h.  Zu  Ostern  1S7-J:  1.  Cieorg  Gacbel  aus  lüriibaujn,  cvanpolischer  Confossion. 
18' 2  Jahr  alt,  "i  Jahr  Alutniiu;-,  SJalw  in  Prima,  studirt  Philologie  in  Berlin.  - 
2.  Paul  Heimbach  aus  Meyenburg,  evanfdiscber  Coufession,  18 Jahr  alt,  IJahr 
Hospcs,  5'/a  Jahr  AUunnus,  -2  Jahr  in  Prima,  studirt  Theol(^'e  in  Berlin.  —  3.  Felix 
Schumann  aus  Düsseldorf,  eviinselischcr  (  onfession,  17'  aJahr;iU.  S'  >  .Tnlir  Hospes, 
2  Jahr  in  Prima,  studirt  Jura  in  Heidelberg.  —  4.  Ernst  Siegfried  aus  Üerliii.  evan- 
gelischer ConfessioD,  IB'aJahr  all,  8  Jahr  Hespes,  '-'Juhr  in  Frima.  studirt  Philologte 
in  Berlin.  —  5.  Paul  Schmidt,  aus  Drense  bei  Prcnzlau ,  evangelischer  Confessioa, 
17*/iJahr  alt,  V»Jahr  Hospes,  fiJahr  Alumnus,  ?Jahr  in  Prima,  studirt  Theologie 
in  Berlin.  —  G.  Otto  II  off  mann  aus  BecsKow,  (-vaiiuelischer  ('fiiilcs>;ion ,  18'.- Jahr 
alt,  1  Jahr  Hospes.  (',  ,)alir  Alumnus.  '2  J.nhr  in  Prima,  studirt  Mathematik  untl  Natur- 
wissenschaften in  Pierlin.  —  7.  Paul  Blanke  aus  Berlin,  evangelischer  Confession, 
20ViJalir  alt,  7  Jiilir  Hospes.  '2'/«  Jahr  in  Prima,  widmet  äich  dem  Postfach.  — 
8.  Conrad  Bossart  ans  Luckenwalde,  evangelischer  Confession ,  17'/«  Jahr  alt,  1' 's  Jahr 
Ilosiies,  5'  j  Jahr  Alumnus,  '2  Jahr  in  l'iiiiia.  studirt  Medicin  in  Berlin.  —  0.  Hugo 
Gerschelaus  Liegnitz,  mosaischer  Üelii^ioii ,  17^,  Jahr  alt,  0  Jahr  Hospcs,  2  Jahr 
in  Prima,  studirt  Chemie  in  Heidelberg.  -  10.  Johannes  Piauchstcin  aus  Berlin, 
.evangelischer  Confe88i<m,  20*;«  Jahr  all,  11  Jahr  Hespes,  3  Jahr  in  Prima,  studirt  Theo- 
logie in  Berlin. 


Verzeichuiäü  der  Schüler  der^Aiistalt  bis  Michaelis  1872. 


Oberprima. 

1)  Tnug  Leake  rat  Orfinbetf,  AI.  Ben. 

3)  Kax  Bosenthal  aus  Berlin.  AI.  8en. 

5)  Georg  Seydel  aus  Biinzlau,  Pens. 

4)  Hucrn  Kunde  aus  Wittenberge. 

6)  Paul  Hahn  aus  Friebel  bei  Sorau,  AI.  Son. 

6)  ?«ul  Haaatain  ans  Stnasbniv  V.IL,  AI. 

Ben. 

7)  Max  Niemever  aus  Dait/Jir,  AI.  Sen. 

8)  Paul  Barth  ans  Wittotock.''Al.  S«n. 

9)  Richard  Blaack  aas  Mtachaheig.  A).  San. 

10)  Brich  Koyser  aas  Berlin. 

11)  Adolf  Schmidt  aus  Berlin. 

12)  Otio  Sehjbrnittff  aoa  Seaatadt^Bbon* 
wnlde,  AI.  MO. 

13)  Johann  Drossel  aoa  Saanannd  bei  Pota- 
dam,  AI.  Sen. 


14)  Albert  Wflna  aaa  StHhlaa  hei  Farlabeq^ 

AI.  Ben. 

tS)  Wilhelm  Opp ermann  ana  Berlin. 

IC)  Martin  Boit  aus  Sommerfeld,  AI.  Sw. 
17)  Martin  Siegfried  ans  Berlin. 
18i  Rminn  I'oltesolin  ans  Berlin. 

19)  Eberhard  Wilko  aus  Berlin. 

20)  Ernst  stolpnor  aoa  SchaiftabrOek  bei 
Luckenwalde,  AI. 

•21)  Max  Blum  aus  Fürstenberg. 
32)  Karl  Wotzel  aus  Creounen,  AI 

ünterprima. 

1)  JohauM  Schneider  aas  Woldenboif ,  AL 
8)  OnstsT  Wen  dt  aus  Hathenow,  AI. 

3)  Oeorg  Junghann  aus  Perleberg,  AI.  Sen. 

4)  Raderich  Voutzkj  aus  Alt-Dauun,  AI. 
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fi)  Pnnl  Kaflco  an8  Rürfnwalde,  AI. 
)i)  üiistav  KülhniiiK  ^ii'*  Hiivdbi'rc  AI. 
7)  Carl  Oliiifh  aus  Mewe,  AI. 
S)  Flormaiin  Block  aus '!<'trzi),' bei  liopsko», 
AI. 

9)  Wilhelm  Schlaf  ke  aus  Bcriitt  bei  Zemitz, 
AI. 

10)  Hermann  Hey  de  aus  Oi-oiflenberg  U. 

11)  willMlin  KUiii«rt  mm  Hsimnidorf  b«i 
Ouhraii,  AI. 

12)  Max  Herrg'uth  aus  Friedobori,'  i.  M.,  A'. 

13)  HpriiKuiii  La npcnina)  r  aus  Hcrlin. 

14)  Adolf  Daehiie  aus  Werder,  AI. 

15)  Tlie.'dur  Scheol  aus  Hohenofpti,  AI. 

16)  Uerrinanu  vun  Hoff  aus  Dobbruii,  AI. 

17)  Bernhard  Oaebcl  aus  Rirtibaum,  AI. 

18)  Bcrthold  Fre yeraus  Cnritten  i.d.lir.-H.,Al. 

19)  Carl  Gaedic'ko  aus  Kyritz,  AI. 

20)  Martin  Kirchner  au.s  Spandau,  AI. 

21t  TbMdor  Heinbaeb  ans  Meyenbnig,  AI., 
aSl  Max  Hiriekorn  u»  Beppen,  AI. 
as)  Fritz  Brandt  ans  Tecbow,  AL 

24)  Panl  Cahon  ans  Berlin. 

25)  Gpor^'  nildcbrandt  au.s  Stettin,  AL 
2('>)  Bruini  Kent/niaun  aus  Berlin. 

27)  Max  Pfoteiihaucr  aus  .Sfunnb  ;MU.rf,  AI. 

28)  Georjr  Npufrebauer  aus  Daniuismahlo. 
20)  Max  l'annwitz  ans  Dresden,  AI. 

30)  Benno  ilentschel  aus  Schoenlajikeb  AI. 

31)  Erwin  r.  Wilmowski  aus  Hille  L  AL 

32)  Oostar  Zeidler  aoa  Berlin. 

•  Obenecnnda. 

1)  Hermann  D  ietrich  MHSdUDItlgtndorf  btf 

Angermünde,  AI. 

2)  Friedrich  Schultzo  aus  Berlin. 

3)  Hana  Michaelis  aas  Frankfart  a.  0.,  AI- 

4)  Jobannes  Ccntnrier  MS  Battia  bei  Brlls- 

BOW,  AI. 

5)  Hermann  Schröder  huSmmMk  b<  Km> 
Stadt  a.  D.,  AI. 

6)  Johannes  Schmidt  ans  fdirbslfiD. 

7)  CnA  K«Bf  el  «n  Aadam,  AL 

8)  Otts  Hosnaeh  im  Wriesen,  AI. 

9)  Johannes  Hildabrftnd  MM  PCybndorfbai 
Bee.skow,  AI. 

10t  .Tühaniies  Gor  icke  aus  Berlin,  AL 

11)  Georg  Looficho  aus  Berlin. 

12)  kidor  Kurnicki  ans  Berlin. 

13)  Biidolf  Brecbtel  aus  Berlin. 

14)  Emil  KrQgsr  aotFriadknl  ia  d.Ni«l«r- 
Lausitz. 

16)  Siegfried  Heinrieb  nnDtatsob  bsiBes« 
bansen,  AI. 


Ifi)  I,PO|.old  liipka  ans  Borlin. 

17)  lli'iiuaiiit  Vi  (ZU  aus  Berlin,  AI. 

i-[  l'rit/  s.'hlco  aus  M«n-HardMbWfB  bei 

Müiii'ht'Uorf;,  AI. 
I'.vi  Wilholin  Grube  aus  Licbenwerda,  AI. 
2iM  (Icorg  Hallbauer  aus  Nieder  Schi'nhausen, 

AI. 

21)  Johannes  Gading  ans  Trsbbin,  AL 

22)  Bmst  Bebernitt  eueOai«wfc«wD  b.BniB* 

berg,  AI. 

23)  Max  Schmidt  ans  Kloeschen  b.  Hemel,  AI. 

21)  Martin  Gloitsinaiiii  aus  Treuenbriesen,Al. 
2r>t  l'aui  Srhnoider  aus  (^ross- Kreutz  bei 

Brandenbürg, 
i'G)  Gnst^iv  Tie  bei  aus  Sommerfeld,  AI. 

27)  Paul  Grfinbtnin  iva  BsriMtalii  L  d.  Neti- 
mark.,  AI. 

28)  Theodor  Boeekler  mm  Dtame  bei  Witt- 
stock,  AI. 

29)  Mas  Markwald  aus  Berlin. 

80)  Soll  Polens  m»  Berlin. 

81)  Fnns  Cnepsri  tm  BatUa. 

82)  Fdti  Hobrecbt  au  Olsivito 

Unteraeennd». 

Coetus  I. 

1)  Louis  Boncke  ans  Berlin. 

2»  Adolf  Siegfried  «ns  Dmdtm  bei  Lif 

bian. 

3)  Georg  Sei  er  aus  Crossen  a.  0.,  AI. 

4)  Bmil  Konow  aös  FOrstenmU^  AL 
6)  Albort  Dentseh  am  Berlin,  AI. 

6)  Cnrt  Junghann  ans  Gotha,  AI. 

7)  Erich  von  Lippe  ans  Brombetg. 

8)  Reinhard  Passnw  aus  Alt-Beeli,  AL 

U)  Max  Müller  aus  Herün. 
KO  Johannes  Arlt  ans  Üerlin 

11)  Johannes  Bode  ans  Tmlibin,  AI 

12)  Bernhard  StMiftlcbo  aus  Sunimfrfrld,  AI. 

13)  Wilhelm  Schmidt  au-"«  Drenso  bei  Prem- 
lau,  AI. 

14)  Adolf  £6blor  ans  Bondwisch  bei  Witten» 
berge,  AI. 

16)  Panl  ühle  ans  Aragmlde,  AL 

16)  Hermann  Engel  aas  Wemeiwlen. 

17)  Martin  Heimbaeh  au Xsfonbaig  Inder 

Pric-t^nitz,  AI 
18i  Arno'il  Kadirko  aus  Bärwalde. 
19 1  Adolf  r<ischk  aus  Merchuw  in  der  Lau- 

i-itz. 

20)  Ernst  Flaminius  aus  Spandau,  Al- 

21)  Georg  Kunze  aus  Straussber^,  AI. 

22)  Karl  Niedlich  aus  Brandenbui^  a.  U. 
88)  Ednard  Timann  ans  Neustadt  a.  D. 

24)  Panl  GrStsmaeber  ans  Tempelbug,  AL 


Uiiterst'cuiidai 
CoetuB  Ii. 

1)  Emil  Kritscb  n«  Berlin. 

2)  Bug»  LebmraB  mm  BvUn. 
8)  Pftnl  Xu&tz«  «xa  BtHhi. 

4)  Elcrt  Steinmann  ans  Stolp. 

:.i  Adolf  POfort  ans  Rathenow. 

i\)  Hichard  Schönfeld  aus  Reppen. 

Ti  Ernst  Kessler  aus  llaire,  AI. 

Hl  Julius  Schmogro  aus  Suiiiir.t'rfi'lii,  AI. 

V)  Oscar  Lfidoko  aus  Alt-K«'|'p(.ubrQgge,  AI. 

10)  Max  GrQnbaum  aus  Bernütein,  AI. 

11)  fiichard  Schlack«  aus  Schwedt,  AI. 

13)  JobaniMa  Zillleh  na  WiitterhMMna.D., 
AL 

18)  Gotawld  Kaller  Mfl  SonnnilUd,  AI. 
U)  Fsitl  Hartaik  ans  Omsskowo  b.  Kwilo» 

AI. 

15)  Paul  KlichS  US  Binibaum. 

16)  Ernst  (''oninick  ans  Märkisch- Friciland, 
AI. 

17)  Max  .Schuliert  aus  Kathcmiw,  AI. 
18t  Paul  .MllUoiisiefen  au.s  Berlin. 

1«)  Johannes  Tille  au.s  Mittcnwaldo,  AI. 
::iO  Carl  Lorenz  aus  Zinna. 
21}  Gustav  Schmidt  aus  Bornow  b.  Bocskow. 
22)  Payl  Ewerth  aus  Berlin. 
28)  AlsisBder  OpDenheim  aas  Berlin. 
34)  Panl  TOB  wilmowski  sxn  Schlawe  in 
Pommern. 

'.20)  Marceil  von  Wilmowski  aus  Scblawe  in 
FrauBsra. 

Ober -Tertia. 
Coetos  I. 

1)  Bernhard  Kessler  aus  Uage,  AI. 

8)  Max  Scheden  auü  Uangelsbeiy. 

3)  Carl  MOhlniann  aus  Zallichan,  Pens. 

4)  Max  Neu  mann  aus  Berlin. 

fi)  Max  Meine ckc  aus  Steiubusch. 

ti)  Theophil  Kroll  aus  Berlin. 

7)  Emil  von  Borries  aus  Xiederweis,  AI. 

6)  Martin  Paeprer  aus  Ptitzwalk,  AI. 

9)  Arnold  Böhme  aus  Lackenwaldai,  AI. 

10)  AdsU  Knttnsr  ans  Berlin. 

11)  Hm»  Solms  ans  Ndasa,  AL 

12)  Georg  Boettger  aus  SonmarfUiL  AL 

18)  Max  Garns  ans  Frankfurt  S.O.,  Fus. 
I  J)  Johanne.s  Ile}  so  ;ius  SihCnermark,  AI. 

15)  Georg  Si- Im  eitler  .lus  Berlin. 

16)  Bernhard  SintiiuK  :ils  ZittSD. 

17)  Franz  Beicr  aus  Berlin. 

18)  Paul  Grell  aus  Berlin. 

19)  Otto  Basien  aus  Sereatiu. 


20)  Frans  Stab  ans  ans  Cmaaov. 
'21)  Frits  Krajewaki  ans  Kteriti. 

■22)  Cnrt  Lisco  aus  Berlin. 

23)  Johannes  Schramkc  aus  SommerfUd. 

24)  Wolfgang  Mominsoi;  aus  BresISQ. 

25)  Max  Fittiug  aus  Uavelberg,  AI. 

26)  Otto  Wollermaan  ans  HimmsrstalB. 

Ober -Tertia. 

Coctus  II. 

1)  Ludwig  Oaedckeaaa  Boaanhaganbai  F«r- 
lebtiv,  AL 

2)  Carl  Baecker  aus  Mewa  in  Was^rsossen. 

3)  Theodor  Benda  ans  Berlin. 

4)  Aug-.ipt  Kiiphpng.Ht  aus  Beetz. 
.5)  Max  Uenccki;  aus  Potsdam. 

(j)  (KU'  K  II  1 1  II r  ;ii!s  Xoubrufck  h.  Wronke,  AI. 
7|  I'aul  Si:li wanebeck  aus  Havelberg,  AL 
s)  Erich  Schwandt  aus  Freienwiilde a. 0.j AL 
9)  Bicbard  Schrooder  aus  Berlin. 

10)  Georg  Degncr  ansNonandorf  boi  Lausn- 
burg  i.  2^  AL 

11)  Karl  Liera  ans  Wittenberg,  AI. 

12)  Otto  Hanson  aus  FiieeadL  AI. 

13)  Albart  Bornamann  ans  WolUa. 
11)  Max  Biermann  aus  Berlin. 

15)  Otto  Boelicke  aus  Berlin. 

16)  Franz  Koeppol  ans  Kortaeho«  bei  Bado- 
nickel, AI. 

17 1  Franz  liohr  aus  Tiuthenow,  AI. 

16)  Friedrich  Soiffert  aus  Beeskow,  AI. 

19)  Johannes  Thiede  ana  Hsfligangrabo  boi 

Witt.'tück,  AI. 
•M)  Felix  Nied n er  ans  Halle. 

21)  Fiana  Kretaschmar  ans  MittoDwaldo,  AL 
32)  Morttmor  von  Baneh  ans  Nen-Straliti. 

23)  EmilMetzig  aus  Beatnitz b« Crossen, Pens- 

24)  Arnold  Stein  aus  GreiflTenberg  i.  d.  ücker- 
uiark. 

~b)  Leopold  Ilassensteia  aus  Schwarza  bei 

ächlcu-singcn. 
26)  Gastar  Bartz  aus  Berlin,  AI. 

Untertertia. 
Cuetus  I. 

1)  Fardiaand  Sebmidt  ans  Dianas  b.  Ftana- 
lan,  AI. 

2)  Pool  Michaelis  ans  Schwedt  a.  0.,  AI. 

3)  Paul  M  üUer  aus  Neu.stadt-EbfTswaldO,  AI. 
4}  Friedrich  Fürsteuberg  aus  Berlin. 

6)  Kourad  Krofcsaobmar  ans  Mittonwalds^ 

Pens. 

6)  Robert  von  B  v  che  Iber  g  aus  Berlin. 

7)  Carl  Jackisch  a.  Foischwitz  b.  Jaasr. 
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^  JobuoM  Biliar  ans  Binow  b.  Alt-Dunn, 
AI. 

»)  Bodolf  Pr«ts    B>k«l  b.  Fri«Nck. 

10)  Fdix  T.  Wilnoiraki  iwBslb  i.  W.,  AI. 

11)  Otto  Bllterbeelt  ans  Berlin. 

121  n.'iti-.nl  l  I, i'vy  aus  Laiidsborsr  a.  W., 
l'.iii!  Lvinpiiis  au«  Bertrzow  bei  Gpnthiii. 

l'lliS. 

14}  HiiRO  Ebpliug  iiu>  Scliiij.fiirtli  b.  Neiistadt- 
Eborswiilde. 

1 I  ( »iti I  S  c  h  m  o  <•  k  ;ii].s  Sthrnicrmark  b>  Kjriti. 
IC  t  Carl  G  ä<ie  aus  Hotheh.iuB  b.  Eavwlberg,  AI. 

17)  Oscar  Kamien  aus  Berlin. 

18)  Ernst  Springer  aus  Berlin. 

10)  Oscar  Haoatein  a.  Strasabnng  i.  d.  U.-M. 
20)  Hugo  Kanmaiui  ans  Pjritx. 
81)  BMinaiui  Sogar  a.WiliMnilorfb.  FOrslea- 
«aide. 

'22)  Hans  Grültnor  aus  Berlin. 

23;  Carl  Zillicb  aus  Wusterbausen  a.  «1.  ü. 

24)  Budolf  Stnbanraneh  aaa  Wothnow  b«i 

Soldin. 

26)  Bobert  Bctzlaff  au.s  Berlin. 

26)  Heinrich  Kolb  aus  Darmstadt. 

27)  Bruno  Dupuis  aus  Hutlitnow. 

28)  Alfred  Seiffert  aus  Boeskow. 

28)  Hflinrieb  t.  Borries  aus  LObbeko  i.  W. 
SO)  Emil  Liepe  aaa  Potsdam,  AI. 

Untertertia. 
Coetns  II. 

1)  Riululf  Hunger  aaa  FerciilunJ  bei  Uentluu, 
AI. 

2)  Tbeodor  Boit  aus  Snmiiifilpld.  AI. 

3)  n«go  Mack  au.s  Birnbaum,  .M. 

4)  Max  Buchholz  aus  Brunn  boi  Wust<>r- 
haosen  a.  !>.,  AI. 

fi)  Hermann  Neitsel  a.  fUkenburg  io  Pom- 
mern, AI. 

6)  Paul  Langhcinrirh  aus  Filehoa. 

7)  Hermann  Colbnr},'  aus  Wriexen. 

8)  Uans  Pouitnw  uns  Berlin. 

9)  Paul  Cohn  aus  Tcsen. 

10)  Carl  Dui.listein  aus  Berlin. 

11)  Emil  Stachow  aus  Beeskow. 

12)  Paul  Geuzel  aus  Iliilin. 

13)  Budolf  Imme  &»!>■  Berlin. 

14)  Ernst  Matzdorff  aus  Berlin. 

15)  Adolf  Heiland  ans  Lvchun. 
18)  Erich  Kloer  aus  Küstrin. 

17)  Paol  Typke  s.Gro8»-Mata  b.  LOwenbeiis. 

18)  Martin  Spieker  ai»  Lossow  bei  Frank« 
ftirt  a.  0.,  Pens. 

l»)  Uueo  LOdeke  aus  Coppenbrtek  bei  Bea- 
otadt  a.  ]>.,  Pens. 


20)  Cscar  Schmidt  ans  Kloschon  bei  MomoU 

Pens. 

21)  Conrad  Klnekbnhn  aus  FinstonraMo. 

23)  Georg  Lanterbach  ans  Woldenbng. 
S3)  Kdn.ird  Kriele  aus  Schorbos  bei  Cottbas. 

211  .\i!oIf  15>'ipr  aiiv  Berlin. 
•i:>i  i'.ii;  Kwortli  aus  Berlin. 
2iii  Thoi'lrir  Bolotf  aii<  Berlin. 
27 1  'M.tlhnM  l'fiMlfcr  -.lün  Fürsti'iiwalde  bei 
Prcnzlau. 

::8)  Bi>du  Wagner  aus  Büdersdorf. 

Quarta. 

1)  Paul  Uaass  ans  Berlin. 

2)  Hermann  Schwenke  ana  Araebug  bei 

Stendal. 

3)  Albert  Boeckler  aus  Dranse  bei  Witfatock. 

4>  Ott.'  Vi' 11  /  >■ '  au.<  Berlin. 

.">!  Kuiil  Knill  mit  7.  ii:!"»  Freyenstein  boi  Witt- 

.stn,  k. 

ot  Wiiboltn  Tt'ohel  au-;  .leJcrit/  bei  Ilavol- 
beris'. 

7)  Johuuues  Niedlich  aus  Brandenburg. 

8)  Wilhelm  Ideler  ana  Stabnadoif  bei  Tel- 
tow, Pena. 

9)  Victor  Boimkain  aus  Berlin. 

10)  Wilhelm  Petera  aus  Berlin. 

11)  Emil  Sintenia  ana  Zittan. 

12)  Emil  Behrondta  ans  Boliln  bei  lUir- 
buliin. 

i.ii  ihrtnann  SchOnlan  aus  BOnnobecfc  bei 

Lindow. 

M)  Ernst  lipit«  aus  Werder  bei  Stmoabilg. 

15)  Karl  .lansen  aus  Berlin. 

IB)  Martin  Bürgel  aus  Berlin. 

17)  Bruno  Bnsch  aiw  Düben. 

IH)  Juliu.<«  Pauli  aus  Berlin. 

10)  Geolg  Ipscher  ana  Wosterhaoaen  a.l>. 

20)  Adolf  Greife! d  ana  Berlin. 

21)  Waldemar  Pechner  aas  M&rk.-Friadland. 

22)  Paul  Wichmauu  aus  Beeskow. 

23)  Ilormann  KrAtscbell  ans  BnnkmMdo 
bei  Borlin. 

24)  Edntund  Ohl  ans  Schwelm  bei  Elber- 
feld. 

•2T>)  Htiniifli  L.'.nenthal  aus  Berlin. 
2G)  Paul  Wegner  aus  BaUter  bei  Calles  iu 
Pommern,  Pens. 

27)  Edmund  Theuerkanf  aus  Berlin. 

28)  Hugu  Panofsky  aas  Gieiwita. 

20)  Bidianl  SobOnian  aaa  BOnnebook  bei 
Lindow. 

30)  Emil  Hettke  ans  Sprembeig. 

31)  Fritz  Hoaer  ana  Berlin. 
82)  Albert  So7aor  ana  Beilbi. 
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33)  Eiipfii  Stassen  nns  Berlin. 
:U)  Martin  Lpvt  ans  Berlin. 

35)  Piiul  Fürst cnberg  aus  lierlin. 

36)  Rudolf  Kanzki  aiM  Berlin. 
87)  Max  Pomtow  an  Bwlin. 

86)  Siegfried  Passow  ans  AU-£a«ti  bai 

Wrictxen  a.0. 
S9)  Adolf  P«(raB«k  ans  Berlin. 

40)  AofTtiBt  Ebeling  ans  Schopfarth  bei  Nm- 
sUdt-EUerswalde. 

41)  Gforg  Keben  aus  Berlin. 

42)  Artliur  Traiitz  aus  Berlin. 

43)  Hoinrich  Kuttner  aus  Klecko  bei  Gnesen 

44)  Heinrich  Golz  aus  Berlin. 

46)  Paul  Kstarbov  us  Tumow  M  Felv» 
bellio. 

46)  Emil  Thier  am  Biiliii. 

47)  Bobert  £b«linf  ans  Barlhu 

48)  QeoigBuaenitninnsSohiinmMBii- 

dolstadt 

49)  Arnold  Wilke  ans  Berlin. 

."O'i  .Tnlianncs  üa^janz  aus  Beriin. 

51)  Nathan  Willig  aus  Tucliel  in  West-Preuss. 

52)  Hormann  Vogler  aus  Berlin,  Peni. 
&3)  Siegmand  Breslauer  aus  Berlin. 
84)  OnMftT  Frftnk«!  am  Barlin. 

Quinta. 

1)  Panl  Dehniek«  ani  Barlin. 

2)  Cad  Baiar  aaa  Berlin. 

8)  Eduard  Scbaar  ans  Bathenow. 

4)  Otto  Wob  er  ao.s  Berlin. 

6)  Gustav  Partbey  aus  Berlin. 

6)  Carl  r.  Zannar  aas  Kaldankircban  Bbeiii- 

prov. 

"i  C;ir'.  Frick  ans  Ilallo  a.  d.  S- 

8)  Georg  Kausch  aus  Berlin. 

9)  Olto  Sommerbiirg  aus  Parchwitz  i.  Sehl- 

10)  Rudolph  Kube  aus  Oscbt  bei  Königswalde. 

11)  Ernst  Dross  aus  Stargard  in  Pommern. 

12)  Max  Itaedel  ans  Schwerin  an  der  W. 
18)  Frans  Flratanharg  ana  Berlin. 

14)  Siegfriad  Lipsohtts  ana  Poaan. 
16)  Can  Seidel  ans  Oreifonhagen  I.  P. 
16)  Ernst  Ranfft  ans  Berlin. 
IT)  Georg  Jasper  aus  Berlin. 

18)  Hugo  Follak  aus  Halle. 

19)  Kdwin  Wache  aus  Berlin. 

20)  Moritz  Garn  aus  Berlin. 

21)  Faul  Mnllcr  aus  Berlin. 

2'2!  Rudolf  E  vertli  aus  Hasselbnach  t.  d.If.-II. 

23)  Richard  "Weise  ans  Berlin. 

24)  Paul  Ruppert  aus  Löwenberg. 
26)  Friedrich  filaeiiag  ans  lilehae. 


26)  Georg  von  Kaiich  ans  Nen-Strclitz, 

27)  Jnhannp.-i  0  e  h  m  c  aus  Arnsdorf  in  Sachsen. 
2H)  Julius  Heilbronn  ans  KöuigsbaiV  ^ 

2'.<)  Faul  Staeckel  aus  Berlin. 

30)  Otto  Frenittal  aus  Karlsruhe. 

31)  Otto  Hauachild  aus  Berlin. 
SS)  Gottbiir  Neamann  ans  Kyriti. 

88)  Hana  Mainaaka  ana  Stainbasdi  bai  Am- 
valda. 

84)  Carl  Schneider  ans  Zeitz. 
36)  Paul  Pomtow  aas  Berlin. 

36)  Richard  Kalarbew  ana  Tarmaw  bei  Flduw 

bellin. 

37)  Emil  Wisotzky  aus  Berlin. 

38)  Eduard  Henscbel  aas  Berlin. 

39)  Hugo  Mettka  ans  JOterbogk. 

40)  Max  Schapar  aas  loatarbniy. 

Sexte. 

1)  Hans  Burghart  ann  Berlin. 

2)  Oskar  Holtz  ans  Bclgard  i.  P. 
.Ti  Fritx  Lebmbruch  aus  Berlin. 

i)  Max  T.  Borries  aus  Nicderweiss  bei  Trier. 

5)  Otto  Kube  aus  Spandau 

6)  Franz  Pacho  aus  Berlin. 

7)  Hermann  Wagner  aus  Berlin. 

8)  Gustav  Lenz  aus  Bromberg. 

9)  Werner  Bock  ans  Berlin. 

10)  Kurt  Schneider  aus  Scbroda. 

11)  Otto  Enler  aus  Berlin. 

12)  Max  Kaaski  ans  Badin. 

18)  Jehannei  Qlflniebe  ana  ffenogawildai. 

14)  Carl  Lei!  an.«;  Berlin 

15)  Wilhelm  Kandow  aus  Feldberg. 
1*))  Krnst  Werriicko  aus  Buckow. 

17)  Kurt  von  Strantz  aus  Erfurt. 

18)  Wilhelm  K renke  aus  Neortadt*Bbanw. 
lu)  Paul  Arndt  aus  Berlin. 

20)  Alfred  Matthe»  aus  Berlin. 

21)  Rndolf  Schobert  aus  Berlin. 

22)  Wilhelm  Klose  aus  Dreilinden  b.  Potsdam. 
88)  Lorena  v.  Oottberg  aaa  FMakfiirt  a-O. 
84)  Oaear  Greifeld  ana  Berlin. 

86)  Georg  SamMart  ans  Baittfe 
86)  Jobannes  Haiehow  B.Xtana  Jttsrbsfk. 
SV)  BndoirKaehaasWaiaislaahAttabalBlMdDa- 
berg. 

28)  Paul  Heurko  aus  Berlin. 

29)  Felix  Henschel  au.s  Berlin. 

30)  Alfred  Schrinler  aus  Berlin. 

31)  Gustav  Sadick  auä  Berlin. 

32)  Wilhelm  Bahr  aus  Berlin. 

33)  Fritz  Bahr  aus  Berlin. 

34)  Gustav  Moser  aub  Berlin. 

36)  Martin  Felmy  aus  Topper  bei  Stembaig. 
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rV.  Anderweitiges. 

Bei  der  Feier  des  märkischen  Refonnationsfestes  am  2.  November  1871  erhielt 
dl6  vom  Magistrate  der  Stadt  Berlin  gestiftete  Dcnkinflnze  Ocorg  Goebcl  aas 
Birnbaum,  Alumnus,  I'riniii>  tiii.iiiiim.  Ks  (ru^icri  vor:  1)  Paul  Schmidt  aus  Drense, 
Oberprimaner,  Alumnus,  eine  lateinische  liedc:  »De  Jatobi  Micylli  vita  atquc  btudiis«« 
2)  Fei  ix  Schu  mann  aus  Düsseldorf,  Oberprimaner,  Hespes,  ein  deutsches  Gedidlt: 
»Die  Flucht  Christophs  von  Württemberg«,  3)  Paul  Heimbach  aus  Meyenbiira, 
Oberprimaner,  Alumnus,  ein  lateinisches  Gedicht:  »Henrici  Yoesii  et  Joannls  Esdu 
fluurtyrium«. 

Der  Königlirbc  Hofbuchhändlcr  Herr  Alexander  Doncker  hatte  eine  Anzahl 
Exemplare  dos  Kaulhachschen  Bildes  »Das  Zeitalter  der  RefbflMtionc  dem  Kdoiglicheo 
Provinzial-Schul-Collegium  mit  dem  Wunsche  zur  Verfügnng  gestellt,  dass  dieselben 
bei  Gelegenheit  des  vorjährigen  Reformationsfcstes  an  besonders  strebsame,  evange- 
lisdic  Schüler  der  oberen  Klassen  der  hiesigtii  Gyninasien  und  Realschulen  vcrtheilt 
vrürdcn.  Das  Joachimsthal.^rlie  Gymnasium  erhielt  12  Exemplare  dieses  Bildes,  für 
«dche  ich  dem  Geber  im  Namen  der  Anstalt  den  ergebensten  Dank  sage. 

Am  1.  Deoember,'  dem  Tage  der  allgemeiiMii  Volksitihlniig,  fleC  der  Datar* 
riebt  aus. 

Am  19.  December  wurde  im  Alumnat  durch  Herrn  Dirtctor  Dr.  Kicssling 
eine  Andacht  gehalten,  bei  welcher  der  Adjunct  Herr  Dr.  Herrmanu  sich  von  der 
AOBtalt  verabschiedete. 

Id  den  Wintermonaten  fanden  an  mehreren  Sonntagen  im  Alumnat  Andachten 
statt,  bei  denen  die  Herren  General-Superintendent  Oberhufprediger  Dr.  Hoffmann 
nnd  Prediger  MQllensiefen  die  Predigten  zu  übernehmen  <jUe  Qttta  lialleni  trafllr 
vrir  auch  hier  unsern  Dank  auszusprechen  nicht  unterlassen. 

Am  Geburtstage  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs,  dem  22.  Min  6$  Udt 
Herr  Oberlehrer  Dr.  v.  Bamberg  die  Festrede,  in  der  er  einen  »Betting  rar  Ge- 
schichte der  Schulkomödie«  gab. 

Am  1.  Sdiiiitaut!  nach  dem  Trinitatisfeste  begingen  die  Lehrer  und  die  Zöglinge 
des  Alumnats  die  getncin^^amc  Feier  des  heiligen  Abendmahls  in  der  Domkircbe. 

Freitag  den  5.  Juli  fand  im  Betsaale  eine  Abendandacht  statt,  bei  welcher  Herr 
Dircctor  Kiessling  von  der  Anstalt  Abschied  nahm.  Bei  dieser  Feier  wurden  dem 
Scheidenden  ausser  andern  Zeichen  der  Liebe ,  Dankbarkeit  und  Verehrung  die  beiden, 
auf  png.  58  erwähnten,  latdniicheii  Abechiedeirarte  dee  LefarenoUegfnflis  nnd  der 
Schüler  überreicht 

Montag  den  5.  Angnst  fiel  der  Unterridit  iregen  der  EinMbnmg  des  Unter- 
zeichneten in  sein  neues  Amt  aus.  Die  Schüler  versammelten  iriidl  um  '11  Uhr  in 
dem  Betsaale.  Die  Feier  begann  mit  dem  Choral:  »Ich  singe  Dir  mit  Herz  und 
Mund«,  welchen  die  Chorklasse  de»  Gymnasiums  vortrug.  Nach  dem  F.infülirungsacte, 
über  welchen  auf  pag.  58  berichtet  ist,  wurden  von  der  ganzen  Vorsammlung  zwei 
Terse  aus  dem  Liede:  »Ach  bleib'  mit  Deiner  Gnade«  gegangen. 

Am  10.  August  nahmen  die  Turner  von  Prima,  geführt  von  dem  Unterzeichneten 
und  den  Herren  Prof.  Schmidt,  A4j.  Foerster  und  Cand.  Gilihaasen  an  der 
Feier  ?.ur  EothlUlnng  dee  Denknukls  Ton  L.  Jahn  aaf  dem  TuimlBtne  ta  der  SaeeD* 
haide  Tbeil. 

Am  2.  September,  dem  Jahrratage  der  Sddacht  bei  ScdMIt  ftietli  die  AuMt. 
ein  patriotieGbea  ßdiuliest  in  Pkbebwwder. 
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Die  Ordnung  and  Catalogisirong  der  KOpke'schen  Bibliothek  hatte,  wie  im  Pro- 
gramm von  1871  pag.  68  berichtet  ist,  im  vorigen  Jahre  nicht  zu  Ende  geführt  wer- 
den können.  Herr  Prof.  Jacobs  war  mitten  Tn  der  Arbeit  durch  seine  plötzliche 
Erkrankung  unterbrochen  worden.  Er  beendigte  sie  in  diesem  Jahre  mit  der  ihn 
auszeichnenden  Sorgfalt  und  mit  einer  Aufopferung,  für  welche  ihm  auch  an  dieser 
Stelle  der  aufrichtigste  Dank  gebührt.  Durch  sein  körperliches  Be&ndon  an  jeder 
Lebrtb&tigkeit  gebindert«  hatte  er  sich  die  Verwaltung  der  Bibliothek  noch  bis  zum 
Ende  dieses  Jahres  vorbehalten.  Aber  ein  zweiter  Schlaganfall  nOthigtc  ihn  schon  im 
8.  Quartal  auch  dieser  Thätigkeit  zu  entsagen.  Am  1*J.  Juni  trat  für  ihn  Herr  Prof. 
Kohle  ein,  dem  durch  Verfügung  des  Königlichen  Proviuzial- Schul -Coilegiums  vom 
8.  Jtmi  c.  die  interimistische  Verwaltung  der  Bibliotheken  des  Joachimsthalschen  Gyn- 
nasiums  und  der  damit  in  Verbindung  stehenden  Functionen  als  Mitglied  des  Cura- 
torioms  der  Oelricbschen  Stiftung  bis  zur  definitiven  Ernennung  des  Bibliothekars 
ftbertngeB  «nrdea  mr. 


Ein  Tbeil  der  BibUotbek  des  am  27.  IM  1858  ventMbenen  Oberbibliothekars, 
Henrn  I>r.  Samuel  Helorleb  Spiker,  war  dnrdi  testameBtartsche  Bestimmung 

bedingungsweise  dem  Joachimsthalschen  Gymnasium  vermacht  worden.  Nachdem  der 
Enkel  des  Erblassers,  Herr  Friedrich  v.  Schmeliug,  Königl.  Lieutenant  im 
Bnndenburgischen  Cürassier- Regiment  No.  6  am  3.  Januar  1871  seine  ^wfll^ptog 
gegeben  hatte,  wurde  dieser  TbeU  der  Bibliothek  am  8.  Februar  1872  unserer  An- 
mk  dwch  den  Major  a.  D.  woA  lUttergutsbentnr,  Herrn  E.  von  Schmeling, 
ttboigebea. 


Dnrch  Allerhöchsten  Erlass  vom  15.  Juli  und  durch  Ministerial-VerfHgnng  von 
81.  JnU  dieaea  Jähret  morden  die  Oefailter  des  Direeton,  der  Profeasoren»  GRionehzir 
nnd  Aiynacten  der  aUgmeiiMn  GehattBaofbeaiening  eataiwediettd  erhöht 


Efne  Venadinnig  des  linbendwn  Btipeedienfaiida  verdaakea  irir  der  Gttta  den 
Stud.  theol.  Herrn  Georg  Jancke,  wdcber  auf  die  8.  Quartatarate  seines  Stlpsii- 

diums  verzichtete. 


Die  Sammloog  ftr  die  Ueineke^tiftnog,  Ober  deren  Eotstebnng  anf  nag.  62  des 
voijährigaa  Pvognoims  beriditet  war,  hat  einen  Ertrag  von  1215  Tlur.  25  8^, 
ergeben. 
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V.    Veriugungen  vou  ailgemeinerem  Interesse. 


K.  P.  Schiilcollpr-ium  18.  September  1871.  Üin  ein  in  allen  Klassen  Uberein- 
stimmendes  Verrnhien  in  BitriiT  dm  UntnTkhtB  in  der  deutschen  Orthographie  zu 
entreben,  werdiu  <lie  beiden  von  den  Verane  der  Berliner  Gymntsial-  und  Beil- 
gchuUehrer  herausgegebenen  Schriften: 


»Regeln  und  Wörterverzeichnis  für  die  deutsche  Ortho^n'aphie  zum  Schul- 
f:eliiauchi  (Berlin.  Kbeliu^' und  Plabn  1871)  und  > Krörtei Unheil  tber  dentSCha 
Ortbographiet  (Berlin,  Weidmannscbe  Bucbbandlung  1871) 


n  bettonderer  Beacbtung  cmpfolilen. 

K.  Mini-tiriinn  der  ppi^tIiclleIl  ,\n2eli'!.;pnbeiten.  2><.  October  1871.  Gemäss 
einer  Allerliüchslen  Ordre  vom  5.  Mai  lf>7(i  wird  vom  1.  April  1872  ab  die  Zulas- 
aong  zur  PortepSefühnrich^-Prarung  von  dt  i  Beibringung  eine«;  von  tinem  Gymna- 
sioit  oder  einer  Realschule  cr.ster  UrduuDg  «oiigesteUten  ZengoiegeB  der  Reife 
fSr  Prima  abbfingig  sein.  Diejenigen  jungen  Leute,  trelebe,  ohne  Sebflier  efnes 
Gymnasiums  oder  einer  Realsclmlc  I.  Or'limn:,'  /u  -.in,  ein  t^olches  Zeugniss  erwerben 
wollen,  hüben  bich  au  da.-)  Königliche  Schukoile^Mum  der  Provinz  zu  weudeu,  wo  sie 
sich  auflialten,  und  dabei  die  Zeugnisse,  wekiie  sie  etwa  schon  besitzen,  sowie  die 
erforderlidie  Anakunft  Ober  ihre  persönlichen  YerbAltniaBe  eiasureicbeii.  Sie  werden 
von  demselben  efnem  Gymnasiam  oder  einer  Realsehnle  T.  Ordnanf^  der  Provinz  zur 
Prüfung  überwiesen.  Zur  Abhaltung  der  letzteren  treten  an  den  von  dem  betreffenden 
Königlichen  Provinzial-Schul-Collcgium  zu  bestiaiutodeu  Terminen  der  Director  der 
Anstalt  und  die  Lehrer  der  Ober-Secunda,  welche  in  dieser  Klasse  in  den  Prüfungs- 
gegenstinden  oDterriehten,  als  besondere  Commission  nttanmen.  Es  wird  eine  schriftr 
liebe  vnd  eine  mflndlldie  Prüfung  abgehalten.  Zu  der  erstem  gehört  bei  den  Gym- 
nasien: ein  deiit.scher  Aufsatz,  ein  lateinisches  und  ein  franzö.sjsehes  Kxercitium  und 
eine  mathematische  Arbeit;  raflndlich  wird  im  Lateinischen  und  Griechiiäcbcn,  in  der 
Geschichte  und  Geographie,  in  der  Mathematik  und  den  Elementen  der  Physik  geprüft 
Das  Ute»  der  Anforderungen  ist  das  für  die  Veraetaung  nach  Prima  voKeacbriebene. 
Die  eigenen  SehOler  der  Gymnasien  und  Realschulen  T.Ordnung  werden  einer  PrOfteng 
nur  soweit  iititi'r/(»!.rcn .  als  es  un  den  einzelnen  .\iistalteii  zum  Zwi'ck  der  Versetzung 
nach  Prima  herkömmlich  ist.  Vor  Fintritt  in  die  Prüluni;  ist  von  jedem  Angemeldeten 
an  den  Director  der  Anstalt  eine  Gebühr  von  8  'l'ldrii.  /.u  entrichten. 

K.  Ministeriam  der  geistlichen  Angelegeoheiteo.  2t).  Februar  1872.  Zur  Ver- 
mddang  drflcicrader  üebelstande  wird  hinsichtlich  des  Religionsunterrichts  Folgendes 
bestimmt: 


1)  In  den  öfTcntlichen  höheren  Lebraustalteu  ist  hinfort  die  Dispensation 
vom  Religions-Uuterrieht  solftssig,  sofun  ein  genOgender  Enats  dafür 

nachgewiesen  wird. 

2)  Die  Eltern  und  Vormünder,  welche  die  Dispensation  für  ihre  Kinder 
resp.  Pflegebefohlenen  wünschi  u,  haben  in  (liescr  Beziehung  ihre  An- 
träge mit  Angabe,  vou  wem  der  Religioos-Unterticht  ausserhalb  der 
Schule  crtheilt  werden  soli,  an  das  Königliche  Proviuzial-Schul-Cullegium 
oder  die  Königl.  Regterong  sa  ricbten»  unter  deren  Aufsicht  die  be- 
treffende Anstalt  steht 

8)  Die  genannten  Aufsichtsbehörden  liabru  darüber  zu  befinden,  ob  der 
für  den  BeUgioos-Unterhcbt  der  ächule  nachgewiesene  £r8ata  genügend 
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ist   Ein  von  einem  ordinirten  Geistlichen  oder  qunlificirtcn  Lehrer  er- 
theilter,  der  betreffenden  Confession  entsprechender  Unterricht  wird  in 
der  TIt  <;cl  dafür  anfiosolien  wtTiien  können. 
4)  Während  der  Zeit  ihres  kiichiithen  Katethumcnen-  oder  Confirmanden* 
Unterrichts  sind  die  Schüler  höherer  Lehranstalten  nicht  genöthifjt,  an 
dem  danebcD  bestehenden  Religions  unterricht  derselben  Theil  zu  nehmen. 
K.  Ministerium  der  geistlichen  Angolegenheiten.   4.  JuH  1872.   Die  bei  den 
Gymnasien  und  anderen  hcilnn  ii  rnd  Mulits  Anstiilleu  hestelieinlen  leligidsen  Vereine 
sind  aufzulösen;  den  Schülern  dieser  Anstalten  ist  die  Thuilnahme  au  religiösen  Ver- 
einen direct  zu  verbieten;  Zawiilerhandlungen  gegen  dieses  Verbot siod  dbcipliiMrisdii 
DftibigeDfalls  durch  Entfernung  von  der  Austalt  zu  bestrafen. 

K.  P.  Schulcollegium.  13.  August  1872.  Der  Director  wird  ermächtigt,  eventaell 
am  2.  September  den  riilerricht  aii>-f,il'.i  n  zu  Iiis-eii,  iiiii  dunh  Veranstaltung  eines 
patriotibchen  Fci^teä  die  ächülcr  auf  die  Üedcutuug  dieses  Tages  biazuweisen  und  zur 
«flrdigeo  Fder  desselben  miümwirkeiu 


VI.  Lehrapparat. 

Dia  BibUotbakea  dM  GymnaHtims  l  .ü.cn  folgmde  Geschenke  erhalten,  fir  wüfik»  illt  Uer 

der  verbiDdlichste  Dank  abg:estattet  wiid: 

\   I'ie  Lchrerbibliitth  ek. 

1)  Chr.  Ostormaeiii,  Urif'^lll.^^lles  ITobangsimch  J.  Aiitb  \'uiii  X  ork-trcir  K;iy.  —  2)  Et- 
bnamufen  au  E.  Fr.  Gabriel  Hibbeck  aus  sciuon  Sohrilten.  Als  M.iiuisi.ript  lii-raii-g.  von 
B.  Bibbeck.  Vurn  Hcratisf?.  —  ;!)  l*.  de  Lagurde.  Anmorkun^'eu  zur  griecliiscbea  Ueber- 
setzoDg  dt  :  I'ii  voil>i:i.  Vom  V*'rf.  -  4)  P.  d c  Lagarde  Uenesls  gracce.  £  fide  Oäiti  BilthlU 
add.  Mfipt.  diäcrci).  Vom  Herausgeber.  —  6)  F.  Lanprecht.  De  rebus  Erythraeoram  publida. 
Tmb  Terf.  —  ii)  B-  Lengnick.  Ad  amaitdaRdoi  esplicandostiuo  Ciceronis  libros  de  natura 
diann  anid  «x  PbilodMi  acriptioot  mapi  »tmfitlas  ladundat  Yon  Y«rt  —  7)  Frankaa  niacb. 
Farmralnre.  BearlNlIet  nn  L.  f.  BanbarK.  Tob  Hnraaagabar.  —  8)  Bad.  KOpka.  KMaa 
Schriften  zur  Gescbichle,  FoHtfk  md  Littaiatar.  Herauagw.  m  F.  0.  Xlaaaüng.  Tom 
HerauBg.  —  0)  Hör.  Vermehren,  Aristotelleebe  Scbriftstellea  vnteraneht,  and  —  lo)  Ver- 
mehren, Platonische  Studien.  Bei>les  vun  UeheimraUi  Dr.  F.  0.  Kiessling.  —  11)  Horatii 
opera.  Parmao,  tyjiis  Bodonianis.  Von  demselben.  --  12)  Zeitschrill  fttr  die  östr.  Gymn.  (Forts.). 
Von  der  Kt  'iaciion  der  Zeitschrift  für  das  Oy  mti.-Woscn.  Kii  Blätter  für  das  bayer. 
Gjmn.-Stbulw.  (Forta.)  Von  ders.  —  l-l)  Püdag.  Arcluv.  (Furts.)  Von  ders.  —  15)  Scbulblatt 
flür  die  Provinz  Brandenburg  (Forts.)  Von  ders.  —  17)  Preuss.  Univ.  und  Schulprogramme. 
Vom  KAnigl.  ProTinaial«8cbal-Colieg.  —  19)  Asaserpreuaa.  Scbalprogr.  (Forts.)  Von 
KSnigJ.  MlaiataiioB. 

6.  Die  Schalerbibliotbek. 

1)  Dialitz  nnd  Heinrichs,  Deotiebai  Lesebuch  fär  die  unteren  Klassen  höherer 
LebiaiKtaUn.  a.  Aufl.  Vom  Verl.  0.  Bainar.  —  8)  C.  Vagal,  Garmaiiia.  VatarliadiMbaa 
LMwbucb  flir  die  vaifm  Jugend,  t.  Aal.  baaib.  t.  BaaiAoriL  Veii  TarL  Bartb.  — 
S)  Bad.  X«pka,  Iltiaa  Sohiiltn.  Von  Haraaig.  Oabibmafli  Dr.  F.  O.  Xiaaaliag. 
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Aag*h««fk  riad  am  4«i  «litwilMlgwi  Vvaih: 

A-  FOr  die  Lebrerbibliotbek. 

1)  W»ek«rB&gal,  Du  drateehe  Sitlitiillwl  (Porte.)  —  S)  XlUadt,  Lmmob  Sopbo- 
etemD.  Ed.  alt  emeno.  cur.  Herrn.  Oenthe.  Fase.  7  — 11.  --  S)  H.  Jordan,  Topographie 
der  Stadt  Born  im  AUertbnm.  2.  Dd.  —  n  Marli  Kiz«lii  lexioon  CioeronianDin.  —  6)  Ab- 
handlungen <1pr  K'iniK'!  Ak.idoinio  di>r  Wisst'nschaftPii  iH-o.  —  A)  Fragoienta  hiatoricoram  grae- 
corura.  Vol.  V.  iiir.-i.  i.  J.  od.  Car.  Müller.  -  Petornninii,  Aostrali^n  nach  dem  Stande 
der  peopr.  Keniitn.  1h71.  -  Liidw.  Ha  Im,  Der  Ktiog  T)f'iitscliland.s  (jcecn  Frankr.  In 
Actonstiii-ken.  —  H)  Ludw.  Lauere,  K''»!riischo  Altcrthrimor.  HJ.  ;t.  —  KM  Hemdoti  liistoriaa 
Bec.  H-  Stein.  II.  —  11)  Gaus.s  Werke  \  II.  TJ)  Wandor,  Deutsches  Sprü* hw>  rU'r-Li'xicon 
Buch.  85  —  40.  —  13)  Zeitsnhrilt  für  l'reufw.  (Joschiclite  u.  Landeskunde  Jahrg.  1  —  7.  — 
14)  IL  Lazarus,  Das  Leben  der  Seele.  -  l.'>i  Kncyklnpädio  des  ^osanmiten  Erziehunf^-  und 
UntorrichtswONns,  Iwraosg.  von  K.  A.  Schmidt.  Heft  »3—  m.  —  IG)  t.  Kanko,  Die  deut> 
•eben  H&chta  md  dar  FOntanliiliid.  Bd.  i>.  —  17)  J.  J.  Beiske,  Animadi:er«ione3  in  graecM 
anatoraa.  7.l—S.-~  18)  Oramiaatici  latini  ex  raeana.  H.  Kaiiii.  Vol.  VL  Marioa  Tictoriaaa. 
Kaiinias  Tictorinna.  CaMioa  Buioa.  Atüina  Fortaiiatiaaaa.  —  19)  Allganwina  BBobailranda 
des  Brandenburgisch-Preussischen  Staataa.  —  20)  Braoa,  Fontea  iuris  romeni  airtiooL  — 
21)  Andocidis  orationes  ed.  Fr.  Blass.  —  22)  Plav.  Philostrati  »pera,  aiictiore  aa.  C.  L. 
Kay  Str.  —  '2:i)  W.  Onrken.  Atlion  und  Hellas.  T.  II.  —  J'.i  K.  Lehrs,  Nachtrag  zn  ITo- 
ralius.  —  2'))  r.  A.  Secchi  und  H.  .Schellt-n,  Die  Sonne  1.  -  'Jt;)  Ocstorley,  ^JesU  Ko- 
manornm.  l'asc.  I.  —  2")  .1.  Marquardt  und  Th.  Moinmsen,  Handbudi  der  n  m.  Alterthümcr. 
Bd.  I.  -  -  'JHi  L.  Friodländor.  Dar^telliinu'tn  .in.*  der  Sittenge.'iiiichte  Horns.  T.  III.  — 
29)  Anm.  Hühner,  Insi  rii.tiones  Hispaniae  riiri>t::in  le.  :un  («rimin,  Deutsches  Wörterbach 
(Forts.)  ~  31)  M.  Lexer,  MitU-UuHhdeutM-hes  Haudwürteibuch  (Forte.»  —  32)  Ephemeril 
epigrapbica.  €iir|>oriH  insciijit.  lat.  .su]>id.  Fase.  1  —  3.  —  33)  Hartmann  Ton  der  Ave, 
Erec.  heransg.  von  Haupt.  2.  Aosg.  —  34)  Kuno  Fischer,   Geschichte  der  neueren  Pbilo- 

E'ia.  2<  umgearbeitete  Aufl.  Bd.  1  —  6.  —  35)  Littrd,  Dictionnaire  de  Li  langue  fran^aisa 
—  86)  Eracli  and  Qrabar.  AUnnaiaa Eaqrclopidia  dar  Wiaaapadwftaii  «ad KOnsto 
I.  Tb.  91  —  ST)  Sehillar  n.  Labbav,  KttMidadardaotBebaa  Würtarbw^  Halt  L  ~ 
38)  T.  A.  Eckstein,  Komenclator  philologorom.  —  89)  Hanpt,  Zeitsehr.  f.  daatadm  Altai» 
tbum.  Bd.  III.  —  40)  U.  von  Sybel,  Oeschichta  der  BevoIutionsteiL  Bd.  IV.  Abfh.  2.  — 
41)  Ad.  M u-lniel i  s ,  D-  r  l'arihenon.  — 42)  Js.  et  Joannis  Tzetza ruui  scludia  in  Lycophrmem 
ed.  Chr.  Gütlf.  MuKiT  1— IJI.  —  43)  Fr.  Wiuiewski,  Conimentarii  hi^torki  et  chronnl.'gici  in 
Demosthenis  orati  ■ru.'tn  de  cnrona.  —  -H»  J  am l>i  i'  h i,  adhortiitio  ad  philosoidiiam  ed.  Tbeophr. 
Kie.sslin>(.  —  45)  DcinKsthenis  oratio  in  Aristucrateni  ed.  E.  Gnil.  Weber.  —  Iti)  E.  Brücke, 
Grund/.Oge  der  l'iiy.M.i)i;ie  und  Systematik  der  S|ira<h!aut<».  —  47)  E-  Brürko,  Die  physio- 
logischen Grundlagen  der  neuhochdeutschen  Verskunst.  —  4«)  Wolfg.  Helbig,  Wandgemälde 
der  TOffl  VesuT  vcrschOtteten  Städte.  —  49)  Die  Fortschritte  der  Physik  im  Jahre  1868.  Dargestellt 
von  der  physik.  Gesellsch.  zu  Berlin.  Jahrg.  XXIV.  red.  v.  B.  Schwalbe.  —  50)  Payer, 
Die  Ortler  Alpen.  —  51)  Fröhner,  La  colenno  Trajane.  Liv.  1  -24.  —  52)  Zeitschrift  für 
dia  «atreich.  Qjma.  Jahrg.  1— V.  —  68)  T.  Livi  ab  nrba  conditolibri;  ad.  Hart.  Harki.  VoL 
IV.  paia  n.  —  64)  Bibllofbak  daa  Utiarariaehan  Vereina  in  Btvttgari  Jabig.  S6.  —  56)  Seaasiew 
Bamanorum  poesia  fragmenta  secnndia  curis  rccogn.  0.  Bibbeck.  66)  Aela  aoeiatatia  philo- 
lögicae  Lip^ieni^is,  ed.  F.  Ritschelins.  T.  I.  Fase.  2.  —  67)  Aescbinis  in  Cteaipbontem  oratio, 
rac.  eipl.  Andr.  Weidner.  58)  B.  ünger,  Ernendatiouos  H  intianae.  —  50)  Heinrieb 
Oftntzer,  Homerische  Abbandlun'^'cn.  —  C(i>  H.  Düntzor,  Kirciih.tiT,  Köcbly  und  die  Odyssee. 

—  61)  I'rknnden  und  Actenstnrkc  zur  >c  Im  lite  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg. Ud.  VI.  lurausp.  v.  E  r  d  ma  n  n  s  d  .» r  fe  r.  -  CJ)  Kudrun  herausg.  und  erkl.  v.  E.  Martin. 

—  63)  Ida  T.  Du r  iiigs  fei  d  u.  0.  v.  K  ci n  s  ber g —  Düri ngsf old,  Sprichwörter  der  t^ermanischen 
nnd  romanischen  Sprachen.  Bd.  I.  -  04i  W.  Herbst,  J.  U.  Voss.  Bd.  I.  —  65)  Annali  dell' 
instituto  di  corrispondenza  archcob)gira.  Vol.  43.  —  C6)  BoUetüno  dell'  inatituto  etc.  1871.  — 
67)  Monnmenü  inediti  etc.  IX.  —  68)  B.  Volkmann,  Synesioa  t.  Cyrane.  —  69)  Herrn.  Saappe, 
Zur  Erinnerung  an  Ueineke  a.  Bekkar.  —  7o)  Keil  u.  Delittseh.  Biblischer  Commantar 
flbar  daa  alta  TastamMit.  Ih.  S.  Bd.  a.  —  Tl)  B.  Volkmaoa,  Dia  Bhatorik  dar  OiiaehaB  nd 
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BOmer.  —  72)  Barentin,  Namen  cnd  Sachrr-tri-tcr  zu  dm  Fortsrhrittcn  der  Physik  I  —  XX. 

—  73)  Fr.  Brittclier,  Ausfülirliches  Lelirbudi  der  lii;br;i;<i  In  n  Sprache  hcrauF.g.  v.  Mühlau. 

—  74)  C-  Plinii  Secundi  naturalis  historia,  rec  Detlefsen  Vol.  i.  —  75)  DQbncr,  Epigram- 
■tttnni  «aUiologia  Falatiua  etr.  --  76)  C.  Sonklar,  Di«  ZUlertbaler  Alpen.  —  77)  Schoo- 
üftBOi  opoKiua  academica.  Vol.  IV.  —  78)  Boeckb,  genminelte  kleinere  Schriften.  Bd.  T. 
«nd  TL  —  70}  Corpus  inscriptionum  latin.  V.  AWb>  I.  —  80)  KUiB,  GeMbiehte  de«  Dmnu 
n.  81)  Philoloni  and  pbüolog.  Anzeiger  von  Lantaeh  (Forte.)  —  82)  Bbeinlaehes  Mtuema 
beranigr.  von  Bitsenl  v.  Klette.  (Ferts.)  —  83)  Nene  Jabrb.  f&r  Pbilol.  und  Pädag.  (Ports.)  — 
84)  Hermes  (Forts.)  —  85)  Arehäol.  '/oilutifr-  'IVrls.)  —  86)  Pctermanns  Mitthellutigen  an 
Perthes  geogr.  Anstalt  (Forts.)  —  87 1  Zi  it-i-liii(t  des  prpuss.  stuti^tischon  BQrcaus  (Forts.)  — 
88)  TOn  Sybcl  liistor.  Zcitschr.  (Frrts.  i  —  Zcilsi  luift  für  rrcr.fsischo  Gesch.  «.  T.nndcsknnde 
(Forts.)  —  90)  Preu.ssischo  Jahrbikhcr  (Furt^.)  IM  i  C«'ntrall'l.  für  die  ges.  preusa.  üntcrrichts- 
Tcrw.  (Forts )  —  92)  Zcit.sclirift  f.  vcrgl.  Sptarlifor>i  (iiinL'  iFurts.)  —  93)  Oerinania  herausg.  ton 
Bartsch  (Forts.)  —  üt)  Zfitschrift  für  drukchc  Phil»;,  ^ie  (Furts.)  —  95»  Litter.  Centralblatt 
(Forts.)  —  90)  Magazin  für  die  Litter.  d.  Auslandes  i  Forty.)  —  i»7)  Götlinger  gelehrter  Anzeiger 
(Forts.)  -  9H)  Aunalen  dirPhrsik  und  Cliemie  (Forts.)  —  99)  Archiv  fOr  Mathem.  von  Grunert 
(Forts.)  —  100)  Journal  fOr  reine  and  aageir.  Hatheniatik  (FMts.)  —  101)  UoekbnbaigjadMS 
Urkttndenbucb  Bd.  7. 

B.  Für  die  Schalerlibliofbok. 

1)  Osterwald,  Orieeb.  Ssgen.  Euripidca>£ra&h]nnmn  4. —  2)  Banmgartsa,  Qeschiobt» 
Spainem  Bd.  8.  —  S)  Gescbiebtssebrviber  der  dentscbea  Torzeib  Lief.  61  and  BS.  —  4)  8fa^> 
speares  drao.  Werke  bearbeitet  von  ülrici  Bd.  12.  —  5)  Der  Krieg  von  1870  Tna  müttAriscbea 

Standpunkt.  —  6)  Wilbrandt,  Der  Gniss  vom  Uatnnif rstein.  ~  7)  L.  v.  Bänke,  Simmtliche 

WcrkB  IM.  '21-23.  Kt  G.  .Inhn,  l'rr  Kri^  vi  ii  lH7ti  und  Tl.  —  9)  0.  K&mmel,  Der 
dcut.'icho  Volkskrieg  gcfrin  Fratikreith.  lo)  S.  Sniilcs,  Hilf  dir  selbst!  —  11)  Martin 
Luther,  als  deutscher  Clafsiktr.  -  12)  Jacob  Grimms  kleinere  Schriften.  Au->w;ilil. 
13)  Otto  und  Grosse,  und  Otto  und  Höcker,  Vaterländisches  Ehrenbuch  I.  II.  —  Iii  Grässe, 
Sagenbuch  des  preuss.  Staates.  —  15)  Wagner,  Mulcii.-i  he  Üctiuik.  -  10)  Fcrd.  Schmidt, 
Der  Franzosenkrieg-  -  17)  E-  Curtius,  Griechische  Geschieht*^'.  —  18)  Petor,  Zeittafeln  der 
griechischen  und  der  rümischeu  Geschichte.  -  19)  Deutsche  Dichter  des  16.  Jahrb.  v.  Goedeke 
und  Tittmann.  —  20)  Koberstein,  Vermischte  Aufsätze  zur  Litteraturgesch.  —  21)  DeutsdbO 
Klassiker  des  Mittelalters  Bd.  11.  (Wolfhim  von  Eschenbacii  heraui^g.  v.  Bartsch.  Bd.  3)  — 
810  Friedrichs,  BaastMae  Bd.  8.  —  88}  Schillers  Werke.  Uistor.  krit  Ausgabe  i.  Ooe- 
delk«.  Bd.  7.  11.  18.  14.  —  84)  Feebner,  der  deutsch -fraasMeehe  Krieg.  —  SB)  Herbst, 
bistor.  HOlfsbocb.  —  26)  Herbst  und  Baumeister,  Qoellenbocb  zur  alten  Geschieht«.  — 
27)  Ecker tz,  HQlfsbuch  fßr  den  ersten  rnterrirht  in  der  deutschen  Geschichte.  —  28.  Jäger, 
HOlfsbuch  für  den  ersten  üntcrricht  in  der  alten  Geschichte.  —  29)  HiltI,  der  fran/rtsische  Krieg. 
Abthl.  1.  —  30)  Arnd.  Geschichte  der  .l.ihre  18»;7— 71.  Bd.  1.  —  .11)  W.  Hertz,  deutsche 
Sagen  im  Elsas.^.  ~  32)  Kaumers  historisches  Taschenbuch.  Fünfte  Fulge,  .Tahrg.  2.  — 
33)  Eberty,  Geschichte  des  ireiiss.  Staates  BJ.  t).  —  34)  Berlinische  Chronik.  Lief.  8.  — 
35)  Thomas,  Buch  denkwürdiger  Ertindungcn.  i  Kr  y,  Uimmel  DUd  Erde.  —  87)  Hiatae, 
Geschichte  der  Erde.  -    3t<i  Ifrihricht,  Kathse^haüe  Jtmre. 

Die  zur  Vermehrung  des  physikalischen  Apparats  bestimmten  Mittet  wurden  som 
Theil  fQr  beabsichtigte  grijssere  Anschaffungen  resenrirt;  die  vorhandenen  Apparate,  aaneatlich 
die  Ar  den  ebeaiiscbea  Elemeatarttnterncbt,  worden  etginat  und  vemehit 
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VIL  Die  dffentlicbe  PrOfong 
wird  Sonnabend  den  28.  September  in  nacbstebender  Ordnnng  gdnlten  mrden. 

Vormittags  von  8'/«  Uhr  an: 
Gesang. 

Obei^Tertia    Goet  II:    Rt-Ii^^inn  Deutsch. 

>  *    Ii    Griechisch  v.  Bamberg. 
Üuter-Seeanda  >    I:    Deatiwh  Holenberg. 

»  «II:    Oriecliisdi  Heller. 

Obcr-Secuuda:  Mathematik  Scebcck. 

>  Latein  Schmidt 
Unter^Prinut:  Griechisch  Ii  e roher. 

•  FhmsOsdseh  Planer. 

Deutsche  Bede  des  Abiturienten  Max  Rosenthal. 
Ober-Prima:  Latein  Schaper. 

>  Geschichte  DondorffL 
Latebüecbe  Bede  des  Abiturienten  Frant  Leske. 

Entlassung  der  Abitnrienten  durch  den  Direelor. 
Gesang. 

Nachmittags  von  S'/t  Uhr  an: 
Gesang. 

Sexta:  Geographie  Behrendt 

Quinta:  Latein  Gilihausen. 

Qnarta:  Rechnen  Schierel. 

Unter>Tertia  Coet  lund  II:  Gcsrhlchto  nnd  Geographie  Förster. 

9  9  Maiheniatiii  UUble. 

Gesang. 

Die  Verthcilung  der  Prlmien  erfolgt  nadi  der  Frufung  der  dnielnen  Ktassen. 


Der  Wintorcur«us  besinnt  mit  dem  16.  October.  Zur  Aufisahnw  neuer  SehQler 
bin  ich  vom  10.  October  Vormittags  von  10  Uhr  ab  bereit. 

Xkr.  Botaapar. 
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am  24.  März  stattfiiKlendeu  öffentlichen  Prüfung 
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Dr.  C.  Schaper^. 
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Yoranagescbickt  ist  eine  Abbaiidlnng  des  Heim  Adjuuct  Dr.  Julias  Ritter: 

De  composüione  titulonivi  ckn'jiüanorum  aepulcralium  in  corjxtre  tnscriptionum 

f/raecai'um  edt'torum. 


43. 

1877.  Profpr.  Nr  W> 


BERLIN. 

Druck  TOD  J.  Drsgcr's  Buchdnickerci  (C.  Fei  cht). 
1  K77. 
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DE  COMPOSmONE  TTTOLORUM  CHRISTIANORÜM  SEPÜLCRALIÜM 

IN  CORPORE  INSCRIPTIONÜM  GRAECARUM  EDITORUM. 


Iure  F.  Piperus  cum  in  aliis  quos  de  titulis  Christianis  scripsit  libri<i  tum  in  libelln 
Bopenime  edito*)  itaran  «tqae  itemm  qatDto  inier^oiiain  soeurata  coignitio  uiii  nt 
oplicavit.  Neqoe  nln  de  pontiBemn  vltb  Mian  mt  de  eenefliomm  ectis  nraha  ei  de 

intellcgi  posse  V.  CL  rectissitne  ait,  setl  pluiinutm  eas  valcre  ad  cognoscendos  mores, 
consuetudincs,  relifxionps  Christianorum  aiit  vulgi  Christiani,  qiiod  quid  sontirct  a  rerum 
divinarum  script4)rilms  neglegi  solebat. ^)  Mirum  igitur  videtur,  quod  viri  docti  de  rebus 
eede^tkis  dlaaereDtes  p«frtn>  e  Ümlis  CbrletfaiiiB  quem  debneruDt  fractnm  oepennt 
Hob  quo  leorsee  «niaaM  siiit  inscriptioiiee:  imiBO  aodqiiieribee  iom  temporibiiB  e  eorip- 
toribus  quidatn  monumcnla  Christiana  in  rem  suam  converterunt ;  vclut  Godofredns  Ar- 
noldius  saepius  titulis  sepulcralibus  ufitur  ad  certas  res  dodarandas  nccnoo  in  centuriis 
Magdeburgensibus  quae  vocantur  uoDuulla  e  mouumenÜK  petuniur.  Ut  vero  is,  quo  dig- 
M«  loiit,  fraetne  ei  ele  perdpiatur  teQtmn  ebeeti  nt  reoeiitioribüe  temporiboi  a  multie 
ecriptnrilMie  negtegantur.  Kurtzias  verbi  canaa  in  libro  de  bistoria  sacra  componto  in- 
scriptiones,  tahnliis  pictas,  omniu  dcnique  monumonta  niiiiinii  pondcris  esse  apcrte  affir- 
mat, NicdneruH,  Husius,  all!  ni;  conitiiLnioraBt  quidcm.  Cumquc  de  titulis  pagaiiis  ple- 
rique  viri  doctissimi  disserucrint  in  diesque  auge&tur  ouinerus  inscriptionum  vel  editarum 
vd  eeearetins  enamtaram  ae  tumo  fare'eit»  qoi  in  dcaeribeDdie  Qraeoorani  Bomanniinnre 
rebus  curam  earam  abldat,  tfictandle  inBcriptkmibas  Cliristiani$>  usque  ad  noetis  tmtan 
peneiaiimi  debitam  opeiam  navaTeinint  Eo  magis  eioptatam  fuit,  qnod  bac  aetate  acea- 


>)  Q^kar  dm  UrdwBgMehi^tBdwii  Gewiim  M«  Inaebriften  TondnNeih  dea  ehrislliehan  Altop» 

ttaaa  Toa  Dr.  FMKnmd  IMprr  in  Berlin.  (JahrbOchrr  ffir  d  'ul-rhr  Throlugii«  Rand  TiXl,  Baft  L 
Gotha  1870)  >)  Cf.  Pi]irr  I.  I.  p  49.  >)  Kurtz  Handbucb  der  allgemeinru  KirchoDgesdilcllto. 

Mitaa  1858,  vol.  I  p  5:  »Die  1).  nkiiiiik'r  {die  sogcnanuton  stummen  Quellen)  z  B.  kirchliche  GebSudc, 
Ctamilde,  Ijuchriiteii,  «ind  £&r  die  Kircheogeschiclitc  mcüt  nur  ron  lahr  tmtergaordneter  Bedeutong.« 
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ntiiu  de  cotnpositionc  titulonitn  Christianoram  agi  ooeptiim  ef.t  cnm  ab  aliis  viris  doctia  — 
aomino  de  Hossium,  Lo  lUantinm,  Kranniuni,  —  tnm  ab  ipso  Pipcro.  qni  vir  liortissimus 
et  in  libro  praestantissimn  quem  de  moDumentis  Christianis  uripsit  ')  nuiita  disseruit  de 
inoiptionibas')  «t  du  ip^is  titnüi  OtniBtiaate  VMSt»  nOBinSoe  composuit.  Quoram  attero 
Anpw  edito,  quem  modo  commeinoraTiinin,  in  udTersiiiii,  quid  oolH^  poirit  e  titaUit 
Christiaiiis  ad  historiam  sacrm  Oltwdit,  altera  anno  1855  cnnscripto')  solas  inscriptiones 
sepulcrales  Iractavit.    Paucis  vero  annis  post  quam  illa  dissertatio  tJcripta  erat,  tnirabili 
modo  aucta  est  materics.  Anno  eaiin  1859  A.  Kirchhofiius  in  corporis  iuscripüonum  Grae- 
CMrnn  fduniDe  qurto  onnes  qnl  inque  «d  id  tempus  reperti  enwt  in  hwm  edidit  titnlos 
Christiaaos  sepulcrales  Graeca  lingoa  oonfectoe.  Qao  corpore  cam  Piperos  in  Ubdk»  quem 
dixi  nondam  usus  sit,  operae  pretium  videtur  esse  de  eadem  re  itemn  verba  Ihoere  ita 
tarnen,  ut  certis  (crminis  res  dcfiniatur.  Ncquc  enim,  id  quod  Piperus.  omnes  inscriptiones 
et  Lattnas  et  Graccos  respiciemua,  sed  in  ipsas  iUas  a  Kirchboftio  collectas  aoiuiuin  uttcn- 
deoNis  diaaerenraaqiM  de  titalorani  CliriatiaiMwiini  si^iiknUiuii  in  C.  I.  0.  «ditoram  eom- 
podtione. 

Ot  igitur  primum  quae  sit  matcria  paullo  accuratius  cxponarnns,  Kirchhoffius  omnino 
785  titulos  sepulcrales  coilcgit,*)  quorum  ad  50  adco  mutilati  sunt,  ut  nihil  ex  eis  in- 
tcllcgi  posdit.  Accedunt  34  io  corporis  iDscriptiouuui  Graccarum  prioribus  vuluniiaibus 
edlti,^  tjfum  aumerum  etian  «ogeri  poese  hifra  docebfamis.  Kall»  veno  ratio  habend« 
est  73  tttoknua  AHMoieasiooitO  qnoa  a  PittaUs  editore  aoppositM  esse  HoUsiin*)  Inen* 
l<-ntf'r  dcmonstravit.  ExpUcat  enim  V.  Cl.  Atbcnicnscm  illum  niniio  patriae  amore  ad- 
ductuin  praeter  cos  titulos,  qnos  ex  antiquionibus  tcmporibus  traditos  esse  constet,  ipsum 
Don  paucos  taoquam  in  Parthenonis  columnis  repertos  subUidisse,  quibus  iu  uibe  sna 
aemper  Cbristianos  floroiase  probaiet.  Qnod  anm  jwra  a  Holtaio  af&metar,  intadfcatnia 
lelinquo:  intcrim  tituli,  de  quiboB  a^tnr,  a  nobis  omittendi  videntur.  Bis  igitur  72  re- 
motis  circitcr  700  titulos  habemus,  quo«  Kirchhoffius  itiv  disposuit,  ut  primum  oricntis, 
deindc  occidcntis  cderet  componerctque  ab  eisdcm  rcgionibus  oriundos.  Utque  de  locis, 
quibus  quisque  ropertus  est,  et  de  temporibus,  quibus  orti  sunt,  aiiquid  adieiamus,  ex 
Aftica  38  pralati  sant,  «z  Syria  17,  ex  Asia  133,  •  Oraeda  praeter  illoe  initivos  90;  deinde 
in  Sicilia  Melitaque  insulis  91  rcpcrti  sunt,  345  in  ItaUa,  quorum  ad  185  cx  iwtis 
coemeteriis  sunt  eruli;  Gallicos  deniquc  5,  Gerniatiicos  3  conscrvatos  habemus.  Quod  autem 
ad  tempora  attinet,  60  solum  tituli  aunum  ipsum  quo  compositi  auat,  memorant.  ünd  cum 

1)  Einlintung  in  die  inonumrntftlr  Tliculniri..     Golha  ISO"  >)  L 1.  faldl  a  p. 817.         •)  JM* 

Orebinichrificn  der  alu?n  Christfln.   (Evangelischer  Kaloudtr.    ni>raus(f<»gplM>n  von  F.  Ptpw.  ia6&) 
*}  C.  L  O.  ToL  IT.  fa8Ci&  U  n.  9110—0893.  add.  9595* .         ')  ViJo  prucfatiotiem  editoril  ad  iOMlIptiO» 
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«  tJüB  iadieüB  ton  e  DoninibaB  ant  e  littmnna  finiM  iMmvltomn  de  «etate  KitdH 
hoffius  probabUiter  coniedL  Accedunt  oomplareB,  qal  Bi  niDin  certis  aaeculis  determinari 
at  ita  definiri  posaunt,  ut  cuius  aetatis  sint,  utnim  antiquioris  an  medii  aevi,  colligi  liceat. 
Primam  euim  quiconqne  in  coemeteriis  urbis  repcrti  sunt  uimo  p.  Chr.  410  aatiqutorcs 
ene  pro  cvto  affimuuniis,  qnonlam  Inda  ab  illo  «imo  nemiaem  fere  in  ooemeterUs  80- 
poltnii  «8M  HfiB  oonatat*)  Deiiide  eos,  in  qnibiu  verba  imoat  mo^pmiwioc,  m^ptt^ 
MC»  ntetits  i*  nuKüiv  simitia,  antiquissiioi  acvi  c^se  nemo  est  qui  ncpet;  paritcr  qui  con- 
sulc  aliqno  sc  compo!<itos  cssc  ipsi  dcciarant  saeculo  Kcxto  prius  scrijiti  sint  nercssc  est. 
Tuiu  etiü  antiquiüäiuiüs  iudicabimus,  quibus  ancorac  aut  piscis  Signa  addita  suut,  quac 
Signa  titoloram  lacciüo  quarto  recentlonuu  dqUo  pneberi  KraasioB  afiGnaat*)  QaLeoiiqiw 
denique  aut  in  Aegypto  et  in  AMca  ant  in  Bjrria  reperti  ennt,  ante  saeculam  oetavom  ae 
vel  septimi  fiueni  videntur  (»rti  e^so,  siquidem  poetquain  Arabes  initio  sacculi  scptinii  illas 
tcrras  sub  impcrium  suum  üicioueiiique  subiunxeruut  Chribtiauis  iam  uou  licuissc  exiüü- 
mauduna  est  iibere  religioues  colere.  Qui  enim  per  Üotarum  vetabantur  crucis  Signum 
ant  libraa  aacroa  in  medio  propooere,  immo  vero  etian  praeaentiboB  Mnbanmedi  secta- 
toribua  omoino  Christi  nomeu  pronunciare,*)  eos  non  ▼orisfmQe  est  poteatatem  baboiaae 
niortuis  monumenta  Christianis  foiniulis  ornata  exifjondi,  Aegyptiorntn  autcm  cum  plc- 
riquc  tituli  indictiouum  iiunieros  indiceut,  quas  auuo  p.  Chr.  312  pi  iniuni  in  usum  vcni^sc 
oODStat,  titulos  illos  iutur  saecula  quartum  et  septimum  scriptos  ei>sc  coniciendum  est.  Nan 
qnod  nnoB,*)  qni  annnm  p.  Chr.  709  exbibet,*)  octavi  aaecoli  initio  ortna  cat,  noBtiae  Beo- 
tcntiac  non  repugnat:  ipsius  enim  octavi  saecuU  decenniis  primo  et  altcro,  cum  tota 
Africa  Arabes  potiti  csscnt,  cultu  Christiane  cxstirpato  Acgyptus  ad  Mubammudi  doctrinnc 
formam  redacta  est  Omnino  igitur  praeter  60  illos,  quorum  annus  iadicatus  est,  ad 
400  titaloa  babeaana  ita  comparatos,  ut  cnina  vd  saecoli  vel  asfi  «tat  enm  probdiililato 
qnadam  definiri  poaait 

Iam  ut  traiweawww  ad  ipaam  titulonun  compoBitionein,  primum  Tideüeet  ad  legeDÜnni 


i)  Cf.  Kr»us  Roma  Soltorraiiea  Freiburg  i.  B.  Iö73  p,  107.  *)  L.  I.  p  iSfy  sq.    lAnker  nnd 

Fliah  rind  die  lütcsten  Smnbilder  und  cbarakterisircn  die  iMchlifUo  dM  ersten  uud  zweiten  Jahrhao- 
dotu  p.  a06:  »Seboii  gegen  Ende  dea  tierten  (jAhikmiderU)  «ur  m  (w.  dae  ZeiefaAB  des  Fiicbet} 
Hihr  MlM  gMKrdeB  deifeatalt  dua,  «Bbrend  9000  nadieoiifltaiitiBtgdie  Iniehriftai  adt  PalmtB,  RraiMii, 
Tegata,  SdnicD,  Kreuzen  und  Moiiuf;ruiiinir'n  MTi-int  ^ind,  nicht  cine^  ilrr^elben  4m StoaUld  dra  Füchcs 
lllfLc  *)  Ci.  Kunz  Handbuch  dtr  .-ti]gL:ii<.iiu  u  Kircbengtscbichte  1 ,  3,  p.  660.  *)  n.  9134. 

S)  In  titolo  est  luiiius  YKI*  iai  Jimityriavoü  IvJ.  quem  iodictioois  oamemni,  qooniam  non  amttkit 
«niiui  no<a,  KirchhaMna  fjOtttm  tm  opbiatur.  UihitaDca  laicili  nutatiana  Btiiuqnie  noauri  couca* 
äo  ita  aBel  pom  tidatar,  vt  E  pro  r  aerfliuiiia.  dvm  aoln  nartyran  rfve  IHoeletiaiil  aern  indplat  «. 
d.  IV  Od.  Sept  amd  p.  Ohr.  284,  uwas  YKE  pertinet  ah  nnni  p.  Chr.  TOS  mensp  Augusto  u^^u(•  ad  auni 
709  aondem  meOMin.  Bmurl  uiten  lueiuäa,  qou  hoc  «epulcrum  collocfttum  cüt,  uoslro  lunio  fcrc  acqualis 
Mt;  im^  igitur  «at  luiaa  iMaab  ttui  70«,  «nocnn  caagrait  lad.  c 
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aniinos  ulliiicndos  apta  sunt  nuniii  a  murtuorum.  Paucissimo»  iitul(>s  cssc,  in  qaibus  non 
iodicatum  üt  nomco,  conscnUiueuiu  est  At  sunt:  neqae  ia  iis  sepulcria  nodo  oomiiui 
ontata  e8M  eoBstot,  b  qaibtts  uidtoran  boabram  corpon  boatto  soat,  id  qnod  Pradeitfo*) 

attctoic  i'ut  pias  factum  est,  sed  etiam  in  <Uito{  vdDt  in  Utulo  quodam  Syracusanu')  ttibD 
Ipgitur  praeter  !ii(,Miuin  illud  quod  monogramma  Christi  appcllari  solet;  in  Roinaao 
quodum')  solum  I.  X.  0.  Y.  C.,  quibus  littfris  verba  7)}ff«5c  .X/nor''.:  >^:i>'j  ^oirrji 
outiquiseimo  aevo  biguiäotta  esse  ocino  iguorat  Deiude  dooduIU  ujuuumuutu  liier u^uly uns 
repaitft^  aonimun  loco  pndent  famalUD  irk«  Smv  vd  Mif /i«  «tc  ^«""i  4*» 
Kizcbboffliu  itcte  adnottt  significaii  jieen  to  88  »dfat  coektti»  iUios  rivitatia  Hierosolj- 
moruin  novorum  futarae  in  cxtrema  rcrum  consuniinatione,  utpote  ChriatiMlM  fidin  SMiis 
initiatos.«    Compluribus  denique  carminihus')  noiiiiu.i  tiin_ntur. 

Sed  plcraquc  mouumcuta,  ut  üki,  uoimua  dcluuccurum  pracbcut  Quae  S)i  pauUo 
accuratiai  anüno  periBstraverbDiu,  hoc  priman  ocqUb  occurret,  rwissinw  doo  mortui  no- 
niiia,  mmqnani  fere  tria  litterii  mandata  oie»  quodque  Krausius  affirmat*)  poät  saeculum 
tertium  non  iam  tiia  nomina,  quarto  fiuito  ne  duo  quidcm  iudita  esse  hominibus  Chri- 
htiaiiis,  liisccit^j  tilulis  luiulciiter  coojprubatur;  pleruque  eiiiui  quae  duo  nomina  niortuo- 
rum  cxhibeut  luouuoieuta  e  coenieteriis  urbis  suut  cifossa,  ccteroruiu  vix  uUum  repcritur 
boc  modo  comparatnm.  Qno  bi  namero  notanda  annt  ea,  qoae  nomiaa  alicnlos  et  CbrMa> 
Btim  et  pAganum  praebent  vclut  n.  9568  o  coemctciio  S.  Agnetis  crutus : 

Tria  two  nomina  unos  titulus  habet  Florentinas:*) 

M, 

Jo6moQ  ^UßtoQ  Klitos  C^mq  Itfli?  üpa»  fJmt  x'^ipt»  ibtt». 
quem  Kirchhoffins  quidcm  Christianis  eximendnoi  cemet  Quod  nutn  a  V.  Cl.  rectc  iudi- 
catum  Sit  cquiden  dubito.  Terba  enim  /o^nv  tsic  £w  ai  ab  bomiae  pagano  scripta  sant, 


1)  nradtnt.  PKWepb.  lt>inii.  ZI.  Pm.  Hippolyti  V,  9  sqq.: 

8DDt      tiiiil'.i  tnrjicn  Ucitas  <-latidiTitia  Itimba.? 

M.-irnuirn,  iiu.ii-  Bolum  cijjiiilic.uit  liumc-ruin. 
QtUUitA  virum  iaccanl  cor.yoMis  curprirn  ucerril 

Kos&e  licet,  ^norum  numtua  uulla  legas. 
Sexnginia  üiic  d  ifo^sas  mole  sub  una 

BeU^iiiai  meniiii  a»  dididua  hooiiiimii 
Qnonm  aolua  habet  eoBperta  Tocabol*  OhriaUnL  oeL 
ä)  n-!H.'.7.  ')  n.  Oei.").  «)  n.9MI-9M3.  ")  n.  9145.  9283.  DMO.  0540.  1«W8.  97«7. 

*)  I..  I.  p  KIT'.  ')  Tiluli,  u(  »emel  dicam,  ita  in  hac  dimerlatiooe  aflereulor,  ut  vcrba  rtiamsi  soloCM 
n>ur[)uln  -mit,  nriit  ilhul  Hto'.t.ifui  ü  xal  Ulifäftti  pro  CO  qood  debelMft  «ai  ßlfm/d^  acCOWite  tlMI^ 
acrilwntur,  ratio  ^icribcuili  ubi  vitioM  est  cm«»id«Uir.  ■)  0.  VStH, 
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qaoniain  nihil  vakrc  possuut  nisi  »salutem  siipcris«  i.  c.  eis,  qui  in  vita  adliuc  sant, 
nire  ükta  vidcutur  esse,  multoque  aptiur  efäcitur  sentcntia  eis  quae  Mucnterus  legit  vcrbis 
X*üpt  Iv  mic  iiHt,  quae  Christiaao  bomioe  dignisiinia  e«e  ipm  Kircfaboffios  afÜnnat  Litten 
M,  Aotem  vereui  prino  inperimpoaita  qnamni  agnoscam  non  nvyj/ntou  sed  »Manibusc 
Ostend!  iiiliil  probatur.  Sacpitis  cnini  in  nioniinitulis  ( liristianis  littcras  O.  M.  inveniri 
coDStat,  non  quod  homiuts  Cliribtiuui,  id  quod  liellciuiaiinus')  vult,  cogitate  morem  paga- 
num  retioueriut,  sed  recdäsime  Kruiuius*)  suspkatur  l&pides,  qoiboB  iflae  Utterae  iam 
aatea  inacnlpUe  fiwriot,  teuer»  emptos  eaee  «  Christian^,  qui  qniileni  quid  de  8igiiificft> 
retur,  omnino  non  conbidcrareDt.  Qua«  ititn  ita  sinl«  illoD  tttuhun  noD  pone  CbristiaDum 
ease  baud  concesserim.  Sed  utut  res  sese  habet,  hoc  ano  uimirum  titulo  non  imprubatur, 
quod  diximus,  nisi  antiquissimis  tempoiibus  Cbristianos  oomina  tria  non  tenuisse. 

Hentaa  ipea  nnziiDam  ad  partem  a  Graecis  aut  a  Roinaois  recepta  enot,  qaod  nt 
fngerent  duristiam  CntoiD  obftdt  nt  vd  et,  quae  *  deerani  oominibin  deiifata  annt,  nt 
^j^fK^udetpOf  d^fo^rpta,  Ju>i)oTt>(  et  Juirivr^?,  ali*  tdntoenat  Malta  tanwo, 

qnae  apud  Graecos  iam  antea  usitata  fucrnnt,  liric  ChriHtiana  novam  nt  ita  dicam  vim 
accepiTuot  velut  'tJixkt  'AUstCi^v,  .\txw4ia,  la/^ojii»r^ ,  Elfti^^ij,  'AydiB^^  lU&ttQ  oomiaqae 
omn  itie  voodmlo  mnpodta,  qum  uraltn  tttoH  praebeot:  0tSit»fioc  et  ämp69tog,  0m- 
MmoC,  Otan^/MmCi  ßtS/tv^one,  SumtIotjc^  BtSfiiogt  ^tofdujC^  MiooioQ  alia.  Nec 
desQut  Christianorum  propria.  Primutn  unim  non  panca  e  litteris  sanctis  depreopta 
sunt.  Ilabcinus  patriurcharuin  noniina  \\ßf>aiitt  i<ivc  \1ßpadiit<>g,  '/aaäxto^,  ^/axuiß,  deinde 
U<o<rijf,  l'u/iswtoi,  l'ofto'jtjÄ^  'Hkiai,  'H/te/iiuQ,  2!u'jaduvr^-  e  novo,  quod  dicitur,  testameuto 
BUnpta  tnnt  noniina  ßhpoff  Otßiac»  'tt»i»>\n^^  qaae  saepissime  reporiaatiir,  tum  'Avdpiat, 
AUanoc»  90^äQ  et  Jtfkf^,  JouwäCt  MaptK^  SttftvtSt  Vk«i$«^;  sa^na  deinde  oeenmnt 
faßotr^X  et  Mi^ai^X  archangi'lorum,  qui  vocantur,  noniina.  Inventa  deniqae  a  Christiama 

Lalmaquc  J'exiTzoe  et  l'sdijnzTa\  ac  nc  üoucfU-tos  quidem  aumine  pagani  videutur 
nsl  eese. 

Nomen  fero  eoltun  pemro  nperitnr;  aaepfaelne  kgitnr  ta  oecneterüs  nrbia,  qaonm 

tituU  et  propter  anguütias  loconim  et  pro  consactudine  actatis  remotioris  cetcris  multo 
breviores  sunt ;  sed  si  minus  vorbn,  tanicii  ^i'^na  quaedam,  ut  aocotam,  culunibam,  piscem 
addere  solebant,  quibus  Cbristiauum  iiomiucui  lUo  loco  bumatum  esse  tügaificareDt. 


>)  BcUcnDnoD  üeber  die  iUtcst^n  cbristlicheo  BegrUbnisssUtteD.   Haoibarg  1639  p-  40. 
>)  Ii.  L  p.  03:  »(Bia  mn  Ende  des  dritUMi  JabifaunderU)  seheinea  diMd ....  Bnehstaten  ab  cbarakle- 
iMmIus  Itateal  Jedar  Orabscbrift  pigolien  ind  moiagni  godaahaiilM  nliM  dm  nan  iifaai  «fe  an 
ihNa  eigenlfichpn  Sinn  d.-u;hte,  gebnaeht  wndca  n  mIb;  n  Andea  lie  ddi  dunJ  üMlitfei  aelNndni 
Monegnuui  Chmü:  o.  M.  £  8.« 
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Verum  in  plerisque  addebantur,  quae  supenÜtibllB  digu  nenoiia  Videnntor:  iaMKB 
ibi  queadam,  mortuum  die  quodam,  similia. 

Ipum  fllnd  iaeandi  Tocabnliun  tarn  variis  nodb  axprewui  est,  at  hör  Buparracar 
nenn  ndeitor  panllo  acenratins  haue  voeem  coDtaBplaii.  Saaidaaiaw  Icgitar  Mdia  aStmt 
tat  h>$4i9  aaxäxenat,  mde  xeheu,  btu  xürat,  ivra!i9a  xetTot;  rarius  usurpantur  prima 
persona  lv9t!<it  xElnat')  aut  altera  xelam.*)  Idem  paullo  copiosius:  ivifüih  xthm  zo  aä>fta 
roü  düy«,*)  i>ou  xtivxui  öanu  zuü  delua,*)  seuiel  brevissimuiu  exstat  iii  trisomo:')  dtün 
xS»  i&a.^  Ue  iaeentempoca...,  qnbw pwtea qBartiiB adiMliim  alt «adan  voce:  AiSn 
SiafiuifuiiBB&iaQ.  Molti  «ddidamnt  qaaa  lifn  «nant  ChrbtiiaM  wpultoe  esae  verta 

iv  i^pT/Vr^  vel  iv  deoü  tifr^^r,  vel  h  ny'ti;>  m/vj/iau  ffeou  ivdaSe  xttrat  6  dttvat.  In  titulis 
et  At'gyptiis  et  Nubicis  saepius  occurrit  formula  evöa  xanixec-ac  «  /taxdpto(  .  .  .  quae  aliis 
loci£  üOQ  reperiturj  quaniquam  enim  nuxäptos  vocabuium  dod  raro  usurpatur  ad  fflurtaam 
laadandom  in  fonmla  b  fuutapks  ftt^fajc  atqne  edam  Bolom  nomiai  adiniigUar  in 
qnattuor  titnliB  RonHunia,*)  tan«  haec  formula  >hic  iacet  beatna*  niii  in  Africa  dod 
legitur.  De  qua  re  non  est  cur  miremur.  Ex  ipsn  unim  rci  natura  sequitnr,  ccrfutn  lofjueudi 
morem  iu  äiuguliä  tcrria  ac  vel  urbibus,  cum  scmd  in  asom  venissct,  per  niuita  saocula 
servatum  esse.  E  contrario  altae  fbrmulae  per  totom  orbem  tenanun  pervulgatae  sunt,  in 
qnasdam  regionea  omnino  aoo  perrenenint;  illnd  itSddt  xtmu  verbi  cawa,  qood  anpra 
conunenoHmBiii  in  omnibus  fcre  tamis  1«^,  Bthm  anns  titalos  inabel  •  qnindadm, 
OQidae  nnas  ex  octopinta  tribus. 

Sepettendi  vocabuium  ut  a  oobis  sie  a  Graecis  qnoque  vitabator.  Trea  modo  tituli 
Ittbent:  ichmI  AtlwniB  legitur  JvMfe  tMnrrcu/)  bis  Bomae  iTä^nj  wd**)  et  iMsMy.*) 
Praeterea  et  Mkntv  et  xacmtfavi«  Bimitiaqne  Tocaboia  qoanqaam  nmnnnqnam  reperinn- 
tor,  tarnen  daplici  solum  modo  usurpantur:  aut  ad  definieudum  tempos,  qao  quisque  sepultua 
Bit,  in  formulis  xan-riifr^  /tr^vi  rw  ihha,  ird<fr^  iv  rtfi  xuftft  wjxotj  /ii}vt  detva,  i^txo/ttaf^ij 
ijfiipf  ri^  dciva,  aut  ia  exäecratioaibus :  el  3£  rcc  r&v  idiani  ^  izepo^  nc  roJlftfgtrjj  cw/ta 
mxaBMm  ImwAo,  4itd9tfut  Im»  ^uilibuB,  de  quibw  inte  «liquid  addndrai  eiiti  Initio 
T8n>  titolonun  eioeptiB  tribna  Ulis  mtsqoam  reppwi,  sed  aepdieadi  notio  aut  plnribos  tooHmib 
et  per  ambitom  verborum  enunciabatur  velut  xixp'jnzat  h  df(va,>'))^«fi/ia  »pö-zrc.  rr/^e,") 
wui&tcnt  fTf  rbv  «feipu,")  aut  aliis  vocabulis  exprimebatiir.  Dignissima  vidcbatur  ßde 
Chriatiana  acquiescendi  vox,  itaque  in  plurimia  iuscripUonibu!)  Icgimus  Hide  (iuöäde)  dva- 
nufCTOi,  M4dt  MOtftätai,  noonunqoam  Bolmn  m/täx€u,  fviVa  (h/däät)  xtxutpajTot,  xexuiftr^rat 
i»  «HiV*  Verbomm  loco  nepioa  noninn  aabetaatiTa  poaita  sunt:  Mtfyefme  vel  iv  <H*V 

•)B.flfl8«.Ma:iaq;ia«.  *i^9m.  <)]Lfl»l.  *)u.mo.  »im.mt. 
<)  n.  9M1.  0»».  9688.  98S».         «)B.9SgS.         •>a.MlI.  •>a.88a0.  M)a.nO0. 

>i)  D.  9»ie.        <*)  B.  9078. 
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xtnin^trtg  r«D  dtiua  similiterque  in  titulo  qaodam  Italien')  mortuus  dicitnr  xmaTrauaiu  ttot^ 
oaaifut.  Quod  vero  litulus  Florentinus')  praebet:  iv  zouTtft  rtfi  ritzt//  duimaueTot  xt»  Ttveüfta 
ToS  Htm,  da  hae  foramla  mMrime  notaada  aHo  looo  plaribu  disputandnm  erit  lasigna 
aüqnid  aUus  QQoqne  titolus  ineertae  orlgiois^  anno  p.  Chr.  518  compoaitaa  tiblbet: 

Quod  nionumentum  annon  jifinumcramiuni  sit  Christiaiiis,  quaniquam  crucem  adposi- 
Um  esse  unus  ex  eis  qui  tituium  edideruat  cxpre&se  aftiroaat,  dubitari  potest  At  licet 
nie  munüt,  Ipsis  verbiB  tttalas  ChiistiaiiiiB  oae  probatnr,  ti  qoidain  id  qaod  vem  9. 
hgitur:  mortnom  «poaxtX^üv  roS  xa^*  ^/tac  ßi«»  bomo  paganus  nesdo  an  Dan  potaezit 
dircrc.  Flabcmus  igitur  eaiti  ins<  riptionem.  in  qua  cum  Christiana  fidc  paganorum  ratio 
mixu  sit.  Quod  gcnus  titulomin  uou  modo  prioribus  saecuUs  interdum  occurrit,  sed  multo 
post,  cum  Cbristiaoae  fidei  iam  tota  Europa  dedita  easet,  faeront,  qoi  Teterum  diceodi 
ratfoDem  imitanntor,  enioa  rel  mos  complaria  anmpla  affmmna.  Iam  varo  at  reveita- 
mar,  undc  digressi  sumus,  sepulcrum  ipamn  plarimis  modis  appellabatur.  Ac  r^y»;  quiden 
tacabulum  »icut  fid-r.zM  verbura  rarissime  adhibcbant.  In  Asia  scmcl  rcpcriliir/)  in  Europa 
oceptis  adscriptionibu.s  Kupra  commemoratis,  quibus  tempus  fuueris  signiticarctur,  in 
qnioqaetitalis^)  Icgitur,  qui  cum  ad  Hanm  onM»  tandlMtt  laD&iA  «ooipMfti  sint,  propter 
aoiam  ajUabaram  nenaaram  haue  vooem  apparat  uaarpatan  aase.  Ab  aeqolaaeandi  autan 
verbiB  dneta  aont  fAwc  duaTzarjastus  et  xntfoft^fiiov  vocabola.  Cum  vero  xotfi&oBat  Ter- 
boin  apnd  omnc?  fere  orbis  terrarum  horaines  Christiano?  pcrvulpatum  c?se  docaerimus, 
nhandom  est  xotftigz^pwu  vocem  nisi  in  Graeciac  dodduIUs  titutis,  dcindc  in  tribus  Bo- 
nne repertia,  id  um  deofqae  Melitae  iaaalae  non  exstara.  Cnioa  rai  haec  causa  Ttdetur 
ene,  quod  mtfojr^pwv  Toeabnlum  prioribus  iam  aaacnlia  adeo  percrabott  ad  totam  ae- 
pulcretam  significandnm,  ut  vel  qui  Latina  lingna  loqucbantur  Christiani  cocmctcrio 
vel  cimetcrio  voce  utcrcntur  pro  dormitorio  antca  usitato.  Itaquc  ad  singula  nionumrnta 
appcllanda  in  usuni  recepu  sunt  alia  vocabula.  rrimum  a  fitfiv^aiku  verbo  repeteban- 
tor  fivTjutiov,  fivr^fidptov ,  uKiifivjjfia  simplexqae  ftv^fta,  qood  Id  Asia  nommaqnann  €on- 
laoctum  Icgitor  cum  Toce  dtafipw,  ita  qni4tem,  at  Syri  adieiant  dativum  velat  /ivf^fta 
Stu<finn-j  f>ix).a,^)  Ciüces  genetivum:  «i-v"^  dtaipipov  GeoScuootj;^)  einsdem  regionis 
propriac  sunt  foiiiiuiue  ifr^xTj  -anaaxarixr^  ro'j  dt.hu  r.piii  Tö  jtvijadffVai  aüzo'j  atque 
quae  crebrius  legitor  TzapaaTauxitv  (sc.  /tu^/id)  r«D  dttva.  Omuino  ^fxf  vocabulam  sicot 
ßime,  tf^dvy,  cetera  a  MtSm  verbo  dneta  praedpue  in  Aaia  moria  aont,  in  oeddente 
noHnrn  iMmi  babent  Nam  qqod  Bomaa  aaepina  kgitar  aaHf#cmc,  nihil  ad  rem;  bae 


>)ii.giS46.     *)  tuten.     •)B.9Mit.     <)a.«m     •)  ■. aoa.  mb.  waa  «Mi,  mtol 
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enim  voce  non  sepulcrum  sipnifiraf ur ,  sfd  ipsa  sepelunili  acü»,  dipositin,  ncqae  adhi- 
betur  xanliitaii; ,  iil  quod  ad  verbuin  qunquc  xara'Ha'i'ti  atlnotavimus,  nisi  ad  dcfinicn- 
dum  tenipus  sepultiirac,  veliit  xa-:u>tziti  noiyxizln'i  zn!i  C  x'i)n'j^<itv  ^fxrwßotu/v,  9t<tdui- 
pae  Kpo  T  eidütv  ItzTtaßpietv,^)  pahU>rque  in  ütulo  Corcyraeo*;  niza  TcXe'Jxi^v  xai  pjv 
h>  rdf>^  ditet  verUs  sepdfcndi  aetio  lifailhBitar.  Cui  ni  qai  aolu  videtnr  rqmgMre 
titulu  Bomanus:*) 


KYPIAKHTMrAVTATH 

KATAe6C€IC€NnAK€ 

C'iUimli.i 

(.'iilumba 

€ZHCeN.€TH.Ae.^  HPO 

jUI  AC  e  1  A(ü  NIXA  PT 1 CJ  N 

qaem  Kirchhoffius  logit  Krjptax^  rrj  j-X-jx'jrdTrj  xaräßsac;  iv  pace.  'KOjoev  t-nj  ke,  Ilpi)  fitue 
tiftwu  Manufow,  si  alitcr  vcrbis  hmctis  Icpmus:  A'y/iwjn;'  yÄ-ixtr/IzT;.  "EZr^atu  eny  it. 
Kazddtaii  iv  pace  nplt  fuwi  ei'hov  iVu/tTÜov,  prorsus  consentit  cetcris  qui  xardf^cm;  yoca 
bnliitn  exhibeot*)  Aaiae  vero  geotium  Gulatae  dim^,  Cilicea  di^rr^  vocabulo  luaxime  utuntur, 
q«M  voeea  praeterea  in  dnobm  mlom  Arine,*)  qatttnor  Enropae  titulli  enUnt  Emo- 
pMorotn  tarnen  in  uno")  iV^j«;  vox  ita  usurpata  est,  nt  cclliilam  significct  oppositaqne 
Sit  toti  scpulcro,  in  quo  dun  hnmiiips  iurcant  iVjm  öi^xa:;  (ifV/  ixdaTio,  alteruni')  ipse 
Kirchhoflius  cum  Asiaticae  originis  indiciuin  pracbeat,  e\  A.^^ia  Cuustantiitopolini  ablatum 
esse  ceDset>  atquc  etiui  tarttat*)  AtfiaiiB  npartni  cum  propter  Hmi  vocem  tum  propter 
TOrbnia  dmfipmt  qood  Ehrehhoffini  e  litteris  nlde  comds  eoaiedt,  siae  alla  dabKatbrne 
ex  Asia  Athenas  transportatus  est.  dtafiptw  enim  vocibalam  com  praeter  eos  qooa 
diximus  Ciliciae  et  Syriae  titulos  similcsquc  ciiisdom  orao,  in  qnihn?!  cum  d^ij«;  voce  con- 
iuDCtum  est,  (pariter  in  Ciliciensibus  gcnetivo  apposito,  in  Syria  dativo»  bis  solum  repe- 
Tiatnr  In  titolia  Ephealno  et  Snirnueo,*)  Asiae  pecoUare  eme  utis  apparet.  Quodcum  quar- 
tom  iHororn  moonmoitonmi,  ConttantinoiKi!itaDDm,>*)  pcaebet:  9^w^  impipooaa  'Iwdwgt 
fieri  Doo  potest  quin  Kirchhofflo  anbaeribam  hnne  qoeqne  titalam  Aatatida  adnamenuiti; 

1)  aMIS.  tt  u.  «m.  9640:  «861.  «MO.  «MS.  flSSl.  *»  B-MSS.  *>  aMia 

•}  ^BAd  WiiltinMaiwi  L  L  p.41  äaHmtäm  mntm  depmitiooM  «ae  aao  üni  ladicit,  »fUM  aapaindli 

fa  tem  nembrormB  TcHqnÜB  elerleonm  mnilnn  pnMsnntttr,  Md  Ohm,  qua  lKn»Q  vlneaKt  canalibai  ab- 

solatuü  über  iloni!^  ad  coduin  frrrrnum  c<>r]i'i^  '■xpnimt«  ,  ncscio  an  V.  Cl.  Kravitpr  Piravorit.  Quatnvi» 
onlm  faMte  Ambrosiius  (Senn  .\V1.>  hiinc  spnsnni  subditlcrit  voci  deposilio  »ivc  xaraifterti,  tarnen  in  mo- 
numentU  non  mortem,  B«d  ipum  scpulturam  ca,  significAri  testimonio  sant  titali,  qiios  dixi.  Ntun  qnod 
Icgicniis:  Eurpor.ot  iv  »f/jjjKj.  l"Wf  iironj««».  haräAcmt  ■rpo  i  xakaviiCtv  Stnrtfißpiav  (n.  9598)  aut: 
IthjTpl  Aotitiivr;  AiiuxUa  S»rän)p  iiroAjiTei».  K<tfMtmi  np'i  C  xalav^wu  VxTwßplatv  (n.  9660).  cum  ad 
iffot');<f£»  Hupplcndum  «it  pt-yicto-  vrl  : 'y,vi>w  vr-l  mroilp  aliquid,  xnT>i''>tatt,  qnod  statin  insoqiiiliir,  de 
hinero  dictum  eB&c  haud  facile  quibqnam  negaverit.        <>)  d.  9239.  V2I66.       *)  o.  MOS.  d.  944A. 

•)  B.  9307.  •)  D.  eä7S:  dtaffya»  MuMWtb^  Mt  B.  MBl:  affr^  f  etf6t  iufifitt  tMüt- 

jii^niffMt.  M)n.M4a. 
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hoc  tarnen  addubito,  ii(nim  lajiis  cum  aerlificiis  inslauraiitlis  matcria  quacreretiir,  ex  Ada 
ablatus  sit,  an,  id  quod  niihi  quidem  veri  similius  videtiir,  liotno  quiiiani  Syrus  —  nnm 
dativus  "laniwifi  Don  Ciliciae,  sed  Syriae  liluium  esse  indicio  est  —  qai  ConstauUno- 
poUm  tnuBoiignint,  titalom.  at  patriae  servant  moram,  Sjromin  ritu  oonq^mdiim 
cniaTerit  Tenemus  igitur,  et  imfifttat  «t  Hms  ^^n^qae  TMalmla  Aslae  qoamiidaiii 
proviociarum  propria  esse.  Nain  quod  in  titulo  Romano')  Kirclihoffiiis  proptcr  ««rwMsva- 
abtiau'j  voccin  conicctura  addidit  ^rr^v,  non  possum  quin,  cum  etiam  a:r/.7^.,  aut  aliam 
qaandam  voccm  adici  liceat^  huuc  titulum  nullo  uumero  putandum  esse  contcndam. 

Deinda  aola  in  Cilida  reperinnis  voces  m/iam^r^  aut  awfuttoQ  ün  Mt/täxm 
ac  vel  awfioroff^ai  oufidniv,  tan  «aD/iaroA^»;  dtiupipwaa ,  postNlDO  j^t/umipiw  ant  jfo- 
fwaöpiov  Stafipov  sequcntc,  id  quod  Cilicum  uioris  esse  docuimus,  gcnetivo.  Praeter  haec 
quae  Ciliciae  propria  dixinius  esse  noniina  in  cadcm  rcgionc  nonnulla  inveniuntur,  quae 
apud  alias  quoquc  geates  ia  usu  eraut:  r^puthtv,  tü^ßo^,  töxos.  De  i^ptoiiov  sive  i^ptpov 
niUl  addandum  ert  ac  ne  de  t%Spc  Vddein  voce,  qoee«  tueniam  Ohristianoa  nnaqnani 
eninaaie  nertnoa  neaio  ignorati  j^ima  dbUitu  inaigDia  videtur  eaae.  Apod  veterea  enim 
T'hiß'i;  vocabulum  non  tarn  bustum  significassc  quam  tumulntn  ciiin  aliund«  constat  tUlB 
locutioue  illa  x'jpfiiiv  yUo  satis  probatur;  quamobrem  ctiani  Christiuiios  hac  voce  usos 
esse  non  mirandum  esL  Tertium  veru  iüud:  xifxoii  comnicmoratiouc  diguissimum  est. 
l^Me  eaia  t«,  qiuun  Oiiistiaai  omninm  fere'  et  Aaiae  et  Earopae  partium  ad  aepuleri 
aotkmem  «miriiiieodain  adUbebant»  qmd  veteres,  qua  tomnlna  aignificaretiiT,  adeo  iDscIeus 
erat,  ut  Kirchhoffius,  si  quid  vidco,  proptcr  hoc  ipsum  vocabulum  complures  titulos,  velut 
n.  4l.i:.'":  'i't.'i:  l\n)./n>i>~'.">  ''hi-j  T'inasio'j  et  n.  44Ho:  hr^zo'jpwj  ö  r«,Tof  in  Christiano- 
rum  liuuici'ü  rettuleriu  Äppurul  igitur  (Jhristiauos  omuiuo  coepissc  liuic  voci  DOtiooem 
qvam  diztmas  snUcere,  qaae  neecio  ao  deprompta  ait  e  litteraruni  aaBctaram  loeo  qno- 
dan.  Matth.  28,  t.  6  enbD  angelus,  qai  mulieriboB  ad  lesu  sepulcrum  properantibus  se 

offcrt:  "''X  Imvj  wlz,  iiiqnit,  ijtp^y}  yan  xalho:  zlr.i'j.  nsyrs  /'(hrs  xöm  ti'itto'j  (7,t'<'<  systro, 
quae  verba  cum  itoruni  atquc  iterum  IcgertnUiir  t;l  recitariiitur,  paullatim  factum  est,  ut 
omnia  sepulcra  -Ö7:<ti  voce  appcllarcntur.  licstaut  vuciibula  fiüäpoi,  anr^kutov,  iaj-öves, 
quae  omnioo  locnm  eavaiii  aignificant)  «^/mc«  rkloc,  cz^t  qaihaa  monumenti  notio  inea^ 
Tosoc  rou  xararahot  quo  aepukram  anb  tena  pcaitom  eaee  dedacator,  poaticnm  deniqoe 
iUadt  qood  bis  occurrit-.*)  "'r»;  '/fww/N-. 

Addo  reccntioris  aevi  hoinim  s,  iiiaxiiiie  cos,  qui  versus  couipuuere  pobse  sibi  videien« 
tur,  haue  de  qua  agimus  nolioneiu  suupe  copiosa  loquacitate  expressisse.  Teint  titldo  Pananni* 
taiu>aniM>p.Ghr.  lldOoi^pealto*)  himcce  in  medom  menuiriae  tiaditnr  nnlier  aqtulta  eaae: 


1)  B. M«B.         *)  B.MOa.  «645.         *)  n.aa6. 
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—  —    —    —    —  9tittio''/}.i}v 

i  U9os  oütos  aupmioxtn  19»  tdifif 

et  pauUo  post: 

Similiter  in  «ireoplMco  MoaMiM  nperto,  qaem  aaiio  i».  Chr.  1149  «utraetnoi  esse  cob- 
atat,')  legimu: 

^F.vrwjdn  .totjxä'j  —  —  — 

Ixpu^'e  hiovaz,  tonjxp  f4HV  vifOQ' 

ac  Td  magis  loflaU  wt  «rafio  inscriptionis  Sieaenae  anno  p.  Clur.  12II  eompoaitae:') 

—  —  (fit*  Mamv^ 

xat  Tdipov  nixet  r^c  xon^oc  j(üipim 

icpifxuj)  Mavwjr^l. 

Theoeterictas  deaiqua,  iiltimvs  aürpis  PepagOBenornnii  sese,  com  qaadisgesimo  qainto 
aetads  anno  e  vita  daeaaaarit,  ibi  Irnmabun  aau  ipiinqiM  varaiboa  pronondat: 

KotXmv  fteylaratv  i/Hoo  ipofe^pätu» 

tlxfiia  itwl^v  ai>y  /wvazi^  rtevrditt 

xb  xoü  ßio»  Hvpätpov  inrttüaai  ftövm 

hfoMt»  i^pw  zhv  fi/ug^v  nStw  iUw, 

8c  t^v  ivtaiHu  xaJUmn  xivoß.*) 
lam  tit  (ranscamiis  ad  pa,  quae  a  ptiporsfitihu^  praeter  nomina  in  cpitaphiis  mcmorÄri 
Wicbant,  cnnscntniKMiin  c^f  lux:  potissitiuini  (ÜHnniii  qiiod  do  morfuis  indicarctur  iis  visum 
SKc,  quaodo  vita  dituiicti  cs.senL  Itaquc  plunina  tnouunicuta,  ut  nihil  aliud  referant, 
boe  tanen  dedarant,  quo  ant  anno  aut  die  ae  vel  qnn  hon  d,  quiboa  cdlocata  annt, 
aninum  ediderint  lOiwidam  tarnen  eat  a  nonttnlhwim  ragionnm  cooanetndine  Inne 
moran  plane  alienum  esse.  In  Asia  cnim  mnito  plmcv  ropcrinntur  tituli.  in  quibus  de 
tempore  prorsus  iimi  agitur.  Syriae,  ut  cxt  nipla  ii'iiinuUa  ari'i'niin,  c  (K-cl'iii  (>t  Septem 
inscriptionibas  quattuor  quo  qui&^uc  temporu  vita  decesäerit  indicaut,  üalalarutn  babeuius 
titidoB  onuiiDo  dginti,  tres,  quibna  de  tenpore  agltnr;  CiUdenaea  deidqae  pins  eetogiata 
titnli  ad  ncn  penenaant,  e  qi^bos  nnnt*)  nitinam  vitae  annom  rcfert,  isque,  cum  Cili- 
ciao  cotcrac  nmnc«  inscriptiones  antiquioris  sint  at-tatis,  anno  p.  Chr.  1053  srripdi*  est- 
(.(iiodcum  Galatiac  quoque  e  tribus  illis  quos  dixinius  titulis  duos,  paiiterquc  eos,  qui  in 
thrygia  et  in  Bithynia  reperti  sunt  in  hunc  modum  compositi,  rccentiores  cssc  oonstct,  boc 
aJBimare  licet,  in  Aaiie  enn  coteds  tum  da  partibiis,  qnae  orientmn  venm  patanA»  nor- 


1)0.98991         *)a.9Ma.         IJJL86M.  4)0.91901 
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tuonini  tompori*  fxtreiiii  indicandi  morcm,  antiquiore  actatc  non  ita  frequentein,  recen- 
tissimis  dciuum  incdii  acvi  sacculi^  incrcbrcsccrc  cocpii^e.  Idem  mos  in  GrMCift,  in 
Aegypto,  in  Nubia  uoa  raras,  in  Italia  tritus  et  usitatus  est. 

Ae  praedpne  qoidem  npnmras  vitae  dks,  coias  pagaai  ntpote  mazime  atrl  mentio- 
nem  &cerc  omittcbant,  a  Cbristianis  quasi  laeUu  dies  litteiis  muAuA  sokiiii  Hoc  enim 
die  piis  hoininibus  vitae  caelustis  aJitum  aperiri  putabant,  fiieruntquc  qui  hunc  sanctorum 
verum  diein  natalcm  esse  ccnsercut,  »uou  illum  quideui,  ut  Pctri  Chrysologi ')  utar  vcrbis, 
quo  nascerentur  in  terra  de  carue,  sed  de  terra  ia  caelum,  de  labore  ad  requieui,  de 
teotatioiiilnn  ad  qnietem,  de  eraelatllms  «d  delidM,  md  fluns,  sed  fortes  et  stabilee  et 
«eteraas,  de  muadaiiis  risibus  ad  coronam  et  f^ortem.*  Sexoenties  igltnr  quo  aliqais  «it 
mortnus  die  scriptum  Icgimus  etiamsi  de  mortis  anno  nihil  traditum  est.  Quem  diuni  suo 
qnemque  populum  mudo  dL-tinivissL'  ((iiisuntauoum  f>i.  Auizyptii  igitur  et  Nubii  scribuut: 
ireÄetwifij  ö  düva  /ir^vi  iPouuf  i  t  aut  Öioi^  d  aut  iraif  tiiaxuüai^i  rf^i  öjdör^^  to\>  'Alfup  fiT^vui 

aiuiUa.  Eanden  ntieoem  poeterioiibaB  aMCidli  in  alitt  qvoque  AiHcae  partse  maiHuee 
Indieio  aant  tituli  TripolitaDi')  verba:  MtMitiffw/  fsfri  IhmA  ifid^  utvA  xobc  'Affious.') 

Syri  autcm  partim  ipsorum  mcnsibus  utuntur,  partim  Itomanorum;  sed  cum  paucissimis 
Syriac  titulis  de  teui|j<)re  aliquid  indicari  cxposucrimus,  quae  ratio  in  frcqucntiorcm  usum 
venerit,  ex  biü  quideiu  iuäcriptiouibus  diiudicari  non  potcst.  'ATieUaiui  mcnsis  tcrtius 
Sjrenmi  oornnmiioratur  in  titulo,  quem  Best!  laoculi  wo  eonatat,*)  in  insciiptione  fle|itiiiio 
necolo  editaO  idea  moiiBis  dufytßptoQ  nominaUnr,  in  titoto  denique  aan»  pb  Chr.  417 
composito*)  Syronim  Hacedoniimque  sepUmus  mensis  Eaxitxö;  appellatur.  In  ccteris  autcm 
Asiae  partibus  atquc  tota  Graecia  recentioribus  ct  i  tc  lemporibus  —  nam  titulu»  11.  3865 
qui  Uepizwv  meuscm  praebet,  uü  tijrtium  pertiaet  saeculum  —  e  ßooiauorum  ratiooe 
nenaes  nninenbaotnr,  qua  aimlmm  occideBtiB  qoeque  omnM  CbriitiaDi  utdNUitnr.  Nam 
Galliae  et  Qacmaniae  tituUt  qni  eihibent  Sjuernm  meiMS  üt/^nm^  et  IMuffm^  qno- 
nian  utnimquc  titulum  a  Syris  homitiibus  scriptum  esse  apparet,  non  sunt  respiciendi. 

Multo  luuiciores  tiiiuf  piioruiii  praecipuc  saeculoruni  sunt  tituli,  qui  quo  hebdomadis 
die  aJiquis  aiortuub  bit  Iradutit.  Lxccptis  Atbeniensibus  iilis  ioscriptionibua  in  i:'arllieno- 
nis  periatjrtU  colnmnis  repertis  emaino  vigiDli  nna  hnios  generia  «Btaat,  qnarmn  dno- 
dccim  e  Sicilia  oriundae  sunt.  Ac  diel  Sofia  viidem  tripUci  modo  aignifiisatns  «st:  ^läpa 
'Uiiou,  ^fuifia  xoptax^  cODinnctisque  vocibas  ^/dpa  'HUoa  xupiaxr^ ;  Lunac  dies  scmel  f/pipa 

f  "ß  nominatar,  qaod  nepoodet  Latiaonun  feriae  alten,  ter  ^ftipa  Itl^vigti  Hartia  diei 

')  Sem  129.  n.  tiKiT  'i  Casu  quodam  factum  est,  nt  praeter  scxtum  (•♦/«jft/'j  et 

duodecimnm  (Mtaopi)  omoes  Acgyiitioruin  tni>ascs  in  bis  titalis  occnmnt:  1.  0tit9,  qui  iocipiebat  a. 
d.  IV.  Cal.  Sept.  2.  99»>fL  S.  'A«-ip.  i.  Xotäx.  fi.  TvßL  f.  4>afu»a».  8.  t^apfutiM.  9.  ü^[m>. 
l0.nQu»i,  n.tKifi,       «)D.Uift.       «>B.91A8.       <)a.01fia.        *)a.M8a.  »JikMOl. 
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non  fit  mcuiorio.  Mercurii  aatero  dies  vel  foria  quarta:  i^npu  ä  nominatur  vcl  r^ftipa 
■f^/ioti,  dies  lovis  r,/iipa  e  sive  r^/äpa  jsijt-xi^  aut  ijidpa,  JuSq,  YMcrict  diefe  Semper  ^pipa 
jtaptmatij  appdlatnr,  Satimi  dies  tot  tdßßatw  sWe  «aßßam  tat  indpa  äpivoo.  Ad> 
notandum  vero  est,  illa  dcorum  DOnina  anliqiiioris  solnm  acv5  insrriptionibiis  rdi,  rcccn- 
tiorum  tcmporuin  hoinines  aut  simplici  foriuc  nnriurn  aut  ludacorum  ritu  uti  maluissc. 

Atque  quoniani  de  diebus  disscruimus,  vcl  horam  mortis  nonnunquam  litteris  man- 
datam  esse  sddimas.  Haoc  quioqae  onmioo  titali  praebent,  e  qoHnis  com  (mO  noiii  sint 
saeeidi,  uniis*)  dtiodedmi  se  ne  qvintiis  qniden*)  ft/bmtbm  videaUir  esse,  antiqoioribas 
teniporibus  hoiaiii  mortis  adicere  non  fuissc  nioris  verisimillimum  est 

Aiiiioniiii  (liTiique  rationcm  fripliccin  habeiiius:  iiiuim  ali  acra  quadam  liuLtani, 
ulk'iatn  coiuuluiii  rcfcrendoraDi,  iudictionis  proponeudae  tuitiaiii.  C^uaruiu  quam  |M>stre- 
man  dixiBU»  provsus  ioepta  videtor;  namqiia  com  quo  indidioiiia  aUenins  aono  aUqnis 
nwMttU  Bit  Tsforatar,  quotae  indictioiuB  ilie  aoniis  nt  noa  iodicetur,  tempoiis  deintioMm 
plane  inutilcm  (^sc  nemo  est  quin  intcllcgat.  IIoc  uiiuni  affirniare  licet  eiusmodl  titldoB 
ante  annuni  p.  Clir.  31-',  quo  aiino  a  Constantino  indictiout-s  in.-^titutas  esse  constat.  non 
possc  scriptos  CÄhc;  ac  vcl  hoc  probabile  vidutur,  quod  do  Kossius  di^erit/)  indicUonum 
ad  designandoa  aanoe  adhibendamm  nsmn  panUatim  inerebnecere  eo^lsBe  ita  quldeni  ut 
Aegyptü  prinü  ds  atenotnr,  extra  Aegjrptnm  ante  medinm  naecolum  qnintiim  pauctssiiDiB 
titiilis  indictionps  adscribcrcntur.  In  occiduntc  vcro  banc  temporis.definitioncm  haud  satis 
occeptaui  fuisse  hoc  tcstimonio  est,  quod  Italiae  ins(-iii)iionum  in  Universum  quinquc  eam 
pracbent,  e  quibus  trus')  duodecimo  compositau  sunt  saeculo.  Id  occidentis  eoim  litulis 
^mnqiie  consnlnin  nomina  litteris  maadabaBtor,  qni  mos  tam  diu  valnit  quamdiu  «m* 
lüno  foerunt  eonsnles,  l  e.  atque  ad  anttun  p.  Cbr.  586.  Sed  in  Asia  quoque  atqoe  in 
Graccia  cx  cousnluni  ratione  si  mhias  moris  erat  nuniürare.  at  rumeratum  e?t  nonnun- 
quam; casmiuc  quixlani  facfuni  t'sf,  ut  i'ius  anni,  quo  15y/autii  cousulcs  esse  desicruot, 
dao  tituli  birvuti  ^iai  Suiyrnaei,  quoruui  alter'')  Timoätrutum,  alter ^)  Strategitim  qoendam 
6  Tita  deeessbae  docet  die  quodam  tnarloQ  PJL  B«unUm  tm  ii^potutoOf  quem  postre» 
mum  oonsnko)  Byiaotiniiin  fitisse  constatO  Saepins  veio  ooddeotis  Cbristiani  aeiarnm 


>)  D.  9886*.  0286».  SS46.  i)  n.  9689.  >>  n.  0047.  *)  Imcriptioaes  CliriitiaoM  turbto 
BamM  YoL  I.  Fntf.  p.  XCTIII.         »)  a.  «135.  «640.  0644.         •)  n.  «S77.  *>  n.  MTSw 

*)  KirchbofSoR  indiclionis  numoruin  rcüpiricns  annuro  cs^  yi.  Chr.  rA2  nrlnotnt.  Ea  tarnen  in  ro  erravit. 
Indietio  enlm  «'  cum  incipiat  ;»  (';tl  S-cptcnib.  atuii  M'2,  piusdom  iiulictinni^  .Xprili-i  inonsis  cftdit  in  an- 
nuni 543.  lljii|ui'  ti  in|n>nini  ratio  nun  cnuveiiil.  Basilius  oniui  mm  ;uii.i  .'.41  tnnsul  fuisset,  mini  inso- 
qupnu>.s  ita  dciitiiri  soic-lmut,  ut  diccreulur  aiinut  po8t  cooauLUum  Bo^ilii  prinius,  üccuodus  cct.,  auno  i>43 
\eto  Uasilitts  etiAmtum  contal  ctM  iMn  potoit  did.  VMattv  igltnr  iiiHii*iiniiiT  wraMTM  «omiptaB  «M, 
pro  quo  hi.  d'  acribenduin  erat. 

•  AluriiH  tituli  (n.  mi)  $mm  cnn  KiicUolSn  «diHrtat  p.  Clv.  MO  «Me,  ae  hoe  qnMni  ncte 


ratlOBe  vtaltantur,  quarum  sex  omnino  hia  de  quibtis  ."/^'imuR  titulis  praebentur:  atquc 
Aogyptii  qaidem  omnesque  Abi  ei  aera  Diodetuud  vel  martynun,  cuius  principittin  indpit 


dictum  06.^6  cx  his  quat»  atiiilinins  appiirel.    Nec  video,  cur  V.  Cl.  malucrit  litulum  pertioere  ad 
b40  quam  ad  eum,  quo  BaHiliiim  consulcn)  Wusse  inter  omnes  coDstAt;  annoeolllMti  fpunim  Ind.  ^  W> 
^inm  capit  a  Cal.  Sopt.  anni  ö4ü,  hic  indiciionis  nomenM  optime  convenit. 

Obcagiooe  hoc  loco  obUtU  utor  ad  aUanim  quoqns  inaa^rtioniin  aaium  ntionMi  ilm>|>tllfllM 
OnwugiMi  «Bki HotoiiM  cum KfachhoflUwi  oaninm  titnlofai  udm  vitiow oonvBtMM  iUt^Lp.  11^ 
rem  la  auta  olollit,  tarnen  b«b  rar«  {Hinii  Tfrom  doetiniaiDm  erraase  ttatin  oetendenas. 

n  91S0.  Habemus  <Pa^<A"'  '  '"  "C  i'-".  ta.  Ekchhoftiug  ailiK>tat  i-iiii  imiuoru  o  tn.irlvrum  acra  COIM» 
putato  titulmt  nfemidno  fore  ad  aouum  p.  Chr.  489,  quocam  condiutt  iadictionu  nnmenu.  Qaa  in  n 
bU  ratio  nun  MhlEt  Frinwai  enda  anani  «C=ÄV7  compatati»  e  mutjtvm  tHr*  Diodettaa]  aera,  qaaa 
Incipil  a.  d.  IV.  Cal.  Sept.  anni  p  Chr.SB4»  «et  annas  p.  Chr.  ■I!>0/<91;  dcinde  annug  489,  quem  ipsc  volult 
eue,  minime  cooyenit  cum  indictiouia  aunero;  iadiclio  la  coim  incipit  Cal.  Sept.  aani  fiailur  eodem  die 
•aiS  488.  Qaae  cum  ita  sint,  nuUo  modo  ooagiuoat  avmeri.  Cd  ni  «i"*"— *  wrtaüoiia  IIa  md«!  faw 
▼ideor,  nt  pro  M.  /7  paoan  ß;  aut  «aim  nenaia  AywHwM  MWt  h  IbKlinm  v«l  JlpiOtn  aaai 
p.  Chr.  491,  iadictioirii  aatem  qaartae  dednae  MOm  est  mearfs  September  aDn!  480. 

B.  0121.    Allui  <tp>  —  UOtt  ex  opucha  Diucit'tiiina  rouiputati  mca«is  il^afifioi-h  o  est  a.  d.  III  Cal. 
Apiü.  anni  p.  Chr.  uon  i'Jti,  scd  i'M.  Cet«rum  do  Rusaius  quidcm  Lctronuium  sccuius  cum  haue  aeram 
640  Chriütiaiiis  titnlü  adKripUm  aoo  esse  arbitrctur,  KircbhofBum  et  hunc  titalom  et  pntO- 
eawalo  quiato  tan  triboiiM  negat  Qood  cun  dUHdUinum  dt  dUadkaUt,  tatia  habeo  mb 

De  n  9134  supra  est  disputatun 

a.  0  I  4(').  FIoc  loco  bi-s  prr.ivit  KiiThhul'nuü.  Pnmiim  rnim  liu  '.ronoruin  ppochtu?  (cf.  Idftlcr  Hand- 
buch der  ChronuIüf!ic  I,  475)  cum  aiiiius  p.  Chr.  10,')  initium  fiioril,  iiuiius  4:'«  .id  Ij.iuc  h  r.itn  .  umpuutus 
non  respondet  anno  p.  Chr.  i>44,  «od  642/ö4ä.  Deindo  quoniam  Apeliaeus  mensu  Bootrenorom  incipit 
«.  d.  XV.  CaLDoe.,  anni  »44  diea  d»  «ao  agitor  inddit  h  ind.  m  teiptimam,  eed  odana.  Btt  anal  MS 
finis,  in  «neu  com  «adat  ind.  eeita,  appaiat  ■aaerma  ant  ani  aot  indictioDU  cormptoia  OM.  Quodd 
pro  TAH  MriMtw  TAB,  babemaa  aoai  54S  Norenlmm  vel  Deeembrem  menscTn ,  qui  iaddit  in  toiHetio- 
nam  septimam. 

n.  0160.  Annns  ;{r|ä  —  6661  ad  Byxautinorum  acram,  qnae  incipit  a  CaL  Sept.  aofli  a.  CIir.6ji09, 
CDmputatn8  pcrtinet  a  CaL  SqC  aaid  f.  Ohr.  10C2  asque  ad  easdem  Calendas  anni  lOM;  K«V«llldl>ar 
eioi  anai  mendi  iiusldit  in  uinai  p^  Chr.  aan  1068^  id  (uod  KimhiiffMOT  toll,  sad  lOSk 

a.  MdS.  Umnal  Ooeoaea«  dtettar  aeetoaa  can  die  XTH  meoah  Xonii  anni  poat : 
tnadTlO,  4ai  diee,  eoni  ille  airans  indpiatOaL  fiapt  anni  p.  Chr.  1310,  radJt  in  annnm  1211. 
opttaa«  eanvenlat  indietionis  Dameras  (xanl  AceimC^itf^»  hÜMtou  küxJLo\,),  cur  Kirchbofiiua  aamua  UU 
aMiucrit  esse  oou  liquct. 

n.  9331.  KirdihofiBiia  adnotat  aannm  p.  Chr.  lOaS  «IM.  M  aani  tfx»  =  a&20  Haitiaa  auMii 
cadtt  In  annnm  p.  Chr.  1081 ,  eni  cenrenlt  M.  1,  quae  ab  anal  lOSO  CaL  Sept.  inititim  eapit 

n  'i;iL'  I  Si  .id  nr.nnum  lOfii,  id  quod  Kirchhoffius  Tult,  titulus  referendus  eiset,  eius  anni  Octobcr 
mensis  ia  iodictioncm  non  vi,  icd  u  iadderet.  Mune  rero  est  aano*  p.  Chr.  1060.  Cunque  texlai  in 
tabolii  lapiacaentati,  quamds  indictioaie  namenw  oomptoa  dl,  tarnen  '  ütlen  agnoscatw,  nia  t  liltm 
npphta  Bomenun  «3  Ii.>b<  iniiv 

n.  9836.  Aaai  «ff  Dccembcr  mcmis  in  annum  non  1092,  sed  1061  inddit. 

B.  »SSa  Anai  cpvOelober  aeada  in  aaaa  1081  (Drddi.:  tOU)  eadU,  tnoena  OMNOidat ind. 
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die  XXIX.  meosis  Augosti  anni  p.  Chr.  284,  annos  numerabant,')  Syri  aut  e  Bostrenorum 
epocba,  coins  fadttan  inddit  ia  •niuni  p.  Chr.  lOS,*)  «at  et  epodia  Aatiocbeim  «b  anno 
*.  Chr.  49  iDCokaote,*)  ant  •  Sdeoddannii  mm,  qnae  iaitian  evit  *  CU.  Odolur.  aaai 

a.Chr.  312.*)  A  Phngiac  autem  civitatibiis,  s^i  non  omnibus,  at  plurimis,  Sullanam  qnan* 
dam  cpocham,  cuius  initium  anno  a.  Chr.  84  factum  sit,  rraiizius  docet  rcceptam  fuissi';"*) 
velut  titoios  n.  3865',  qui  auuum  praebel,  ad  baue  aerain  cumputatus  pertiaet  ad 
annum  p.  Chr«  9M.  BeceaUoribua  voro  fuieculis  ut  in  ceteria  orieDtis  partibu  de  m 
Phijgia  qooqa«  ta  otu  venabatnr  am  Bjnatiaorun,  qai  ia  aaao  a.  Chr.  5509  naadi 
oiigiBem  ponebant  Quu)  acta  qaamqaaia  ia  Sidliae  quoquc  tribus  caruiinii  u^  ^LmeI 
Neapoli  invcnitur,  tarnen  nunquam  iuvetcravit  in  occiücnte.  ro^<teiioribus  luitn  teuiixinbus 
ia  Italia  aera  Diouysiaua,  qua  etiamnunc  utitnur,  usurpari  coepta  est,  quatu  cuiu  aule 
tHwcalan  scptiaram  epitapUis  aoe  adicriptan  «m  da  BotAia  taeabater  MtoidMtt  U  vcro 
titnli  Bonuai  oames,  reüqaae  Italiie  pleriqao  Ulo  aaeenlo  piioreB  aiat»  ia  eis  aeqeaqaaai 
iDTenimus.  Sicula  autein  illa  cariuiua  ut  NeapoUtaaaBt  cuius  paullo  ante  versns  aonaulbs 
proposuimus ,  miruui  in  nioduni  turgide  aaai  BBBieraa  declarant,  caiui  rei  nnom  affwa 
exemplum  titulum  Pauomilaauui:*) 


n  0331.  Anri  tp»  mä/mti  nMMto Oeteb«r  eadU  in  nm  p.  Chr.  m»  lON^  Md  WU,  qßtmm 
coagniit  ind-T. 

B.  99S9.  Ana!  «jrö  Ivifrow  Decemli«r  ioeMIt  in  aomni  p.  Ol».  lOVO  (KMäi.  adaotat  1071),  <nd 
«OBrenit  iDd.~^. 

n.  933^  Aaai  «y*/  meaiü  Deoembcr  iaennit  in  aanoni  p.  Our.  mn  10»,  aed  1044,  fnocam 
conuotH  M.  Q.. 

n  ■.)34  4.  Anal  ttUMri  nounim  tertia  corruptft  cbI:  tarnen  cum  eatremiit^  ■«Mb  anleia  Dt- 
cember,  Kribendna  cot  MUmm  ene  iuter  lOlS  et  lOW  (Kirchh.:  inter  1014  et  lOM). 

n.  934$.  Annl  «»  mtoO»  Fehnarin*  ean  cadat  in  aamm  p.  Chr.  «tt,  fnMio  «"tci«  ptrüneat 

ab  »HDii  '^'Xi  usiiuf  ad  ;inmim  byi,  rationcm  non  conatare  apparct.  S  '  i  Kirrhii.iflii  conic-ciura  Iro'Ji  tÜ3 
aibU  cmendationi»  affertur,  aaou«  896  eaim  ind.  li  foret.  Quodn  omuino  ciueiidare  propoHtum  erat  — 
nrnriiBii  tanm  lobricttm  Tidetar  —  Kribeadni»  erst  «öiTs  «W,  in  qoern  aminm  eadit  ind.  T 

n  934  8    Anni  C'«f"  —  ß-J"4  nionsis  SfptoTnl/cr  ciiiit  in  nnmim  ji  C  br.  !'»>.'>  (Kirchhoffius  adnotat 
n.  9536.   Annas  mnndi  664ä  est  nnou«  p.  Chr.  o«D  1141,  ncd  1139/ 1140)  lanuariiu  igiiur  oius 
nani  meosis  inairrit  in  annum  1140,  quocuni  (»JtxriAr  Tffr^  optiinc  cnuvctiit. 

n.  0640.  Anni  0700 lanuMriw  non  cadit  ia  anma  ^CIur.  1190,  t«d  1180,  qnocun  wngniit  Mi*- 

1)  eC B.  9120  9121.  »134.        7;cf.b9140.        *>«Cn.0U&        *)ct.n.9M.  •}C.I.Q. 
»•1.111p.  1106.  1104.  »)  u. 
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ineis  iiaaaämmn  dxptßtaruraii 

TtaaupaxuaTot/  aitv  öj'oudth  Tzdktv. 

Kouraltt  titnli  puaetiir  mortis  dien,  alS  illins  Iom  eam  pradMiit  dien  qao  iliquis 
Mpdbui  est,  qoi  mos  com  onziiiM  in  eoometaiüs  biWs  iBveDlatair  tntitaisnin  tenponinn 

pecaliaris  videtur  esse.  In  Graeoia  tinum  eiusmodi  titulum  habetnus,')  in  occidcntc  ad  tri- 
ginta.  e  quibus  (res  potissimum  digni  sunt,  qui  commemorentur,  quia  cx  eis  uuo  soluni  die 
intcrtniiiiK)  mortuos  a  vctehbus  sepultos  esäe  Cügnoscitur.  Prinio  euim')  'AfaSj)  quaedam,  vita 
defimds  Uapamtu^t  tnditur  himmte  sase  £aßßJiniQ;  siter*)  iodicat  aliqneni  cam  animsm 
edideiit  hß  fojiA  Jhpato»')  fatg,  tun  obratum  esse  iß^nn;  in  tcrtio  denique*)  Bas- 
BUS  quidam  dicitur  postquam  Irü.v'iTrfatv  /tr^vi  '/o'Alo-j  zoIttj  u/ta  rtzpadt,  i.  c.  die  tertio 
cxeunte  quartü  incunte,  dcpositus  cssc  a.  d.  IV.  Noo.  lul^  ut  mijiiu  24  horts  intermissas 
fuisse  appareat  iuccr  mortem  et  fanus. 

CetsriSi  eam  nibU  docesnt  de  tempore  intefpoeito«  omissis  trainimiia  ad  eos  titnlos 
plarimoe,  qiibos  quunditt  eliqais  in  viU  foerit  Indicatur.  Ac  nonnunquam  qoidem  sum- 
matim  ad  qncm  nctntis  r^rnilnin  nliquis  pervenerit  traditOTi  id  quod  vexbiCSItn  pnebeot 
moDamentiuD  iUad  Panormi  repertum:°>  iacere  ibi 

-~  — >  —  —   —  ßeoioöJb^ 

et  tHnlns  a  Qneda  oriaoduB:0 

7'v7»V'iv  ßtoTo'j  <ptoTi>i  v^Öade  xeiuai, 

cni  qtiidem  Utulo  larius  auuorum  numerus  infra  adscriptus  est.  Suot  quoque,  iu  quibiu 
.obiicr  coioputati  siut  anni,  cuius  rei  ut  exempla  noDDuUa  aSianm  balienaa;  (initäT^mt 
6  #täia)  Ci$«ac  fr^  7*)  v«l  Ci^oaoa  kij  ^       i»««'«;')  •Und  moawMiitam 

positum  est  timn/t  fir^  nlijpMaa\,-n  Suuu  Irr^  ;  saepius  additut  ziia*  KtoMov:  l^«n»  it^ 
Tzkiiiv  lluTTov  X")  quae  formula  quid  sipnificarut  ignorasse  videtur  is  qni  posnit  titulum 
n.  9137,  cum  dioeret  Ifif«  ivq  v  iMov  ikazzo;  /tf^vai  j  r^pifUi;  nsxardvTt.  Flerique  vero 
tadia  paeris  titaü  dHiigeiitiasime  mm  modo  quot  quii>que  peregerit  annos,  sed  etiam  qoot 
meases  et  dies  eduat,  ac  tel  emit,  qni  nt  mortis  boram,  sie  aetatis  qnoqae  horas  iadieent 
Notabile  vero  est,  magnriiu  hac  qmqoa  in  re  interccdcrc  dissimilitudiuem  intcr  uccidentls 
inscriptioiies  «tque  orientis;  aam  cum  ipsins  urbii  plus  octoginta  tiloli  de  mortuoram 


1)  n.  9425.  >)  n.  MTB.  *i  n.  M8S.  *)  Sic  scriptum  e»t  pro  fir,vl  BtftHft;  codea 
modo  n.8873,  quem  «tatte  alnenns,  lagltiir  'Jooiiao,  0.9891:  ^»i  //ax^^/tou.  *'}a.Mn. 
•)a.snB.       *)a.sm.       *)m.VnL       *)a.8MB.       n^a-flSW.  n)B.«eM. 
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aetati-;  spatia  ap^ant  paritcrqi«'  rcliquiic  Itiiline,  <iaIliao.  riormaniao  inonameDtonm  pla- 
rima  buius  rei  menUonem  faciant,  toto  oricutc  tredeciin  iDveijiuiitur. 

AmMniiB  ftlqne  dtemD  nMnaiiiiim  nameri  «KpinBi  Bult  ant  geaetivo:  (iTtitönfomß 
i  iAa^  itS»  ^  fyt^i^  C^)  tOM  oÖta  jtdv  tfr*),  nl  ^  «t  fiiAtm  Tvbis:  IQ^v 
Ma/nopwciv^  uxom  860*),  O^Xj  fir^vaQ  (*),  (ivÖrldt  xsltat  h  Jstva)  C'j''"?  s'JJ  C^*fflC 
r<i  Mvra  /ny . .  .  *),  iß'uoaa  iuuv  xÖ'),  («Fr««  ')  ^eTu«)  ßuoaa^  /nj  rs*>  et  ililigontissimum 
illud:  lÜT^atv  trr^  t  fif^uag  d  ij/ispai  tß  tüpuq  t")  oroatiusquu  {ivädde  xthut  »  dttua)  l^j^aai 
«i^  riv  ßtw  radwv...'*)  vd  f9  fn;  r^c  Cw$C  r^C  r7C  ^/ui/xu  ö")  vd  (ivM^c 
nfrat  ^  dk&w)  C^MMc  rapoixtfi  irij'i^^  sitniliterque  km^puftt»  h^"^  bnigiie  io 
hoc  Dtunerü  scpulfriim  Umbricum ,  iu  quo  trium  hominum  ntnuna  UiDOnun  bcta  hs« 
IBiti  (BSC  dicuntur  (/')pilvto<;,  'Auva,  Sw/iäi;  —  txaröv  irwv. 

Qttac  apud  dos  usitatis&itna  est  ratio,  edeudorum  in  monuuieuüM  üicruin  et  natalis  et 
flapmni  daftmctonm,  Mmd  onniiDO  in  hh  tttoUs  entet:  i^o'Vf^i;  27)^  mxaiMdä»,,. 
in».  rÜMttt^  A  Tjg  npo . . .  ^tmtiißpimv quo  tttalo  aoMS  tafioi  Ion  ndnriB.  JUbid 
vero,  quoJ  a  nostris  moribus  quaatum  scio  alienmn  est,  nonnunquam  rcpcritur,  dico  iUod 
litteris  uiauüari  quot  annos  aliquis  in  matrimonio  vixerit:  /ist'  aJr^;  ouviQ^  ivtautö» 

Eue  badMM»  de  temporibw.  II nlto  pandons  iaveuiimtar  tiUdi,  qBilras  mortnoniai 
pfltria  indiMtor.  Es  omnibai  enim  orientis  inscripttonibiifl  tintammodo  qoattuor  d«  lue 
n  ditidd  (ndoot,  ut  monumentum  in  Syria  rcpertum:"^) 

jivT^ßtiov  roü  fiaxapiou  Xxtfdvotj  dm>  \4rufietas, 
ac  ue  occidentalium  quidcm  sepulcronim  mdtis  unde  oriuadi  sint,  qui  in  eis  sunt  bumati, 
Mtoodititr.  ThmeD  cnn  didter  triginte  Itdiae  tttoU  ite  oonpanti  dat,  fUiuii  mofon  io 
ooddente  diqwDto  magis  usitatum  fuissc  pat«t. 

Longe  vero  aüa  ratio  orientis  et  occidüiitis  sepulcrüruiii  est  in  ca  rc.  de  qua  iam 
l^ndum  erit:  in  addendo  defunctorum  ioco  atque  condicioue.  Cum  coim  de  teinporibus 
ab  oriflotis  hondnibos  raio  quicquam  Mfeni,  io  Itdia  ymeu  Inaeilptisaes  invenbi  docue» 
riutts,  qua»  de  bae  n  aUqnid  exponere  nei^cgant,  homiiniiii  digdtatem  locwnqne  ood* 
dentia  titdomm  qdntus  decimus  quisque  (ad  80  e  4S0)  pnAtetUTi  oricotalian  eauiDO 
tertia  pars,  ita  tatncn  ut  Aegyplionim  Syrorumque  monumcnta  pa  re  ad  Homanorum  si- 
miiitudinem  propius  accedaut,  Asiae  vero  133  titulorum  duac  i'erv  paitc»  (ad  öü)  huDCCe 
io  Btodooi  oompoeiti  aiut. 

At  oonriniD  (ere  orUa  tenanuo  popdoiram  niims  «rat,  id  qiiod  fort  oatim  iMmiaani, 

»)  n.  9Sm.  *)  n.  «30-2.  n.  y-W6.  «)  n.  947i.  ')  n.  0*i7.  «)  n.  US». 

»)n.  9294.  «)  D-MÖO  »)  n.  9690.  ">)  n.  M34.  9121.  '»)  n.  ea«8. 

Uj  a  9657.        1«)  0. 96«».        U)  D.  9407.        ><)  n.  9M8.        ")  a.  9M3.         '«>  n.  914tt. 


Digitized  by  Google 


17 


ut  laadibas  mortnos  ornftreot  QnatniinMii  nperiantar  titnK,  i«  quibw  pro  konOitet«, 

cui  Christiani  homincs  ab  antiquissimis  temporibus  tamquam  summae  virtuti  atodebaati 
submisse  de  ipsis  confitoantur  dcfuncti.  Volut  Bonifacius  Catincnsis  sibi  vidctur  ci5sc  tJ/^ 
nav  üjiapTuikoi;^)  ^  Valerius  quidam  Graccus  r«jre»«c  ~ptaß6-tpoi  ä-fiai  xax  xaöo- 
iad^i  ixuiTjaiiie  appellatur'),  SyracDSis  autcm  iacet  OHiaa  dya$la');  dcindc  in  Tuner 
^iaoopi  c^taphio*)  postqnam  de  eo  praedicAtam  eat:  «buayu^myrov  nap*  odtaS  uptg^ 
dm»  fyrwf  pevllo  modestiui  baec  «dduntur: 

^,  xu9ü  dfj  uvOpa)7a>if 

äfUtpTdvzt  äfsc,  uyaöiti  utv  x<u  fUävdpat- 

«0$,  m2  oujr^töpr^aau,  Sn  «fa  tn» 

Mpmwm,  8c  ^^«nm  itpapfdif 

aw  Ott  yöp  pövoi  It  StiiS  zaOTjs  ä/tap- 

otxatoaüs/Tj  av  jap  ei. 

Georgii  dcniquc  archicpiscopi  oomiMiiioro  vems  aaeenlo  iienile  terlio  dedOM  eoin|ieii> 
tos  et  pno  flfias  aieri  eonaaetadioe  ad  ammiuiin  tamorem  perdaetoa*): 

iffTTjoa  xuxw;  ittfna-ji/lfeTov  zocfov. 
r«C  fop  ).<'>Y<i;  nxatinjxo;  tihsXsaräro'j, 
xäv  i»  TÖ-(/)  xpüntom  maptMzdzcp; 

Sed  plerisqne  titilii  aet  aUqoid  landJa  tiilranBt  ant  anumm  aaiim  atqne  benevotaitiaiD 

erga  delonctos  profiteotur  sapentites.  Statim  vero  apparebit,  ea  re  dissimilitudincni  sae- 
cnlorum  esse.  Ktenim  cnm  in  antiquioris  aetatis  titulis  mortui  praccipuc  eis  cpithetis  ornari 
solerent,  quibus  superstitcs  quani  siugulari  amore  illos  amplexi  esscnt  significarent,  poste- 
xkffiUD  tempontm  baee  ipaa,  qiiae  ad  hunanaai  caritaten  Tolantatemque  pertinaRiit,  omife» 
tere  proprium  erat  Itaqoe  r2ww«it»c  üfaid,  qnod  a  paganie  hominlbns  omninai  naxlne 
usurputiim  esse  constnf,  in  Christifini';  titulis  nisi  prionim  saccnloniBI  lOD  invenitur, 
si  quidera  ex  eis  inscriptionibus  licet  coniccre,  quarui«  de  teinpunhus  certi  aliqnid  liquet 
ßeperimus  in  urbe  ad  trigiDta  Utulos  hanc  vocem  cootinentes,  qui  etjamsi  non  cuQCti  e 
eoenMteriiB  erati  sint,  tameD  omnee  antitnoriB  aevi  Tideatnr  eiae.  Piaeterea  oniiiM  titalo 
9870,  qai,  com  versibtts  sit  comporitoi,  doUo  numero  patandns  est,  duo  tituli  ab  ItaUa 
oriondi  vocem  y).')x<jzur":  pratbcnt,  qaonun  alter*),  Catanae  repertus,  Kirchhoffio  aupfore 
ad  saecula  quartum  vcl  quiutum  referendus  est,  alteruni')  V.  Cl  Camaldolum  e  coemc- 
terüs  urhis  allatum  es>sc  censet.   Id  orientis  vero  tituloram  numero  hoc  de  quo  agimtn 


«)  D.  8474. 


*)  n.9434. 


*i  n,  »121.  !■)  n.  V438.  <)  n.  M74. 
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vocahuhim  sexicf  omnino  exstat.  Atque  titulum  9172  quidem  Kirdilioffius  sniiim  ex  in- 
Bcriptioiiibus  C'oryci  repcrtis  quarto  vel  etiam  tertio  saeculo  tribuit,  siroiliter  Jitulum  i)*2ß6 
V.  CL  ex  antiquioribus,  saeculi  terüi  quartive,  ceoRet  esse;  idem  Utulum  9285  inter  an- 
tifstainKN  referendnai  attitntnr,  «tqve  dt  bSbx  UtteratarM  speeteB,  ae  sie  «pdclem  twtio 
p.  Chr.  SMColo  reoentiorem  iudicandum,  dcinde  titnli  9268  et  9269  in  saecolo  tat  qnwt» 
aat  quinto  nh  en  poniintnr;  de  titulo  9439  deniquc  Kirchhoffias:  ititolaB,  inquit,  ex  an- 
tiquioribus, saeculi,  ut  vidctur,  p.  Clir.  tertii  vel  etiam  secundi.c  Cumque  titulus  9888 
qaoque  Lagdunensis  sicut  ceterae  Galliac  inscriptiones  Graeco  sermone  compositae  prio- 
rÜNifl  SMcalis  Sit  adacribendiUt  iure  milii  videor  etiim  ea  psneiBsiiiM  nomnncnts  r^^»"^ 
netos  voccin  exbibentia,  qnomm  d«  sietate  certi  nihil  cocsUt,')  antiquioris  aevi  esse  affir- 
nare.  Sinjjliter  cetoras  quoque  vnrcs,  quae  amorcm  suporstitnm  signißcant,  velut  äjra- 
irffi^Ci  i'iö'jnr^zi'ii;,  in 'jjnjriiC,  üstuvr^aroQ  aut  del/tvj^a-ni  iv  äetf!,  davx*pt'<K,  f^<ftii'o{,  rpoQ- 

fMtnatoe,  zutHtuiKaros,  yi'jKepii(,  fät  denique  appositum  cum  eorum,  qoibus  conliDen- 
tnr,  titidomin  plnrinOT  ntiqaiMiini  conatit  ease  aevi,  poatarioirilnia  saeodiB  ne  anan 
quidem  eertis  indiciis  cogamur  tribuere,  prapter  pagaoam  originem  panllatim  in  usa  esM 

desisse  pn  fand  um  o«f.  rropriiim  nimirum  erat  rccentioris  actatis  po?(po5iti?  rebus  hu- 
manis  caelcBtibus  potissimum  stadere.  Itaque  quae  valerent  ad  efferendos  mortuorum 
Placidos  mores  iacnnditatemqne  natone,  praecipo»  \m  antiqnwyflwB  tlti^  Üttem  maada- 
bantar,  leeanttoribiw  aiagia  Baoetitas  pietaaqae  eiga  Denra  hadtlHW  «eManbatiir.  £i  eoe> 

nieterio  Callisti,  ut  primum  vetustioris  illtus  generis  exempla  noimnlla  afferamus,  sepultua 
est  Gorgonius  quidam,  iT«<Tf  tflhi;:  ra)  odätvi  l^dpö^x*)  de  virgine  quadam  Romana  legi- 
mus:  rnoiixnn'jatv  o')dt\>l-*)  siiniiitcr  piaedicantur  'Eppo^ivr^s  xaÄüs  r/oa'cac,  p^iiva  lu' 
TT^aui,  pr^dsi/'t  -po^xpuüaa^*)  et  XtnjfopoS  sllinoos  fHouf  spoiactiv.*')    In  bOC  DOIBeiO 

etiam  Tlieodori  eoinsdam  ÄjaefmA  reflBnadns  est  titnlu:*) 

*E»9uN  MtMofynjrat  6  Snüloi  roü  9ao5  0a6dmpoc 
uptoß'JTspfK;  räv  ifku¥  «cd  dfifufioi^mos,  6 
ndnmu  füLoc. 

Ad  quem  cam  Kfrchhoflhn  adnotat,  n/^cv^s"  "^  did  Theodoiom  »n^Mta 

qoi  esset  ecciesiae  praepoaitos  sanctorom  quorandam  nominilnis  dkatae,  quae  cnm  a  ne* 

mine  ignorarentur,  significasse  satis  babuerit  qaedratarina,  non  nomiDasse,  vel  etiam  om- 
niam,«  no?rio  nn  crravcrit  V.  Cl.  Ncqnc  enim  ea  notione  quam  Kirchhofiiius  verbo  sub- 
idt  simplicitcr  presbjtcrum  sanctorum  aut  martyrum  quemquam  appellare  arbttror  licere 
aad  npsaßuTtpoQ  com  ia  Bit,  qoi  eonveiitni  Cbriatianonim  eonsaliti  ita  solnm  aliquis  pre»> 
byter  aanetimiin  nominari  potest,  «t  sanett  aint  beniaes  Chiistiani;  qoan  vim  antiqaie» 

i)ilM89'.  SN8.4001k.        *)a.9«a  >)]Lgra«.  ^n.MIB.  ■}a.«N9L 

«j  a.ns& 
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ribus  temporibus  a^oc  voci  fuisse  cum  c  compluribus  litterarutn  divinarum  locis')  apparet, 
tum  bis  ipsis  inscriptiooibus  comprobatur.')  AuUquioriä  autuin  aeUtis  esse  huuc  da  quo 

•gtouis  tttnlnn  inde  eognoadtur,  «ood  idem  Theodon»  dfiropow&me  fiilm  i  e.  artem 
aigaatl  cadaadi  «urcniaM  diettor.  Quam  eun  KirehhofliDB  nete  do«aat  ilU  aetate  dos 
abborroissc  a  cicrici  perjona,  etsi  paullo  ante')  onincs  Oahtiac  (itulos  reccntiorcs  esse 
declaravit,  tarnen  quin  et  ipae  hoc  certe  monumeutum  ad  aatiquiora  Umpora  pertinere 
censeat  oon  est  dubium. 

Tamm  nt  nvartaarar  ad  prapoaitUD,  Boa  laro  coniiigaB  ant  fratrea  moftoorani  vgik 
ae  amoraoi  laadlboa  ornaot,  velut  in  Utalo^)  Romano  Ärtemisiae  cuidam  ftla^tifoe  cogno- 

nwaiaditur,  paullo  pOSt  de  eadem  U'gitur:  xarihr.i-^  'r'irrr^-j  ddskfip,  liiirjoinfj  r/»i/  n-^f^im; 

alind  monumentum  ibidem  repertum')  positum  est  a  coiiiuge  ßzootopa  7^  jaukdxüzj^  xat 
dgt/iif^ffTtft  aufißUfi  xedäfc  auußutaoftivjj  xat  dnefinzoxdrQ  \  de  Carteria  autem  matre  £uni- 
Uaa  naritos  baec  proAtetnr:*) 

'H  TtoXlä  dYpiiTTvoüaa  vuv  dUtiC  d/iipifiyo;, 

Kapzsfiia  yhjx'jrdri^'  tlpijvij  /itverm  aot  iv  x'jp'tip, 
^Acxkr^midoTui  a'jpßmaai  Kevdexatdixrxzoii  Irof 

BliDiHter  Amllu  nnoiaa  qnidam  de  nnro:^ 

*Eiaxd^  mviZtjaiv  fitx'  l/iou  tou  dvdpbe 
kauT^s  xaiwi  xai  atofpovug  irr^  rpiixitvxa 
ij  2'TpaT0i>tlxjj,  veSfUTu  iq^kötu  ix  roü  xöaptou. 
Kai  IfonjfidMwia  auT^  t^c  c<C  ^/<^  awfpomtojt 
aal  isübj&a  MoiüQ  ptri  roS  0S0S  poo. 
nSkaid  aotan  aoror  qoam  bene  frater  cum  Ipsa  vizeiiV  faia  pcounneiat  TorUa:*) 

xüp'up  dätiftp  <Pdo-^tix(p  ddeXf^ 
htmqaa  d^itp  Svn  xai  C^aanu  Moi&c 
fitt*  iftou  inj.** 

Hae  qvoqiM  aaepioa  oaBuaanumtWt  aUqmm  olBeio  ano  rdJgloaa  fiiactam  caae;  tdot 

prope  Laodiceam  Lycaoniae  repertum  est  monumentum,  quod  collocavit  ozor  TtuouT^^ 
täUaßtcndttp  dtaxövtp  T^f  roü  dto^i  aj-ia;  ixxÄr^aia^  tcuv  Su'jutujv,'*)  atque  in  Isauriac 
sepulcro  qaodam  acquiescit  Mapti  üpj^tdtäxat»  xcUun  iitfjnfpsdjaas  ryi  iaf*;'°)  iuter  Phry- 
giae  antan  titaloa  aat  moaumeotam 

Lorii  deniqae  in  via  AnraUa  qnod  repertam  est  Bepnlonm'*)  boa  Tarana  exbibet: 

1)  Cf.  Act.  9,85  Rom  1,7        »)  Cf.  n.  9598.       •)  Cf.  ad.  n.  ii2ü0.        *)  n.  !>683.       »)  n.  9741. 
*JB.  9786.       •)n.»704.       *)n.96a3.       >)  0.0808.  0.0238.       ")  0.8267.  >*)a.S663. 


'Bvöddt  i\t  ti//rj^7j  xshut  'l'u'jifthoi  äfiüftum 
tmmß^i  äyieav  rc  v6fuav  ao^tr^t  rc  mndnmp. 
Nsqa«  VMK»  dodriiMi  Mlnm  ant  nnin  ffiTiiianin  aeUnti*  UhmUnm  effertur,  »cd  atiuB 

humtli  loco  natu  homines  officium  betie  exsecutns  cssl*  Rup4!rstitcs  grato  animo  aestimant, 
cuius  rei  testimonio  est  tifulu.H")  SclL'uciaf  saeculo  (juiiito  sextovi'  posifus  ve^pillotii  cuidain 
ob  operam  strenue  oavataiu  a  scholunib  &ive  sagittariis  iluuie.sticiä ,  qui  illis  tetuporibos 
CWdte  praMidi«  egiaBe  videatur:*) 

f'ivirj  7:dvTaQ  ayo)'ty'vi-i:. 
Omnibus  uimiruni  tcniporibns  pictas  erga  Deutn  suinmae  hndi  fuit.  Itaquc  sexcen- 
tie6  scriptum  legitnus:  iybädt  xehat  &  (^)  dilva  douios  {doui.1))  dcoS  slve  .\ptaroii  paulloqud 
omtiiN  SnS  MJias  mn6t.  Eodem  modo  Ue  dkltnr  ifwsy  Honfi^,*)  Als  ^  i» 
Xpuntp,*)  vel  ^ijaaaa  Iv  8zip.^)  Maritimae  cuidam  solatiam  praebetar  Christum  ei  adease! 

euaißcta  yau  aij  -duzozi  r:non;-ct;  in  insula  'laulo  iacet  Jonifrrtxoc  o  sjffsßr^i,  XfMtntcf 
u/)t;  hoc  ipsum  enicn,  aliquera  Christianum  tuissc.  taiiquam  summa  laude  dignum  antiquio- 
ribus  saeculis  litteris  mandabatur.  Quod  cum  lu  aequo  poucretur  pietati,  saepius  cum 
pios  unctum  mÜNU  oonioocUun  lagitar;  Tdnti  FMiia  Aehabe  sepulti  ntnt  eompliiNS 
homines  XpumaniA  imt  Mi  n^v  tfcdv  fofio6ft*ißOt\*)  similis  sentcntia  inest  vcrbis  ztanii 
atque  jp(^o//>wrt»c,  quae  nonnuoquam  occurrunt,  ut  Roniac:  'M'izttx;  ?:«Tr/'s  ■'");'^,') 
in  Cappadocia :  pvf^pa  toü  tptXoj^piaroj  ar/iarcatTfj'j  HsoStö/Jot),*)  in  titulo  denique  Catiueusi 
nntibito  iUo  quidem,  sed  cuius  Terba  nonoulla  restitui  potneruat,*)  aliquis  Tocatiur  fti^ 
jOttme»  nmöc ....  nciurKitiftoc  nofii  iMfä»,  Gariaaqoe  ia  frafnento  quodan'^  i  tA 
«BDI«  ^tofMararoi  xtä  SatwTaro(. 

Praeter  sanctitatcm  multas  alias  defunctorum  virtutes  coUaudari  cons«ntancum  est. 
AJii  laudibua  (ollootur  proptcr  moderationem,  velut  titulo  e  Lycaonia  oriundo  legitur:") 
Iwlia  MAmu  Sana  ttm  ato^pouos  IltMmt  tmnAiMm  omtiasque  quiott  saeoili  tabula  mar- 
auwea  ia  terra  Biqroaia  rqperta^  cdebratar 

Tparog,  tiapitapdpto:,  oiü  töv 
tfitßov  TOÜ  {^soü  adtifpova.  ßiov  dt- 
d^of ....  wifpaim  aul 

vot,  !:oXa7t69ifnf  napit  junp^ 

i)a.9>».     >}  er.  ad.  B.  9307.      >)>>w9e.     «)a9W6.     »)  iLsaea.  «ia-raw 

cf.  a.  MIT.        1)  a.  MM.       •)  n.  9m       *)  n.  0406.       >«)  B.  W71.      ")  «HO.       »)  n.  MOL 
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alii  dicuntnr  \ixisse  xnhoQ  aut  njtin-TtiK;  vel  xahUg  xat  dninirrwg  et  dfifuirrto^  xat  xäi- 
Itmu,  aut  fuissc  uiisriTrrot  xu'i  ähjztn  vel  d/ts/irtriKuro'.  vel  /fir^ttmi.  Puella  quaedam  laa- 
datur  ut  ßtwaaaa  ar/w^'  xai  liaiui  xm  dfiifiTitm;;^)  Acha  iacet  Marcianc  ae/tvij  xat  äfitft- 
«r«c  ßuiMoa  tis  thu  n&o^  «oStim,*)  OaUuMe  lydüanis  mUv  ^  CiH'fft')  TiMOdonw 
antem  ffimroc  «ol  Äftff  beiw  audit,*)  quod  fuerit  iv  re  mtfrec  xtu  Tfn'intfi  atirrSi.  *AraS6c 
qaoque  epithcton  nonnunqQam  mortuis  tribiiitur  aut  «V'-""^  <r'"j/rj  et  v'y^fr,  xa/;r ,  saepequc 
TOdbus  azfiuö;,  oeuvinaxoSi  at/tvits  iv  öetp,  äy^ög  superstites  utuntur  ad  laudandos  de- 
ftmctOB.   Alüs  loci»  mortui  dicuotur  «uaijs  ff^M'ii  puxapias  fivijiuiz  et  /loju^ 

puttdtfe  ßu4ne  aut  wUmw^u^tw.  NardsM»  deniqna  imenlo,  qai  tartio  aetttb  anao  tnl- 
OMUD  efflavit,  mater  monamcntum  posuit:  rixv^  fhuatrit^  4b«yM^n^«*)  pariiMrqiie  DiiK 
nytius  iiifans  quidimi  vocatttr  'i^'/xn./'i 

Addo  satid  antiquis  iam  tempuhbus  tauquaui  virtutcm  in  titulis  ceiubratam  esse 
vMaitaten,  vdatt  in  aqiiilcro  Hdi  reperto,  quod  Rossius  tertii  svt  quarti  certe  saecuU 
«8M  indicavit,*)  eoapluibm  derieomm  dehndoniiD  nomiolbu  propodtis  iaccn  dieuUnr 
fön^Mz  mi/^t¥9äoaaa  xat  hluj^(ai>i}  mpSrnmeuM;  «tqne  «tiam  itt  tfttilo  9448,  qoi  aexto 
aeptimove  «ompodtos  est  saeculo: 

ivÖdde  dvanaüt'ai     t-jkaßcorärrj  itap- 

illnd  m^Biuoc  eonralto  appodtnn  vid«tiir  esse.  ReceDtioribiis  videUeet  »McnUa  vel  magiB 
laudi  fnit  Tiruni  noo  hubui  uius  rci  exemplnm  aifero  monamenton  a  Oalatia  orinn- 
dun,  qnod  et  ipaoin  collocatum  e»t  Euphemine  cnidam:^) 

dpto^offa  äudpa, 

Eodem  nodo  monadii  qaeqne  landUnia  «ffmuitar,  nt  titalo  AqoiMae  Teperto:*) 

*£vddit  xghm  Hpmi&iaos  Sc  ddH^MK  fÖft' 

Pauoriuitanoque  illo,'*')  qui  celebrat 

Aß  Td  exten»  bona  nooDunquam  collaudantar.  AdNois  lacat 

Ck»ryci  aufeni  repertiim  est  sepulcrum  hominis  cuiusdam  roü  t'jytvtaxÜTOLi  rwi^  vjjrtveaxa- 
rm»  zpaze^tzwi>,*')  RavenDae  deiiique  exstat  lapis,")  quem  saeculo  septimo  puero  undecim 
aniim  nato  posnit  IsaadaB  patrona.  Atqne  pnenibn  iUe  qniden  in  eo  titalo  andit 

>)  D.  'J6-ii.  ')  U.  M73.  ')  n.  9m.  *)  n.  n.  «)  n.  »574 

i)D.928«.         >)  iL»sa         •)aMT».         M)a.Mas.         U)  0.99091  i>)a.fil7B^. 
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 • —  änioüe,  ev;'ef]j(,  j'^e;«^  ibat 

ipd  ven  Imdo  i]i|aot  ttudB  pott  bot  nommentuB  eoUoeatom  «it:*) 

f^'fC  ?f  £i'i'7:>r«?f  rot;  ^-a/rpo?;  Ssai:oTmQ 
' laaaxtoi,  zwv  ßaadiwy  b  <rj{i/taj(oi, 

Recentiore  aetate  et  haec  et  animi  virtntes  pro  consnetudine  aevi  immoderatc  laudata 
esse  tcstiiuonio  sunt  ei  quoram  i&m  saepii»  meDtionem  fectmos  titoU.  Atque  Maoael 

quideai  ille  voualur 

xd...  fipov  ri  TtpuTu  »S  Hafm/tou  fiiiaa^ 

ao)  ßaadu^  i*  fui^t  xan^fiivov 

gopanfltißXaaTov  xX^fta  rwv  ix  rrnp^fjpaQ 
panlloque  post  uöv  yapktav     ßpuati  et  foriv       dj-aihßpuaiai.')  Sicilienaiam  autem 
iDScriptionum  altera';  cclebrat 

—   —  AamS»,  *i$a/h»  ifpftaatiph^v 

zoD.olz  tpavivTtt  apä^evov  ouTijpiaQ, 
p6utfi  Ö£iß  ^T^aavTa  rhv  navTa  ^p6i>ov 
tuu  otSfta  vexpfioavva  xai  npii  öuwirou. 

»Kar»*)  intdanbiU  km  verboroin  pogsp»  de  mortoo,  cnlos  amnen  tteetir,  ho»  venu 
pMMMuidat: 

r^C  rtaxpixifav  etifuoüe  »iados 
aupcJbjruiwv  rt  mtipm  iui  tdlmabiv. 
ht  9*     f^ifÜTC  ittfwm  tdjwBat^MC, 
jtdaeuQ  jiaptaw  dptrdfv  xtxaapbnf^* 
ixilkwe  3i  Tijv  yiat»  npoatpiatt 
xdi  xaxexiapet  iapjrpAvjTa  roü  fiwoi 
zwv  dperwv  /<^<tf<  nmmnorpimit, 
nequ  mlDOB  torgida  GeoigiaB  Paaormitaniu  dcplont  coaiagen 

Tov  iv  yuvat^i  Xapitphv  äiiov  tp<aa(p6po¥f 


>)  n.  9869.  D.  9262.  o.  *)  n.  ^40. 
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eipijvixov  l^Tjffaaav  Klpi^jr-v  ßinv. 
9jv  jrafisrijv  sa^xs  7iap<patazdrijv 
rttopYioQ,  fpuvijmi  äxpa  xai  fipai^t 

^  TTpasMi  tunjat  yfjv  ax;  Etpi/Vtj.  *) 
In  bis  versibus  hoc  solum  plaret,  quod  Georgias  ad  uxoris  nomcn  rclationc  factft  Irenen 
tlpi^vixljv  ßiuv  C^tjaaav  dicit,  quu  laudis  gencre  aotiquiorum  quoqac  temporum  homiuea 
ddectttofl  ene  comprolwtiir  eon|iufl»B  tftolis  aatis  v«tuti%  ut  Bomano  «no  f.  Chr.  998 
Mmporito:*) 

Zipnhxla  i}  xeik  ntdAimtHK  K^^W 

ItT/  ta  T^nipaQ  xf. 

atque  inscriptione  c  ajptis  Ispicensibos  effostt,  qittn  ad  aouum  p.  Chr.  360  pertinere 
eouttt:*) 

aüvzpfxfriQ. 

Aliud  ciusdem  moris  exemplum  praebet  titulus  Syracusanus,')  qui  ab  eis  quos  modo  Atta- 
limos  ea  solum  rc  abhorret,  quod  a  nomine  non  petootur  laudes  defuncti: 

Huius  tituli  extremis  verbis,  quibus  Cyriaca  mortem  dicitur  exoptavisse,  adducimur  ad 
quaestionem  proponeodam  graviniaaiD.  Ut  enim  bene  vetemm  Christianonim  meatet 
«tqae  i«BMn  panpidtmas,  fltaiind  UMNnantt  cat  eogaoacai«  qaid  eo^taTeriat  de  mortei 
atnun  malum  an  aactore  Paulo  apostolo  xifiioz  eam  esse  existimaTerinti  OKlneriot  eoiH 
tanpaariDtoe,  deploraveriot  denique  mortuos  an  feliceü  praoHiraiitit. 

Qaod  prinsqoam  accuratias  contemplemur,  de  ipsa  moricndi  notione,  quac  plurimis 
aapvcasa  est  nedis,  Heeat  Monibtl  dtnerae.  HabaBm  Muturr^atv,  dniöaveu,  pro  quibus 
aaape  taanpora  pnuaantia  paaita  not:  xtkmv^^  daw9»^mt^  dalada  im^y  «bnrAiitn, 
imUmmtf  qaUnia  vodbos  saepius  additnr  Iv  elprjvjj  vcl  iv  Xptanp.  Nonnunquam  verbo- 
nim  exomatlonibus  quibusdam  mors  significata  est:  xa-ü.ttl'u  nüinn  yHovt  znhßnTElriT^) 
aut  ^xijaa  vi/ißoy, (quo  ioco  oixtat  verbum  idem  valet  ac  se  conferre  in  aliquem  locum). 
Floraataaiaa  tiUdl  nda  docait  bontaam  vhan  daaiaaa:  «bMwSMfio,  AtutaßMcn  iv  ^^i; 
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ve\  iv  siprjvjj,  cuius  vcrhi  activnm  quoquc  genuis  somel  »snrpatur:  <i\>ir:'t'iatv  iv  tiV/ij^j ;') 
deinde  aliquem  e  viu  decessiase:  m^hitv  i*  to'j  »öaiim.^)  Similitcr  hic  dicitar  »itamt 
ßttmm  äftotpoQy*)  iUe  *  morie  ablatiu  ene:  Mvarwc  «Attnt  tXfiu  t»S  fiiaott,*)  Nallani 
▼ero  vocabalam  per  oones  totiot  orbis  temram  porteB  in  fraqnentumm  uboid  Tenit,  quam 
xotuäaifat,  quod  enm  omiiiiio  fidci  Christianae  optime  videretur  convenire,  tnm  ab  ipw  Christo 
adhibitutn  esse  oon^^tabat,  qtii  de  Lazaro:  Aü'aimi,  inqiiit,  o  ^tloq  ^/liäti  xsxiHiir^-nt.^^ 
Sexceuties  igitur  legitur  ixoifii^dr^y  ixoijir^Öij  iv  xupiif»,  iv  tipijvjj,  iv  dttf,  ac  vel  vcrbuiu 
eonpoiitui  ab  hae  vo«e  nqietitnai  «it,  qnod  entat  io  titulo  Smyrnaeo:*) 

jsvoftivTj  7o\)  zpttxntjitr^divT'it;  (PtdijXln'j. 
üt  xotfiaaiiai  voce  ita  niultis  aliis  verliis  quae  Cliristianonim  vctcrnni  dr  morti'  opi- 
aio  faerit  oognuscitur.  Ac  repcriuulur  quideni  sentciitiac,  quas  nequc  paganorura  pccutiares 
UQua  Obristfaiwram  dioera  lioeal^  aed  onniinii  homiaani,  at  hoc: 

•nt  moUiaatnumi  iUitd,  qaod  puellula  sex  annos  nata  de  sc  ipsa  pvoAtetsr: 

TÜT^ov  jvjan!iz>ri  ßwTO'j  (fmzin:  i>du3t  xit/tai 
xeü  oferipwv  roxiutv  rMitaa  rMpaifaeirfV.*) 

ae  oe  «a  qoiden  damt,  qaa«  paganorom  nagia  quam  Ohristlanwva  oogitatioBibna  reapon- 
dcant.  Nihil  dico  de  titalo  Romano,*)  qnl  cum  pagania  proraH  cooTeniat  moribna,  a 
^ichbolGo  damom  in  titulorutn  Christianoram  nameco  »latus  est: 

Tic  ßpo-iti  o6x  iddxpua\  ßn  töötw  Koiioe  ij:^kötv 

fäiS  dipa; 

^¥  ffpmt$a»  ifoipat  xnU 

«nitio  ctiarn  fluanneoti  ilHus  anno  p.  Chr.  1140  PaDormi  ooUocati^  veiain: 

/Vv^-^iuito:  '  Aoruta  ^culiJi^  tdtfioit 

maotioria  enim  aevi  eMBrianni  tan  dixinue  propriom  «m  mxm.  veteni  initandi;  aed 
idam  Tocabalom  &fita^  vel  in  coematerio  qnodam  legitnr: 

atque  etiam  quod  titulus  Syrncusanus  supra  aUatua  babet:  hufiutn^  mvtits  ßbut  kium 
ia^sv,  a  nostrae  fidei  rationc  alicnum  videtor. 

At  pleraeqne  noriiadl  iigaHkatinw  tato  mnt,  qaalea  niai  a  Gbiiatiania  bob  potiM> 
nnt  uurpaii  Flinram  oonunenoro  tuitimi^  TocabohuD  apud  onnca  pemigntain,  deinde 
fononlaa  ^[pi^amo  HXu  twS  ßiou  toömu,  qaaa  com  praeter  Aegjpti  Nnbtaaqme  comptnrea 

1)  n.  9848.        »)  a  9704.        »)  n.  0727.         *)  n.  9540.         •  )  Joh.  ZI,  11.         ^  0.niT. 

^a.mi.      «jikseoa.      »)o.m»'>.      u>>b.mm.  u)b.9676. 
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tttaloB  WM  rcperbtor,  iUins  «im  peeoUarb  videtar  mm,  liiiifleqae  qiiddtn:  (h)9d^  »rft 
täitt  6  dtiva)  i^otanidwv  roü  xa9'  ^/täe  ßiou.^)  Tum  iUoiiim  admoneo  Terbanuii  f>i- 
bu8  vita  perigrinatio  esse  declaratur,  qua  pcracta  homincs  per  ipsam  mortem  corpore 
soluü  ad  proprias  sedes  evolent,  veluti  Syrus  quidam  de  se  ipse  profitetur:  ixed^fojm 
aatöc,  fii9a  inUBfe  ju^t  miSci*)  eadam  tat  aentantia  protetnr  verbia  e  Pauli  qiiatok 
alteia  ad  OoriathlM  miaea*)  palfüa:  tft  j-^eimv  «xftwc  ituiMf,  at  nun:  Jn^n^  «Sir  Iwraüfa 
miucTivdxTotv  xaxwu;*)  e  Petri  antcm  epistola  priore*)  depromptam  videtttr,  quod  in  titulo 
Asiatico^)  aliquis  dicitur  c  vita  dcccssissc  -apoueTjaai  iv  T<p  Tnnto  to'jtw  in;.  .  .  .  Paritcr 
tituli  Donnulli  Acris  reperti  mortuum  in  sanctorum  sedes  profectum  esse  declarant: 
«2;  Z^fioiß  Aadiwv*)  «nt  dx^tipu  apdQ  nöpto»,*)  in  Taamri  danlfM  aapnier»  com- 
nanarato*)  aapentitas  ab  aptaeopo»  qai  quaai  dax  idaaria  ümtU,  daaertoa  aaea  aaaa  qua- 

mator:  änldpa  ftdr^rr^aa::. 

Non  minus  dccct  homincm  Christianum  quod  in  eodem  titulo  vita  Dei  donum  ipsique 
reddenda  esse  dicitur:  aai  rjv  dtaptuM  dvani/xnapev  rf*  naxpi  »ü  rty  ui^  xdt  &fUp 
nM^uat^  ant  quod  tttnlos  ia  Liyeaoiiia  repertna*')  pnabet,  aliqiMB  a  Dao  reeqitoiD  caae: 

doxi/tdaas  dthi  oa6fpmtL 

ilhi'u  ah'fi/)!. 

sirailisquc  quam  monumcntum  Siculum"j  cxhibet  scntentia:  i^'o^r^v  didwxt  -^tpatv  dyjiXa»», 
atque  hoc:  morte  finitam  esse  vit&m  huius  spatii,  indpere  veram  vitam,  quod^in  se- 
pttkro  Huygk)")  habemw  posito  Hberil  M  bm  xaipiv  iinjSttatu  ti  t$c  C^fC  f^P^- 
Uan  daoique  cum  nunc  nomiuatur  ^  ix  ßlou  int  rijv  Sixawaav^  fotmflol^*')  nme  tarä- 
rn-jiin  ^7):  /laxpmv  jetfwaw,")  es  hia  ipBia  appaUatioBÜma  de  aenaa  Ohriatiaiionai  aUqaid 
cogQOäci  potesL 

üt  tvro  iam  de  qnaeatioae,  quam  paallo  ante  morimiis,  aeeomtiaB  disputemus, 
DfTaodar  q^em  in  UMlo  Iweri  abUac  tampne  edito*^)  et  Ki«aaiaa*f)  Ita  diaaaraot  de 

ea,  üt  Chiiaüanoa  homioes  omoino  non  luxlaae  «aqpikaat  mortem  ananm,  aed  ape  vitae 
aatemac  crectos  vcl  voluptatcm  cepisse  e  decessu  eorum.  Qua  in  re  ncscio  an  viri  cla- 
liliiiiu,  provccti  studio  laudibus  tollendorum  pristioi  aevi  Cbristianorum,  a  veritate  paulium 
abeRaferint.  Non  quin  at  ipse  quaotan  interoedat  dfaerioNB  ioter  paganoram  at  Olaiatiar 
Hamm  tUnlaa  eagnaacam  aubaeribaiDqne  Krauaie  eenaentl  Ctariatiaiioa  in  nniTeraum  mnw 
tem,  quippequae  dirinitos  accidat,  aequo  animo  tulisse.  At  aego,  id  quod  Dryaoder  vult, 
adeo  a  Chriatfanaram  moribus  abborraiaae  laoientatioiiea,  at  na  in  nao  qaidem  titulo  oe- 

1)  ii.OMe.  *)  n.»Ul.  »}  U.  Cor.  £,  4.  <)  a.9119.  I.  Fetr.  2,  11. 

•)%.9aM.          i)a.a«9.  •)B.M73.  •)ii.8iai.  it)a.flM0.  U)  fWO. 

1^  ■.««•.  i*)ii.M74.  M)a.Ma8.  ")  iBa  BwBCfc  In  dwi  iftaiwibw  IhtohiMibiii  h 
»DmlaA«rMgdMit  BUUteM  ««o  BqrtdUtac  od  Wolim  Jtki|.l.  BtflS.         U)  1.  L  p. 490a«. 
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currant.')  Itnmo  sunt,  quibus  non  oiodo  vi-benicuUr  querautur  Chriüliaiii  hoiuiues,  scd 
Td  inciiMit  dVB  htm  iiv«  Denm.  Uk  «nüttam  i/m^m  vocabnluD»  qfM)d  im  oataadl 
ft  ChiiatiuMnai  mmm  aiqne  ntioM  aUenoin  ose,  nemploii  aftro  prinnuB  iucriptioiiB 
illioi  •  eoametario  8.  ürbani  erut&e  verba  extrema;*) 

xarihzsv  hjrrtjv  ä8tXif:<p,  i/iöiiwtrt'j  ti>v  uvStm. 
äimüiter  Ltulo  AUicuicDbi^J  uxor  conqucritur,  quud  maritus  »ibi  sit  crqituä 

Syracusano  autctn  <«atis  vctusto,*)  nt  Tidetor,  Ulpla  quadui  moiCi  Bcw  pcpcrhw  SliBiB 
his  acerbis  declarat  vcrbis: 

Oilnia  detfts  zexoüaa  Otoxr'urcrjv  kajövtaaiv, 

•e  vd  aeettiu  in  tltab  OatiiHniri,  quem  quarto  qnioto  saMtüo  KiidibofBaa  ti9Niit,0 
pttar  paenH  post  dccem  mensee  erepU  mortem  ipsam  aflktaa: 

"Arraaa  yala,  inquit,  «d  niaxin 
jrevvf  aot,  ddvaTt. 

Maxime  voro  iiofabilc  eat  marmor  efrnssiitn  in  cocmct»  rio  riisciüiio,')  quo  homo  quidam 
gravisaime  io  Dcum  iavebUor,  quod  cum  ipae  nihil  uuquam  in  se  admiscrit  tautam  ma- 
larnu  reruni  sustineat: 

ei/iotpfiiui}  Si  jTsotxeawv  xaxrj  xcA  ftMXditft 

l7:uiiov  TotauTa  o'.a  /tr^as'ii  f:<Ü7C0Tt. 
'0  ifäp  ntfj't  xixva  Klo'jato^  x^^^ 

icTtfiijdtjv  fieru  fiTjtfio^  etixwu,  au/ißiou  aefjLvfji  xut  aw^povos» 

Eimdem  marmoria  pan  «ran»  Inae  «diibett 

I)  1. 1.  p.  M:  BÜnd  m/gm.  nah  Mdrfid»  DaataUngw  aaf  SaitopUieD,  ute  «a  dar  rnmipiBa 
anl  flnar  WMMMir  aan  Lkbt,  die  dn  Aduita  nil  dar  dmvf  folgcodcn  Aufcntchung  aich  henn  bis 
lu  denCMnikn  ela«  MtHgen Unatoblidikeit,  Her  an  den  Christen grJbcrn  gibt  es  gar  keinen  andeni 

GL-danken.  Allenthalben  nur  die  eine  Iluffiiung:  dir  Todestag  ist  dor  Gi  ljurtvlaf:  für  ri:u-  ^eligo  Ewig- 
kuil.f  Cf.  Kraus.  LI.  p.  221:  »Hier  stöa&t  kein  Vator,  kein  Wittwcr  bittere  Vorwürfe  gf^Rou  das  Fatuffl 
oder  gar  Drohungen  und  VerwOnschangen  gegen  die  M&cbtc  des  Jcaseits  aus,  die  ihm  den  Qpgcnstud 
(einer  Liebe aadZirtlidilteit  «Btriawn  haben*  *>  n-Oesa.  *}  n.  830».  *)  Ad  Tooem  igam 
Xlnhheaas  «iaotaft  bL  «.  4m;e  aed  m  rf«  qaidai^  «rfd  rfU  ifll»  Ktnet  Itavw  «enaptalBB  htm  ia 
hoe  Toeabolo  «Attnr  MrHMadufM  fbrtaan  pro  AXAtA  MAU.  *)  a.  M54  «)  a.  MI7ft. 

1)  11.9668. 
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'Ö  mtrt  lüo'jatoi  Jtspi  rixva  vov  »axov 

Ad  quem  tituiiiin  quod  Kirchhoffius  aduotat  dubiUii  posse,  ao  oon  ChriKtianus  ait,  quam- 
quara  proiaai  adatipnlor  V.  GL,  tarnen  Olud  nt,  qaamiNn  Ohilitiainnii  «riBtimem  eum 
88M,  quod  in  eoematario  repatna  ast.  Flsri  (inidan  potntt  atqna  cat  fMtnm,  nt  a 

Christianis  tabulae,  qnftna  iam  antea  pagani  homines  usi  eraat,  in  ipsorum  sepulcreta 
transportata  in  partu  aversa  inscriberentur.  Hoc  vero  marmor,  quoDinro  et  frontis  et 
tergi  versus  ab  eodem  compositos  esse  apparet,  non  putandum  est  pagano  cuiquam 
«rai  ftfan 

Eadem  fere  ratio  est  titnü  in  Ceo  inanla  reperti,*)  qncn  KirdiboiBui  ad  aaston 
saeculum  perliiMN  cainat,  qvi  tametsi  paganorum  magia  reapandet  quam  Christianoium 
fidei  tarnen  quin  Christiiino  acvo  sit  compositum  dubitari  non  potest.  Multo  felicior  hoc 
titulo  ab  uxore  superstite  defunctus  praedicatur  ipsa,  quod  in  beatorum  sedes  a  Deo  re- 
captna  eoniugis  fam»  aan  videilt: 

 e?c  fiaxdpav  jrwpov  ....  iX^tv 

fuiipav  duanXf^oaQ,  lijv  ao\  r.i'me  dal/tovoc  alffet, 
oBrat  fdp  n  fik^at  xari^p  ifioi  al&ept  vaUitv, 
Jbe      kMoc  ärkfxw  Uw  «t  ttie  fpii'^'e  Am 
/efü ....  iXljfiw  fOtifS ....  §ain6tijQ 

 a\t\  peiiVT]!t{vrj  aslo 

i^tava  xaü  vüxtoc  oü  zautTui  äaxpujfiouaa 
Vfiufdyif  2p6a  waJuh. 

Tertiaaqiia  Üb  oonftrandaa  aat  litalna  Phrygfaia,*)  qni  com  «fo  {ftwni  Mm»  et  »fimpas 

ijpipa  verba  praebcat,  cur  Franzius  adnnfaverit :  »ti(u!iim  cave  Christianum  pntes«  DOD 
liqueU   In  eo  eaini  Menaudri  versus  quidam  afToruiitur  iu  hunc  niodum  immntati: 

taihv  TO  x^piv  K<u  Tb  pij  J^püv  rph;  Xij-w  xaxov. 

xtMv  ti  dv^tnt»  tilQ     ^  Bftpw  fipu. 
Cnmqne  Üb  qnos  propnanimaa  Utnlia  semet  ipsos  superstitfia  deplorent,  babemaa  aoa  qaoqoe, 
quibus  mortui,  tamquam  mali  aliqiiid  eis  arridcrit,  dcfleantur,  veliit  virgo  qoaedam  ini- 
micorum  dulo  interempta  in  secuudi  saecuii  inscriptioDe^)  Toiaiaaipos  äotfioc  ttapßiyoc 
appellatur  ipseque  Theosterictua  aibi  videtur  ouTpbi  ease.*) 

Qnae  eam  ita  alnt,  vix  opna  arbitror  eaa«,  cannina  flla  pr^wnere,  quiboB  oonplniieB 


i)a.«iai.      •»a.aaos'.      >>a.9fln.  «)o.aB4« 
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iam  docnl  imnoderate  «tqiw  tomide  quid  qai  iMseront  Maanint  eipriiDi.  bmdain 
csenpH  cum  vom  didtnr  deplonu»  tarCuite  modo:*) 

TouTou  9m)£itToe  tdxit&S  aufißto<: 
Xouaayva  aütifpmv  T(t<jy6vo<i  at/tu^i  TpAitf 
ffuxvwc  oxtviiQu  dvdphi  iaxepijuivij. 
qoique  «inidan  Mtatis  «Bt  titoliu  Buberiai  rapntaa,*)  hiw  fen  prMlmine  viditor: 

i^Bunt,  naj-xaxiffnj  zaatöv  ßaadvtov, 
oddeii  ffe  ffuTjvwv  Cmv  dyand  TtpnißXinatv, 
«Ux'  ti  uTiaura  ihv  vjpßov  purel  ctpödpa, 

Mauine  vero  etiam  hae  re  titoloi  Sicvlos  insignes  esse  iam  neno  erit  qai  niretor.  Ut 
nfhil  dteam  de  Icwm  Puronnitanae  sepulcro,')  cuiu»  hi  sont  piini  nnii: 

Aifvtdiatc  "Apnuia  j^cdejri}  runnou 
Aatpov  df^pKtunv  ä  dttwü  xd&ouf 

fn  Hmuikinuii  ■Ittro')  deetm  ipais  Tenibtts  dcploratar  nortmiB  faKmttarqae  MMtvc, 
quod  nagleetiB  et  diritüs  gencreque  et  virtutibus  et  gioria  ilhim  e  ntedle  anetulerit 

fiöya  ßuXatv  aaßsarov  iv  rj  xapdlf. 

CTipi}<nv  dvdpdi  dj-aäou  iosoüpiuijt 
ao}      /lAwMor,  i^iQ  dt  dmvbw. 

yetrovec  adröv  deupuouat  xeü  fiXot, 
!^TjXouai  Tov  rpofia  rrTWj^oi  xai  ^ivof 
dkX  o'idk  rä  däxpua  zä  r^c  ou&tou 
od  viöi  dduppoüi  T&v  fütw      tm»  ihm 

fyti  Y&p  dptlktxTov  SvrmQ  iUifidiav. 
Qiiantopcre  ab  his  vcrsibns  distant  ei  quos  piu-llam  illam  septimo  aetatis  anno  de- 
fuDCtam  sapcrstttes  loquentem  faciuoL')   Breve,  iuquit,  ritae  meae  spatiam  fuit, 
iJX  Ipjü^e,  ^upj,  pifa  r^dt»'  d&Roc  iityp^ 

Eaden  seotentie,  moite  hombies  peccatb  liberari,  compluribns  cxpressa  est  tnscriplionibus 
el  utilpiloriB  aeiil  et  reosBtifliriB.  Atque  Ute  quidem  qaem  modo  attulimoa  tituliu  qoioti 
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▼id«tiur  ««•  neenU,  Inacini  taten  io  noDamento,  qood  stecnll  Mpttanl  Mtfo  fratrii  fflio 
poBoit:  Ams  inquit*) 

—  —  —  JT/J^  Stiou  \  <t'i^y^i  f'Vet 
no9oüaa  ^io(  uipdapTo\i,  S  rpavwQ  ßkizu 

Georgias  deniqae  erchieidKOpiu  exeante  saecnlo  doodedmo  oommemortt')  suob  ntuojrpoäc 

äeo/iwv,  ijaoiji  -Xixotjaiv  m  Ttovr^piat. 

ac  Td  in  tltalo  flio  Berberini  reperto,  quo  pueruli  coiasdam  mortem  immoderate  deplo- 
rari  paalb  ante  oalendirnns,*)  defimetna  dicitnr  «Ir^mi  rifißo»  ftdj-mv  tAq  iftaprioQ. 

Deinde  mortem  omilom  Inbomin  nokntinunqae  fioeni  fiuei«  doeeit  ei  qiim  ai^n 
praiKiBnimaa  titnli,  Bomanas: 

^  JSolXä.  ifpoznoiiaa  vüy  sudtie  dfitptpuog,*) 

Syneiiaenaa,')  quo  Cjniaoe  Hin  fartur  propter  ilkooe  Mapdrous  adv^aai  ßlo»  Uw^  Qm- 
^raem,*)  quo  mtimapm  xS»  /ua^fdv  nAm»  nun  niipdlator;  ntque  etinm  inserip- 

tionis  Romanae  o.  9840  Talde  matilatae  extremis  verbis . . .  &ij:ep  f^lmn  nescio  an  similis 
sententia  insit:  virginem  sperasse,  aegrotatione  scsc  libcratiim  iri.  Qaae  vero  in  Agathes 
coiasdam  monumcDto  ^)  exstant  vcrba:  ;'V"C  ~V  ^'jp"t>  '«<  Xpun^,  aut  ita  acci- 
ptendn  anat,  oi  Deo  gntias  agi  patemas,  quod  innliflND  nengiDfa  amMW  natnai  mtbo  fno- 
im  diatano  libenmril»  not  de  viU  netmin  liuU  aut 

Maxime  cnim  ideo  mors  exoptatar,  quod  caeli  quasi  aditum  patefaciat.  Quisquis 
igitur  honcstc  sc  vixisse  sentit,  non  habet,  cur  ttmeat  mortem,  immo  yerolaele  ezqNiCtare 
polest.   Itaque  Booifacius  ille  cuiuR  iam  mentionem  fecimus*): 
wit»,  inqait,  ^pht  ttSc  nwloSMir 

inofm^  1^>S$ti,  St       xai  TtfilXtn  ^at^c  oiptaitut  hujpoß, 
"^ßtv  xdjrot  &  zdpnav  äpapTwlbz  rjuiduT^v  toü  ßlau 
TouTou  r^v  zapoixiav  rti^tov  ixfujrsiu  xai  tü^dr 
/moc  w^tov  iwtijwv« 

saepiusque,  qui  vita  defoocti  sunt,  dicuotiir  ttu  frnetwn  HUMUM  Tita«  petdpere,  velot 
tUolo  AtbenieBSt*)  Iiomo  qaidam  laudatur: 


i>a.Mni        >)n.MaS.        <)a.98as.        «)a.«aSy        t)^»«»  •)n.9a8. 
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Nabico')  Deus  imploratur,  ut  mortuum  ad  se  recipiat  utadur.n^ory^nn;,  Ikpidom  autem  c 
coemeterus  urbia  Pisaurum  transporUtum posuerant  Uuuiae  parcutuh 

Oalameqne  iaeeC*)  Eu^eManos  qaidam 

r^rov  Xayiüv, 

Deiiide  Lucas  iUu  archimaiidrites  audit^) 

tuäm  TidAtnr  etUbcM  seotentiaB  iascriptio  OMBtantinopoliU»» : ») 

ff/i/rec  ....  <?fio«  .  .  .  TTyv  dvaTra'jaiuj;. 
Complures  denique  tituli  ad  lacobi  epistolam  spectantes')  mortaos  mifuvov  r^c  C»fC 
MneotM  «w  dsdannti  nt  monaneiitnn  in  Ith«»  inmlt  repaKteni:*) 

^tcmk  %M^]P^  ][uptt 

it  SofiBMUin,*)  quo  defunctus  quasi  cursor  palma  accepta  de  TÜft  dkttnr  dcoedeio: 

Mortui  acflkot,  vA  im  tFUMcamM  ad  w  toqidraid«,  qoM  de  ndo  et  d«  vil»  aetanft 
aaMarint  tatarai  OhristiaDt,  praedpue  ad  Deom  val  la  aoBdorain  aut  aanctoruni  sedas 

reccpti  esse  putantur.  Complures  inscriptiunes  e  cocmeterüs  urbis  effossae  de  hac  re 
aliquid  praebent,  velut  n.  9580:  Jtopo&ioij  t«D  ^X'jx'jtüto'j.  iv  elpf^ujj  ij  ipup^  aixoü,  fttra 
daaitov  ^  (pu)[^  oUtoü.   a.  9685:  '/ooMa  iv  ei/>ij*^  {iträ  rätv  äflatv.   n.  9686:  '0  Ac^ 

QaamqiiaiB  boq  omnibai  titniis,  qvlbos  fidxaptc  Mve  Sj-m  memorantur,  caeluin  de- 

signatur,  iramo  poüus  nonnunquam  sepnlcrotum,  in  qtio  «p-jo;  quidam  aiU  fnipvK  humatOB 
eat,  sigaifiGari  docet  ütulus  e  Phscillae  coemetcno  effossus,^)  cuius  versum  primum: 

'£vM9*  IhuMbm  w£t<u  itaxdpmv  ivk  x*^P9 
Bon  licat  aKter  intwimtari  •«  de  Ipoo  in  qoo  pdaaptQ  reqniesennt  coeneterlo.  Pleranqm 
vero  &rlfov  xojcoi  Bimiübinqaa  welbni  eaefatm  oeteodi  testimonio  sunt  aliarutn  quoqne 
regioDum  tituli.  ut  iam  supra  commemoratum  est  bomiocm  quendam  Ccum  aatdpaiv 
Z&pov  dici  iMüi>,*°)  atqae  io  titulo  Tbebia  Aegypti  repcrlo")  legitur:  6  üiiiq  dvanauajj 
Itr  cxgmie  ir'uov,  Nabiae  anten  eoiii|il«iM8  «adibent  nrba  i  #nlc  AmnaAaji  «^v  ^oj^ 
vMjs  hß  «ifwfij;  Afkuß^  vet  h  dtic  Mtumaw       i^fiX^  «drvS  /utvi  niw  iflw  «ro^ 

t)|l.»UM.         *;o.  9Ö46.         <jn.MM.         «)  o.  »539  n.  9447.  «)  iMob  1,  13. 

<)a.Mfy.         •ii.Mes.         •>a.Mee.         u>b.M»1.  i*)a.OlU. 


Digitized  by  Google 


81 


Tel  4^i2ljf.^v  oM»  S  Me  fOxA  reJv  aj-iav  mu^)  simitia,  adiecta  Omnibus  fcrc  d/j^v 
voce,  qaae  nisi  in  illa  ora  non  occurrit.  Atque  in  his  quidcm  titulis  «r""  intclleguntur 
cum  ceteri  veteris  teBtamcDd  viri  saacti  tum  patriarcha«  qui  vocantur,  itaque  illarum 
ngioiiiini  plerique  titali  prailMBt  famnliai  aBniie  w»  mttm: 

dtha  iv  xoiiTote  ^Aßpa&ft  Mä  *Ms  nA  ^taAß^ 

ipitpjv  Toü  deiua  iu  x6Xxoti  rtuv  äfimv 
wmtfym  ^Aßpaoft  «■}  VpAi  «oi  */aaAß, 
In  Aagfptm  «nlm  com  Um  lidt  a  septiDO  tute  Gbiiatoiii  mmoIo  plurimi  lodMi  imai« 

gnwent,  Ptolemacorum  aatem  tcmporibus  innanicrabiles  fero  eins  gentis  homines  ibidem 
conscdisscnf,  consi  ntancum  est,  picrosquc  horum  de  quibus  agiraus  titulorum  scriptos  esse 
ab  honiiuibuä,  qui  e  ludacis  CbristiaDi  facti  crant,  quod  cum  üla  formula  cognoscitur 
tum  Boninilms»  quoron  permnltt,  rehiC  *Afipaifi,  Voxa»^,  ^a/iadv^  Mapfa,  lodaeomm  MUrt. 
IIb  vero  fomml*  cnin  «tra  Aagyiitain  NnUmqnB  dnobiia  soIiibi  titnüs  piMbeiliir,  aon 
dubitandum  est  quin  illins  orae  dt  pecoliaria»  Qmwmp^wp»  titahiB  illaiB  OatJneaseBi, 
caios  modo  attalimus  vci  ba:') 

{i  $tiva  xetiai)  Kiaxsto^  /^P'"  ^ßpofi  taX 

aut  cx  Nabia  allatam  aat  in  Sicilia  ab  hamine  AfricaM  wriptom  esse  eeowiiNii,  pHilcr4ie 
tttttlniD  n.  8538,  nescio  qao  Siciliae  loco  rcpertan: 

'i>T^v,  v'izuv  dvaipü- 

$eai(  eli  jf'ixwy;  \Aßfia- 

dftf  '/auux  xat  'laxwß.  \1vt~a'j- 

mtO  ^  fiaxapiai  pvfjpr^i 

Ufi^  ä  wvMlif  iVSafanr. 

Hain  enim  inscriptiouis  priora  qaoqne  Terba  ooDgraant  cm  tüalts  a  Nobia  oriondiSi 
qaonun  noas')  exlübet  verba: 

iiOMiim»  iv  xilKvti  "Afipaüp  xtä  '/nbe  nc 


t)  n.  am         ■)  n.  MM.         t)  m.  9UL 




•Itar')  hii  wUi  flnitnr: 

Aw/jfr  ViyffoiJ  Xpuni,  ivdimacov  ry»  f^vj^i' 

zou  dnäkou  aou  iv  xtfi  fpmuy^i      ff»  «bwifhJfcwc 

eis  KÖlnov  ....*) 

AHaran  vero  ragioiniin  iineriptiooJbi»  uU       ttqo«  /tixaptt  tocm  pnebentar,  obmim 

bomines  intellegendi  sunt,  qai  vita  sancto  peruU  bMti  aero  lempilmH»  Ihraatur,  vdut 
Athcni^  quarti  quintive  saeculi  titolus  D^artot  «Bt,  qiM  noitaii»  cun  ciMUm  «oibas  astea 

coaiuactUB  ease  decliuratur:*) 

ttmfta  xpitrtu  r^di  y''  dii'  cif  alSipa 

Dciode  §A  Dwn  dsAinctos  admitti  doott  tltahu  BtTeBMM  Mosamtw*)  htaee  mbis: 

rdfift  TO  yiLf)  fitv  atSfta  »punrerat  xtira^ 

ävtö  di  Ttpdc  vö  ihttov  ij  ^u]^  fift, 
stmiltaque  praebent  titult  dodduIU  Aaiatici: 

iofimt  6  Ms  M/mne  «dnS  X^^'i 
et:  /'^y'«      äeiva,     6  KäputQ  «mS/mc 

iv  dviast  TtotrjOit*) 

illadqne,  aliquem  esse  sapa  dtm»  do^aoHvxa. ')  Angelorum  denique  mentio  fit  duobas 
aohn  ciitm  nceBttabni  awri  titoIU:  deenrttto  üb  Bttberini  reperto,*)  aaSm  imm 
atcMBo,  Ii  qnldem  ncto  a  KtachbotBo  mbft  Mpplete  snat,  iBortniiB  vootar 

et  in  Georgii  Panonnitui  a^oAcro,  enioB  aliquot  vaiaibiis  oortana  didtur  ab  angelia  ad 

Cbristum  duci: 

—  —  ^oüv  filv  auT^s  Mdät  ifp^SW  rcffoc, 

Kai  vüv  j^optutt  vvitfixüii  iaTo^inij, 

'■)  V.  Ol  IC.  'i  Eiusdfm  oriic  alU  quoiiup  foraola  propria  viJoiur  oaso  Qnod  cnim  apod  nos 
admodum  u^itatum  csi,  ut  alicui  Damine  divino  Titam  ablatam  o^so  prutitoamur,  in  his  titolis  ter  omnino 
occurrit.  Semd  Thebis  (n.  Olli)  legUnr:  rot/  &t»5  di»*irrffotT«v  ^th^nii  re  xai  nxpuüi  npofoia  i^p^- 
«sr*  j$  dkfM  tiiU«  Tod  rwiw  ptffi.. ,  xrlt  in  Nobia  autcm  et  illa  verta  Mmel  ezstant  (n.  9113) 
•t  haac^  q;DM  pniinw  Meeiaal  ad  aoMmB  loiaaiil  nanai:  KaiA  r^v  twS  mwT«y^«/M(  4«>'titf- 
#mi)  Mfmm» . . .  Mttif  tBp  JumM«  mibwr«MfiinH>  nafly  «TiI.  (n.  9119).  >)  B.981K 
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K<ü  nie  xaioie  dnaatv  atpaia(ii.>ij 
im)  tSv  9taä»  «bvbwv  imübjafiivij. 
Omisiis  aUis  viUe  aeternae  nominilnifl,  velot  f  '£(Nju  ti3}poogia  eisque  qua»  alio  im  loeo 

oonuiwmoraviinus ,  C«*^  aia/wu^c  et  C<c^  o^tduos^  qtuw  «istttBt  ia  Booi&di  DOOimieDto,*) 
dosdem  tituli  verba  cxtronm  liceat  nfcrre,  qiiae  sententiam  maxlme  hMigBeiB  pneboit: 
Mttä  rjp  ix  Toü  ßiov  im  ri^v  3txawa6vr^>  fisraßolr^v 
M  avMiic  rahmt  wS  «bwwAjroc;  /3wu  r;  »otur^aii  doÖijTt»  fUxA 

Ut  nihil  dicam  de  morÜB  significatione:  ij  ix  toü  ßho  hd  r^v  8t3uuoaui>T^v  fitraßokij 
et  ipsa  mira  —  dtxutoo'hr^  enim  vox  hoc  loco  pro  xplatQ  usurpata  videtur  es«c  —  admodum 
DOtabilis  est  sententia  verborum,  quae  insequuntur.  Etenim  quoniam  vita  aeterna  ipsa 
DuUo  modo  appellari  potest  iuaMr^Toi  ßbi  neque  beatos  mpäaiat  dioera  Hnt,  luwe 
Twbft,  id  qnod  Kirahboffins  faue  adnotat»  intellegend«  miit  de  tempore,  qood  eet  inter 
mortem  et  resurr ectioDeiD,  rectins  videor  dicerc  inter  priorcni  rei^urrectioiicm  et  altcram. 
Quod  cnira  littcrarum  sanctarutn  loco  nliqiio*)  pracoipitur  de  mortuis,  fore  ut  mar 
tyres  quique  sancte  Tixeriot  homines  cum  Ohruto  per  miUc  aunos  impcriuoi  babeant, 
(quam  eeae  iudtroMt  r^»  npatij»),  oeteii  vero  mm  rät  in  vita  naqne  dim  ivdiefnin  fitt 
de  conetie  bominibus,  pleroeqne  aotiqnlaris  aevi  ecriptorei  eedeeiaitlcoe  delcodine  atqoe 
accnratios  eneentos  ease  nemo  ignorat  Cum  vero  hoc  nequaqnam  coDstaret  inter  To- 
teres rcrum  divinarum  scriptores,  quae  esset  in  il)o  temporis  spatio  mortuorum  con- 
diclo,  hac  certe  re  plurorumquc  in  unum  congruerunt  ^cntcntiac,  illum  apocaljpsis 
loenm  «i  JImmH  tfiv  MigpAv  odx  iCj4fau  üfftt  ttha&i  -ä  x'd'Oi  noo  ita  aedpiendiun 
esse  ad  verbwn,  st  aaimaa  omnino  non  vtvara,  non  aeatlre,  oon  affld  doloribaa 
apostolufl  Bignilieet.  TvtnDiaDoa  verbi  causa  »cur  enim,  inqait,*)  non  pates  aoimam  et 
puniri  et  foveri  in  inferis  interitn  sub  exspectatione  utriusquc  iudicii  in  quadam  nsurpa- 
tione  et  Candida  eius?«  atquc  »novit  et  aptid  ioferos  aniaia  et  dolere  et  gaudere  sine 
cane«*  SlmiUter  Irenaeoa:*)  A  ^uj^ai  dzip^ovrat  aJc  tdv  tAmv  xbv  wf/iapiva»  aHraSc 
ioA  t»5  0toS,  Mbra?  fifypi  tfe  dMwntvtaie  fMufiM,  tup^Ammt  dMfncMw  Inatiaaa 
denique*)  censet  rkt  fttv  r&v  n&atßüv  i'fioxii)  ^  xptimvt  not  X'^p^  pivttv,  räc  3i  ddlxottf 
xai  TToufjpäg  iv  ytirnw,  tou  rijc  xpiattoq  Ixüt^niihaq  yp'>\/ov  roTt.  Quodcuin  hoc  titulo  illud 
mille  annorum  spatium  ßioi  dvaialhjxoi  vocetur,  Bonifacius  ad  lohaunis  scDtcutiaui  videtur 
propins  ancuaiiiaiei  a  doetoribaa  eederiae  aUrarndaae.  Tknen  aeean  dteeofit  homo.  Nani> 
qua  com  adieiat  optare     it  sibi  detnr  io  lllo  (emporiR  apatio  mlfiiitic,  Ua  ^aia  verUa 

>)n.  9474.        •)  Ap(Md.90^4  5.  Dfl  «daa.  C «)T,  S1P.S81.        •>  DilL  0. 
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CMUpririitt  DM  onniM  eaw  fiim  AMm^mv,  Bcd  cum  iKi  domnat  »eiiswine  ctreut» 
tUoB  aliqaid  sentir«;  csnetoB  eain  ü  arbitntretor  kbbiu  expertes  eaee,  aon  peteret  a  Deo, 
•t  ipw  doralraU  At  baoc  qnoque  sentenüam  Tertullianus  diserte  docet  reprobandam 

cssc,  cum  »Quid  ergo  fiel,  inquit,  in  tempore  isto?  dormiemuü?  At  cnim  nnimac  nec  in 
viveotibuB  doriuiunt;  corporum  enim  est  sotnnua,  quorum  et  ipsa  mors  cum  speculo  suo 
wiMMk«  ItaqiH  com  hac  qnoque  re,  qaod  mortnorum  parti  «oiftSadat  licere  wigtiaat 
per  iUos  mOle  um,  Booibciaa  diaerepet  ab  ortbodoxis  qoi  Tocantar  KiiptoribBS,  ad 

haeretica  pro  illa  aetate  studia  eum  delapenm  esse  ceDsemus.  Ceterum  cum  hanc 
sententiam,  duas  fore  resurrectioiie^,  post  Lactantium  ab  omnibus  fere  desertam  ease  constet, 
de  igni  vero  purgaturio,  quae  posterioruni  saeculorum  fuit  ratio,  verba  ptio^  d^aiaäT^Toe 
müh»  modo  accipi  powint,  haue  titnlam,  quem  Kirchhoffios  qnidem  ad  uecola  p.  Chr. 
qaartun  fd  qointam  pertinere  afflrmat,  ad  qaarti  poüua  initiun  rettolerim. 

Ut  hic,  sie  alius  quoque  cuiua  iam  mentio  est  facta  titulus  proptcr  haereticam  quam 
cxhibct  Hcntcnfiam  dipnus  est,  de  quo  agamus.  Florcntiae  cnim  fragmeiitiim  n-pertum 
est,  anno  p.  Chr.  458  conscriptum , ')  cuios  si  quidcni  rccte  a  Kircbhoflio  restiluta  soot 
Terbe,  boc  «t  iaftiBm: 

'ÄV  «a^fqw  tfl  t6x^  ivQMoämt  ti  muS/ia  tvS  ^cöw. 
Qnibus  vcrbis  com  mortui  mens  declaretur  in  sepalcro  quiescere,  huius  tituli  auctor 
ncscio  an  studucrit  Thnetopsychitarum  qui  vocantur  doctrinae,  quos  Kuscbius*)  crcdere 
tradit  »tr^v  dväpatiztiuy  ^ujrijv  Ttat^  füv  xarä  TÖv  ii/tazwTa  xaipitv  dfta       TtXeuz^  awa- 

iupik  «Ay  ait9ie  imfitimtim.  Tvam  cum  iiiBcriptio  dt  «diiMdiiiii  oompta,  eertt  Bihil 

d0  hac  rc  licet  affirmarc. 

His  diiobus  tcrtium  adicimus  tituluro,')  quem  non  illum  quidein  ab  haerctico  scd 
ab  homine  pagauo  scriptum  essu  dixeri».  Miuintc  euim  decuit  Cliriäliauum  quac  iuitio 
titali  atprent  est  senleiitia: 

Cum  vero  quaiiidiii  defuiutiii^  in  vita  fucrit  addatiir,  quem  usum  a  paganonim  nioribus 
alienuni  fuis&e  constat,  practerca  in  cocmcterio  Christiano  roperta  sit  inscriptio,  Chiislianis 
eam  adnutnerandam  ease  arbitror.  Videtur  qui  liiuium  coniposuii  pauilo  ante  a  cultu 
iddorom  deÜBcisM,  coinqae  pigam>ram  opinioiMB  oondom  sibi  exciminet  radicitns,  ad 
rdigiooem  Christianam  trao8is!<e. 

üt  antem  revertaraur  ad  titulos  vere  Christianos,  resurrcctionis  non  ita  multi  iique 
antiquioria  «dorn  aevi  faciunt  mealiouem.  Atquc  in  lapide  quidem  Theasaionica  Vcoetiaa 


i)a.«M8.        a^TI.«;.  «)a.MU(. 
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tnunportato,*)  qvem  Kircibboflim  io  neeato  p.  Cbr.  totk»  vd  etiam  aecundo  pooit,  emn 

KftioxatpoQ  qaidam  dicitiir  parentibus  exstruxissc  w«/ijjr^,ot«v  laig  (haoTUfjew; ,  apparet 
earn  quam  omnes  fcre  illius  actatis  >criptorcs  ccclcsiastici  tucntur  sententiain  proferri, 
fore  ut  idem  corpus,  quod  in  terra  liumatum  sit,  de  sepulcro  iosurgat  Praeterea  duobus 
monoDMDtls  nramctio  conummoratur,  altsro  Viennaa  AUobfOgmii  reperto,  *)  lioDiiiiiB  Syri, 
qoi  mortaas  «st  aooi  p.  Cbr«  411  menais  Pieritii  die  wsto,  conditm  die  aeptiiiio  xa2  dm* 
arffOtTai  iv  r§  ij/ii/ta  Xoiazo'j  sf>^oftii>o'j,  altero  Tanier  episcopi'),  cuius  verlw><  wÄ  durf» 
<naaft>,  quoniam  qiuMi  praeceduat  Coptica  lingua  composita  videntur  esse,  quo  pertiMtat 
non  liquet 

Gontra  da  «ommo  Dd  iadieio  ncentiaaiini  pottaafaDun  titali  agnnt,  ot  M easaoliis  IIb 
neado  qnia,  qni  anno  p.  Ohr.  1199  de  Tita  migi«iit,  raapideBa  iOam  qnaan  da  ovibiis 
hircisqoe  Christas  edidit  parabolaai,  anpantitaB  vt  pro  ae  pncaa  fiMdant  obaacrat,  qaUwa 
liberetor  peccatorom  poena:*) 

Ott      uazti  ei  xai  zovde  röv  xdfov  ßÜTcett, 
TO»-  /Mh>  fidtmu»  Si>9a  fi0)t$d»m» 

toS  ffA*sfitoc  i^9fpi»mtt 

Stzioc  l&m»  t6fi»ao  x&v  imata/thcov 

xai  ffräffemg  ru^rotto  r^c  dt^tri/ms 

iv  rj^  dtxatf^  toü  btoü  fpaez^  xpiatu 
Eoden  modo  Theoaterietoa  praeatnr,  ttt  aiQantitM  «daat 

tv'  fiteov  e5pot/u  xaü  npo  riji  iixtj^ 
tut  ßaoävotv  fUfot/M  zrjv  xaradtxijv.*) 

Quae  T«rba  nadnaa  aotanda  annt  graptaraa  qnia  etiain  Ignia  piugatoirina  da  ooanaeiao- 

ratur.  Cum  enim  mortnoa  deprecatur  prioiam  at  propitius  dbi  dt  index  anpranna,  ddnde 

ut  effugiat  rrpfi  r^c  <^'xr^<:  xui  ßaaävwv  rijv  xaradixr^v  hoc  est  cruciatus  quoqoO,  qvl  ante 
iudiduin  accidant,  bis  verbis  ignem  quem  dixi  biguificatum  esse  apparet. 

Georgias  denique,  cuius  saepius  mentio  est  facta,  in  elogio,  quod  ipse  sibi  scripsit  io 
fine  aaeeoli  duodadnii,  poateaqnam  oMeatatoa  est  aoperatttea  et  per  triplieem  Dd  oatnram 
et  per  laaooem  atque  Sosipatnmit  quus  Kirchhoffii»  adnotat  Corcyrae  insukc  fuisse 
puxai  i.  e.  evaogelistas,  at  oaaa  aua  iaviolata  Daaerent,  commiiiatar  Dd  iram  die  extremo 
exarsuram:*) 

/wtd  raJtatrr^  m)      i»  nüpf»  Mnv... 
______  dftodpA  tS»  tmKUitä»  iatiwv 

t|a.M88L        9a.9aaa.        19  ■••Ml.       «}B.tMa        <)B.  WM.        «ja.  Mas. 
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ufUKZoi;  /<rr<M,  fir^  lUlMtti  iatioiQ 

vat  TipItQ  zpuidiii,  >a}  TTpt'i^  u'jTtijj  rrp'inuf 
Twv  npoazaTuüyrw^  zr^Cfit  r^;  ixx/.ijaiatf 
/Bfdeis  napakioji  /nx  zu  ßwjkrjna- 

fdfr  ifth*  t^v  &ariptp 
izau  6  xotyf)(  xat  xptrr^t  xai  3ta::orr^i 
TO  iiXda/i'  iravd$cit>  tt;  Hdtvj  xnitnv. 

Culus  rei  qoMnquMD  etiam  ia  Thcostericti  quod  modo  attuUmus  mooumeDto*)  simile  &U- 
quid  invenimitg: 

i  M  ttupdfac      fifi*^  /MV  «iv  rdft» 

ixTrrtoToi  :aza:  r^;  xhjpnu^iaQ 
xfii  za^  tifxii  ih^aiZ')  zuQ  zwy  nazipiov 
tat  ^eip  ätoü  zotvipiti  atjzov  -fi'xfitdnoi, 

tarnen  has  euecraüonea  antiqtuofis  aevi  peculiares,  posterioribus  temporibos  ab  eis  solam, 
qnl  tetenuD  noribu  atudebtot  initaiidli,  oiinpataa  «oe  rdlqitii  titnlis  htenlentnr  deoH»- 

stratur.  Atque  ii  CMUMtaUs  qnidem  urbis  niUI  eiusmodi  invenitur.  Quod  cur  iniremur 
non  est  Namquc  cum  cocnicfiTionnn  sppulcra  f-axis  concludi  solerent  ita  quidem  ut 
praeter  eos,  qui  a  primo  in  eis  buoiati  eraat,  nemo  poBsct  imponi,  supersütes  non  hab«- 
bant,  cor  vinliticni  mmftuim  oeconcraat  Oetannm  wa  qui  nrtiqaioni  am  eoutat 
inicriirtionnm  non  paneae  tale  aliqnid  praebent,  reccotionuD  praeter  Ola  candn«  ne  nia 
qnidem. 

Quod  ut  uberius  explicemus,  omissa  iiiscriptioDc  Mediolancusi*)  a  saecnlo  tcrtio,  id 
quod  littcrae  2'  forma  declaratur,  oriunda,  qua  niortuus  xuxuitant  rf/  diaa  «pose^ttv 
Tfp  T6nqt,  primam  proponian»  tltalan  Adttienm,*)  quen  u  «oÜqiüoraB  onown»  eaee 
Inda  aiiiiant,  quod  anpentttea  XpmuußA  Sintc  m)  ri»  Mi»  foßtS/uw  admeneotar,  De  qoii 
•epakruB  i^riat: 

//jjrfj  Toi/tr^aj^  dvdt^ai  TÖ 

xoifiijT^pmt  fioSro  zr^v  xpufiv  £y  z(p  ri- 

in  t^v  foft^»ia>  «du  dtoS  MaSnc 
Cetera  in  nno  eolnm  antiquioris  aetatis  titulo  Dei  iudicü  ektrenii  neatio  fit:  Phr|gia^^ 
quem  iam  diximiu  a  Franzio  in  paganonim  numero  referri: 

ktipw  di  O'jdtvt  i^iazat  zsiÜ^vat  y/upK  zwv 
1)  s.  9644.  *)  n.  0873.  >)  0. 9m  «)  n.  3803r. 
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1tpeiftfp«fiHdv(ov  ?)<:  3k  uu  imnjdi'jatt, 
Imu  ttStf  xpht  röv  Cwcra         Maü  vü» 

GvSm  tttull  de  Mtate  qnamqaam  eerd  qiiieqiuuii  aiSiman  non  lioot,  tanen  boe  ipram, 
quod  pagaaaram  inscriptknum  rimflHmiiii  «Kbibet  ittbnem,  lestinouo  ett,  eom  antiquiom 

tmo  esse  compositum. 

Ab  cadem  ora  qui  oriundus  est  ütulas  o.  9266,  quo  quicunqiie  infantium  quoruDdam 
Mpokran  liMeiit,  Ipäe  didtv  mooc  liberiB  orbAtiim  in: 

tttUT^,  atopa  TU  vixva  j^ritnt, 
tnHo  qnartove  sncculo  a  Kirchhoffio  tribuitur. 

Deinde  lapidein  in  Lycaonia  repertam,')  qui  et  ipse  habuit  ia  fine  ezsecrationis 
fiMiBiilftiii,  primo  OE  Yuni  i  Mq  t&u  foi&it  'lapar^k  patot  «ia  teiqioiitaa  ortun  ene,  qao 
lodtiAae  qoi  vocalNuitiur  flonbnit.  Simitt»  pBMbent  titnli  HeU  in  ctUcombiB  GiiiiBtiap 
Dornm  repertii,  qww  tertH  ant  qvarCl  steenli  mm  Bfloiw  iodicavit  Qia.«fliiB  alter*) 
haec  halwt: 

filfMm  aUmf  ipao  xoü  npiaßo-ipotj  JUr^?Muoi, 

allerg  valde  est  insigiiia,  quod  in  boc  udo  titulo  coBunemontor  g«niw,  qaem  valena 
Christuoi  hominibiu  aanetis  adaaae  arbitrabantur:«) 

iSE<  fipet  TO  &JjXtOV  Zi/ÜTO, 

fd^  für  iwn         h^dH  ratä  taxaSM^t. 
Tum  in  qoarto  quintove  aaeenlo  •  Kirddioffio  ponttur  laaaiptio  in  Salanine  inanla  nporta,^ 

in  qua  deTOÜonis  fonnulae  usitatae 

El  di  Tt(  zütv  iäituv  ^  iTtpÖQ  nc  roXp^oj^ 
ompa  xtavdMtu  iftaSSti  setpi^  r&v  9uo 

adduntur  vcrba  deprompta  c  Pauli  cpistola  priorc  ad  Corinthios  missa:*)  xat  (häfieita  fw 
papavaddu,  quae  fere  verba  etiam  in  titulo  n.  5292  satis  muUlato  Icgcnda  sunt. 

Venimus  ad  titulnm  Acris  Siciliae  e  crjptis  erutum,')  qui  ad  saeculi  quinti  ioitium 
«idaCnr  pectinere: 


»)  n.  9870.        *)  n  »289.         3)  n.  9988.  *)  Cf.  lusün.  M.  Apol.  ü,  6:  i  Mt  ti»  näfta 


St  dtir^trr^s  fäiQ  /wt  i^StUt  ^  ^  V*^ 

i5  dtö;  i>iXvtv  dwatt, 

Cuius  tituli  quamquani  nun  omnia  vcrba  dilucido  scripta  sunt,  cum  haue  quideui  quin  a 
Kirchhoffio  recte  allata  sint  dubitAri  uon  possit,  Piperus,  qui  hanc  ioscriptioneiii  in  ver- 
atcnlttB  ]iiigum  traaähtui  edidit,*)  emvit  coin  legeret  tb»     9tk»  Ifäcr.*)  Illnd  filt 
'  edm  qatmTh  offeodjit  tMoen  «Iiis  quoque  Utalis  praebeiur,  velat  n.  M49: 

Vd  ma^  aotflada  aaat  eKtrema  verbt,  quibu  cum  hitios  tituli  tnetor  napmM^tadm  ca- 
porak  alfom,  male  ei  pirocflailt  m;  putide  eoiiB  atqn«  nolMte  Dei  irm  ti  fpfie  fAhm 
dietaiii  flHe  hwid  facile  quisquam  uegaverit.  Quae  denique  antecedunt  verba:  xltv  9t6v 
at  nt  saepe  sopplenda  sunt  vocabulo  iw/pxtCto  gimilibus:  eundum  in  niodum  etiani  brevius 
omissa  fonuuiae  copdittioBe  legiUir  ia  inacriptione  GrMca  tertio  uecolo  oomposita:^)  rov 

BMUat  dm  titnli,  qnM  nt  es  ipiis  nOiil  eonid  lieait  de  eetete,  alHi  cwnii  «ddu- 

clmur  ut  remotioris  aevi  esse  censeamas.  Alter  enitn,  Catanae  repertoB,*)  cum  omnes 
fere  inscriptiones  Catinenses  antiquioris  acvi  esse  multis  indiciis  appareat,*)  sacculo  quarto 
vel  quinto  neu  videtur  esse  reccDtior.  Altorum  vcro/)  Camaldoli  couservatumi  satis  an* 
tiquum  esse  et  lade  patet,  quod  tonoföiaS  mcü  ifieamp  appellaotur,  quae  Domiaa  poat^ 
liflfibaa  saeeolb  in  tun  ease  desieniDt,  et  ea  re.  quod  anctor  ioscriptioBls  nummoa  sese 
dt  dedisse  fossori  ad  ezstruendum  sepulcnun,  id  quod  teteiibas  aefaiD  temporitma  ia  tif 
talia  commemorari  paullo  post  docebimus. 

Quae  cum  ita  aiot,  qod  dubitamus  af&rmare  et  iasequeutuin  titulum  ibidem  rcpertuui, 


1)  Die  Uratiiascliriftcu  der  aUen  Chn.slcn  p.  'i)  »sie  liebte  «lu  r  Gotl.«  Rcccutioris 

aeri  titaU  ut  saut  turgidi  at^ue  etliaii,  nudae  illitu  conipcUaiionis  loco  copiosa  Terii«  pnebcnl,  cuius  m 
■(  UMun  «MqpiDBi  aflknuB,  iaieriptio  Meamüa  (n.  9M0)  hoc  modo  iadiiit: 

*)  n.  92^M.  *)  n.  9513.  •)  Titulos  n.  !i47'i  Kirrdhnfiiu-,  ail  vurrula  qtmrluni  vel  quintma 

ait  rcfereiulos  ease,  n.  947r>  vel  ad  tprtium  pcrtim-rc .  n  'J-177  iJ'  ia  vir  ducUis  sutis  vetustum  «ase  iure 
ccnsct;  dclüJc  n.  U47ö  aano  p.  Chr.  40a  cotnpositus  est,  l  iunli  ni  miuI  aiictorc  Kirchhoffio  vel  »ubaequalis 
aeUti»  tituli  qoi  K^aimtur  omue»  (n.  0479-&tö7>;  n.  8488  terti«  mbcuIo  V.  Cl.  tribuit,  0.9490  autem, 
attl,  »482,  IHM  appodto  ■amigiuimat«  aads  antiqtd  dadanatwi  M9C  propter  l  KMame  fi(nram  in 
lartio  BMColo  est  ponendo«;  tnm  n.  0496  antiquissiaHim  mm  appant  «  Twbit  ftUxff^» 
■M^roc  itufd  iiilf&i,;  n.  9606  danique  appodlo  piicU  aigno,  ■.  asOT-tlfMl  imd%tim  «Äamteb  eagDOa- 
eitw  uMf.  Chr.  Mamlh  t^iloa  a.  96M. 


qvi  rimHea  videUnr  ediilNiine  enMorfttkmis  ümmiluD,  fllius  aeqaikm  cne  rt  BomaiMun 

quendam ')  qui  prMbet  förmihm:  tl  ne  vä  ini  pov  «loitf,  Imc  ait^  ^"Vlt^ 

S«d  satis  de  exBCcrationibus.  Placet  eam  rem,  quam  modo  levtter  adstrioximos, 
paullo  sccnntivi  contamplaii  Ut  adn  auMmtioDM  ite  alias  quoque  luos,  qui  pugaoonm 
proprios  Tidarator,  pedetflutim  ab  um  remotus  est,  dico  eam,  quem  veteres  raro  ontee- 
ront,  ut  qü»  OMMiiiiiMiitaiii  ooUoeutet  fittgrii  anadamit  Quem  moroin  qaolqaot  bomn 
de  quibus  dinfliriaiin  Ütaloiaai  wniniiiti  tma»  f&n  tntiiiuioriB  aevi  asaa  statiiB  ^ 
parebit 

Flinam  enlm  e  coeneteriis  nrbis  tttnli  hnncce  io  modnin  comporid  ad  NiMginto 
WA  erati;  tmn  aepolcniin  habcoDu  Cfreneuet')  qmd  eon  e  verbis  ofiiat  tah&r^M» 

kn\  A'ißoijTtou  .Uj-you  (fuoyfiotj  ftvofdvo'j  ante  Conatantinum  coUocatam  esse  pateat,  iure 
a  Kirchhoffio  »venerandae  antiquitatis  titulus«  appeUatur.  Deinde  titulorum  Syriaco- 
ram  anum*)  c  nominum  indicio,  alterum")  e  formula  rffi  äpat  Itatv,  de  qua  ube- 
riua  V.  CI.  diiMrit  ad  n.  9149,  Kirchhoffina  eonidt  ad  aaceola  qaartiua  vd  qoiotnD 
perttaere,  tertiiu*)  anbaequalia  videtar  aase.  Tom  e  tituUa  Phrygiia,  qnia  ■MMitBaD' 
tum  posucrit,  tribus  traditur.  Ac  doo  qaidcm^)  quarto  tertioTe  aaecttlo  a  KirchholSo 
tribuuntur,  tertius*)  vcro,  quem  ad  sacculum  spptimutn  n-ferendiim  esse  idcm  V.  Cl.  e 
versuam  ratione  colligit,  ob  hoc  ipsutii,  quod  vcrsibus  compoisitus  est,  ad  rem  de  qua 
aginraa  nvll»  lom  «at  auneraiidas.  Detode  in  Lycaiwia  qui  reperü  agiit  titnli*)  a  Kireh- 
btdBo  in  aaecolo  qaarto  aut  qninto  poniiiitur;  titalum  n.  988ft  antem  et  ipaain  AatatienD 
et  propter  nonuanm  antiquitalem  et  ob  orationia  simplicitatem  ad  prima  saecula  patet 
pertinere.  GatiiieiHea  denique  iiMKriptU)iies"0  a«ti»  vetostaa  eaae  paullo  ante  expoai- 
tum  est. 

1)  n.  080S.  Ha«c  formula,  quam  pxcepto  hoc  titulo  Romano  in  sola  Phrygia  rcpperi,  com 

ChiiaUaiuiniiii  peenliariB  Tideotnr  esse,  complnroii  Phrygiao  ticulos  ui  C.  I.  U.  volnalw  tartio  editos  in 
CkiMaionii  msMio  tOetn  Ucabit:  s.a«80.  9803&  SMSo.  aooSo.  S062b.  3M0,  fiionB  auUi»  habet 
qiiieq,aam,  qud  ChiMaanB  bomiiMBii  Maant.  Ae  Td  ■.  MO  am  TUa»  vu  pnptar  pafnaa'  ^pna 
addit»  eit  JbnaalBn  aml  ^t»  ttt  ri  Upümw  n/iOHß  ni^  Chiistiaaii  caiaatar«  wmiaB  pacanornm 
toqnadl  latfonem  panltttlm  abolitam  mm  complorfliOB  lam  ostendirnns  exenpIiK.  Acttdaot  d.  8890  pMpler 
»ftmfiÖnpos  vorrin,  n.  '1462,  caias  verbis  et;  0tit  ftinoi  6  aw'inv  I^m;'  Fr.\n7-ius  ndiliiciiis  c^t  iit  titntucn 
ChrirtiBnim  es«e  pu^KC  censerct;  d.  4ö80,  cai  crncis  rignam  appoMtum  rst;  n  v.Atf^,  cuius  verba  itiZaios 
Mc  Waldum  Chrbtianam  homineoi  pioderS  tidari  Fraoiias  adoout;  deiadc  n.  46W  nescio  aa  abaadan 
BaaOk  qtd  ttoall  aateeadcnüa  ancior  fUt,  eaa^MUa*     titali  o.  4703  aatam  priaü  vemu: 
7VM(  /Mt*  »ittfiMm  Mdf/*M«  AmßUu  «aMat 
«ifT*  AptrifS  hpdf  xötpm  dvtopoftimfi'. 
mea  quidem  «ententi«  ab  homine  pagano  noD  potuenint  coroponi ;  n.  4054  deoiqa«  FVtuuittS  KCto  ift  a 
KiffTÖs  verbo  Chrigtlantun  cssc  titolum  conicpit»  licern.  n  913tJ,         *)  n.  91+4.  '■')  u.  9139. 

*)  D.  8138.         ^  n.  0308.  9266.         *>  n.  9367.  o  »UiS.  8269        ■«)  a.  9477.  94S6.  Mätt.  9äU7. 
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Sunt  qaidem  non  pauci  eiusmodi  tituli,  quorum  de  Mlate  certi  quicquam  dod  cog- 
Mitttat.*)  E  qoibM  em  ne  warn  ^nldan  ak  ncttÜMm  IndleemM  dli  CMUi  cogunor, 
nodunülw  iliia  Um  lods  probaverlmas  reaotioriB  levi  esse,  am  teuerariom  videtar,  ctmc- 
toe  mtiqiikiri  aetati  tribuere. 

lam  vero  nt  a  quibus  potis^imum  monumenta  collocata  sint  inquiramus,  plerumqac 
Bcilicet  parentes  libem,  filii  äliaeve  pareutibus  sepulcra  ex&truebaut.  Ydut  Lugduui  baue 
IwlwDiu  Iwoi^lioiMB:') 

^fup&it  M  «0^#e2M . . .  htfidh  «rihu.  £mrt- 

•fhjx'jrdreo  zarr^aav. 

Brevius  cadem  titolus  Homaous  declarat:') 

Jtiuft^  jriuxururt//  in  jowtfs. 
Ibiden  e  coemterio  GalUsti  et  PnetaUti  eratoi  est  hie  lapis:^ 

Mw^fiTjQ  /*'/»"'  f^ttiai  &pi"u:,  ToiKfifitft 

Ddnde  noo  rsro  frabce  nranafiu»  aat  coniuges  superstites  monumesta  nrntois 
oellocitMDti  ut  Bomee  in  eoemeterio  Cyriecae: 

ibidem: 

in  coBMtfltie  TlinaoBie  et  Satornini: 

Mdpa^  Aipiifitft  mifißift  haOftiftf  Ituftanm^^ 
ia  coeaieterN  Tertnllini : 

T)g  xupi^  xai  det/tuT^OT^  aufißiip  Mapxi^... 

Edain  eoaqilans  propiaquoa  tm  nucepieae  doeet  titolut  Ojrreaeosia,*)  qaem  Demetriae 
caidani  et  fiUelo  eine  posucnint 

law^  xai  jrapßpi'f  wiiaü  ilo/.-jii'iAo^. 

Tun  nepissimc  aliquis  sese  endnn  riU  eidsque  sepuloretam  litteris  naadat,  ntRomaa: 


»)  a. MöO.  ii.VM  9:.34-  9546.  9M7  »dS--*.  »)  n.  0888.         *)  n.  9561         *i  9.9919. 

*)  a.een.        <)n.»016.        «)n.07<)e         <)ii.a60ft.  *)d.9186u 
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'PnfifbKp  ddel<f<fi  xat  rote  Idioiq  isa^^Mi».*) 

iUdan:  A'jp^iwi  in-oin:  dxo...  xoiii^  , 

^•jpiai  TnÜTou  Toi>  T'jfijiov  ijtoiijaa  iearttß 
bt  td»  iäünf  fiov  KOfjidxmv.*) 
PMMtter  luwc  er^MRima  titnlanim  geiim  oonnalU  singnlai«  aüqoid  praebmt  vdat 
qwMl  BoiDM  nralier  natrici  collocavit  monnmentttm:') 

'£i/SdSe  Hu'jitiua  xthat  nrixiintov  iv) 
^  xijdtuae  Iluxä-a,  ky^  lioisizeipav 
j'it/xtpfjU,  üpav  iv  Xptar<p. 

•tipiB  iMcriptio  <»  eodem  PrisdllM  OMmeterio  cIRmm,  quam  patrooo  veroM  dedimenmt:*) 

iVapxtautfi  tTTmi^aapsv  /lutiag  J(üpiv. 

tut  monumeDtaiD  indidein  eratum,  qnod  ab  ipso  patwoo  videtnr  poaitain  «na:*) 

Cnndi^cipulo  deoiqiw  aUqiiis  entnncit  Bepalemm  in  ooeoMtario  Thnaonia  et  BatoniDi 

repertum:') 

^OßptfuiQ  llu).kadi({iy  j-Äux'jTÜTtp 

Vaniiiiu  ad  tertiuD  attqoid,  qood  otfli  antiqnioribas  tenporibas  tuitatiadiiniiD 

fuisset  postea  ab  nsu  rctnotum  est:  acclamationcs,  nativam,  ut  de  Rossü  utar  verbis,') 
elegantiani  ac  priscum  saporcm  refcrentcs.  Praeter  illas  formulns,  quas  ?appius  attuli- 
mus:  pfi^/ajt  j[dptv,  /lyi^/iiji  ivexa,  pvtiai  npofOvtx^Q  fi^iiT^i  j^d^nv,  scxcentics  legitur 

c^vf  AH  aat  iv  ttp^¥^  T«l  wk  ^fi^vtp'  nadamque  eip^viii  deinde  i»  tlpi^u^  xoifojms 

ti  xürat  finä  m/>^m^,  ^fi^^f  ^  ^^'"^  tlpf^vrj  ptvirto  am  iv  x'jp'up,  elprjv^  cm  iv  ndpavip; 
«<f  ävuira'jeiv  aou  ij  fA  mtüuü  ainj  eli  ävihia'jaiv \  turn  vj»  0}**'»  (Oy**«)) 

dttfit  sii  dtiu  CgCj      Setp  (xupttp)  Cr^aeti,  Cj^C  't^pup  Xptattp^  deinde  supoipti^ 

ti^^^^t  9^^ptti  td^^[ti,  Mdc  ißd^axaft  ft^  ^lumS,  «dMc  MAnmti  tAregai;  ^utris 
ftnd  «00,  Xpmis  fuxi  vm  aMv/ntdc  «»0,  /^od  i/tB>  Iv  i  Me      f^t^  ifidiß. 

Cnmqiic  t-alibii=-  verbis  plcniniqnc  mortui  appellcntur,  sacpiiis  c  contrario  siiperstitibus 
defuDCti  aliquid  adhortationis  vcl  consolationis  relinquunt,  velut  c<T«r£  iv  eipr/-Tj,  ^'/"'/»''J 

1)B.«M4.         S)B.9777.         *)D.MM.         «)  a.  9005.  »}  a.  m.         *)  n.»70Si. 

t)  tmr.  CkM.  nk  Bmmi.  ToLI.  p.CK. 

« 
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6/&>  näatv  iv  fft(fj.  s'inry^r^  tii7;  r.podynuaiv  jtäatv  dzö  Tou  ßtoü,  tlpfjvi^v  fytre  diti^ot. 

Dignissimae  autcni  sunt  (iiiac  iinimo  pcriustn'ntxir  proccs.  quas  acclamationum  loco 
plorimas  in  bis  lituliü  iisque  anliquiünbus  potiisimum  habemus.   Sexccnties  enim  Deus 
'  vd  Clutatni  ttt  comniMreMitor  mortuonni  iaqiloiwtar  hoc  modo:  /tvr^<rlf^  aou  6  mpati 

aou\  xufHt  noiuiAee,  ft»^gS^tt  Srav  ii&jije        ^"Z^C  t^c  BouÄr^i;  aoj;  ö  Ötöi  dvajzuiajj 

Cnm  vcro  his  cxeiniilis  suj>erstitc!»  pro  mortuorum  salufc  prcces  fiindnrc  solitos  esse 
demonstrctur,  nonnunquani  c  cuntrario  defuncü  ut  pro  supersütibus  precationes  faciant 
rogantur.   Quem  morm  cum  Dryander  in  dissertaÜODe  qnam  diximna  receodoris  aevi 
l«0|iriuai  «aae  eenaot,  in  coemetaräB  inacriittioiMi,  in  qnitniB  sopendtM  depiracalorilNii 
utlDtar  dBfnnctis  inveniri  negat,')  fieri  non  potcst  ut  ei  adsüpaler.    Obstnnt  enim 
OOmplareB  titolL   Primum  in  cocmctorio  rullisti  reporta  est  baec  ioflcriptlo:') 
Karäfteati  nf  nph      xaAavdwn  ' luitviatu, 
Aüyivdt,  Q^iTßi:  iv  xupitp  xtü  ipwra  ösip  iffiäv. 
detade  e  cocmeterio  Agnetis  Inpto  erntuB  wt,  quem,  cum  appositnin  alt  aooone  aigunn^ 
•ndion  Knoaio  aatiqaissiroo  acvo  tribnere  band  dubitaverim:') 

jMVfjains  ^ifmo;  äxaxug  ivtiäSe  xetrai 
fierä  Tmv  äftaiv.    Mvr^axeaÖt  dk  xal 

im)  toö  fHApanoQ  xei  fpdf^mnos- 

PInrimum  scilicet  cum  omncs  homines  integri  tum  inluiteB  culpa  carcntes  posse  existiroa- 
bantur  ad  Del  irara  prccibus  placandiun.  Itaqne  etiam  in  lapidc  Velitris  repcrto,  quem 
Kircbbolüus  adootat  fortasse  c  coemeteriia  urbis  translatum  esse,^)  parcntes  iüiolum  mol- 
Haainiia  viarim  implonntt 

tSj[ou  Onkp  ^/uSv. 

inSicfOluo  aulem  qoaiti  aaeculi  titulo^)  Nicostratus,  quem  summis  laudibus  cfferh  supra 
oatBOdtimw,  didtor  toS  dtm&no  Xpmoü  uptgtpj^gfm  Mp  mtrpde  w  AStlftSi/.  Qiod 

1)  L  I.  p.  84:  »Dm  mitytttfgwib  mr  dar  AHar,  im  Am  betand  ud  fUemd  da  Oembiida  aidi 

sohaarte.  Nicht  dass  man  den  Geschiedenen  am  leinft  FOrbitt«  angerufvn  hätte,  wie  wir**  dn)l>rn  iu 
St.  i'eter  geaehen;  mui  betet  vielmehr  lur  «eine  Seele.c        *)  u.  9073.  a  »674.       *)  n.  Uä4ö. 

•)n.S80t. 
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deniqne  «d  B&ecala  VI— vm  portmeFD  Kirebboffii»  oeoBCt  mommentnm  Gnacnm, 
Eqhflniiie  eoUtni  podtnin,')  haec  exhibet  verba: 

flpeaflsta!;  a'^rf^q  h  ffsog  eXirjmv 
TOut  ui3il<fo'j!;  aiirffi; . . .  xai  ipüia^ov 

PiMtv  qoiiiqiie  hos  tituloa,  e  qoibas  com  qnAttuor  antifaiiiinl  »mi  «8M  «ppuMt 

iure  videor  Dryandro  adveniutiis  es-^c,  linn  rpcentioris  actatis  de  mortuorum  prccibus 
iigunt.  Quorum  altenuu,  quod  Paooriui  coliocatum  est  Oeorgii  nmtri,  at/iv^  /iouaj[j^^') 
bis  veräibus  ünitur: 

As  f  tAwpistnQ  itpitßtie        uitt  thmv 

hväe  nfHttTiij-st  Tql  9vß  mpft^m^ 
io  dteiOi  MeBSania,*)  Lucas  archimandrites  rogatur: 

fivifabijXi  Tzaiitov  Tnvjiiarixwv  lodivwv 

ÜtiMwtf  ti         bjdp  atSv  zixvuiv. 
Oudno  poBteiioribDi  sucuIiB  reete  de  Bosai*)  •aee>aiiiitioimi]i,€  inqnit,  »qumiD  udTOin 
nporem  supra  laudavi,  ultima  paene  soBt  oinlitwata  vcstigia,  earumqne  loco  «ffisctati 
scnsus  et  inepta  dictio  rhetoruru  ferreac  aetatis  propria.«   Cuins  lei  nt  cmnpla  propo- 
oamos,  titolas  Barberini  repertus'i  hoc  modo  incipit: 

lUam  ßpoztfi  Üy^oKUß  tttspotiat  rß 

^tm¥  xb»  «ic  yffV  ftijTSpa  7sXodv  dpSfim 
ex       TTey'jxfo;  /oüs  ftviaöat  aü  Öünmf,,. 

Sinile  «liquid  pnMliet  iineriptio  Ub  MkMn^  dtfa  iMqw  vanos  primos: 

neque  qnae  t.  7  exctaat  T«rl>a:  xdfw  «Ini  r$e  »ectdpae  xaiple»  honüieiii  ChriatltniBi 
dflcere  quisquam  dixerit. 

Ut  vero  iili  Utuli  afifectatas  scntcDtias  cxhibcant,  at  paene  insulsus  atquo  meptus 
fndicMidni  ert  Ütolin  Plirfgius,^  quem  KiiehhoffiDS  proptcr  verb«  sifntfMv  ^if»  in 
(AriittuofBin  nnnero  poneiidiiin  um  nto  ion  coiaet.  Qaem  qni  aeriiwtt,  nt  ae 
qum  nMduie  ludaret,  hos  versus  vilissitnos  composuit: 

7»^  Cf^>  ö  ^r^aaQ  xai  Hivjmv  'fj  Toii  ipiXotQ, 

f>  xrwfieuoi  dk  nolXä  /xij  zpu^üv  attv  ro((  <fi).oii 

*>B.Mi8.  >)a.oflflB.  *)ii.9(m.  «)LLp.caaL  ^■.90M.  •)a.a«a. 
i}iL»e4. 
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Pro  dictis  noDnunquam  litterarnm  divinanim  loci  aflferuntur  ita  tamen  ut  nrinad 
vcrbum  transscribantur  Tvclnt  in  titulo  9153  et  Psatmi  XXIII  initium  Küputi  not- 
/laivti  xtX.  ad  litteram  concinit  cum  verbts  LXX  interpretum  et  Pauli  epistoUe  prioris 
id  Coriathios  miMM  vatnu  quidam')  mlo  taitio  paullnn  immteto  «mÖu  f«Ui 
pnann  est),  aaepins  flanteotia  desaibator,  verba  non  conTentant  dp^^töit^  In  Bonl&di 
Catincnsis  monuincnto,  ut  exemplo  utir,  ▼enaa.e  PmüI  epiatola  ad  Bomaoos  scripta 
proiupti')  hoc  modo  allati  sunt:  7/  rmv  iroUtov  Slli^'tfuu  'iTToimy-f'.  IXziSa  aoirr/piaq  xartff 
YäQtxau  Similiter  cuui  Paulus  in  epistola  altera  ad  Tiinotheum  missa')  commone&ciat 
Gbriiti  iocuifif^aainoQ  /Ait  rte  Mratev,  ftutfmofn^  ik  C«^"»  nouBiIli  tttdt  NvbianaitO 
haee  e9(blb«Bt  verte: 

6thf  nov  mt'jfiäTwv  xai  xdayjQ  tt^wi^  i 
Toi'  Au>aTou  xaznpyr^aaQ  xui  adr^v  raromniraC 
xut  QaiTj))  Up  x<ia/j<i>  j^aptaä/tevo^ . . . 
AulgM  dadipie  Hierii  cdiiadMii  Bepalcmin,  qoi  Pauli  to-Im,  qnilm  GlvMame  alt  indi* 
cari  nävTtw  mpl^fut')  iam  smun  dictum  Csdne  aaoqne  nHHituiieoto  iaacribt  videtor 

iassissc:  i^w  zepli^'i^/ia  nriuTti». 

Hacc  hactcnus.  I'ossunius  nonnulla  adicerc  du  duobus  nionumentis  niaxinic  uotandis, 
qnorum  altorum^)  Flaviae  cuidam  Kouianae,  quae  Valeutinianorum  addita  fuit  sectae,  ex- 
«traetam  est,  in  altera,^  Angnstodniii  Gafliae  nperto»  de  coena  Donini  agi  conatat  Sed 
quoniaro  illud  Kirchhoffius  enarravit ,  de  hoc  cum  alii  viri  docti  tum  FlailsIlUi  Kbello  de 
hac  ipsa  inscriptione  composito  uberiui  dispataTemnt,*)  aatis  taabemaa  ea  ooBUDenofaaae 
disaereodique  üadmus  fiuem. 


l)  I,  Cor.  16,  03.  *)  Rom.  6,  S.  4.:  lai^fv/uAi  iy  ratt  6ltiptatv  iMörc;  öri  ^  ^khpK  ÖKo/ioviji/ 
MKMr^eRw.  4  dt  iMp»^  ««Mvai»,  4  dft  iuufi^  iMim.  *)  IL  Tim.  1,  la  *)  a.  91M.  9131. 
•)  I.0IIW4, 1«.       •)a.9BMK        i)  «.MMi        •)  ChriMiithaa  DadOMl ««•  Aahdi.  IMl. 
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Schulnachrichteu 

Ton  Oiiem  1876  bu  Ostern  1877. 


I.   Uebersicht  des  Lehrplans. 
Oberprima.  Ordinarius  Hr.  Dir,  Dr.  Bohaper. 


Religion:  2  St.  Ilr.  Deutsch.  Evangelische  Glaubens-  und  SittciiKiliri'  nach 
Hollenberg's  Hülfsbuch;  Krkliirung  der  Briefe  an  die  Römer  und  Galatcr;  Wiederholung 
früherer  Pensa.  —  Deutsch:  3  St.  Ilr.  Inielniann.  Mitthcilungen  aus  der  Literatar- 
geacbicbt«  des  17.  und  18.  Jahrhunderte.  Aufo&tze  und  Vorträge  der  Schaler.  Logik: 


Aristoteüae.  —  Lateinisch:  6  St.  Hr.  Schaper.  Tac.  Germania,  Agricola.  Cic  pro 
Murcna,  de  natura  dcorum  I.  II,  1—44.  Aufsätze,  Extemporalien,  l'ebungcn  im  Latein- 
sprechen. 2  St.  Hr.  Schmidt.  Ilor.  carm.  III.  IV.;  carm.  saccul.  —  Griechisch: 
4  St.  Hr.  Hcrchcr.  Plato  Protagoras;  Sophocles  Oedijjus  liex,  Antigone;  Demosthencs 
Phil.  1.  Olynth.  L  II.  III.  Extemporalien.  2  St.  Hr.  v.  Bamberg.  Horn.  Ilias  XIX  — XXII. 
und  XIII— XVL  —  Französisch:  2  St  Hr.  Planer.  Dömogeot  histoire  de  la  UUe- 
rature  fran^aise  au  moyen  &ge.  Extemporalien  und  grammatische  Repetitionen.  —  Oe- 
schichte:  3  St  Hr.  Dondorff.  Uebersicht  der  griechischen  und  römischen  Oeschidite. 
—  Mathematik:  4  St  Bis  Weihnachten  Hr.  Rühle,  dann  Hr.  Seebeck.  Die  ein- 
fachsten Eigenscliaften  der  Kegelschnitte.  Wiederholung  und  Erweiterung  der  Pcns.i  d*  r 
vorhergehenden  Klassen.  Extemporalien,  —  Physik:  2  St  Bis  Weihnachten  Ilr.  RiiiiU  . 
dann  Hr.  Giese.  IJcnicntu  der  ko'^inischen  Physik.  Magnetismus,  Elektricität.  -  He- 
bräisch: 2  St  Hr.  Deutsch.  Leetüre  von  1  Sam.  1—18  und  ausgewählter  PsaimeD. 
Wiederholung  der  Formenlehre  und  Durchnahme  einiger  Hauptabschnitte  der  Svntax  nach 
Gesenios*  Gramiaatik.  Extempwaliea,  Analysen.  —  Zeicbnen:  2  St  Hr.  Seemann. 
IMbandnielmen  nach  Vorlagen  bis  sor  ansgeflihrten  Aqnardle  and  Gipsmodellen. 

Unterprima.   Ordinarius  bis  Weihnachten  Hr.  Fiot  Dr.  Bühle, 
dann  Hr.  Prof.  Dr.  Im  el  mann. 

Religion:  9  St.  Hr.  Dentscb.  KirehengeHdiiiAtB  nach  HoUenbergB  HQlftbiicb. 
Wiederholung  der  Einleitung  in  das  alte  und  n^e  Testament.  —  Dentscb:  8  St 
Hr.  Inelmanu.  LectQre  von  Lessings  Laokoon.  Mittheilnngen  aus  der  älteren  Llte- 
ratari^iiduchtc.  Vorgelesen  wurde  «der  arme  llcinrich«  und  «König  Laurin«  im  nihd. 
Texte.  Aufsätze  und  Vorträge  der  Schiller.  —  Lateinisch:  b  St  Ur.  Buchholz. 
Cle.  dl^  TuacoL  V.  Tae.  Ann.  0.  Horst  Gsnn.  IH.  IV.  Satiren  und  E^isteto.  Privat- 


7 


Icctüro:  Cic.  or.  Cnlilin.  IV.  Catn  iiiiiior.  AufsSIzo  nnri  Extcniponilii'ti.  —  ririorhisch: 
6  8t.  Hr.  Hürcher.  l'hto  t'rito  und  Lathos,  Thucydides  IV,  Homer  II.  I— XH.  K\- 
temporaUeD.  —  Frauz&sisch:  2  St.  Hr.  Piaoer.  S^ur  bistoire  de  Napolton  I.  X.  XL  XII. 
Eitemporalien.  Exercitien.  OrnroTnatiscIie  Repetitionen.  —  Oeschichte:  8  St.  Hr.  Don- 

dorff.  Neuere  Geschichte  von  ili  r  Itcforniiiünii  bis  zu  den  Freiheitskriegen.  —  Mathe- 
matik: 4  St.  Ris  Weihnachtfii  Hr.  liii  ilc  d,uiii  Hr.  ."^eebeck.  Der  zweite  Theil  der 
Stereometrie.  Wiedt  rliidiiiiLton  .uis  cicr  I  hmiiui  trii'  und  'rri),'r»nnine(ric.  Selnvirrini-re  Glei- 
chungen zweiten  Graden,  Gleichungen  dritten  Gradr^  nüd  allgemeine  Sätze  Uber  Glei- 
chungen. CombinatioDslehrc,  binomischer  Lehrsatz,  Knli  ii  —  Physik:  2  St.  Bis  Weih- 
nachten  Hr.  KttbU*  dann  Hr.  Giese-  Optik,  W&rmelehre,  Akustik.  —  Hobriliach: 

5  8t  Hr.  DSU  tack  Cooibiiiirt  mit  Oberprima.  —  Z«leltn«n:  2  8t.  Hr.  Seemasn. 
Wie  Oberprima. 

Oberaecnnda.  Ordinarius  Hr.  Prof.  Bobmidt. 

Religion:  2  St.  Hr.  Deutsch.  Kinlcitung  in  das  alte  und  neue  TeBtament  nach 
Holleubergä  Hüllsbuch.  —  Deutsch:  2  St.  bia  Neigahr  Hr.  Voretzach,  dann  Hr.  R0hL 
Mittelhochdentsehe  Oramniatik  nach  E.  Martin.  LectQre  dea  NibdongenUedea  nnd  d« 

Gedichte  Walthers  von  der  Vngelweidc  mit  .\iiswahl.  GSthe's  Iphigenie.  VorlrSge  und 
Ansätze.  —  Lateinisch:  8  St.  Hr.  Schuiidl.  Cic.  in  Verr.  IV,  V;  Liv.  X.  ff.  (mit 
Auswald'i.  Kxfcniporalien.  Exertilirii  und  iininiilicln's  reberi-etzen  aus  Seyflferts  Uebungs- 
butii.  AuiVtitze.  2  St.  bis  Neujulir  Hr.  Voretz.seli,  dann  Hr.  Höh).  Vergils  Aen.  IV. 
u.  V.  und  Le.He-stiickc  von  Si  ytTert  mit  ,\uswalil.  I'ro5i)dis<lic  Uibungen.  —  Griechisch: 

6  Su  Hr.  V.  Hamberg.  Homer  Od.  II— IV.  XVI  -JLXIL  Hat.  ApoL  Herodot  VII.  mit 
Anawahl.  Lys.  or.  16.  Temptia»  und  Moduslchri'.  Repetition  der  Fornienlehre.  Extern« 
ppralien  und  mündlichea  Ueberseinn  aus  Seyßerta  Uebunsabuch.  —  Französisch:  2  St. 
Br.  Planer.  MJcband  tüatoire  de  la  troisi^nie  croisade  bia  zu  Ende.  Choix  de  Nouvelles 
da  XIX.  attde.  (Goebel  Bibl.  XIX.  V.)  Plötz  Schulgrammatik.  Lcct.  70— 79.  Kxorciticn 
nnd  Extemporalien.  —  Geschichte:  3  St.  Hr.  Dundorff.  Geschichte  des  Mittelalters 
bis  zur  Relormatioii.  —  Mathematik:  4  St.  Hr.  Seebeck.  Dir  er^te  Theil  der  Ste- 
reometrie. Kbene  Trigonometrie.  Gleichungen  1.  und  2.  Grades  mit  einer  und  zwei  TTn- 
bekannteo.  Logarithmen.  Einfache  Reihen.  Xinseszins- und  RcntenrechnuDg.  —  Physik: 

1  St.  bis  Weihnachten  Hr.  Seebeck,  dann  Hr.  Giesc.  Allgemeine  Eigenschaften  der 
KOrper.  Mechanik  fester,  flassiger  nnd  IttftfSnniger  Körper.  —  Hebriisch:  2  St 
Hr.  Ritter.  Das  Verbum  mit  Pronominal-Suffixeti.  Die  i^iliwachen  Verbn.  IMc  haupt- 
sIchlicli-tLii  UegLln  vom  Nomen.  Uebungen  im  Ucbersetzen  ins  Hebräische.  Ilxercitien 
nnd  i'.xtcini)oraiieu.  Lecture:  Gen.  1.  .3.  1*2.  2i*<.  Kxod.  20.  1.  Saiii.  10.  .lesaja  6. 
Aoagewahltti  i'«almeu  nach  Hollcubergs  hebräischem  Schulbuch.  —  Zeichnen:  2  St. 
Hr.  Seemann.  Wie  Obwpriina. 

üntersecutida.    Coetus  1.   Ordiiiurinfi  Hr.  Prot',  lir.  Ii  u  c,  1»  Ii  u  1 /.. 

Religion:  2  St.  Hr.  Ritter.  S.  Lectflre  und  Krklftrung  des  Briefes  Jacobi,  des 
1.  Briefes  Pctri  uud  des  Philipperbriefe.'».  W.  Lt-beii  .Ic^u  nui  li  den  Synoiitikt  rn.  haupt- 
SÄchlicb  nach  dem  Kvangclium  Marci.  Wiederholung  von  Kircbeniiedern.  —  Deutsch: 

2  St.  Hr  Schroeder.  .\ufsätze  und  freie  Vorträge  der  Schüler.  LcctUrc:  Wilhelm 
Teil;  Maria  Stuart  Schillcr'ache  Balladen.  —  Lateinisch:  8  St.  Hr.  Uucbholz.  Cic. 
or.  [)ro  Ligario  und  pro  Uarcello.  Sallust.  coniur.  Catil.  Liviua,  1.  XXVI.  Privatlectare: 
Curtius.  1.  V  und  VI.  Elxtemporalieü.  Exercitien  nnd  mUndUchea  Uebersetzen  aus  SQpflea 
StUabuogcn.  2  St.  Hr.  Schmidt.  Verg.  Aen.  I  n.  II  (memorirt  I,  1-101,  II,  1-104). 


Digitized  by  Google 


47 


Prasodiacfae  Uebongeii*  Griechisch:  4  St.  Hr.  Heller.  XeuophoD.  Aaeb.  üb.  VII 
und  V.  Mentor.  1.  1.  9.  Oksmlelnre.  Repetition  der  Formenlehre.  Extemporalien  and 

nllBdlichc  Uehun^n-n.   '2  St.  Ilr.  Bii. Miolr/   Horn.  O.lyss.  I.  1-87.  V-VIII.  IX— XII. 

—  Französisch:  '2  St.  Ilr.  I  inc  i  :ii  .i n !f.  LettUrc  von  Mignet,  vie  de  Franklin.  Plötz 
SchulKi  amitiatik,  Lcction  ,^5—70,  liriitlicli  oder  iniiiidlich  übcr.set/t.  Gi-aiiimatische  Re- 
potitinmn.  Kxtcinpoi-alicu.  —  ücscliichte:  2  St.  Hr.  Schmidt.  Römische  Geschichte 
bis  auf  .\ugustus  (vorher  Uebei-^iclit  der  Geographie  von  Alt-Italicn).  —  fieographic: 

1  SU  Ur.  SchmidL  Oeutachlaad,  Frankreicn,  fialkan-Halbinsi-l.  England  nach  Daniels 
Lehrbuch.  —  Matheinstik:  4  8t  bis  Weihnachten  Hr.  Scebcck,  dann  Ilr.  Erdmann. 
Proportionalität  gerader  Linien.  .Vchnlichkeits-^ätzc.  Merkwürdige  Punkte  des  Dreiecks. 
Rectification  und  Quadratur  des  Kreises.  .'Vufaaben  aus  der  rechnenden  Geometrie.  Po- 
tenzen und  Wurzeln.  (IIlmlIiuiij;»^'!!  i  rstiu  Giadti.^  mit  einer  und  zwei  Unbekannten.  Ein- 
fache quadratische  Gleichnnj.'1'ii.  —  l'liy.-ik:  I  St.  Ilr.  Seobcck.  Elemente  der  Lehre 
von  der  Electricität  und  dem  Maguelis-uuH.    l'lieinisclie  (iniiuihegriffe.  —  Hebräisch: 

2  St.  Hr.  Ritter.  Lese-  und  ächrcibübuogen.  Das  starke  Vcrbiim  und  Nomen  nebst 
Uebersetzen  der  entsprechenden  Stücke  nach  Hollenbergs  hebräischen  SchidlnidL  Extem- 
poralien. —  Zeieboeo:  8  St  Hr.  Seemann.  Wie  Oberprima. 

ünteraecand«.  Coetos  II.  OrdüiariuR  Hr.  Oberlehrer  Dr.  Bamberg. 

Religion:  2  St.  im  Sommer  Hr.  Röhl,  im  Winter  Hr.  Hilter.  Wie  Coetus  I  — 
Deutsch:  2  St.  Ilr.  Schroeder.  Aufsätze  und  freie  Vortrüge.  Lcctüre:  Jungfrau 
von  Orleans.  Hermann  und  UuiuthLa.  Sehilloi'Mhe  Halladen.  —  Lateinisch:  10  St 
Hr.  V.  Bamberg.  Verg.  Aeo.  UI.  L  Liv.  XXL  XXIL  Cic  pro  Arcbia  und  de  imperio 
Ca,  Pompei.  ImperatiT.  Infinitiv,  Oemndinm  nnd  Supinum.  Bepetition  der  ModosKbre. 
Casusk'hre.  ExtemporaI;rr.  nii  i  iiiiiii.llirln  s  rihiT-^ctzen  aus  Süpfle  II,  —  Griechisch: 
6  St.  Hr.  Heller.  Xm.  An.  .'J^.  \I1  u  V  Miinor.  L  1.  2.  Casuslchre.  Repetition 
der  Formenlehre.  Kxteini'oralliii  ui;il  iiiiiinlli(  tu'  I'ebungen.  Homer  Odyss.  I.  1 — 87  und 
V — XU.  Aneignung  der  homerischen  FüruienlcLre.  Menioririn  von  100  Verven.  — 
Fraasßsisch:  2  St.  Hr.  Schapen  Mignet,  vie  de  Franklin  ch.  V-XI.  Plötz  Scbul- 
grammatik,  Lect55— 70.  Repetition  von  Lect.  1—36.  39.  46.  50—54.  Extemporalien. 
SehriftHche  und  mllDdÜehe  Uebersetzungen  ans  Plütz  Grammatik. —  Geschichte:  3  St 
Hr.  Schmidt,  wie  Coetus  I.  —  Geographie:  1  St  Hr.  Schmidt,  wie  Coetus  L  — 
Mathematik:  4  St  bis  Weihnachten  Hr.  Seebeck,  dann  Hr.  Erdmann.  Wie  Coetus  l. 

—  Physik,  1  St  Hr.  Secbcck.  Wie  Coetus  L  —  Hcbrai.sch:  2  St.  Ilr.  Ritter. 
Combinirt  mit  Coetus  1.  —  Zeichnen:  2  St  Hr.  Seemann.  Wie  überprinaa. 

Obertertia.    Coetus  I.   Ordiiianu.^  Hr.  Prof.  Dr.  Her  eher. 

Religion:  2  St  Ur.  Deutsch.  £rkUrung  der  Apostelgeschichte.  Wiedeifaelnag 
des  lutherischen  CateAfsmus.  Hanptsadien  der  Reformatlonsgeechiehte.  —  Deutsch: 

2  St.  Hr.  StengeL  Freie  Vorträge  und  Dcdamationen.  Lcctüre  aus  Hopf  und  Paul- 
sick. Aufsätze.  —-  Lateinisch:  8  St.  Hr.  Ilcrclier.  Caesar  b.  c.  II,  22  bis  III. 
Süpfle  3.58 -100.  2-44  276.  ScylTert  2.34—282.  303-.S14.  Extemporalien.  2  St.  Ovid. 
im  Sommer  Hr.  Möller,  im  Winter  Hr.  Höhl.  Ovid.  Metamorph.  \I,  'ild  bis  XH,  586 
und  VI,  146  bis  VII,  5)i)  nach  Siebeiis'  Auswahl.  Metrische  Uebungen.  —  Griechisch: 
6  St  bis  Neigahr  Hr.  VoretzBch«  dann  Ur.  Schneider.  Wiederholung  der  früheren 
Pensa.  Verl«  auf  pt  und  aaenala.  Xenopb«  Anab.  I— IT.  mit  Auswahl.  —  FransA* 
sisch:  2  St.  Hr.  Schaper.  Voltaire  Charles  XII.  I.  IL  GiaiUnatik  nach  Plötz  Schul- 
gronimatik,  Lect  24 — 36.  46.  5U— 54.  Extemporalien.  Schriftlidie  und  mündliche  Ucbuu- 
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gen  aus  Plötz  Schalgrammatik.  —  Geschichte:  2  St.  Hr.  Dondorff.  Im  Sommer 
deutsche  Geschichte  von  HUS— 1815;  im  Winter  griechische  Tioschichto.  —  Gcoprra- 
pliie:  2  St-  im  Sommer  Hr.  Kühle,  im  Winter  Hr.  Schneider.  Die  aussenMiropiiischen 
Krdtheilc  nach  Daniels  Lehrbuch.  -  Mathematik:  4  St,  bis  Weiliunclitcii  Ilr.  Kühle, 
dann  Hr.  Seebeck.  Kreislehre.  Flächeogleicbheit.  liechaeo  mit  algebraischen  Polyno- 
men.  Theilbarkoit  der  Zahlen.  Proportumen.  Quadraiwnrz^Aiusiebeii.  —  Zeichnen: 
2  St  Ur.  Seemann.  Wie  Oberprima. 


Obertertia.    (Nietus  U.    Onliiiarins  Hr.  Prof.  Dr.  Planer. 

Religion:  2  St.  Hr.  Di  utsch.  Wie  Coetus  I.  —  Oeutch:  2  St  Hr.  Deutsch. 
Lectilre  aus  Hopb  und  l'aulsieks  Lesebuch  flir  Tertia.   Aufsät2e.   Hebung  im  Vortrage 

rüBcher  nod  erosaiBcher  Stttcke.  —  Lateinisch:  10  St  Hr.  Planer.  Gaeaar  de  b.c. 
n  hin  Ende  IIL  Ovid.  Vn,  490— «99.  758—865.  VIII,  157— 87a  Metrisclie  üeban- 
gen.  Grammatik  nach  Seyffert  2.34  —  282.  .303  —  314.  Kvtcmiioralien  und  Exercitien. 
Uebcrsetzunncii  aus  Süpfic.  —  Griechisch;  (>  St.  Hr.  linelmann.  Verba  auf  //t  und 
aimmala.  \VöchLiitli<he  F.xtoniporalitn.  Grammatische  llepctitionen.  Gelesen  wurde  Xe- 
nophons  Anabasis  iJuch  I — IV.  —  Französisch:  2  St.  Hr.  Planer.  Voltaire  Charles 
XIL  1.  IV.  Das  Uebrige  wie  in  Coetus  I.  —  Geschieht«:  %  8t  Hr.  Dondorff.  Wie 
Coetos  L  —  Geographie:  2  St  Hr.  Oeutach.  Die  auMeraaropliachen  £rdtheUe  nach 
Danids  Lehrbuch  lllr  nObere  Unterrichtsanstalten.  —  Mathematilt:  4  8t  im  Sommer 
Hr.  Giese,  im  Winter  his  Weihnachten  Hr.  Rühle,  dann  Hr.  Er d mann.  WieOoetoaL 
—  Zeichnen:  2  SL  Kr.  Seemano.  Wie  Oberprima. 

Untertertia.  Coetus  I.  Onliiiariu.s  bis  Neujahr  Hr.  OberL  Dr.  Voretssoh, 

danu  Ur.  Adjuuct  Dr.  Kühl. 

RcHgion:  2  St.  Hr.  Ritter.  S.  Lectflre  des  Evangeliums  Ifotthfti.  W.  LeetOra 

aus  den  historischen  Rücherii  des  alten  Testaments.  Das  3.,  4.,  5.  HauptstQck  des  Ka- 
techismus. Kircheiilirticr.  -  Deutsch:  2  St,  Hr.  Sfcnst'l.  KKine  Hvie  Vortriise  und 
Declamationen.  SyntaktiMhc  Regeln  im  Anschluss  au  liie  Lictüre  aus  Hopf  und  Pauisiek. 
Alle  drei  Wochen  ein  Aufsatz.  —  Lateinisch:  8  St.  bis  Neujiilir  Hr.  Vorctzsch, 
dauu  Hr.  Röhl.  Casuslchre  nach  Ellendt-SeyfTert  12;i— 18t>  und  $§  i:)0~201. 
Wöchentliche  Extemporalien.  Mflndliches  Uebersetzcu  aus  0.  Schulz  Aufgaben.  Cae.'iar 
de  b.  g.  III— VL  Ovid.  2  St  Lectflre  von  Metanorph.  Bach  h  und  II.  mit  AuswahL 
Hr.  Imelraanu.  Prosodic  nach  Ellendt-Sey-ffert  100  Verse  wurden  in  jedem  Halbjahr 
auswuiidig  gelernt.  —  Griechisch:  C,  St.  Hr.  Stengel.  Rcpctition  und  Krweiterung 
des  l'onsuiii>  der  Quarta.  Verba  niuta  und  liquida.  UnrepclmässiRkeilen  der  Verba  pura 
und  der  Augmentation;  deponeutia  i,l  rancke-v.  Bamberg  §§61 — 76).  Lectilre  au.s  .lacobs. 
Wöchentliche  Extemporalien.  —  Französisch:  2  St.  im  Sommer  Hr.  Möller,  im 
Winter  Ilr.  Schneider.  Plötz  Schulgrammaük,  Lcct.  1—23;  Pronom.,  Verb.  rcfl.  — 
Qesebichte:  2  St  Hr.  Kestner.  Dentsche  Geschichte  bis  1648.  —  Geographie: 
1  St  Vr.  Kestner.  W.  Europa  aasser  Dentschtand  S.  Dentsdiland.  —  Mathematik: 
3  St  im  Sommer  Hr.  Gicse,  im  Winter  Hr.  Seebeck.  Elemente  der  Buchstabenrech- 
nung. Anfang  der  Planimetrie  bis  zu  den  Satztn  über  die  ParaileloKrammc.  —  Natur- 
geschichte: 2  St.  Hr.  Giesc.  Sommer:  Botanik  mit  Itiuksicbt  auf  das  natürliche 
System.  Winter:  Zoologie.  Systematische  Uebersicht,  besonders  der  niederen  Thierfor- 
neu.  —  Zeichnen:  3  St  Qr.  Seemann.  Wie  Oberprima, 
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Untertertia.   Coettis  11.    Ordinarius  llr.  Oberlelncr  Dr.  Heller. 

Beltgion:  2  St.  Hr.  Deutsch.  LectOre  S.  Etmuc.  MatthÜ,  W.  Abedmitte  wn 
den  pmediichüichen  BQcfieni  des  elteD  Testainentee.  Emlraiig  des  Ivtherlsdien  Kate- 

diismas.  Lernen  von  Kirchenliedern.  —  Deutsch:  2  St.  Hr.  Kestner.  Wie  Coetus  I. 
—  Lateinisch:  8  St.  Hr.  Heller.  Casuslehrc  nach  Hllendt-Scyffcrt.  Rcpetition  des 
Pensums  von  Quarta.  LectQre  von  Caesar  de  bLllo  gallico,  liber  IV~VI.  2'J.  2  St.  Ilr. 
Iroelmann.  Lcctüre  von  Ovid.  Metamorph.  Buch  IL  u.  HL  mit  Auswahl.  Sonst  wie 
Coetus  L  —  Griechisch:  6  St.  Hr.  Bodach.  Repetition  und  Erweiterung  des  Pen- 
sums der  Quarta.  Vcrba  muta  und  liquida.  Unregelmässigkeiten  der  verba  pura  und 
der  Augmentation.  Deponentia  ( Franke  •  v.  Bamberg  ^§  61—76).  Leetüre  aus  JacobB. 
Wöchentliche  Extemporalien. —  Französisch:  2  St.  im  Sommer  Hr.  MOller,  im  Win- 
ter Hr.  Schneider.  Plötz  SchulRrammatik,  Lcct.  1—23.  Pronom.  Verb.  refl.  —  Ge- 
schichte: "2  St.  Hr.  Kestner.  Wie  Coetus  I.  -  (ino^raphic:  1  St.  Hr.  Kcstiuir. 
Wie  Coetus  I.  —  Mathematik:  3  St.  bis  Weihnachten  Hr.  Seebock,  dann  Hr.  Erd- 
inaiiii.  Wie  ClHlu^  I.  —  Naturgeschichte:  SSL  Hr.  Glese.  Wie  Co«tltt  L  — 
Zeicboen:  2  St.  Hr.  Seemann.  Wie  Oberprima. 

Qnarta.  OrdinariiM  Ins  Neujahr  Hr,  Adjunot  Dr.  Böhl, 
dann  Hr.  Adjunct  Dr.  Bitter. 

Religion:  2  St.  Ilr.  Röhl.  Das  zwciN-  II;iu]it>t iu k  des  Katechismus.  Biblische 
Geschichte  des  neuen  Testamentes.  Kirchenlieder  und  Sprüche.  —  Deutsch:  '2  SU 
Hr.  Kestner.   Lehre  vom  Satz  und  Interpunction.   LectQre  aus  Hopf  und  I'aulsiek. 


gen  In  Anadilnss  an  die Satslebre.  —  Latelnfflch:  10 8L  bis  Net^ahr  Hr.  ROhl,  denn 

Hr.  Schneider.  Ilauptatidte  cK-r  '•iloduslchre.  Constructioncn  des  Infinitivs,  der  Pnr- 
ticipia,  des  Gerundiums  und  Siipinuiiis  nach  Seiffert.  Nepos:  Datanies,  KpuimiiiirKlas. 
Pelopidas.  Agesiluus.  Plmcion,  Ilaniikar.  Ilaunibal,  Miltiades,  Themistodes,  Aristidis.  I'au- 
8ania.s.  Wöchentliche  Extemporalien.  —  Griechisch:  6  St.  Hr.  Ritter.  Formenlehre 
nach  Franke -V.  Bamberg'  bis  incl.  der  verba  contractu.  Wöchentliche  Extemporalien. 
Lectftre  ans  Jacobs  Lesebucb.  —  FranzOeisch:  2  St.  Hr.  StengeL  E^tlbnng  der 
Leetionen  41—73  an«  PlOtz  ElemeDtarbneh.  Extemporalien.  —  Oesehtehtet  S  8t 
Hr.  Kestner.  W.  Römische  Geschichte  bis  zur  Schlacht  bei  Actium.  S.  Griechische 
Geschichte  bis  zur  Zeit  Alexander  des  Grossen.  —  Geographie:  1  St.  Hr.  Kestner. 
W.  Asien  and  Australien.  S.  Amerika  und  Afrika  nach  Daniel.  —  Mathematik:  3  St. 
im  Sommer  Hr.  Giese,  im  Winter  Hr.  Pritzkow.  Vorübung  für  die  Geometrie,  l  ebung 
im  Gebrauch  von  Lineal  und  Zirkel.  Wiederholung  des  Pensums  von  Quinta  im  Rech- 
nen, Begeldetri,  Zins-  und  Ketten-Rechnung.  —  Zeichnen:  2  St.  Hr.  Seemann.  Per- 
spective. EinCaehe  XopCeootunn.  Zeichnen  nach  Wandtafeln  ond  Yntages  (Sdiadov 
mportionen). 


Religion:  3  St.  Hr.  Pritzkow.  Biblische  Geschichte  des  alten  Testanu'i.t(,'>  von 
JoBoa  bis  xu  Ende.  Das  l.  fiauptstUck  mit  Sprüchen,  das  2.  ohne  Sprüche.  Die  Peri- 
knpn.  ffirdwilieder.  —  Deatsch:  2  St.  Hr.  Kestner.  Lehre  vom  ein&dien  und 
«MammengeBetatan  Sats,  Sataarlen,  Attribat,  Adverb.  Lehre  von  der  hitttpunctipn.  Or- 


Quinta.  Ordinarias  Hr.  Adjunot  Schroeder. 
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thograjAuchc  UebanKsarbcitcn.  Lcctürc  aus  Hopf  und  P.ttilsick.  Dcrlamation.  —  La- 
teiaiteb:  10  St.  Hr.  Schroeder.  Beendigung  der  Furmenlehre  nach  Kllcndt-Seyffert. 
Lehn  voi  der  Putidpialcoastniction.  AbL  ab».,  Acc.  c.  Inf.  Vocabelo  «ns  Bomadis  Vo- 
abnltrinm.  WBehentnch  ein  Extemporale.  —  FranxOsiseh:  8  St  Hr.  Pritzkow. 
Eindbtin?  der  Lcciioncn  1  —  40  aus  Plötz  Elementarbuch  I.  Uehunpen  im  Lesen  und 
Ucb«'rse(zrn.  Extemporalien.  —  Geographie:  2  St.  Ilr.  Kestner.  S.  Die  Erdtheile 
ausjser  Europn  ikhH  Daniel.  \V.  Die  I.aiKicr  Kuropa's  ausser  Deutsrhland. —  Rechnen: 
3  St  Hr.  Pritzkow.  Die  vier  Speeles  mit  gemeineD  und  Decimalbrachen.  —  Natur- 
geschiollU:  3  8t  Hr.  Pritzkow.  W.  losekteu.  S.  Botanik.  —  Zeichnen:  2  St 
Hr.  Beemun.  Ertemong  des  Zeiehneoi  rnndbogiger  Formen.  Ornamente.  Zeicbnen 
nach  Waadtafaln  oad  TodaseD.  —  Sebreiben:  3  8t  Hr.  Pritakow.  Die  dentadie, 
latoiaiicba  und  griediiidie  Sebrift.  Die  itaiacbeo  Züem. 


Sexta.    Ordinarius  Hr.  Adjunct  liinlsi  li. 

Religion:  8  8t  Hr.  Pritzkow.  Biblische  Oeachichte  des  alten  Testamentes  wa 
der  Schöpfnng  Ihb  wm  Tade  Moses.  Das  1.  Haaptatftck  mit  einigen  Sprachen.  Kirchen- 
lieder. —  Dentseh;  S  8t.  Br.  Stengel  LectOre  ans  Hopf  und  Paulsiek.  Wicder- 
erzilhlen  der  gelesenen  Stildte.  Aufsagen  erlernter  Gedichte.  Lehre  von  den  Redetheilen 
und  vom  einfachen  Satze  im  Anschluss  an  das  Lesebuch.  Dicfate.  —  Lateinisch: 
8  St.  Hr.  Bodsch.  Formenlehre  bi.s  zu  lien  Deponentien  incl.  ( Ellendt-Seyffert  §§  1—97). 
Die  Uebungsstückc  und  Vocabeln  aus  Spiest.  WöclHiitlirlic  Extemporalien.  2  St.  Hr. 
Kestner.  Wiederholung  der  erlernten  Vocabeln  und  grammatischen  Regeln.  Ueber- 
eetaen  aus  Spieas.  —  Geographie:  2  St  Hr.  Kestner.  Allgemeine  Ucbersicht  ttl>er 
Land  und  Meer.  AofangugrQnde  dar  «atbenatischen  Geographie  nach  Daniel.  Hdmaths- 
knnde  Ton  Berlin.  —  Rechnen:  4  8t  Sr.  Pritzkow.  IMe  vier  Spedee  mit  ganzen, 
benannten  und  unbenannten  Zahlen.  —  Naturgeschichte:  2  St  Hr.  Pritzkow.  W. 
Säugethiere.  S.  Botanik.  —  Zeichnen:  2  St.  Hr.  Seemann.  Hebungen  im  Eintlieilen 
de»s  Rauines  und  im  Zeichneu  jicr.ider  Linien  in  allen  Laxen  ihrer  Zusunimenstelluiig  zu 
geometrischen  Formen.  —  Schreiben:  2  St  Hr.  Pritzkow.  Di«  deutsche  und  latei- 
aiieba  Sebrift.  Die  denlaehen  Zifltaii. 

An  dem  fiacultativcn  Unterricht  im  Freihoodzeicbneo  nahmen  aus  II  12,  aus  III 
21  Schaler  TheiL 

Anaaardem  ist  noch  folgender  Unterrlebt  erthdlt  worden: 
Jurittiaebe  Propaedaatflc:  Sehfller  ans  Prima.  2  St  Hr.  Prof.  Dr.  Lewis. 
Englisch:  Sehfller  ans  Fklma  and  Seeaiida  in  zwei  AbtbeUnagai.  4  8t  Hr.  Prof.  Dr. 

Philipp. 

ItalienlBCh:  Schtilcr  aus  Prima.  2  St.  Hr.  Prof.  Fabbrucci. 

Singea:  6  8t  Hr.  Prof.  Kotzolt   Chor  der  Geübteren  3  St   Mittlere  Claase  für 
Teaor  and  Barn  1  St  Ißttilere  CUsse  fUr  Sopran  und  AH  1  8t  Etaneetaidane 

für  Tenor  und  Bass  1  St  —  ß  St  Elemantarciaaie  flir  SopraD  und  Alt  ia  drei 

Abtheilungen  zu  je  3  St.  Hr.  Weiss. 
Planzeichncn:  Scliüler  aus  I,  II  und  III.  Situatiuus-  und  Terrain zeicboeB  aach  TflC^ 

lageblftttem  und  Theorie  des  Terrainzeichnens.  4  St  Hr.  Streit 
Scbralbaa:  Schaler  aus  den  obena  ChaaeB  Ms  IV.  2  St  Hr.  Pritakow. 
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Tnrn  en: 
Abth. 


1.  Aluiiineu  und  Hospiten  von  Prima  bis  ObersecUDiU 

2.  Alumnen  von  Untctsri  im.l.i  bis  l.'iiti'rtut  tia  .    .  . 

3.  Hn'ipiten  von  niiturHecuiKJa  bis  Untertertia  .    .  . 

4.  Quartaner  im  Sompier  1  Su,  im  Winter  2  St 
b.  Quintaner  im  SomiiMr  1  8t,  im  Wintor  S  8i 

6.  Sextaner  2  St. 


Ausserdem  1  St  für  die  Vorturner  Hr.  Prof. 


2  St. 
2  St.} 
2  St.| 
Hr.  Prof.  Dr. 

unter  deaaen  Ldtang  die 
Eleven  der  KSnigl.  Cätnl- 

TurnansmlL 
Dr.  Kulcr. 


|Hr.  Pr.  Or, 
Euter. 

Euler  und 


tm  luah  da>  ScMJakra  tind  bigMMle  Thomte  beurMtat  «Orden: 

Lateinische  Themata  in  Oberprima. 

1.  De  virtutil.us  Romanornm  nli  Horatio  Inudatis.  —  2.  Panim  jirolici  urmis  si  incuriae 
sequaatur.  —  3.  pruvincias  in  officio  coiiiineudas  Romanorum  litenu  ar(e5<iue  non  minna 
quam  arma  virosiitie  valuisse  (Klassciiarbnii).  —  4.  a)  De  Britannia  in  [iroviaciae  formam  re- 
dacta  -  b)  rii)|iriLim  est  hutriani  iiigetiii  odisse,  queni  laeseris.  -  5.  Hojios  moros  jilus  valore 
quam  bonas  li  mps.  ^  6-  a)  ynaeratur,  utrum  in  Germanis  an  in  üritannis  virtulis  indoles  anti- 
quis  leinpiirituH  rnaior  fuerit.  —  b)  De  Gcrmanorum  et  Romanorum  sersis.  —  7.  a)  Ilomini 
vitam  all  cerfam  rationi'«  normam  csfe  dirijondam.  —  b)  In  übertäte  defendenda  Catoni  pru- 
dentiam,  Ciccioni  constmitiam  dcfuissc.  —  8.  Nihil  gratiae  causa  faciciiduni  esse  iKla>seiiarbcit). 

ai  .Multi-i  divitias  non  tinis  miseriarum  fnit,  se<i  iniuatio.  —  b)  Otniiis  dies,  omnis 

lior.i,  iiiiuiii  riiliil  sirniis  osteuilit  et  alimio  arguraento  receiiti  a<irnoiiet  fragilitatis  oblitos,  tum 
aetenul  meditatos  respicere  oogit  ad  mortem.  —  c)  Prosunt  inter  se  booi.  —  10.  Qneoonua 
phDoaopliia  Bonia  toaadata  oeale  litlMran  Uteranw  geaem  ad  Mtem  ledaela  ease. 

Lateiitiache  Tüeuiata  iii  Uuterprima. 

1.  »)  EiMMdooodM  band  ioio  ni  «ommi  üi  wdvenM  OnnaiM  finriL  —  b)  Matem 
Taniaa  Gtoen»  dvia  wuOum.  -  &  a)  Laadee  Q.  Fabll  Ifaiiatf  Chiaetataria.  -  b)  De  dielo 
Eoratiaao  dJb.  HL  Chrm.  4):  To«  Oaeaarea  aitam,  nilitla,  aiaral  faasas  eobortea  aadMit  ofpi* 
dJa,  latoe  taacnatem  labevaa  Kerio  lecraatia  aotro.  Toa  kM  eaarillaBi  et  dalfa  et  dato  gaB> 
detia  almae.  —  s.  a)  Cato  fa  aaaata  doaet  KartimafaeiB  eaae  daiaadan.  —  b)  Oaiaa  Mufaa 
rectene  consorvator  reipnblicae  qipeiletar.  —  4.  a)  Triginta  tM  aanai  IpaC  Imperium  erwtenuit 
—  b;  Explicetur,  cur  et  quo  iure  AttenfeaaeB  Socratem  eapitia  daainavenat.  —  5)  Quiboa  rebos 
Aabiilia  ica  exdtata  git.  —  6.  a)  Mithradates  rex  popuU  Romani  hostis  aeerrimos.  —  b)  App^ 
OiaBdina  Caecns  cnm  Pyrrbo,  Epirotanim  rege,  nisi  lUdla  excedat,  pacem  fwiendam  eaae  negat 
(oratio).  —  c)  Quibus  potiaaiffloai  viftatibBa  exaeOiaa  Ibecit  Gieara.  —  t)  Laadaa  Ancnitl  ni^ 
peratoiria.  CKlassenaafijatz.) 

Detitselie  Themata  in  Oberprima. 

1.  a)  Der  Gedankengang  in  Goethe  5  Episteln.  —  b)  Schweigsamkeit  uud  Verscliwiugeri- 
beit.  —  2.  a)  Gertrud  und  Hedwig  in  Sctiillers  Teil.  -  b)  Die  Klluste,  Töchter  der  Noth  und 
des  TJeberrtusses.  —  3.  a)  Die  Verwandtschaft  des  Gnuidgodankons  in  Sophokles  Philüktet  und 
Goethc'.s  Ipliigf  uic.  —  b)  Eis  wfichst  der  Mensch  mit  seinen  grteseru  Zwecken.  —  c)  Der  6e- 
dankengaug  in  ScbiUer's  Anbati  Ober  die  notbirandigen  Orenien  beün  Gebiancfa  scbOner  For> 
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mcn.  —  4.  a)  Die  honorrageiKiston  Erscheinungen  in  der  deiUscben  Litoratiir  rios  17.  Jahr- 
hunderts. —  b)  Wesen  und  Werth  der  Dankbarkeit  und  die  Gründe  ihrer  Scltoiihoit.  — 
c)  Friedrichs  des  Grossen  Wort  le  tntvail  est  le  pere  de*  vcrtus.  —  &.  a)  Luther,  Gerhard 
und  Geliert  als  Kirchenliederdiditer.  —  b)  An's  Vaterland,  an's  theure  schliess'  dich  «n.  — 
6.  a>  'Onot'  Srr  iv  vk  JnmiJi^^^umi  rä»  dtfdpuMim  ^  Ttucün'  difdyiaf  wii  xA  «0oi^|umi  l^[tiiß,  — 
b)  Kriftutcrung  einiger  BtMltB  in  ScUQer^  nolog  tm  Waltenitdn.  —  T.  Et  pcodeaw  folnk 
et  delectara  poetea. 

D«atoche  Themata  in  Unterprima. 

1.  «}  OBrm  mS  C^v  iv  «td  ad  üfyw  j^ivw  ftimatfmoe.  —  b)  Siegfried'a  Ab- 
ecUed  tm  KrianhiU  und  Hekton  Abeehied  voa  Aadromaebe.  —  2.  e)  InliaWieriMihMg  eine« 
Boches  der  A«Mb.  —  b)  Oeber  ir«rtii  «ad  Bedeebrng  fllmtlidier  Deataaller.  -  S.  a)  Die 
homerischen  BUIdea  In  8<!]nHet<1i  SiegadM.  —  b)  Gedaakengiag  in  LHeng's  Abbandungea 

ober  die  Fabel  (oder  Uber  das  Epigramm).  —  4.  a)  Hermann  und  Dorothea  (EnAhlang). 
b)  Sammlung  und  Ordnung  der  Sentenzen  in  Heimann  und  Dorothea.  —  c)  Des  Sinken  Flodi 
und  Der  Graf  von  Habsburg.  —  d)  Werke  und  Thaten.  —  5.  a)  Homo  sum,  hnmani  nil  a  me 
alienom  puto.  —  b)  Die  liraut  von  Messina  (EncShlnng).  —  c)  Gedankengang  in  Schiller'«  Auf- 
aaU  über  die  ScJiaubQbne,  als  m<)rnli<iohe  Anstalt  betrachtet.  —  G.  ai  Stil  und  Methode  in 
Leasiag's  Abhaadlougeu.  —  b)  Erläuterung  schwierigerer  Stellen  des  Laocoou.  —  7.  Bericht 
aber  naeerB  deatwhen  Btnnden. 

LateiniBche  Themata  in  Obeneeunda. 

1.  a)  Quibus  rebus  adductus  sit  Cicero,  ut  Vnnem  accii>an<lum  suscipcrct.  —  b)  Decio- 
ram  mortes  pro  patria  oppetitae.  —  |2.  a)  Quam  libidinose  cradeliterqno  Verres  in  naTinm 
SiodanuB  piaefiactos  conadnerit  —  b)  De  priore  pleUa  BoiMaae  bi  Saemni  moulem  «ecearioaa. 

Deutsciie  Themata  in  Obersecuuda. 

1.  Die  Schickaale  des  Hiuor  v.  Tellbeim  naeh  Leariag^  »Miiiiia  von  Banbelm«.  — 

1.  a)  SdiKtte  bebt  man  schweigend.  —  b)  Des  Lebens  Mühe  Idurt  uns  allein  des  Lebens  Gfiter 
eebfttsen.  —  3.  a)  Dflrfen  wir  Goethe  beipflichten,  wenn  er  im  Nibelungenliede  ZOge  anmutbiger 
ICenschlichkeit  ßndet?  —  b)  Wer  gut  Wetter  haben  will,  muss  leiden,  dass  er  die  Sonne  fühlt. 
—  4.  Klasscnau&atz :  Mit  welchem  verschiedenen  Interesse  kfinncn  wir  die  Natur  betrachten  IT 

1.  Die  politische  Lapc  und  Stimmung  der  Schweizer  nach  Schillers  Williclin  Teil.  — 
S.  a)  Wer  an  den  Weg  l)aut.  liat  virle  Meister.  —  h)  Wolclie  Hciirtheiluns  erlillirt  Hennann 
in  Goethe's  «Hermann  und  DorutJiea«  von  Seiten  der  Eitern  und  des  l'iarrcr«^  —  3.  Vetera  ex- 
toiiiinus  ri'<  ontium  laeorioai.  —  4.  Webshe  Bedeatnqg  haben  fttr  uns  die  lleokniler  uiMrer 

grossen  MUnner? 

Themata,  welche  bei  den  AbiturieDteoprtUungeD  bearbeitet  worden  Bind. 
L  Ostern  1676: 

L  Too  den  HbtnrHStaespinnten,  «ddie  BebOler  der  AaataH  waren: 

a)  Lftteiniscli:  \on  inci?n  notis  marmora  publiciii,  per  qnae  Spiritus  et  vita  raht  hnnh  iiost 
mortem  dncibus,  clanus  imiicaiit  laudes  (juam  Calabrae  Pierides  Hör.  IV.  8,  la— 15.  Iv.  •20.  — 
a     b)  Dentsch:  Sc-liillorV  er/ieheii'ii.'.  Gurttio'-  bililcinlp  Macht.    ^   c)  Mathematik:   1.  Die  Sumnie 
der  drei  erstuii  (Wirder  oiiiet  tiCDüietii-chou  Koiliu  ist  .s  — 'jt).  das  l'rodurt  dii'scr  drei  Glieder 
P  =■  210.    Wip  ^rrii>.s  i^t  il.i»  vi»  ijoiiic  (iliril  und  die  Siiiuini'  iler      !ir;i  cr^t(/ii  Glieder?  — 

2.  30,OUD  Mk.  luiboii  8  Jahre  a  5  jiCl.  auf  /.iii>-(»szilii5eri  gestaiidi  ii ;  ilaiiu  wii  il  di>r  Ziusfuss  «m 
1  pt't,  herabgesetzt  und  <la5  ganze  Kapital  durch  halbjfthrlicjip  Ali/ulihini.'("ti  vim  esi7.;i3  Mk. 
amortiairt.    In  wieviel  Jaliren  geschiebt  dies?   —   3.   Der  Flacfacuinhalt  eines  Dreiecks  ist 
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/-  'Jio  iiQb.,  der  Unterscbfed  «weier  Seiten  a  —  //  =  r/  —  8  Cm.  und  Aar  von  dirson  ciuge- 
scIiluHseno  Winkel  y—  81*  12'  10".  Wiu  t^ross  sind  die  Seifen  und  Winkel?  —  4.  Kin  massivfr 
gerader  abgestumiiftor  Kopel  von  (Jnssoison,  dessen  siieciti^ches  Gewicht  ;/ 7.5  i  t.  viri^t 
24504  Gramm,  die  LftJigo  der  Seitenlinien  ist  «  =  17  Cm.,  der  Untcrscliied  der  beiden  Radien 
r  —  p  —  <l     8  Cm.   Wie  gross  ist  die  ganze  Oberfiftche  des  Körpers  if 

IL  Von  deo  framden  MaturiUtaasplFantaD,  welche  froher  Schaler  \m  Qfamam  ge- 

a)  LatdniMk;  Iftortit«  BoMiMnm  aaUtteie  et  «nuitto  dilui  pfdM^  —  b}]>a«bA: 
Wie  ist  Hmuctt  WaHldlelrtlidt  ni  «IdlreBf  -  e)  IbOentttt:  1.  1d  wieviel  JiiNa  wwieo 
27,960  Mk^  weUbe  ra  4pGt  anfZinsesiinsen  steben,  durch  Jihrlidie  AbsaUnngeD  VOB  MMlDt. 
amortisirt?  —  S.  Eine  Lhiie  a  s  27  so  ra  theilen,  dius  die  Summe  der  Qiudrete  der  TheQe 
um  =  201  grOeur  ist  ib  das  aus  denselben  gebildete  Rechteck.  —  8.  Bei  einem  Parallelo- 
gramm bt  eine  Seite  a  a  25  Cm.,  der  spitze  Winkel  y  =  SSf>  52'  48"  und  die  diesem  gegen- 
Oberlicgendc  Diagonale  17.  Wie  gross  ist  die  anaere  Seite,  die  andere  Diagonale  nnd  der 
Flächeninhalt?  —  4.  Da»  Volumen  eines  geraden  abgestumpften  Kegels  sei  V  =  675,64,  die 
Hohe  Ais  24,  der  Unterschied  der  Radien  der  beiden  Qrndfllclw  «1—7.  Wie  gnNl  and 
diese  Radien  und  die  krumme  Oberfläche  des  Körpers? 

III.  Von  einem  fremden  Maturitflteaapiraiitieii,  weldier  adioB  die  XataritMqrtfiiiig  M  einer 
Bealichule  1.  Ordnung  heataaden  hatte; 

LatebiMk:  Prinoipata  eomtitoto  Angutm  BanaiMnim  et  aalntl  et  tforiaa  optfan«  ooa> 


2.    Michaelis  1876: 

&)  Lateinisch:  Caesarem  animi  excelsitate  Rloriam  adoptura.  Catonem  vitae  mtcf^rifate  im- 
morlalitati  commcndatnm  esse.  —  b)  Deutsch;  Friedrichs  des  Gros.sen  Wort:  le  tras.iil  est  le 
l>i  rc  i\v<  vritiis,  -  -  c)  Mathematik:  1)  Das  erste  Glied  einer  ariilimotisehen  Reihe  /weiter  Urd- 
niu;i;  i^t  j  —  r, ,  das  ersie  Glied  der  ersten  Diflcrcnzreihe  i  —  1,  das  erste  Glied  der  zweiten 
Differenzieihc  i  —  3.  Pas  wievielte  Glied  ist  =  97  und  wie  gross  ist  die  Summe  der  Glieder 
bis  zu  diesem?  -  '2.  Von  einem  I'iiiikt  .1  bewcct  sich  ein  Körper  glciehnuVssip  in  jeder  Minute 
c  =  75  M.,  n  =  3  Minuten  später  von  einem  f'  —  IMO  M.  rückwilrls  gelegenen  ürto  in  derselben 
Richtung  ein  anderer,  der  in  der  eroteii  Minute  seiner  Bewegung  a  =  8ü,  in  jeder  folgenden 
je  rf  =  10  M.  mehr  zurflcklegt.  Nach  wieviel  Minuten  holt  er  jenen  ein?  —  3.  Wenn  der  In- 
halt eines  Dreiecks  F  =  204  □  Cm.,  eine  Seite  a  =  26  Cm.  und  der  Badnu  dee  eiDgescfaiiebenen 
Kreises  «  =  6  Cm.  ist,  wie  gross  sind  die  Winkel  und  der  Radius  des  umgesehrieboien  Kreises? 
~  4.  In  einem  geraden  pyliader,  dessen  Gcsammtoberfläche  O  =  1082,  3  oCm.  tind  dessen 
Hohe  A  =  20  Cm.,  ist  eine  gerade  einseitige  j^yrainide  mit  recfatecldger  Gnmdflfldie  beschrieben, 
deren  TolvBen  P=4M  Oonbetat  ist  wie  giOM  sind  die  Kanteol 


II.  Lehre  r. 

Am  Anfange  des  verflossenen  Schuljahres  wurden  die  drei  Candidaten  des  bOberen 
Schalamts,  welcbe  im  Winter  1875/76  die  4.,  5.  und  6.  AdjuDCtur  interimistisch  ver- 
waltet  hattflD«  die  Herren  Schroeder,  Dr.  Stengel  and  Bodaclt  ddSnitiv  angeetettt 
und  nachdem  Herr  Dr.  R91il  am  1.  Hai  von  der  Reise  nach  Oriecbenland,  die  er  im 

März  und  April  untcmorrmen  hatte,  zurückpeki-hrt  war.  wurde  der  T'nlerricht  ohne  er- 
hebliche Unterbrechung  während  des  Soiiimerscmcsters  in  allen  Clapsen  ertheilt.  Am 
Schlüsse  des  Somraerhalbjuhrs  beendigten  die  Candidaten  des  höheren  Schiilamts,  die  Herren 
Dr.  Möller  und  Dr.  Kestner,  ihr  Probejahr.  Der  erste  ging  darauf  als  ordentlicher 
Lehrer  an  das  hiesige  Sophiengy mnasium ,  der  zweite  verwaltete  wftbrend  des  Winten 
die  Stelle  eines  «iasemclwltliclien  Hilftlehren  u  unaeirar  Anstalt 
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Mit  dem  Beginn  des  Wiatenetnesto»  traten  die  Candidaten  des  bQhereD  Scliulamts, 
die  Herren  Erdnann  md  Schneider,  ihr  Prob^ahr  an.  QlddiMitig  wurde  der  3. 

ordentliche  Lehrer  und  Adjuncf  Herr  Giuse  zur  interimistischen  Verwaltunj;  der  Stelle 
eines  Assi'^tenten  an  dein  physilialiseht'n  Institut  der  hiesigen  Universität  auf  ein  halbes 
Jahr  bcnrliuibt.  Derselbe  peht  naiti  uur  uiKh-rtlialbjähriger  riiiiti^^keit  an  llll^orer  An- 
stalt Osturn  d.  J.  detinitiv  iti  diese  Stoilmig  über.  Seine  uiaibumalisclien  Stumien  wur- 
den in  dem  3.  Quartal  von  den  Herren  I'rof.  Uülile,  Oberl.  Sccbeck  und  Lehrer 
Fritzkow  gegelieo.  in  dem  4.  Quartal  Uberuahm  Herr  Candidat  £rdmaan  einen  TlieU 
donelben. 

Am  Morgen  des  17.  December  1876  worden  die  Lehrer  nnd  Schiller  des  Joachims- 

thalschcn  Oyrnnasiums  auf  ilas  schnierzüdiste  durrh  die  Trauerkuude  lilu  rr:isi  ht,  dass 
Herr  Prof.  Hflhle,  der  am  Abcud  vorher  iu  voller  Kraft  des  ücistes  uud  korpers  einer 
druii  iLi  i  hm  AniObrung  der  ScbfUer  beigewohnt  hatte,  pUKslich  am  Uenachlage  ge> 
storbeo  sei. 

Paul  Rühle,  schnrcn  am  30.  Januar  1823  zn  Liegnitz,  wo  sein  Vater  die  Steile 
eines  LaiidrciitiiRistiTs  bei  der  Repierunji  beltleidcte,  besuchte  von  18.32  bis  1840  das 
Kdnisl.  und  Stadtpyninasium  in  Liegnitz  umi  stmiirlü  dann  auf  den  I  niversitatcn  Halle, 
Berlin  und  Breslau.  Nachdem  er  sein  Probejahr  au  der  Kitterakadeuiie  iu  Lieguitz  be- 
endet hatte,  wurde  er  184(j  in  Zflliicliau  als  ordentlicher  Lehrer  angestellt  und  lernte 
dort  iu  dem  Alumuat  des  Pädagogiums  die  Aufgaben  der  crzichcudeu  Tbätigkeit  einer 
Öffentlichen  Lehranstalt  in  ihrem  vollen  Uinfauge  würdigen  und  lösen.  Dass  er  schon 
damals  sein  Au;;enmcrk  darauf  richtete,  nicht  eine  einzelne  Fähigkeit  durch  den  Unter- 
richt einseitig:  zu  stärken,  sondern  die  TotaKttt  der  geistigen  Kraft  zu  cntwidceln,  be- 
weist seine  Abhanillung:  Ueber  die  Nuthwendigkeit  eines  ausgfdehnleren  Unterrichts  in 
den  Naturwissenschaften  auf  gelehrten  Schulen.  Züllichau  1848.  Ausgehend  von  dem 
Satze  Herb.irts,  dass  der  Unterricht  Ausbieitung  der  geistigen  Kraft  zu  erstreben  habe, 
zeigt  er  iji  iliesem  Aufsatz,  dass  die  Wissenschait  der  Natur  ihrem  Inhalt  uud  ihrer  Me- 
thode nach  die  nothweudige  Ergänzung  der  Wissenschaft  des  Ueistes  sei  und  dass  keine 
TOD  beiden  für  aicb  allein  zu  voUstAndiger  und  omfassender  Entwiddung  der  geistMan 
Kraft  zu  höherer  Bildung  führen  kOnne.  Er  sachte  dnrch  die  consequente  DnrchfQh- 
rung  dieses  Grundsatzes  dem  naturwissenschaftlichen  Unterricht,  den  er  in  allen  ('lassen 
ertheilte,  seine  volle  Berechtigung  /u  erkämpfen  nntt  erhielt  dieiurcii,  dass  er  auch  den 
Turnunterricht  überiiuhni,  Gelegenheit,  seine  puiliigogischen  Iiieule  auch  nach  einer  an- 
deren Richtung  hin  zu  verwirklichen.  Nach  achtjähriger  Tbätigkeit  verliest  er  Züllichau 
und  ging  als  Oberlehrer  nach  Glogau,  um  den  mathematischen  Unteiricbt  iu  den  oberen 
Claasen  zu  übernehmen.  Er  schrieb  hier  1855  seine:  >Beitrigo  nur  elementaren  Be- 
handlnng  der  Kegekcbnttte«  und  wurde  1860  an  das  Königl.  Jodunnthalsche  Gymnasium 
berufen,  wo  durch  die  Pensionirung  des  Professor  Conrad  die  Stelle  des  ersten  Mathe- 
matikers erledigt  war.  18G5  erhielt  er  die  siebente,  187t?  die  drille  Professur  an  dieser 
Aii-talt.  Iu  Berlin  vollendete  er  seine  bei'len  Hefte:  »Hauptsätze  der  MatlieiiiLitik  für 
die  oberen  ('lissent.  welche  1863  erschienen  sind,  und  trat  18f)2  iu  die  Uedaction  der 
Zeit-chnft  für  das  Gymnasial wesen  ein,  für  welche  er  seit  185.3  als  Mitarbeiter  tliätig  ge- 
wesen war.  Mit  den  Fachgenossen  blieb  er  ausserdem  durch  seine  rege  BctbeiliguuK  an 
den  Sitzungen  des  Vereins  der  Bwliner  Gymnasial-  uud  Realschullehrer  in  enger  Ver- 
bindung. Seine  ireie  Auffassung  und  sein  gesundes  Urtbeil  befähigte  ihn  dazu,  die  Fortp 
sehritte  der  Wissenschaft  nach  allen  Seiten  hin  zu  Terfolgen  und  in  dem  Schulunterricht 
zweckmässig  zu  verwenden.  Die  Schüler  empfanden  in  seinen  Stunden  den  Nutzen  einer 
sorgfältig  durcbdacbteu  und  consctiucnt  durchgeführteu  Metbode.  Ordnung  uud  Klarheit, 
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sichere  lleuutzung  jedes  Augenblicks,  feste  und  doch  nicht  fühlbare  Handhabung  der  Dis- 
ciplin,  nachdrückliches  Eingehen  auf  die  Individualität  der  Schiller  sicherten  seinem  Unter» 
riebt  eisen  voUstäodigeo  Erfolg.  Er  erreichte  es,  dass  die  AbiturieDten  fast  immer  oboe 
Ansnahine,  nicht  selten  mit  Auszefehnang  den  Forderungen  des  PrOfiinüS-Reglenients  ge- 
nügten. Die  r.ehrcr,  wclchr  Zeugen  seines  ehdichen,  länger  als  .lahre  ungetrübten 
Glückes  waren,  wurden  die  Erinnerung  an  sein  walirhaft  tollei;ischc.s  I>itgpgenkoninien, 
siiiiicu  bic  ien  n  Charakter  und  seine  geistige  Regsamkeit  treu  bewahren.  Mit  warmem, 
patriotischem  Interesse  folgte  er  den  politischen  und  kirchhchcn  Hcwegungcn  der  Zeit 
Seit  18G5  Mitglied  des  Kirchenraths  der  Mariengemeindc,  betheiligte  er  .^itli  eifrig  bei 
der  £iofahraDg  der  neuen  Kirchenordnnng.  Oturcb  einstimmige  Wiederwahl  erkannte  die 
Gtmidnde  diese  Thltigkeit  an.  Zur  besonderen  Ehre  gereichte  es  ihm,  dass  er  seit  1866 
dazu  berufen  wurde,  Sr.  Königl.  Hoheit  dem  Prinzen  Alexander  von  Prcussen  wöchent- 
lich Vorträge  über  naturwissenschaftliche  Gegenstände  zu  halten,  und  das.s  er  von  1870 
bis  74  den  Söhnen  Sr.  Kaiserlichen  und  Kunighthen  Hoheit  des  Kronprinzen  von  I'reussen, 
den  Prinzen  Wilhelm  und  Heinrich,  den  Unterricht  in  der  Mathematik  zu  ertheilen  hatte. 
Nachdem  er  bereits  1860  die  Landwehrdienstau.szeichnung  erhalten  hatte,  wurde  er  186'J 
dnrch  den  rothen  Adlerorden  i.  Classe  und  1874  durch  Verleihung  des  Kronenordens 
8.  Claaae  geehrt.  Wia  allgemein  die  Theilnahme  an  seinem  so  unerwarteten  Hinscheiden 
war,  zeigte  sich  namentlieh  bei  der  Leichenfeier,  welche  Mittwoch,  den  20.  December 
stattfand.  Ausser  der  Wltlwe  und  den  Brüdern,  den  CoUegen  und  Schülern  des  Vci^ 
storhi  nen  hatte  sich  eine  .\nzahl  von  Männern  versammelt,  wie  sie  die  Aula  unserer  alt- 
ehrwürdigen .\nstalt  wohl  kaum  jemals  vereinigt  gesehen  hatte.  Se.  Königliche  Hoheit 
der  Prinz  Alexander  von  Pren>srn  war  in  Pegleitung  seines  Adjutanten,  des  Herrn  Oberst 
V.  Winterfcldt,  persönlich  ei-schienen;  an  seiner  Seite  .sa-ss  der  Cultusminister  Herr 
Dr.  Falk  ExccUcnz;  anwesend  waren  die  Geheimen  Uegierungsräthe  Herren  Dr.  ISonitz 
and  Dr.  Kieesling*  der  Provinzial  Scbttlrath  Herr  Dr.  Klix  und  ?iele  Directoren  und 
Lehrer  der  hSheren  Lehnnstaltoi  Berlins.  Naeb  einer  Andacht,  in  welcher  der  Unter- 
zeichnete den  Schülern  und  Lehrern  der  Anstalt  ein  Lebensbild  des  Verstorbenen  gab, 
hielt  Herr  Archidiakonus  Müllensiefen  an  dem  Sarge  die  Leichenrede,  naeh  deren 
Beendigung  die  Lehrer,  Schüler  und  Beamten  der  -\iihtak  unter  zahlreicher  lieyiiitung 
der  Freunde  und  Verehrer  des  Verstorbenen  die  Leiche  nach  dem  Marienkirchiiofe  ge> 
leiteteil. 

Drei  Wochen  später  starb  am  ri.  Januar  1877  nach  langen  und  schweren  Leiden 
im  81.  Lebensjahre  der  König!.  Professor  und  Lcctor  an  der  hiesigen  Universität,  Herr 
Fabio  Fabbrucci,  welcher  seit  Ostern  1828  in  der  Prima  unseres  Gymnasiums  in  zwei 
«flehentlichen  Lehrstunden  den  Unterricht  im  Italienischen  ertheilt  halte.  Geboren  zu 
8ieu  am  10.  Februar  1796  war  er  auf  dem  coUegio  reale  Giovacchino  daselbst  gebildet, 
1827  an  der  UaivenitAt  und  gleidi  darauf  an  dem  Joacbimstbalscben  Oymnasisum  als 
Lehrer  des  Italienischen  angestellt  worden.  In  dieser  Stellang  bat  er  ibat  fllnfitig  Jahre 
hindurch  das  Interesse  der  Srhfilcr  für  seinen  Unterricht  rege  sa  erhalten  und  sehr  w- 
frculichc  Erfolge  zu  erzielen  verstanden. 

Zu  diesen  Verlusten  kam  bald  nach  Neujahr  noch  ein  dritter.  Herr  Oberlehrer 
Dr.  Voretz sch  erkrankte  an  einem  Unterleibsleideu  so  schwer,  da.^s  er  bis  0>ttrn  ver- 
treten werden  musste.  Ks  wurde  dadurch  nothwendig,  eine  bedeutende  .\eridernng  der 
Stundenvertheiluug  vorzunehmen.  Das  Ordinariat  und  den  lateinischen  Unterricht  io 
Ullla,  sowie  die  deutschen  und  Vergüstunden  in  OII  übernahm  Herr  Dr.  Röhl.  Für 
diesen  trat  als  Ordinarius  der  IV  Herr  Dr.  Ritter,  als  Lehrer  des  Lateinischen  in  IV 
Herr  Candidat  Schneider  ein.  Dm  letstwen  wurde  auch  der  griechische  Unterricbk 
in  OUIa  übertragen. 

8» 


"1 


50 


Verzeichnis  der  Lehrer  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1876/77. 


1 

Director  Dr.  Schaper. 

L,  r  roicMoran  • 

2 

1 

Schmidt. 

3 

2 

Dr.  Ilercher. 

4 

3 

(vacat.) 

5 

4 

Dr.  Buchhols. 

6 

5 

Dr.  Planer. 

7 

6 

Licetit.  Deutacb. 

o 
O 

1 

Dr.  Imelmann. 

TT  OKin-ljiKmMii 

9 

1 

Dr.  V.  Bamberg. 

10 

2 

Dr.  Dondorff. 

11 

3 

Dr.  VoretsBcb. 

12 

4 

Dr.  Seebeek. 

13 

5 

Dr.  Heller. 

HL  AdjuiK-ten  1111(1  ordent- 

liche Lehrer: 

14 

1 

Dr.  Röhl. 

15 

l 

Dr.  Ritter. 

16 

Giese. 

17 

4 

Schröder. 

18 

5 

Dr.  Stengel. 

19 

6 

Bodsch. 

•20 

1 

J 

21 

2 

22 

3 

2.3 

4 

24 

5 

25 

26 

1 

27 

3 

28 

29 

4 

30 

5 

IV.  WiMcnschafUiehe  Httlft. 

I(7hrer : 

Prof.  Dr.  Lewis,  Lehrer  der  jaii> 

BtiichcD  Propädeutik. 
Prof. Dr. Philipp,  L^rer der eogli- 

sehen  Sprache. 
Dr.  K estner.  Ilalfslehrer. 
Erdmann,  Caod.  prob. 
Schneider,  OmkL.  prob. 

V.  Eiementarlehrer: 
Pritzkow. 

VI.  Teohnieohe  HHliklehrer: 

Seemaui).  LTstcr  ZLiihcnlehrer. 
Streit;  zweiter  Zeichenlehrer. 
Professor  Kotzolt, 

erster  Qeunglehrer. 
Weiss»  nraiter  Oeauolehrar. 
Prot.  Dr.  Evieri  Ttanuehrer. 


m.  Schüler. 
Die  AiiseU  der  SdiOler  betrag: 
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83 
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91 

98 
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47 
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Am  25.  September  1876  starb  der  Ober-Seciindancr  GcorR  Süss  mann.  Bevor  er 
in  das  Gymnasium  eintrat,  war  er  bereite  in  der  Priiua  einer  Ueakchule  1.  Ordnung  ge- 
wesen. Auch  io  unscrw  idistalt  hatte  er  sich  durch  muBterhartc  Führung  die  volle  Zu- 
friedenheit seiner  LefafW  «mrbeo  und  dwch  angestrengten  Eleiaa  die  Venetioag  nach 
Prima  erreicht,  ab  er  in  du  Kervenfiober  terfiel,  weliüieB  Ihn  in  wenigen  Wochen 
hinnllte. 

Sonst  war  der  Gesundheitszustand  während  des  verdossenen  Schuljahres  im  Giuizea 
sn&iedenBteUoML 

Ifit  dem  Zeagnie  der  Bdlta  zu  den  Unirersititsstadien  sind  entlassen  worden: 

I.  Ostern  1876:  l)  Bernhard  Seuftlebe  aus  Sommerfeld,  evaiig.  Confcssion,  19'/* 
Jahr  alt,  5  Jahr  Alumnus,  2  Jalir  in  I'rima,  studirt  Theologie  in  Berlin.  —  ii  Johannes 
Zill  ich  aus  Wustcrhiiusen  a.  d.  Düsse,  evang.  Confcssion,  20^,4  Jahr  alt,  G'/a  Jahr  Alum- 
nus, 2V*  Jahr  in  Frima,  studirt  Geschicht^j  und  Deutsch  in  Berlin.  —  3)  Erich  v.  Lippe 
108  Bromberg,  cvaug.  Confession,  Ii)','«  Jahr  alt,  6',i  Jahr  Hospes,  2Vs  Jalir  Uk  Pinm, 
Btodirt  neuere  Sprachen  in  Berlin.  —  4)  Friedrich  Ho  brecht  ausOleiwits,  erans.  Con< 
fession,  19*/t  Jahr  alt,  3*/«  Jahr  Rospes,  2Vt  Jahr  in  Prima,  «tndirt  Jura  in  Benin.  — 
5)  Reinhard  Passow  aus  Alt-Reetz  bei  Wriezen,  evaii;:.  roufcssion,  20  Jahr  alt,  10  Jalir 
auf  der  Anstalt  (4  Jahr  als  Hospes,  6  Jahr  als  Alumnus),  2'  «  Jahr  in  l'rinia,  studirt 
.Iui;i  in  Itorlin.  —  6)  Johannes  Bode  aus  Trebbin,  evang.  Confcssion,  20  Jahr  alt,  6'/» 
Jahr  auf  der  Anstalt  i'  a  Jalir  als  Hospcs,  6  Jahr  als  Alumnus),  2  Jahr  in  I^rima,  sttt- 
dirt  Mcdicin  in  Würzburg.  —  7)  Adolf  Köhler  aus  Bentwisch,  evang.  Confession,  ld*/$ 
Jahr  alt,  7'/«  Jahr  auf  der  Anstalt  (2  Jahr  als  Hospes,  6V*  Jahr  als  Alumnus),  2  Jahr 
in  Prima,  stadirt  Jtm  ie  Berlin.  —  8)  Paul  Ule  aas  Arnswalde,  18*/4  Jehr  alt,  e>/t  Jahr 
auf  der  Anstalt  ('/« Jahr  als  Hespes,  6  Jahr  als  Alumnus),  2  Jahr  in  Prima,  studirt  Jura 
in  Freiburg.  —  9)  Paul  Müllensiefen  aus  Berlin,  evang.  Confcssion,  IS'A  Jahr  alt, 
8  Jahr  Hospes,  'J  .lalir  iu  Prima,  studirt  Theoloj;ie  in  Üerlin.  —  IG)  Ernst  Com  nick 
aus  Märkisch -Friedland,  evang.  Confession,  5'j»  Jahr  Ahunnus,  2  Jahr  in  Prima,  studirt 
Philologie  in  Berlin.  —  11)  Ma.x  Schubert  aus  Rathenow,  evang.  Confession,  5'/>  Jahr 
Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  studirt  Mathematik  und  Naturwissenschaften  in  Berlin.  — 
12)  Martin  Heimbach  aus  Meyenburg,  evang.  Confession,  8*/t  Jahr  auf  der  Anstalt 
(1  Jahr  als  Hospes,  5V>  Jahr  als  Alumnus),  2  Jahr  in  Prima,  studirt  Jura  in  Berlin.  — 
19)  Richard  Schlacke  aus  Schwedt  a.  d.  Oder,  evang.  Confession,  7Vi  Jahr  auf  der  An- 
stalt (3  Jahr  Hospes,  4>;2  Jahr  Alumnus),  2  Jahr  in  Prima,  studirt  Medicin  in  Berlin.  — 
14)  Hermann  Engel  aus  Werneuchen,  evang.  Confcssion,  6Vi  Jahr  auf  der  Anstalt  (3  Jahr 
als  Hospes,  3V>  Jahr  als  Alumnus),  2  Jahr  iu  Prima,  studirt  Jura  in  Bonn.  —  15)  Wil- 
helm Schmidt  aus  Dransee  bei  Prenzlau,  evang.  Confession,  6  Jahr  Alumnus,  2  Jahr 
in  Prima,  studirt  Philologie  in  Berlin.  —  16)  Hans  Cunio  ans  Stettin,  S8*/k  Jahr  alt, 
V/t  Jahr  Hospes,  2  Jahr  in  Prima,  studirt  Jura  in  Berlin. 

II.  Michaelis  1876:  1)  Ludwig  Gädcke  aus  Roseubagen  bei  Perieberg,  evang.  Con- 
feaaion,  19^  «  Jahr  alt,  5  Jahr  auf  der  Anstalt  Q/t  Jahr  als  Hospce,  4*/«  Jahr  als  Ahun- 
nos),  t  Jahr  in  Prima,  studirt  Jor*  in  Berlin.  —  2)  (HtonwLoeter  am  Berlin,  ewog. 
Gonfeision,  19*/4  Jahr  alt,  8  Jahr  Hospes,  2  Jahr  in  Prima,  stadirt  Jnra  in  Beriln.  — 

3)  Adolf  Kuttner  aus  Pcrlin,  jüdischer  Religion,  in'  <Jnhr  alt,  8' 'a  Jahr  Hospes,  2  Jahr 
in  Prima,  studirt  Jura  und  Camcralia  in  Berlin.  —  4)  Ma.x  Fitting  aus  Havclberg, 
evang.  Confession,  1!»!  <  Jabr  all,  ."i"  a  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  studirt  Philologie 
in  Berlin.  —  5)  Johannes  Tille  aus  Mittenwalde,  evaiig.  Confession,  19V4  Jahr  alt,  8  Jahr 
auf  der  Anstalt  (2  Jahr  als  Hospes,  6  Jahr  als  Alumnus),  2Va  Jahr  in  Prima,  studirt 
Medicin  in  Berlin.  —  6)  Otto  Kuttner  Ana  Nenbrflck  bei  Wrooke,  evaog.  Coniiafluoii, 
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18'/«  «lalir  alt,  fi  Juhr  Aluiniiiis,  .lalir  in  rrima.  studirt  Theologie  und  Philologie  in 
Berlin.  —  7)  Rudolf  Thiele  ans  ZLTiLiithiii  bei  Pascwalk,  IS'A  Jahr  alt,  2  Jahr  Aliini- 
ou,  2V>  Jahr  in  Prima,  studirt  Philologie  io  Berlin.  —  8)  Marceil  t.  Wilmowski  ans 
Scblawe,  cvang.  Gonfession,  20*/«  Jabr  ilt,  A^ft  labr  Hospes,  2V>  Jabr  in  Prioa,  stndirt 
Jura  in  Berlin.  —  9)  BcrnhiiKl  Kessler  aus  Ilaße  bei  Friisnck.  evang.  Confession, 
IdV«  Jahr  alt,  8  Jahr  auf  der  Austalt  (2  Jahr  als  Uospes,  (i  Jahr  als  Alumnus),  studirt 
TbMkgie  ud  PbUologie  in  Bo-Iia. 

Ausserden  erUeltan  Oston  1876  das  Zeugnis  der  BeMe  die  freaiden  Uatuitits- 

aspiranten : 

I)  i'icor\^  Gadow  aus  Tri^l.iff  bei  OrBifleabeng  ni  Ponunem,  «rang.  GonfesÜGD, 
20*74  Jahr  alt^  studirt  Medicio  iu  lierlin. 

2}  Lodwig  Capliek  ans  Brombeigf  enng.  CtnfBaiion,  21*/!i  Jahr  alt 

Verzeiclinis  der  8chttler  der  Anstalt  Ostern  1877. 


Oberprima. 

1)  William  .Merfeld  aus  L*ip/it.'. 

2)  Max  Meinecke  aus  Stoinbu^oli  liui  Ams- 
walde. 

3)  Franz  Kohr  aus  Batheaow,  AI.  Seo. 

4)  Erich  Schwaadt  «u  Freienwaide  a.d.  Oder, 
AI.  Sen. 

6)  Johannes  He  jse  nns  ScMnemierit  b.  Patuir, 

AI.  Scn. 

6)  Ernst  Flaminius  aus  Spandau.  AI. 

7)  Franz  Krotzschmar  n.Mittonwalde,  AI.  Sen. 

8)  Paul  V.  Wilmowsky  ans  Scblawe. 

9)  £mU  V.  Borriea  aus  Kiederweg  bei  Trier, 
AI.  Sen. 

10)  Georg  Schneider  aus  Berlin,  AI.  Sen. 

11)  Max  Biermann  aus  Berlin. 

13)  Fritz  HOpfner  am  Driesen  L  d.  Nennunic 

15)  Ferdinand  Sebinidt  am  DreoM  twi  Pnni' 
luL  AL  Sen. 

14)  Oeri  Oaede  vm  Botheiinnt  bei  Bavelbeig, 
AL  Sen. 

16)  Bndolf  Trantnann  nm  Bonut,  AL  Sen. 
1«)  Theodor  Siegert  nn  Pnaiti  i^ivi.  Puen), 

il.  Sei. 

if )  l!raM  Beeban»  awKrmaow  beiAngemonde, 
AI.  Sen. 

18)  Johannes  Thiede  ans  Heiiigengmbe  b.  Witt- 

Btock,  AI. 

19)  Alfred  Selffert  aus  BeesilOW,  AL 

20)  Bernhard  Sintenis  aus  SBltan. 

21)  Georg  Kunze  au.s  StraussberK,  AI.  Scn. 

22)  Georg  BAttgcr  aus  Sommerfeld,  AI. 

28)  Franz  KOppel  aus  Knrtachoir  bei  Grossen 

a.  d.  Oder,  AI. 
24)  Gnstav  Dartz  .lus  llnlin,  AI. 
2.'>)  Theodor  Boit  im--  Sdinmcrfeld,  AI. 

Huli-  ^^i'llii-  a.;,  Ni';-^i'.  AI. 

27)  Fruuz  Ueier  aus»  lierüu. 


Unterpriinu. 

1)  Fordinand  JJlkol  aus  Grijss-Kroutz,  AI. 
2\  Paul  Schwanebeck  aus  flavelbcrg,  AL 

3)  Hermann  Kolberg  aus  Wriezon,  AI. 

4)  Franz  Zeigermann  aus  Berlin,  AI. 
6)  Rudolf  Imme  ans  Berlin. 

6)  Alfre<i  Kny  aus  Noumarkt  bei  Breslau. 

7)  Carl  Zill  ich  aus  Wusterhausen  a.  D.,  AI. 

8)  Wilhehn  Uoisapfel  aus  BOren,  AI. 

8)  Adelbert  H  Orion  am  EidilitiKib  bei  Driesen, 
AL 

10)  Hermann  Neitsel  am  FaUmbnrg  in  Pott- 

mem,  AI. 

11)  Georg  Lanterbaeb  am  WoMenbeig  L  d. 
Neumark,  AI. 

12)  Mortimer  von  Ranoh  am  Keustrelitz. 
18)  Johannes  Rinderaiaan  am  Berlin. 

14)  Max  Bnchhoits  am  Bnu 
a.  D.,  AI. 

15)  Johannes  Bieger  aus  Bug  beiGMtbm,  AL 

16)  John  Beoker  am  Hemel. 

IT)  Felb  V.  Wiimowski  am  HaUe  in  West* 
fiden,  AL 

18)  Päd  Hiebaelie  am  Schwedt  a.  O,  AL 
18)  Panl  Laagheinrich  ans  Filehns^  AL 

20)  Ancnst  Kranse  ans  Segeletz  bei  Neistadt 

a.  D.,  AI. 

21)  Ernst  Strache  aus  Angermttnde,  AI. 

88)  Wilhelm  Teohol  am  Zedeiiti  bei  Hafsi- 

berg,  AI. 

2^)  Hugo  S  c  h  m  i  d  t  aus  Rathstock  bei  GBStria,  AI. 
24)  i'aul  Weser  aus  Perleberg,  AL 

26)  Hermann  Lendol  am  Strmboig  L  d.  Ü.-1C., 

AI. 

2t"i)  Knill  Licpo  :ius  Potsilara,  AI. 

27)  linitiu  Keil  auü  lluvclbcrg,  AI. 

28)  o^kar  Hanstein  am  Straiilnvg  i.  d.  TiM^ 
AI. 


I 
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201  Williflm  Schumann  au«  Hulirort,  AL 

30)  AU«  it  Iloecklcr  aus  Drunse  b.  WÜtltoek,  AL 

31)  Emil  Stachow  aus  Jiceskow. 

32)  Oscar  Ramien  aus  Ucrliu. 

83)  Paul  Hall  er  aus  NeustaUl-Eberswalde. 

Qberaeeimda. 

1)  Bndolf  E Verth  vm  HaaMTbueh  L  d.  Men» 
nark,  AI. 

5)  Ernst  Matsdorff  an  Berlin. 

8)  Maximilian  Carus  am  I^ankfurt  a.  i-  Of 

Pens. 

4)  Ferdinand  Karlbava  an  Borg. 

•)  Gurt  T.  SebUlniig  am  CoBendorf  b.  Pota- 

dani,  AI. 

6)  Leopold  Schachtel  ans  Breslau. 

7)  Eduard  Wincklar  aoa Oftiandorf  b.  JUttr» 
bog,  AL 

8)  Jobaines  Zaekert  ana  Topj^  bd  Havol- 
httfh  AI. 

•)  Hatnanii  SebSaian  ans  BOmwbadE  b.  LIb> 
dow,  AL 

10)  Ednard  Tkeairkamf  wm  fiariin,  AL 

11)  Hngo  NenmaaB  am  Pyrit». 
1^  Faal  Maass  au  Berlin. 

18)  Johannes  Hann  ans  Gramsow  b.  Prenziau,  AI. 

14)  Carl  Jansen  aus  Berlin. 

16)  Robert  Heimbacb  aus  Meyenburg,  AI. 

16}  FVitz  Erdmann  aus  Kyritz.  AI. 

1?)  Waldemar  Pcchncr  aus  Mllrk.  Friedlaiid,  AI. 

18)  Paul  Balthanar  aus  Uathenow,  AL 

19)  Ernst  Springer  aus  Berlin. 

20)  Joliannps  Korschel  aus  Crossen,  AI, 

21)  Kiiuunl  Kriole  aus  Schorbuss  b.  Cottbus,  AI. 
22t  .\il()lf  Reicr  aii>  lli  rliii. 

23)  Max  Zwink  aus  WuliiiMiliiTi?  iu  tier  Neu- 
inark,  AI. 

24)  Leopold  Brun  abend  aus  Halle  iü  West- 
falen, AI. 

25)  Hans  Schimz  au«  Heppen,  AI. 

26)  FricJiicfi  lioit  aus  Sommerfeld,  AI. 

27)  Hichanl  Weise  aus  Horlin. 

28)  Ricbanl  EngfUH-rK  aus  Grabow  a.  il.  Oder. 

29)  OttoRUdlin  a.  W-iUienbi  i.  ■!  N".  umark,  .M. 
301  Wilhelm  Abraham  aus  ]>- i'  k  i.v,  AI. 

31)  Richard  Schfinian  aus  KuuiubtLk  bei  Lin- 
dow, AI. 

32)  Hujro  Lehmann  aus  I.ie/i'ti  h.  hiiM.Iow ,  A\. 

33)  Robert  Kbeliui;  au»  litiliii 

34)  llennauii  liiiSi'n  aus  Srliui.irlV'uUorf  b.  Kö- 
nigsbcri:  1  (1.  N.-M..  AI. 

35t  Gooru  t^chrcibcr  aus  Bceskow,  AI. 
30 1  Gustav  I'arthey  aus  Berlin. 
37)  Heioridi  Löwenthal  aus  Berlin. 


H8t  llM'.;n  I'anofsky  aus  (»leiwitz. 

3'.»)  .biliaiiiir>  RiMchert  aus  Berlin,  AI. 

40)  Lrusl  Uorms  aus  Schwedt  a.  d.  Oder,  AI. 

41)  Hartia  LeTjr  aas  Berila. 

Untersecandft. 

Coetus  I. 

1)  Willy  Schjerning  a.  Neostadt-Eberswalde, 

AI. 

2)  August  KbclioK  aus  Schöpfurth. 

3)  Georg  Buseh  aus  Cottbus,  AI. 

4)  Gottbold  Pannwita  aus  Lvi-lu  n  t.  d.  Ucker- 
mark, AI. 

5)  Richard  Laraprecht  aus  Trebbin,  AI. 

6)  Max  Schnakonburg  aus  Prouschinowo  bei 
Soldaa  ia  Ostpreaatea  (KreisMeideakurg),  AI. 

7)  Eduard  Taigt  aas  Binritaum  (Pr.  Foaea),  AL 

8)  Gustav  Hoppa  aoa  Bwlin. 
•)  Pia]  8t«ekel  aaa  Beriln. 

10)  Oari  Toa  Zaaaer  aas  Kaldaakircbea  (Krais 
Kea^aa). 

U)  Wilbelm  Kohlmaaa  aus  Anawalde  ia  der 

MeasMck,  AL 
12)  Gastav  Seboli  aas  lanleneifto  bei  LOrea 

ia  SeUesiea. 
18)  Panl  Ehlers  aas  ZiialaBai|,  AL 
14)  Oscar  Lotaeh  ans  Wittoiberge  L  d.  Meg- 

nitz,  AI. 

16)  Franz  Rinneberg  aus  Prcmslin  bei  Perie- 
berg,  AI. 

16)  Johatmes  Leakc  aus  Grllnberg  i.  Schles.,  AI- 
IT)  Frilz  Rlilsing  aus  Filehne. 
18)  Panl  Lindstedt  aus  Berlin,  AI. 

l'.n  S.niiiii'l  Cu  Ijm  aus  Kruschwitz  b.  Inowraclaw. 
201  l'.iul  Stuiubcrg  aus  Moozufferpoorc  iu  (Jst- 

iuiiien. 

21)  Georg  Kooppcl  aus  Kurtädiow  bei  Crossen 
a.  d.  Oder,  AL 

Unteneeonda. 
Coatna  IL 

1)  Johannen  Paal/uw  au<i  Lohme  b.  Zernela,AL 

2)  Wnlthnr  Ileilfron  aus  Halln  a.  S. 

3)  K<lnard  Ucnschel  aus  I)>'rlin. 

4)  Wilhelm  l'eters  aus  lierliu. 

5)  Gei)i>;  IjiM-lier  aus  WustorhauseQ  a. D.,  AI. 

6)  Edmund  Perl  aus  Rathenow, 

7)  Adolf  Greifcld  aus  Berliu. 

8)  Siegfried  I'assow  aus  .\lt-Ucctz,  AI. 

9)  Paul  Dehiiicke  ans  Hiilin,  AL 

10)  Otto  Weber  aus  Berlm. 

11)  Nathan  Willig  aus  Tucliel  in  Weillir. 

12)  Alfred  Prajrgode  aus  Lobseos,  AL 
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13)  Hago  Kamrath  au^  Lütkcnwiseb  bei  Len- 
zen, AI. 

14)  Guttliold  Pflug  aus  Sommerfeld,  AI. 

15)  Max  Coraie«liut  Mw  Kleine  Hitlilo  b.TeiH 

piU,  AI. 

16)  Carl  Seidi'l  aus  rireifruliaK*  n. 

17)  Friedrich  Munkel  ans  iicrliu. 

16)  August  Lehrnsna  WH  JlirikeDderfb.FttnteD- 

«olde. 

10)  Goor«  Jasjtor  aus  Hnrliu. 

20)  Adolf  S<>  eha  us  a.rnisso»  b.  Angorinlltiilc,  .\1. 

21)  Carl  Reichert  aus  Kyrit/.  AI 

22)  Maximilian  (iobhardt  an^  Kurii/  bei  Neu- 
stadl a.  1)..  AI. 

23)  Franz  Forsten berg  aus  Berlin. 

Obci-tertia. 
Co«tn»  I. 

1)  Otto  Banger  aus  r-"iTchlMii'i.  .VI. 

2)  Ott«  Sommerhiirj;  ans  Parchwitz. 

3)  Richard  Katerbow  aus  Tarmow. 

4)  Gottlieb  Reichert  aus  Kyritz,  Pens. 

5)  Krnst  Ranfft  aus  Berlin. 

C)  Victor  Liiulenau  aus  AJt-Lappönea. 

7)  Louis  Mathieu  aus  Berlin. 

8)  Paul  Heucke  aus  Berlin.  AI. 

'.»)  Hermann  Schleuse  ans  Ilükiiiberg,  AI. 

10)  Johann  Schittmer  aus  Dianeuthal,  AI. 

11)  Andreas  Götze  aus  Alhum,  I'ens. 

12)  Franz  von  Vu)i;edes  aus  Guben^  AI. 

18)  Carl  Mommsen  aus  Berlin,  PmÜ. 
14)  Carl  Kachne  aus  Jcrchel. 

16)  Miix  Schaper  aus  lusterburf?. 

16)  Rudolf  Matthiao  aus  Lindow,  AI. 

17)  Franz  Krüger  aus  Neuenkrag,  AI. 

18)  Paul  Lcndcl  aus  Strassburg  i.  U.,  Al> 

19)  Martin  Blanckcnburg  aus  Granue,  AL 

20)  Gurt  von  Strantz  aus  Erfurt. 

21)  Fritz  Schmidt  aus  Berlin. 
82)  Paul  Auerbach  aus  Berlin. 

28)  Emst  Lehmann  aus  MUncln  bi  rg. 
94)  Paul  Kunz  er  aus  Naumburg  a.  B. 
2ft)  Carl  Menger  aus  Arnswalde. 
M)  Adolf  Sonneafeld  m  Bmlao. 
ST)  Hnio  Liake  toa  PdUtx,  AL 

Obertertia. 

Ooetns  n. 
1)  Emst  Nebert  ms  Pritsmlk,  AL 
S)  Eduard  Hieliftelli  im  Baraa. 

3)  Ooithilf  NeanaBa  aas  Ijrrits. 

4)  Carl  Beier  tm  Boffia. 

»)  Siegfried  Lipeehlts  au  Ponb. 

^  Joihanaea  BühlBaaa  aat  Beaun,  AL 


7)  Albert  Borstor  ff  aus  Berlin. 

8)  Ernst  Wassmund  ans  Sdiwedt  a.  0^  AI. 

9)  Gustav  T heile  ans  Berlin. 

10)  Albert  Wengler  aus  Driesen. 

11)  Wilhelm  Rocscr  a  Priesen  b.  Dobrilugk,  AI. 

12)  Richar.j  II<il/apfcl  aii';  Berlin 

!.■?)  Wolfgaiii.!  l'assow  aus  Alt-Iteetz,  AI. 

14)  Otto  Strauss  aus  Posen. 

15)  Oscjir  Greifeid  aus  Berlin. 

16)  Oscar  Schnu'll  aas  Rio  .laiieiro,  p.^ns. 

IT)  Paul  Viebijj  aus  Brie^je  b.  Oranienburg,  AI. 
l.si  Wilhelm  Boit  aus  Sdirimerfeld,  AI. 
Iii)  Huibilf  .Meyer  aas  N.mi  ii,  AI. 

20)  Conrad  Müller  aii^  Kirt/-B<>eskow. 

21)  Max  Ehlers  aus  Zielenzig,  AI. 

22)  (rei<ri:  Dierbach  aus  BeiÜa,  AI. 

23)  Max  Heieh  aus  Berlin.  * 

24)  Otto  Heine  au-^  /.vseifail  bei  StolbliS  a.  B. 
26)  Felix  Ilenschel  ans  Berlin. 

26)  Edwin  Wache  au^  Berlin. 

27)  Justus  Urassmann  aus  U<»ow  bei  Stettin, 
as)  Fnm  Adler  aae  Tktoma  k  Lobaeaa,  AI. 

Untertertia. 

(Vi  et  US  I. 

1)  Fritz  von  Totteuborn  aus  Beichenberg  b. 
Wiiczen. 

2)  Otto  Triller  aus  Nauen. 

5)  Otto  Eulcr  aus  Berlin. 

4)  Hans  Rudert  aus  Kienitz  bei  Wriexen. 

6)  Carl  Stacke  1  aus  Berlin. 

6)  Han«  Wolff  aus  Berlin. 

7)  Walter  Groeb  aas  Boaeahacea  kPacleberg, 


5 Hago  Ertel  aus  Berlin. 
Theodor  Menzel  aus  Wirsitz  bei  Bremberg. 

10)  Immanuel  Heimbach  aus  Meyenburg. 

11)  Johannes  Grassme  ans  Grabow  b.  Sternberg. 
13)  FriU  Lohmbrnch  ans  Berlin. 

13)  Gotthart  Grassme  aus  GxaboH  b.  Stetoberg. 

14)  Ernst  Bowitz  aus  ficriia. 
16)  Emil  Prnti  au  Beriia. 

16)  Hans  Cards  soi  iUesa^ 

17)  Theodor  Loreas  ans  BarBa. 

18)  Emst  Schnffeahaaer  ans  Berlin. 

19)  Wilhefan  Schamana  aaa  Btenaewitz  b.  Dflh* 
ringshot 

90)  Max  Lfibeke  aas  Elaibow  bei  Braaibaig. 
n)  Gort  Egidi  ans  BetUa. 
SS)  Hago  Hey  de  aas  Beedtov. 
t»)  Otto  Baaeb  aas  McifBabBift  n 
94)  Hemaoa  Flotaoli  «aa  Moollt 
9sS  Bodoir  Kibao  an  Jenfael  bot  naae. 
96}  Eniat  Holst  aas  Filebao. 
99)  Haa  Toigt  ans  Beriia. 
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28)  Otto  W ernicke  aus  Bukow. 

29)  FordiiiJiruI  Beicr  aus  Üeilm. 

30)  Hugo  Landsberger  aus  liurliii. 

31)  Max  Fritzsche  aus  Berlin. 

32)  Johannes  Strache  aus  Mouclieberg. 

88)  Paul  Bernhard  aus  Berlin. 
84)  Bichard  Platz  aus  Berlin. 

Untertertia. 

Coetus  II. 

1)  Walter  Stahlberg  aus  Pritzwalk,  AJ. 

2)  Carl  B  u  c  Ii  h  0 1 1  z  aus  Brunn  bei  Wusterhau- 
sen a.  I)..  AI. 

3)  Max  Dorow  aus  Strausberg. 

4)  Hans  Wolff  aus  Berlin,  AI. 

()  Hermaim  Hindenburg  aus  Sadeobeck  bei 
Pritzwalk,  AI. 

6)  Hermann  Sin  eil  aus  Paaewalk. 

7)  Gustav  Moser  aus  Berlin. 

8)  Otto  Schocnobeck  a.  Nenstadt-Eberswalde. 

9)  Walter  R  u  st  aus  Schallsfelde  bei  Neu-Wcdel. 

10)  Julius  Heilbronn  am  Köninberg  i.  Pr. 

11)  Johannea  Maiahow  ans  Dan  Zinna  bal  Ja* 
tsrboK. 

IS)  Heä^8talnertanBBrieaditb.TkabatBeh. 
18)  Eduard  Ferna w  aas  Bnnnbeirg. 
14)  Rudolf  Scbobart  an  Berlin. 
1»)  Paal  WagaaaT  aas  Bdadadaban  i.1 
1«  Ittred  Xauaabarg  ans  Bai! 
IT)  OnstiT  Kranka  ans  Biabartatah  b. 
in  Faal  Sanekptabl  awKanrtadlrr 
1«)  ÜH  LaTiatlial  an  Bariin. 
M)  Mit  Wassmaad  ans  Sdnadl  a.  0. 
Sl)  Emat  Bnehholta  an  Brana  bai 

hanen  a.  D.,  Pens. 
22)  Isidor  Cohn  aus  MOocheberg. 
28)  Oscar  Kaul  aus  Storkow  bei  Fraakfort  a.  0. 

24)  Bruno  Obueh  ans  Mewe. 

25)  Paul  Richter  aus  Berlin. 

26)  Otto  Feig  ans  Tamowitz. 

27)  Emil  Schmidt  aus  Kyritz. 

SA  Willy  B  OS  gart  aus  Luckenwalde. 

89)  Wilhelm  Sauber  ans  Guten-Oennendorf  bei 
LOwonherg  i.  M. 

80)  Hans  Domochl  niis  Berlin. 

31)  Ernst  Tielze  .lus  Amswalde. 

32)  Kdmund  Mcvir  iius  Wusterhausen  a.  D. 

33)  Hermann  Franke  aus  Giesensdolf  bw Beriin. 

34)  Alfred  Steuk  aus  Mewe. 

Quarta. 

1)  Georg  Schulz  aus  Märk.  Friedland. 

2)  Ernst  Lurkfiel  a.  Annnburg.  I'rov.  Sachsen. 
8)  August  Kölln  aus  StUdeoitz  bei  Zeroitz. 


4)  Max  Blumcnthal  aus  Czarlin,  Westpr. 
B)  Max  Lunz  aus  Kaivary  in  Russland. 

6)  Emil  Mattert  ans  Reetz  i.  d.  Neumark. 

7)  Moritz  Stern  aus  Steiiibach  bei  Fulda. 

6)  l.ebercoht  Kessler  aus  liage  bei  Friesack. 
9)  Franz  Storbeck  aus  QuedUnbug; 

10)  Paul  Thiele  aus  Berlin. 

11)  Johannes  Hcbold  ausBarhs,  I'idv. Sadliau. 

12)  Max  Köhler  aus  Oranienburg. 

13)  Bruno  Fielitz  aus  Hohenstein  i.  Pr. 

14)  Georg  Sanne  aus  Damme  bei  Rathenow. 
IT))  Iguaz  von  l.yskow&ky  aus  Danzig. 

lö)  Eugen  Fricdlander  au.s  KOpenidc* 

17)  Franz  Beuther  aus  Berlin. 

18)  Martin  Benscher  ans  Berlin. 

r.))  Richard  Liebe  aus  Kirchhain,  Niederlanstts. 

20)  Max  Weder  aus  Königsberg  i.  Pr. 

21)  Ernst  Schaper  aus  Instennrg. 

22)  Karl  Messing  aus  Paris. 

23)  Hugo  Kuler  aus  Berlin. 

24)  Wilhelm  Seiffge  aus  Joachimtthal. 
26)  Otto  Ton  Tagedes  aus  Guben,  Fsna. 
28)  Pliilipp  Mensel  aus  Grodao. 

ST)  Paul  Bfteker  aus  Berlin. 

28)  Georg  Pape  aus  Berlin. 

29)  Martin  Meyer  aus  Berlin. 

80)  WilhetanKaaow«.SahenkanbargkPnnilaa. 

81)  Karl  Mann  an  Kfaddiain,  Wisdwtonsits. 
n)  Hat»  Bpaaaar  ans  BerUo. 
SS)  ICoirad  sebaekt  aas  Wand.  Bncbbols. 

84)  Fritz  Wagaer  ans 

85)  Georg  LUfass  an 
a«)  JahaaasB  Sttakal 
ST)  Paal  Maasal  au  Kalkwtls,  KMaitaualls. 
83)  Arthur  Heilbronn  ans  Königsberg  L  Pr. 
89)  Johannes  Mahn  ans  Jftterbogk. 

40)  Konrad  Klingner  ans  Febrbellin. 

41)  Karl  Penitika  aus  Selow. 

42)  Eratt  Scheel  ans  Kyrits. 
48)  Otto  Oraul  ans  Berlin,  Pens. 

44)  Emil  E  b  c  1  i  n  g  aus  Schöpfnrth  kNaostai^Ebb 

45)  Emil  Schöpe  aus  Berlin. 

46)  Ernst  Stech ert  aus  Lychen. 

47)  Karl  Zabel  aus  Ziebingen,  Kr.  Wait-Stem- 


Quinta. 

1)  Erich  Curds  aus  Friesack. 

2)  Paul  Abromeit  aus  Briuskow  bei  Frank» 
furt  a.  0. 

3)  Albert  Weber  ans  Berlin. 

4)  Paul  Blanck  aus  Berlin. 

6)  Karl  Lcipold  aus  Berlin. 
G)  .lohannns  Baat/  aus  Berlin. 

7)  Emst  Freh  aus  Berlin. 


8S 


8i  Franz  Warten  Ii  er  g  aus  itcrlixi. 
9)  Richanl  Scyfert  ans  Sommerfaid. 
10t  Ütto  Knebel  ans  Berlin. 

11)  Otto  Fritzenwankcr  aus  Heriin. 

12)  Max  FrciKlcmaiHi  iiwi  Bf'rlin. 
l.li  Arlliiir  Üaiiicl  aus  JJerliu. 

l!t  Ali'\:iiiil''r  KnitONchiii  aii';  liriit/  h.  I'osnn. 
Iii  ,  Knivt  M  ot  zpii  t  Ii  i  II  jiu-i  L)i-i^eii  bei  (Nittliu<j. 
itii  .IdIkuuiis  Hjiueer  aus  Thyntw  bei  Trabbiffl» 

17)  Ffiiur  von  Kaui  h  nun  Dcriin. 

18)  Karl  Seliuifi'uhiiuer  aus  Berlin. 

19)  Fritz  !Schi'p)i  uus  Snicbeadorf  bei  SltgW. 

20)  Kurl  Spobr  aus  Berlin. 

21)  Hermana  Dshlmtnn  ns 

walde. 

2'2)  Max  Koch  ans  Bcrlio. 

23)  Flans  Zindlcr  aus  Berlin. 

24)  Julius  Menzel  aas  Urodno  in 

25)  Kmüt  Löwentktl  aas  Berlin. 

26)  Gottbold  SsadniBil  MM  Hittenwalde. 

27)  Bruno  Wegencr  tat  Rattey  b«i 

28)  Hugo  Lewis  aw  Bahn. 

29)  Otto  Spaugrns  aus  MemaL 
SO)  Paul  Bflrmann  aus  Bimbam. 

81)  Otto  Wilm  aas  MMroj. 

82)  Paul  Siebert  ans  Bariin. 

U)  Adolf  Ebaliag  tm  Bim/Mk  kHautadt- 


b.  Axat- 


34)  Paul  Seil  11  r  iiiis  Zieliow  bei  Angemifindek 

35)  Paul  Mr\ir  uns  IttTÜn. 

36)  Otto  liöiisel  aus  TeupiU  bei  Berlia. 
87)  Cisar  To»»  m  BnliD. 

1)  Emil  Holz  aus  Mitan. 

2)  K'lj-Mr  liaiT  aus  liriiiu. 

3)  Otto  Heim  an  n  au.s  IJcrlin. 

4)  lUehard  Heulher  aus  Herlin. 

5)  Hellniulti  IIolt7  um  Potsdam. 

6)  Paul  Dill  aus  Berlin. 

7)  Fritz  Froudemanu  aus  Berlin. 
8i  Siegbert  Daniel  ans  Berlin. 

9)  Otto  Hanpt  aus  Zebiendorf. 

10)  Adolf  Hcunig  aus  ScbweÄt  a.  Ok 

11)  Alfred  Kuttner  aus  Berlin. 

12)  Fritz  Fernow  aus  Brombarg. 
18)  Max  Thiole  ans  Berlin. 

14)  Paul  Banger  aus  Th}Tow  bei  IVebbta. 

15)  Jobaonea  Baehbindar  aas  IMtglf. 
IC)  Uidnrd  Kapaeb  ao»  —  '  ' 

17)  Georg  Ebelmc  ans  I 

18)  Joliannes  Bombe  aaa 
1»)  Banhard  Podiabadlowikr  aas  Baitti. 


IV.  Chronik. 

Am  1.  Sonntage  nach  dem  Trinitatisfeste  begingen  die  Lehrer  und  die  Zöglinge 
des  Alutnoats  die  gemeiusatue  Feier  des  heiligen  Abendmahls  in  der  OomUrcbe. 

Aid  3.  Sratenber,  im  JabxeBt«ge  der  ScUacbt  bei  Sedan,  Merl»  die  Aiatak  ei« 
Sdiolfest  in  AdSladtteiuee. 

Am  22.  SeptcmbtT  wurde  tob  dem  T^nforzrichnetcn  zum  Schluss  des  Semesters  eine 
Abendandacht  in  dem  Alumnat  gehalten,  bei  der  die  Abiturienten  ihre  ZeuRnisse  der 
Beife  erhielten. 

Bei  der  Feier  des  märkischen  Reformalionsfestes,  nm  2.  November  1876,  erhielt  die 
Tom  Magistrat  gestiftete  DenlniiOoze:  Max  Meineclu:  aus  Steinbusch  bei  Arnswaldei 
Oberinriiuner.  Ferner  erhidten:  £nch  Scbwandt  aus  Freieowalde»  AIhibimw»  Ober- 
primaner: R.  Koq^  KleiiM  ScfarifteD  rar  OcecUefate,  Politik  aad  Litentnr.  Oesanginelt 

und  hcrauKgegeben  von  F.  G.  Kii'>sling.  Berlin  1872,  und  traiiz  Rohr  aus  Rathenow, 
Primus  AlumnomiO,  Obcrprinuuier;  Jüscphi  Scaligeri  poeniala  ouinia  e.\  Museo  l'etri  Scri- 
verii.  Kd.  IL  Berol.  I8(j4.  Ks  trugen  vor:  1.  Max  Meiuecke  eine  lateinisch«!  Rede: 
de  Theodori  Bt'zac  vita  et  moribug.  2.  Emst  Flaminius  ein  deutsches  Gedicht:  die 
ersten  BlutJieugen  der  Reformation,  Heinr.  Voes  und  Job.  Esch.  3.  Franz  Rohr  ein 
lateinisches  Gedicht:  de  Bicron^mi  morte.  4.  Erich  Schwandt  eine  deutache  ßede: 
Philipp  Melanchthons  Leben. 

PiaSchlusBandacht  vor  Weihnachten,  am  20.  DeeenbgTf  mizda  mit  der  IichihBBftlflr 
dea  fwMnilieoea  Proiwsor  RUble  verbuAÖen. 
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Alter  Sitte  gemtes  venuMtalteten  die  Sdiller  tn  "Wliter  eine  medkalliche  «ad  «ine 
dnUMttoche  AbMäumettoltung. 

.In  den  WnitennoDateD  fanden,  iri«  in  frQberen  Jahren,  im  Alumnat  mehrere  sonn- 

tlgtiche  Hansanrtachten  statt.  Die  Herren  Ilofprediger  Baiir  um\  Ardiittiakonus  Mül- 
lensiefen hatten  die  Güte,  bei  (ionscibcn  die  Predigten  zu  übcrnchracn,  wofür  wir  auch 
bier  nnsern  hcrzlifhcii  Dunk  aussprechen. 

Der  Gebiirt>ta^'  Sr.  iMajcstät  des  Kaisers  und  Königs,  der  22«  März,  wurde  durch 
einen  Schulactus  gefeiert.  In  der  Festrede  sprach  Herr  AtQuact  Dr.  Böhl  über  di«  Ur- 
MdMO  der  politiachea  Zeraplitterang  Ai^GrwcheBliuids. 


Dw  Bwtaad  der  Heineke-dtiftaag  Mrlgt 

3cm  Mark  in  consoBdirtw  BtttlHDkllie, 
172,07  Muk  baar. 

Der  Besluid  der  Morits-Seyffert-Stiftuag  betrflgt 

600  Mark  in  Khein-Mahe  Prioritlti4>bligitioMn, 
45,(i5  Mark  baar. 


V.   L  e  h  r  a  p  p  a  r  a  t. 

Die  Lohrcrhililiothck  bat  folgenfle  Geschenke  erhalten: 

1)  Löschborn.  Quaestioncs  nuHncne.  \'am  Verf.  -  2)  Wichmanii.  De  qai  ftblativo. 
Vom  Verf.  —  3)  Moeller.  litiii.  Africaii.  ortiiogr.  Vom  Verf.  4'  Ziic-cLr  f  d.  Tisterroich. 
üjran.  Forts.  Von  der  Hed.  li.  Zuit.'ichr.  f.  d.  G}  inii.  —  5)  Jähiiter  1.  d.  ha} crisclinn  (lyiiiii. 
Forts.  Von  drrs.  —  0)  Scliiern.  Fjereneg  Land.  Vom  Verf.  —  7)  Wctzcl.  I'lutarcirs 
QaclIcQ  im  Leben  des  Pjrrhus.  Vom  Verf.  —  8)  Draeseke.  (Juaestio  crit.  de  Dem.  or.  l'hilipp. 
Urtia.  Vom  Verf.  —  9)  Niemoyer.  De  Plauti  fabularum  rccensione  duplici.  Vom  Verf. 
—  10)  Vergü's  (indichtc,  crkl.  v.  Ladewii;.  6.  Antl-  von  C.  Sehaper.  Vom  Hcrausg.  — 
11)  Hirsch.  HyzantiiiiMbo  .Studien.  Vom  Verf.  —  12)  Job.  Ilollcnbcrg.  Der  Charakter 
der  alexandrinischen  TIebersefzung  des  Buches  Josua.  Vom  Verf.  -  13)  Pflilag.  Archiv. 
Forts.  Von  der  Red.  d.  Zeitschr.  f.  d.  Gymn.  H)  Schulblatt  d.  Pr.  Brandenburg  bis 
Kiide  1676.  Von  ders.  —  16)  Verhandlutigen  der  vierten  Konferenz  d.  Gymn.-  u.  Rcalscliul- 
Directoren  Schlesiens-  Von  d.  Kgl.  Prüv.-Sch.-C.  —  Iti)  GUth.  Die  lx)hro  vom  Conjunctivus. 
Vom  Verf.  —  17)  Special  report  on  public  libraries  in  the  United  States  of  Amcriea.  P.  I.  II. 
Vom  Doi)i4rtrmeut  of  the  Intorior  in  Washington.  —  16)  G.  Kiessling.  (ii' larhtnis- 
rede  auf  Ferdirjand  Krinkf-  ^om  Verf.  1',))  E.  S.  Das  Joachirasthnl'sche  GyniiiM'-nira  zu 
Berlin.  Vom  \vd.  Dr.  Si 'iiihc  in  Filr-,tenwabte.  —  20)  Kgl.  Joachimsthai  sches  Gymnasium  in 
Berlin.  Baopiane  fttr  den  Neubau  der  Anstalt.  9  Blatt  Vom  Kgl.  Untflrriohtamiui&terium.  — 
91)  Otte.  JjnkaeologiMflieB  WMeriMOb.  %  Anfl.  Ten  YerC 

'Die  Schnlerbibliothek  hat  erhalten: 
Wildenbraob.  Sedan.  Vom  Verleger. 

Für  alle  diese  GesAenke  «frd  Mer  im  ITamen  der  Anstalt  den  Gebera  veiUadlidwt 
Dank  gesagt. 

Im  l..aufe  des  Jahres  187':  •.".urden  mit  (;enf'timit''inir  des  Kgl.  Provinzial  Schul-Collegiuma 
die  ati.'i  der  Ki'ipke'scben  r;ii,jiirli.Lk  Mi-e.x-Liudenen  Doublctten  verkauft  und  auf  diese  Weise 
der  Ankauf  folgender  Bttcber  ermöglicht,  welche  sttnuntlich  der  genannten  Abtheilnng  der  Lehrer- 
blbUeOek  ehimMbt  «nden  afaid: 
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1)   Sprachwissenschaftliche  Abhandlungen,  her.      G.  Curtitis'  gramm.  Ges.  — 
2)  Christ  Metrik  der  Griodion  und  Rflnior.  —  3>  Vanicok.    Etymol.  WOrtcrb.  d.  lat.  Spr. 

—  4)  Coromentationetj  philologao  scr.  sem.  philol.  reg.  Lips.  t>od.  —  si  Köchly.  Opus- 
cula  academica.  —  6)  Madvig.  Kleine  philologische  Scbrinen.  —  7)  Van  Uerwerden.  Exer^ 
citationes  criticae.  —  8)  Cobet   MisccUanea  critica.  —  9)  Rhode.    Der  griechische  Roman. 

—  10)  Ribbeck.  Die  rtmisch« TtBgOdie  im  Zeitalter  der  Republik.  —  li)  Van  Herwerden. 
QnaesUuncDlae  epieae  et  elegiaeae.  —  12)  Yolkniann.   Gesch.  u.  Kritik  d.  Woirschen  Prole- 

rena.  —  18)  Brngmann.  Ein  Problem  der  homerischen  Textkritik  u.  s.  w.  —  l4)HiDrich8. 
Homericae  elocntiouis  vestigiis  Acolicis,  —  15)  Babrins  rec.  Eberhard.  —  16)  Flach. 
Glossen  u.  Scholien  nr  Ilcsiodischcn  Theogonie.  -  17)  v.  Wilamowitz-MöUcndort  Ana» 
lecu  £nriDidea.  —  18)  Rudioff.  De  Aristoph.  Euripidis  irrisoro.  —  19)  Metemann.  De 
qdaodüa  Ariatopbaneis.  —  ÜO)  Jaep.  Quo  anno  Ar.  Lys.  atquc  TfaeamoiA.  do^ae  sint.  ~ 
Sl)  Za8tra.  De  Ar.  EccI.  —  SS)  Waehdcl.  D«  Cleonis  ap.  Aristoph.  persona.  —  2S)  C.  Fr. 
Hermann.  Progymn.  ad  Ar.  Bqn.  —  2i)  I-'ritzsche.  Qnaestiones  Aristophancae.  —  25)  Wid» 
mann.  De  finaliuB  eauntiatomm  oaa  Thui^dideo.  —  M)  Sehmidt  Memoire  eines  Oligar* 
eben.  —  27)  Eaaabii  ohroaiaiiinmi  libri  dno  ed.  Beboeae^  —  28)  Btrabonis  Geographica 
cor.  Mnellero  «(  Dvebmaro.  —  t9)  Platonls  Tbiaaw  iatopnta  Obaleidio  ed.  WnbeL 

—  80)  Aristoteles  ttb.  d.  Dkbtkmt,  gr.  n.  deilaeh  von  IL  Sebaidt  —  Sl)  Den.  de  eo* 
rona  ed.  Lipslna.  —  SS)  Ariatonici  np}  «vhAw  IMmmAv  nUqaiaie  ed.  Carnntb.  — 
38)  Porphyrii  Scbolia  Henarica  ed.  Kaainer.  —  m)  Fretanima.  De  id^tm  Ariatopb.  el 
Boetan.  9MsmÜ»  BjmstlBla.  —  85}  Tboaias  Magiiter  ed.  Jaeobitc  —  861  Zonarae  api> 
tOM  ed.  L.  DIaderC  —  SV)  OtIoIvb  ed.  Kiese.  —  88)  Basmstark.  AnMnL  ErHvterüg 
d.  allg.  IbeHes  d.  Oennania  desTaeUes.  —  88)  Taeiti  Agrieala  v,0.  Peter.  -  40)  Hyglal 
Astnmuniea  reeii  Bnnte.  —  41)  Cie.  £  Milo  v.  OseBbrflggen>WirB.  —  42)  Senee«  de 
beaefirit»  et  dmentia  rec.  Gertz.  —  48)  Bievers,  Gesch.  Griechenlands  vom  Öide  d.  pdopi. 
Kriegs  bis  nr  Schlacht  bei  Mantinea.  —  44)  Cnrtins.  Griech.  Gesch.  I-m.  B.  1874.  — 

46)  Keller.   Der  i«eite  panische  Krieg.  —  46)  Sauppe.   Ueb.  d.  Wahl  der  Richter.  — 

47)  Lehrt.  Popol.  Auh.  2.  A.  —  48)  0.  Jahn.  Ueb.  d.  Aberglauben  d.  bOsen  Blieln.  — 
40)  Preller.  T'eb.  zwei  Vnsenbildcr  aas  Athen.  —  60)  Gerhard.  Griech.  Alltagsloben.  — 
61)  Gerhard,  llj-pcrb.-rnm.  Studien  II.  —  52)  Schoenc.  Griech.  Reliefs.  —  52)  Wieseler. 
Theatergebände  und  Denkmftler  des  isiUüK^nwpscns.  —  Augusti  ranm  a  se  geatarom  ior 
dieem  ed.  Bergk.  —  55)  Inscr.  liritauu.  ciirist.  cd.  Unebner. 

66)  Droysen.  Abhandlungen  zur  neuen  Gesch.  —  57)  Arnold.  Änsiedlungen  u.  Wan- 
derungen dcuUcher  Stämme.  —  BS)  Wattenbach.    Dculscldands  Ge.scbichts4iuellen.    8.  Aufl. 

—  6a)  Biedermann.  Deutschland  im  18.  Jahrb.  II,  2,  1  u.  2.  —  60)  v.  Treitschke.  Zehn 
Jahre  deutscher  Kämpfe.  —  61)  £inbarti  Vita  Cuoli  Magui  ed.  Jaffö.  £d.  U.  cur.  Wat- 
teabach.  -  62)  Duncker.  Ana  der  Zeit  Friedrieba  d.  Qr.  o.  Fr.  Wilh. m.  — >  88)  T.Ben« 
aioat.    Gesch.  der  Stadt  Rom. 

64)  Novuni  testamentnm  graece  rec.  Tischendorf.  II.  Lips.  1872.  —  83)  Ewald. 
Die  Propheten  des  alten  Bundes.  2.  Aufl.  —  Ct!  Tatnim  apostolicorum  opera  P2d  III, 
I.  1.  2.  —  67)  ("Icmcntis  Romani  cpistulae  ed.  lIÜKcrifeld.  —  68)  Regesta  pontificum 
liomatioruin  ed.  l'otthast.  I.  II.  -  CO)  Wfittrnlinch.  Gesch.  d.  röm.  Papstthunis.  - 
70)  Sugenheim.  Gesch.  d.  Jesuiten  in  Dculschlaud.  —  71)  Jo.  Gerhardi.  Loci  theologici 
I— IX.  -  72)  Doering.  Die  Kunstlehre  des  Aristoteles.  -  78)  Harms.  IMe  nilosopbie  seit 
Kant.  —  74)  Schräder.   Erziehungs-  u.  Unterrichtslehre. 

TS)  nnbsobmann.  Zar  OasnsWhre.  —  76)  Notker's  Psalmen,  her.  t.  Heinzel  u. 
Soberer.  —  Tf)  LacbsiaBo.  KMaere  Bduifksn.  L  IL  —  78)  Talfila  von  Berabardk 

—  7«)  Lessfag's  Laokoen  ▼.  Blttmaer.  —  80)  Fiellts.  Btodien  an  SeUner^  Draateo. 

81)  W;ittenbiich.  Schrifttafcln  z.  Gesch.  d.  griech.  SflblflL  —  82)  Arndt.  Schrifttafcln. 

—  83)  Koechly.  G  Hennann.  —  84)  Hollenbcrg.  Prot  Hfllgmann.  —  85)  Classcn. 
B.  0.  Niebahr.  —  8G)  Zcllcr.    D.  Vt.  Stranss.  —   87)  Budinszky.   Die  UniversiUt  Paris. 

—  88)  Sitzungsberichte  der  Kaiserl.  Akad.  d.  W.  zu  Wien.  Ph.-h.  CL  Bd.  1—78.  — 
89)  Hehn.  Kulturpflanzen  und  HaostUere.  s.  Aofl.  —  M)  Bebaaase.  Oesoh.  d.  bfldendM 
Kftntte.  2.  Aufl.  I-Vm,  1. 
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Eine  Schenkung  der  Erben  0.  Parthey's,  für  welche  wir  in  dem  Programm  1673  uniMB 
Bank  ausgosprochen,  ermöglichte  einen  zwpkrn  DoublettMTSrkMll  dnrdh  dMICD  fitnf  dtr Fmd 

für  die  Lchrcrbibliothck  um  120  Km.  erht'^hl  wurde. 

Aua  den  etAtimissigen  Fonds  wurden  angekauft: 

A.  Für  dt«  Lebrerbibliotkek: 

1)  Studien  t.  griech.  u.  lat.  Gramm.,  her.  v.  G.  Curtius.  IX.  —  2)  G.  Cnrtius.  Da« 
Vorbum  d.  griech.  Spr.  II.  —  3)  II.  Schmidt.  Synonymik  d.  griech,  Spr.  I.  —  4)  Neue 
Formful.  d.  lat.  Spr.  2.  Aufl.  11.  —  5)  Draeger'  Ilistor.  Syntax  d  Int  Spr.  Theil  3.  — 
6)  Schuchardt.  D.  Vukali.smu.s  il.  Vulgärlateins.  7)  Acta  so'c.  phd.  Lip-i.  VI.  8)  Opusc. 
philol.  ad  Madvigiura  rnissa.  —  9)  Zeitschr.  f.  d.  Ojinn.  Forts.  —  10)  Philol.  Forts.  — 
11)  Philol.  Anz.  Forts.  -  12  t  Rhein.  Mos.  Fort-s.  —  13)  Neue  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  Forts, 
n.  Suppl.  VlU.  2.  3.  —  14)  llciiiii  s.    Forts.  —  15)  MiH-incsyno.   Forts.  —  10)  Rivista.  Forts. 

—  17)  Jahresbericht  nb.  d.  Forfschritio  d.  class.  AlterthuriHwiss.  Forls.  —  18)  Hauptii  opusc. 
n.  III.  —  19)  Engelmann.  Bibl.  script.  class.  7.  Aut).  20)  G.  H.  Herrmann,  liibl.  phil. 
P.  II.  —  21)  Eberl.    Ge^ch.  d.  diriÄtl.-lat.  Literatur.        ■2i)  Horn.  Rias  rec.  La  Roche  II. 

—  23)  Scholia  graeca  in  Horn.  Iliadem  ed.  G.  Dindorf.  —  24)  Ebclinp.  l.rxicon  Home- 
ricuni  L.  11.  12.  -  25)  F.iifur.ion'j  lu)v  rec.  v.  Ilerwerdi'ti.  —  26)  XenophoiUis  iipufcula 
rec.  L.  Dindorf.  Oxon.  18G6.  27)  Piatoni  s  Symiio>iiiiii  cd.  0.  Jahn.  Ed.  II.  —  381  Lucian. 
cd.  Fritzsche.  I— III,  1.  —  2'.i)  Juliani  imp.  supers.  rec.  llcrtlcin.  II.  —  30)  v.  Sto- 
ji  jitiu.  De  Julii  Pollucis  in  publ.  Athen,  antiqu.  enarr.  auctoritalc.  31)  Lucil.  sat.  em. 
Lachmanu.  —  32)  Livius  ed.  Madvig.  l'A.  II.  I,  2,  II,  2.  •    33)  Vclloi.  Patorc.  ed.  Halm. 

—  34)  Merguet.  Lexikon  z.  d.  Reden  d.  Cic.  L.  11  -  l.l.  35)  Duncker  Gesch.  d.  Allor- 
thums.  1  Aufl.  I-in.  —  36)  K.O.  Möller.  Ktrusker,  bearb.  v.  Dcockc.  L  —  37)  Clason. 
Kfiiii.  tiesch.  I.  U.  —  38)  Hölzl-  Fasti  Praetorii.  —  39)  Galitzin.  Allg.  Kriegsgesch.  d. 
Alti  rthunis.  I— IV.  —  40)  Schoenborn.  D.  Skene  der  Hellenen.  —  41)  C.  Fr.  Hermann. 
Staatüalterth.  &.  Aufl.  —  42)  Mommsen.  BOm.  StAaterccht  II.  -  43)  Marquardt.  Köm. 
Staatsverwaltung.  II.  —  44)  Iludemann.  Gcscb.  d.  ri)m.  Postwosens.  —  45)  Sommcrbrodt 
Scacnica.  -  443)  Müller.  Essays.  IV.  —  47)  Annali  n.  Bulletino  1875,  Uonumcnti  X,  13-24a. 

—  48)  Rcpertorio  universale  1864-1878-  —  49)  HitUi«ilimgen  der  deatacfaeo  Archttologiach«n 
QeseUsch.  za  Athen.  I,  1  -  3.  -  50)  AvA.  ZaKang.  Forts.  —  Sl)  Onrpiis  iuer.  kt  TU  1. 

—  62)  Ephomeris  epigraph.  III,  1.  2. 

63)  Behm.  Geogr.  Jahrb.  VI.  ~  64)  Pete  rmann's  MittheO.  Forts.  —  63)  Zeitschr. 
d.  Statist  Burtnu^.-  Forts.  —  5C)  v.  Sybcl.  Iiistor.  Zeitschr.  Forts.  —  57)  Mitthcil.  aus  d. 
hisl.  Lit.  luit.^.  6S)  I'reuh.s.  Jahrb.  Forts.  —  59)  Schulthess.  Europ.  Gcschichta- 
Julender.  XVI.  nebst  BoUageband.  —  W)  Lorenz.  Deutschlands  GeschichtsqueUcn.  2.  Aut).  I. 

—  ei)  Chroniken  d.  dcottAM)  StSdte.  XIII.  —  62)  Simsos.  Jahresb.  d.  fränk.  Reiches 
VHUr  Ludwig  d.  Fr.  IL  —  M)  Der  dantseb- frans.  Krisg.  Forta.  —  64)  Zeitschr.  t 
nrmsa.  Oeieh.  n.  Landesk.  Forts.     65)  LehmBsa  Eaesebeck  n.  SdiOn.  —  66)  Dahn.  Paulus 
Dlaoains.  L  —  67)  v.  Renmoot  OoacUcfate  Toseana's.  H.  —  <8)  Maarer.  Island. 
69)  Hersog 's  Realencycl.   Nam  Aufl.  L.  1—4.  —  70)  ThMlog.  Lftmtarzeitnng  18?«  u.  t 

—  Tl)  BiebB'B  HandwOrterb.  d.  UM.  Altarthnms.  L.  8.  d.  -  W)  Hsasratb.  Nentestament' 
Bahs  ZeftgiacUchte.  -  78)  BMter.  QMoh.  d.  NligidteB  AafÜlrang  In  Ifittolaltar.  L  — 
y«)  8«]i««iser.  SJa  MotaitMUwfcBn  OentraUafBun.  —  yg)  Bltsehl.  Sto  ctilitUdM  Lahrs 
V.  d.  Btditintigang  v.  T«ndlunHK.  —  T<)  Botb«k  TbsolofisCM  EtUk.  1— ft.  —  Tt)  VtckeT« 
nageL  Deutscbas  XiidNoBtd.  L.  SO-ST.  —  Tfl)  Gorpvs  rtfamitonn.  ZUn.  —  V»)  Z*U«r. 
Die  Philosophie  der  GrifldMO.  1.  Tb.  4.  Anli.  2.  Th.  1.  Abth.  S.  Aufl.  —  M)  Hildrabrtkd. 
Gesch.  u.  System  d.  Rechts-  u.  StaatsphilosopUe.  1.  —  81)  TeiehmtUw.  Btndien  t.  Qssek 
d.  Begriffe.  —  88)  CentralbUtt  t  d.  ges.  Unteiriehtswesan  in  Prenssen.  Forts.  —  84)  Sehald. 
Encyclop.  1.  lo  '..  loi.  —  85)  Ziller.  Torlesungen  Ober  allgemeine  Pttdagogik.  —  86)  HirseL 
Torlesongen  Uber  Gymnasial -Pädagogik.  —  87)  Baginsky.  Handbuch  der  Scbnl- HjgieM.  — 
88)  Erl  er.   Die  Directoren-Confcrcnzcn  des  prcuss.  Staates. 

89)  Zeitschrift  f.  vgl.  Spracht  Forts.  —  00)  Zeitschrift  f.  Völkerpsych.  IX.  1.  ».  — 
91)  Lexer  lilittelhochd.  Han  iw  i  torli.  L.  14.  1'  '  J  c  niui  Di  iit  chcs  Wörterbuch.  IV, 
1,  8  und  8,  10.  —  98)  Schiller  u.  L&bben.   Aiuiciiu&ücrücutsches  WOrterb.   L.  18—16.  — 
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94)  liohorlHg.    G<"^ch.  (1.  Rornmi'i.  I,  1    —  vTA  Zeiiscbr.  f.  deatsches  ÄltertJian).  Forts. 
96)  ZeiUchr.  f.  dcntMiiP  Phüol.    Vorts.  —    97)  Germuiia.   Forts.  —  98)  Paal  t.  Bräunt. 
Beitrage.  III.  —  ;<  <:  'l'ru  üimk  u.  Schcrer.   Quellen a. FondugW.  14— IT.  —  U»)  Vm- 
der.    Dcntsches  Spriciiwurlfrloxiooa  bis  IV  zu  Kiulc. 

101)  Erscli  u.  Gruber.  Allg.  Encycl.  VTi.  —  in-2)  Klein.  Gesch.  d.  Prama's.  XIII.— 
103)  Ilcrcul.  vol.  coli.  alt.  VIII  f.  III  —  lüJi  Zangemeistcr  u.  Wattenbacli.  Exempla 
codicnm  laUnorum.  —  lOüi  Chiropraiih.  iu  IM.  acad.  Bonn,  servatonim  cjital  —  loO)  Herbst. 
Voss.  II,  2.  —  107i  Noticcs  et  exlraits.  XXV.  2.  —  108)  Dibl.  d.  lit.  Ver.  i.  Stuttßnn.  P.  127 
bis  130.  —  109)  .\bh.  «1.  K«!.  Ak.id.  d.  WKs.  Forts.  —  llüi  Monatslnr.  d.  Kifl.  Ak.  d.  Wtas. 
ForU.  —  III)  Lit.  Ceniralbl.  Forts.  112i  Jen.  Lit.  Forts.  —  113»  Gött.  (fei.  Aiiz,  u.  Nachr. 
Forts.  —  114)  Annalen  der  Phvsik  und  Chemie.  Forts.  —  llh)  Die  Fortscliritte  der  I'hjsik. 
XXVn,  2.  XXVIII,  1.  -  II*-,)  Cantor.  Di«  rOmiscii««  Agrimensoren.  —  III)  Archiv  l  Math. 
0.  Physik.  Forts.  —  118)  Zeitscbr.  f.  matk  «.  natviriai.  ümtenMit.  Forts.  —  IM)  Jonml 
t  d.  reliM  o.  angewandte  Muth.  Forts. 

n.    FQr  die  SchOlerbibliothek : 

I.  3  A.  Curtius.  Altcrthura  u.  Gegenwart.  —  I.  12-tBa— o.  Otto.  Acltoro,  neuere  u. 
Benetzte  ileiitsche  Geschichten.        I.  }XAr,.  GiesehrtM  hl.    Geseh.  d.  deutsch.  Küiser/.oit.  IV. 

—  I.  162  Oa  ix^o.   I'oiiiaiie.   Der  Krii  u  gcjri'ii  I'iiinkrcich.  -    I-  215.  lierliii.  Chronik.  L.  13. 

—  l  233  Aa.  SIoImm-.    Itic  SuKt'ii  ih',  1.  337  *e.  Histor.  To-schenb.    5.  Folge.  5. 

—  I.  423  A.  Hanini'M  ich.   Thurwaliisen  uinl  .sriiu'' Kunst.  —  I.  435  C  n.  Der  neue  I'lutarch. 

—  l.  4io  Eb  la  u.  IIa.  Forbigor.    llilla-  und  Korn  I,  1.  II,  2. 

II.  2  Aa.  V.  Kloeden,  ilandb.  d.  Erdkunde.  L.  31-  39.  -  II.  10  A.  Ilildcbrandt's 
IU  i.se  um  die  iOrde.  —  II.  15  A.  .\niiree.  Wirkliche  und  wahrhafte  Kobin.sonaden.  —  Ii.  47  F. 
Werner.  Das  Buch  von  der  dent-olu  n  I'lotte.  -  II.  7H  A  ß.  Lankenau.  Das  heutige  Russ- 
land. II.  —  II.  133  15a.  Körner.    Diu  l.uft.  —  11.  141  Aa.  Ulc.    Die  Sternenwelt. 

III.  7  H.  Kurij)ides  \.  Wei  klein.  II.  (Iph.  i.  Taur.)  —  HI-  22  IJ.  I'lato.  Symposion 
V.  A.  Ilug.  —  III.  28  CE.  Thukydides,  erkl.  v.  Classen.  IV.  VI.  -  Iii.  2',- A.  Xenopb. 
Grieih  Cnsrh  v.  Kurz.  —  III.  50.  Ov.  Metam.  v.  Haupt.  II.  von  0.  Korn.  III.  53  Ba. 
I'Iautiis  v  Liifcnz.  IV.  III.  73A.  Gcibcl.  Classiscbcs  I.ioderbn<-li.  -  III.  «5Drt.  Deutsche 
Dichter  des  Millelaltcrs  von  Bartsch.  4.  (Iloliand).  —  III.  Io'JAj;.  Deutsche  Dichter  des 
Ifl.  .labrb.  8.  '.».  —  III.  100  B15.  Deutsrhe  Dichter  des  17.  Jahrh.  9.  -  IU.  22ÖA/C.  Scbiller's 
Sämmtl.  Schriften  v.  Goedeke.  XV.  1.  2.  —  III.  361  Ba.  Scheffel.  Junipcrus.  ~  IU.  301  Bc 
Volkmar.  Der  Waffenschmied  von  Frankfurt.  III.  .?61  D  m  Ueuter.  Franzoseutid.  — 
III.  ri.  Reuter.  Durcbläucbting.  IU.  36lEa  ß.  G.  Frey  tag.  .Soll  u.  Haben.  — 
Ul.  3iil  EaJ.  G.  Freytag.    Ahnen.  IV.  —  III.  36lEba-o.  (i.  Freytag.  .\hnen.  I-IV.  — 

-IIL  3«1  Sa a -  ^.  0.  V.' Redwitz.  Hermann  Stark.  —  HI.  36li:b.  Ebers.  Eine  egfptische 
Königstochter.  —  HI.  361  Uc.  Dahn.  König  Rodcricb.  HI.  361  Ud.  Dakn.  BÖdegW  V. 
Becbnlaren.  —  IU.  861  Uea— 3.  u.  ia-8.  Babn.  £in  Kampf  um  Rom. 


Oer  physikalische  Apparat  nad  die  natorUsloiteiliMi  SMUidmgan  sind 
Ifittela  «Aalten  und 


VL  VerfÜgungeii  von  aUgemeinerem  Interesse. 

Kbiigl.  Ministerium  der  geistücheil,  Uoterrichts-  and  Mcdicinal- Angelegenheiten. 
SO.  Jant  1876.  I.  1.  Bei  der  Anfiiabne  eines  tod  eiaer  anderen  Schule  abg^angenen 
8difilen  ist  ansser  den  somtigni  gesebsHclien  Erfordernissen  fUr  die  Aufoahme  die  Vor- 
tanrag  eines  ordnunpsiniLssigen  Ahgnn<;!<zcugnisscR  der  entlassenden  Schule  erfordere 
Hm.  S.  Das  von  dem  Director  und  dem  Ordinarius  der  Klasse,  welcher  der  Schiller  W- 
letst  «ngehOrto,  n  antenteiclueMl«  AbgengweiigiM  mn»  ein  Madonile  des  SdiQton, 


lyiu^L-u  i_y 


Güt  ^le 
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sowie  tiie  Hczeichnung  der  Dauer  scities  Aufi  iithalLs  :iuf  tiirscr  Schule  iiiul  in  der  Khssp, 
aus  vvelclier  er  abgeht,  enthalten  umi  ati^seniLin  (Üicr  sriii  sitJliehes  Hettu^'cii,  seine  Auf- 
iuerk>anikeit,  seinen  Fieis^  und  seine  Leisinn^'en  in  den  eitiZelni.'M  Lelir^'eLii'iistanden  im 
Verhailuia  zu  der  Aufgabe  der  betrelieiideu  Klasse  genaue  Auskunft  in  Nr  timiiiten  Prä- 
dicaten  geben.  Auf  die  Be:i:uichi)ung  der  Leistungen  im  VerhjUtois  zu  d<  u  I  orderungcu 
der  betrefleoden  Klasse  darf  der  Umstand,  ob  der  SehOler  auf  eine  andere  Lehranstalt 
oder  ztt  dnem  anderen  Bemfe  flberg^en  nt  woUea  erldlrt,  keinen  Etoftus  ansflben. 
3.  Wenn  in  dem  Abgangszeugnisse  die  Versetsiing  des  Schülers  in  eine  höhere  Klasse 
oder  Abthcilung  be/.eugt  wird,  so  ist  das  Datum  des  Conferenzbeschlusses,  durch  den 
die  Versetzung  crfuliit  ist,  anzufilliren.  Die  blosse  Erklärung  der  Reife  für  eine  höhere 
Klasse,  ohne  dass  die  wirklich  erfolgte  Vi-rsetzung  eonstatirt  würde,  hat  keine  Bedeu- 
tung. 4.  Wenn  das  Abgaogszeiiguis  in  Hetietl'  des  sittlichen  Verhaltens  des  Schülers 
einen  erheblichen  Tadel  ausspricht,  so  ist  der  Uireetor  der  Schule,  an  welcher  die  Auf- 
oabine  nachgesuclit  wird,  berechtigt,  dieselbe  von  einer  Rückfrage  bei  der  DirectioD  der 
betreffiendeo  Schule  abhängig  zu  machen  nnd  erforderlicbeo  Fdles  sie  nur  bedingungs» 
«eiae  nsngestehen. 

n«  6.  Schüler,  weli  lie  mit  einem,  den  obigi  n  Vorselu  iften  entsprechenden  Abgangs- 
zeugnisee  versehen,  von  einem  als  vollberechtii!t  anerkannten  Gymnasium  unnuttelbar,  ohne 
dass  zwischen  detn  Abgänge  von  der  früheren  und  dem  Eintritte  in  die  neue  Anstalt 
«ne  Zwischenzeit  von  llngerer  Dauer  als  6  Wochen  eingetreten  ist,  auf  ein  anderes  Gym- 
nasium Obergehen,  werden  ohne  Erfordernis  einer  AumahmeprUfung  in  diejenige  Klasse 
und  Abtheilung  gesetzt,  welcher  sie  zur  Zeit  der  Aufnahme  an  der  I-ehranstalt,  von  wel- 
cher sie  abtiegangeu  sind,  angehören  würdeu.  Dassellie  «iil  für  den  üebergang  von  einem 
dem  Gyniiias;uni  in  den  entsprechenden  Klassen  als  gleichstehend  anerkannten  Trogyra. 
nasiura!  7.  Beim  Ucbergange  von  einem  Progymnasium  der  in  No.  G  bezeichneten  Kate- 
gorie auf  ein  Gymnasium  haben  fiir  die  Aufiniähme  in  die  Klassen  bis  einschliesslich  Se- 
cunda  die  nach  §  2  ansigestdlteQ  AbgangneogDitta  die  gleiche  Geltung,  wie  die  der  ent- 
sprechenden  Klassen  eines  GymBasiflns.  Die  Berechtigung  zur  Aufhahme  in  die  Prima 
eines  Gymnasiums  wird  nicht  durch  ein  blosses  Abgangszeugnis,  sondern  nur  durch  das 
Zeugnis  über  die  nach  Abscbluss  des  gesamrateu  Lehrcursus  des  l'rogymnasiums  bestan- 
dene KiitlasMingsprüt'ung  erworben.  9.  Die  Bestimrauni^en  in  Xo.  und  7  finden  keine 
Anwendung  auf  die  Aufnahme  in  Alumnate,  z.  B.  Pforta,  Joachimsthalscbes  Gymnasium 
u.  a.,  bei  wldMD  es  sich  nicht  bloss  um  Constatirung  der  Reife  für  eine  bestimmte  Klasse, 
■ondem  anaBerden  am  die  Auswahl  der  tttcbtigsten  unter  den  angemeldeten  Schalen 
handelt 

III.  10.  Wulm  bei  einem  auf  Grood  der  Bestimmungen  von  No.  6  und  7  in  eine 
Kla.sse  aufgenommenen  Seliüler  sich  innerhalb  der  ersten  vier  Wochen  zeigt,  dass  er  nicht 
die  Reife  besitzt,  um  dem  Unterrichte  in  der  betreffenden  Klasse  zu  folgen,  nnd  wenn 
diese  Unreife  durch  einen  Confcrenzbescbluss  anerkannt  ist,  so  hat  der  Director  den 
Eltern  oder  ihren  Stellvertretern  davon  Kenntnis  zn  geben  und  ihnen  auheimzustellen, 
in  die  Aufnahme  des  Schillers  in  die  nächst  niedrigere  Klasse  einzuwill^en,  widrigenfalls 
die  Schule  jede  Verantwortlichkeit  fDr  das  weitere  Fortschreiten  des  Schfilers  ablehnen 
mflsse. 

Königl.  ProTiuzial-Schul-CoUcginm.  15.  Januar  1877.  Die  Ferien  sind  fOr  das  fol- 
emde  Jahr  in  lölgender  Weiae  featgeaetst 

1.  Oaterferien:  Sehlusa  des  Wintersemesters:  Sonnabcnrl  den  ?4.  Märi; 

Beginn  des  Sommersemesters:  Montag  den  y.  April; 
9.  Pfiagatferien:        Schluss  der  Lectionen:  Freitag  den  18.  Mai; 

Anfang  der  Lectionen:  Donneiatag  den  24.  Mais 


es 


3.  Sumiuerferien:        Schluss  der  Lcclioucii:  Süiiuabend  den  7.  Juli; 

Anfang  der  Lectionen:  Montag  den  6.  August; 

4.  Michaelisferica:     Soblau  des  Somnersenieslars:  Soonabend  den  29.  Sqrtember; 

Anfang  des  Winteraemesters:  Montag  den  15.  OcMier; 

5.  WsihntebtsferieD:  Sdiln-s  der  Lectionen:  Sonnabend  dvn  '2:'.  December; 

Aufaug  der  Lectionen:  Montag  deu  7.  Januar  1Ö78. 


Vn.  Die  öffentliche  Prflfnng 

wird  SMUMbeod  den  24.  IOr  in  ttägBodet  (tadniug  ifehiltMi  «erdim: 

Vormittag  von  8'/»  Uhr  an: 
Ober-Tertia  Coet.  L:        Religion  Hr.  Deutsch. 

»  »IL:        Latein  Ilr.  Planer.  , 

Uuter-Secunda  Coet.  I.:    Franzö.<«isch  Hr.  Imelmann. 

*  »IL:    Deutsch  Hr.  Scbroeder. 

Ober-Secoadft:  LAtein  Hr.  Schmidt 

»  Griechisch  Hr.  Bamberg. 

ÜBtar-Flinm:  Latoin  Hr.  P.nrhholz. 

»  Mathematik  Hr.  Seebeck. 

Dwladm  Rede. 
ObW-PriOMi  Gricchisdi  FIr.  Hercher, 

»  Geschichte  Hr.  Dondorft 

Lateinische  Rede. 
Entlassung  der  Abiturienten.  Gesang» 
Madimittag  von  2 Vi  Uhr  an: 
Oeaang. 

Sexta:  Latein  Hr.  Bodsch. 

Quinta:  Rechnen  Hr.  Frifzkow. 

Quarta:  Griecliisch  Hr.  Ritter. 

Unter  Tertia  Coet.  II. :      Latein  Ur.  U  e  1 1  e  r. 

»  >    L;      (Meehiech  Hr.  Stengel 

Gesang. 

Die  Verdiellaog  der  Prämien  erfolgt  nach  der  Prüfung  der  einzelnen  Klassen. 


Der  Unterricht  beginnt  im  Somnersemester  mit  dem  II.  April.  Zur  Ai 
neuer  Schaler  werde  ich  vom  6.  April  ab  VomitUce  fon  10  Uhr  an  bereit  sein. 

Dr.  Schaper. 
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QUAESTIONES  SACRIFICALES. 


DB  SEXD  VICTIHABQIL 

(Oriedi.  Altert,  tarn.  II,  ]».  287X  K.  ¥t.  Henmuim»  (OottaidieiiidSutMl 

der  Griechen  §  26)  ceterique  qni  i»  sacrificiis  apud  Graecos  nsitatfa  libn»  coBScriiwe- 
runt,  dicunt  Arnobium  (VII,  19)  sequcntos,  deis  feminis  feininas,  mares  maribuR  hostias 
Graecoa  immoltsse').  Si  forte  concedeudum  erit,  plerumque  deis  mares,  deabus  feiDioaa 
hoaliii  UMiCtalM  me*),  tuMO  non  modo  «b-hae  connntnidioe  saepe  recessisse  Oraeix» 
et  IwBtiaa  ntriinqiie  «ens  cidem  deo  laerifienae  scinun,  wd  etiam  interdwn  puaeecri- 
bitur,  ut  d«aa  nnies  hostiae  mactcntur*),  C.  LG.  3599,  ubi  de  MCrificio  Mincrrae 
faciendo  agitur,  praecipitur  »Vy<7a<  flot  ör^Xtia  xo't  Kfinßarw  äpptvi.  —  C.  I.  G.  1464 
legimus:  ädiiazpt  öOau  -(otpidtov  äpatv,  äuntoiva  jfoipov  upatna^  Utpotfiv^*)  jroipov 
iftmtva,  [T]6x[f]  jfO(/>ov  äpasua,  in  alio  titiüo*):  K6p]^  xdjzpov  tüuov. 

1a  ianla  Bmu»  DiuK  vootfnr  »anpofdrot*).  —  Ariatodes  ap^  AeUaa.  da  nat  anim.XI,  4 

. . . .  t^M  Ic  d}-£b^  fip  dfetd^ 

TaSfi»»t  8i>  od  jtyoSyr'  iittpeQ  «dM  Hxa, 

Tovrov  Ypaut  artij^outn  /$&m  fdvm  ohwof  UxK 

T('iv!C  im  ßwftov  (Cksreris). 

Plut  quaest.  sjmp.  VI,  8,  1:  ol  £pupuatoi  ihjo'jai  boufipwattt'')  raüpnv.  —  Lactan- 
tina  de  falsa  rcl.  21,  %  80  didt,  Lanae  tsoros  esse  mactatoe.  —  Cionaiiu:  Reise  auf  der 


I)  Schoem.  unoin  cxcmpInTn  n  Pausania  (IX,  19,  6)  rcpetitnm  affert,  äbi  CdMr  AalMe  ÜOMft 
hMtias  coiusris  gexns  Dianae  immol.irc.  —  pf  Cicpro  de  leg.  II,  12,  29. 

*)  cf.  Pan».  IX,  3,  4;  ■»jj/tcitit  iiöanvra  rr  llna  ß(,',v  xai  raüpoy  r^jS  J»f.  et  Aelian  de  DBt,  anim. 
10,  16:  'A^vatot  ü  iv  rais  /xuan^piais  xarotfuoutft  räg  1>S-  idem  11,  4  (HermionM)  tut/iarat  ixoüat  ßa8t 
M  rife  (vif       äi)$i3^pot  ifiaSat  xpi(  ii¥  ßmfd»  etc. 

*)  et  dM»  fnrioa  victim  fannolatur,  fnuifMm  pemiMlu^  nullo  loco  qnutam  Mio  pmtcifliUiir. 
iHa  ftoMpiw  H  qaae  mga,  ädlut  Mmmnt, 

^  'AHomu  a.  lan»  tarn.  n.  p.  wr. 

Ö  dl  hae  daa  Y.  WmMb.  ad  OdSyM.  ZUV.  881,  pi  1«»^ 

1 


3 


Insel  Lesbo»  p.  11,  tab.  4,  3  tituluni  prodit  hunc:  Sxt  dikrj  d6r^v  int  rät  räg 'A^fwSi- 
r«c  «««  !Uiitw(  tut  z<i  tlftftu*)  ii{u\izai  ifnijtov,  ürrt  «  öiiij  xai  ipaev  xui  ä^Ao.  — 
Flotifchiu  Tha.  c.  18  narrat»  Theseo  Veoeri  Aioim  r^v  afya  ^itm  aitt»  ^ekoftdtm^ 
xpdfv*  jevMtu'  M  Mi  waUi&äm       §tl»  *BiaTfiafim>,  —  eorp.  iucr.  ttL  D,  n.  610; 

Idv  M  HtdizT/Q  rtc  ÜÜTj  rj  dttji  (inatri  droriim)  dtdö^tai  tu  Itftwauua  raiv  ftkv  th^Jttttov 
Upia,  zinv  f?£  iipitiv<o\'  TW  isptt.    —   Veti-re  inscriptione")  in  insul«  Thaso  n-pt-rta  prae- 
scribilur:  i\üfif7jat  KdnidX<uvt  yj/i^i^j-izj^  Ö^ku  tat  apatv  Up  ßokj^  Kpoaipdeiv,  t'or- 

Uaae  mares  hotttiM  ApolÜDi,  feafme  Nyrophi«  immolandae  eriot,  sad  ri  fllam  tita- 
lun  («p.  OoQxiuai)  quem  cwpra  attoK  cum  nostra  confisrimus,  coDfitebimur,  etiam  intdtcgi 

posa6f  et  Apnllirii  et  Nymphis  hostia»  utriusque  sexus  imniolandas  esse.  InsrriptioDe, 
quae  ad  my.steriii  Audaiiiae  celebranda  pertinet'")  Mtfäkat:  tfcolf  ädpaXtv  aTj\>  immulare 
8ac«:rdotes  iubeutur.  .Htj-diot  btiA  bunl  Cabiri,  quorum  certe  duo  inter  quattuor.  (Wcu^ 
»jDAvc  et  KaSiäiat)  nana  crant  —  Anllde  Diaitae  maicnlaa  et  feniaas  viettanaa  aa- 
crificatas  esse,  iani  Schoemannus  1.  I.  ex  Pausania  IX,  19,  5  lettnlit.  Fausanias  didt: 
ktftzm  dt  (iji  iv  A''ikw(  TTfVJita  rin~  ' F.ikr^atv  mx  iyimzo  ir:t(fiipnv,  ^auiuzi>i  (ii  i^atifvij^ 
ivipou  ofiau  otjpiou,  Ööttv  rg  'Apzifitdt  &  n  Ixaaxoi  (^c,  Öi^Xtd  zt  hpela  xai  äpatva 
ifiomi.  m2  ix*  hmbmo  tta/tafiivigKty  bt  ÄäMh  «frvs  tA  UpA  Aat  i6xifuu  Cavendam 
«na  patO)  ae  ex  hoe  loeo  codIcUbihi,  Gimcob  li  qnaodo  dcaa  naaeola  airimalia  laaetaf«- 
rint»  aeöaina  ae  Inusitatum  atqge  iMmditum  aliquid  fecisse,  ac  quamvis  Dianuc  omne  gd- 
nus  vHimarum  inimolari  veteres  non  prohibeant  —  velut  Veneri  sues.  lunoni  capellas 
immolah  vetant  — ,  tarnen  mihi  Pausaoiae  »jsduza  zä  'uptia*  dod  soium  ad  sexum  respi- 
oere  wi  «tiam  ad  genam  koadamm  fUntar  pertioere,  lan  lotni  art»  aSJa  dcia  aUa 
aaimalia  gratltsina  fUaaa  eiaqne  potinfnuB  ean  tomokla. 

loterdam  praescribitar,  at  deis  Immolentur  hn^liatv  quihiis  idom  sexus  sit,  qni  deis, 
quibus  oflferantur;  velut  in  illo  tifulo,  cuius  supra  iiiciitionem  fccimus  C.l.G.  3599  vs.  21 : 
Mineme  Söaat  ßot  ^ijüti^,  vel  in  alio  (Adi^miov  II,  237).  J^prjrpt  Xi6jj  uc(  duo  xaAlh 

mnämM  ^  iripa  ir*uß«»¥,  tie  6q  xri.  —  BdioKastea  ad  Sopb.  Oad.  CaL  1600 
didt:  TbaigaUa  »ptis  «tf  (OcreiO  Mciai.  —  Tlieocr.  SA,  97:  ^  4»  la^ 

fifttt  »adurrepzipcp  apasvn  -/"'inov. 

Qiiihtis  loris.  qand  n.nt  pracscribltur  aut  ccrtc  comracmoralur,  qualis  hostia  deo  im- 
iDolaoda  sit,  nun  miuus  dcniunstralur  quam  illia,  quae  supra  attuii,  non  Semper  necene 
eaM,  Msnm  fieilnarau  paren  «aae  aenl  deanim. 

i)  VUOf  FUkL  Sappl.  U,  p^inm-  Ou§m  easMBM Taanit  mm  M        hmsi  gia«i»B» 
tal|  deoranqne  HereinO  «t  Timrii  wMHwme  Meram  fUne  au]^Mtar. 

»)  Archaeolog.  Ztg.  1867,  p.  3. 

>d)  Sauppe,  Die  Myiterieninscbrift  von  Audaaia.   Oöltiageo  1S60. 
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Bepantim  tracUre  sutoi  sacrificift  boan,  ^OM  Oaraii  et  IfinanM  praaei|NM  Blaa> 
tiiliis  et  Panathenaicis  sollemnibus  fiebaot 

Ovidius  fast.  IV,  412-414  dicit: 

»parva  bonae  Cereri,  siut  modo  castai  placeot; 
ft  bove  medoeti  eallnn  rBBorate  ninlMii; 
bos  anC,  igoftTam  Mcrificite  flun«. 

Tameo  sine  dubio  Gereri  hoves  immoIabaDtur;  quod  paucis  exemplis  demonstrabimus. 

C.  I.  G.  11 93  rai  aufiKofjLTTt'Jttv  xut  äftiv  ßaüu  ....  ran  Ö'iaiav^  &v  fiiXXtt  ayeiv  n  Ttt'Uv;  rmv 

'Amvaiwv  tf  JdfutTpt  .Y^octfi")  Aelianus  de  nat.  anim.  XI,  4  luurrat  apud  Hermio- 
MOMt  miTfaniii  bovea  a  Cerens  sacerdote  ad  anm  c  grcge  tbivd  alqM  metuL  — > 
LHormuit  ndMidiM  arebM.  k  Elearis  Nro.  85^  p.  70  pvodtt  bnae  titalnm:  nie  ^m* 

IjMCnvax  ßönpyov  iv  rfj  f"/>rr''*). 

Sed  etiam  Eleusiuiis  coostat  deabus  bovea  immolalm  Mae.  C.  I.  Att  II,  442  theori 
a  MOami  publica  adaati  «fc  aalanwttBa  Ekariniom  wtawaioBt,  imaolaiit  [|9]aSy  «tf 

Quaestio  est  de  sexu  boum.  C.  L  Att  II,  n.  466  legimus :  o<  IfTjßu  ^m»)  H 

neu  roSf  puanjpiotz  rouQ  ßo'iq  iv  'HXeuaivt  rfj  9'joia  xai  airoi  ißooö^jzr^aai'  iv  rq»  ntptßSiift 
Toü  Itpoü,  —  itap'ijfafov  dk  xai  ntt^EJLeuowiote  ßob^  rpofiai  dito  »ai  iäuaav.  Etiamai 

Bon  oofitaideiiiD,  omnes  iUoa  bona  maiw  fldiae,  taotoBD  bas  duu  ftmiiMa,  taneo  nmW 
tos  iUorum  mares  fiiina  certiun  Tidator;  adaa  avtam  ftninaa  deabns  eacriflcatas  esse, 

ceteros  aliis  deis,  Bemioi  erit  persoasum.  —  C  I.  Att.  II,  468  et  470  tantum  toix;  ßnTx; 
commemorari  videmus,  et  qnibas  dcis  hos  bovcs  —  certo  optima  et  muxime  sumptuosa 
iater  omnia  auimaLa  quae  mactanda  erant  —  immolatos  esse  putaiims,  ui»i,  quae  maxime 
Ekoalidia  ctdebantiir  Cereri  et  Pnaerpiaaie?  Aceedit  quod  in  eoden  decrefeo  n.466,  qno 
ephebi  hnfauitar,  acriptam  Tidenma:  w%  n  lIpir^toriMf  rede  ^«Oc  i»  'Ülaeeiw 

»)  et  Fun.  n,  as,  4. 

")  K.  Mommicntu  Heortol.,  p.  257  sospicatur  bovpm  p  snovptaurilibuä  Jaccho  Bicrificifum  cse, 
minores  hostias  C«reri  et  Proeerpinae.  Ceteruiii  vensiinilo  fs.1,  Las  omnes  hosiias  mares  fuissc.  Ibtriis 
in  etjmol.  magn.  r.  T/icrrüav  Suaiarn  dicit:  iz  ßoä*  aiytäv  uwi>  d  pot  v  aiv.  Hv^ycbiiu  v.  rptxrtipa 
9  r^rrriMi:  &ooki  'tymUi^'  Zutrat  <tt  nävra  rp(a  xai  ivopj^a.  Suidtus  i.  rparüs,  Pbotiiu  lex.  v.  r^ir- 
tAi  Ma,  HevycfaiQs  r^rüa  rpidäa,  ButaiÜriu  ad  Od.  XI,  180^  i>.  1076,  AiiitopluMt  Plut  SM^  De- 
SMMlMNAiMocr;  0»,  INodoras  IT,  30  «rna  Im  koHiai  mmmtX  «(  de  iceiribas  aalnMliaa  inttr 

morsnt,  onum  uiHm  ■BM  TClet  nf^K,  aimpm,  tfiftv.     imßUm»      Ibww.  ifiir.  IT»  17  vitoiiH 

rtgaHteafC  |mto. 

1^     IL  Onllei,  QMt  Aas.  lasOk  p.m     Mnomm,  BaorteL,  P.MI 

I« 


xtä  iXetTouppiaav  iv  r<f  'ic/iifj  fhäxrw;.    Proemda  MteD  fBliM  IMHilllD  Mt  ftlia« 
mentivAB  foisse  celebraULs  Ccrcri  constat'*). 

AHlar  rw  videtur  habere  in  sacrificiis  boom  —  imprimis  sollemilbM  Paaatb»* 
ufi^^^  MiiNinM  hcth. 

n.  VI,  M  (BUontM)    ....  AnnmCIhm  ßeSt  M 
fing  filme  U^Mäotpm, 

0.1.  Att.IIi  n.  471:  «I  tfijßot  ni  t^C  ^uaiae  'Adr^vji  rjj  Siicrj  auvtnifintuaau  xaXmz 
tat  tiapjfii'vwc  ßouv  auvnifi^avrti ,  »di  tiitiaav  iv  dxfwizokti  dt<f!.  C.  I.  Att.  n.  163 
ubi  de  Paoatbeaaeis  qnotaiinis  celebrandis  decernitur,  legimus:  oi  Up[onotoi  ntxä  xötv 

i9c  ^A^ifOic  nß  p»lr^>         M  M      t9c  üfafc  npmpfymnts  ht  tfi»]  Mcib> 

artuouaatu  ßomv  Mail  d6caitTtQ  tj[  *A9^i^  Mxj}  änaa&v  rä/v  ßoZv^').  —  Cornilt. 
cap.  20:  raiff  dytlatatz  ßouoh  fifiolto^,  5c  näXtaTU  Öüajai  rj  VfAhjvä.  —  Gerhardos: 
Bapporto  Yoicenti,  p.  134,  n.  1!K)  imagiaem  describit:  samfizio  minervale  della  vacca. 
De  IL  fieea  eoBdatta  ww  V  attare  da  un  noma  a  dm  douw.  —  IL  SSO: 

Ma  H  fit»  xa&pom       ifttdtaic  LUtwi« 

Yocabulum  fttv  ad  Minarvam  aat  ad  Erechtheam  referri  potest:  Sdwfiaates  dicit  ad 
bnoc  esse  referenduni,  nam  »rr;  '.#;yv'7  ffrjhu  düoumv*.  Tarnen  A.  Mommsenus,  Hcortolo- 
l^e,  p.  196,  ubi  de  fcriis  Panatheuaicis  disserit,  non  c«rtum  esse  putat,  omnes  boves  feminas 
fuiase.  Paosaniam  enim  dicit  prodere  (I,  27,  9),  Theseum  Minervae  tauroiQ  HaiattoniaiB 
fanwilaaae,  aliU  (0.  L  0.  n.  8599;  lOnenae  arietem  mactari.  At  Flatarebi»  Thea.  14 
perbibet:  ^  Si  Br^atbi  riv  Maptl^vtov  raupov  r<ß  '.l7:6li«i»t  cjjp  Jeifiulip  xari^umv. 
-Arietem  deae  immolatutn  esse  constat,  at  pra«>tt'r  illtini  titiilum.  quo  haec  victima  posci- 
tor,  dabiamque  Darrationem  Pausaoiae  mihi  quidetu  nulluni  exemplum  notum  est,  quo 
Wmma  maaculoiB  vfodBam  aiactataffl  ease  tndatur;  bovem  marem  «  unquam  imiw»- 
latom  eaae,  täm  nt  onBino  oertiiB  ennphiin  nn  vldatnr  «sbure.  0. 1. 0.  a  SSW 
de  soUemniboB  Conniaa  ab  lalatia  caUmiidia  agitor,  qoae  BoaddiiM  WnRnaa  di- 

>*)  vgl  üriech  M>lhol,  rrdler- I'ifw  I,  p.  i>36. 

Ii)  8ehoUASt«a  ad  Aristopli.  nob.  386  dicit:  zamiy  rüv  dTtouie^eiaä»  its'  'iltfijvüy  ttöitwv  mtpxou- 
«ijf  txdffv^  dfä  tva  ftoS»  tis  t^i>  du*iav  —  loquitur  de  l'anatthciiaoig  colebnndia  —  m1  tn^  h^dlL 
—  SeholiMt«D  hoc  aoeanta  mitltiiiiie  «t  Totaissc  nwrcm  boraa  nguimn,  nihi  ponadm  aoa  poIaL 
▼hMi  Ii«  ßtß»  eogito  «n  nihil  iHiid  Adn«  quam  qtiod  aot  Adaiw:  Mla  Kinds.  H«e  low  bImm  ta. 

bemaa,  plmimqii''  entern  nna  Ktera  disceniitDr,  boveii  femioae  an  marrs  fucrint.  Maxime  i^tmr  caTendnin 
ease  puto,  ne  te^ümooia  «eriptorum  lantuadem  valcre  exutimefflus,  quaniom  accuratinirae  indaa  poblica 
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eata  ew  Bospicator.  Verba  tituli  haec  Bant:  ^f'ttv  Hi  rou  filv  ßoüv  ßeßXr^xiira  rijv 
ik  oh  ßtßkyjxmav  ro'jg  ddöuras  xai  ua.  Praeter  ovem  et  saem  mas  bos  commemorar 
tur;  at  noo  modo  m&xime  dabiam  est,  cai  deo  feriae  odehratae  unt,  sed  ignorare- 
wu  etiam  «i  vow  lolleini«  Wnernw  dintaa  aMot>*),  «m  bot  lymitee  HiBar- 
vae  destinatus  esset Dixerit  qaispiam  ex  titulo  C.  I.  G.  n.  3599  9Smu  fict  ßifXtif 
xat  npoßdxw  änpvn  xzl.  conici  possc.  Minerva«  in  aliis  sacrificiis  etiam  mares  boves  im- 
molatos  esse.  Sed  quotnodo  hoc  loco  exprimi  poterat,  ei  femioam  bovem  mactandam 
eaae?  Vocabalam  9r,küt{.  adiuogi  neeetae  «rat,  nam  tfSmu  jMT  wA  xpoßdxti»  äpptm 
cOe  perpenuB  inteDegi  potait.  Ita  denoutraviMB  videor,  Cenri  et  liaaiiina  et  marea 
bovea  hnmolatoe  esse,  boTea  Elamiwiii  ei  immolatos  magnam  paitem  mani  Mne;  Wr 
nervae  Panathenaeis  tantum  vaccas  esse  aacnficataa,  cartetoe  vadaimOe  «80«  omniio 
ei  marem  bovem  non  esse  mactaUun. 

Rest&t,  ut  paoca  de  aan  aalnalfain  deia  iaferia  mactatonM  «üdiniia.  ScboenaimaB 
(L  L  n,  p.  986)  aäiqBe  HA  docti  dicoat,  deia  inferia  tantam  fandnaa  ant  caatrataa  vieti» 
mas  immolatas  esae,  marea  oon  esse,  ünum  exemplum  afltam  paasam,  qno  praeacrf- 
bitur,  ut  Proserpinae  —  hanc  enim  Plutonis  coniuRem  in  numero  inferorum  deorum 
babebimns'*)  —  aper  immoletur,  alterumque,  quo  praecipi  videtor.  nt  Plutoni  aries  sacri' 
ioetur.  Qaod  ad  priua  aacrifidam  ProBM|ilaa8  flutOB  atÜDet,  förtane  qnispiam  responda» 
itt  non  naeaaw  eaae  Fkoaerptoan  latar  InliBm  daos  nunarara,  in  alteio  fidao  nmlla  dabin 
esse  mansora.  At  certe  mentionem  faciam  utriasqne.  Lieaat  aatea  commemorem  heroi> 
bu»  mortuisqne  maribus  —  i.  e.  non  castratis  —  animalibas  sacrificia  facta  esse").  Pan- 
sanias  (IV,  32,  3)  uarrat  Messenios  Aristomeui  taumm  immolare  (toü/m»,  Tt\/  ivajiQw 
lUUmm»).  FUloatrntaa  ^er.  XIX,  741)  perhibet,  Theiaalaa  IMtn  nnvigantes  qnotan- 
ila  AcUUI  aacrn  fiwan  aaütaa  aaaa  »dMaaJajimc  rht  *AgdUa  aal  fii»pmte  ip6tame  tiir 

raijpov  rhv  pihivn  t'i<:  zsdveiüTi  ea<faTTnv.  —  in  Üt  ap.  Kaibcl*),  D.  461 :  ruZpov 
Cev*').   Fliitarchus  Aristid.  "Jl  Jicit  rintaeeuses  tauro  in  proelio  occisis  ^acra  facere.  At 
redeaniuB  ad  proposituui.  lu  illo  ütulu  Mycouio^j  quem  iam  saepius  comiueuoravi  legimus: 
Mi^         xÜM»»  Da  hac  igitar  non  dobitanduin  «rt.  VaniiBaa  ad  alten»  aacrifloiwB 


I«)  SOS  etiam  bostia  Minerrae  propria  oon  videtur  faisse. 

1')  cf.  Momnuen,  Heortol^  p.  257  ad  titolnm  ap.  Leuorm.  ledurchM  acchteJ.  k  Elaui«.  a.  86 
f.Waqq. 

1^  cL  titulma  C.  1.0.  36  coloiBBii  iUia  Hmodto  Attid  iaMriptan 
>^  c£  aataai  etymol.  magn.  p.  S«. 

OriedL  Epigramme.    Ferol.  1B78. 
■1)  Ol  Paus.  U,  10,  1.  Luc  de  lucta  c.  9.  CVQ.  1061. 


Plutoni  factum.    Kaibel  v.  n.  1034  titulum  afTert,  quo  Caliupolitis  a  natclo  fM  dM 
beroeve  Aeai  in  urbe  cultü  uraculuiu  datur  ad  peslilentiam  averteudam**). 

ti  [uv]v  t)jTi[x]  /i\i/.]e<Tfie  ilyrjz  ktjo[a]ttM  ürf[;J«U«{£]iv 
Ipitty  ünoudaiini  Öeu'tq  e[5  i]oö'  Ixaara  ioißäf 
tMÜ  Vff  piv  Eu}[atTr^[il  zofitiu  nijgiv,  di[tü\  dk  fi^ii^v] 
MthaiH  r  fyfm  ßS»pooQ  f  la^v  MUhs 

atfta  iiiXav,  r'ire  (irj  f/Ja]  /or^f  »ara^sSa«  ßxMpdtv 
aijv  äifpiiimv  fixeaac  rä  d'  adzlxtt  drjv>ja9at  fXi^ 
iiöap  aüv  Öaeeaat  xai  tüödftnui  Itßüvotm, 

»utim  [n]^ify«i  ni. 

Bijidnff  «Iiis  todB  quatua  ido  nee  Pinto  aaqiM  «Bi»  dats  MNuiiMtar.  Tum 
certum  videtur  Tooe  SÜgdxf  Ftotonem,        PlNiwr|iiiMm  sigDificaiL   QuM  taadm 

hoc  loco  deoe  cogitare  pofisutnus,  quibus  nigrae  oves  mactandae  sint,  quanim  sanguis  in 
fMsain  efiandatur,  nisi  PlutoDcm  et  Proserpinam?  Quaestio  est  de  voce  »^«öc  Bii  io' 
veoimos  vocabalnm  in  carminibus  Theocriti,  semel  io  carmine  Antbolog.  Pal. 

Tbeocr.  III,  b  . . .  xat  xbv  iv6p^av 
Theoer.  VII,  16:  c^c  rpä/otu  —  xyaxi'v.  Antbol.  Pal.  VI,  32,  4  xt/axöy  ümjirijjTa»  t6v  d'  dvi- 

Pkion  loco  Theoeriti  wrfMiv  Tidetar  uietoa  agnifinn;  dtora  Iom  focen  ad  cdo- 
ran  imllMn  FrHaaditai  pitot  At  HeeC         ad  eokmni  paifiiNal  et  a  eolon  baaa 

appellatio  arietis  sumpta  «it,  iu  nostro  titnlo  certe  nihil  aliud  nisi  aries  —  et  is  qnidcm 
niger  vocabulo  sigiiiiJciii  i  i^iotest;  atque  etiara  Thcocr.  III,  5  xiuhwva  potius  arietcm 
quam  äavum  intellegeuiuä.  Quod  ad  sexum  attioet,  accedit,  quod  et  lu  altero  carmine 
Thaoeriti  et  ia  illo  AaÜioL  PaL  VI,  Sl,  4  »wrfv  de  adeto  (^i^)  didtar,  aoelto  aaton 
in  Ütolo  *vr)x6i  opponitur  /i^V  —  päjlw  et  mann  et  feniaam  ovem  significat**)  — , 
quod  Proserpioae  iwaolaadau  Bit  ConiteUanir«  verieiaiib  eiae,  Platoal  aiiatai  caae 

Bacrificatnm.  ' 

  I 

»)  cf  C  10  n  3538. 

M)  Cf.  Od.  IX,  438  ipMMi  nfj«. 

I 


I'  gitized  by  G()()':^lc 


7 


DE  AETA  TE  VICTIMARÜM. 

In  univeraum  credere  licet,  legem  valuuse,  ut  hostiae  maturiute  quadam  aetatis 
«neot").  »NuUnm  aniiml  in  proprio*  im  miclibwit,  qnio  «tat  •liquam  partem  dw 
CMseeimnnt  idoleiMlain*')c,  ot  in  proiirk»  ains  peeora  ptaranqae  aon  mctata  «m^ 
printqnam  nataritatem  qnandam  adepta  «wat,  deraooBtrare  opus  non  videtur.  Sacpe 
etiam  praescribi  videmus,  ut  Uoetu  riXeta  immolentur.  Velut  titulo  ap.  Rangab^  ant. 
hell.  D.  82 Ib*^):  vtp  IJoaetSäm  tepsiov  riAtion  xai  ry»  J«'  uö  l'wr^pi  Itpiiov  xiiaov\ 
lit  illo  Mjcüüio  'Aihjyauw  U,  p.  238  Köpj^  xuxpem  t&lMov  ^Aj^tXwitfi  rilnmn  tit  tetoe 
Bliodio  taUetiii  de  corresp.  ML  VIU,  (1870),  p.  615  thnOaM  ttmdfAf  Sc  tiltae. 
Sehtriiastes  ad  Aristoph.  Actaam.  78S  etiam  dicit:  toi  xaßt'dou,  8tup  &       jj  ri- 

Xttav  xai  0]-tki:,  ob  d'jerrtt  xotz  ffeot:;.  At  quot  annos  vel  inenses  Uptla  riXeta  Data 
OlUt?  Veteres  ipsi  io  iiac  re  longe  ititer  se  di»ai;useruiit.  Uesjchius  v.  riXeta  di, 
cit:  tiltm  itpä  tä  imdtm,  «i  3i  tu  fj/iipae  Hxa  intpßtßifgitm.  Boc  Utum 
aawt  inwariptionilHii  docemnr.  Gl  I.  O.  S656  piMaeriUtnr:  i/ißaUhmtt»  M  «i  Momc  M 

fth»  r</!  xeXei(f»  fißolab^  8&o,  im  Se  jakadttvtß  ißoX6v.  C.  I.A.  II,  ti.  ßlO  dtt^övai  rjj 
\sptia  Y  aXr/  a  -.viiTi  ftlv  —  to'j  ne  zsÄio'j  xrX.  yakuifr^ud  igitur  i.  e.  lactt'titia  aninialia 
rtitiote  oppoui  videmuä;  animulia  autem,  quae  modo  decem  dies  exceüseruQt,  sunt  lacten- 
tia*^  De  ovibw  dictt  AodrotioD  tpi  AÜmii.  IZ,  17,  p.  875:  lulaAe  vipoe  (vf^  im- 
fuvi^  tysn»  rm»  $ptfiftätwt>)  ftij  ofdxmv  xpAßaxm  ibeumuß  ^  Ütonm^  vün  di  xrk.  et 
Philochams  ap.  Athen.  I,  16,  9:  xai  xtxtoXuadat  'Adijvj^atv  ditixzou  dpvbg  prjSiva  y£  jta(^a( 
(intitinooffi^i  noTt  Ttou  \mwv  Touratv  jrevtattoi).  Gerte  lex  modo  breve  tenopus  va- 
Init,  et  Athenis  minus  inaudita  fuit,  quod,  si  veteri  scriptori  fideoi  habemos"),  in  urbe 
MiMinne  agoi  onudno  non  iimiwIelMDtar. 

OeteriB  deia  et  Athento  et  eUis  leds  agni  metatantoH^ 

M)  fsL  Hmaim,  OvHmA  AHL,  S  »k  ada.  tt. 

*■)  Stnn,  lex  Xenoph.  II,  p.  S64. 

")  ef.  Keil,  PhilologQs  Sappl.  II,  p.  6SS. 

*•)  cf.  Leo*,  Naturgpsch.  Gotha  1851.  do  vitttlis  et  ovibus  I,  p  iVA;  dn  pürocllis  p.  ^68. 

*)  Androtion  ap.  AUi.  IX,  17,  p.  375;  xai  vijy  di  t^k  rijf  'A^rjvds  Upttn^         oö  (füstv  i/iv^». 

*>)  AriMoplk  iaD.B47  Atheois  agni  iniinolantnr  rentis:  äp\,'  ipva  nikava  italits  Ittvi/MaTt,  ro- 
fAc  fip  iMftgimm  watmmmißäflmu.  iner.  VIA^»«»»  Ii,  pwS»?:  Uo^ntAw  iut»iei  11  SS,  M«  *p' 

i^tnvitm  fHwß  «tnr«»  brniinßv'  (AfdHiOl  9tm.  II.  U,  1  •(Kmbnis  *  (ApoWri)! 
Paus.  II,  10,  1  «al  wS»  in  ip»m  «I  X—Änw  wf^taMWi  (H^rculi);  Andaoia«  imnoUbantar  Hkp  nÄt 
icfitrre/»£*v«iC  ixavSv  et        ti«0  äfijfttmt  rS»  fiu^rr^pia»'  Sp\-ti  iüo  ktuxoi;  Thcocr.Y,  149: 

Tai»-  Sü/itfaii  räv  d/iotä'.  I'-iu-  VI,  -2,  '2  /ja^Tii^  äi  1)  fii»  ipiftuv  x-ji  dp:  üj  u  rt  xai  fiiä^av  Ix  KaicuoO 
iiji^  xafitrtAmd  im»  iM^fiwKots;  Ut.  «p.  üug.  L  L  U,  3tS6  rwv  d/ivwi'  txikot  txd^tov.   Loc  de 
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Intellegimus,  nos  hoc  modo  non  roultum  proficerp,  singula  igitur  exempla  persequa- 
mar  et  quot  lubemuB  praecepU.  Istrus  in  etymol.  magn.  v.  -pmuav  duaiav  dicit  sacri- 
IdnD  eontw«  i*  fitmißt  ^  ifittitm^  xäutmw  tpftAvy  TlwogMitu:  ^»xt&a 
^  Ma  fae  i>  {Umv  )  ftt  rptatfl  f  v  M^K¥m,  CLQ.  S588").  rngUUb- 
■is  ab  Apoffipw»  oracalum  datur  w)  pestilentiam  avertendain: 

bträ  ftpatfiovTwv  tlg  f^ituTa  fi^p'  iif't  ßwuiby 
....  xptivou  di  ßooQ  Jtt  xai  Ju  üdgj^t/t 

AiliUn  triuB  aanoniin  ae  nmotatam  an  lovi  pramittit  Oiajined«!  Lue.  dtaL  deor.  4, 2 : 
tttÜ^rnttu*  fyofm  A  xiv  r/>itr|  xiv  idfuß.  —  O.LG.  SMO*^  TtetiaM  cn»«- 
natnr  SnovetaurOibtu  destbiatae**):  düu»  dk  t6v  ph  ßow  ßtßlrjtüTOt      9k  otv  ßeßirj- 

tmuv  xnuQ  ^SiinTac  »au  ua  fiijttv  itr.  nptaßürtpov  i^ia'jirh'j  rai  .  .  .**).  Aristoteles  bist, 
aDim.  6,  21  dicit:  rout  odovzai  ßukkti  ßoüi  diir^s  xui  oüx  döpitou^  dW  wcntp  tJtntit, 

n  Tom  antea  «t  bos  «t  orte  tingnliB  ands  aetatis  uqn«  ad  parMtma  tntion  Um 
denteB  didiint;  aaiaialia  igitur«  i|aa«  primnn  aUeoerant  dantea,  iwimim  aetatiB  amiui 

peregemnt,  quae  postretnam,  triam  annornm  sunt.  Ilaec  esse  sacrificanda,  certum  ert. 
C.  I.  G.  3538  praecipitur  ut  Minervae  iuveiica  diiorum  annoruni  itnmoletur  {lluf.ldSt  ntv 
piej^  dter^povos);  inscriptione  de  mysterüs  Andauiae  celebrandis,  ut  Cabiris  sus 
dndem  aetalii  maetatnr:  tOe  MtpOmQ  SmXs  U/mI»  iut^  «6v.  Tltalo  ttio  Uftmi»") 
dcrtnaalnr  £tidJäfi  Irf  dwmöt^  it^rto»,  M  XM^  t\f  JGIWW^  itprä*'^ 
piXava  Irr^ata.  I!.  VI,  93  et  X,  292  boves  unius  anni  immolantur,  II.  II,  403  taurns 
quinque  annorum  et  Od.  XIV,  419  aper  quinquc  annorum").  Graviora  his  exctnplis  prae- 
cepta  iUa  ex  iascriptionibus  aliata  esse,  omnibus  persuasum  erit,  praesertim  cum  ioter  se 
DM  kwga  dUhnnt. 

Tanea  pra  certo  non  affinnaTerim,  coiwMtadiaeni  lUaae,  «t  borea  ovwqm  dnonan 

Tel  triam  annorum  immolarentur,  sues,  primo  aut  secundo  anno  actatis  pcracto. 

Deinde  autem  veteres  praeter  haec  adulta  animalia  novellos  agnos  porcos  vitnlos 
capellas  immolare  solcbant.    Agnorum  sacrificia  fuisse  usitatissima,  supra  (p.  7)  vidi- 


*>)  circiter  ifflppratorc  M.  AatOoilMu 

>*)  in  iosula  Üco  reperio. 

**)  cni  deo  soHenmi»  dicato  lint,  ignorama». 

M)  nu  loMMkiidaa  aanomm  at  paaeomi  aMHtaim  Mt;  oaaia  igitar  aaindia  SaHtaarililnu  tati- 
aaia  trtan  nMtam  Wm^  ab  iUli  io^lcttaiMiwtepndilaTM^ 
«}  !Mfii«M  ISIti  «aiB.  n,  r.  M. 

")ct  AiWaib.Aah.n8L 
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mm,  povodloram  nnn  mriora  fuissc  ex  miiitia  ennplis  «pptiret.   Ad  lustrandos  homities 
locos  porcellas  maxirae  idoDoos  habitDs  esse,  pernotum  est  Apoll.  Rhod.  Scliol.  4,  704: 
iur^ov  rii  xaöüpawv  kiyet,  o  iau  -/otpidtov  ftixpitv^  ättep  ot  icptiQovzti  äötmyrti  xäQ 
X^tp^K        ^(Co/t^voe       alfiau  a'jzoü  ßpijrautOf,   TstarMI  1— ghwi  IWltlUWIt **)  in  qUA 

Omte»  ab  ApoDiiM  poreaBo  Imbwtn  eendtur.  SdioL  ArMnph.  Eir.  874:  ^  %t$flR^  iw- 

poMtiviK  roli  uuoufuvot(  iffriv  l&oi  j^otpidtov  86tm  i$  indfKT^;.  inscr.  de  myst» 

And.  ütav  Iv  T<p  Heihpw  xaSaipec  (sc.  ä  lepeui),  yinpia*ou^  rpeic**).  Porphyr.  Tita 
Pytbag.  36:  dÄfizotc  xai  pü/^p^  touQ  9tooi  k^tluatnptvoQ,  ifi^jmic  d'  ^^xma^  aJi^v  ti 

Titali  bnmoluitiir  Veneri  Lac.  cUal.  neratr.  7,  1  ^Smu  qf  Odptnif  ik  tf 
«fiPMC  id/iali»  Untpf  — ;  Babrius  fab.  37:  S  di  pAojroe  iäfi^  -  ßnpinß  J^uxoQ 
nl^vtitv  — ;  Bgni  vituli  capellae  Paus.  VI,  2,  2  pavnxtj  ii    fdv  ipifoiv  xai  Apv&v  n  xa) 
ftöaj^av  iaziv.    Arrian.  de  venaL  c.  34  »i      pAa^ov  itöeavrec.   In  imagine^)  capella 

B«e^  ianoht«  nperitor.  imcr.  t9>  Ronten  HaOeii.  II,  p.  118,  lu  45^  Mi  capdh 
surUkator:  'Ali^  Ifitfo»  iimA»  f  witppSv.  AcUamn  «tian  oarrat  (de  oat  aain.  IS,  34). 
TneflM  Baodio  TltahnB  im  modo  natum  iminolaviase:  TtMm      dmmmf  vpifmtat 

M&ooaaM  ßfitj)/,  TO  3i  dprtftvte  ßpiipoi;  xaraß'jouatv. 

Quainquain  tarn  receoUa  anitnalia  saepius  immolata  esec  non  vehumUe  est,  tanei 
imftA  mi^tt  vidMuf,  ttanriftffa  tacfctitititn  aninttUiuB  imfttttiiriiit  firiwp 

A«eb.  Bnm.  490: 

tat*  Ib  1^1^  <bd|^  lifyaxvQ  »uhp&ba 

Thebis  deis  inferis  lactentes  porcelli  sacriflcabantur.  Pana.  IX,  8, 1:  ad  ie  ti  fd- 

fupa  xaXoüpeva  d<ptumv  '5;  twv  uen^uäiu. 

Plurimum  autem  valent  iascriptiuueä,  quanim  äupra  incotionein  fecimus: 

C. LG.  2656*0  ifßaUiTowav       ol  öüoms  isi  piv       ttiti^  ißoimtQ  duo^ 

OiCLAtt  a.6l0<f)       H  ikArfQ  hq  töjj  didövai  zfl  Ispi^  r<'^9' 

««)  T.  Fwwrtath,  BMhgdiM  gdteHHX,  <■> 

*>)  cf.  etjaoL  ■.,  p.  1S6  Mfatt  i  fa4«^f»4c  XiUfHt  H  VaQn^vwci  MifiMi  n  vfir  fwkmm 

4^  Heydemaon,  Vasou  des  miüif  :  1^:12 iuiiüle  zu  Neapel  n.MU> 

laperU  Ha|]r«WMMii  ciiciter  Aimosti  Icniporilnu. 
«>  MM  lY. 

a 
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Accedunt  fra^menla  insrriptlODam  ap.  Rangahe  II,  -iSSfi:  y uiaHr,^o'j  IC**)  et 
II,  816'*)  "Hpai  \tpuif.  itpiüawa:  ....  TtXioij*^)\r\r\:  Hoc  looo  de  pellibus  victinmrum 
adultarum  tgi  conseDtaneum  eat  Pro  quaque  pelle  sacerdoti  dermaticuin  toroarain 
dncliflMniai  solntui  videtar*^  In  llycoak»  dcDiqve  tltak»**)  Miiplun  vidmw:  *Agt' 
luif  xikttm  x«l  Hxa  ilpvti  et  paolo  iofra  riituty  tat  Irepa  ii'in. 

Perspicuiim  est,  siu  ius-iine  lactetitia  animalia  dcis  oblata  esse.  Hesychium  dcnique 
tneminerimus  v.  xiXuu  dicere:  xiÄsta  tepä  xä  Ivuüata,  ol  xa  ijpipa^  ditta  bittp' 
ßtßijtöxa.  Vox  riil««  sigoificat mtari,  apta  adtterttriui  aoiiiMlia;  nemo  antem  aoi- 
malia  mdedn  vd  duodedn  dierun  tütm  dixinet,  niat  «ninaBa  hniiis  aalMis  sMpe  ttf 
erifleat«  eneit 

Paiica  adiriamns  de  victimis,  quai'  ü^'jje(;  vel  uStiyjToi  dicuntur.  Quibus  vocabulis 
priuium  ^ignificantur  aninuilia,  quae  ouadum  iugis  sabdita  suot,  laboresque  Dondum  toto- 

NotuB  Ml,  vatem  «vtim,  bovn  «ntonn  immltri,  »Su  m1  tStot  dif  rttfrk 

mI  twv  iv  dudpwroii  xapärtay  wtWMwrfc^a. 

Intt  rdum  quidem  boves  aratorcs  sacrificaii  vidcmus,  velut  Lindii  Herculi  bovc  rem  1 
divioam  faciunt^),   Tbebani  Apollioi*');  Semper  autem  sacriticaates  vahas  ambages 
iMiaiiaa  fbbnlnqa«  finiiM,  qaibu  ÜMtaa  MawurMt.  Nriptores  prodant.  AimI».  VI,  3,  S9 
XeDOpbon  imnolat  fitSf  M  ^pif^,  >««)  r^p  npifiata  migitt  ^»«,  et  |  SS:  jSMv 
ini  ifid$t]Q  {I9'j<jtv),  tod  yäp       äXXa  Itptla**)*. 

Altera  autem  vis,  quae  vocabulis  «TCjc  aSprjxn^  sabest,  est  vis  virginitati?.  Per- 
suadere  mihi  non  potui,  Graccos  virgiocü  victimaü  omnibus  deis  gratiorea  esse  putavisae 
quam  alias**).  Ut  aupn  vidinntB  (p.  7)  Androlii«  «f.  Mim.  IX,  17,  ^  875  dicft,  TBten 
etiaiii  lege  aaneitnn'liiitte,  ne  agnot  Imnolaretnr,  priiuqoem  toom  «ewt,  Mve  «rii, 
priti^quam  peperisstt.  —  Vernm  esse  mihi  videtur,  MinervM  viifial  vfagiaes  vlotfuai 
p)acuis^j(^  minime  autcni,  ut  exemplum  afTerain,  C«reri**). 

4^  a I.  Alk U,  63S.   —  M)  (XL Att.  11,  631. 

»widatem  %itar  «tin  )wM|Mie  Imliai  t—»law  entom  leat 

M)  cf.  Boeckh.  Ind.  lect  BmL  18»— ^  t. 

«T)  'A»f,vatO\>  II,  p.  m 

")  rf.  lUbr.  fub.  37. 

«'j  AlIiiiu.  vur.  hi6t.  S,  14.  et  AeL  da  Bat  an.  12,  34;  Babr.  fiab.  37;  SchoL  AnU.  Pbaaa.  r.  I». 
»«)  Phiioitr.  imagg.  9,  Mi  g&  fMkohi  «#9«ff  0, 1  aHaai.  da  Mm  Ml.  1,  tl. 
*>)  Pana.  II,  10^  1. 

Foalaiii  teaipwlbaa  fanw  anlotw  aMptaa  noMeati  «UeaMr.  Locl  da  narit  It  n^uifnm 

fda  ßoi*  fikv  ip«rifpa  6  yttopfltt  "xX.  cf.  JuienaL  T,  870. 

■•)  cf.  anum  praatar  alios  HemuuiD,  1.  L  §  ac,  ada.  19. 

autri  BaanNHMk  t.  Lanat.  IT,  lUBi  Anobb  ^  fb  10l|  1^  pb  «Nl 
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IL  VI,  9i  Mioerrae 

....  ßoüi  ivt  tnjiji 

GLLO.  a.  8BM:  /bUift  /ifar  /■^qw"  'kir^yMMC  iC»r*t  ir^»9 

Contra  Cereri  matres  victitnae  gratlasiinae  videntur  fuisse. 

C.L  Au.  D,  466  nap^ofov  di  neu  m;  '/■2timt4otc  ßoif  rpofla^  iüo  xcu  Idoea». 

Scrofa  in  mysteriis  Eleusiniis  immolata  saeplssime  rcpcrilur  non  modo  in  Elcusi- 
nüs  Dummis  Bed  etiam  aliaruiu  urbium,  in  quibus  praecipue  Cercrem  esse  cultam 
cooltot**). 

Oeiiid«  iMplM  pniMilbttni',  nt  Cmri  pvMgaulta  «atnatt«  lomoleatar. 

Imer.  4e  mplL  And.:  ipmfm»  cjt  fi»  Mpmxpt  «Sw  kwirota.  AUt  iiitaiptiOBe*f); 

p0V»  np  wtotSxov. 

Ac  Cornutus  de  nat.  deor.  c.  38,  p.  211  prodit-,  usitatissiinc  sncrificia  satutt  gnvi» 

darum  Ccrcri  facta  esse:   dünuai  <)'  yf  i^xtJ// « vac       dr^ftrjzpi  nuvu  oheiwt- 

Atque  etiam  alüs  deis  praegnantia  animalia  immolabantur.  Paus.  II,  11,  4  didl 
EHMBldibos  SiqfMM  «rca  praegnantea  maetataB  eaaa:  wtai  äk  tnf  baarey  kopzifV  i^pip</i 
fuf  «fMv  ^l^wMi  d6mt$f  nfiifiara  ir*&fto»tt.  IX,  S5,  6:  Pdai^M  hanldi  Boaatiae 
▼ictimam  praegnantem  immolatam  esse:  tat  «f  AmISr  fifvivrf  f^rpX  l^nw,  Qaln 
adaai  Dianae  videntur  in  insula  Patmo**)  pni^gBaiitea         imiiailata«  eaaa. 

Kaibel  epigr.  gr.  d.  872 

 nuTvhg  napaßtüpia  f>i^at 

o«atp6vxw  a\f&v  Ifißpua  xakkiÖüxttv**). 

' )  V.  Eekkd,  d««lr.  am  mt.  II,  SM  M  l^hiaMr.  Utt.  a«a.  laoa^  vd.111,  p.«.  —  «KAAliaa.  4« 

MX.  anim  10,  16. 

M)  'A«ii>att>v  1873,  II,  p.  237. 

H)  6f.  Wakkv,  Moa.  ibn.  Ul,  9M. 

«)  altrilli  !«•  «■  kdüvii  taudMar  OdLl.  m 


IS 


DE  COLORE  VIOTIM ARÜM. 

Nigra  anuualia  imprimis  deis  iofcri»  et  heroibus  sacriäcabaotur. 
Od.  Xlf  88  ülins  tamolat  taCeris  «t  TbcaiM  aigna  ovm"). 
KaiM  epigr.  1084«). 

Mti  r(p  /ikv  Bfyakff  n^aS»  wyaftv  i^iQ  A  /i^imr 

ttXat[v]ä  [8]Sfifa  .... 
II.  III,  103  apva  /liüatvav  !'^.  —  inscr.  ',4*)jvaf«i-  II,  p.  237  Jit  Sitnvitf»  tcä  Fi} 
Xätnvjf  dtprä  itiXava  ixr^ata.   Orestes  KuuieDtdibus  ovem  nigraui  iumiulat:  lutrus  ap. 
SdioL  8o|ih.  Oed.  CoL  49:  m&  Honm^famm  akme  obf  pikatvuv  i»  KapvtUf.  Häi»' 

Pelopi  OlympiM  niger  arte  nactatiir.  Pinta.  V,  18,  S:  ^  H  h^Mt  im  %nAc 

Thessali  Troiam  nüguHM  AddUi  nigruoi  taurum  immoiant.  Philoatr.  Heroic.  19, 
pi.  741:  dbMDMubSvne  «Iv  '^puLUs  nßpw  «Iv  ftiiava  die  ttA«6n  byaniwr. 

Strabo  VI,  53:  inaj-lCouat  di  KdXjfavtt  fiiXnva  t^nh»  of  /mnwniiimmu 

Eurip.  Kl.  516  (cf.  v.  9i?)  Orestes  in  tumulo  Agamemnonis  ovem  nipram  mactat**). 

Deiode  etiam  aliis  atrocibuä  deis  nigrae  victimae  mactanttur;  velut  ab  Atheniensibas 
perniciosia  ventis.  Aristoph.  ran-  848  et  Schol.:  ro^  H  umufidmiaK  dyi/ioue  wyitf  ««• 
/oS«i*ntftif»<iii4wCi>i';t^4«i'a4iN««f^&<>')  Awcil^  ti^mtflyi«.  — ASaynaaiaBalinMti: 
Plnt  qo.  symp.  6,  8,  1  £fu>pvmn  ißoum  Boufip^ntt  rtßpw  ftiiu»9  «cd  MuxmiA^ame 
PÜftaS6pov  SXoxwjToumu. 

Epimenides  cam  Athenas  lustraret  et  nigras  et  albas  oves  mactavit.  Diog.  Laert  I, 
p.  HO  'Entpevioi^  ixdihjptv  x^u  KÖXa,  auntv  (Atbeniensium)  tm  Inavat  vav  Xtufiitv  xoüxw 

Naptmia  dnufoe,  damino  lavi  inari^  mnoft^pdr^  Baopa  aign  aaiiBalia  »iflrilcaliaatMr. 

Od.  in,  6   Itpa.  fiiO'v,  ivoa^fdam  «wm>|«Iij*^ 

m'joo'Ji  nap/iiXava(. 
Cornutus  de  nat.  deor.  22:  xcü  äöouaw  mtup  (Neptono)  xaüpoui  na/t/iiXavac  iia 
x^v  ^poiäv  ntXdfO'Ji. 

M)  et  FkfliMtr.  kng.  XJ,      Faw.  Z,  ».  I. 

«)  «C.  Hw.  Bat.  1.  8,  ST:  OoHia  «■         eroeet,  pallaai  agUHn  aaetat. 
i*)  INIjram»  ad  Od.  III,  •>  Ha»«*  lkwmtam  taäpoot  ßiia»mt  M  r^f  jt/mim»  w0  Uans  r^ß 
im  #d«Me. 
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Sad  «tini  alba  animalia  Neptuno  immolabanttir. 

'Ad^vawv  n,  p.  237  in  tit.  Myconio  floatiHwvt  Tttie^lrjj  rpi^C  xn)Xitr:v')m\/  Xt'jxh^  et 
paulo  infra  rioattdäivi  (Puxuf»  dpuöi  i*ux6i.  X\hüs  taurus  ei  immoUtur  Find.  OL  13, 
99  (69)  düwv  raifiov  dpfavra**)  aarpi  i^v.    Rubeotes  vel  foM  boVM  Meptono  l*> 

cmcMtor  Pfad.  Fyik.  4,  8«  (20») 

«W0C.  toaavr'  theJdou  riftcvoC' 

(poiviaaa  de  Gprjixiwv  dyiXa  Tuüpatv  ÖMlfJ^ 

xai  vtöxTtaxiiv  Uötuv  ßwftnin  ttivap. 

Ut  ioft'i'is  potissinium  nigra  animalia  sacrificautur,  ita  Soli  caelesti  alba, 
a  III,  103  Terrae  niger,  Soli  «Ibus  agnu«  nwtitiir: 

«bm  V  äpv*  Iztpw  i«0«iv,  ixfyc»  4ft  fkikatvmv 

PUkatr.  H«r.  ZI,  1,  pu  809:  apiM^aw  ü      «bifiQwn      V%  tSguim  iriMm 

xaxaH'jaavrtz  Xeoxav  re  xai  avtTov. 

In  insula  Rhode  Soli  capella  alba  vel  rubra  immolatar  inacr.  ap.  Boss.  Hell.  D, 
p.  112:  *AU^  iptfov  ktuxby  ^  nuppov**). 

Albani  evnn  AtlwaiaMM  nactaDt  henri  Tmaii.  Lac.  BegOu  II,  4     s&r  fuMg 
ffc  fabMfC  Ir  an)  WM  iwtättvxm  tth^  Uutiif  fam«  mmfo^moe  hA  /»fi/utn. 
AlboB  flvnm  «dim  Amdes: 

Tzetz.  ad.  Lycophr.  v.  489:  IUm  ü  fMv  in  *4pM»Q  Mme  Hti^  mtt- 
Sei^an,  lanov  Xajxöv**). 

Albi  agot  et  albus  (?)  aries  immolabantur  Andaniae  cum  mjsteria  celebrarentur. 
iaaer*  Aad«  ^pi  roo  äp^t^äat  väv  paanQpia/v  äpttas  iao  ilf  M  f«0  MadiMppoiö  xptb» 

Vencri  etiam  hllari  et  lasdrae  a  meretricibus  alba  capella  iinmolatur.  Luc  dial. 
mer.  7,  1 :  nv  Ixi  roioÜTov  ipaar^  tS^Mnytay,  mag  i  Xeupiait  itxi^  düatu  fii»  tj  üimd^f^p 

it^0tt  ieuxijv  [ijjxdda*'). 

■)  HniwHittM  äf^ftvta  %  *fri»  i»l<a<Mte«  i.  «.  «pagiam  tann  ilgaiiniM  aao  iccta  Ml* 
asponh. 

»)  c£  Beni.TlI,  HS  v<v  trpiimM,  4$  tini  (ftmnm)  Iwily^iniw  tfä^vm  iwNe 
•0  8Mba  17,  »  an  Minit  Inb«  TiMri  aftaa  vaeoas  ain» 


1« 


DE  SINGULARUM  PARTIUM  YICTINÄRÜM  ÜSU  ET  CONSUHFTIOm 

A.  DE  PARTIBUS,  QUAE  DEI8  C0MBU8TAE  SINT. 

Notum  est,  saepe  totas  victimM  vel  combustas  vel  in  terram  infossas  easoi  ioferis 
mortabqw  itollieatai  aot  lutiMfi  cauw  nactataa").  flaw  boloamtoiMl»  qaae  dieia- 
tar  pnMieraamiifl.   AUarniD  boatiarnm  dato  certae  partai  oonbonbaiitiir.  Mnttra  • 

doctis  viris  disiiutatum  est,  praeter  oan  et  Bebam  caro  comlNUta  iH  aecae*).  Itlnd 

BMckhii**),  Lacedai'inonioR  roIa  ossa  crcmasse,  Athpniotisrs  etiam  carncm,  exemplis  pro- 
barc  uou  possuui,  sed  certüsiiuuni  videlur  omuino  caniem  deis  esse  combusUin.  Ad 
eiampla,  quibua  Nitaseldas  I.  L  hoc  fKtaa  eaw  prabare  ooaatw,  bee  bwo  tantan  adinoga- 
maa  Athen.  IV,  ST,  p.  146: 

Poll.  VI,  Sf) :    r'tfiir)        yfr^iinc      r/idirr  r<T;P  roewu  /i"'fja. 

Arist  av.  dOO  vituptjratur,  quod  deis  tantutn  o&sa  siae  carnc  combusta  sint  —  Suidas 
T.  KapaAv  9üfia :  M  r&v  daapia  äfipaita  fiDai  M»xm.  Intellegitur  morem  faiase, 
at  etiau  ean>  creeuntar. 

Nee  Biiaaa  eartoia  cat  reUgiosos  plus  carnis  cmMoe  qaaa  fatopioa*^ 

Quaeratnns,  quac  ]>arte8  deis  combustac  siot 
Od.  XIV,  427  omuium  membroruni  partes  crciDantur. 

b       dt/iodtTtiTo  aufiai'Hji, 
ndvtmv  dfi^öfituoe  /itHwv,  i(  läova  dr^ftiv^). 

Um  poBteris  etiam  teaipwibai  iateidaiB  videtar  fiKtam  eeae. 

I       Dion.  Haij^c  7,  7S  Mpanic  n     pMiigmmic  imapj^  ilifißaißo»      fadlnM»  «dU^ 

**)  dl  Hermann  I  I-,  §  28,  Adbi.  26. 

M}  ef.  iinpriinis  Yoäs.  mythol.  Dr.  II,  354— S74,  MitzMh,  crkl  Amn.  nv  Od.  I,  f.  SO> 

■)  Occün  Atb  1,  p.  2t»4.  cf.  Wclcier  Trilogie,  p  77  sq 

^  et  Uenaau  «d  Aeidi.  PronMk.  lOOt  Scho— mb,  Piobl,  p.  IIa. 

n)  a.  ntm  Od.  ZTU.  Ml:  »ißfm  i^mIh»  MtSfm»  Mt,  *  mr*  *t  »Nt*  M  fUfpf 
fty«  »mJLi^mt  «/«Vf  #9^^  d^A»  iptfm». 

")  Cf.  MitB  8dM  ApoU,  Bhod.  lU,  lOSS  4»w<iw»  ton  «•  4>/m«  imin»^ 
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Pneter  sebum")  et  femora**),  deis  pars  visrernm^*)  cnrnburitnr«  toprlmia  fcL 
Athen.  IV,  27,  §  146  xat  rf^v  ^"'i  i-t<')i>Tt^. 

Porpb.  anti-.  Nymph.  18  xijv  di         C<»»^Ci  'W«  ««  t<>'t         "j^  Z'*^*'  tttimv'"). 

DriDd«  ipint  (imf6i  vd  itf^i  «Sq»«)  dai»  eraauitar,  4|ine  pan  etiam  caiHlan  eon- 
prahndfllwt"). 

Ari?toi)Ii.  pax  Stliol.  1054:  l9oii  jap  eljfnv  rf^v  A<f^uv  tat  njv  riptov  l~indivat  xtjjt 
nupi  Mciiiiud.  ap.  Athen.  IV,  27,  §  146  in  <)k  xi,v  /iafuv  nxpav  Toli  lieoti  iriödunf, 
Candaiu  lu  ara  posilaiu  comburi  elkui  iiuagiuibus  docemur'").  Scupulas  {utfioKiävfv} 
llocario  Mcrificwi  didt  SciMriust«  id  Aiiatoph.  Plnt.  1180:  ^  tfyftm  | 

AfitnXdtij  Tov  lipsioo  diptsptaxo,  et  ad  V.  1128,  ei  braochium  aninalhim  bntanin  aaerain 

CBSe:    Inrt        isp'"^  't'.piurj  fi  ßpayiaiv   zihv  a/uyoiv  l^tbtov^). 

Deoique  p^lles  victimaruiu  saepius  videntur  conibustae  esse.  Luc.  de  sacr.  13:  f»  ük 
Itptöi  itti  näat  «üp  dvwuiüaai  iaidi^x*  fipnv  aui^  dopi^  r^c  afya  xbH  aoroli  iptott 
et  np4ßmm. 

De  IlBgiiia  iMMtianm,  qua«  aaape  cicmataa  eaae  conatat,  iofra  aeparatim  agoiiis. 


B.  DB  PARTIBÜ8  HOSTtARÜM  QUAB  SACBRDOTIBUS  OBSSBRINT. 

Snidaa  v.  imiaxpixj)^,  Schol.  Amt.  vesp.  693,  Plut.  1185  dicu&t:  vö/toi  di  i^u  rä 
AmoXmiifinm  tfc  Soäbse  robe  Upia^  la/ißdvtiv^  ä  akof  ob  dfpfitam  Md  mML  Qaaa 
iqjuuBvia  naa  aococat«  diela  riat,  tanw  onivene  conplactpntitr,  qoae  ex  hoetfii  pro  aap 

crificiis  CotcieDdis  sacerdolibus  tribuenda  sint.  Saccfdotea  enim  accipiuet  ea  haetiis  quae- 
dam  non  edulia  et  parte»  quasdam  edules.  In  illis  praeter  pelles  comua  vesicae  chordae 
et  isqualida  quaedam  et  sebosa  caruium  maxime  sub  pelle*^*  {dtiaiat  »pswvy^)  ba- 
iMnda  aut.  Pdlia  eedebat  at  videtur  aacerdotibna  io  ninoiibna  aacrifidis;  in  qaibaa 


**)  V.  flopL  Antig.  1010  lol  »mppo*U  tiyifx>i  »ahm^i  ifbmm  itwit^ 
M)  ef.  Hermuio,  I.  1.,  §  28,  tda.  Sl:  itnp<>f>  ßT^p*a,  M^pa. 
»)  V.  Od.  III,  j,  Athen  ly,  27,  §  l*i  eic 

'*)  Uni  lanoDi  cooiu^li  fei  cremare  non  iu  tx*i.   Plat,  ooni.  praec.  37:  of  äi  rj  yajt^it^  Mo»- 

d  Wkwter,  PhiloL,  10^  «im- 
1*)  v.  teliard  umtIm. TaMb.,  Tk£  tW,  i«      aithloLZ^  18«,  Ttft  Sa.  ■.  4|  «T.  WiMdHk 
i.  L  fw  Mti«.  i-  la  maäitüa  «ttrai  Diaiaa  Miiaiiaa  fteüi  »«ardatl  ifiM  «t  anda  damtar.  InHr. 
wtnm  anhML  mot.  a«r.  1874,  p.  im,  et  p.  IT,  «t  Ariiiaph.  pax  lOtfc 

»»)     Xenopb.  Hier.  7,  3 

")  Botckb,  Ind.  lect.  Berol.  iaS6— 36,  p.  & 

T.  iH«k  tf.  Baaik  I,    ff»  ph  «L 


II 


non  antiqiH»  hm  Mcerdotibas  ocdebat,  ai  ia  *r«c  imMroic  icy»*^")*  civiUti  rwM» 
b«tiir«). 

bter  UfMuamm  qoM  «x  puUids  et  qme  «■  printii  aaGriftcm  redmdtint  distn* 
gMMhM  eise,  eonpbirift  decNl»  doflnt,  st  mps  mid  floutat«  ntnu  eouttlntioMi  ad 

sola  ptihlicii  an  siinul  ad  privat»  pertineant  sacrificia**),  sin^iilaeqoe  COMlIf  tioim  ÜrtW 
ae  maxime  diversae  sunt.   Peraequaiaur  igitor  sioguia  exempla. 

ai.  A.  II,  681»). 

itptif  UpwütMMt;  TU  üpftara  ix  xmv  . . .  tviant  äxavTa  iai  dk  rr^u  tpmaCBf 
INSdoc  kptif  kfiAtom:  ....  ndio»  H+t  iamlae  i^/tt&¥  M  Ji  ^|MEnCSu> 

d^fifcftte  XU^i  #n«hc  igpfAi»  snt 

Boeckhius  1.  1.  putat,  pelles  uon  ipsas  traditas  esse  sacerdoti  lunonis  cx  iis  sacri- 
ficiis,  quac  ibi  comracmorantur,  sed  pro  pcUe  adultae  virtimnc  {xtUir}  Uptiiiu)  esse 
teraarum  dracbmanim  dermaUcuin  sacerdoti  solutuin.  Cereris  bacerdoU  pelles  omnino 
UM  vidcBtar  caaaiBie.  ^Mlbc  ^>^^  Boeckhiv  u^iotiv  iqmlidM  et  wboni  ptrtai 
caiuiom  maxime  sab  peUe  esaek  IMmI«  «M|pit  ncerdoB  penm  (aau^h»),  pvtan  costae 
{nis'innv  lajirw'j),  maxillatn  chorda  sivc  lactibus  circumvolutam  {^^fiixpatpav  ^''/>^^f'*). 
Carniatn  partes  eaedem  qoae  sacerdoti  laoonis  codebaot,  sacerdoti  Cereris  aliarumque 
deanun  tribuebantur. 

CI.G.  96S6"):  'VN^      fagoirtfav  ffcHv^H^C  t^c  ntppxhc  nvL  f  M  icput- 


•9  et  BoMfUw  MMB.  Atta.  1,  «M;  n,  Ml. 

1)  Voton  est  Alhenil  ri  itptunamv,  qood  ibi  ex  cprtis  Baerificiis  rpdig<>h«tar  in  J/MSkim.  OL  I.A. 
1I(  IflS  add. :  ri  ipföptoy  ri  ix  nO  dtp/taraoü.  C.  I.  0.  Iä7  d€p/Mxad  enumenutar 
ii  Tt'ji  Zinnat      'Epßfj       l/ftpevip  wapi  0tf&n§ft», 
i*       »iMtmt     'A/i/imt  wmpi  «r^mv««. 

Uo8at  hoalMaiaiKa  dicamos  de  surificHs  Fad  fKti».  Scboliwtcs  ad  Aiiitoph.  paz  1019  prodh: 
fMvi  ydp  *omlap  vitMat  ElpT,vji,  rdv  äk  ßw/ii"  Mi)  ai ftaroüraat  .  *al  Ulmt  iyaittmri  £1- 

p'q'Tj  96oo9tv   -    icf  Com  Nep  Titnoih.  c.  2  - ).   No»tro  auiem  in  litulo  itpftarixi  ix  AMdV 
i3p^*i!  comrufiDuciutur    Intclicgitur  ei  etiam  sacrificia  cruenia,  nt  iu  dicam,  facta  esse. 

V.  Boi  ckb,  de  decr.  Ualyc  iad.  lact  Bwol.  1886—86,  p  7.   -        et  BangaM  II,  816. 
••>  lic  Üoeckta.  L  L,  p.  8}  Rao|ab«:  ^Uka  ptitMH  fuciiBiBk.  -  oT.  Aaipi.  ap.  Atta.  Ui 
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Hj^perat  rwv  ß'jo/Uvmv  Hrjumna  df>'  exdtnou  tepeio'j  xtoi^v  xai  na  Isri  xtti^  ve/iofieva  xa} 

Twv  {iwftivetv  Si^jtoaia.  Similes  igitur  partes  Diauae  Pergaeae  sacerüos  accipit  atqoe 
iÜM  HOBnioCH  Innonii  et  cetennm  deiram.  Pdles  ei  tanlnm  es  p«H(ieii  Mwrifidis  ee- 
dant  Deiode  |ineei|iitar>  nt  pneter  haec  omnia  flaeerdoti  etiam  et  danda  <iiDt,  que 

midieribus  piTtannm  tribnantur  ex  publicis  sacrificiis. 

C.  I.  A.  II,  610*"):  käu  di  rtg  »V'jjj  rj^  öe^*')  rwv  ooj-eöiumv^)  oti;  pirstrttv  roü  ttptlno 
dxtkti^^^)  aijToiti  üuetv.  iäv  3t  iduüzrfi  Stdövat  tiq  <'/>^<t  yaJLaätuov  fiiy 

IC  m2  T»  3ip/ta  xai  xwiijv  dutvtx^  8t$üai,  wt  H  twiiou  III  xai  dipfia  xai  xai^u 
närAf  fioie  di  [IC]  «ol  vi  üfifM'  Miya  di  ri  Itpiimwa  tSv  fAv  dfiUifiv      Upif  tS» 

Orgeonon  igilar  toBtias  aacerdos  gratis  immoIaTe  debet;  ex  privatiB  aacrifidis  d 
cedunt  victimaratn  omnium  pplles*^),  certa  pecunia,  carnium  partes:  ex  teneris  hosüis 
penia  dextra  cam  femore  {dt7j>txr^i) ,  ex  adultis  dnpla  pecunia,  cetera  eadem;  ex  bove 
taotnn  peUa  atna  canw  taatviidem  pecaaiae,  qaaotnni  ex  aacrifido  taDenw  boedaie, 
ut  videtar;  bomn  pdbi  enim  «Uqoanto  plaria  enmt  4iiam  cetaramn  aninalfaiiD. 

CS.  L  0. 8448**):  ti  H  <«[^mm**)  96mm  idc  ^(Mfae  taäme  «tovdoiwMi  «hw^ 

T<Jc  TC  iXXurai^)  izdvTac  xtü  zcäv  (mXdfj^yatv  xa  i/pitn],  rä  Sh  Xotzu  e^owri  wnni  Ouilioa 
igitur  sacerdotes  aliquam  partem  vidcntur  acciperc:  qoi  sacrificia  fnciaot,  maiorein. 

laacr.  revae  arch^olog.  nouvelle  s6rie  1874,  p.  106*^ 

Xapßdvuv  Ith  xh  dipfutra  [soi]  tA  äUa  [j}ipta. 

^  dk  ÜT/ttUt  Mittat  fi&tmu  iofi»^  9ad(m  (?) 

p.  292  didt,  sed  praeter  hoc  od  am  pjebiidtiim  oimdem  dviutia.-ex  qua  Diongnin  oriundoi,  naUna 
exemphaa  fiiit  notam.  Ante  Ihm  dm»  «mna  alten  i]»eri]rtio  itpsrta  «et,  «x  qaa  Honrdotima  daadada 
dMcna  ai  BoqMinmi  nhonm  vnalt  ftkn  ialdlfgltar.  ?.  Cntim  fa  Moartifcar.  dw  Bari.  Aead.  isn, 
V.  «7«:  6  Kfitd/uvot  rdy  hftmra[tnf  tAi*]  daA»  tA»  Miun  Ußmnttu  l(itl  Cnij  utL 
•>)  ef  Scbol.  Ann.  pax  lOflS. 

•0)  dccr<  tum  PiraeenrfaB.  taau-W,  AFauaut,  im  mm/Mm  ia<|iiawi  «hat  lm9nm,t.lM. 

••)  mairi  dcorom. 

**)  de  qnibas  t.  Foacart,  i  L,  pw  SHafl. 
•>)  cf.  C.I.O.,  D.  82. 

M)  HaUearaasri»  dwuto  cwllmtim  erat,  ut  tratoi  «tpäUhb  wrfldbpalliKiMHdatf  damtar. 
*>)  ex  inaala  llian.  —  Agitnr  de  aiarifaio  üaiia  at  qaSboataa  henilN»  fiMtodo. 
**)  irt/i^fiM  tont  aaerlfleali,  qui  memtroa  sacra  emat.  BmcUi.  ad  0.1.0.  SMlb  add. 

i/l/ünjf  est  plttCOiiUie  L'''iju,  V.  ITr'-v:!!.  OJ-'^rii. 
**)  pertinet  ad  taehticia  l>iaaae  Mileftiae  facienda. 
•)  dar«»  snadt  aiMrtoa  AiM.  paa  looa.  d.  ScM. 
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Sarcriloti  [>i-lli!s  omnium  victimarurn  cediint.    Si  unam  hostiam  iniiiidlat,  si  civitas 
lAcri&duin  quod  Uicitur  eoaxliv  facit,  si  pcregriDus  ApoUini  rt-iu  »acrain  facit  isacerdos 
Uignaoi  «t  cudan  am  qtrikoadui  putibas  eanis  santt.  8i  pliira  bwtiM  metat  vd 
ilila  iMa,  qnoram  tuim  caitc,  ucrifieia  facit,  pro  M«d»  fmiur  naii»  bostiae  aodpili 
ceten  «tid«iB,  taaa  tu  «üb  MctificÜB. 

G.L0.9S65:  Dilio  Apollini  a  Pariia  (?)  bos  immolator.  FdliB  borii  neevioti  «id»» 

tnr  lUta  sne:  r«  di  \d\ipai  roü  ßuSn;  tla[itpa^at  utf  hpiäl, 

Monatsber.  der  Berl.  Acad.  1877,  p.  475,  E.  Curtius,  titulum  prodit  hunc:  <S  npid- 
fitvo^  xäv  hp(üxs[iav  rüy  dtw]v  Td>v  duwdtxa  itpiurtOati  t[iii  !iutäii  iv]daafi/itvoc  rwv  öuo- 
fUvotv  advx[a  rd]  Upfiaru  xai  ras  xatiiai  5ca  [oi  'lypArm  Sämtm  nUe  Jtniftw 

FhMMr  fäk»  igitnr  «nbo  fMDon  neerdoti  boc  loeo  cedcxe  Tideatir. 

9Mtm  wtfoi^  wA  »Mae  luk  «t^Mmw. 

CLL  A.  ni,  n.  74:  rapi^siv  dl  xat      Atffr  ii  nJfwv  lüfiitv  üM»f  Mä  Ayd»  mi 


M)  SL  C.  I      S90S  ««^offT^MC        ro7c  ivTt/ityhts  fitoit  9oahv. 

•W)  sfiüre  an  sacrifice,  dans  leqnel  les  ciuün  de  la  Tictime  sont  grillees,*  1. 1.,  p.  107. 

*■)  »Titalos  DOD  Tidetor  secnndi  p.  Chr.  saecali  flne  aat  tcrtii  antiqaior  cste.c  (Dittenbaifar). 
ItaMttaMr  Mcittda  r»^»«»  fiuiciida.  n^»*«  eolebatar  io  onaibu  PluTiiaa  LfdiM  FW» 
diae  oiMbiw.  vt  aiiniid  demonttnnt  tanfraratonnn  aelala  cnL  De  quo  dM  et  Waddloftum  ai  LcImhII 

in?ciT.,  p,  21.'  -ifl  n,  Cfig:  «il.ins  plu'i'Mir'!  ir.'jcrip'.ion?  tatfBet  dn  q" '.trii'TnP  :,i"'rli^  \f  iVvn  Attis  porte  le 
nom  de  Mciiolvr  mnoa  (Orclli  19O0  1*.)!.  22ri4.  2.:k'p3. i  nooi  empruiiti'  im  cultf  di  M.  n,  ;il(.r-i  ini'il  sV'ta- 
blit  an  rapprochcrnout  et  mCimc  une  confusiun  cntro  les  doux  cultos  (voy.  Origpn  Flui;  -!  ;.h  «  li  Mill-^r 
y,  •)••,  et  BoecUL  ad  C  I.O.  n.  667  (=  3438):  »J^ftrci^xves  boc  est  naniteirtaia  domioos  Loaus  Tel 
Zok.  Xn  Mitat  iit  ^pSu.  tn  TifmnH  a  I^ptt  «t  nuyflbM  aaiiaTHil  ad  OiaMoa 
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6  dt  9ucidQa»v  ißdiftjg  XafißavtTu»  r^g  duaiaZt  äv  fip'Q  axiHo^  xau  ä/xov,  rä  di  lomä 
WM>tMRi<n»*<)  [iv  rf»!  Ii^t»*       M  TIC  xpdxaQt»  idüjpv  ^        l^i^anitm  t6  ^fom, 

TöT  de(fj  i.  e.  el,  qoi  Stcn  dci  curet,  dextram  femur  et  pellem  darf,  non  est,  cur  mire- 
mur;  singulare  in  oostris  tituliä  est,  quod  ei  etiam  caput,  pcdes,  pectus  vel  pt^ctoris 
partes  cedunt  Deinde  de  sacrificÜa  dicitar,  ex  quibus  ei,  qul  sachficium  fecerit,  solum 
fenNir  et  anenM  eednt,  ceteim  v5  Upif  i.  ei  qni  eondiiUt  tenplnai  ei  iaeerdetUme***). 
Societates  ipaviarSiv  c.  I.  G.  127;  SftSSb.  coiBDaaioiniitart  es  eeaia  eenun  lacerdefl  iK- 
quid  dAtam  esae,  hoc  nno  loco,  quaatom  ado  traditam  t»L 

Ex  titulo  Myconio:  ^Adr^vatov  II,  p.  238:  floaetd&vt  xptd^-  x<p  Upe'i  ylwaaa  xo}  j9/oa> 
■j^ifov.  'Am'ikXoivi  'Fxarofißitf)  zwjpoQ  xai  dixa  apve;  .  rtp  tsoil  z')\}  zaupo'j  oidorat  jXoiaaa 
xat  ßpa^itav.  xStv  ä^vö»^^^)  wu  ol  xdiäsi  düooaiv  tspti  Y),iitaaa  xat  xtp  Tiaidl  fkibaaa  ixa- 
Hp^  ot  wi/ipbi.tfw(Miv  . . .  «fiv  ^piw»'"')  z(fi  iepei  xeü  x^  vupfiip  xX&Mti  kmtipif, 
Beoerdoti  igttnr  ex  aecrilidb  adetb  et  taari  liognae  et  lingob  fnum  cedunt  Ceteru 
llaiiB  ]ierq>icere  non  potai,  sed  eertBai  videtnr,  hoetleniiii  ttngiia»  perUm  iMaidetUNii 
partiin  sacrificantibua  ipsis  datas  esse. 

Inscr.  de  mysteriis  Andaniae  celebrandis:  ispoö  deir.uo-j  u:  hpnt  d::h  zwv  ^'Jitäzwv 
xüu  dyopiiimv  iv  x^  itopnif.  djptkövxwi  df^  ixdaxoo  xä  vöptpa  rote  dcoi;,  [zä  Xot\n(i  xpia 
xaze^yn^odatmat»  de  rö  kpi»  idmo»  pttA  Hbf  Ufii»      wi^Mtm  mu  napaXußivvm  tifo 

Bovis  ^r*/iAt»e  «el  beioig'^  tertiam  perten  MMieidetibiii  ceaalm  Atliemens  VI,  97, 

^  235  tradit:  iv  xtp  'Avaxt'up  iid  xtvoQ  axrjXrfi  yiypair:af  »roI>  di  ßootn  rtnv  ^ftpinw 
xotv  i$aipoufiivntv  rd  ph  xp'nov  pipog  $k  tilf  djwHlt  tä      Oo  ftifi^t  iv  /iif  ixtpo» 
itptt  rb  dk  xoic  napofiivoie^'''). 


Reatat  ut  pauca  dicamus  de  eis  parlibus  hostiarum,  quae  nee  oombastae  oec  sacer- 
dotibu  detee  riatr 


«e  ttehn:  MfwM»  n,  9.  ttti  AitiiBMir.T,  p.      >  (ßKAmii, 

»»)  et  Foncart,  1  1.,  p.  122 

IM)  dnplici  errore  l«picidae:  i/nm. 

IM)  T.  Xeu.  HeU.  TI,  4,  2S;  BowUi.  ad  ÜLO.  a  IW  m  «, 
«*)  cf.  ImUw  ad  miw.,  p.  11& 
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Caro  Tictimarum  e  privatis  sacrificiis  aut  venibat**),  ant  cum  amida  ad  COMOI  In- 
vitatio comedübatur"^).  Ceterutn  pcrspicuum  est,  licuisse,  ciraem  non  COBMIMII  OOMM^ 
vare  aliuque  teiupore  coasumere  vel  aliis  impertire 

El  pabUdl  HMtifidil  «in«  wm  nepe  veDibaat 

0.L0. 10^  de  canibai  dieitnr  «ue  cnidM  Tudandaa  abit:  ri  Jft  jgvfa  inM- 

Cune  Tktimaram  Ptnatbenaick  ccteriaque  nagnia  aoDemniiNtt  mactatenuD  aot  plaU 
«oae  fiebant  aut  frusta  crnda  distribaebantur. 

C.  I.  A.  U,  570.  is  tAltfiä  ti  jwira  i¥  itotau  H«um»yt(tt  OiM«^  ahm  mt^^ 

C.  LG.  3599:  xai  npoöütaÖM       Au       Uviut  tä  «lif/fta]xa  iaatiiaeu  mi  xit  i»- 

CI.  0.  1825:  xa»po&orij<ta^  Jti  x^  lujiaztp  im  r^c  nöktoti  ttapaj^p^na  tlaxiaoev  xobz 
wmXHißmt  M  n^i»  ttg^pttHm^  et:  ua^u9ar^»as  r»  toü;  Hois  StßmatifSs  ^paatocfae 
mI  Spmm  »d  fhm^tab^  »tk  dSna  ei  ddimmt  mmAi». 

BulIeUn  de  ccrmp.  haU.  VIII  (1878)^  p.  «16  ÜL  fetare  Bliodto:  BonMin  Amul- 

G.  I.  G.  2860:  m>  ^ptSl^  «mlj^v  xaid  tAv  Mpa  AfA  iotdvta  fi^  Odtwua  /wAc. 

C.  I.  6.  2906 :  xal  Scäattv  Ixdanf  fietim  npietQ  pväv  Eößaiix^v. 

C.  I.  A.  II,  578:  it^iim  b  i^/uipgtc  nie  \Kaf00ca  x]«2  auvofopdQiwmi  aeai  mv- 

>IoDDulli3  maiores  meliore^qiie  parte»  cessisse  quam  cetehs  et  per  ee  perspicattin 
«8t  e|  «K  Ufatia  aeriptornm  titalisque  apparet 

Ganea  seutoribaB  dandae  eommemorantor  ScboL  Aiiat  pax  888:  td  /iar<¥>na, 
An»      fioolff  «midCtrat  pttd  idc  Am(bc 

lOB)  Artemid  V,  p.  253,  '2  l  Horcher)  ido$i  ti(  r^v  iauroö  ^uvoZxa  Kftocajfofaiv  Simtp  ri  Uf^fn 

t»)  AUwo.  TIU,  964«.  m1  Mj'MUffömc  iiti       «(Mte»  »äs  (i£l«wc  wri  nAc  WMnirfwt» 

1»)  Stoib  in  HMflMdii  Tmm  Itetb  Iwe  aoa  SeriMt  Uem.  BortsA.  ad  M.  18»^  «  (f,  M>t 

'E^^'^  Moßt»  if'  <Sv  oAx  fiTTi  fra<ri  fieradoüv«*  »Mi  Ktvijrxih.  cf  Hesych.  I,  907;  Paroemlogr  gr.  1, 97; 
et  plura  up.  Preuner:  HestiA-Tesia,  p.  74iqq.  HmÜas  ei  nactatas  totas  asM  oomiMUtas  nea  quidem  a«a> 
tentia  ex  bis  loda  couici  oon  poteat  T.  G«Hiaid,  giiMih.  IlytkoL,  |        S  B.  eeioa  WttHa« 
Schoemaosoi,  L  1.  U,  p.  SU  respoik 
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Uxorcs  prTtanain  certas  partes  accepisse,  discimtis  ex  inscriptfooe  CLI.G.  2656: 
iarat  de  ij  itpsiu  lai>/u>p4>^  xai  rat(  j-tfvatii  rwv  itp'jxuvtaiv. 

C.  I.  A.  II,  163  eaamerantiir,  quiboB  «k  iMrificüa  PAMtbeotids  pru  catnis  cuim 

dandae  siut: 

xiü  pe(/^a»r{ac  rocf  i:puxd)t\iaiv  TzevTt  fitpidu^  xai  tuiz  iunia  üpj^oumv  ,  tat 

.....  ni  T}ois  mfomim  n«E  ^Mfutdue  «■!  ra(%  xmffipotys  aaxA  vi  AMnt  ^  ^EU« 
tijpSa  ifApwj>[ic  /M^iw]  Kti, 

ADiUniae  cenaroin  participes  sunt  rmv  v^pnte»  ai  ianouff^Monte  [hf  näe]  X'f^ 
xai  TÜv  bmjptmuv  ai  XetioupftmyttS  aätdie> 

SingiiÜH  etiam,  qni  bene  merucrnnt  nut  de  sacris  rMtitlieBdis  Mit  Oft  nerificantes 
ipsos  carnts  attjue  ctiam  pelles  victiraarum  dantur: 

Tit.  de  myster.  Acdan.  celebr.:  MvuaiaTpazci  /isre^e'rw  «er«  xöiv  itpüiv  tüv  r«  duatÖM 
XtA  TÖti'  ftu9tTi}pim>t  toi  Saa  xa  «i  tHavm  noxt       »pdv^  xpajteQmvxt  xoi  züv  Öufxdxoi» 

uSt  xi»  fWHÜittt  Md  fdff  rivc^  adtaS. 

Lamptrenses  FUkeedM  inqnOino  cnidim  ia  pigo,  PinMOHi  CBlliduiiaiiti  canMS 
dare  deoerouot: 

C.  I.  A.  n,  582:   xa'i  viiniv  iitlaz^  afiia  iv  tmQ  itpotQ  o^E       fiätMW  oi  i^fiiw 

Aa/tTTTpüat  xaltdr.sp  Aait-'p^'jatv. 

C.  I.  A.  II,  589 :  Szav  if'jwat  llsipaiä^  iv  Toi(  xoiuutQ  ttputi,  vi/uiv  xai  huUtddpavn 
fuplda  xaöäxep  xai  tote  äJUati  lletpattÜMt  nA  tfPMMt&nfai  KaXltddftavxa  pexu  netpaämv 

Pm«.     IS,  9:  Olyopiie  Pelopi  heroi  uta  inmolatur,  coiii  eolUm  lignatori 

datur:  dnh  raur^C  od  ylvexai  np  nüvxu  poipa  tffc  ^MlüliC*  ^^^n^^  ^  fiAm»  itdO00tU  tvS 
t^toö  xaMüT^xt      dvottaQuftivtp  Eukti.  xxL 

Pau?.  V,  Ifi,  2:  Olympiae  virginibus  ceteras  rursu  auporantibus  pars  mactatae  bovis 
datur:  dytou  iaxt¥  dpukAa  äpöfiou  naftäiwti.  xa\<i  yadtaati  dtdöaat  ßoit^  /loipav  xtdufiiuijc 


u>)  et  Boeckb.  ad  C.  1. 6. 147. 
'      et  tit  ta  innib  iLiMiio,  lOtdHOHfw  iw  aiddMofl.  iMtib  m  Att^ 


C.  DE  LINOUIS  VICTIMARUM. 

Homericis  temporibus  cremantur  linguae  deis,  quibus  victima  sachficatar. 
Od.      341:  j-iwaaas  3'  Iv  nupi  ßäliou,  dviazdfitvoi  inikttßov. 
PoBterifl  temporibus  complures  scriptores  dicunt  eas  Mercurio  combustu  esM. 
ScboL  Artet  Pkt.  1111.  et  Puoemiogr.  gr.  I,  415:  ij  r*^<»m  tmv  ^tt^abm»  «fT 
*Bpfii  Wnmu  ApoU.  Bbod.  SdioL  I,  617:  htA  r*p  *fyp^  J^}WC  «Z««  npaH9»tm  Spfm- 

Plutarcliiu  antaiD  Phoe.  I,  dictt:  Upttm  imna^tafidiim  xkig09*  m)  wuUb  ^i«- 

Itlne-ut. 

Linguas  separatim  cxsecUis  esse,  etiaiii  alii  scriptores  produnt. 

Arist.  pax  1060:  fkiHzra  ^wp'ti  zi/xvcrai.  Arist.  av.  1705:  9j  yAotTza  ^atpif,  et  Di- 
4yimis  to  ScboL  Allst:  h>  rmg  ftMünc  x'^P*^  i  M/Oftn  ad  /mä  nS»  iUm» 

wkkfygiM»,  Menaad.      Athm.  XIV,  78,  p.  859:  Ida^m*  fl&mwt, 

Interdum  lingaae  aacerdotibus  dantur.  üt.  in  revue  arcb^ol.  1874,  p.  106*"):  \i  dk 
ß'jrjTat  hiif'irat  ■fXtSaaaii  xrX.  Tit.  in  'Ai'^f^vauiw  11,  p.  237"'):  r«^  IIoait(!w>i  xptbQ  —  Ttfi 
Itpei  fkwaaa.  et:  'AxoXhovt  xa'jpoi  —  z<p  Itpei  toü  zwjpn'j  didorai  fimaaa.  et  pauIo  infra: 
Itpti  xiiu««m  imt  Ttp  -tu3'i  fi&«mt  iaarip^  —  zip  Itptl  fkmtaa  m}  xif  m/tfi^  fimMU 

iDtardoffl  etlan  pneeonilnia  liognae  dabaatar«  eerte  AtlMniB.  Aftetoph.  Fiat  1111: 
^  fl&tttt  rf>  x^pimf  et  SehoL:  KaUinpmtoe  vS»  9o9fi»m  fi^  Hc  fhAwmi  J^$|BV- 

^  inovipeaSai. 

Consuetudo  autem  uon  erat ,  ut  sacerdotibus  aliisve  linguac  hostiarum  dareator. 
Diätiugueadum  esbc  puto  intcr  maiora  publica  et  iuter  uiuora  privata  sacriiicia. 

SchoL  ad  Aiiit  Not  1111,  dicit:  x&v  Uptiatv  ^  xX&zra     'Ep/^  diä»m  Iv  tmtc 

PnbUoiB  igitor  ia  aaiiriicli»  auqiieor  pleramqae  linguaa  aaparatim  anedaa  portaa 

separatim  crematas  esse,  io  privatis  ab  eis  q<n  sacrificium  fecissent  domom  rdataai  aola- 
qaam  cubitnm  iieat»  cum  ultuaa  libatioDe"*)  Mercaiio  combnataa  caae"*). 


lU)  eC  p. 

Ui)  cf  p.  19. 

lU)  quae  ips«  appellabatur  'tp/t^s.  l'oü.  VI,  iö,  100:  'Epfit  f  rtiMuraia 

t»)«^8cko«aiMu.|.Lii,a«i. 
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Athen.  T,  28,  p.  16:  aaiviouet  rtß  'Epfig  mä  M  raif  j'Xdaaait  ix  t&v  Seinuwv 
dat6yTtQ.  Eustath.  ad  Odvss.  332:  nikXofrei;  ynn  xniin;i^wu  iieni  i%mav  in  naXatot 
iäuov  röc  rwv  ispsituu  fkioaauQ  xaxä  iäoQ  Iwumv  §  'AxtuCuv  ßüÄkuuTti  iv  sopi  Apoll. 

Bhod.  I,  518"^ 

....  im  n  fJUiatftt  jfioim 

Noflti»  am  aeiitBDtia  illad  Flataidii  noo  imgut:  »l^dm  ima^Mjrftiimt  fi&Ma 
»odta  ätuXtbttttut .  Didt  de  putibiM  Tktiouc  qnu  dels  comboreodis  esse  credas"*). 

todiwj^*^)  sfilam  e  visceribus  non  licerp  deis  cremare  Athenaeus  IV,  27,  p.  14(1,  Srho- 
liastes  ad  Arist.  pac  717,  equ.  1179,  vesp.  1144  <ioiciit;  linguuni  autom  non  una  cum 
oeteris  partibus  cremari  sed  relinqui  dos  iam  cx  aliis  iocis  coDiecimas.  Postea  etiam  iio- 
gus  cmMtH  «He,  PliiterdiiiB  noa  Mgkt 

DE  HOSTIIS  liON  £DUUBUS. 

Saidas  I,  p.  448  et  n,  ^  S15  dieit:  If  fc«&u  if  ift^z^»  Uöetm,  »poßdtao 
floiQ  mfyis  fyydosjpp^ 

Tantum  ednlia  animalia  cnumerat,  nam  com  deos  participcs  cenanitn  et  convivai 
cogitarcnt  Grseci'*'),  animalibus  sacrifirare  non  dm-baf,  nisi  quae  ipsi  edt-rent.  Tarnen 
equos  asinoB  caoea'**)  ac  praeter  illa  animalia  domestica,  ut  ita  dicam,  etiam  feras  et 
piMM  dein  fannialnivcniiit. 

Apttd  Honenm  nend  tnntom  «nerilieiitiD  eqnonim  Seemnodra  «  TMuis  üMtum 
COmmeiDOratnr^,  posteris  autem  tcmporibuR  saepins  equi  aut  in  flactus  dcmissi  aut 
nnctati  sunt.  Neptnno  equi  immolantur  ab  Argivig.  Paus.  VIII,  7.  2:  xnditaav  tig  ri^v 
deanjv  rtp  Ilomtd&yi  fnnous  ol  'Apytiot  xumoftivoiti  j^akoMlii.  —  Kustath.  ad  II.  XXI, 
131,  p.  1227  et  adXXUI,  148,  p.  1293:  »aMum  9k  mA  i»  rait  iivaie  Cftoöc  rnsous^). 


u*)  ea?«  ae  ex  hoc  loco  eioieiu,  lingtua  praeooBflnH  td  ncetdoUbos  stpositas  mm.  Keqae  enim 
ftwimBi  4|na  saesrdotilNU  CMrina  lupfa  Tldlnm,  neiilio  AI. 

1^1)  cf  Jnimn  nrat.  T,  176  d. :  ^^um^n  üiv  xeaatvttv  d(iO¥  Mal  T/rnnsZoH»  tfcoic. 

>»)  cf.  Porphyr,  de  etat  1,  14:  «iVUfMe  «Vft  aw<figi>gini»  »W  ISnirae  *f$b«0m  mir* 

1»)  IL  XXI,  132. 
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Soli  in  summo  Taygeto  equi  immolantur.  Paus.  TU,  20,  5;  xiü  u)mi  ts  n'izi'nh'UXuft 
li'tmai  xai  tz7:oij(.  —  Festus  (v,  October  equus)  testatur,  in  insula  Rhodo  Soli  quotannis 
quadrigas  in  mare  demüsas  esse.  —  Apad  Philostratam  Her.  XI,  1,  p.  309  Palamedes 
madet:  t^poti^m  U  xät  db^vm  ttß*ßUf  t^[t»9ai  ii»X«¥  oAnfl  «RneMMyrac  JiMiAf 

Athenienses  heroi  Toxari  equum  mactaot   Luc.  Scyth.  2:  »  if  nuv  /tuthe 

Pdopidas  pro  virgine,  quam  dcus  poposcerat,  cquam  inimoiat  Plut.  Pel.  '21:  e»  rou- 

^avxci  cvizefwit,  TjnäKom  com  prooM  HdiM  inrainmdo  obstriiigHct  equun 
nMtaaw  didtiar"^ 

Asini  DdpUa  ApotUni  vidoitiir  IniMteti  esM»).  0.hQ.  ■.  1888:  U/»^ 

a'jvaj6vxtov  xn\rj\Q  Zvn[ij]i^*).  »Dc  asinis«  Boeckhius  inquit  »non  est  quod  dnbites;  Don 
Gracci  Hyperboraeos  fecisscnt  ApoUini  asinonini  bccatonibcn  offcrentps,  nisi  in  Graccia 
quoque  aaiai  nuctati  Apoliini  esseott  Aeliaaus  oarrat  (de  tax.  anim.  XII,  34)  Sara- 
coRM  Harti  aainoB  mactafiaBe. 

Ventia  Tarentinoa  immolaase  aainoa  docet  Hesycbioa  t.  «Ivc/mSvcv:  <^twc  äftxoQ  Upi>i 

LMUntii»  de  fidaa  fd.  I,  SI  mumt  «aiiad  LMDpaMun  Prlap«  ttttUlem  ttettnam 
cm  aadhiiDc. 


IIS:  Ti>i>  Xr^/mm,  Ic  riv  ol  pdroi  baiitpioim  «fdCu^  Tmoot  JtMwto^c.  —  Raniab^  aat  b«lL,  a.  8S 1  b 
mdaa  fn  limik  Fuo  npotnm  iMrodit:  «tor      BotnUn  tmn»  Mmat».  XMI  mMb  thUA  BoppL  II, 

1**)  Ptoicnmcuni  i'hilupalorem  Soli  quattuor  clephaatoB  iageoti  maKnitudine  unmoUwe  AeliaoiM 
namt  nat  ftoim.  VII,  44.  cf.  PMpk.  4a  abat.  II,  S6. 
IM)  Pau.  III,  ao,  9. 

»)  eanuai  aiiaecaai  adt  «nat  lAdaaaa  Aite.  88,  SchaliaaMa  ad  AriiteilL  ftqp.  IM,  PaOn 
IX,  M>  At  taaiaai  aani  paapewataa  aiiictlaa  «aai  tUantor  edtaa.  Focphiitan  4a  abit  1,  14  «Maiae 
negat  OiMeoa  «anwm  aihwran  «Äae. 

>'^)  AhrcD&ius  (di-  <ii.Li  >i<ir  .'p.  484,  cf.  p.  54&)  scriliit  uivoot,  quod  Schaanaanaa  (L  L  p.  888) 
probkW  Boeckhii  l*otii  placet  Weickero  ct  0.  knellero  (Dorar  1,  p.  S79). 

<M)  l^periMCBw»  ApoWai  tiüiM  lamiahMB,  arid  aeriplom  mmst:  Sekol  Pfad.  Pyth.  X,  48:  «f 

fAp  'Tstpß6pttot  Xfouf  Aäoi/at  rip  Mxrf^iorv«,  »;  xai  KaXK/in^St  ipjjct  wxipiioimt  knapal  9uißo\>  dvoif^p^ 
yiatt  (cf.  Collim.  fr|^.  187.  188  ap  Schneider:  4>oißo(  'Tr.ipßopiottn*  Hvmv  ixniMcxai  tpI  irrripm- 
Ttte)-  Euslatb.  ad  II.  I,  41:  ndx  duoffrip/tt  '4t'  .<-'i.j.  mVIi  »"korj^  "l'-rs n,ii'>i)tot  nZ^  wi  o  Ili^otiri'^i  iant- 
p*i  xotäora  i**iv^  ttmdäJlM  itom.  —  Aaton.  Lib.  met.  20:  äfitaxo  vpis  rdv  i>«öi>  roO  VticöjUoivpC  r»0 

<»  'Si^fltpitm'  —1  9"  hpmtfnKbtmimbtf  nk  Jiiwfaa  t#i>  iw.  Maa  Ctoiaa  Pwir.,p.8^f.  twtalMv 
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Canes  saepisaime  immolantur  Heeatae.  tarn.  SI,  14,  9:  itfatm  K»i9fAim  /ä- 

kcuvm>  rjy  'EvodUft  axvXaxa.  —  Schol.  Aristoph.  pax  277:  h  lafiodpdrr^  rtXeriiz  ^jov 
^Exärjf  Tivä(  xai  xüva(  iduov,  et  paulo  infra:  ävrpou  Muvogipajoöz  fftüz-  (Lycophr.  Gass.  77). 
—  Plttt.  qa.  rom.  Ö2:  oi  'EiXrjvtQ  '£*dx]g  itiva  dwtuctv.  68:  dt  xuvi  xaercc  ti>e 
h»Q  ^tnßtt  "^Xiifvtt  fyptS^  ml  jiptlytti  ft  /ifyfit  vüv  Imm  «fofi^  mpig  ««de  naMtifh^ 
/lodc  Mi  tff 'Exäz^  axuXdxta  ixifipouatv  xrX.  III:  o/.)ii-i(u\>  piv  jap  t^mik  dtmv  xStw 
iMittipwrat,  ][9ov(^  dk  deiJivov  'Exdrjj  mitit&ptvoQ  elf  zptödoui  xai^up<ti<av  izij(tt  potpau^). 

Sed  etiam  Marti  Lacedaeinonii  canes  immolabant  Paus.  III,  14,  9:  ivzcä/öa  ixa- 
Tfya  fxmpa  rwv  if^fiwv  axüiaxa  xuifitg  tji  'EvuaXltp  itüoumv.  —  Plat.  qa.  rom.  III:  iv  di 
AajttiaiftOvt  tff  fommtäx^  ^»tSv  'ßvotdigt  «x&laxat  ivxipvou&m. 

Ploiwrciw  4D.  RUB.  58  nirnt  Argiwa  cnan  intnolMae  t§  Eligi§atf  M 

ni  TouTjj  xuvaui  npotnl^Ma», 

A  vaticinantibtts  etiam  canes  videntor  immolati  esse. 

Paus.  VI,  2,  2  (Olympiac)  rrupä  di      tlxövt  xoü  Bpamßmkm  (/i^vcmic)  mmt  i^mnt 

Commemoremus  deuiquc  Argis  aoUemnibus  certis  anoiversariis  cum  occisos  eese 
Hpoi  Liaum  vatan  twwfffttft*-  ParÜMiiioa  ^($777«  19:  oi  'Apytiot  §oda»  äftum  ad 
lo^r^  *ApMa  «nAwitiic  Mir§  xg  ipifif  »tä  mvOmimtK    ^ptm».  AUm.  IQ,  ^991: 

/(^  «0/  Ttva  KovofpSvxty  iopr^v  icoojadiptßa  dvn  z^i  7:ap'  'Apj-tiot;  imreioupivTjc^**). 

Lupi  Apollini  ab  ArgiviM  immolabaotur.  SchoL  Sagh.  EL  6:  iumxtivow  Vte&Uonw  — 

Patria  Dianae  Laphriae'")  iaßdXXo'jat  ^uivTae  ii  ^ov  ßw/iöv  xai  küxmv  xa'i  dp- 

Xenopb.  aaab.  II,  8,  9:  nSni  i*  £fumgi>  0f46ta/ne  lubipw  ao)  nSpw  «al  i^«*w 

lauDoUbsnt  etian  feras,  qua«  pMterls  temporibas  edebnt,  antiqntebnli  «aten  enn 
gen«ra  et  usus  Baarifidoraai  coastitaereptar  respnebaat 


w)  «t  SiUas  V.  Eapud»  M/ia;  Bnma  adif.    Mt:  Owita  viotiBa. 

ni)  dL  iiii.  iiit.  Bat     a.  —  CMctB  Jma  Bmow»  etin  flhfo  ivIBn  «hm  ImmIun 

tMtatQr. 

1»^  cf.  H)idD  fab.  347.  —  PhiMha     «HL  MO  awnit  AIhMiwiM  «Mm  oh«  am  tteäm, 

>»)  Paus.  VU.  18,  7. 
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Paus.  Vn,  18,  7:  Patrenaet  Diaoae  Laphriae  itrßfD.in-jat  ^öjvra^  ii  rhv  ßto/thv  5c 
dj-pious^*^)  xai  i^ayoyf  St  xa't  ^iif,xdSaq  xr)..  Paus.  X,  32,  9:  In  Phocide  est  it/x'/v  "/m- 
äoc  Öüoum  di  xtti  floüi  xui  tAdipoui  oi  tuöat/iu^iartpoi.  Cervos  deU  imniolatos  esse« 
•tiMi  Ftephyiiu  de  «tet  n,  S5  tastatw»^ 

Lepores  Yeneii  iniiiolibBDtar  propter  HbidiiMai  et  fartilitoten.  Philectr.  fangg.  I»  6 
Amoree  petBcqnantiir  Iqmrein,  toftiu  H  «Mdc*  diUt  mifithntd  aäriv  Uü»  Cämi  itfitttv 
tff  'Jfpoihji  fjttgtOM'"), 

Fotmids  Soli  et  Neptuno  in  Isthmo  sacrificftbaat:  Aeo.  Oaza  extr.  ;(aptn^pta 
9t<p  Suataptw  ou^  kxuTMißrjv  ti>i  r.apä  'ASi^vaiotQ  rfj  'jUhfvf  oädi  ftöpftijxa  &CK*p  iv 
ladpip  'Hkiw  xa\  fl uaeidUvi,  dJUä  xrL***). 

Veoimus  ad  sacrificia  piscium.   In  univcnum  valct,  Graecoa  dcis  pisces  aon 
Imauilatte.  Oenaa  eet  du  dubio,  qvni  Imoids  (empoifiNtt  pisees  beod  ftdU  tM  eam 
.  MCMiitM  ittgen^  in  cena  appondwat 

Eoatatk.  ed  Od.  X»  810  dicit:  d^lov  M  «b«  «i  /i$  dv^if  ifv  oök  ^»uofdjww  « 
mbkuet;  et  Flntarchin  qu.  sjmp.  Vm,  8,  d:  ^fiim  ik  AMywc  «dMe  «Mt  Uptäm/idQ 

Altaiueü  saepius  piscibus  «acrifirabant.  Julianus  orat.  V,  176d  dicit  perinde  ut 
caues  et  equos  iv  ztitazuul^  öuatati  piHCea  iwuioiari,  iv  rtp^rj^ptuti  uoo  item.  —  Apud 
Atbeneeom  Vn,  p.  897  AgatherdiidS  oemt  »ndc  AmtoAe  rde  kmpftMSc  tAir  K«f 
n^ßtUß  ifj[iXt»¥  Up^tm  xpixav  «rt^avoiivTat  xat  xartuyipivmtQ  udUg  r'  inifitülw 
rat  9>j€(v  ro'tt  Beoiz*.  Sed  pcri'griuis  *i9oQ  mp'Ith^ovt  videtur.  Deinde:  'Avrlj-ovoz 
6  hapü<rctt>z  äXilai  Xij-si  ifumav  iKi-;ekoitvzaQ  ztji  Hoottdäivt  ini<>  rijv  Ttbv  düvvmv  mpav. 
Hm  eiajpyjtttitat,  bütiv  rtft  öe<p  xöv  npHnv  iMvtti  46vinv,  xal  räpy^ot  napa  ^a9ijUT(u( 
dmäöointu.   ^tu^Xnt  dvd  sdv  Irac  In  nd  »Si»  «fw  KtMfipfL  tdpt][ov  itäooMf^  npA" 


I**)  Bocckhiu-i  C  I  G.  2300  suspicatur  scrtfcflndam  esse  döiii>  xal  Ja  |fl  i[t,)ln»,  l-cJ  ]p^r  duhtut, 
■m  recte  vocem  suppleverit.  Si  vero  T,(upov  scribendum  e^t,  saepiu»  6ueü  »ilvatiu^  iiiiriiolat^it  osse, 
COeiCCro  liccat. 

u*)  c£  otiaa  Arrian.  de  Tenat.  e. 8S:  Aim  M  xf^  «•!  M  &^pf  <8  n^dtvn*  xal  itutrMrmi  <bni^ 

137)  cf.  EnRol:  Kjprw  D,  IBB.  1».  kfOUl  atfMB  kpOM  vidnlar  neri  htea.  «C  aLCL  WS. 

FhUol.  Sappl  U,  679. 

W)  nipM  («C  GflsA.  Mythel.  Fnütr^Plew  I,  f.  Nfftn»  m  ^iamv  iraolataa  ««t. 
QttKLn,  9.meam  Onmt  fto  wo  AnaUat^  fowbeh—  iwyaii^  larftMiM  «111.  (at  PfcM.  TU, 
n.  S.  flaUM  J,  p.  64). 

W)  «£  Plate  Hf.  in.  p^  «MB,  BahnL  iifM^ph.  paat  717.  BUmUI  onw.  ei  Oigm.  IT,  M». 
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rec       ^/Muo.    Paroemiogr.  gr.  I,  p.  172:  foai  jap  toö^  0a4r^ilrae  rap^os  tote  ^<o<c 
Pri^po  ptBCthu  saerttealMiit  —  Anflio].  PaL  X,  9,  14; 

/lotivov  Ivopfihao  zapai  ßtopolat  llfn-fj^tou 
axdpov  5  ßwxas  ifH^nv  ipeu^o/jtvouQ^*^). 
et  16:   AauxUe  «oyxofildovu  »ui  öpjMdoT^pi  Hpc^ntp 

^  cx^pm  oMl^ivni  wapi  ßmpißm  mp^tme. 
Atqae  eti«ni  Hecatae  pUces  imnoUbaDtur.  Athen.  VII,  p.  825:  'AjtoXiMtopo<: 

iv  Totg  ntfi  tficüv  rr]  'Kxdrri  i^r}at  ÖömSat  Tplj-hjV  —  rpeflmz  njltufiiva  Siaizotva  dea  vo- 
catur.  —  Cornut.  c.  34,  p.  232 :  xaöiipwaau  dk  xui  rpij'iijv  wir^.  —  In  iiisula  Deio  Atfae- 

tarnt  (IV,  p.  179a)  dielt  esse,  4|ni  ^/9<Moi  meotnr  propter  manm  faae  in  ncrificüs 
fideodis  praestent.  Yidetar  iDtcUegendnm  tut  etiam  hoc  loco  piaces  ünmolatos  esse. 

Anguillae  saepius  videntur  ininiolatae  esse.    Menaiider  ap.  Athen.  IV,  p.  146:  xti 
öüoptv  rwc  öwtj  npnßdzti»  ey/iAsti  tjoom  pih  xxl.  et  VIII,  365: 
Vjfä}  /icv  uhv,  mv  yt  &t6e,  odx  ttaaa 
iofi»     hä  xbv  ßmpli»  itußimil  mn* 

DE  NONNULLIS  ANIHALIBÜS  QUAE  QUIBUSDAM  DEIS 
IMMOLABI  NON  LICEBAT. 

Ut  nqm  «Ubna,  iMb  deb  aHa  aainalia  optatfaum  fliiBW  diqii«  potfufl  immolafa 
eaae^,  ita  alüs  animalia  immolari  omnino  ooo  Heebat,  quae  aliis  «ncpe  ofT<-rchan- 
tar.  —  Dciä  tantum  >rä  vevoftiffftiva  lepeta*  grata  esse,  multis  locis  dicitur.  Artemid. 
n,  p.  122,  c.  33:  döstv  Ö€ots  td  vtvopuifUva  exdonp  äjaöbv  Ttäatv,  rä  ii  duöata  ^  p^ 
vmt^uapbia  ItpOo.  dorn  dme,  fdfm  nb*  Hä»  «k  l9oti  i^ooßfoptS»  (d  qoi  hoe  ae 
feeiase  wmDiafigaat***).  —  Bad  atlis  toda  alte  moa  aBaaqw  kfea  eraat 

IM)  et  Ekaouii  adaf.  f.  HL 

ui)  0»ipas  iatar  pnnttnaum  an»  ptaeai:  d.  Alhao.  VII,  p.  S19c^  De  boee  cf.  Atbm.  TtU, 
p>  Mb  tfMt  tfanrwc,  i  f  Ar*  Mpdam»  fbaOnptf  «■)  tnhinpat. 

IM)  Aiüi  locis  saccrdotibus  ot  itiitiittig  pisces  ncqui>  cdere  npqup  attini^cro  licebat  Megane  tacer> 
doa  Haptonl  (Flut,  qu  .symp.  Vlll,  g,  4),  Argis  Mvcrrdos  lunoaiü  et  qui  Acri«  Cerer»  et  Proierpinao  ÜAr 
tiatl  «nnt  ptacibu«  .ib^t.urbant  (Aelian.  de  nat.  anim.  iVo).  AlUa  lOOk  filCaa  €91  al*aii  foibB»' 
daai  moitaii  Ucebat  capcre,  practerquim  ■Mcrdolibu«  (F«ai.  I,  38,  1). 

M*l  Ttlnt  Cereri  iniea,  Baccho  Mfna. 

M*)  «t  Antoo.  Lib.aMt.ao, 
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Multia  locis  Veneri  enes  inactari  non  licebat. 

Aristoph.  Ach.  793  Megarensis  dicit,  sacrificia  suum  Veneri  non  placere,  et  Scholiastes 
tdootat :  TioAkoi  züv  'EXXr^vmv  oü  öwfjai  ^oipo^i  Afpodixjj.  Artemid.  V,  80,  p.  267  dya- 
f^Anoc  i  J^MCt  Sdioi  Ariat  pu  S9:  5c  äim^ititw  r^tfi  ti  Ci^«  «t  40: 
TO'j(  5ae  ilkorpio'jQ  tlvai  ^aptu  riff  ßtoü,  ßopßuptüdeiQ  fdp.  —  Comut  c.  24,  p.  199: 
dio.  rtjV  dxapÖaaiai/  dkhnpta  air^c  eivat  rJorEf '**).  —  Erasmus  adag.  p.  525:  ^A^poJirjj 
UV  riöuxev:  quando  quis  munus  minime  gratutn  obtalit  —  Paus.  II,  10,  i  Sicyone  Itpov 
Tijc  'Afpodlxiji  Utbtt  räv  dk  'lepeimv  xoaQ  fi^poue  96oum  nJtj^  bSv.  —  Etiain  Nonons 
DiOB]«.  41, 1064  VaMnn  Huarificta  sbiib  repodiwe  didt  —  8(nbo  IX,  M8:  iir«uU(iH;{nc 

fetv  oh  tpi^atv  h  rolt  Idpfiote  tit  'Afpodhac  rijv  Kaanäfwß^  fayj?<CÜ— I«  mfMC 
ttff  fpoveiv,  du  fi6vj}  napa96](tTUt  rji/  rtSv  bciv  duaiav^''). 

Tarnen  multis  locis  Veneri  sues  mactatas  esse  constat.  Athen.  III,  15,  p.  96:  »tt 
di  uvxioi  'AfpoitTU  düerat,  papzufitl  h'oUÄtpa^jfix;  ^  Zr^vAdoroi  iv' laToptxiüz  uTcoftu^/taat 
jpdftt»  Alt*  »AffAt  *AfpodirQ  6itd6mm  mak  ij  iopri^  xaiüttu  ttr^pia^*"):  BtttaHi.  id 
IL  XI.  417,  p.  mt  *A  {M  r^ir  Mfytmf)  «d  tf  *Affiotk^  Sq  mn»  fuOma 
i^tbiC.  Http*  ote  xol  iopT^  Afpodlv^i  rä  bari^ptu,  et  ad  Odyss.  XIX,  251,  p.  1183:  Itf- 
T«(  di  tpam  *ai  dfpodiaia  äypa  ladel  jrE/>^tf '*')  niirui  xai  ffDf,  xat  yäp  xat  f>  ^oipoQ  xartu- 
ftpiji  e<£  dfpodiata.  Athen.  III,  49,  p.  96:  iv  xjj  tiüitptp  'Afpodirrf  oUtat  ^tkr^dsl  r<üc 
Mv,  <Mt  mutxofitftot  daaSp^t  ^  {Sov,  »A«  Sk  fttSg  ^nfymn»,  —  Aduiii  «tiam  TmhI 
nm  BMtatas  «m,  mllü  «nidan  «s  fflo  AilBtoplMnia  (Adk  798)  vidator  tppmn. 

ApoUini  et  Kymphis  ovcm  suemve,  Gratiis  capellam  saemve  immolare  titulo  vetere 
Thasii  vetantar.  Archamlog.  Ztg.  18f)7,  p.  Isqq. :  S^nif  j^at  hdniiiem  ww/tff o2v  oi 
difUi  O'jdi  ^olpov.  et  Xopiatu  alya  d'j  Öifuq  oiiSt  yoipoi^^). 

Paus.  X,  32,  9:  In  Pbocide  est  iepov  'latdo^  .  ue  di  it  rijv  duaiav  od  wopi^ouaiv  oüdi 


M)  er.  eUun  Fetto^  p.  5M. 

1«*}  !fl  PunpliyKa  cnlteni. 

cf.  Hcckcr,  coDiDi  VM ,  p.  39,  Avienus  dcscr.  orb  t.Tr  1015.  —  Engel:  Kypros  II,  183  didt, 
Ven«ri  Ur«niae  »ues  non  mactatas  eii.se,  fed  soli  Fandemo.  Quod  li  venun  est,  poatens  denom  tempo» 
iftoi  conBtitatum  esse  polest,  nam  Vemi  Vfaaia       dWliir  Dm  a  pciMipio  a  Fiodm»  Ola  Mi^^ 

u»)  eL  Cinro  d«  diräi.  I,  40. 

M)  iC  M.  Lfd.  de  Miit.  IT,  4^  Sj  Feiflyr.  ie  abM.  s,  83. 
iin  Fkm  n.  M»  1:  ApoDU  Atgb  am  ■Mflintav  Pkna  Vm,  «8, 6|  in  Ani^ 
It,  4t  neoer.     8S.  —  l^haneril  i8«>.  BS  ■.  87SS  In  dtalo  Eleadnlo:  JUptm»  ^fya. 

Ii))  cf.  Aelian  de  nat.  aahD. X,  16:  xtirioriüxam  ik  Alj-ürTiot  r^v  Zu  xal'HUt/t  *a\  ^I'^otq  ixM- 
mt^v  ilvai.  Stau  ofiv  nanffupKmM  rff  Tcti^fg  ^imnimk  airg  &rof  toü  ttout  S<,  äiXoxt  4i  o2t*  ixtbjf 
ofc«  «Uff  TT  r*»  4^  tMi  f«  Ciw  *9ümm  Mtm. 
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Sues  mnltis  locis  impurae  habentar  atqae  etiam  templis  deoram  arcentnr.  Strabo  XII, 

c.  575  de  templo  lovis  Abbretani  in  Mysia  culti:  t>>  ri/itvo^  yop«:  r:^c  aXkr^^  ä^tareias 
dtaipaviaruTa  r^C  i/üatv  xptwv  ßpwoewi  xaöapeatt  »Öitoo  jrt  »m  ^  3hj  ii6iis  odd* 

tMftau  dp  «dr^  fig«.  —  C.L6.  fiOW***)  ntpauUinn  «im  «liir  wk^/i^mic  X^k*^ 

ntXvjadivra  noht;  rb  SüvaaSat  tu  rctni  rä  Itpä  itpijaxta  xarä  tu  vtvofitauiva  j€tvta9at. 
—  C.  I.A.  in,  n.  73  et  74  praescribuDtar  sacra  Mr^vi  Tupävvtf)  facienda:  xoi  pjjdiva 
iatddttprov  jrpoaäj-ttv.  xa&aptCi^rrat  dk  Aitb  aaipdmv  xtu  ^otpiotv,  —  Diod.  5,  62:  ti»  dk 

Capras  Pausanias  narrat  solos  I^cedaemonios  luDoni  immolaiw.  Pani.  m,  16, 7: 
/wuutQ  äi  'EXiijVtüv  AaxtSatpovioti  xadiffrr/xeti  ''Hoav  iirnvnfid^tiv  ulynfdYnv  xai  alya^  rj 
Http  düttv.  'HpaxXia  di  iifouaiv  alyug  öüaat  Tipwvov  'upeimv  dizopi^aat/xa  dkkiiimv. 
HMjddiK  »Uten  et  ZenoUiu  twlMitiir,  «  «tiam  OorinthiM  e^aUis  mictuae.  Hesydi. 
T.  «2f  dfyax  IbtfMtot  Soakat  CTMvnc  «'r*  ^  ftotit»  —  Zeaob.  I,  S7: 
KofMtat  duaiuv  xekowxti  "f/p^  huiitm  tff  M  SlifMttf  UfiovMrg  ind  ii^palf  waioo- 

TithorcDscs  et  Epidaurii  Aesculapio  capellas  nou  immolabaut,  cum  Cyrenaeis  liceret. 
Paus.  X,  3'2,  8  Ad  Tithoreatn  vaüc  ioxw'AaxXi^rtwü-  Öüsiu  ik  aixtp  rd  ndyta  bpoitu^ 

Minervae  etiam  capellis  non  videtur  sacrificatum  esse.    AthMB.  JÜll,  51 ,  p.  587 : 

'A&ijv^  ÖÜMTai  dtä  roÜTOf  ä/Jioi  tau  Xöj-oe.  Neque  Atheiüs  sacerdoti  Minervae  licebat  agoas 
iniDolar«.  Androtion  ap.  Athen.  IX*  17,  p.  879:  mk  um  H  rijv  x^e  'Ad^yäs  Uptitaß  od 

AristotEtUcMicom.  Y,  10  Graeooa  veteri  lovi  om  innnofen,  riri  doeti  potent"*). 


u>)  tit.  ex  Mabia,  cz  acute  rhillpponun. 

iMj  Faoere  non  possnin,  quin  boo  loco  alind  ezemplom  affaram  non  admodum  alicnum  a  propodtO) 
qno  dnmaMntnr,  quam  ineerl»  liat,  qmM  «  liaialia  Mripdwibia  da  hia  lebu  pradaatnr.  Schal»- 
■IH  ad  Soph.  <M.  OdL  100  dkit  PiffdAtm  /li»  hpi  Mm«  M»itß»*6»f  Mcimmtf  mtL  MlliiliNfegi 
Mpt.  Mp.  «ar.  IS:  «i  MiSm  luMmp  'värV"  "n^dAu*  ir  ßhp  wpMßum  rfo  JU^.  —  G.I.O. 
SMS  antem  pnuaeribitur:  amt  hugaMat  wdwraf  M  ithveo  M  r»  wpiro»  itan(fiiK>f>  rS»  r*  Mavtt»  nL 
—  et  Athen.  XI,  15,  p.  604:  Btüixapxoi  jjTr^a*  ftdir^v  dp'  trndaas  ratj  iWciJ^aij  xai  rf}  totfm 
Mififtto^iifii  /xyjTpi  xpoSnatt  ttm»  ftl^ni^k».  —  cf.  quod  p.  16  de  ucrificüi  Päd  facti«  diximiu. 

IM)  •£  mummt,  QMlMdid.  AM.  f     ada.  & 


At  res  muime  dabia  est  cam  propter  iocerUm  et  meDdosani  scripturam tum  ideo,  quod 
ab  hoe  000  leriptore  comoMDontar.  Praetere»  certom  est,  lovi  a  Graecia  arietea  imiBoUtoa 
«M.  LnfediaLdeor.IT,  9  |»oiiiittitOaByBed«ai»Ia«iaiietn 

xu9f/aKtdat  rhv  rpttt^  rov  piftaf.  —  Aristoph.  aves  568:  xäv  Jtl  düji  ßaadei  xpt/ty^. 
Quin  etiam  de  ovium  sacrificio  lovi  facto  dicere  videtur  Pausanias  IX,  3,  4:  al  fiiv 
KÖltti  (Beotiae)  moü  zd  riA^  ih^ieuw  övoaifT€i  ^oük  ixaaroi  «ü  Toüpov  ttfi  Jtt 

tk  Upna  o&oo  aal  io/nitm  idt^  wUpnww'  M  m5  ß»/to5,  Mmtoi      Mm  96w0» 


IM)  Codicibus  tnulitum  es',  z^i  alya  ^üiii>  dJLM  /aj  tS»  w^fiara.  LanbilUH  coniscit  oT/a  Mm» 
4UA  (dl  äd  Kpdßara.  Sed  AristouUni  si  ad  ThebwcoiB  iboi«ib,  cuiua  aeatie  il  B«co4LII,4S,  «pwfi 
M.  MHytun»  Mm:  %  tA  Mitw  AUA  ^  K^^^m  aapar  iaa  nM  »laaM  B>waaHr  BlUea 

n»  Llpi.  um  adiL  PL  SN.  MwnM  mta  ana  «bMbb  iMliDtb  L  L  IZ,  S  rate  wWiiy  «MI 

Jit  (irrfna)  tfotnu  expKcarit  p.  667  adn. 

IM)  cf.  etiam  Patu.  I,  24,  3;  Schol.  Apoll.  Bbod.  II,  «10. 

if)  npißttxa  ap.  Bekkor.  luiecd.  p.  112:  »iMfvni  rä  xtrpinodat.  dicuntur,  p  2»6  »iilcm,  ul  plo- 
nnsfoe  apod  vetec««  aciiptore«,  Kfioßax*  tantnin  «vm  lignificaat.  t.  spoßarua:  ta  x^pia  xd  inir^ 


Sohttlnaohrichten 

von  Oateni  1878  bis  Ottern  1878. 


1.  Uebersicht  des  Lehrplans. 

Oberprima.   Ordiiuiria»  Hr.  Director  Dr.  Schapen 

Religion:  2  St.  Hr.  Deutsch.  Christliche  Olaobemklira  nach  Holleobei^s  HOlb- 
bndi.  ErklSrung  der  Briefe  an  die  Römer  und  Galater.  WMeAolang  frfiherer  Pensa.  — 
Deutsch:  3  St.  Hr.  Inieltnann.  Einführung  in  die  deutsche  Literatur  des  16.,  17.  und 
18.  Jahrhunderts.  Aufsätze  und  Gedicht  Vorträge.  Ixjfjil«  nach  Trendelunburg's  elctn.  log. 
Aristot.  Gelesen  ifturdcu:  Göthe's  Torquato  Tasso  und  einige  leichtere  Abhandlungen  von 
Schiller.  —  Lateinisch:  Im  Sommer:  6  St.  Hr.  Scbaper.  Cic.  pro  P.  Sestio.  Tac. 
Agricola.  2  St.  Hr.  Schmidt.  Hor.  c  III,  1—24.  epod.  II.  —  Im  Winter:  8  St.  Hr. 
Schapen  Quint  de  insL  orat.  1.  X.  CUcero  Cato  maior  und  Laeliua  (cursorisch).  Hor. 
c.  III,  25  bis  zu  Ende.  IV.  Alle  fBof  Wochen  ein  AuCsatz,  «öcbentiidi  ein  Extemponle. 
Urtaagen  im Latdospracben.  —  Griechisch:  6 St  Hn Heller.  Plato Gorgias,  Denoath. 
Olynth.  Reden.  Sophocles  Oed.  tjr.  und  Antigone.  Homer  II.  19— 22,  13  — 16.  Repetition 
der  Syntax  und  der  homerischen  F  inuiii.  Alle  1-1  Tage  ein  Extemporale.  —  Franzö- 
sisch: 2  St.  Hr.  Planer.  Montesquieu  ConMdtVatiuns  (Gachcl  bibl.  XXVIII)  2.  Hälfte; 
Corneille  Cid;  Scribe  Lcs  contcs  de  la  reine  de  Navarie.    Kxteinporalieu ,  Repetitionen. 

—  Geschichte:  3  St.  Hr.  Doiidorfi.  Griechische  Gescliichte  bis  zu  Alexander  dem 
Grossen;  römische  Geschichte  bis  auf  Augubtu;«.  --  Mathematik:  4  St.  Hr.  Schindler. 
Geometrie:  Bestimmung  der  Volumen»  und  Oberflftchen  Zahlen  der  RotationskArper  oadl 
dem  GoldiD^scben  Princip  und  durch  des  Obelisken.  Algebra:  AuflOsoog  der  cabitebea 
Gleichungen  nach  dem  Congmentprincip  und  nach  dem  Prindp  der  recinrokcaOkdcbaaBBO. 
Häusliche  Arbeiten,  wöchentliche  Extemporalien,  Repetitionen  und  Krweitemngen.  — 
Physik:  2  St  Hr.  Set-beck.   Elemente  der  Astronomie.   Electricität  und  Magnetismus. 

—  Hebräisch:  2  St  Hr.  Deutsch.  Einübung  der  Formenlehre  und  die  wichtif^sten 
Abschnitte  der  Syntax  nach  Geseniu.s'  Gi  ammatik.  1.  Sam.  1  — 15  und  aust?<  v.ählti;  iValoien. 
Extemporalien,  Analysen.  —  Zeichneu:  2  St  Hr.  Seemann.  Zeichnen  nach  Vorlagen 
bb  siir  augeÄthrteo  Aqaardle,  sowie  Stndiea  aaeh  Olpe  Ms  sa  geasea  Ugaien. 

Unterprima.    Ordiuarius  Hr.  Prot  Dr.  Imelmann. 

Religion:  2 St  Hr.  Deutsch.  Oeschichte  der  christlidiea  Kirdie  aech  Hollea- 
berg'a  Halfebucb.  Eridlntog  voa  Absdinittea  des  Evaai^uiB  Jobaaals.  Widerholaaf 
in  MMisehea  Binleitiuf.  —  Deateeh:  S  St  Hr.  laielmaaa.  Iiemfaft  Laskooa  aad 
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himbnrgische  Dramaturgie.  Einführung  in  die  deutsche  Dichtung  des  Mittelalters.  Auf- 
tftee  nod  GeschichtsTorträge.  —  Lateinisch:  Im  Sommer:  8  St.  Hr.  Bucfabolz.  Gie. 
dinp.  Tnae^  L  HI.  Hör.  c.  01. 1—24.  Sat  I,  1  und  4.  II,  3.  Aofattie  und  Extanpo* 
nlbHi.  —  In  Wintert  8  8t  Hr.  Oenz.  Tac  Ann.  I.  IV.  (Mc  LaeVus  und  TÜMa.  in 
Omc.  Alle  fünf  Woche  n  ein  Aufsatz;  wörhentlich  ein  F.xtnmporalr.  1?  St.  Hr.  Schapor. 
Hör.  c.  I.  I.  —  Griechisch:  Im  Sommer:  6  St.  Hr.  I  in  el  mii  n  ii.  Pinto  rrot^i:^>ir.i.s, 
Lycurßos  gCRcn  Leokrates.  Horn.  II.  I  — VI.  .Mit-  14  Tage  ein  Kxtt  iiiporal! .  Im 
Winter:  4  St.  Hr.  Gene.  Thuc.  II.  Repetition  der  Syntax.  Alle  zwei  Wochen  ein 
Extemporale.  -  2  St.  Hr.  Imelmann.  Horn.  II.  VII— XII.  —  Französisch:  'J  SL 
Hr.  Planer.  Laharpe  discours  sur  V&M  des  lettres  en  Eurme  (Oöb.  bibL  X).  fiaraata 
Uetoire  de  Jeaane  d'Arc  (Göb.  biU.  XXDL).  Extemporalien,  Bzerdtien,  Bepentknien.  — 
Geschichte:  8 St  Hr.  Doodorft  Neuere  Geschichte  von  1500—1815.  —  Mathe- 
matik: 4  St  Hr.  Schindler.  Geometrie:  Bestimmung  der  Volumen-  und  OberflScheiH 
Zahlen  der  tlinieotaren  Körper  nach  deui  Princip  von  Cavaleri.  Trigonometrii'  .Mgebra: 
die  syntaktistlien  Operationen.  GleichunRen  höherer  Grade,  die  auf  quadratmelie  Glei- 
chungL'ii  n'Llucirliai  i^iiid.  i ili'iilni)jL;.  ii  i;iit  mehreren  litibekannten ,  die  rein  cubi&chen 
Gleichungen;  hausiliche  Arbeiten,  wöchentliche  Extemporalien.  —  Physik:  2  St.  Hr. 
Seebeek.  Optik,  Akustik,  Wärmelehre.  —  Hebrftiseli:  2  St  Hr.  Deutsch.  Com- 
Uuirt  mit  Oberpriaia.  —  ZeicbneA:  2  St  Hr.  SeemaoD.  Gombinirt  mit  Oberprima. 


Religion:  2  St  Hr.  Deutsch.  Biblische  Einleitung  nach  Hollenberg's  Hülfsbuch. 
—  Deutsch:  2  St  Hr.  Stengel.  Aufsatze  und  Vorträge.  Lectürc  von  Göthe's  Iphi- 
genie und  Schillers  W^allen.>itein.  Einführung  in  das  Mittelhochdeutsche  und  LectQre  aus- 

Siw&hlter  Partien  aus  der  Nibelunge  Not.  —  Lateinisch:  Im  Sommer:  8  St.  Hr. 
ehmidt  Cic.  pro  Sulla,  Liv.  IV.  —  2  St  Hr.  Stengel.  VergiL  Aen.  V.  Einzelnes 
ani  Scgrffert'a  Lesostflcken.  Pnwodiscbe  UebufOB.  —  Im  Sommer:  10  St  Hr.  Schmidt 
Oe.  PmL  L  H.  Verg.  Aen.  VI.  Einzelnes  ans  SeyfTerf^i  Lesestflcken.  Prosodische  ücbungen. 
Bttcmporalicn.  Exerciüen  und  mündliches  Ilebersetzen  ans  Seyffert's  Debnngsbutb,  Halb- 
jihrlich  ein  Aufsatz.  —  Griechisch:  4  tjt.  Hr.  Heller.  Lysias  orat.  XVI  und  XXV. 
Hcrod.  VIII,  1  —  30.  Plate  Apologie.  Syntax  nai  h  S,  vffert's  Hauptregeln  §62-168, 
Alle  zwei  Wochen  ein  Extemporale.  2  St.  Hr.  Stengel."  Honi.  Od.  U-IV;  XHI-XMI. 
Formenlehra  nach  v.  Bamberg.  —  Französisch:  2  St.  Hr.  Planer.  Tableaux  histo- 
riqaes  du  moyen-Age  (GGb.  bibl.  XXV)  2.  Hälfte.  Michaud  croisades  (GOb.  bibL  lU). 
Plötz  Scbulgrammatik,  Lect  70-  79  incl.  Extemporalien,  Exercitien.  —  Oesetiiebte 
und  Geographie:  8  8t  Hr.  Dondorft  Gcechicbte  des  Mittelalters.  —  Mathematik: 
4  St  Hr.  Schindler.  Geometrie:  Goniometrische  Pnnctionen.  Entwickelung  der  Vor- 
fitelluiif;  von  den  elementaren  Körpern  und  deren  Eigenschaften.  Algebra:  Theorie  der 
quadratischen  Uleichutigeu.  Arithmetische  und  geonietri.sche  Reihen  und  deren  Anwen- 
dung- Häusliche  Arbeiten,  wöchentliche  Extemporalien.  —  Physik:  I  St.  llr.  Seebeck. 
Mechanik.  —  Hebräisch:  2  St.  Hr.  Ritter.  Das  Verbutn  mit  Pronominal -Suffixen. 
Die  schwachen  Verba.  Die  hauptsächlichsten  Kegeln  vom  Nomcu.  Exercitien  und  Ex« 
(emponlieB.  LectAre:  Gen.  1.  2.  3.  22.  37.  Eud.  2.  20.  I.  Sam.  10  and  ausgewiblte 
Peaunen  uwh  HoHenbettfa  hebitiicliem  Bchanmeb.  Zeiclincn:  SSt  Br.  8«eB»BB. 
CMnbteiiC  mit  Prima. 


Oberaecund«.   Ordinariiu  Hr.  Proi  ächmidt. 
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üntersec Hilda.    Coctus  I.    Ordinarius  im  Sommer  Iii  Prot  Dr.  Back- 
holz,  im  Winter  Hr.  Oberlehrer  Dr.  Seebeck. 

Beligion:  2SL  Hr.  Bitter.  Leetüre  des  Briefes  Jacobi,  des  ersten  BrieCn  PcAii 
ODd  des  PbiHpper- Briefes.    Leben  Je^u  nach  den  SjDoptikcrn,  hanptnlcblicli  nach  dem 

EvaiiKeliiim  Maru.  WiclirholiiriK  von  Kirchcnlicilcrn.  —  Deiifscli:  'J  St.  Ilr.  Schröder 
Leetüre:  Wilhelm  Teil,  Bruut  vod  Messina,  Hcnlers  Cid.  Mitteilun<,'en  aus  der  Poetik 
und  Rhetorik.  Dispositionsiihungen.  Aufs;i'zo.  Vorträge  der  Schiller.  —  Luteio:  Im 
Sommer:  8  St  Hr.  Huchholz.  Cic.  pro  Arch.  poet.  Liv.  XXVII.  XXVIIl.  1  —  16.  Caesar 
b.  G.  VL  Mündliches  Uebersetxen  aus  Süpfle  II.  Wöchentlich  ein  Extemporale  oder 
Eserdtiura.  Im  Winter:  8  St  Ur.  Ritter.  Cic.  de  imp.  ('n.  Pompci,  Uvius  XXVIII, 
17—40.  SallusL  b.  Jognrtll.  Repetitjon  der  Tempus-  und  Modusiehre.  Extemporalien 
md  nandlklMS  UebeneHan  aus  Sfipfle  II.  —  2  8l  Hr.  Scbnidt.  V«rg.  An.  IL  UL 
Hemorirt  wurden  Aen.  II,  1—104:  Iii,  1—140.  Proeodtsebe  Üebaoi^en.  —  Orieebiseb: 

Im  Snnimer:  -1  St.  Hr.  Sch  ni'id  i.'r;  im  Winter:  4  St.  Hr.  IrncltMann.  XeiinphoD 
Auaba.>i>.  Huch  V  u.  VII.  Xcnophou  MtMiiorabilieu,  Buch  I  u.  II.  Ca^uslchrc.  Extempo- 
ralien. Graitiin;i!iHiii  iietitioiirn.  2  St.  im  Sommer:  Hr.  Huchholz,  im  Winter:  Hr. 
Sehröder.  Homer  Od.  I,  1—86.  V— IX.  Formenlehre.  —  Französisch:  2  St.  Hr. 
ImelmaoD.  Plötz  LccU  55— 70.  Vierzehntägige  Extemporalien.  Migoet,  vic  de  Franklin ; 
Cboix  denoa?elle8  (Göbel  bibL  Bd.  V).  —  Gescbicbte:  2  St.  Hr.  Schmidt.  Römische 
Oflidiichta  bis  auf  Augustus.  —  6eo«iraphie:  1  St.  Hr.  Schmidt  Kepetitioncn  mit 
Benutsong  von  Danier»  Lehrbuch,  §  74—77  Pyraalisdie  Hatbiosd,  Apenninen-HalbiDsal, 
§  86  -  93  Deutschland.  —  Mathematik:  4  8t  Hr.  Seebeck.  Proportionalitit  der 
Linien,  Aelinlithkot  der  Fi;;uren,  Transversalen  des  Dreiecks.  Lösung  von  Aufgaben. 
Kreisrechnuuf,'.  Hi'itetition  der  Pdteuzen  und  Wur/,dn.  Logarithmen.  GieichuDKen  vom 
1.  Grade  mit  eitu  r  und  zwei  Unbekannten,  sowie  voin  (irade  mit  einer  Unbekannten.  — 
Phvsik;  1  St.  Hr.  Seebeck.  Die  wichtigsten  elcctrischen,  magnetischen  und  chemischen 
Erbchi  inun^eo.  —  Hebr&isch:  J  bt.  Hr.  Ritter.  Lese-  und  SehrdbQbungen  des  starkes 
Verbum  und  des  Nomen.  Debersetzeu  der  entsprechenden  Stücke  nach  Hollenberg's  he- 
bräischem Schulbiicii.  Exerdtien  und  Exteutponuieii.  ~>  Zeich  n«D:  S  Bt.  Hr.  SeamaiB. 
OombiBhrt  mit  Priasa. 

Vnteriecnnda.   Coetna  II.   Ordinariae  Hr.  Oberl^er  Dr.  Heller. 

Religion:  2  St.  Hr.  Ritter.  Wie  Coetus  L  —  Deutsch:  2  St.  Hr.  Schröder. 
Lectürc;  Hermann  und  Dorothea,  Jungfrau  von  Orleans,  Herders  Cid.  Mitteilungen  aus 
der  Poetik  und  Hlielorik.  DispositiODSÜbungen.  Aufsätze.  Vortrage  der  Schüler.  — 
Lateinisch:  8  St.  Hr.  Heller.  Liv.  XXI.  Cic.  de  iuip.  Cn.  l'onip.  Sali,  de  coniur. 
Catil.  Cic.  or.  in  Cal.  I  u.  4.  Kepetitiou  der  Casus-  und  Moduelehre  nach  tlleodtr 
Sejrffert  §  129 — 341.  Wöchentlich  ein  Extemporale,  alle  drei  Wochen  abwechselnd  damit 
ein  Exercitiom.  MOodlicbea  Ueberaetxeu  aus  Sapfle  Ii.  2  St  im  Sommer:  Hr.  Heilert 
fatt  Winter:  Hr.  HMSester.  Yerifl.  I.  II.  Pmoilaelw  Deboagen.  Memoifrt  aus 
Veif.1,  1—7»,  II,  1-105.  —  Griechisch:  4  St  Hr.  Bodsch.  Xenoph.  Anab  V.  VI. 
llemor.  ü,  1.  2.  3.  5.  I,  1.  2.  Casuslehre  und  Artikel.  Extemporalien.  Grammatische 
Bepetitionen.  2  St.  Im  Sommer  Hr.  Bodsch,  im  Winter  Ilr.  Schröder.  Homerüd.!* 
1 — 86.  V— IX.  Formeulehre.  —  Französisch:  2  SU  im  Sommer  Hr.  Schaper«  in 
Winter  Br.Inelnaan.  PlOtt  Leet  55—70.  VienehBtl<tge  ^tmipoiaBee.  Migeet,  vi« 
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de  Fnoklia,  Souvestre  an  coId  du  fen.  —  Oeschicbte:  2  8t.  Hr.  Schmidt.  Wie 
Coetiu  I.  —  Geographie:  I  St  Hr.  Scbinidt   Wie  Coetns  t  —  Mathematik: 

4  8t  Hr.  Seeheck.  Wie  Cocrns  I.  —  Physik:  1  St.  Hr.  Seebeek  Wie  Coefus  I.  — 
Hebräisch:  2  St.  Hr.  Uitter.  Coiiibiiiirt  mit  Coetus  I.  —  Zcicbncu:  2  St  Ur. 
SeeoADi.  Combioirt  mit  Prima. 

Obertertia.    Goettti  I.   Ordiuarina  Hr.  Prof.  Lic.  Dentach. 

ReliK>oD:  2  St  Hr.  Deutsch.  Erklärung  der  Apo-stelgeschichte.  Zusaminen- 
fiuaende  Widerholung  des  lotlua-isclieii  Katechismus,  fiauptsacheo  «na  der  Geacbiehte 
der  ReformalioD,  Erfclining  mi  Lernen  von  Kirchenliedern  nach  HoHeBberg*«  Holfiibneli. 

—  Deutsch:  2  St.  Hr.  Deutsch.  I.ectlirc  aus  Hopf  und  P;iiilsiek's  deutschem  Lese- 
buche  II,  1.  Auf>iHze.  liebung  iui  Miiuui ii cii  und  im  Ireiin  Voitruge  prosaischer  und 
poctiscIitT  ^^tUcke.  Lateinisch:  8  St.  Im  Sommer  Hr.  Nausesler,  im  Winter  Hr. 
Genz.  Cae.sar  de  bell.  civ.  III.  I.  Grammatik  nach  Seyffert  §§  234-279.  304—314. 
RepetitioD  der  CasusreKeln.  Wöchentliche  Extemporalien.  Mflndliches  Uebersetsen  ans 
Sttpfle-  2  St  Hr.  Deutsch.  Ovid  Metani.  VI,  318  bis  VIII.  III  nach  der  Ausgabe 
ton  Siebdis.  Einige  Abscbuitte  wurden  memorirt  Melrlsdie  Uebungen.  —  Griechisch: 
6  St  Im  Sommer  Ur.  Hirt,  im  Winter  Hr.  Maniester.  Xenopb.  Anab.  I — IV  mit 
AuBwahl.  Verbs  auf  /a  mi  anemata.  Orsnmathiebe  Repetitionen.  Wflchentliche  Ex- 
temporalien. Mündliche  Uebungeu  aus  Si'yffitl's  l'i'bungsbuch.  -  Französisch:  2  St. 
Hr.  Schaper.  Voltaire  Charles  XII.  Buch  IV  /wi  ite  Hälfte  und  buch  V.  Grammatik  nach 
Plötz  Lect.  24— 'IH.  4*i.  .')0 — 54.  Wiilirliuiuufr  der  früheren  Peusa.  Extemporalien. 
Schriftliche  und  mündliche  üebersetzun^^eu  aus  Plötz  Schulgrammatik.  —  Geschichte: 
2  St  Hr.  Dondorff.  Deutsche  Geschichte  von  1648— 1815.  Griechische  Geschichte  bis 
SB  Alexander  dem  Grossen.  —  Geographie:  2  St  Hr.  Deutsch.  Die  ausserearopäiscben 
Erdteile  nach  Daniel'»  Lehrbuch  für  bOMte Uoterrichtsanstalten.  —  Mathematik:  4  St 
Hr.  Lensch.  Proportionen,  Potenzen  and  Wnneln.  Kreia  nnd  Flächeninhalt  gerad- 
liniger Figuren.  Extemporalien.  —  Zeichnen:  S8t  Hr.  Seemann.  Combioirt  mit  Prima. 

Obertertia.    Cnetus  II.    Ordinarius  Hr.  Prof.  Dr.  Planer. 

Religion:  2  St.  Hr.  Deutsch.  Wie  Coetus  I.  —  Deutsch:  2  St.  Im  Sommer 
Hr.  Sehneider,  im  Winter  Hr.  Warmuth.  Wie  Coetus  I.  --  Latein:  10  St.  Hr. 
Planer.  Caes.  de  hello  civili  UJ,  40  bis  xu  Ende.  I.  Ovid  MeUm.  Xll,  210  bis  XUl,  897. 
Extemporalien.  Exerdtien  und  mAndUdiea  üeberwtseD  ans  Süi^  Metrische  Uebnngen 
nach  SeyfferCs  Palaestra.  Grammatik  nach  Sejrlltet  wie  Coetus  L  —  Griechisch:  6  8t 
Hr.  Schneider.  Wie  Coetns  I.  —  Französisch:  3  St  Hr.  Planer.  Voltaire  Charles  XIL 
B.  VI.  Das  Uebrige  wie  in  Coetus  I.  —  Geschichte:  2  St  Hr.  Dondorff.  Wie 
Cueius  L  —  Geographie:  2  St  Ur.  DreinhOfer.  Wie  Coetus  L  —  Mathcmatiic: 
4  St  Hr.  Lenaeb.  Wie  Coetna  L  —  Zeiehneii:  S  8t.  Hr.  SeeaaBn.  Oombinirt 
mit  Prima. 

Untertertia.  Coetua  I.  Ordinnnus  im  Sommer  Hr.  Adjunot  Dr.  Btengeli 

im  Winter  Hr.  Adjunct  Schröder. 

Religion:  2  St.  Im  Sommer  Hr.  Leusch,  im  Winter  Hr.  Gcnz.  Evangelium 
Matth&i,  die  historischen  und  prophetischen  Bücher  des  alten  Testamentes.  Widerholung 
der  beiden  ersten  HanntaUIcke.  8.|  4.  und  b.  äaupt&tUck.  Erklinug  nnd  Lernen  ton 
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KlrdlMltodwiiaiehHollenberRS  HülfsSucb.  —  Deutsch:  2  St.  Im  Son-nier  Hr.  Schnei- 
dsr,  im  Winter  Hr.  Warmuth.  Kleioe  freie  Vorträge  und  Declaniationen.  Syntaktische 
Bflgclo  im  Aoscbloss.  an  die  LectOre  aus  Hopf  und  PaaUielc.  Alle  drei  Wochen  ein  Auf' 
wte.  —  Lataiaiieli:  8  St.  Im  Sommer  Hr.  Stenfiel,  im  Winter  Ur.  Schröder. 
Cnnulflhre  nach  Elieadt'Sejffert.  §  129— IM  und  §  190—201.  Wadwnllidie  Extenpo- 
raUen.  Oaeaer  de  b.  g.  III— VL  2  St.  Hr.  Imelmann.  Ovid.  Metam.  III,  1—137; 
IV,  568—608;  VI,  146  —  812.  100  Verse  wurden  auswendig  tcelemt  Prosodie  nach 
Seyffert.  —  Griechisch:  G  St.  Im  Sormiier  Hr.  Ritter,  im  Winter  Hr.  Hirt.  Itiptv 
tition  und  Vervollständigung  de.*  Pinsitinis  der  Quarta.  Vcrba  nitita  und  liquida,  .\b- 
weicLuiiKt-'U  und  Besonderheiten  im  .Wfjnieijt,  KiK'i'tüiiiliclikcitiii  Litizelner  verlia  |iura 
(Franke- lianihrrg  §61 — 76).  WöchentlKhe  Kxteniporuiien.  Leetüre  nach  Hi-ller's  grie- 
chischem Lesebuche.  —  Französisch:  2  St.  Hr.  DreinhOfer.  FlOtz  Schulgranunatik, 
Lect  1—23.  Exerdtiea  uod  ExteoiporaUen.  —  Geacbiclite:  2  Sl  Im  Sommer  Hr. 
DreinhOfer.  im  Winter  Hr.  Warmath.  Oeatsehe  Oeaebicbte  bis  mm  drelssigjährigen 
Kriege.  —  Geographie:  1  St.  Im  Sommer  Hr.  Dreinhöfer,  im  Winter  Hr.  War- 
muth. Europa.  —  Mathematik:  .S  St.  Hr.  Schindler.  Im  Sommer:  Algebra  2  St. 
Die  algebraische  Multiplication  und  Division.  Geoiiietrie  1  St.  Dreiecks -Ci)i]>lruclioneD. 
Im  Wiuter:  Geometrie  2  St.  Eigenschaften  dir  Dreiecke  und  Vierecke.  Algebra  1  St. 
Die  arilhmetis-cheu  und  geometrischen  Proportionen.  Kepetitiou  des  geometrischen  Pen- 
sums der  Quarta.  Hiusliche  Aufgaben  und  Extemporalieo.  —  Naturgescbicht«:  2  St 
Hr.  Lensch.  Uotanilt  Wirbeltiere  und  Uebersicbt  der  niederai  TierfiMinen.  —  Zeich- 
B6o:  9  Su  Hr.  Seemann.  Combioirt  mit  Primiu 

Untertertia.  Coetus  IL  Ordinarina  im  Sommer  Hr.  Oberlehrer 
Dr.  Bitter,  im  Winter  Hr.  Acyunct  Sehneider. 

Religion:  2  St.  Im  Sommer  Hr.  Lcnach,  im  Winter  Hr.  Ritter.  LectQre  des 
Evangelium  Matth&i  und  historischer  Abschnitte  des  alteu  Testaments.  Erklärung  des 
3.,  4.  und  5.  Hauptstücka.  Lernen  von  Kirchenliedern.  —  Deutsch:  2  St.  Im  Sommer 
Hr.  Dreinhdfer,  im- Winter  Hr.  Nauaeeter.  Wie  Coetual.  —  Lateiniaeb:  8  St. 
Im  Sonuner  Br.  Ritter,  im  Winter  Hr.  Schneider.  Caesar  de  bell.  gall.  II— V  nnd 
VI  xum  Teil.  Casuslchre  nach  Ellcndt-Scyffcrt  §§  129-186,  190-201.  Wöchentlich  ein 
Ertemporale.  Mündliche  UebunKen  aus  0.  Schulz  .\ufgabeu.  Hepelitiouen.  2  St.  Im 
Sommer  Hr.  Imelmann,  im  Winter  Hr.  Ritter.  Ovid.  Metam.  I.  II.  In  jedem  Halb- 
jahre wurden  100  Vo^.■^e  auswendii;  gelernt.  Prosodie  und  Metrik  nach  Sevffert.  —  Grie- 
chisch: 6  St.  Im  Sommer  Hr.  Schröder,  im  Winter  Hr.  HirL  Wie  Coetus  I.  — 
Französisch:  2  St.  Mr.  Dreinhöfer.  Wie  Coetus  I.  —  Geschichte:  2  St.  Im 
Sommer  Hr.  Dreinhöfer,  im  Winter  Hr.  Warmuth.  Wie  Coetus  I.  —  Mathematik: 
ast.  Hi;  SaebecJc  Wie  Coetus L.— Matargeichicbte:  3  8t  Hr.  Leaaeb.  Wie 
OMtuL  —  Zeielinen!  3  8t  &.  Seemann.  Oomblnfrt  mit  Prima. 

Quarta.    Ordioarios  Hr.  Adjunct  üodsch. 

Baiigion:  8  8t  Hr.  Pritzlcow.  Biblische  Geschichte  des  neuen  Testaments. 
Das  sireite  UaaptatOck  mit  Sprüchen.  Kirchenlieder.  —  Dentseb:  6  St  Im  Sommer 
Hr.  Dreinhöfer,  im  Winter  Hr.  Schneider.  Lehre  vom  Satz  und  von  der  loter- 
paetion.  SdirifUM^e  Uebuneen  im  Anschluss  an  die  Satzlehre.  Kleine  Aufsitse.  LectQre 
aas  Hoff  uad  PaaUek.  OdklMnitianea.  -  Lateiaiach:  10  St  Hr.  Bodseli.  Die 
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«IditIgBten  Regeln  der  Modu«lehre.  Constructionen  des  Infinitiv,  des  Participlnm,  GerUD- 
diam  und  Supinurn  narli  F.lli  iKit-ScyffiTt.  Nepns:  Datatncf,  A^resilans.  Pliocion,  Timoleon, 
Haniilcar,  llaiitiibal,  Kuiir'IR'-.  Wöchentlich  t'iu  KMcniporuli'.  lieiM'tiiiunt'ii  —  Grie- 
chisch: 6  St.  Hr.  Nause.ster.  Formenli'hre  nach  Franke -v.  Itaiuhert;  bi*  incl.  verba 
CODtrecta.  Wöchentlich  ein  Extemporale.  Leclüre  aus  Ili  Uor's  grief  hi>chem  Lesebuch.  — 
Fr&nsAsiBCh:  2  SL  Hr.  Dreinhöfer.  PlttU  EletuenUrbucta,  Lect.  41— 7H-  Exercitien 
mA  EUcmponlicB.  —  GeBekfelite:  3  8t  Im  Sonner  Hr.  Drefohofer,  im  Winter 
Br.  Schneider.  Griechische  Qescbicbte  Mi  >oin  peloponDesiscben  Kriege.  Römiaehe 
Geschichte  bis  auf  Trnjan.  —  Geographie:  1  8t.  Im  Sommer  Hr.  DreinhOfer,  Im 
Winter  Ilr.  Schneider.  Anu'rikii,  Afrika,  Asion,  Australien.  —  Mathematik:  3  St. 
Hr.  Schi  od  i  er.  Zusammengesetzte  um!  einfurhe  Uef;el  de  tri.  Ak'ehraisrhe  Addition 
und  Subtractlon.  Zinsrechnung.  Kinleiturm  in  'lie  (Jeonu'trie:  Ei^,n'n,';tiiaften  der  Puncte, 
elaor  und  sweier  Geraden.  Elemente  der  Kretskbre.  FandatDeataie  Autgabeo.  —  Zeicb- 
■ei:  98t  Hr.  Beenaaii.  OnuidsSge  der  Pwvpectlfe  mit  Lflsang  wm  Bdsptdea. 

Quinta.    Ordinarius  iui  Sominer  Br.  Adjunct  Scliröder,  im  Winter 

Hr.  Adjunct  Dr.  Stengel. 

Religion:  3  St.  Im  Sommer  Hr.  Pritzkow.  im  Winter  Hr.  Warmut h.  Biblische 
Geschichte  von  Moses'  Tod  bis  zu  Ende.  Das  1.  nhujttstiick  mit  Sprüchen,  das  aposto- 
lische Glaubensbekenntnis.  Kirchenlieder.  —  Deutsch:  2  St.  Hr.  Warmuth,  Loctflr« 
aus  Hopf  und  Paulsiek..  Lemeo  von  Gedichten.  Lehre  von  der  Interpunction.  Dictate.'— ' 
Lateinisch:  10  St  Im  Sommer  Hr.  SebrOder,  in  Wioter  Hr.  Stengel.  JSeendigMig 
der  Formeoldire  niich  Ellendt-Seyll^.  Lehre  Ton  der  Particfpielconstnietioo,  M,  aba., 
acc.  c.  inf.  Vocabcln  aus  PonneH's  Vncabularium.  Kxercitien.  Wöchentlich  ein  Extempo- 
rale. —  Frauzöj^isch:  3  St.  Ilr  I'ritzkow.  Fjnühunp  der  französischen  Aussprache 
nach  Plötz  Elementarbnch,  Lert.  1—40.  Alle  14  Taue  ein  Exteinpitnile.  Geogra- 
phie: 2  St.  Hr.  Warmuth.  Die  Erdteile  ausser  Europa.  Die  Lander  Kuropa.«  ausser 
Deutschland  nach  Daniels  Leitfaden.  —  Rechnen:  3  St.  Hr.  Prit/.kow.  Die  4  Speeles 
mit  gemeinen  Brächen.  Aufgaben  aus  der  Regel  de  tri  mit  gemeinen  und  Decimalhrüchen. 
—  Naturgeschichte:  2  Sl  Hr.  Leneeb.  Botanik,  VOgel,  BeptUien,  Amphibien, 
Flache.  —  Zeiebnen:  8  St  Hr.  SeemaDi.  Zeidmen  wa  OnamanteB  aacb  Waod- 
von  FtafcHor  Jaeobithal  ud  Voriagea  tob  Omt  —  Sehreiben:  S  8t-  Hr. 
Pritskow.  Die  deatedie  md  latebrisebe  SdMft.  Du  grieddaebe  Alphabet 

Bezta.    Ordinarius  im  Sommer  Ur.  Elementarlehrer  Pritzkow, 
im  Winter  Hr.  Dr.  Hirt 

BeHgioo:  S  St  Hr.  Prfttkow.  M^liiiehe  Gesehfelite  des  alten  Testaranitt  bin 

zu  Moses'  Tode.  Das  1.  Haiiptstdik  mit  einipen  Siirürbrn.  Kirchenlieder.  —  Deutsch: 
2  St.  Hr.  Warmuth.  Luctüre  aus  Hopf  und  Paulsiek.  WidererzÄhlen  der  Belesenen 
Stile  ki'.  Declamationen.  Lehre  von  den  Redeteilen  und  vom  einfachen  Satze  im  Anschluss 
an  das  Lei-ebuch.  Dictate.  —  Lateinisch:  10  St.  Im  Sommer  Hr.  Warmuth,  im 
Winter  Hr.  Hirt.  Formenlehre  nach  Ellendt  Seyffert  §1  —  97.  Wöchentlich  ein  Ex- 
temporale. UebungsstQcke  und  Vocabeln  aus  Spiess.  —  Geographie:  2  St.  Hr.  War- 
muth. Grundbegriffe  der  Geographie  und  Ueimatskunde.  Kurzer  Abriss  der  vaterlän- 
dischen Geographie.  -   Rechnen:  4  St  Hr.  Pritskow.  Die  i  Species  mit  Dedmalp 
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brUcben.  Lriehte  Aa^beo  aas  der  Regel  de  tri.  —  Natnrgeschicbte:  9  8t  In 
Semner  Hr.  LeiBch,  In  Winter  Hr.  Pritzkow.  Botanik.  Anatomie  des  menBcblidMD 
Kdrpen;  die  Slvgetiore.  —  Zeichnen:  2  8t  Hr.  Seemann.  Einteilung  des  Raninea 
nnd  Zeichnen  einihclier  Planfiguren  nach  Wandtafeln  nnd  Vorlagen  voil  Hermes.  — 
Schreiben:  S  8t  Hr.  Pritsko«.  Die  deatsche  nnd  UtdoiBcbe  Sdirift.  Die  deut- 
schen ZilTem. 

An  dem  facuitativen  Uoterridit  in  Freihandzeicltnen  iialimen  Teil  im  Sommer  aus 
I  4,  an  n  15,  am  HI  86,  im  Wioter  aus  I  5,  au  II  IS,  me  lU  S9  Schaler. 

Aneserden  lat  aoeb  fblgeiid«r  UDt«rricht  erteflt  «ordei: 

Jaristieehe  Propaedeatlk;  Schtkr  aus  Prina.  2  St  Hr.  Stadtgericbtsrat  f.  D. 
Mflioeke. 

Englisch:  Sctafliler  «u  Prima  md  Beeunda  in  xmi  Abteilmigen.  4  St  Hr.  PcoL  Dr. 

Philipp. 

Italieniscli:  Schfller  aus  Prima.    2  St.    Hr.  Dr.  Buchholz. 

Singen:  6  St  Hr.  Prof.  Kotzolt.  Chor  der  (ieübtcron  3  St.  Mittlere  Klasse  ffir  Tenor 
und  Rass  1  St.  MittlerL-  Klasse  für  Sopran  und  Alt  1  St.  Elementaikla.'vsc  für 
Tenor  und  Baes  1  St.  —  6  Sl.  Hr.  Pritzkow.  Elementarkiasse  für  Sopran  and 
Alt  in  did  Ahteiiaagen  «n  je  3  8t 

Planzeichnen:  SctUilcr  aus  I,  II  und  III.   Situations-  umi  Tcrralnzcichnen  aadl  VoiV 

leKL'blätteru  und  Theorie  des  Terrainzeichnens.    4  St.   Hr.  Streit 

Schreiben:  Schüler  aus  IV  und  III.   2  St  Hr.  Pritzkow. 
Tarnen: 

Abt  ].  Alumnen  und  Uonpiten  von  Prima  bis  Unterseennda  ■  .  2  St.  ]  j,  |v 
»  2.  Alumnen  von  Unlersecunda  bis  Untertertia  ....   2  »  [  puiIV 
>  8.  Hoqriten  von  Unterseennda  bis  Untertertia  .   .    .   .   2  •  | 

•  4.  Qaartaaer  im  Sommer  1  St,  im  Winter  2  St.  I  Hr.  Prof.  Dr.  Ealer  aad  unter 

•  5.  Öniataaer  »      >      1  »    •     >    2  >  }  dessen  Lnitaag  die  tStem  der 

•  8.  Sintaoer  2  8t  \  KAa%l.  Centnl>Tnmaaitait 

1  St  für  die  Vortanier  Hr.  Prat  Dr.  Euler. 


Im  Laufe  des  Schuljahres  sind  folgende  Themata  bearbeitet  worden: 

Lateinisclie  Thematu  in  Oherprima. 

1.  Primie  pnst  Christum  natam  saeculis  gentes  Romanorum  impcrio  subieclaü  felicissimu 
fuigse.  Offi.  ii  rHtidiiem  iu  omni  fit*,  non  commodi  esse  diirenJam.  —  3.  Qualnm  civitatis 

difrcriptioiiflin  i'neroniH  aetate  optimates  maxime  probaverint.  —  4.  Pumpeium  civem  optimum  et 
Bommiim  irnperat4)rein  noii  iiiimi»  L-ailiditat.e  Lii1vorf.ariiiriiiii  quam  »nüc'injm  stulUtia  peritM  (KlmsseD- 
arbeit).  —  5.  De  rebns  riK^riliusqno  liritaimurum  a  Ciesar-'  et  Tacito  dpsrripti».  —  6.  Metum  ac 
terrorcm  infirma  esne  vin<U  cariuti-i.  —  7.  a)  Ucmonim  nrnnibus  eloqnetitiae  partibus  exemplam 
et  ortum  dediwe.  —  b)  Quant«  quisquc  sibi  plura  repaverit  ab  dis  plura  fi>ret.  —  8  Graecoriira 
vitciin  |itibUcam  et  prirataro  artibus  exornatant  faime  (Klasaenarbeit).  -  9.  a)  Dcnitianum  luiuria 
a  Quiotiliano  laadatam         —  b)  Carmioa  Mgnis  p«(iora.  —  10.  M.  Porci  Catoais  maioria  Tita 


Lftteiniflch«  Themata  in  Unterprima. 

1.  a)  QtiibiiH  cauili  fectam  est,  nt  Cicero  in  eiilium  abiri't?  —  b>  Quo  consiüo  Horatiaa 
primuni  tertii  litiri  rarmen  compoiraerit  et  quomodo  eiocidem  earminiH  «»iilciitiao  iiitor  se  cobaereant. 
—  2.  a)  IHii(<trat<'r  T»i-it*'urii  ilhid:  Ocrisus  Caesar  nliis  pef-iimum,  alÜK  |>'.i!<  herrimum  facinus  vid^ 
batur!  —  b)  De  Pflricle  Atheniensi.  —  3.  a)  De  Pyrrh«,  Kpirotarum  rn^'c,  Kuuianorum  hoste.  — 
b)  Duice  et  dfcorum  est  pro  patria  mori.  -  4.  De  caiisif  belli  Troiani  (Klaüsenarbeil).  -  5.  Co- 
riolanu-s  et  Camillus  iiit«r  se  comparanUir.  6.  a)  0<)*  djaliliv  r^aXuxotpavcr^-  sie  xotpavoi  tarat 
(Chrie).  —  b)  De  Alexamiro  AchiUia  aeiiiulo.  7.  a)  Germanos  grin-issuiHiH  imperii  Ruoiani  hostea 
foi««e.  —  b)  De  Thebanorom  principata.  —  8.  Quibus  rebus  permotus  Cicero  Verrem  accueaTerit 
fflMMHrhatt).  —  9.  Qnritn  SiNriMt  Fwlotat  oMtelm  4«hMi«MinBl  (Tkne.  n,  ss-40). 


Deataclie  ThemAta  in  Oberprima, 

1.  a)  Ttfi  dijjdtt  novra  aw^Sei.  —  b)  Schilleri.  Spasiere^ang  im  Lichte  von  Leningt  Laokoon. 

—  c)  Die  UouieriHchen  Helden  in  Schillers  Siegesfest.  —  d)  Was  gelten  soll,  ogea  wirken  aod 
■DBS  dienen.  ~   2.  u)  Dtr  Gedankenkreis  in  Leiuings  Fabeln.  —  b)  Göthe's  «Mohameta  Owaag.« 

—  c)  Klopstockü  Ode:  Der  2aricher  See.  —  d)  Schwere  nnd  leichte  ▲DQfabaa.  —  3-  a)  fJut» 
^fitau  munöf.  -  b)  Lessings  Leben.  4.  Ein  selbstgewähltes  Thema.  —  S.  a)  Schillers  Gedicht 
»Der  Tanzf  (Veivleichung  der  beiden  Fassungen).  —  0.  Nec  temere  nec  timide  nec  Uimide-  — 
6.  a)  Qöthe's  >  Wanderer  c  im  Lichte  von  LeMlagl  Laokoon.  —  b)  Der  bildliche  Ausdruck  in 
GOtbe's  Iphigenie.  —  c)  Das  Sittliche  im  Erkennen.  —  d)  Die  verschiedeDen  Anwendungen  dee 
Wortes  Natur.  —  7.  a)  In  welchem  Sinne  ist  die  Ilias  eine  TragOdief  —  b)  Ist  Hektor  ait 
Prahler?  —  ^  Di«  Braut  tod  Messina  und  Wilhelm  Teil  als  Qegensttu.  —  8.  a)  Der  GedankOH 
gang  in  Schllram  Ahhandlnng  Ober  den  moralischen  Nution  btbetischer  Sitten.  —  b)  Ein  seibat- 
mlbltea  Thana.  —  «.  Luthaia  ond  Opituw  VcrdiaBcte  um  di«  daotMha  Bpiacba  sadDichtnar. 
(UMMuaftati.) 

Dentwhe  Themata  in  Unterprima. 

1.  Begriff  und  Bedeutung  der  Aufmerksamkeit  —  b)  Bescheidenheit  nnd  8toh.  —  c)  In- 
haltsaugabe von  Leasings  Philotas  oder^  eines  Buches  der  Ilias  oder  Odrssee.  —  2.  a)  Die  Gründe 
des  Vergnügens  an  der  Jagd.  —  b)  Ourw  rapüt  JJi»  ate  xoJ  wiow  Kai  Siqrov  j^pSvov  ßiaßaö/uvoe- 
e)  Der  Gedankengang  in  Lessings  Abhandlung  über  das  Epigramm  oder  in  Schillers  Abbandlang: 
Die  Sehaubühue  als  eine  moralische  Anstalt  betrachtet  —  d)  Inhalteenkblong  von  Shakespeares 
Coriolan  uder  Julius  Cäsar.  —  3.  Lobrede  auf  Piatos  Protagoras.  —  4.  a)  Saper*  aodc  —  b)  Die 
Kunst  der  Ornppirong  im  dritten  Buch  der  Ilias.  —  c)  Wenn  die  Bcae*  Mlhät  tick  icbmOckt, 
schaiQckt  aia  aach  daa  Oartaa.  —  fi.  a)  üatiBiK  p^fyMrw  it^oe  lupi  iiiih  iu»i9  Am.  —■  h)  Tor- 
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iflg»  d«r  Laotsprache  vor  der  Geberdensprache.  —  e)  Suimliing  md  Ofünmig  dtr  SantanMn  »ui 
«iatn  Onina  von  Schiller.  —  d)  Hektnr»  Abschied  von  AndromadM  und  Siegfrieda  Abschied  von 
Krianhild.  —  6.  a)  Einsamkeit  und  Geitellschaft.  —  b)  Tugendan  und  Lebensalter.  —  c)  Inhalts- 
angabe der  »Braot  von  Hesainat  oder  von  »Nathan  der  Weis«.«  —  7.  a)  Max  Picc«loinini  in 
seinem  VerhUtnis  tu  Octavio  und  zu  Wallrnütein.  —  b)  Der  Graf  von  Habsburg  und  des  Singers 
Fluch.  —  c)  Unterscheidung  sinnverwandter  Wörter  (Fehler  und  Män;;el;  Fahrung  und  Leitung; 
Erkliran  und  Erlftutem;  ton  und  bandein).  —  d)  üeberaetsung  ao-s  Homer  oder  Vergil  in  Nibe- 
Inigaostrophe.  -  ß.  Ein  selb«tffawitaltM  TbMnt.  —  9.  dam  Um  du  mtmtthm  dir  mdm  itt  «in 
rdtindt^  (Klaaaenaulaatz). 

Lateinische  Thcmatfi  in  Oberscc  ntida. 

1.  a)  Crimina  in  P.  Sullam  collata  quomudo  CKcro  dissnlrent.  -  bi  CMiuijr;itiiitn»m  Catilinae 
qua  ratione  Cicero  patefecerit.  patefiictaoi  opiires^ent.  -  'J.  a)  Dr-  Cii-proni^  cum  Autvtu-,.  itiimiciiÜK. 
—  b)  Quibus  rebus  fiomani  addocti  sint,  ut  consüio  Veioa  trausmigrandi  abiocto  urbem  a  Oallis 


DentBehe  Tbemata  in  Obersecnnda. 

1.  Alles  in  der  Welt  liest  sich  ertragen.  Nur  nicht  eine  R«ihe  von  schCnen  Tagen.  —  2.  Der 
Anblick  der  Natur  ist  fflr  den  Menschen  demfiti|fend,  aber  auch  erhebend.  —  3.  Die  Schwermut 
und  die  Genesung  des  Orest  nach  G6the.  —  4.  Welche  Vorteile  und  Annehmlichkeiten  haben  die 
KQtlenbewobner  von  der  Nfthe  des  Meeres?  (Klassenarbeit.)  —  6.  Der  Krieg  als  Feind  nnd  als 
Freaid  der  KlMte.  —  6.  a)  Inwiefern  zeigt  sich  der  Charakter  Siegfrieda  im  sogenannten  Jagd- 
Ited*  ■•ek  tiomal  im  hellsten  Lichte?  —  b)  Günther,  Gernot,  Giselher  —  in  welchen  Zögeo 
CÜmiM  lit  tberein,  in  welchen  gehen  sie  auseinander?  —  7.  Sagen  im  Waltbari-  und  im  Nibe- 
IumdUM«.  —  8.  Der  Ackerbau  alt  Orondlafi  der  neDtcUichea  Cnltor.  —  9.  Der  Siafloee  der 
SebUMirt  «Bf  dM  Lebe«  der  MeneeliM  (BMeiMrbeM). 


Thetoata,  welche  bei  den  Abiturientenprüfungen  bearbeitet  worden  sind. 

1.  Ostern  1878.  a)  Lateinisch:  Grsecia  capta  fernm  victorem  cepit  et  arten  intulit  »gresti 
Latio  (Hör.  epp.  II.  1,  }56  sq.).  —  b)  Deutsch:  Ceux  que  neue  appelons  anciens  ^laient  ventable- 
ment  nouveaui  en  toutea  choaea.  (Pasc.  Pens.).  —  c)  Mathematik:  Ii  Entwickluiifr  der  Volumen- 
und  Obcrfliictieti-Zalilen  tiacli  dorn  Prinzip  des  Schwer^;;i.ktrH.  —  2)  Ein  Drc-urV  zw  construi'cn, 
wenn  dam  jrcecben  sii.d :  das  ViThültnia  der  Grundlinie  zur  Summe  der  beiden  andern  .S*iten  = 
3:5,  die  luffcTPiiz  der  Jen  Ic-uUn  gegcnülipr  lifÄr-inien  Winkel  =  d  und  der  Radius  des  dem 
Dreieck  eingescbrii  lcneri  Krois«.-)  — -  3.  (iegc-i  en  J  .\Hi'.  Es  soll  jwischen  den  Vcrlingo- 
rnngen  von  AB  und  AC  eine  Gerade  XY  si'  c( iistniirt  -.vi  r  Ii  ::,  dass  JAXY  =  '2  J  ABC,  und  dose 
BX=CY  wird.   —   4.  In  einem  Dreieck  AliC  ist  gegeben  b  +  c  =  8=14;  a  =  59«  29' 114", 

Es  soll  oEEx  bestimmt  werden. 

2.  Michaelis  1876.  a)  Lateinisch:  Hannibalem,  patria  extorrem,  hostinm  memoria  esse 
eelebratum.  —  b)  Deutach:  Nec  temere,  nec  timide,  nec  tumide.  —  c)  Mathematik:  1)  Es  soll 
ein  Dreieck  construirt  werden,  wenn  dazo  gegeben  sind:  die  Summe  zweier  Seiten  =  s,  die  Differeni 
der  Gegenwinkel  derselben  =  5  und  die  zur  grosseren  von  beiden  Seiten  gehörige  Höhe  =  h.  — 
2)  Von  einem  senkrechten  Kegel  ist  gegeben  seine  Seite  b  =  6,  der  Badius  seiner  OrundBäcbe 
r  =  8.  Wie  gross  sind  Grnndflächenradiua  und  Höhe  eines  geraden  Cylinders,  welcher  mit  dem 
Kegel  gleiches  Volumen  und  gleiche  Gesammtoberfl&cbe  bat?  —  3.  Von  einem  Dreieck  sind  be- 
kennt:  ein  Winkel  «  —  166°  8'  23",  seine  Fläche  f  11,946  und  die  Summe  der  Aber  den  ScbeDkaln 
dei  gegebenen  Winkels  constroirten  Quadrate  p  =  330,510.  Wie  gross  sind  seine  3  Seiten?  — 
4)  In  einer  geometrischen  Reihe  von  7  Gliedern  ist  die  Sanne  des  er^teu  nnd  letzten  Gliedes 
■a^eiiiMi.  Die  Sonne  dee  enteo  und  nitUerm  GUede»  »(VCOd.  Welches  iat  das  nrte  Oli«d 
■nd  dm  Oneliirt  dw  Brftet 
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II.  Lohrer. 


Am  Schlüsse  lius  vorigen  Schiiljahros  waren  «lurch  <1t>n  AbmuiK  de?  Herrn  Dr. 
Röhl  und  die  KnutirmiiK  «ies  Herrn  l>r.  Ritter  zum  Oberlehrer  in  der  Adjiiiictur  zwei 
Lücken  entstanden,  welche  heim  Keginn  de»  neuen  Cursus  durch  den  tintriil  der  Herren 
Schneider  und  Ür.  Nausester  ausgefällt  worden.  Zu  derselben  Zeil  tnui  ri  die  Herren 
Dr.  Hirt  und  Dr.  Dreiobdfer  ibr  Prob^r  an.  Die  Vertntaag  dw  in  Juinar  1877 
erkrankten  Herrn  Oberl«brer  Dr.  Voretiseh,  wdcher  Osten  di«m  Jahns  wf  mumb 
Antrag  mit  Pension  in  den  BiüMStand  triu,  abernahm  der  Oandidat  des  hMnrai  Sduü- 
•  aoit»,  Herr  Warmuth. 

Zu  UDSerem  Ikdauern  f^ah  sich  Herr  Professor  Dr.  Lewis  durch  seine  T&ligkeit 
ao  der  Univereitit  geofiÜKt,  den  Unterricbt  der  Prinaoar  in  der  juriatiacbeo  ProniileaUk 
am  Schlüsse  des  Torigen  Winters  anfsn^ben.    An  seine  Stelle  trat  Mlchadii  1878  der 

StadtRerichtHrat  n.  D.  Herr  Mcineke. 

Vor  den  Somnierferien  wurde  Herr  Hr.  Ritter  und  nach  denselben  Herr  Dr. 
Nausester  vierzehn  Ta^je  lang  der  An^falr  ilnrcb  eine  militiinsche  Kebuni;  ent/.ofjen. 
Noch  che  Herr  Dr.  Nausester  zurückkehrte,  erkrankte  Herr  Prof.  Kuchholz  an 
einem  Hal^^leiden,  welches  ihn  bis  tttn  Schlüsse  des  Schuljahres  an  jeder  amtlichen  Tätig- 
keit binderte.  Aiuserdem  musste  w^en  eines  bartoickigen  Angeoteidens  Herr  Prits- 
kow  in  der  xweiteo  Bilfte  des  September  und  «ibrend  de«  gamen  Monats  Oetober  ver- 
tretea  werden 

Am  Anfällige  des  Wintersemesters  wurde  Herr  Professor  Dr.  Gena,  bis  dabin  Ober- 
lehrer an  dem  Königlichen  Gymna.siun  an  Haan,  in  seine  BeiM  Stelle  als  aislMBtar  Pro- 
fessor an  unserer  Anstalt  eingeführt. 

Die  Stelle  des  Herrn  Professor  Dr.  Hercher,  dessen  Tod  in  dem  vorigj ahrigen 
Programm  S  bfricht..-?  ist.  blieb  während  des  Soinmen<emcsten<  unbesetzt.  Die  Lehrer 
der  Anstalt  überoabtneu  bereitwillig  die  Vertretung  eines  Cullegen,  lu  welchem  uuser 
UyniiiaMum  einso  PhikiofSD  von  grtBStett  ▼«rdienst  und  aUermoDitw  Anerkenniiiig  veP' 
loren  hatte. 

Badolf  Horcher  «ar  an  11.  Jaour  1831  In  Rndobtadt  nboreo,  «o  sein  Tatar 
Professor  an  dem  Oynaasian  Frideriekuian  war.  Dieser  fahrte  ihn  nicht  allein  in  das 

Studium  des  klassisdien  Altertoms  ein,  sondern  weckt«  und  befestigte  in  ihm  auch  die 

Ueberzfugung ,  dass  künstlerische  Bildung  des  Auge*  und  Ohrt  s  dazu  gehöre,  um  die 
Objecte  der  Kunst  und  Wissenschaft  richtig  aufzufassen  und  zu  beurteilen,  lu  der  Schule 
und  in  dem  Vaterhause  legte  er  den  Grund  zu  seiner  Spr.irhkenntnis  und  zu  der  vir- 
tuosen Fertigkeit,  welche  er  sp&ter  im  Zeichnen  uml  in  der  .Musik  erlangte.  Als  er 
Rudolstadt  iiu  Aller  von  achtzehn  Jahren  ivdieBS,  stand  es  bei  ihm  fest,  dass  er  Pbilo- 
lo^  nod  nii)geod  sonst  als  in  Leipiig,  dar  grossen  Schule  0.  Hermaons  und  M.  Haupts, 
stndiren  wQrde.  Ab  er  dann  nach  AManf  von  drei  Jahren  oach  Berlin  ging ,  gescbsh 
e^  nur,  um  unter  Lachmanns  Leitung  den  Weg  fortzusetzen,  den  ihm  die  peichgesinnteB 
Häiii>ter  der  Philologenschulc  in  Leipzig  gezeigt  hatten.  Nach  der  Beendigung  seiner 
UuiversitÄtsstudicu  trat  er  nicht  sogleich  in  die  Oeffentlichkeit ;  keine  Dissertation  gab 
von  den  Resultaten  seines  Fleisses  Zeugnis.  Er  benutzte  die  nächsten  Jahre,  um  in 
l'rivaLstellungeu  die  auf  der  Universität  begonnenen  Studien  fortzusetzen.  Von  grossem 
Einfluss  auf  die  Entwicklung  seines  Lebens  war  dabei  sein  Aufenthalt  in  Frankfurt  am 


JMa.  Er  oatenichteto  hier  swoi  Jahre  lang  einen  Sohn  des  oMenboigisdieB  Qcadtlfts- 
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txägers  UerrD  v.  Roth,  wulchem  er  später  auf  seiner  ftaUenischen  Rtiiae  naaehiB  FArdemiig  • 
zu  danken  gehabt  hat  Nticbden  er  1844  in  Jena  pranovirt  hatte,  giag  er  auf  einige 
Zeit  nach  Jmnd  oad  da  ibat  die  ▼erhiltnisae,  in  die  er  eintrat,  alcnt  snsagteo,  naai 
Mandiester,  von  wo  er  1847  in  seine  Vaterstadt  zurflckkehrte.  Nach  aodurtbalbjibriger 
proTisorischer  T&ii^'keit  wurde  er  hier  1849  als  Collaborator  definitiv  angestellt.  Nach- 
dern  er  sodauti  1851  die  pseudo  pluturchisclie  Sihrifl  de  fluviis  und  1834  die  kleinereo 
Sihrifti'ii  di's  Arriiin  hcriiui^gegeben  hatte,  wurde  er  in  demselben  Jahre  zum  Professur 
ernannt.  1856  veröffrntlichte  er  die  mit  glänzendem  Scharfsinn  geführte  UnterBuchung 
»Ueber  die  Glaubwürdigkeit  der  neuen  Geschichte  des  Ptolemäus  Chennusi ;  1858  edirte 
er  die  Erotici  Graeci  und  den  Aelian  (mit  Pw^infrios  de  absliuentia  und  Philo  Byzautius). 
Er  unterbracb  darauf  seine  LebrtiUigIceit ,  un  ui  awei  Jahren,  1859  und  1880,  Italien 
sa  dwrdirdaeD.  8dn  Weg  flihrt«  ihn  Ms  nacb  SieOien;  an  Ubigiiteii  verweilte  er  in  Bon 
and  Florenz.  Seine  BegeUtemng  für  die  KunatBchitie  dieses  nnerscbtoflich  leidien 
Landes  war  so  grosR,  dass  sein  Vater  fürchtete,  er  wQrde  der  Wissensrhan  untreu  wer- 
den und  die  Malerei  zu  seinetn  Lebensberuf  wählen,  zu  der  ihn  ein  vertrautes  Verhältnis 
mit  Cornelius,  der  damals  in  P.diu  war,  hiijfuhrtc.  Aber  diese  Iksorgnis  war  gruudlos; 
er  sammelte  unernnKllich  und  mit  ^;li.Rklii  hstL'iii  Krl'ulge  die  Schätze,  wclitie  er  iu  dem 
letzten  A)isi.:huitte  seines  Lebens  gläuzeud  verwerten  sollte.  Nach  Deutschland  surQck- 
gekehrt,  wurde  er  Michaelis  1861  als  sechster  Professor  an  das  JoachiaiRthnledie  Qjni> 
naaiam  berufen.  Hier  rtickte  er  bis  Michaelis  1872  zum  xweiten  ProAnor  tot  and  ■ 
blieb  in  dieier  Stellung  bis  zu  seinem  L^wnaende.  An  nmerer  Anüalt  hat  er  also  (Hn 
sechzehn  ao  Arbeit  and  Erfolgen  reichsten  Jahre  seines  Lebens  zugebracht  In  dieser 
Zeit  stellte  er  je  langer  desto  mehr  die  wissenschaftliche  Forschung  in  den  Mittelpunltt 
seiner  Tätigkeit;  doch  erfüllte  er  zugleich  bis  zu  seinem  Tode  die  Pflichten  des  Lehrers 
auf  das  gewi-senhafteste.  In  den  ersten  Jahren  machte  es  ihm  Freude,  seine  Srhüler  in 
die  Museen  zu  führen,  sie  zu  richti^;em  Verständnis  und  ^achgemässer  Wertschätzung 
der  antiken  Kunstwerke  anzuleiten  und  sie  vor  unklarer  und  oberflächlicher  iiewunderuog 
zu  warnen.  Er  liebte  es,  sie  durch  ein  schlagendes  Wort  von  dieser  Krankheit,  *ie  er 
aie  nannte,  ta  heilen.  SpUer  brachte  er  nicht  selten  wichtige  Handschrifiten  in  die 
Kinase  nit,  dertt  Betnchtai^  den  SdÄtern  «inen  Blick  anf  son  ArbdtafbM  gwUirtn 
and  itte  späteren  Philologen  zur  >racheiferang  anspornte.  Unerbittlich  war  or  in  der 
Forderang  genauer  Vorbereitnn;:;  auf  die  LectOre  und  grammatischer  Correctbeft  in  den 
schriftlichen  Arbeiten,  und  er  hatte  die  P'reude,  dies  Ziel  bei  der  f^ro-s^  n  Mehrzahl  seiner 
SebQler  stets  zu  erreichen.  Se  n  Hans,  seit  1S68  für  ihn  die  Quelle  ungetrübten  Fa- 
milienglUckes,  bot  seinen  (^.illegei  ,  Fai  li^^etm-cn  und  Freunden  eine  Stätte  edelster  Ge- 
selligkeit, weiche  durch  Gelehrsamkeit,  Froluinn  und  Pflege  der  Kunst  in  gleichem  Masse 
geziert  wurde.  Unter  dem  Zusaminenwirken  .ho  günstiger  Unistfinde  erhielt  er  sich  im 
Lelicamt  die  zur  Entfaltung  einer  bedeutenden  literarisclien  Tftligiteit  nötige  Frische.  Im 
Jiitn  1864  machte  er  die  Bdse  nacb  Corfta  und  Ithaka,  der  du  Archfiologie  eine  ihrer 
interessantesten  Untersuchungen  »Homer  und  das  Ithant  der  Wirfcticbkeit«  (Hi-rmes  L 
268  —  280)  verdankt.  Seine  kflbne,  auf  voller  Kenntnis  der 'Individuulität  des  Schrift» 
steiler.'  ruhende,  von  dem  sicheren  Takt  spraihlicher  Anempfindung  geleitete  Kiitik  hatte 
jetzt  ihre  höchste  Reife  erlangt.  Vorwiegend  hc~i  häftij;te  er  .sich  mit  den  Schriften  der 
späteroi  (Jräcität.  So  erschienen  1863  im  I'ro'^riimni  des  (lytnriasiums  Astrampsjchi  ora-  » 
eulorum  decadcs  CHI,  1864  Artemidori  Oninu  ritica,  1864—1866  Aelianu»,  acc.  rei 
nedpitrariae  scriptores,  Denietrii  Pepagomciii  rynosophiam,  Georgii  Pisidae  hexa^meron, 
ftiptentam  Hnrcnlanenee,  1870  Plotarchi  vita  Ariaudis  et  Catonis  Maiwis  and  Aeliani 
Taiin  bittoila,  18T9  Flatavelii  Ifnndia  toL  L,  1873  Cnistolographi  Oned  und  Gatoanr 
ontdiin  dea  Theodoraa  PndranaB,  1874  ^polkdori  Bibliothecn.  Doch  heaehrlnkta  sidi 
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Mine  Tätigkeit  nicht  auf  dies  Gebiet  Ton  Sdirifteo  der  älteren  Gricitit  edirte  er  1R70 
aod  1871  10  zwei  Aingtben  den  ComiMBlArini  poiiorcetinu  dm  Aencaa  Tnetian.  1866 
besoigte  er  dis  dritte  Augabe  von  Lobeda  Aitt.  la  den  letstM  Jakren  oadUdi  gelang 
ea  ihm  in  den  beiden  Abhandlnngen:  *Ueber  die  homeriache  Ebene  von  Tmja«  and  »Vier 
bomeri«che  Flüsse«  wertvolle  Beiträge  tur  LBsung  der  homerischen  Frage  zu  gehen. 
Unmöglirh  ist  rs,  in  der  Kürze  die  Beiträge  aufzuzählen  und  ru  charaicterisiren ,  welche 
in  dem  Hernus,  den  er  18<i5  mitbegründele  und  in  dessen  Redaction  er  bis  r.t\  seinem 
lodtj  bliL'b,  und  m  anderen  pliilolo^ischen  Zeitschriften  veröffentlicht  sind.    Von  seinen 
Fadigeoossen  war  ihm  die  gebührende  Aaerkennung  längst  gesollt  worden :  seit  1 865 
war  er  ordentliches  Mitglied  des  deutachcn  Inttitats  fttr  archäologische  Corre^pondenz  in 
Bon  und  Mitgited  der  Centraldiiectien  deasalbea,  aeH  den  14.  Jali  1878  ordentlidMa 
HitaHed  der  Königlichea  Alndanie  dar  Wiaaewehaflaa  in  BarHn,  adt  ^  1«.  Oeeaaber 
1875  correspondirendes  Mitglied  dar  Kaiaarttcben  Akademie  der  Wisseoschaftco  in  St 
Petersburg.    So  erregte  denn  sein  unerwarteter  Tod  weit  Aber  die  Grenzen  der  Schule 
liinaas  tiefen  Sihnji  rz  und  lebhafteste  Teilfinhnie.   Die  Reerdigunfr  fand  am  30.  MSrz  v.  J. 
statt.    Da  der  Singsaal  des  Gymnasiunis  die  Zahl  der  Leidtragenden  nicht  zu  fa-sscn  ver- 
mochte, so  war  es  notig,  die  Feier  in  zwei  Abschnitte  zu  zerlegen.    In  dem  ersten  ent- 
warf der  Unterzeichnete  vor  den  Lehrern  und  Schülern  der  Anstalt  ein  Lebensbild  des 
Verstorbenen;  in  dem  zweiten  hielt  Herr  Prediger  Lisco  vor  den  Angehörigen,  vor 
aahlreicben  llUgliadern  der  Akademie  der  Wiaaeaacfaaftan  und  dar  bdchstea  UnterridMa- 
bebSrden,  Profeaaoren.  der  Unitenittt,  Directoraa  und  Labrarn  dar  htteffn  Dnlcrrielil^ 
anstalten  Berlins,  früheren  Schalem  nnd  Verehrern  daa  Oahtegenhiedaaai,  dia  liflidwn' 
rede.  'Axumc  3i  iii  /t»^^  brau  rote  dpi^xotf;. 


Am  6.  Februar  d.  J.  starb  in  Oramburg  plstzlich  und  ohne  Leiden  am  Herzschlti^e 
der  frühere  Professor  am  JoachiiDSttaalBcben  Gymnasium.  Herr  Dr.  Carl  Eduard  Lebe* 
recht  Pomtow.  Qehoraa  sa  Beriin  an  2.0ctober  1819,  «arde  er  1882  Scbtier  daa 
Joachimsthalschen  Gymnastama,  ««idiaa  tr  Oatem  1840  ntt  den  Zengaia  der  Ralfe  ver« 
lieaa,  stadirte  in  Berlin  bis  1848,  ward  dann  Hauslebnr  in  Warschau  und  gwc,  nachdem 
er  1849  das  Examen  pro  facaltate  docendi  bestanden  hatte,  nach  Lübeck.  Von  dort 
kehrte  er  im  Januar  1851  nach  lierün  zurück  und  wurde  Ostern  1851  Adjunct  und 
ordentlicher  Lehrer,  1857  Oberlehrer,  1871  Profe^f^or.  Michaelis  1874  wurde  er  auf 
seinen  Antrag  pensionirt.  Dass  er,  wie  schon  in  dem  Programm  von  1875  p.  46  an- 
erkannt wurde,  mit  Leib  und  Seele  Lehrer  war,  bat  er  namentlich  in  den  letzten  Jahroi 
seines  Lebens  gezeigt,  in  denen  er  sich  ganz  und  mit  dem  glüi  klichsten  Erfolge  dem 
Unterricht  seiner  Söhne  hingab.  Dia  Bichtnng  aetner  Stadien  kenaacjchaea  die  beiden 
Programm- Abhandlungen:  *üeber  dia  Imannena  dea  Wtllena  in  den  Dingen  and  in  dar 
SaeU.  £in  Versuch,  die  Frage:  »Wie  ist  das  Erkennen  möglich?«  nach  Arthur  Sdiopen- 
baaerecJien  Priocipien  au  Itaen«  1854  and  »Das  Leben  des  Eoaminondas,  sein  Charakter 
und  adna  Polftikt  187a 


Veneichnis  der  Lehrer  am  Schlosse  des  Schuljahres  1878/79. 


9 
10 


11)3 


19 
18 


14 

IS 

16 
17 
18 


DlfMtor  Dr.  Sehtptr. 


I.  PhileMoren: 


19  6 


Schmidt. 
Dr.  Planer. 
Dr.  Bu Obholz. 
Dr.  SchiDdler. 
Licent.  Deutsch. 
Dr.  Imelmaoo. 
Dr.  Gest. 

n.  Ob«rldu«r: 

Dr.  Dondorff. 
Dr.  8  e  e  b  e  c  k. 
iJr.  Vorelz  seh. 

Dr.  üeUer. 
Dr.  Bitter. 

in.  Adjuneten  and  «Nrdnit> 
liehe  Lehrer: 

SchrSder. 
Dr.  Stengel, 
ßodsch. 
Sch  neider. 
Dr.  Nauaester. 
Leasch. 


27 
28 
29 

30 


26  1 


IV.  WÜMosehaftliche  liuUb. 
lehrw; 

Stadtgeriditarata.D.  Meiueke,  Leb> 

rar  derJwriMisdMo  ProjptdeatUt. 
Prof.  Dr. Philipp,  Ldirer  der  «ngü- 

BcheD  Sprache. 

Dr.  Bachholz,  Lehrer  der  italie- 
nischen Sprache. 

Dr.  Hirt.  Hulfslohrer. 

Warmulh,  Hulfblehrer. 

Dr.  DreiDböier,  Cand.  prob. 

V.  ElementBrlehrer: 


Pritikow, 
Iflhrar. 


Vt  TedmiMhe  HÜfblehrer: 

Seemann,  erster  Zeichenlehrer. 
Streit,  zweiter  Zeichenlehrer. 
Professor  Kotzolt, 

enter  Oeaanglehrer. 
Fkoi  Or.  Enler,  TtotUttar. 


m.  Schuler. 
Die  Ansaht  der  Schiller  hetmg: 


Im  Halbjahr 

Ol 

ÜI 

0X1 

Ulla 

Ullb 

Ollla 

OUIb 

ÜIU» 

DlUb 

IV 

V 

VI 

Sttwaa. 

von  Ostern  bis 

Michaelis  1878 

28 

36 

44 

26 

25 

31 

31 

30 

29 

49 

44 

18 

391 

m  HidMelis 

1878  b.  Ostern 

1879   

31 

86 

47 

27 

27 

33 

82 

24 

24 

55 

89 

16 

891 

geseow&rtietf 

86 

874 

fiaatttd  * .  . 

8» 

85 

45 

96 

27 

88 

29 

23 

24 

51 

16 

IVillirMid  dw  Bcha^tm  1879/79  liBd  neu  auf^eDooimeD  80  Schaler  . 
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Der  OefundheitszaRtand  der  Schaler  war  fn  den  drei  ersten  Vierteljahren  im  ganzen 

zufriedenstellend;  in  Inni  viorton  aber  rrkrankten  in  der  Zeit  vom  11  Ins  yunt  27.  Januar 
vier  Alumnen  am  Sihariai  htiubLT.  Vauvt  von  diesen,  der  Alumnus  und  Ohcriiritiiaiu'r 
Johaimes  Zuckert  ein  durch  Fleiss  und  musterhafte  Führung  giin  h  iius^h  zi'h  hiu  ti  r 
Schiller,  welchiT  zur  Maturit&tj«prttfung  angemeldet  war  und  nach  dem  einstimmigen  Urteil 
seiner  Lehrer  die  /.u  den  Univerdilfttsstudien  erforderliche  geistige  und  sittliche  Reife  er- 
langt batle*  8tarb  am  18.  Januar.  Um  die  weitere  Verbreitung  der  Krankheit  in  dem 
Alnoinat  ni  TerfaSten,  wurden  die  Alumnen  am  29.  Januar  ta  ihren  AngebOrigeD  ent- 
lassen, Ton  denen  sie  am  24>  Februar  in  die  Anstalt  zurflckitehrten.  Der  Unterricht  der 
Uo!>piti*n  wurde  nicht  untertiruchen ,  doch  war  es  nötig,  die  in  der  Nfihc  der  Kranken- 
stAtiou  gelenontn  Klas-vnlokaU'  der  Ol,  Ollla,  Ullla,  Tlllb  und  V  für  diese  Zeit  zm 
ecbMessen  und  die  Abteilungen  der  i'riuia,  der  Unter»ecunda ,  der  Obertertia  und  der 
tJnterttttfe  in  linr  combiiiiiite  KImmh  iMMunowisMiM. 

Hit  dOB  Ztogait  d«r  Bäk  wu  Univetaitit  atnd  antknaa  worden: 

I.  Ostern  1878:  1)  Ferdinand  Jäkel  aus  Gross  Kreuz,  cvang. Confamion,  20  Jahfe 
alt,  Vi  Jahr  Rüspes,  b  Jahr  Alumnus,  2  Jabr  in  Prima,  studirt  Pbiloldgle  in  Berlin. 

—  2)  Georg  Kunze  aus  Strausberg,  evang.  Coufession,  20*/*  Jahre  alt,  1  Jahr  Hn^pes, 
7V>  J'ihr  Alumnus,  3  Jahr  in  Prima,  studirt  Medicin  in  Berlin.  —  3)  Franz  Beier  aus 
Reriin,  evang.  Coufession,  21  Jahro  alt,  8 Vi  Jahr  Rospes,  2Vt  Jahr  in  Prima,  studirt 
Muäik  und  Philosophie  in  Berlin.  —  4)  Leonor  Aron  aus  Bärwalde  in  der  Neumark, 
jQd.  Religion,  35*/«  Jahre  alt,  1  Jahr  Hespes,  1  Jahr  in  Prima,  studirt  Medicin  in  Berlin. 

—  5)  Alfred  Knj  aas  Neumarkt  bei  firealao,  kathol.  CooiieaaiOD,  18*/«  Jahre  alt,  8  Jahr 
Hospes,  3  Jahr  in  Prima,  studirt  Jnra  in  Berlin.  —  8)  Carl  Zill  ich  ans  Wnsterhansen 
a.  d.  Du-SL' ,  cvang.  Coufession,  18  Jahre  alt,  1  Jahr  Ilo-pe?.  6',i,T-,hr  Aluiui')-,  2  Jahr 
in  Prima,  h^t  sich  dem  Baufach  gewidmet.  —  7)  Wilhelm  llolzapli  l  aus  büi\-\i  in 
WustfaUn,  cvang.  Coufession,  19  Juhrc  alt,  5  Jahr  Alumnus,  2  Julir  in  Prima,  studirt 
Jura  in  Marburg.  —  8)  Hermann  Neitzel  aus  Falkeuberg  in  Pommern,  evang.  Cou- 
fession, SOVtJjihr  alt,  6ViJiUir  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  studirt  Jura  und  Cameralia 
in  Berlin.  —  9)  Paul  Schwanebeck  aus  Ilavelberg,  evang.  Coufession,  20Vi  Jahr  alt, 
Vii  Jahr  Hospcs,  7Vi  Jahr  Ainninni,  2Vi  Jiihr  in  Prima,  studirt  Jura  in  Jena.  —  10)  Ba- 
mmln Kolberg  ana  Wriezen,  etnag.  CcafeSBion,  lO^iaJohr  alt,  2Vi  Jahr  Boepcs,  4  Jahr 
Ahininus,  2'AJahr  in  Prima,  studirt  Jara  Berlin.  —  11)  Adalbert  HOrich  ausBsch- 
bruch  bei  Driesen,  tviinR.  Criufission.  19'/«  Jahr  alt,  '/i  J;.hr  Hos]ies,  5  Jahr  .\lumnu5, 
2  Jiihr  in  Prima,  studiit  Jura  in  Bi-rlin.  —  12)  Georg  Lauterbach  aus  WoMtnbert;, 
evaiifj;.  Coiife>si.in  2(y,'4  .fahr  alt  .  1  Jahr  Ilo^iies,  5 Vi  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Priiiiii, 
studirt  Theologi-'  und  Philologie  in  Tüiiingm.  —  131  Mortimer  v.  Rauch  aas  Neu-Strelitz, 
cvang.  ConflS^ion,  20*/4  Jahr  alt,  lOVi  J  lir  Holpes,  .'Jahr  in  Prima,  studirt  Jara  in 
Berlin.  —  14)  Max  Buchholtz  aus  Brunn  bei  Wusterhausen  a.  d.  Dosse,  evang.  Con- 
fession,  19*^  J'ihr  alt.  1  Jahr  Bwpea,  8  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  studirt  Medicin 
in  Berlin.  —  15)  Johannes  Bindermann  ras  fiarlin,  katboL  ÜDuftBiira,  20Jabra  alt, 
5>,/t  J  ihr  Hospcs,  2  Jahr  in  Prima,  stndirt  Mathematik  nnd  Natnrwiseenschaiten  in  Berlin. 

—  16i  John  P.  eck  er  aus  Memcl,  jüd.  Relii:i<in,  21Vi  J<ihr  alt,  5'/>  .I.ihr  Hospes,  2  Jahr 
in  Prima,  -tudirt  Jura  in  Herlin.  -  17)  Franz  Zeigcrmann  aus  Berlin,  evang.  Cnn- 
fession,  2IV4  Jahr  alt,  P/iJ-ihr  Ho7.pes,  5  Juhr  Alunmus,  2Vi  Jahr  in  Prima,  studirt 
Mathematik  lu  Berlin.  —  18)  Rudolf  Imme  auä  Berlin,  evang.  Coufession,  19V*  J^ 
alt,  »JahrBo^ei,  SJährinnima,  studirt Ifatbeinatik nnd N«tdr«iSieB«eh«fi«i in Beriin. 
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II.  Michaelis  1878:  1)  Emst  Strache  aiLs  Angermaode,  evang.  Coufeflsion, 
Jahr  alt,     Jabr  HoBpes,  6  Jahr  AhuDDua,  2  Jahr  in  Prima,  stodirt  Jara  ia  Berlio. 
—  9)  Rogo  Schmidt  am  Hathstoek  bei  KAstrin,  evang.  Gonmaion,  21 V4  Jahr  alt, 

Vi  Jftnr  Hospes,  5  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  studirt  Theologie  in  Berlin.  - 

8)  Augu5t  Krause  aus  Segelctz  bei  Neustadt  a.  d.  Dosse,  evang.  Confession,  20'/»  Jiihr 
alt,  '/j  J  ihr  Holpes,  5'/«  J'ihr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  studirt  Mathematik  und  Natur- 
wissensrhaftfii  in  Berlin.  —  4)  Bruno  Keil  aus  HavtlbtTg,  fvan^.  Confcsion,  19'/*  Jahr 
alt.  2  Jiihr  Ilospch,  4  Jahr  Alunimi.'i,  2  Jahr  in  Prima,  studirt  Philologie  in  Berlin.  -- 
5)  lleruiaiiD  Lendel  aus  Strus.-sburg  i.  d.  Uckermark,  evang.  Confession,  19','«  J.ihr  alt, 

Jahr  Hospes,  5  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  io  Prima,  studirt  Jura  in  Leipzij^.  -  6)  Fdil 
Wilmowski  aas  Hall«  in  Westfalen,  evang.  ConfeaKioo,  20*/«  Jahr  alt,  7  Jahr  iJamani, 
9  Jahr  in  Prima,  atadiit  Jura  in  Leipzig.  —  7)  Max  Entl  Liape  ans  Potadan,  «mtg. 
Confession,  18'/i  Jahr  alt,  V«  Jahr  Hospcs,  6V4  Jahr  Aluoinas,  2  Jahr  in  Prima,  studirt 
Mnsik  in  Berlin.  —  8)  Albert  BOckler  aus  Drause  bei  Wittatock,  evang.  Confession, 
3'/»  Jahr  Ho-pi-s,  5  Jahr  .\lumnus ,  2  Jahr  in  Prima,  sludirt  (»ejichichte  in  IJerliii.  — 

9)  Wilhelm  ü  eil  um  ann  aus  Ruliiort,  evang.  Confession,  20'/«  Jahr  alt,  3', >  Jahr  Alumnus, 
2  Jahr  in  Priiua,  studirt  Philulugie  iu  Berlin.  —  10)  Oskar  Ha  utile  in  aus  Strassburg 
L  d.  Uckermark,  evang.  Confession,  197«  Jfthr  alt,  5  Jabr  Uospes,  4Vt  Jahr  Alumnus, 
S  Jalir  in  Frina,  studirt  Jura  in  EbJle. 


Veneiclwia  der  Schaler  der  Anstalt  Oatem  1879. 


Oberprinuu 
1)  BndoirXvertb  ans  Hasaelbaeh  L  i.S«nmBih, 

5)  WillMlaiT«cb«laa8J«dsriUb.Eavailiai|',AL 
8)  Paoi  Langhainrieh  aaa  Fflahas,  IL 

4)  Emil  Stachow  aos  BMahow. 

6)  Oscar  Xamien  ans  Bsriia. 

e)  HarmanD  SchSniaa  ans  Uanehsok  bsi  Lin- 
dow,  AI.  S«o.  [AI.  8m. 

t)  Waldemar  Psehaar  aas  HlrUaeh'FriadiaBd, 

8)  Eduard  WlnekUr  ans  Clitftnderf  bsi  JOIsr> 
bog,  AI. 

9)  Eruitt  Matzdorf  bub  Berlin. 

10)  Eduard  Thauerkauf  aus  Berlin,  AI.  (San. 

11)  Ifax  Zwiak  aus  Waldenburg  i.  d.  Nenm.,  AL 
18)  Mitx  Carus  aus  Frankfurt  a.  d.  0.,  Pens. 
18)  Ernst  Springer  aus  Berlio. 

14)  Bobert  Ueimbach  aus  Meyenburg  i.  d.  Prieg* 
nitt,  AI.  Sen. 

18)  Eduard  Kriele  ausScburbus b. Cottbus, Äl.Sen. 
16)  Hugo  Neu  mann  aus  Berlin. 

IT)  Leopold  Brunabeud  aus  Halle  in  Wsat> 

falen,  AI.  Sen. 
Ifl)  Fritz  Boit  aus  Sonjnierfeld,  AI.  Sen. 

19)  Hans  Scliimz  aus  Beppen,  AI. 

20)  Richard  Weise  aus  BerU%  AL  Ssn. 

21)  Richard  Engelberg  ausOnbov  bsi Stettin. 
88)  Faal  Maaas  aas  Barlia. 


88)  Hafs  Lahm  aaa  ans  Usasa  bil  nadtllsrt 

a.  a.  Oder,  AL  8sa. 
84)  AagBatBb«)ingaaa8eh»Bhiab.Kbsianlla. 
88)  Ibraaaa  Bog aa  aaa  ftihmarihadarf  bsi  X8> 

idgiAarg  l  d.  Hsamaik,  AL 
86)  Otto  Btdlia  aaa  Waldsaba«  L  d.  Hsam.,  AL 
ST)  WUhdm  Abraham  aaa  Dssshaw,  AJ.  San. 

88)  Hogo  PaaofakT  aaa  QlaiwilB. 

89)  Btebard  Sebdalaa  aas  Btaesbask  bai  Ua» 
d«w,  AL 

Unterprima. 

1)  Gas»  Bahraibar  aaa  Bssshow,  AL  Bsa. 

8)  Parifasad  Barlbaam  aaa  Baif. 

8)  Brast  Earma  aas  Sdusdt  a.  d.  0^  AL 

4)  Maa  Bahmaldlar  aaa  Bnsha. 

8)  OottboM  Paaavlta  ans  Kbrchbsla  L  d.  ina> 

dsrlaasits,  AL 
8)  Osoig  Baaah  aas  Cottba«,  AL  . 
T)  Gustav  Partbsj  sas  Bsriia. 
8)  Johannes  Paalsow  aas  Lshan  bai  Haa- 

slMlt  a.  d.  Dosis.  AI. 
8)  Ednsrd  Heasehsl  aaa  Bsriia. 

10)  Sisglnsd  Passow  aas  Alt-Bssto  bsi  Wris- 
lao  a.  d.  0.,  AL 

11)  Bichard  Lamprseht  aaa  Trsbbb^  AL 
13)  Sdnand  Pari  aas  Bathaaow,  A). 

18)  Johaaasa  Baiohart  aaa  Bsiiiab  AL 
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14)  Anhört  Ebelinf^aoiSchOpfartb  b.Eberewalde. 
16)  Pkol  Dehn  ick«  aus  Berlin. 

16)  Max  Schnakenbarg  tu  PrHehiDOiro  b«i 
Sold  au  in  0.  Pr.,  AI. 

17)  Max  LovT  aus  Berlin. 

IB)  Adolf  Qreifeld  aus  Berlin. 

19)  Georg  Ipgcber  aas  WüsterbtnMo  t.  Di^  AL 

20)  Heinrirh  Loewentbal  ans  Boriin. 

21)  Paul  Ehler«  au  Zialnzu;  AI. 

22)  Max  Corniceliat  tn  KMm  Mlkto  M 
Tenpitt,  AI. 

23)  Oscar  Lotseh  aus  Wittenberge,  AI. 

24)  KrnBt  Suttinger  aas  LObben,  AI. 
29)  Alfred  Prz,vgode  au  I/ibsena,  AI. 

26)  Paul  Löwe  aus  Cannsow  b«i  BrflMOW  L  d. 
O.-M.,  AI. 

27)  Paul  Lindstedt  aus  Berlin. 

28)  Panl  Stäckel  na&  Herlin. 

29)  HngoKamratb  ausLQthkenwischb.Lenzen.Al. 

80)  Wilhelm  Kohl  manu  aus  Arnswalde,  AI. 

81)  Franz  Einneberg  aas  BlQthsn  bN  Pirto- 
berg,  AI. 

82)  Fritz  Munckel  ans  Berlin. 

83)  Outtbold  Pflog  ans  SommerfMt,  AL 
S4)  Frits  BUeting  ms  FiMim. 

•O  Mamm  Ltak«  tm  fluaAiig;  AL 

Obenecancbu 

1)  Ernst  Wassmtind  ans  Schwedt  t.  4>0q  AL 

2)  Carl  Seidel  aus  Greifenhagen. 
8)  Franz  Forsten  h  e  r),'-  uns  Berlin. 

4)  Ernst  Nebert  aus  Fritiwalk,  AI. 

5)  An^'iiiit  Dedlow  SU  flchhqipa  M  Dtutsoh- 

Krone,  AI. 

6)  O'.iii  üütiiurer  aus  Ferchland  bei  Oenthin,  AI. 

7)  Paiil  Sternberg  aus  Moozuflferpoore  in  Ost- 
indien. 

8)  Hermann  S  c  b  1  e  u  h  aus  Hakenbsi^  bei  Fehr- 
bellin,  AI. 

9)  Paol  Ueuckc  aus  Berlin,  AI. 

10)  August  Lebmana  a«a  JaaaielaBdwf  bei 

Filrstenwalde. 

11)  Jobann  Schittmer  aaa  Anritb  M  Fnnk» 

furt  a.  d.  0.,  AI. 
U)  Georg  KAppel  am  Kartackow  bai  Cro^i^en 
a.  d.  0.,  AI.  iAl. 

18)  Adolf  Seehans  aus  Grüssow  bei  AnganaOada, 
14)  Oaoig  Kroschel  aus  Crossen,  AI. 

U)  HnfO  Linke  aus  ZQllchow  bei  Stettin,  AI. 

16)  Johaaaw  Bfihltnanoaus  Kee&en  bei  Bu  rg,  AI. 

17)  Albsrt  Wengler  aos  Drieaen. 

18)  Benaann  Bauerraeisker  aas  Luckau. 
U)  Oatlav  Tbeile  ans  Berlin. 

10)  Luia  Matbiea  aas  Bsrlin. 


21)  Siegfried  Lipaehits  aas  Pomp. 

22)  Gottbilf  Neu  mann  ana  PycHB. 

23)  Max  Schaper  aas  Instsrborg. 

24)  Carl  Beiehart  am  Kyritz,  AI. 
26)  Franx  Adler  aas  Victorsau  bei  Lobaaa%  i 

26)  Martin  Felmy  aas  Topper  bei  8t*rnMi|^ 

27)  Wilhelm  Boit  aus  Sommerfeld,  AJ. 

25)  Hermann  Entzian  aas  Berlin,  AI. 

29)  Bodolf  Mattbiae  aus  Lindow  bei  Nea-Rnp- 
pin,  AI. 

30)  Franx  Kröger  ana  Keuenkrugb.  Paaewalk,  AI« 

31)  Fritz  Schmidt  aus  Berlin,  AI. 

82)  Wolfgang  Passow  aua  Alt-Beetx,  AI. 

83)  Max  Ehlera  aus  Zielenxig,  AI. 

84)  Paul  Lendel  aoa  Straaaburg  i.  d.  D.-IL,  AL 

35)  Franz  von  Vagedea  aua  Uuben,  AJ. 

36)  Conrad  HOlIer  aas  Beeskow,  Al. 

37)  Carl  Kaehne  aus  Jcrcliel  bei  Plaua  k4.B> 
3S)  Georg  Dierbach  aua  Berlin,  AI. 

39)  Otto  Heine  aus  Zweifall  bei  Aachen,  AL 

40)  Ernst  Lehmann  ans  Mflncbebeilg,  AL 

41)  Oscar  Greifeid  aus  Berlin. 

42)  Rudolf  Meyer  aus  Nauen,  AI. 

43)  Jostas  Grasamann  aus  Bossow  bei  Statüfc 

44)  Paol  Kuniar  aus  MaoaibBis  a.  B.  AL 
4»)  AHM  Haiariah  na 

üntenecDikcUt 


1)  Friedrich  Karl  tob  Tattaiboro  IIa  ] 

berg  bei  Wrieien. 

2)  Karl  Menger  aus  .Vrntwaldai 

3)  Otto  Strauss  aus  I'nhen. 

4)  Marlin  B  ]  li  r.  ck  «n  bu  rg  au  OmMI^  AL 

5)  Max  Keicli  nun  Berlin. 

6)  OnrHr  Schmidt  aus  Riü  de  Jaariva,  FMI» 

7)  Max  Dorow  aua  Berlin,  AL 

8)  Karl  Piper  au  AMarikuhaf  bai  Badtap 
eben,  AL 

9)  Kurt  Egidi  au  Berlin,  AL 

10)  Hans  W  Ol  ff  au  Berlin,  AI. 

11)  Walur  Grach  au  lauabaiwi  bai  PWl*- 
berg,  Pens. 

12)  Heinrich  Stein ert  aus  Briescht  b.  TrsbBlm> 

13)  Wilhelm  Schumanu  aus  Zieleniig,  AL 

14)  Hugo  Hcyde  aus  Beeskuw. 

15)  Otto  Busch  aus  Meyenburg  L  d.  Ost-Prtag^ 
nitz,  AI. 

16)  Hermann  Oehlsdorf  aus  Zieleniig,  AI. 

17)  Julius  Heilbronn  aus  Königsberg  i.  Pr. 
16)  Paul  Wegeneraus  Schmiedebergi-Sacha,  Al> 
19)  Fritz  Gauert  aus  Oderberg  i.  d.  M.,  AL 
M)  Brut  Luckfiel  aus  Aaoabaxg,  AI. 
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21)  Ernst  PQtter  aa«  Greifawdd,  AL 

22)  Paul  Bernhard  aus  Berlin. 
2.S)  Hermann  Pietsch  aus  Mn,4liit. 

24)  FriU  Wassmnnd  aus  Schwedt  a.  0.,  AI. 
26)  Johanne»  Ora-jsmc  ans  Grabow  b.  St<rnbfrg. 
26)  Haos  Kuckuck  aus  Petricben,  AI. 

ÜQtersecimda 
Coetw  n. 

1)  WhIUt  Stahlberg  aas  PritmD^  AL 

2)  ErriHl  Riinfft  aus  Berlin. 

8)  Carl  Mommsen  aus  Berlin,  PMfl> 

4)  Ctirt  von  Strantz  aus  Erfiirt- 

5)  Richard  Unliapfel  .i  ;s  Brrljii.  AI. 

6)  Wilhelm  Bueser  ausPrstj-seii  bei  Dobrilngk,  AI. 

7)  Adolf  Sonnenfeld  nua  BreHlan. 

8)  Wilhelm  Schallehn  aus  Kallwellen  b.  L»s- 
dehaen,  AI. 

6)  Hermann  Uindenbnrg  au.^  S«deb«ck  bei 
PriUwalk,  AI. 

10)  Carl  Staeckel  aus  Berlin. 

11)  GusUT  Menzel  aus  Wir^ltz  b.  Brombffgi  AI. 

12)  Otto  Schoonebeck  aus  hlberswald«. 

13)  Uermatiti  Sine.l  aus  Pas«walk,  AI. 

14)  Otto  Krause  aus  BrIkHOW,  AL 

16)  Carl  Buch  holt!  ans  Brun  M 
baasen  a  D.,  AI. 

16)  Puul  £Iinn«btrr  SM  VtUbMT  M 

miüade. 

17)  Georg  Schulz  aus  M&rkisch-Friedland,  AL 

18)  Paul  Senckpiahl  aas  SlMUidaQ,  AI. 

19)  Ernst  BncbboUt  MM  Bnu»  M  Wilttl^ 

bansen  a.  D.,  Pens. 

20)  Mai  Moritz  uun  iJanzlg. 

21)  Ern.st  HoUt  aus  Filehne,  Al. 

22)  Walter  Rust  aus  Schafleide  b.  \euweilel,  AL 

23)  Albert  Kipferlini;  aus  Zielouzig,  AI. 
34)  Otto  Euler  au^  B<rlin. 

25)  Gotthard  Grassme  aus  Grabow  b.  Sieroberg. 

26)  Alfred  Metzenberg  aus  Bsrlia« 
S7)  Otto  Feig  aus  Turnowitt. 

Obertertia 
Coctus  I. 

1)  9tmg  SekQiieinunn  ^ui<  SchiMdtAiO^  AI. 
8)  Max  Levinthal  aus  Berlin. 
8)  Braat  Sehaffenbauer  ans  Berlfai. 
4)  Oscar  Kaol  aua  Storkow. 
6)  Max  Appel  aoa  Ratbenow,  AI.  [Pens, 
tt)  Rudolf  Kaehne  aus  Jerchel  bei  PlwM  a.  H. 
T)  Bruno  Obucb  aua  Mewe  i.  Wm^., 
I)  Ikita  Ii«hnbro«h  •«•  BerUa. 


9)  Max  Voigt  ans  Berlin. 

10)  Ferdinand  Beier  ans  Berlin. 

11)  Alfred  .Stent  an?  Mfw/-  i.  WostpreoiMB. 

12)  Oeors;  Jahn  aus  AuetTmündo,  AI. 

13)  Theodor  Schmidt  um  Drcnse  bei  PrentltB. 

14)  Leberecht  Ke.HKler  ans  Hage  bei  Friaaaok. 
16)  Wilhelm  Sauber  aus  Qutn^nMldorf  M 

Löwenberi;  i.  M.,  Pens. 

16)  rticliiirJ  Mausky  aus  Heide  i.  Holstein. 

17)  Geurtf  Vü|<t  aus  Wongrowitz,  Rgbz.  Brofll* 
borif.  AI. 

18)  Alfred  Pomnierescli  au.s  Pritzwalk. 
lö)  Wilhelm  Üedlow  aus  Schloppe. 

20)  Heinrich  Nessler  aus  Kriele  bei  Rathenow. 

21)  Friedrich  Ueilborn  au.s  Berlin,  AI. 

22)  Karl  Ringk  aus  Storkow.  AI. 

23)  Karl  Penitzka  aus  Seolow,  AI. 

24)  Johannes  Stäckel  aus  Berlin. 
251  K.ir]  Si  hppfcr  aus  Horlin. 

26)  Kiuioiph  Hoffinanii  au9  Wusterhausen  a.  D. 

27)  Max  Peters  aus  Kheinsberg. 

25)  Walter  Felmy  aus  Tupper  bei  Sternberg. 
29)  Hugo  F.  1.  Ih-  ,h  ;s  Berlin. 

80)  Georg  H  ä  r  t  !i  1  k  aus  Orxeezkowo  b.  Kwilcz,  AI. 

81)  Carl  Heidtmann  «u  Tacken  bei  PittUte 
i.  d.  Prio^nitz. 

32)  Mai  Weder  aus  K'migllNiy  L  Fr. 
S3)  Carl  Messiug  aua  Paris. 

Übertertia 
Coetas  II. 

1)  Carl  Eyber  aus  Fredersdorf,  AU 

2)  Gustav  Krenkeaua  Btberlaieb. 

3)  M'intz  .Stern  aua  Stsiabaeh. 

4)  Hut^u  Landaberger  ans  Berlin. 
6)  Martin  Reimer  aua  Poelita,  AI. 

6)  Hans  Ke  ferste  in  aus  Quscbt  b.  Friodebeiv. 

7)  Paul  Qettwart  aus  Osterode  i.  Ostpr.,  AI. 

8)  Johannes  Hebuld  aus  Barby  a.  d.  Klbo. 

9)  Emil  Hattert  ans  ReeU  i.  d.  N.-M. 

10)  Mal  B I  u  m  e  n  t  h  « 1  aus  Ciarlio  b.  Dirachan,  AI. 

11)  Mas  Koehler  aus  Oranienburg. 

12)  Edmund  Meyer  I.  aua  Wmtorhauni  a.D. 
18)  Bichard  Meyer  II.  aus  Wnterhkiuaii  8.0. 
14)  Bmil  Protz  aus  Berlin. 

16)  August  Kölln  aus  StOdenitt  bei  ZutSU». 

16)  Ernst  Tietze  aus  Arnswalde. 

17)  Robert  Qrassmannaus  ScbOnfeld  b.  TantVW. 

18)  Jobannes  Hahn  aus  LuckeowaMe^  AL 

19)  Paul  Beben  z  i  e  D  aus  RallMQOWf  AL 
SO)  Carl  Mann  aas  Kirchhain. 

S Arthur  üeilbronn  aus  Königsberg  i.  Oatw« 
Qabhal  fiakh  aua  Bwf*  b«  PattUtt,  FWi. 


48 


SS)  Bndolf  EOppen  aus  WnstcrhaoMii 

M)  Ignai  V.  Ljskowskj  au«  Duuiig. 

96)  triU  Wagner  aus  Btrli«,  AU 

18)  OUe  T.  Vagedea  m  Olih«^  Nu> 

ST)  JokuMi  DthBMkl  MM  BmUb. 

S8)  BiMl  Sebaytr  am  bitorbntg. 

SB)  Hu  SebmolliBf  ui  Bdnrait 

M)  IfarUn  F*i«i  iin  Mkivite  M  Bikh«B> 

teeh  LSeUMko,  AL 
SL)  fMt  B«rg  MS  Sounbarfr. 

Untertertia 
Ooeti»  I. 

1)  loii]  Schneider  uu.h  BreiUnstcin  i.  d.  N.-IL 

5)  Bernhard  Wenzel  aus  Zirke  n.  W.,  AL 

3)  Paul  Zuckert  aus  Tuj^pol       ÜgTtlhfllf^  AL 

4)  Paul  Stiena  aus  AngeroiüDde. 

6)  Ernst  BorchBftDH  MW  BltUiM  Im- 
■tftdt,  AI. 

6)  Martin  H  a  u  n  aus  Neoeodorf  bei  Krossen. 

7)  Emil  Geliert  aus  Wollsteio,  Prov.  Pomd. 

8)  Oilo  Fritzen »anker  aua  Berlin. 
8)  Max  Schalle  ans  Havelberg. 

10)  Wilhelm  Kanow  augSchenkeaherg  b.  Prenilu. 

11)  Paul  Menzel  aus  Kalkwitz  bei  tCalau. 

12)  Konrad  Klingner  ai.s  Fchrbellin. 

18)  Ueorg  Venediger  aus  Mikoaaea  b.  LoetMD, 

Ostpreussen,  AI. 
14)  Paul  Blanck  aus  Berlin. 
16)  Max  von  G«r«dorff  am  Ober-OibNi  M 

ZüllKhiill. 

16)  Loir.s  Schulz  au-i  Berlincheo. 

17)  V.nvh  Pfeil  au^  Kathenow. 

18)  (iotthold  Sandi:iai;n  uu^  MiltenWikU. 
10)  Mdx  Freudcmanu  aus  Berlin. 

20)  Knill  E  );el  i  u  g  HUI'  Sc  ü^ipl'urth  b.  BbanviMo. 

21)  Otto  Spall  gruss  aus  Memel. 

22)  Kmil  Schüepo  aus  Berhn. 

23)  Wilbelm  Becker  ai  b  Kreutz. 

Untertertia 
Coetus  II. 

1)  Paul  Viereck  ans  Backen  in  Lanenbarg. 

5)  Frani  StOrmer  aus  Ereuzburg  in  Obersehl. 
8)  Ernst  Engelmann  au»  Schwedt  a.  d.  0. 

4)  Fritz  Schepp  an»  Salchendorf  bei  SitgOb 
Westfalen. 

5)  Louia  Höh  ring  aun  Havel  berg. 

6)  Oeorg  Litfass  ans  Berlin,  AI. 

7)  Georg  Sanne  aas  Damme,  Er.  Westhavelland. 

8)  Bicbard  L i ebe  aoa  Kirchhain,  Nied.-Laasita. 

9)  Philipp  M«ai«l  Ml  QttAao,  BoHlaad- 


10)  Brieh  Cnrda  Ha  FriMck. 

11)  Johamea  Mahn  »na  Jftlarbatrk. 

m  larBBsn  P»f«lMki  ms  jäj-UttwgMtk» 

18)  Cari  Uipell  Ml  Bliil& 

14)  Otto  DllBsan  ana  Urnkm. 

18}  fimnini  OaklaaM  aaa  PMinia  k^  An»> 
«ald*. 

16)  Eduard  !>■■  Ht  OMriii,  jrMMtpMin.,  Fan«. 
17J  Hugo  Lada  tai  Baha,  Kr.  OnUlMhagan. 
18)  FMl  Kraiiaark  aui  Anadan. 
1»)  Wilkila  BekflUr  aai  Woilinurk. 
SO)  Braao  Scklrliti  aai  TMa  k«i  KOalia. 
si)  Kar)  Saekii  saa  HaekiagM. 
SS)  Artkar  Oaoial  aoa  BaiUa. 
S8)  Bwa  Ziadlar  aua  Barlia. 

54)  Jahaun  Bsaka  ana  Barlia. 

Quarta. 

1)  Oasta*  Schaler  aus  SperenbMf  hai  SaaiM. 

2)  Msz  Thiele  ans  Berlin. 

5)  Julius  Menzel  aua  Orodao.. 

4)  Friedrich  Heine  aoa  Zwaiflu)  kd  AaokOB. 

6)  Fritz  Heinrich  aus  Stettin. 

6)  Adidt  Kbeling  aus  Sclifipfoiik. 

7)  Conrad  Koch  aus  Berlin. 

8)  Theodor  Schmidt  aus  Fehrbellio. 

8)  Otto  SohOnian  aua  Bionabeok  kd  Linda«* 

10)  Otto  Haopt  ana  Zahlondarfl 

11)  Carl  Feig  ans  Gleiwita. 

15)  Paul  Banger  ans  Thyrow. 

18)  Alexander  Kro  tose  hin  aua  OiMl  )tol  PoMO> 

14)  Entil  Holz  aus  Mitau. 

15)  Hellmuth  Holtz  aus  Potsdaa. 

16)  Georg  Hildebrand  aus  Lichtraudo. 

17)  WUholm  En  Ohler  »n»  Labbaa. 

18)  Paul  Baermaun  a  s  Birnhaoai. 

19)  Hermann  Eriele  au»  Kitlau. 

50)  Hans  Bncbbinder  ans  Leipzig. 

51)  Ernst  Loewenthal  aus  Berlin. 

55)  Otto  Wilm  aus  Misdroy. 

25)  Otto  Breithaupt  ans  Lindow« 

24)  JobanoM  Arndt  aus  F.ckerswalia  h.  BmHb 

26)  Fedor  von  Rauch  ans  Berlin. 

26)  Willy  Eeesler  aus  Hage  bei  fHataak. 

27)  Johannis  Irmisch  aus  Bernaa. 

28)  Erirh  Neitzel  ans  Falkenburg.  * 

29)  Bernhard  Röxer  aus  Grüssow  k.  AafWSada 
80)  Oscar  Bogau  aus  Trebbin. 

31)  Paul  BlOmoner  aus  Berlin. 
82)  Fritz  Fernow  aas  Broroberg. 

33)  Siegbert  Daniel  aus  Berlin. 

34)  Hermann  Vesterling  aus  BenekloaMi. 
8«)  Paul  Niiadorf  am  Ldndeabeif.  - 
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Emil  Schafhirt  aus  DienMdorf  b.  Storkow. 

37)  Erii-h  Sa«  erzapf  aus  Brandenburg. 

Carl  S[)loU8töii6e  r  aus  Sandow  b.  Ziobugen. 
:-l9)  James  Zobel  au?  Breslau. 
40)  iJeorjf  Ebel  IHK  aii3  Berlin. 
411  Albert  Borin  Berlin. 
421  Hermann  Mouzei  äut-  Kalkwitz  bei  Kiiau. 
43>  (ieor)<  Tiotze  aus  Arnswalde. 
44)  Adolf  Uenniiu;  am  Schwedt  a.  0. 
46)  Johannes  Brauu  aus  Beriin. 
46)  flenr^  HOlüen  aus  St«chow  bei  Katbanow. 
47 1  Ottft  ()  fi  pe  r  m  a  ü  n  aus  (itrlin. 
4Ö)  Wiliy  Wernecke  ati,K  Genthin. 
49)  Keinbard  Meitzer  au.s  Hheinsber^'. 
60)  hngaai  Dammaon  au«  Uarienwalde  b.  Wol- 


Quinta. 

1)  Beiohold  Sohrllcr  ui  lUknm  M  AM- 

Landsberg. 

2)  Onr.ir  Weber  aus  Krotnüchin. 

3)  Kudnlf  Rohriack  aus  Gldweo. 

4)  iVrUiiir  (iollin  aus  Berlin. 

6)  Ernst  l'.isewald  auB  Trebbin. 

6)  Jobannes  Bombe  aus  Berlin. 

7)  Alfred  KuUner  ans  Berlin. 

8i  Cnrl  Sc  b  w   r z  h  u  r)f  aus  Berhn. 

9)  Frani  Kruhii  aus*  Wusterhiiuüen  a.D. 

10)  ReinhoUl  Koch  aus  Berlin. 

11)  Konrad  Hoftüiaun  auH  Berlin. 

15)  Carl  vi'ii  \  .iL,-L>da8  aua  Berlin. 

18>  Martin  Link  v  au8  Lüwenberir  in  Schloaioo. 
14)  Kuliiiiij  Kiipsch  auh  Müucheliprfj. 

16)  Johanne»  Ueutüch  aus  Wittenberge. 

16)  Buluird  N'oacli  aus  Lindenberg  b.  Berlin. 
17}  Paul  Meyer  aus  WuaMrliauaeo  a.  D. 


18)  Sinrbort  LiepmftBD  aoa  Untfab 

19)  Will;  Felm;  am  Alt-BeHi  b«  WiMMk 

20)  Bmno  Meyer  m  WuterhMnw  a. D. 

21)  Lonii  Or<  ms  Berlin. 

22)  Hans  Kolbe  sns  Nei^Slemberg. 

23)  Otto  BlOmentr  Berlin. 

24)  Ernst  Koch  ans  Berlin. 

26)  Otto  Schlägel  aus  Nudow  bei  Potsdam. 

26)  Paul  Scblegel  aas  Zinna  bei  Jüterbog. 

27)  Siefrfried  Croner  aas  Berlin. 

28)  WolfKanif  Horcher  ans  Berlin. 

29)  Krich  Meyer  ans  Wnsterhaosan  n.-D. 

30)  Carl  Scbueider  ans  Beriin. 

31)  Fritz  Paul  aus  Berlin. 

32)  Adolf  Tharam  aoa  Granaee  bei  Neo-Kuppin. 

33)  Wilhelm  von  Wedelt  ans  Berlin. 
341  Adolf  Nebe  aus  Boriin. 

;<5i  Erich  Felmy  au«  Alt-Keotz  bei  Wrietsen. 
äti)  UuataT  Kbeioläoder  aua  Bixdolf  b.  Berlin. 

Sexta. 

1)  SiPiffried  Heilbronn  au«  Königsberg  i.Pr. 

2)  Albert  Frcudemann  au»  Berlin. 

3)  Walter  Kewisi  li  :tuN  BrombHg. 

4)  Arthur  ynint  aus  Bf^lm. 

5)  Erhardt  Bröi^el  ans  Zet«n  a.4>(Mir» 

6)  Loun  Ehrke  aus  Berlin. 

7)  Adult  LanztMiberg  aus  Berlin. 

8)  Leopold  Huhn  hu»  Bertin. 

»)  Alexander  vun  liuLimnduwBki  aiB  Beriin. 

10)  Charles  Kubeau  uns  Berlin. 

11)  Carl  Tbiemanii  jis  Hurlin. 

12)  Felix  Neu  mann  an»  ror»!  i.  d.  Nied.-LausUfc 
18)  Carl  Schulz  aiiH  Burlin. 

14)  Franz  Miicgajski  aus  Berlio. 

15)  Julius  Cohn  aus  Bentüchen. 

16)  Louis  Lery  aas  Berlin. 


IV.  Chronik. 

Ab  1. 8onnt«ge  oach  Trinitatis  begiDgcn  diu  Lehrer  und  die  Zögimge  des  Alumnats 
die  goneiBBanie  Feier  des  heiligen  Abendmahls  io  der  Doukirche. 

Gem&ss  der  Vnfllvuig  des  Harm  lüuaten  der  geindiicbeiH  üotenidit»-  und  Med»> 
eiiial- Angelegen beiten  vom  IT.  Jxad  v.  Ja.  wurde  der  unterrfelit  vor  den  Sonnnerferien 
am  29.  Juui  Keschlosseii.    Kr  biranu  wider  Mimta^.  (Ii.ii  '2'.K  Juli, 

Di'n  2.  September,  deu  Jübre.stag  der  bchlachl  i  Stduu,  leierte  die  Anstalt  durch 
eia  Öehulft'ht  m  Pnisdani. 

Die  Kotidfsuug  der  Primaner,  welche  am  12.  äeptember  die  Maturitätsprüfung  be- 
Stauden  hatten,  fand  am  27.  SeptemlNr  ia  eiaer  Abeadaadädit  atatti  «ddw  saai  SdUnaae 
des  Semester«  gebnltea  irarde. 

Bei  der  Feier  den  lairidMhea  BafHBatiiHnfiast«  an  S.  Navenbcr  1878  «ddelt  die 
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Magiitnl  gBrtiftote  OeiüanAnM:  Bodotf  £T«rth  «na  Huaelbusch  i.  d.  N.,  Alomnos, 
PrinNB  oomniin.  Ferner  erWeltea  JotumoM  Zuekert  am  Toppel,  Alumnos,  Obcr- 
priinaner:  .losephi  Scaligeri  pocmata  omnia  alflieo  fefri  Scriverii.  Kd.  II.  Borol.  1864, 
und  Eduard  Kricle  aus  Srhorbus.  Aluuinns,  Oherpriniaiur:  K,  Ki'ipke,  Kleine  Srhriften. 
heraus^,  von  F.  G.  Kiesslinc.  Hitüii  isii'.  tnik'fn  vor:  1.  Ümlnlf  Kvcrfh  oine 
Iatciiii<^ihe  Rede:  He  vita  Zwingiii.  2.  Wilhelm  Tee  hol  ein  driitsches  Gedicht:  Klage 
üiiLi  Sicktogens  Tod.  3.  Johannes  Zuckert  ein  lateinisches  Gedicht:  Carolna  V.  adstana 
ad  sepulcnun  Lotberi.  4.  Eduard  Kriele  eine  deutsche  Rede:  Luther  in  aeioor  Hina* 


Am  5.  December,  dem  Tage,  an  welchem  Se.  Majest&t  der  Kaiser  und  KOnig  unter 
Jubel  der  ganzen  Bevdlkemng  in  die  Reichshauptetadt  einzoft,  wurde  Vortnittai^ 
im  9V«  Ohr  eine  Schulfeier  uehalten.  bei  wcli  her  der  Unterzeichnete  in  seiner  FeRtrede 
die  Abschnitte  des  I-ebens  unseres  Kaisers  mit  den  Kpochen  der  Geschichte  nnsere» 
Vaterlandes  in  diesem  Jahrhundert  zusaninn  ristrlltc.  32  Zöglinge  der  Anstalt  erhielten 
Photographien  Sr.  Majestät  des  Kai-'i-rs,  durcli  deren  Ueberscndiinß  der  Magistrat  hiesiger 
Königlicher  Haupt-  und  Residenzstadt  die  Anstalt  zum  ergebensten  Danke  verpflichtet 
bat  Am  Mittag  fand  ein  Festeaaen  der  Alumnen  aUitt;  am  Abend  worden  die  Qebinde 
der  Anstalt  festlich  erlenditet 

Am  letzten  Schultage  vor  Weihnachten  wurde  der  Unterriebt  mit  einer  ge- 
schlossen, welche  Herr  Prof.  Lic.  Deutsch  hielt 

Die  dramatische  AbemhinterhaltunR ,  welche  ilie  Schüler  -nii>t  nach  alter  Sitte  im 
Winter  veranstalteten,  tiel  in  diesem  Jahre  aus,  weil  die  Alumnen  mitten  im  Semester 
auf  viertehalb  Wochen  zu  ihren  Angehürij:i  n  entlassi  n  werden  mussten. 

Am  1.  Februar  d.  Js.  starb  in  Potsdam  am  üerzschlagc  Se.  Excellenz  der  Ober- 
ptlsident  der  Provinz  Brandenboiig,  Wirkliche  Geheime  Rat,  Herr  v.  Jagow.  Unsere 
Anstalt  verlor  in  ihm  einen  Vo^gea^iten  nd  OOnner,  der  fUr  ihre  Angelegenheiten  stets 
die  wftmute  Teilnahme  gezeigt  and  ihr  Interesse  mit  grosser  und  eriolgreicher  Energie 
«■bigenommen  hat. 

In  den  Wintermonaten  fanden,  wie  in  früheren  Jalir.  n.  lui  Alumnat  mehrere  sonn- 
tägliche Hansandachten  statt.  Die  llerreu  (Jber  (.'onsistorialrat  umi  Hofprediiier  Dr.  theol. 
Baur,  Archidiakonus  Dr.  tbeoL  MäUensiefeo  und  Prediger  Weser  hatten  die  Güte, 
bei  denselben  die  Predigt  n  flbemahmen,  wofllr  wir  auch  Uer  unsen  herxlicbsten  Dank 


Snoen 


Oer  Oebortalag  Sr.  M^estit  dea  Kaisers  nnd  Künigs,  der  S9.  Hin,  worde  dnidi 
Behidactus  gefeiert    In  der  Festrede  sprach  Herr  Adjunct  Schröder  Qber  die 
dea  ersten  Kreu2zuges.  Nach  der  Beendigung  der  Feier  eitielteo  die  Primaner, 
«n  1&  Min  die  MatuititaiNlIfttng  besteoden.  hatten,  die  Zengnisie  der  ReiCa. 


Der  Baetaad  der  M ei neke- Stiftung;  hetr&gt 

8600  Hark  consolidirte  Staats  Anleihe  k  4V»7o 
und   376  Mark  baar. 

Dar  Beatand  der  Morita-Sejifert- Stiftung  betrtet 

eOO  Hark  Bhefa-Nabe  iSniriMhn-Priarftltt-CNSigatia^  i  4>A*A 
nad         Haik  baar. 
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V.  Lehrapparat; 

Die  L«br«rb{bIlotk*lr  btt  lUgnid«  Owobnik*  «rinNn: 

1)  P.  Hirt,  De  foDtibos  Paosaoiae  in  Eliscis.  Vom  Verf.  —  2)  0.  Schneider,  Du 
Princip  des  Muasses  iu  der  Piaton.  Philo6ophie.  Von  H.  Heller.  —  8)  C  Suetonii  Tranquüli 
de  XU  CtttsaribuH  libri  VHI  rec.  Js.  Ca-^autninus.  Vom  Stud.  Imme.  —  4)  lustinas  eii.  Fr. 
Modius.  Franiwf.  1616.  Von  E.  Ranfft.  —  5)  B.  Graf  .Stillfried,  Stammtafel  des  Geaammt- 
liäusfs  Hulienzollern.  Vam  Verf.  —  ü)  and  7)  Statisti sc h ps  Jahrbuch  dar  Stadt  Berlin. 
4.  Jahrg.  u.  die  Volkszählung  von  Berlin  am  1.  Dec.  1875,  2.  Hoft  Vom  MHgMtratin  Berlin. 
—  8i  BaltiBche  Studien,  28.  Jahrg.  2—6.  Vom  Poninjcrscben  0  esch  ichtsverein.  — 
9)  Joannes  de  Laet,  India  vera.  Von  einem  eheinalifreii  Schüler  in  Pest.  —  10)  Ahr. 
Calovius,  Synopsis  cotitroverfciarum.  -  Ii)  v  Mnüheiin.  Kiklärnng  des  2.  BriefoB  Pauli  an 
d.  Corinther.  12)  Chr.  Wulff,  Aiimerk\;ngpn  über  die  verntlnftigen  Gedanken  von  Gott,  der 
Welt  u.  der  Seele  des  Menschen.  No.  10-12  von  Ernst  Ranfft.  —  13)  Novuüi  t  o t  a  m  c  n  t  u  m 
Aegidio  Gutbirio  auctorc.  Hamb.  1653  a.  1657.  Von  Ipscber.  —  14)  Katecbismus  des  Cbristen- 
tbums  dritten  Jahrtausends.  Vom  Verf.  (Alb.  Wal  is  in  Upsala).  —  1.^)  Friedrich  Kimh- 
ner,  De  deo  omnipot<>nti.  -  16(  Bauer,  Gescbiiht«  der  Philosophie.  2.  Aufl.,  herausgep.  von 
Fr.  Kirchner.  —  17)  Fr.  Kirchner,  Lcibni'.z"«  Stfltunc  zur  kath.  Kirche.  —  18)  Fr.  Kirch- 
ner, Le)bnit7."s  Psychologie.  —  19)  Fr.  Kiichnor,  L'eber  Freiheit  des  Willens.  —  20)  Fr.  Kirch- 
ner, Mangel  eine;^  Moralprincips.      21)  Fr.  Kirchner,  Zur  Reform  des  fieligions- Unterrichts. 

22)  Fr.  Kirchner,  Durch  Kampf  zum  Sieg.  Gedichte.  '23)  Fr.  Kirchner,  Gottfr.  Wilh. 
Lcibiiiiz.  No.  15 — 23  vom  Verf.  reep.  Herausgeber.  24)  A.  r un n  f.s  k  y ,  Kepertonjin  der 
deutschen  Reichs-  und  Rechtegeschichte.  Vom  Verf.  --  2.^>)  Rejinrt  of  the  commissioner  of  e^iu- 
cation  for  the  year  1H76.  Vom  Bureau  of  education  zti  Washington.  —  26)  Naumann, 
Cora.  Eine  Oper.  NetMt  11  Bollen  in  Manuscr.  (fOr  die  Amalieo-Bibl ).  Vom  Geb.  Regierungs- 
rat  Kieesling.  —  27)  J.  Schneider,  De  proverbiis  Plautinis  Tereotianisque.  Yom  Verf.  — 
SB)  Mart  Kirchner,  Willitn  Hnnraj'a  Verdienste.  Vom  Verf.  —  20)  Progr.  den  litlind. 
a.  n  Follia.  Im  Dir.  8nM«iBnna. 


Die  SchOlerbibliothek  bat  erhalten: 
Sd.  Hank.  Deber  den  Wert  der  Ueadadiwi  BUduf.  Ton  Sd.  Cnre  in  Glognn. 


äm  dm  ntnUintNigen  Fonds  wurden  angeschafft: 

A.    Für  die  Lehrerbibliothek: 

1)  Leipsiger  Studien  I,  1.  2.  —  2)  H.  Schmidt,  Synonymik  d.  griech.  Sprache  II.  — 
8)  H.  Jordan,  Krit  Beiträee  znr  lat.  Sprache.  4)  Aen.  Koch,  Wörterbuch  d.  alt.,  mittl.  o. 
neueren  Geographie.  —  äi  Zeitschr.  f.  d.  Gymn.  Forts.  —  G)  Zeitschr.  f,  d.  österr.  Gymn. 
Forte.  —  7)PhiIuIopDs  Forts.  -  Hi  Supplement  z.  Philol.  III,  2.  —  9)  Philol.  Anzeiger. 
Forts.  —  10)  Kheiii.  Mus.  Fort«.  —  Iii  Neue  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Pid.  Forte.  Suppl.'lX, 
3.  4.  X,  1.  —  12»  Henne«.  Fort».  —  1.1)  M  ii  c  m  n  i- y  n  e.  Forts.  —  14)  Bivista.  Forte.  — 
16)  Jahrenber.  über  d.  Fortwchritte  d  ria.sii.  AU^rluni.^^w.  Yorin.  —  16)  Revue  de  philologie 
II,  1.2,  -  )7iRit8chPlii  HfinHciiU  IV.  —  18)  W.  Vi.sche  r,  Kleine8chriften.il.  —  19)Cobet, 
CoUectanea  cntica.  —  2ü)  0.  Kai  hei,  EpigrammaUi  graeca,  —  21)  Ebelin  g,  Leiicon  Homer. 
II,  1.2.6.6.  —  22)  Dindorf,  Lexicon  Aeschyleum  2.  i::  !  .Xenophontis  expeditio  Cyri  rec. 
Arn.  Hag.  Ed.  mai.  —  24)  Xenophon's  Dialog  irsfii  oixuvojjJ'ii  von  K.  Lincko.  —  25)  Anonymi 
Tulgo  Scy lacis  Caryand.  pcriptum  lU^r.  Kai  riciu.s.  -  2ti)  ThenniN  expusitio  rerum  mathe- 
maficarum  rec.  K.  H  i  11  e r.  -  27)  M.  Schanz,  1,'ebcr  den  Pl.iiucodei  der  Markusbibl.  in  Venedig. - 
28)  Ariatotelis  Ethici  Nirmr,.  ed.  Bamsaner.  2'.);  riiit;ni  Ennertdes  rec  H.  Fr.  MOUer  I. 
—  80)  Grammatici  graeci  I,  2.  —  81)  Plaati  comoed.  rec  Dsaing  LI.  —  82)  PUoti  Epi> 

r 
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dicu8  ed.  Gneti.  —  33)  Servii  in  VortriHi  cAnnina  mmtDenUr.  rec.  Thilo  et  Hagen  I,  1.  — 
34)Th.  Birt.  De  Halieutjcis  Ovidio  faiso  adscriptif       35)  Oeographi  minores  rec.  A.  Riese. 

—  36)  Ciceronis  art.  rbetor.  libn  duo  rec  Andr,  Weidnflr.  -  37)  Merffoet.  Leiioon  in 
Cicero'e  Reden  I,  20  bis  11,6.  —  88)  Grammatici  lat.  ei.  Knil  Vll,  1.  —  39)  H.  Kieperl, 
Lehrbuch  d,  nlt.  Oeojfmphie.  II.  -  40)  lieloch,  Campanien  nphst  Atlas.  L.  1.  —  41)  Jordan, 
Topographie  d.  Sindt  Koni.  I,  1.  4'J>  K.  Knhn,  Ueber  die  Entstehung  der  Stidte  dor  Alten. 
42a)  Ad.  Schmidt,  Das  Perikleiache  Zeitalter.  II.  —  43)  Kueolt,  Uio  Lakedämonier  und  ihre 
Bundesgenossen.  I.  —  44)  A.  Mommsen,  Delphica.  —  45t  Droysen,  Geschichte  des  Hellenis» 
mos.  III,  2.  —  46)  Zoeller,  Latiam  und  Born.  —  47)  J.  Marquardt,  ROtniscbe  Staatetrerwal- 
tojtg.  I.  III  —  48)  HademaDD,  Ge«chicbt«des  rßm.  Postweeens.  Nachträge  etc.  —  49)  Stark, 
Handbndi  der  Archäologie  n.  Kunst.  L  1.  —  60)  Archäolog.  Zeitung.  Forts.  —  51)  MititiL 
des  deutsch,  archäol.  Instituts  in  Athen.  Forts.  —  52)  Bevne  arch^olog.  1878,  1—11.  — 
58)  Corpus  inscript  Atticaroin.  111,2.—  M)  Bphemeris  epigraphiei.  IV,  l.  2. 

55)  Behm,  GeographisehM  Jabrtmeb.  TU.  —  66)  Feterinaiiii't  lOttoHungen  and  Er- 
gänzungen. Porta.  Inhaltsveneichnis  von  1865—1874.  —  67)  Zeiteebr.  d.  Kgl.  Preoss.  statistiscben 
BftraaiiB.  XVIII,  1.  2.  —  68)  Peschel,  Abhandlungen.  Naoe  Folge.  —  69)  J.  Schwäres,  Die 
DaOMkntia.  1.1.3a.  —  60)  Historische  Zeitschrift  ron  H.  t.  Sjbel.  Fort«.  Register  ta 
Bd.  1—86  von  Posner.  —  61)  Mitteilungen  aas  d.  bistor.  Litt  Ports.  —  62)  Preussisehe 
Jahrb.  Forts.  -  63)  Arnold,  Die  deuUche  Oraeit  —  64)  Dia  Chroniken  d.  deutschen  StAdte. 
XV.  —  69)  Der  deutscb-franiOsische  Krieg.  Lf.  13.  14.  —  66)  Zeitschrift  fOr  preuas. 
Geschichte  und  Landeskunde-  XV,  4  bis  ](VI,  2.  -  'T)  Publikatiüncn  aus  König),  preuss. 
Staatsarchiven.  I.  II.  —  68)  Politische  Correspotnien?.  Friedrichs  des  Groesen.  I.  — 
CS)  K)c-iler,  Geschichte  Bajeriiü,  I  (—  Heeren,  Uliert  XL.  Ii.  —  70)  Palacky,  Geschichte  von 
Böhmen.  I— V.  —  71)  Mecklenhurpisches  U rkundeubuch.  XI.  —  72)  WaDxelbarp;er, 
Geschichte  dor  Nicdcriando.  1  i^-  Heeren,  Ukert  TI,  1  Bl|laiOi  —  TS)  CirlMB,  ^whlllllit 
Schwedens.  V  (=  Heere«,  LVert  XXXVl,  1). 

74)  Hartog  u.  Plitt,  Real-Encyclop.  fflr  protostent  Tbeolog.  Lf.  21-40.  —  76)  Theolog. 
Jahrbfieher.  1—14  —  76)  Theolog.  Literatnrieit  Forts.  —  77)  Riahm,  HaadwOrterbDoh 
d.  biblischen  xVltcrtums.  Forts.  -  78)  Patron  apostolicorum  opera.  8.  kutg,  I,  2.  — 
79)  Polasii  Geschichte  d.  franzAs.  Calvinismns.  6  Bände.  —  80)  W.  Gass,  Qeschicbtt  dv 
proteat  Oognatik.  4  Bände.  —  81)  Paulus  Gerbardt's  geistliche  Lieder  her.  von  BacbmaiiB. 

—  S2)  Corpus  reformatoram.  XLVI.  XLVII.  —  83)  Bd.  Zeller,  Vortrtge  u.  Abhandlungen. 
I.  n.  —  84)  H.  Spencer,  Grundlagen  der  Philosophie.  —  85)  8[^aMr,  Die  Principien  der 
BiiOUlfie.  —  86)  Schuppe,  Erkenotuitheoretische  Logik.  —  87)  Laiarot,  Daa  Laben  der  Seela. 
&  A.  —  88)  Centraiblatt  für  d.  gaiammte  Unterrichtswesen.  Fbita.  —  89)  Langbein* 
Kraama,  Fädag.  ArcliiT,  Forts.  —  90)  Schmid,  EncvclopUk  to  fM.  Bnte]iini|a-  o.  Uatar- 
liahtawiMnB.  hl  lOB— 107.  —  91)  W.  Schräder,  Die  VeifluMng  dar  hSiiaiH  Sdnlm.  — 
M)  Protolti^l!  dpr  i!>.  westfälischen  Directoren-Confereni. 

93)  Kuhn,  Zeiiscbr.  för  vergleichende  Sprachforschung.  Forts.  —  94)  Steiothal  u.  La- 
larus,  Zeitschr.  für  Völkerpsycholog.  X,  2  bis  XI.  1.  it,:o  Leier,  Mittelhochd.  Handwörtoi^ 
buch.  Schluss.  —  üfli  Grimm,  Deutsches  Wörterbuch  IV,  l  (10)  u.  VI,  2.  3.  —  97)  Schiller 
und  LQbbcu,  Mittelniedcrd.  W.v-terbuch.  Lf.  20— 24.  —  98)  Haopt's  Zoitachr.  f.  deutsches 
Altertum.  Forts.  —  UU)  (Jerniuiiia.  Kort«.  —  100)  Zeitachr.  für  deutsche  Philologie.  Forts. 

—  101)  Paul  II,  Ftruune,  Beilrilire.  V.  VI,  1.  —  102)  Ten  Brink,  Scherer  u.  S  te  i  n  moy  er, 
Quollen  u.  Furschungen.  1,1.  25  —  30.  32.  —  103)  Olfrid.  Kvanjjelienbuch,  her.  von  P.  Piper.  1. 
•  104)  Steinmeyer  u.  Sievers,  Die  althcichd.  Glossen.  I.  —  105)  Wander.  Deutsches  Sprich- 
wOrter-Leiikon.  Lf.  64  67.  —  lü6)  Herder's  sämmtliche  Werke  her.  von  B.  Suphan.  IV.  — 
18V)  DictioDuairo  de  l'acadämie  fran^aise.  7.  6d. 

108)  Ersch  o.  Grober,  Allgemeine  Bncyclopädie.  Lt  87.  —  109)  Wattenbach  ond 
V,  Velsen,  Exempla  codicnm  graac.  —  110)  H.  Grimm,  GoetlM.  —  III)  Belger,  Morls  Haupt 
als  akademischer  Lehrer. —  IIS)  E.  Sehmidt,  H.  Christian  Wa^er.  —  113)  (Schmid),  Featachr. 
dar  Ojmnas.  u.  evang.  SaoiiiiaiioB  WOrtembargs.  —  114)  Bibliothek  des  litterarisch.  Veraini 
ia  Statifart  PaU.  181-18».  -  118)  Abbaad).  dar  KgL  Akadaaia  dar  Wianaadi.  is 


53 


Barlit  imaian,  lMri.MMatob«riahtt.  Forts.  —  116)  WiBBeoiehafilieh«  VontU- 
bl&tUr.  Vnta.  —  llT)  Litorar.  Ctntrtlbl.  Forte.  —  118)  Jtnaar  Literfttorstg;.  Forts. 

—  119)  Oötting.  giUhrt  Aozeig.  d.  Ksehr.  Forte.  —  120)  Poggsndorff,  Oesebiebts  4. 
Phjrik.  I.  —  121)  Wiedemann.  Annalan  d.  Physik  d.  Chemie  o.  Bsiblfttter.  Forts.  — 

122)  Schwalbe,  Fortachritte  der  Physik.  XXIX,  2.  XXX,  1.  -  ISS)  H.  KIsiD,  Theorie  d«r 
ElaaticiUt,  Akustik  u.  Optik.  -  124i  Archiv  fDr  Math.  u.  Phys.  Forte.  —  126)  Jonrnal  Ar 
reine  o.  aogewandte  Muthernatik.  Fort.s.  —  126)  Zeitschr.  f.  d.  matheinat  Unterricht  — 
127)  Mattbieaseii,  QniodzQge  d.  antik,  a.  modernen  Algebra.  -  128)  Progranme  d.  hAbsran 
SehilM  md  üaivtnUMaB  Osotsafalaads. 

R  F«r  «i«  B«bal«rbibll«tbtk: 

I.  22.  Oneken,  Allgemeine  Oeecbichte.  Lf.  1.  2.  —  I.  87Faa-/9.  Stell,  Helden  Griechen* 
lande  u.  Roms.  -  I.  113.  Geachichlsschrcibor  d.  dentacb.  Vorxeit.  Lf.  54.  65.  —  I.  215. 
Berlin.  Chrotiik.  16.  ~  1.  31*2  A^.  Hort^bcrg,  Geschichte  Griechenlands  seit  d.  Absterben 
des  antiken  Lebens.  IV.  —  I.  SS?  k^.  Biebl,  Hiator.  Taacheabach.  Forts.  —  L  343  A^  Bank«, 
Werke  42.  -  L436C«>c.  OoUtebsU,  Dar  MDS  Flntarob.  7.VL  —  L  466. 8ebw«b«l,  ColtBr- 
lüatorische  Bilder. 

II.  41  A.  Forster,  Ansichten  vom  Nied errhoin.  —  II.  42  B/9,  v.  Kloeden  u.  t.  Koeppen, 
Unser  deutsches  Land.  II.  II.  52  A.  Pfaff,  Di«  Nstorkr&fte  der  Alpen.  —  II.  63  B.  Hehn, 
ItaUen.  —  U.  83  0.  t.  LOher,  Cypern.  —  U.  88H.  t.  LOber,  Nach  d.  glOeklicbsn  Inaaln.  — 
n.  181.  Sittvl,  Am  dfr  Unatt.  —  IL  161.  KotsmitiUr,  Dia  riw  JibnutilMk 

m.  S80.  Thakjrdldca,  srU.  ra  CUssea.  Tin.  —  m.  36  6.  Cicero'a  Briefe,  erkL 
TOB  AndrSBSn.  II.  —  m.  lOSÄi.  Bontseb«  Dichter  des  16.  Jabrh.  10.  —  III.  lOiBt-iß. 
Deoteche  Dichter  dea  17.  Jahrb.  10.  11.  13.  —  III.  128.  Klopstock's  Oden  von  DQntier. 

-  III.  146  B.  Stahr,  0.  Eptir.  Leesing.  —  III.  203  E.  Stabr,  Ooetbe's  Frauengestalten.  — 
III.  303  A.  E.  M.  Arndt,  Meine  Wandernnffen  u-  Wiindl.  mit  Stein.  —  III.  328  A.  Lazaros, 
Das  Leben  der  Seele.  —  III.  328  A.  Immer  mann.  Der  Oberhof.  —  IIL  348  A.  Alexis,  Der 
Wärwolf.  —  III.  358  A.  Halm,  Der  Fechter  von  Ravenoa.  III.  3ülAaa-o.  Zsrhokke, 
Sämrotliche  Novellen.  III.  361  Ce.  Auerbach,  Luniioün  von  Reutersbdfen.  III  361 
Auerbach,  K:;rh  droLSsi^  Jahren.  -  III.  361  E  a-/}.  G.  F  r  py  tai^,  Soll  ii.  Hnb»«.  III.  .161  Ea« 
u.  Eb£.  Frc'vlii^'.  Die  Gt's(bwister=  Ahnen  V.  —  III.  .301  ¥.h  a-ß.  Freytag,  Die  verlorene  Hand- 
Bchrifl.  —  III.  iun  Ka.  Fr.  Otto,  Der  gron-w  Könip  und  ä>:Mn  Kekrut.  -  III.  361  X.  Erckmann- 
Chatrian,  Die  beiden  Brüder.  —  III.  361  Xa.  Ercktuaim-Chatrian,  Madame  Therese.  — 
III.  .'ifilXb.  Krckmann-Chatrian,  Das  Forsthaus.  III.  369  Fa-/J,  Qötzinger,  Deutsch« 
Dichter.  —  IIL  447  B.  Bulwer,  Bienzi.  —  III.  448.  B eecber-Sto we,  Onkel  Torna  HQtte.  — 
Ol.  496.  Btoll,  Dte  Maittar  dv  grisah.  Lilanlir.  -  IIL  611  F.  K6nif,  DNlseb»  UiMitaf- 
gssobichte. 

Dia  N st orslien  BB n  m  1 0  ng  bat  folgend«  GaKbaak«  erhalten :  2  Salamander  vom  üntertertianar 
HkBD,  6  Bideebaen  vom  Sekundaner  Leodal,  ein  StOck  Bernstein  und  eine  versteinerte  Hera- 
moaebä  ran  BBtartertianer  Blanck,  ein  StAck  «ineo  EscbcnsUmmes  mit  Gängen  des  Hylesinos 
ftsiiiil  T«n Harn  Voigtei,  femer  vom  Obertertianer  Pommerescb:  1  Aspidophoms  cataphractas, 
1  SyflgBsdns  seoB,  1  Exocoetus  ezailiene,  Kiafar  «inoa  UaiAscbes  and  eine«  Delphins,  Kopfskelett 
«ia«s  Albstrossee,  6  junge  Emja  pista,  mahvana  Bindaa-  aad  BtatobaiaUa«,  sovia  ainlga  GaUfo> 
nisofa«  Elm  oad  Concbyhea. 

Am  AMtaltemittela  wnrdoa  dia  WaadtafUn  aaaltadiaehar  Caltorpflsaiaa  von  Zip  pol  und 
BotlmaDi,  gwaita  Ueftraag  aagaadMll  aad  ■M  daoaa  dar  antaa  Uahnag  aaf  Laianaad  aaf- 
gasogaa. 
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IV.  Veif)^;iiii|[p«n  Ton  aDgemeineraB  LitaretM. 

KOnigl.  ProvinziAl-Schtd-CoUefpatD.  9.  Mai  1878.  Im  Ccotralblatt  ftr  die  gesammt« 
DDtenichtR'Verwaltong  «Dd  im  jAnoarfaefte  d.  Ji.  8. 10  ff.  die  BeathDOMiign  ttber  die 
Aofofthme  Id  üa  niHtSrlntlteheii  BiMan|8Mi«talCeii  so  Bertio  ahgedraekt. 

Für  die  Schaler  des  Gymnasiums  sind  fnl^ende  Paragraphen  dieser  Bestimmungen 
bcMndvn  wichtig:  §  1.  Die  militirärztlicbcn  RildungsaoätalUiD  sind:  1)  das  KAnigltGtae 
medizinisch -chirurgische  Friedrich -WühdoM-Imtitat,  2)  die  KfloigUdie  mediiiaiedH 
chirurgische  Akademie  fUr  das  Militär. 

§  3.  Das  Studium  auf  deu  Anstalten  wülirt,  wie  auf  der  Universität,  vier  Jahre. 
Die  Studirenden  »ind  zur  Ablegung  der  staatlicher  Seiu  zur  Erlangung  der  Approbation 
crfbrderten  Prüfungen  verpflichtet, 

§  4.  Die  Stadiraaden  beidar  Anstalten  werden  bei  der  medisieiadi-cliiiiirgischea 
Akedemie  flir  das  MiKtlr  dtircli  den  Dekan  dem^tben  Immatrikulirt.  Diese  Immatrilra- 
lation  erfolgt  auf  Staatskosten;  ebenso  die  pesmiinite  Ausliiliiiinp  auf  den  Aiistaltm.  Has 
Friedrich-Wilhelms- Institut  gewährt  ausserdem  seiuen  Studirenden  neben  freier  Wolinuug 
(einschliesslich  Mobiliar,  Heizung  und  Licht)  eine  nionatlifhe  Zulage  von  30  Mark,  wovon 
zur  Bestreitung  der  Kosten  filr  die  spätere  Uniforniirung  2,50  Mark  und  0,25  Mark  ztt 
der  itlr  kleine  wiseenscbaftliche  Bedürfnisse  bestimmten  sogenannten  Beitragslnne  dM 
StudireiideB  in  Absog  gebrecht  werden.  Die  Studirendeo  der  Akademie  crhiuteii  «oeser 
der  keeteofreieo  AnsbiraaDf  einea  ZaBchnsB  von  180  Mark  Jlbriich  rar  BdIwtbeechaguDg 
eioer  Wohnung. 

§  5.  Die  Studirenden  beider  Anstalten  dienen  im  ersten  Sommer-Semester  ihres 
Stadiums  (1.  Apnl  bi>  1.  Oetober)  sechs  Moniit«'  mit  (l(>r  \V;ifft'. 

§  7.  Nach  Beendigung  der  Studien  werden  die  Studirenden  beider  Anstalten  als 
UMerärzte  in  der  Armee  mit  den  etatsm&ssigen  KomiH  tenzeu  angestellt. 

§  8.  Die  Studirenden  des  Friedridi -Wilhelms -Institats  haben  doppelt  so  langem 
als  sie  diese  Anstalt  besuchen,  als  Militliinte  aktiv  zu  dienen;  fllr  die  Studirenden  der 
Akademie  währt  diese  aktive  Dienstpflicht  nur  ebenso  lange  wie  die  Stadienzeit.  Das 
als  Einjährig- Freiwilliger  abgeleistete  Dienstjahr  kommt  hierbei  zur  Anrechnung:  das 
Ibudmom  der  Dienstveqiflichtuug  beträgt  also  acht  Jahre. 

§  10.  Bedingungen  der  Aufnahme.  I.  Staat-sangehörigkiit  in  den  Staaten  des 
Deutscheu  Reichs  (das  Königreieh  Bayern  bat  an  den  militärärztlicheo  Bildungs-Anstalten 
keinen  Anteil).  II.  Nachweis  der  Abstammung  aus  einer  legitimen  Ehe*  IlL  Alter  nicht 
Ober  21  Jahre.  IV.  Besitz  des  Zeugnisses  der  Reife  iür  das  Studium  der  ÜBiversitit 
voa  einem  deatachen  (hnmanistiBchcn)  OTmoMinm.  V.  Berecbtigiuig  f um  eiitjlhrig* 
frefwilHgen  Dienst.  VI.  NachweiB  der  MlntSrdfemittanglleMcdt  VII.  Verpflichtung  des 
Vaters  oder  Vormundes,  ausser  der  Kleidung  und  den  zum  Studium  erforderlichen  Büchern, 
einem  in  das  Friedrich-Wilhelms- Institut  AufKenoramenen  für  die  Studienzeit  eine  Zulage 
von  monatlich  .W  Mark,  einem  in  die  Akademie  Aufneiii  inmenen  von  monatlich  wenigstens 
75  Mark  zum  Lebensunterhalte,  ferner  die  zu  deu  uutweudi^^eu  Prüfungen  —  tentamen 
physicum  und  Staats -PrQfung  —  erforderlichen  Geldmittel  mit  ca.  245  Mark  und  endlich 
inr  Besdwffiuig  der  Equipirang  als  Eiiriihiig-Freiwilliger  einen  Betrag  von  75  Mark  so 
gewihren.  Die  HOglicBkät,  diaie  Verpfliditniqfen  erlUlea  n  kflaaeii,  bhiw  «nifidMiid 
mdigewleeen  «erdeo. 

§  12.  Die  Anmddang  rar  Aufnahme  darf  erst  erfolgen,  wenn  der  Angemeldeti 
ein  Jahr  lang  die  oberste  Klasse  eines  GymnaMums  besucht  hat,  muss  aber  HdtteetW» 
ein  halbes  Jahr  vor  Ablegong  des  Abiturienten -Examens  geschehen. 
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§  13.  Die  Anmeldung  ist  vom  Vater  oder  Vormund  unter  ausdrücklicher  Bezeich- 
nung der  Anstalt,  in  welche  die  Aufnahme  gcwUuscht  wird,  schriftlich  an  den  Generai- 
Stabs -Arzt  der  Armee,  als  Direktor  der  militärischen  Bildungs- Anstalten,  zu  richten. 
Beizufügen  sind:  a)  Geburtaschein;  b)  der  letzte  Impfschein;  c)  ein  von  einem  Militirant 
ausgestelltes  Gesundheits- Attest;  d)  ein  über  Anlagen,  Führung,  Pleiss,  die  Damr  it» 
fiemchfls  der  Prima  und  den  wahracheinlicbai  Termin  der  DniveisiUMBreiie  deb  tuners» 
des  Scbtilzeugnis;  e)  die  Censnren,  welche  der  Betreffende  htm  Uebertritt  au  der 
Sccundn  in  die  Frima  und  nach  dem  crvtcn  Jahre  in  der  Primii  erhalten  hat;  f)  ein 
deutsch  gcschrifboutr  Letjunslauf,  welcher  enthalten  muss:  den  Vor-  und  Zunamen,  Tag, 
Monat.  Jahr  und  Ort  der  (leburt,  Religion.  Fauiilienverhüllnisse,  den  Bildungsgang  und 
eine  Angabe  Uber  die  körperliche  EntwickluDg;  g)  der  nach  einem  vorgeschriebenen 
SdMOM  anageatdlte  fi«ven  des  Vaters  oder  Vonnnnd«. 

Köni^il.  Provimul- Schul- Collegium.  20.  November  1878.  Der  5.  Deccmber  ,  der 
Tig,  an  welchem  8e.  Majest&t  der  Kaiser  und  König  nach  der  glücklichen  Wieder- 
herstellung von  schweren  Leiden  in  Seine  Residenz  zurückkehren  werden,  wird  ein  Tag 
hoher  Freude  für  alle  Bewohner  unserer  Stadt  sein.  Auch  der  Jugend  muss  die  Be- 
deutung desselben  nahe  gebracht  werden.  An  demselben  soll  daher  der  gewöhnliche 
Unterricht  ausgeaetat  und  an  äteUe  desselben  eine  augemessene  Schalfeierlichkeit  ver- 
MMtsltet  weirdeo. 

Künigl.  Provin^ial-S^chul-CoIIegium.  i'K.  November  1878.  Die  liOitlr«Zeilgvian 
können  nur  beim  Schluss  der  Semester  erteilt  werden. 

Kümig^.  Pssnoiial-Sdral-CoUegium.  6.  Januar  1879.  Ferieo» Ordnung. 

1.  Osterferiei:  Scmesterschlu.ss:  Sonnabend,  den  5.  April, 

Anfang  des  Sommersemesters:  Montag,  den  21.  April; 
3.  Pfiogstferieo:        Seholaehlnss:  Freitag,  den  80.  Mal, 

Schulanfang:  Donnerstag,  den  5.  .Tunij 

8.  Sommerferien:        Schulschluss:  Sonnabend,  den  5  Juli, 

Schalanüang:  Montag,  den  11.  Augast; 

4  IdiehaelisferieD:     SemesterBcUaas:  Sonoabend,  den  4.  October, 

Anfimg  des  Wintersemesters:  Montag,  den  13.  October; 

5.  Weihnaebtsferien:  Scli-il-iliiu^s  Soi.nabend,  den  20.  December, 

Schulanrang:  Montag,  den  5.  Januar  1880. 


Da  die  Alumnen  in  der  Mitte  des  letzten  VierteUabres  wegen  des  Ausbrucbes  «iotr 
Scbariatfaepideiiile  in  den  Ahumuit  aof  Cut  vier  Wocben  sn  ibreo  Angehörigen  enttsM« 
werden  mnssten,  so  schien  es  nicht  angftnglich,  dem  Unterricht  am  Schlüsse  des  Schld- 

jahres  noch  Zeit  zn  entziehen.  Das  Königliche  Provinziat-Schal-Coneginm  hat  daher  doidl 

Verfügung  vom  3.  März  d.  Js.  genehmigt,  dass  an  dem  Jüachiuistliarschen  OjliDOBinni 

in  diesem  Jahre  von  der  öffentlichen  Prüfung  Ahstami  genommen  werde. 


Der  Unterhebt  beginnt  im  Sommer -Semester  mit  dem  23.  April.  Zar  Aolnahnw 
nener  Sebalor  «orde  kh  von  17.  April  Vomittags  von  10  Uhr  u  boreit  nein. 

Dr.  S^dupor. 


i^u.^cd  by  G(X]^J||| 
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KönigL  Joackimsthalsctie  iryiiiiiasiuiu, 


woonit  zu  der 


am  21*  März  stattfindenden  Vorfeier  des  Geburtstages 
Seiner  Migest&t  des  Kaisers  und  Königs 


Dr.  C.  Schaper, 

OiNlnor. 


I  n  1)  a  I  t: 

1)  Dar  deoMfa«  üsttrifefet  fai  Tertü  und  ()mU.  Vom 

Artjnnkt  Dr.  Waltcr^.^ausestafc 
S)  Schuliiaclirichten.  Vom  Direktor. 


BERLIN. 

Druck  TOD  J.  Drigen  Boehdmcktrei  (C.  Feicht). 
1  8SS. 
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lange  ich  am  Königlichen  Joachimstbalschen  Gymnasium  als  Lehrer  tbätig  bin, 
habe  tcb  deatacben  Unterricht  in  den  unteren  Klanen  erteilt.  Obwohl  ich  mir  deasM 
bawnlst  Mo,  d«6  Idi  nielili  N«im,  weder  bineiditllcb  der  Gestaltnng  dei  LAmMS» 
noch  hiiiBiohtlich  der  Methodik,  auf  einem  Gebiet  vur/ubringen  vermag,  für  welches  so 
Tiel  Vortreffliches  geleistet  i<5t,  so  glaube  ich  dennoch,  dafs  ich  n)it  Hcn  nachfolgenden 
Aasftlhnuigen  jüngeren  Kollegen  in  manchen  Punkten  nützlich  sein  kann.  Der  Unter- 
lidit  in  Deotsdieo  auf  den  «ntorea  Stolen  bOherer  Ldmuistalten  entbehrt  noch  adur 
der  ÜDaten  OrgsnlMtieB:  dne  toldie  «brd  eleb  erst  allmlUiefa  bemmbüdeB  können, 

wenn  videUinner,  die  mit  Ernst  und  Eifer  diesen  Vchwicrigf'n  Unterricht  erteilt  haben, 
angeben,  wie  sie  sich  den  Stoff  eingeteilt,  umi  welche  I'rasia  sie  als  gut  befunden 
haben.  Die  nachfolgende  Abhandlung  soll  ein  Bechcuschaftsbcricht  darüber  sciu,  iu 
wekber  Wciw  leb  den  Unterricht  jetrt  erteile,  wie  icb  adt  den  drei  Werknagen,  die 
nna  zur  Venicbtong  nnnrer  Arbeit  gegeben  sind,  mit  Lenbodii  OruBBMtik  «od  Alf 
iiii  bantiere. 

Zuerst  mag  die  Verwendung  des  Lesebucba  una  beschäftigen.  Es  iat  einmal 
geea^  worden,  dab  fllr  vide  Lehrar  »die  genmlea  deolnbea  BtaodeB  nidrti  alt  efiu 
•iiibalteindn  VerlegHlrait  ilndc:  idi  bebnme  oflen,  laogp  ni  diesen  Lduem  gehflvt  n 

haben,  und  zwar  hauptsächlich  darum,  weil  ich  für  die  wesentlichste  Arbeit  des  deut- 
schen Unterrichts,  für  diu  Verwertung  des  Lesestoffs,  keine  rechte  Einheit  zu  finden 
wnÜBte.  Fast  jede  Stunde  brachte  too  Neuem  die  Frage,  was  aus  der  grofsen  Fülle 
«uwlUeB,  «le  «  beqnrediea?  leb  bb  Uber  dien  Sdiwier^dteo  im  weseBllldMB 
ent  dann  binweggekommen,  als  ich  mich  bemüht,  mir  den  gesamten  Stoflf  fllr  ein  8^ 
mester  vorher  nach  einheitlichen  Gesicbt-ipunktcn  zu  ordnen,  und  aus  der  ganzen 
Ma.sse  des  Stoffn,  aus  der  sich  mir  bisher  kaum  mehr  als  ein  Konglomerat  aiemiich 
anfällig  zusammengeratner  Teile  ergab,  ein  organisch  an  dnar  Efaifaail  ddi  nna- 
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menschliefsendes  Ganzes  zu  bilden.  Dafs  alloin,  oitrr  dorh  üherwiepend  narh  Oe^irht»» 
pankten,  die  der  Inhalt,  nicht  die  Form  an  die  Uand  giebt,  der  Stoff  geordnet  ood 
anigewlhlt  «erden  mafs,  braucht  wohl  nicht  weiter  erSrtert  in  werden. 

Ich  tflila  den  gaatmten  Stoff,  den  d«  LeMbndi  mn  DtrcUeMn  und  Ant- 
wendiKlernen  darbietet,  in  dra  Uassfcn,  je  nach  dem  darin  I.  das  Individuum  und 
seine  Stellung  in  oder  sein  Bfaien  mit  der  Welt,  Q.  Volk  nnd  Geochichte,  HL  die 
Natur  behandelt  werden. 

Wenn  dar  Diditar  an  wthr«  Tagend  in  Ihrer  «Mn  OrtÜn  erkennen  übt, 
W8BB  er  FmadflKtnne,  Ergebmig  in  Gott,  FMft,  Uebe  sdifldert  und  proBt,  oder 
wenn  der  Geschichtsschreiber  bei  dem  Bilde  eines  Rrnfscn  Mannes  verweilend  uns  die 
geheimsten  Triebfedern  seiner  Handlniicswcisc  enthüllt  und  die  ganze  Herrlichkeit  und 
Tiefe  seines  Cbaralcters  schildert  —  dson  ist  es  der  Einzelne,  der  uns  beschäftigt, 
nngiod  Mleken  wir  in  «nier  Innens;  wttrdost  audi  dn  OMg  yienei  Min  m  n 
handeln,  würdest  auch  da  gegen  die  Venaeiiiingen  Art  geweeen  aeln,  denen  jener 
edle  Mann  widerstanden? 

Wir  verge.s8en  dagegen  das  Individuum,  wir  geben  uns  auf  mit  unserm  Ich, 
wem  wir  vns  eis  Teil  eines  gröfsem  Gänsen  fahlen,  wenn  wir  in  der  Erkenntnis  ge- 
tamgea,  deb  wir  aldit  tote  Pankte  im  All,  eondem  nur  Glieder  grOberar  KOrper  ilnd, 
die  fOr  ibre  Bewegungen  andern  Gesetzen  folgen  mtlsaen,  als  die  uns  von  der  Reob- 
achtung  des  eieenen  Leibes  her  bekannt  sind.  So  frei  und  unabhängig,  so  seihstän- 
dig und  von  uns  allein  gewollt  unser  Thun  uud  Lassen  uns  auch  in  anderer  Hinsicht 
endieint,  hier  tonn  wir  ee  ele  eine  mit  Notwendigkeit  Hefa  ergebende  Kenaeqneitt 
eul^  die  ans  einer  nnebuhlnren  Kette  too  Toiliedlagmgen  mit  iwiagender  Notwendig- 
Iteit  sich  ergeben  roufstc. 

Die  uns  umRphendi^  und  in  uns  waltende  Natur,  deren  Gesetze  wir  unab- 
inderiich  befolgen  müssen,  an  der  wir  uns  erfreuen,  und  unter  dereu  eisernem  Druck 
wir  leiden,  sie  bildet  eine  ton  den  beiden  ersten,  des  rein  tleiwchiiche  noCuaenden 
Gnppen  von  Dtratellangen  eich  deutlich  abhebende  dritte  AbUiluqg. 

Dieser  EintcilunR  peniüfs  habe  irh.  als  ich  in  diesem  Semester  don  Unterricht 
in  Qnerta  und  Ober-Tertia  erhielt,  den  Stotf  mir  so  eingeteilt,  dafs  diese  drei  Grup- 
pen —  wem  mligUch  in  fortwUirender  gleichmäfsiger  Abwechslung  —  Beracksichtigung 
Ibnden.  DbTb  ich  in  jeder  Abtdinng  in  aldi  wiederam  neck  UAgliehkeit  hebe  Weefa- 
sel  zwischen  Poesie  und  Prosa  eintreten  lassen,  versteht  aicb  von  selbst:  ebenso  be- 
darf es  wohl  kaum  der  Erwähnung,  dafs  ich  über  die  Gesichtspunkte  meiner  Aus- 
wahl den  Schalem  gegenüber  nichts  verlauten  lids.  Da  ich  das  Vaterland  nnserer 
eo  Meht  in  alltnwiM  TnnmeireieD  ridi  wlieveBdei  Jagend  gegentber  lecfaf  foH 
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Iii  des  Vordergrund  treten  lassen  wollte,  babu  ich  in  beiden  Klassen  mit  der  zweiten 
Groppe  begMuno.  IMoe  Eitttsflong  ia  Onarta  mr: 

EntH  ?krta$>hr.  IL  OdM,  Lied  tod  DOppeP^  Gnippe,  die  Eraba- 

rung  Alsfns.  I.  Besser,  Die  TronmeL  Kopildl,  Der  Trompeter.  III.  Tschudi,  Hund, 
Wolf  und  Fuchs.  Büttger.  Der  Herbst.  Gr.  Stolberg,  motulled.  Hoffmaan,  Deutsch- 
land  Uber  alles.   Freiligrutb,  Auswanderer. 

Zmitea  Vierteljabr.  L  Walther  von  der  V«gelweide,  Zungen,  Augen, 
Ohrea.  FreOtgratb,  Oer  Uebe  Dauer.  Borger,  Lied  vom  braven  Mann, 
in.  Stöber,  Der  BÄunie  Gedanken.  Falkniann,  Der  Tag  eiues  Jägers.  II.  Freytag, 
Altdeutsche  Karapfspiele.  Kerner,  Kaiser  Hudülfs  Ritt  zum  Grabe,  v.  MQhler,  Otto  I. 
und  Heinrich.  I.  Kemer,  Golduer.  Grimiu,  Gänsebirtin  am  Bnuineo.  HI.  Müller, 
FrOhlinga-Einsug>  HoAnann,  FrOhiingdied.  Lenan,  der  Lena.  IL  und  L  Ab- 
aebnitte  der  deutaeben  Hddeniage  ao  viel  die  Zeit  erianbti  dardmaehneo.  (Oietrieba 
Sieg  ttber  den  Bieaai  Edm.  Dietricba  «nd  HiMebranda  Kampl  wät  dem  Bieaen  8ige> 
not  o.  8.  w.) 

Meine  Einteilung  wird  vielleicht  manchem  Kollegen  deshalb  nutzlos  erschei- 
nea,  weil  jeder  Lehrer,  andi  wena  er  aehnn  Stof  war  von  Staad«  «a  Stüde,  von 
Woebe  an  Weehe  vorbereitet,  aaf  daea  ibnllcbeo  Weduel  dea  Stoib  von  aelber 

komme,  weil  ferner  der  von  Fall  zu  Fall  überlegende  und  wählende  Lehrer  mit  mehr 
Freiheit  verfahren  könne,  als  derjenige,  welcher  sich  von  vornherein  die  Fessel  einer 
bestimmten  Einteilung  auferlegt  Gewifs  bat  dieser  Zweifel  viel  Berechtigung:  nur 
fragt  es  eich,  ob  vrir,  wenn  vrfar  aogeabliddiehen  Ebigebnngen  fiiigea,  mit  decaetben 
Unparteilichkeit  und  Gerechtigkeit  den  veracbledenen  im  Lesebuch  gebotaen  Steffen 
gegenüberstehn  und  imstande  sein  werdcu.  in  solchem  Grade  das  Spätere  vorzube- 
reiten und  an  das  Frühere  anzultnilpfen,  wie  wenn  wir  in  der  ausgeführten  Weise 
den  Stoff  vorber  angsam  xusammengetragen  and  eingeteilt  haben.  —  Dab  Gruppe  I. 
and  IL  aebr  nahe  mit  eiaander  verwandt  aind,  dab  maadier  Stoff  gawifa  ebenao  gat 
in  die  eine  wie  in  die  andere  AbteOong  gesetzt  werden  kann,  gebe  ich  zu;  bei  der 
deutschen  Heldensage  habe  icb  dies  schon  äufserlich  oben  angedeutet.  Ich  glaube 
nicht,  dafs  um  dieses  einen  von  mir  als  völlig  berechtigt  erkannten  Einwaudes  willen 
meine  game  EiateUaag  verworfen  werden  kann;  vergessen  werden  darf  ja  aneb  nicht, 
dala  der  Ldirer  dardi  die  Art  der  Beaprechung,  die  er  den  einaeinen  Stücken  wid* 
meti  durch  die  AufTa^^suni:,  y.u  der  er  die  ScbOler  aaleitet,  08  in  der  E$aA  bebiit, 
wdehe  Seitea  er  besonders  hervorhebeo  will  — 

ijfMtg^fSRSfMmhtaBaedMtorfBdiammdlf  fdint  PimHi  gBt  mUb  8.  4n.>. 
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Gnlke  Schwierigkeiten  machte  mir,  wie  ich  bekennen  mulis,  der  Abschnitt 
Natar*).  Absichtlich  habe  ich  geographische  Bilder,  deren  auch  das  L«8«bacb  Rlr 
QBMla  mehrere  enthält,  weggelassen,  denn  nach  meiner  Erfahrung  sind  alle  diese 
AbBcboltte  Idr  den  Qaartnner  nocb  nidit  ventindlicli.  Audi  in  den  Abecbnitt  «Nnp 
turbildert  steht  nur  wenig  für  den  Unterricht  Verwertbares.  Ich  habe  vergeblich  ver- 
sucht^  z.  Ii.  die  beiden  Miv«iu^is.cheii  Auf^!lt);e:  Deutschlands  vorzüglichste  Laubhölzefi 
E^cbe,  Buche  und  Linde,  und  Deutächlauds  Nadelhölzer:  Tanne  und  Fichte  mit  mei- 
aea  Bdialeni  in  beqiedieii."  Dnpränglich  atanden  beide  Abediaitte  oUgen  Kanon: 
«IMb  «in  koraer  Tenndi  Iwleiirte  mich  flbar  die  UnlialtlMriteit  diener  Poaitioiien. 

Ich  hielt  von  all'  den  unter  Naturbildcr  aufgeführten  Abschnitten  nur  den 
Tschudischnn  Aufsalz  Iluud.  Wolf  und  Fuchs  für  leidlich  geeignet.  Auch  dieser  Auf- 
satz enthalt  uoch  einitics  in  das  Gebiet  der  Spezialwissenschafl  Gehörende.  Ich  habe 
gei^anbt,  ao  am  iMsteo  dieaen  AlMdioitt  gegenllber  die  An%al>e  dea  dentMlien  ünlar- 
richts  zu  wahren,  dafs  ich  nach  vorhergehender  allgemeiner  Besprechung  dea  Geaamtr 
Inhalts  fragte:  was  habt  Ihr  für  (ut^cliichteu  von  Wolf  und  Fuchs  gehört?  —  worauf 
die  Knaben  mit  grOCstem  Eifer  eine  Iteibc  von  Zügen  aus  Sagen,  Märchen  und  Fabeln 
eRttIteB.  Oiaa  BlateriaJ  wnrde  ein  nenig  geordnet,  and  der  Kaeliifeia  gatthrt,  dafa 
tadi  in  dem  gdeaenea  Anfiats  eine  Reihe  von  Eigenadnften  dteaer  Tiere  «rwihnt 
seien,  die  aus  diesen  Geschichten  her  lidiaant  waren.  Bei  weitem  biaadibarer  er> 
scheinen  mir  solche  Abschnitte  wie  der  Falkmannsche  Aufsatz:  der  Tag  eines  Jägers, 
die  leider  nicht  zahlreich  genug  im  Lesebuch  vertreten  sind.  —  Ao  prosaischen  Lese- 
BtOdtan  kann  aich  w«hi  Oherhanpt  iddit  vid  IBr  diese  Ahtdinng  ergelmi:  deanodi  ist 
aia  im  vollen  Halse  bsnditigl^  weS  ja  nodi  die  herrlichen  poetiadien  Krgllase  da  aind, 
mit  d('n«>n  unsre  Dichter  die  schöne  nottr>natur  feiern.  An  die  Poesie  müssen  wir  uns 
deshalb  hauptsächlich  halten,  wenn  wir  dieser  Seite  des  Lese-  und  Lernstoffs  gerecht 
werden  wollen;  an  den  vielen  schönen  die  Natur  preisenden  Gedichten  müssen  Lehrer 
nnd  BebOier  deh  gemeinsam  erfreuen.  — 

Für  die  Ober -Tertia  machte  ich  mir  folgenden  Plan:  Erstes  Vierteljahr. 
II.  Geibel,  An  Dcutsi  liland.  v.  Trcitsclikc,  Dti^  Lied  vom  schwarzen  Adler.  Geibel, 
Der  S.  September  IbTO.  Curtius,  Metx  uud  des  Köaigs  Heimkehr.  (Seidl,  der  tote 
Soldat),  m.  MQgge,  Bilder  aoi  den  Neidaa.  Stdüna,  Btaktad  Ftesn.  Odbd, 


*)  Bia  JeUt  wird  noch  im  Königlicben  Joachimsthalsckai  aymaMium  io  Quarta  and  T«riii 
Ata  Hopf  -  oad  Paalsieck'ücfae  L«iebueh  btauui ;  ich  nehme  deshalb  tiuaehllertlich  auf  dieses  Buch 
Besag.  In  kDrMm  wird  das  toq  IkWfmwio,  Iim1ii»dd,  Joou  und  Supban  herau»gegebene  LaMlech 
ebfiAthrt  wwdcn,  bei  deaaea  Atftiwmg  fHada  MiwtefctttBb  da*  in  Bada  ■tatmidwi  Paaktaa  pna 
anian  OadthiipDiikie,  alt  die  InUapfr  o.  fwMaatüihaM  Lawfcach  ■aftm>andwii  etgmiüi  hatie. 
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km  im  Walde.  Eidiendorfi  Der  Jftger  Abschied.  Ebcrt,  Morgen  im  Walde.  UhUmd, 
Morgenüed.  Sturm,  Abendlied.  A.  v.  Droste -Hülshoff,  Der  Weiher  -  lauter  kleine 
GedkhtcheDi  dann  üötlie,  Erlkönig.  Schiller,  Alpenjäger.  Mönke,  Der  Muoimelsee. 
BAnnbr,  Dm  Ifaamulaeee  Radi«.  Hehie,  Lordd.  L  IL  An  WiUwr  und  HiU«- 
goDd«.  Waltber  and  Hildegaitde.  Aaa  de»  NnMhngwÜMd.  Di«  Skgfriedeage  (naeh 
4m  NibdniigenUed).  Uhiaad,  Tai  liefen 

Zweites  Vierteljahr.  II.  Schwub,  Prometheus.  Dunclcer,  Athenische  Ersiehung. 
Curtius,  Die  Ol) tu pischeu  Spiele.  Schlegel's,  Tieck's  Arien.  Schiller,  Ring  des  Poly- 
krates.  Apel,  Simonide&.  I.  Arndt,  Wer  ist  ein  Mano.  Dia  Proben  Rflckert- 
adier,  OUtheadier,  Mflilendier  Spradi-  und  Epignanneiidlehtniigi  00  dem  nattaatan  A«^ 

lag.  n  18fi~192).  IL  Geibel,  Chüronea.  Müller,  Griechenlieder.  Geibel,  Türken- 
kugel.  III.  Ufiüick,  Im  Vaterlaud.  Reinick,  Dem  Vaterland.  SulileKel,  Im  Spesshart 
Schenkendorl,  Frahlingsgrafs  an  das  Vaterlaud.  Kerner,  Sommerabend  auf 
Slaatar  Laidi. 

SbnileliBt  nag  hier  «obl  die  aagldeba  AuadelnniiiB  dw  Stnffinanami  adUkm 
—  nmt%  wiehiadaoar  Grad  der  AnaMbrikUwit  in  dar  BeBprachaiK  Idar  naackaa 

auHzugleichcD,  so  kam  speziell  fllr  midi  nach  Ilioca,  dals  ich  zwei  Aufsatzthemata  zu 

der  ensten  Gruppe  gestellt,  deren  Besprechung  mehrere  Stunden  au^efüllt  hat.  Das 
zweite  Thenja  sthiofif  sich  an  da.s  in  Klammern  gesetzte  Gedicht  »Der  tote  Soldal«  an. 

Absichtlich  habe  ich  jede  einzelne  Gruppe  in  dem  Ober-Xertiaaer-Kanon  viel 
atliltar  aaediwaUaB  laaBan  ala  ia  den  Kanen  Dir  Quarta.  Dv  (Mwr-Tartiaiier  mala 
imstande  adn  and  lat  aa  thataichUdi  aadi»  aMbnN  WodM  adaeo  Gdat  auf  eina 
Sache  aa  riditaa. 

Hier  wie  in  Quarta  hat  mir  der  Abschnitt  Natur  wieder  die  mci.ste  Schwieri;^- 
hdt  geiaaaht  Nor  zwei  eng  mit  einander  verknüpfte  proeaiscbe  Abschnitte  glaubte 
idi  varweitaB  an  hfioneD:  alalkh  die  MOggaadiaa  adifln  geadiridiaMii  Nataradiflf 
denngeo  aus  dem  Norden  and  daa  Aaftata  vaa  StaleDs  aber  den  BiahaDd  FoBsen. 

Nachdem  ich  mich  vorher  nberzeugt,  dafs  die  Schüler  das  Ganze  richtig  aufgefafst, 
knüpfte  ich  an  Stellen  nauieutlick  der  Müggebclien  Aufeätze,  in  denen  Naturkr&fte 
personifiziert  oder  auf  Naturmythen  Bezug  genommen  wird,  an,  besprach  den  Inhalt 
aiafgar  HlrdNB  ana  den  Saamdangan  Grimiaa  «und  AaliJOmiaaa,  nnd  adgta^  «le  «naera 
Verfahren  die  ganze  Natur  von  bösen  und  guten  Geistern  beseelt  erschien.  Wenn 
ich  nun  die  schönen,  die  Waldeshcrrlichkeit  preisenden  Gedichte  von  Geibc!  und  I'.ichen- 
dorf  folgen  liefa,  so  boten  sich  mir  manche  Anknüpfungspunkte  au  den  vorher  bespro- 
ehenea  Staff.  Da  heh  idi  aameatUch  in  Eicbandorfli  »Der  JIgar  Ahaddad«  die 
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Zeilen:  ■  Unter  deinen  erünen  Wogen  Hast  do  treu  uns  auferzogen,  Frommer  SifliD 
Aufenthalt!  hervor.  •Froinnu,  führte  ich  aus,  ist  hier  nicht  kirchlich  fromm,  Bon- 
dero  80  viel  als  rein,  schön,  rilhreud;  nun  war  eine  Reihe  schdner  MArchen  den 
Kubflo  bdnont,  die  im  Wald«  sidetn.  Die  fblgeDdeii  Oedicbto  ErlliilDig,  Mnunaheei 
LonM  nigeo  «iederun  weiter  des  Waltn  ebennlcbt^  OlaMNMa  in  dar  Ketnr.  — 
Dtb  hier  wie  in  Quarta  fast  am  Kndu  des  Pensum!*  Rubrik  III.  noch  citinial  bedacht 
ist,  und  zwur  mit  Frühlitigsgedichteii,  liegt  eben  lu  der  Jahreszeit,  in  die  die  Bespriv 
iihuüii  juuer  Gedichte  lallen  wird.  —  Mit  gutem  Grunde  habe  ich  den  deutschen  Sageu- 
itoff  an  dai  Ende  des  erateo  Viert^jaiires  gelegt:  w  wird  mir  die  HflgUdilMit,  die 
Ferien  insofern  für  den  Unterricht  auszunutzen,  als  ich  manches  uneriedigt  Gebliebeae 
üboc  die  I-erien  durchzulesen  aufgeben  konnte.  Am  Anfimt;  des  neuen  Juhres  wird 
in  einigen  Stuuden  zuerst  der  deutsche  Sageutttuff  zu  Eude  gebradit,  uud  dann  zu  dem, 
was  das  Lewbock  ttnr  daa  IdaaHaehe  Altertan  bietet,  übergegangen :  alxichtlich  ha]» 
icli  die  lieiden  veradiiedeoen  Stidfo  eclurf  aneinaBder  gerOelct.  SdioB  attf  dieaer  Btnb 
sollen  die  beiden  Elemente,  auf  davan  Verbindung  unsere  beutige  Kultur  beruht,  deafe> 
lieh  hervorgehoben  und  einander  gegenübergestellt  werden.  Über  die  Art,  in  der  ich 
hier  auch  auf  Abschnitte  aus  Catiars  Kominentarieu  einzugehen  gedenke,  werde  ich 
unten  baadda.  Weon  ü»  Beapreciinng  dei  «Btüten  Stoffes  beendigt  iet,  beabeidit^ 
ich  mit  der  Klane  nadi  dem  lloaenm  an  gebn,  wie  ich  diea  audi  sdum  Mber  getban, 

und  da  die  köstlichen  Wandgemälde  und  Abgüsse  im  griechischen  Saal,  sowie  die 
wichtigsten  Werke  der  &i»!tterLn  Zeit  in  einer  dem  Fassungbvermügen  der  Schüler  an- 
gemessenen Weise  zu  erklären.  Dem  Cyklus  von  Gedichten,  der  im  zweiten  Viertel- 
jabr  daa  Oriedienland  nneerer  Zeit,  insbesondere  die  grieeUadMB  FlreihflitalclmpiB 
dieses  Jahrhunderts  behandelt,  füge  ich  einige  Ab.schnitte  aus  Hettncr's  schOn  geschrie- 
benen Reisebriefen  uns  Oricchcnland  hinzu:  hier  bietet  sich  mir  eine  Gelegenheit,  den 
Bcbttleru  zu  zeigen,  wie  weit  ich  selbst  nach  be&Un  Kräften  den  Ansprflcheu,  die  ich 
an  meine  Schaler  hinaicbtlich  guten  mid  karrekten  Leaeaa  sn  ateileu  gewohnt  bin,  an 
enti^recbea  vermag.  —  Dala  almtliebe  poetische  oder  prosaische  Stücke,  die  in  der 
Sdinle  dnrchgenomnMn  werden  Boüea,  Torber  an  Hans  dnrebgileaea  adn  mOasaDi  nt- 
ateht  lieh  wobl  von  setbnk 


Fast  noch  schwerer  als  die  rkhtige  Verwertung  des  Lesebuchs  fällt,  glaube 
idi ,  dem  jflngem  Lehrer  die  riditige  Bduuidliing  des  dnrdisunehmenden  gnmmatiacben 

Lduatoffies.  Schon  längst  ist  mit  dem  gröfsten  Nachdruck  auf  die  geringe  Bedeutoi^ 
der  grammatischen  rntcrwcisunt;  in  der  Muttersprache  für  das  eigentliche  Erlernen 
derselben  hingewiesen  worden.   Dafs  die  Praxis  der  in  den  uuteru  Klassen  unterrieb- 


tondflo  Lehrer  iSmm  Tidfidi  wigMprocbDeii,  so  MiftaMidmtIfch  berechtigteB  Anfav 
dwuneo  dirchirag  wtqiriciit,  ktoa,  ginbe  idK  nicht  hebuptat  «erdm. 

Stets  habe  ich  mich  bemüht,  den  eigentlichen  Regelstoff  so  enR  wie  möglich 
ta  bcRrenzen:  auch  grammatische  Theorieen  und  Distinktionen  habe  ic:b  möglichst 
sparsam  gegeben.  Die  ErscheinuDg,  dafs  thatsächlich  aaf  allen  Stufen  die  gröfste  Un- 
knntali  weh  In  dfln  den  Lehnt  sdur  «ialiidi  endidmndeo  gnniMtiaeheii  Bagrillin 
m  Tiflv  tritt,  drängt  wohl  jedem  Lehrer  die  Erkenntnia  aaf,  dab  etwas  dem  kind- 
lichen Geiste  WiilcrstrRhendes  iinJ  deshalb  aucli  im  letzten  Grunde  für  den  Unterricht 
in  der  Muttersprache  Nutzloses  iu  allen  noch  so  scharfäinuigen  und  feinen  gramma- 
tischen Theorieeo  liegt.  Ich  habe  allmählich  gelernt  den  Nutzen  aller  grammatischen 
Beipreehnngeo  nur  darin  m  aehen,  dab  «iiM  allg«ndDa  Anregang  mn  Kaehdentm 
aber  die  Sprache  und  ihre  wunderbare  Geaetsmäisigkeit  und  GeeatelrfMigkeit  gegeben 
wird.  Geben  wir  boi  iTtcilunR  jeder  prammiUischen  Hflührung  von  diesem  Stand- 
punkte aus  und  bemUheu  uns  in  wirklich  anziehender  Weise  den  Schiller  auf  sprach- 
Hebe  PuaUeme  —  di«  aach  inaier  ragleidi  logiadie  Prataleine  Bind  —  hinmreisen, 
ihn  tarn  Nachsinnen  Uber  dieselbeo  aniuregeo,  so  wirkt  ein  aolcber  Unterriokt  wla 
^ne  OfTcnbarunfi;  denn  einer  Offenbarung  zu  vergleichen  ist  die  plötzlich  dem  Men- 
schen i{ommendo  Krlcenntnis ,  düfs  das  seheinbar  Leichte  und  Selbstverständliche  von 
wunderbaren,  nur  deui  Auge  dcä  tiefblickenden  Forschers  erkennbaren  Gesetzen  be- 
hamdit  wird.  Der  Bede  des  BehOien  nofs  ddi  lo  Jenen  kOediehe  Stamiea  betalch- 
(igen,  welches  Qnell  und  Ursache  alles  wahren  Flmwdiena  ist. 

Auf  einige  Einzelheiten  sei  es  mir  gestattet  naher  einzugeben.  Der  mecha- 
nisch  zu  erlernende  Regclstoff  mufs  in  Quarta  zu  Ende  gebracht  sein.  Mügen  in 
Tertia  Orthographie,  Interpunktionslehre,  Kasasregoln  u.  dergL  im  AnschluTs  an  die 
Aoftatskorrdttor  wiederholt  werden:  Haoptinbalt  aasf&hrlichar  graimnatlieher  Be- 
sprechnngeo  dürfen  sie  nicht  mehr  sein.  Gemeinsames  Durchwandern  kleiner,  eng  ab- 
gegrenzter Gebiete  der  Sprachgeschichte,  Zusammenstellen  einer  Reihe  von  Erschei- 
nungen, die  einem  von  uns  wohl  erhobnen  Anspruch  an  Gldchmäfsigkeit  nicht  nach- 
ftoBBen,  AaftUUung  und  AoMeeknag  einer  Befite  dnCuihar  Etjmologieen,  die  mit  dem 
onaeni  Tartianeni  «ellnfgeB  Uaterinl  ariwilw,  dtet  alehtan  im  alleaniaiafln  die 
wesontlich'^ten  Punkte  sein,  deren  Bcsprechun};  in  Tertia  am  Platze  ist,  oad  deren 
Behandlung  für  die  Schüler  stets  anregend  und  belehrend  wirkin  wird. 

Ein  Sprichwort,  eine  altertümlich  klingende,  etwa  aus  Luthers  Katechismus 
entlehnle  Wendnng,  ein  Sehen,  der  anf  einer  Spiadieigeotllmlldikeit  beruht,  wird  ala 
Aasgangspunkt  benutzt;  eine  Anzahl  analoger  Erscheinungen  wird  zusammengesucht, 
nnd  dar  Znaammenhang,  in  dem  aie  miteinander  atefan,  priak  angegeben.  Die  Worte 
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»(jottes  Oebot  ist  wohl  an  ihm  selbst  heilig«  vcr!inla<><;en  z.  B.  die  Durchnahme  des 
Kapitels  Pronomen,  die  «hciitiliclie  lAche,  von  der  nienianri  nichts  weifs*  leitet  zu  dner 
Besprechong  der  Negation  und  alles  desseu,  was  an  ihr  merkwürdig  ist,  die  scbein- 
•tera llnlkMnit  vm  WortUMaaeeB  wie  »fliaatc  und  »JOHit«  m  AoMhtaas  dner  Belh« 
TOD  Worten,  die  gleichhlis  ein  unorganisches  t  oder  d  an  das  Ende  des  Wortes  an- 
hängen oder  vor  der  Endung  einschieben.  Ich  erzähle  meinen  Schliem,  dafs  ein 
Quintaner  die  Worte:  »ich  habe  ausgehen  können«  mit  babeo  posse  eziro  flbenetst 
habe;  worin  liegt  seine  Berechtigung  so  zu  thun,  worin  liegt  sein  Fehler?  Die  praeterit^ 
pnMaaatin  «Mrden  liiem  ngAsAtttt  imngelnlleif  nbgevnuiddte  eadre  Verl«  IdI- 
gM.  An  die  Abbreviatur  eines  Namens  wird  Erklärung  einer  Reihe  von  Namen  an- 
geknöpft, ein  durch  Volk^^etymologie  umgestaltetes  Fremdwort  (etwn  Armbriut)  ftttart 
zur  Besprechung  einer  Reibe  ähnlicher  Wörter. 

EikuM  dkntr  Art  «ind  niebt  in  einer  Stunde  nbindinn;  ndmehr  Imelie  ich 
ale  ndt  Tonflebe  «a  einer  beliebigen  Stelle  «b,  «n  in  «ndem  Stunden  nnf  dmelbe 
Thema  zurQckzukomoien  und  das  Oesagte  mir  wiederholen  zu  lassen.  Mehr  als  sechs 
oder  acht  solcher  grammatischen  Besprechungen  werden  sich  in  einem  Semester  kaum 
aostcllcD  lassen:  denn  wie  hoch  man  auch  über  den  Wert  solcher  zum  Reflektieren 
nnegender  Betnehtongen  denken  meg,  den  dgentKeben  Kern  dee  deoteehen  Unter* 
ricbte  dflrfen  sie  nicht  bilden. 

Hervorheben  will  ich  noch,  dafs  ich  mich  bemühe,  in  dem  Ton,  in  dem  ich 
Sprache,  in  der  Haltung,  mit  der  ich  vortrage,  alles,  was  auf  ein  EinUben,  auf  ein 
Jeiehfen  in  der  ans  andern  grammatisdien  Stunden  her  bekannten  Art  hinweisen 
kflnmte,  m  vemeiden.  Hdne  Betnehtnng  wird  eingeleiUit  und  oft  unterimcben  mU 
den  Hinweise  liui  aiif,  dafs  nichts  selbstverständlich  iat,  und  dab  jeder  denkende  Mensch 
in  der  Sprache  das  tiefate,  uneigrQndUchste  Gebeimnie,  des  die  Welt  um  bietet,  sup 
wteHimn  mflUBo 


Bi  bleibt  mir  nun  noch  Obrig  Beeheosebsft  darüber  abtolegen,  In  wdeber 
Weise  ich  meine  Schflicr  bei  der  Anfertigung  ihrer  Aufsätze  angeleitet  habe. 


Um  eine  recht  enge  Anlehnung  der  StilQhungen  an  die  Lektüre  zn  erzielen, 
Ter&hren  viele  Lehrer  so,  dafs  sie  von  den  in  der  Klasse  durchgenommuen  Gedichten 
oder  PreesitlldBBn  dl«  Inbehaugdien  lu  nndien  anheben.  Die,  wie  ich  glaube,  adt 
Fug  und  Recht  gegen  dies  Verfahren  erhobenen  Bedehkau  veranlagten  micb  nach  eiaem 
andern  Modus  m  suchen.  Ich  hahi;  das  mehrfach  empfohlene  Verfahren,  im  AnscWuss 
an  die  in  der  l^iasse  besprochenen  L.esestäcke  Öeschichteu  zu  erfinden  und  die  Nacber^ 
sihlung  dieser  Geachichtea  als  Auraatsthema  zu  geben  bowftbvt  geAwdiB.  IMUeb  flit 
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hierbei  dem  Lehrer  die  keineswegs  leichte  Arbeit  zu,  Rolrhe  Gcschichtchen  erst  zu  er- 
dichten: allein  es  müchte  andrerseits  auch  kaum  eia  Verfahren  geben',  welchem  der 
Beiz  der  Gemdudiaftlicbkeit  Arbeit  so  Im«  wohnt,  via  dfeien.  Wie  habe  ich  doch 
maaelMB  Ual  meiiM  läehm  Sdillkr  udi  freaeB  eeheii,  wenn  ich  iMsh  Beeodlgnag  dar 

DurchDahme  eines  Gedichts  sagte:  »nun  will  ich  euch  einmal  eine  Geschichte  vor- 
lesen U  Wenn  ich  fertig  gelesen,  fragte  ich,  worin  die  Ähnlichkeit  meiner  Geschichte  mit 
dem  eben  gelesenen  Stück  bestehe:  dann  worden  ebenso  die  Verschiedenheiten  besprochen. 

Be  eei  nir  geetattet  m  eioigeB  Beiipldeo  tn  nigni,  wie  idi  nir  «oldie  Er- 
slbtttogeD  dfflilWi 

Der  Trompeter.  (H.  n.  P.  flDr  17.  &  888). 

In  einer  mantarn  jungen  Gesellschaft,  die  sieh  bei  aehMo  Bltem  eiDgrefandeo,  um  mh 
uns  den  Geburtstag  eines  nahen  Verwandten  «o  feiern,  ging  es  laut  und  lustig  so.  Pftoder» 
spiele  wurden  gespielt,  Uätsel  geraten,  man  hatte  ein  Weilchen  getaatt  —  alles  war  in  der 
aoBgalasaensten  Stimmong.  Da  wurde  von  verscliiedetien  Scit«Q  der  Vorechlaj^'  H'ei^i[icijt,  die 
maHkallecbm  Mil^tlieder  der  Geaellschaft  BoUten  nun  einmal  durch  Vortrag  von  Mnukstücken 
die  AawMeodw  mtorhallee.  8o  naaehae  Lied  war  teiiM  gaevogta,  nandi*  beitaiea  oed  «rn« 
stes  Stttck  Torgespielt,  da  trat  die  Reihe  auch  einen  entfernten  Verwaudt«u  voq  mir,  der  schon 
oft  wagen  seine«  schönen  Klaricrspiols  bewundert  worden  war.  Mau  forderto  liin  auf,  ein  StAck 
HMb  aienel  vorzutragen,  das  er  neulich  in  einer  andern  fleaeHiflhift  vorgaspialt  und  fQr  welches 
er  ao  leidNo  Bei£iU  gaemlat.  Dar  jonga  Maoa  tha^  wia  aiaa  von  ihn  Tarlaagt,  and  alla  waran 
derdb  ailn  Spiel  eoMdk  Faat  nlanniid  kaaeta  dea  voigatragna  StDck;  maa  fragte  daher  eaeh 
dem  Komponisten.  Doch  gelt^am  genug:  Max  —  dies  i«t  der  Vorname  meines  Vetters,  —  zOgarta 
mit  der  Antwort»  bis  er  endlich,  als  man  von  allen  Seiten  in  ihn  drang,  Fulgeudes  erzählte: 

sieh  lenrta  in  Leipzig,  wo  ich  Jahr  und  Tag  galebti  eben  £ebr  tüchtigen  junges 
Moaiker  kennen,  von  dam  alla  seine  Lehrer  sich  das  Beste  Terspraehaa,  und  dar  schon  als 
Jangar  Vaaseh  eine  Reibe  bedeutender  Stocke  komponiert  hat.  Von  ihm  rOhrt  diese  Sonata 
har,  die  ich  soeben  gespielt.  Kiue  tiafeniste  und  tifftraurige  Erinnt'rung  verknüpft  sich 
fiBr  mieh  mit  diesem  schonen  MusikslQck.  Mein  junger  Freund  war  von  jeher  brnstleidend. 
Aahaltendaa,  angaitiengtea  Arbaiten,  aaaientlleh  bei  Kacht,  BuwMe  ihn  kilnker,  bald  arkanntea 
die  Ärrte  die  Syin]itoine  der  Schwindsacht,  und  mit  Itnrtüii  Schmerz  erfuhr  ich,  dufs  meinem 
edien  jungen  Freunde  nur  noch  wenige  Monde  zum  Leben  bescbieden  seien.  Bald  war  ci  aa 
das  Bett  gefesselt;  jita^  wo  er,  der  treffliche  Känstler,  dem  Klavier  die  sOfsen  Harmonieon  nicht 
nehr  aa  entlocken  varaeohts,  bat  er  mieh  oft,  ihm  asiaa  eignen  Kompositioaen  Torzospielsn. 
Toai  allen,  was  er  geeohriebei,  hatte  er  gerade  du  Stflck,  welches  ich  soeben  Torgatiagan 
habe,  am  liebsten.  Oft  habe  leb  es  ihm  vnr^'e>i>ie!t  und  oft  gesehen,  wie  seino  Aagen  glänzten, 
wenn  die  sOben  Harmonisen  ertSnten,  die  sein  Qenius  erfunden.  So  kam  ich  auch  wieder  ge- 
rade beut  vor  einem  Jahr  zn  ihm.  Schon  beim  Betraten  der  Webnong  sagte  mir  seine  Wirtin, 
dab  meinsa  Ftenndes  Zoatand  sich  arbeblieh  versoblinmerl,  ja  dab  das  Äufaerste  so  befQrch- 
tan  Hi.  Leider  wurden  die  Mitteilongen  der  braven  Iran  dareh  das,  was  ich  sab,  nur  la  sehr 
beetitigt.  Mit  heiserer  Stimme  richtete  mein  Freund  noch  einige  Bitten  an  midi,  die  eich  auf 
die  Ordnung  seiaea  NacUasaea  belegen;  ich  wollte,  da  er  aichtlich  schwftcbsr  wurde,  schnell 
lUB  Ant  eilea,  nat  deeaea  Btllb  la  Anapraeh  la  aabiaeB.  Aüeia  miB  fieaad  veraehrte  adr 

a 
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Um.  nWk  lUilH«,  «gte  «r,  ••Mb  1«b  tnr  iwoh  «adg«  MtoitM  n  Mbn  h^M  irarto. 

Willst  Du  etwas  fOr  mich  thun,  so  spiolo  ioiir»  R'-natc,  deren  KlSnpe  mich  so  oft  enIsBaktU« 
Hit  Tbränen  in  den  Äugen  setzte  ich  mich  au  das  KlaWer.  Als  ich  geendet  und  wiadtr  aa 
das  Bett  tneiiMS  Freundes  trat,  da  sab  icb,  daTs  sein  0«ist  die  irdische  HQlle  verlassen  halt«. 
HiaaliKlMir  Friadt  mr  Qbtr  tarn  Angaiieht  gibniMi  aator  daa  KUagM  dtr  Miuik  hstto  er 


Mein  Onkel  C.  hat  viele  .lahre  in  New-Yurk  gelebt.  Er  bat  sieb  w&tirend  eeinea 
Aufenthalts  daseibat  unausgesetzt  bemDbt,  das  Schicknal  der  uhlreichen  deutschen  Auswanderer 
■lO^ieliak  w  bMMm,  di*  dort  allj&hrlieb  «iotnlbn.  Sinw  Fall  ers&hlt«  w  Oftar,  dtr  ftehb 
doodfeh  iMwaht,  mit  wslelm  8orglosif?k«it  aad  Vabadaebtsamkeit  Lente,  dsnm  m  in  d«r  HU- 
mal  gut  erKclien  Vi.um'.e,  um  Jer  l<!t'inlii;i:.it<.!D  Veranlassungen  willen  in  ilie  Fremde  zislien,  um 
von  dort,  oacbdsm  sie  too  gewisaenloiten  Oaunem  ins  äubsrate  Elend  gebracht  aind,  völlig 
fMmt  nd  ve«  altaa  oiriliUlM  meb  DMrtMlilMid  mfletoBkibm. 

Reim  Eintreffen  eines  deutschen  Answandrerschiffs  im  New-Yorker  Hafen  hatte  sich 
mein  Onkel,  wie  er  auch  gonat  oft  tliat,  lui  der  Landnngstelle  eingefunden,  om  arbeit-  und 
stellensuchenden  L»nd»leuten  sogleich  mit  Hat  und  Tbat  zur  Hand  zu  sein.  Eine  ans  fDaf 
Panooen  beatebende  scbwdbiMba  BaoamhiDUie  llal  U»  beaendan  doreb  ibr  woblblbigw 
■MOiehaa  Xaban  nf.  Mrin  Onkel  lieh  rieb  Md  ntt  den  ▼atar,  aiiiaa  atatUI^,  bedi- 
gewachsenen,  kräftig  gebauten  Manne,  in  ein  Gesprüch  ein,  \iui  fragte  ihn  nach  seinen  Plänen 
für  die  Zokanft  S.,  so  war  der  Käme  des  Mannss,  schien  sich  im  fremden  Lande  goldoe 
Bargt  M  «mpraehan.  Br  aal,  Ngta  ar,  ndt  Laitan  ii  OMarhudlmig  gatrttan,  waleha  Ihm 
fltr  ein  hObschee  SQmmchen,  das  er  in  Deutschland  ane  dem  Verkauf  neines  Banemgutes 
gelöst,  ein  grofses,  einige  hnndert  Meilen  landeinw&rts  gelegenes,  äurseret  ertragreiches  Land- 
gut Oberlassen  «Orden.  Er,  wie  seine  Frau  und  aaiM  Kindar  iaIaB  gaipatat  tttaMg  n  tr- 
iMitao,  und  60  hoffe  er,  dafs  alias  gut  gehen  werde. 

Mein  Onkel,  der  sofort  vermutete,  dafs  der  brave  Schwabe  in  daa  Oarn  frecher  Oauner 
gaglligeD,  warnte  ibn  vergeblicb  davor,  seine  Barschaft  zu  schnell  herzugeben,  und  erzUlte 
ibm  Ten  dam  ünglflek,  in  walebaa  so  mwiobe  deutaeba  Fanilia,  die  IbnlicbaB  Tenpfacbaagaa 
geinmt,  garatan  aai.  Allein  er  predigte  tevbei  Ohren.  Unaar  hiaderer  Tiaadamaim,  dar  tea 
den  Schwindeleien  der  neuen  Welt  nichts  verstand,  blieb  fest  in  seinem  Vertrauen,  nnd  mein 
Onkel  mufste  endlich,  da  er  die  Fruchtlosigkeit  aeiner  BemOhungen  wohl  einsah,  von  aeioen 
Tantanngan  ehlaaaai. 

Allein  während  des  mehrtäf^igen  Aufenthalt-!  jener  Familie  in  New -York  traf  mein 
Onkel  noch  mehrmals  mit  ihr  zusammen,  und  so  erfuhr  er  auch  die  Veranlassung,  welche 
sie  zur  Anainndennf  haiw«g«h  Leidar  laigla  alah  uah  hier  diaaalhe  UaBberhgtttlt  ud 
ObaiaUong. 

In  einem  aehwiUeebte  Dorfe  Iietta  S.  ein  atetttlchaa  Baattatam  ?on  arinen  Tater  «r> 

erbt  und  galt  nicht  nur  in  seinem  Dorfe  als  der  reichste  Bauer,  sondern  war  auch  allgomcio 
in  der  Dmgegend  als  aebr  woblhabead  bekannt.  Da  war  er  darcb  aeia  eignes  Verachuldea 
in  ällarM  Blndd  mit  aainao  Naohban  geraten.  Fialen  inarat  nnr  hellige  Werfe,  nenn  die 
Bauern  abend»  im  Wirtihan«!  lusnmmontrafen,  so  folgten  bald  Prozesse,  nnd  als  unser  Bauers- 
mann einmal  über  das  andere  Mal  vom  Gericht  Unrecht  bekam,  da  wurde  er  bald  von  allen 
aainfti  Mbn«  terinairt  nad  TeiUhnl.  Sahiaa  dam  alte  Ktaae  diaa  ackaa  knnm  «Mf 


Die  Auswanderer.  (H.  u.  P.  für  IV.  S.  308)- 
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lieb,  M  tnr  tkn  ein  vaim  BeliiHr  «odi  UMtr.  Wb  mSn  Talar  und  Otobn»»  InU»  «r  trft 

Jahren  al=i  ier  rcicliHti»  und  iin^esehcnsto  Bauer  dM  örtfi  Jas  Ehrenamt  des  OrtMcholzeu  iDii« 
gehabt  and  war  auch  zu  demselbeu  alljätirlich  wM«r  «rw&hlt  wordto.  J«U(,  wo  «r  bo  vitl 
ai  ailiwm  Anaehn  eingebfifat  hatte,  ttbertrogM  die  Btvan  dlM  Ast  tiotm  andan,  dtr  mar 
vial  weniger  wohlhabaad,  abar  rahig  nnd  TertrtgHch  war.  Anatatt  in  der  ihm  zugefDgten 
KiinkoDg  eine  gerechte,  <n  innerer  SelbatprOfang  mahnende  Strafe  xo  erkeoneo,  sah  der  em- 
pAndliche  Mann  in  dem  Verfiilifen  seiner  Dorfgenossen  nnr  Uadaak  and  Boablit  Old  Man  taf 
BafMuf  aoa  der  ihm  anertrfiglieb  •cheiaesdaa  Lage. 

Da  frafn  Agantea  la  MinaaDarfe  ain,  «eleka  aaswandannigalaatigen  Bauern  za  niedri- 
gem Preis«  Kchneüe  f  lurfahrt  nach  Amerika  verliiefsen  und  die  verlockendsten  Bilder  von  der 
Herrlichkeit  dar  neuen  Welt  entwarfen.  Schnell  entaehlob  sich  S.  auaauwandern;  er  verkavAe 
Hab  nod  Oat,  «ad  nabn  Ar  aich  oad  die  Bebdgw  PHttia  aaf  liian  aaeh  Haw>Tork  gahan- 
dao  Sobiff 

Diea  war  die  Geschichte  dea  Baueramannos. 

Z«ai  Jabra  laag  bOrta  nei«  Oakal  vlebla  von  ikn.  Da  traf,  als  er  ahm  Tagn  afaa 

Herberge,  in  der  lumeist  Deutache  verkehrten,  besachto,  sein  Blick  auf  Zßg-o,  die  ihm  bekannt 
aeUanan.   Said  wurde  auch  er  erkannt,  und  nun  erfuhr  er  eine  eracbQtterude  Begebenheit. 

Wia  «QiriMimtahaii,  war  dia  biava  adiwibia^  Baairaflniflla  m  aU'  ikr  Bib  sad  Oit 
batrogen.  Das  ansehnliche,  argiaMga  landgnt,  von  dem  der  leiebtgttubige  Schwabe  gespro- 
ehan,  wiea  sich  als  ein  Stock  nnfrnchtbaren,  in  ganz  ongeannder  Gegend  gelegnen  Landes  aus. 
Übaidita  waren  die  btofig  eich  einatallenden  Indianer  eine  wahre  Plage  dieser  Gegend;  nicht 
gaaeg,  dafa  aie  die  Faldw  mwflataten  und  daa  Viab  wagtriabao,  ancb  Leib  und  Leben  der 
weiben  PBanzer  gef&hrdaten  iia  oft  genug.  Da  von  elaen  koatspieligen  Prozeß  gegen  die 
G.iune-,  die  dieses  Land  a!s  gesund  und  ergiebig  ai)peiir;e.ien ,  keine  BiHs^erung  der  Dinge  zu 
erwarten  war,  ao  hatte  mau  aich  in  die  achwere  Lage  gefunden  und  bemQht,  durch  um  ao  an- 
gaatoaagliia  AiMt  aOoa  «Mar  gak  la  BMcbaa.  Allala  beattaffiga  &a*kbiil  aaabt»  dia  aa 

tüchtigen  und  arbeitagewohnten  Lente  bald  so  kraftlos,  dafa  aie  einsahen,  so  kSnne  e«  nicht 
weiter  gehen.  So  kamen  sie  zu  dem  achweren  lilntflchlDrs,  den  kleinen  üeat  ihres  VerioögeDS 
dazu  zu  Terwenden,  die  RQckreise  nach  Daataabbtod  BuabilaD.  Iiaak  oad  abnd  «aiw  BMara 
oad  Xiader  in  New-York  angekommen. 

Mein  Onkel  erleichterte  nach  Möglichkeit  ihr  Loa.  Aber  leider  raffte,  noch  ehe  die 
Ikmllie  an  Bord  gehen  konnte,  der  Tod  den  Vater,  den  achwere  Krankheit  und  Gram  nad 
Sattkaaeboog  nai  alle  Kraft  gebraeht,  dahin.  Mais  Ookal  gab  dK  traangan  Witwa«  dia  ala 
Betüerin  ia  Ihre  Hainat,  in  dar  ato  ali  mblbaboada  Ftae  gafaM,  larfiekkabraa  aollte,  aad 

durch  daa  erlittene  harte  Gescliick,  namentlich  durch  den  Tod  ihres  heifsgeliebten  Mannes 
tief  gebeugt  war.  Empfehlungabriefe  an  seine  Bekanutea  und  Verwandten  in  Dentachland  mit. 
Sie  ist  in  ihr  heimtscbee  Dorf  nrflekgekehrt,  nnd  Mutter  und  Kinchr  arbaitaa  aaf  daiaialbia 
OoH  daa  aia  aiaat  ihr  Eigaa  gaaaBat  battaa,  aaa  ala  ZagaUUiBar. 

Ich  habe  in  meinen  bisherigen  AusfQhrunßen  der  —  soweit  mir  bekannt  ist  — 
allgemein  herrschenden  Auscbanung  entsprechend  die  Erzählung  als  diejenige  SpbSre 
aogeseheo,  m  der  sich  der  Quartaneraulsatz  bewegen  muXa.  So  wesentlich  und  wich- 
tig mir  andi  In  allen  «ndain  BeiiaiNngn  dar  Unltneliiflil  endniBt,  iar  siriadun 
Tarda  und  QnarU  obwaltet,  ao  kann  ich  dodi  aoch  die  l^^racfakraft  dar  Tartiaaer  nicht 
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wesentlich  höher  veranschlagen.  Nor  den  Unterschied  sehe  ich,  dafs  der  Tertianer 
der  Geschichte  Dicht  mehr  8o  rein  rezeptiv  gegenübersteht ,  Jafs  er  imstande  ist,  Ge- 
sdUchteD  mit  einander  tu  einem  grölsem  Ganxeo  m  TerkoUpfea ,  unA  ti  M  ttnar 
YotaillpAmg  logiMimi  ud  drthetfnchen  G«sleli(B|Hinkt«i  BedunuK  na  tngm  vaniMg. 
Tertianer-  and  Qusrtanerau&ati  verhalten  sich  in  diesem  Pankte  etwa  wie  mehr«tim- 
miger  und  einstimmiger  Gesang  zu  einander.  Betonen  nifii<sen  wir  aber,  dafs  auch  auf 
der  böbera  Stufe  die  Erz&hlung  nocb  immer  das  eigentliche  Eiemeut  bleibt,  ßefiexio- 
nea  aamUIlao  oder  «iedem«nb«a  liegt  «ifeertalb  d«r  BpUra  dei  Taitinan  «baan 
«ia  daa  Qnrtanera.  Wer,  wie  der  Verftnaer,  vlettMdi  taeh  ai&er  der  Sclialzeit  nit 
Schülern  'iiescr  Stufen  ziisnmmcnziitrtfTtin  Vt-ninlassung  bat,  wer  sie  da,  wo  sie  sich 
am  (reisten  und  oatürlichäten  geben,  studiert,  der  nimmt  wahr,  wie  ihre,  im  allge- 
meinen in  der  Ersäblnng  sieber  tud  fest  auftretende  Sprache  schwanlct  und  nmlier- 
tappl.  wen  riadwBalaiioa  imAnadnok  diaaeo  aoD.  MMUb  aind  «Ha  nia  abka» 
delndcn  Themata  alB  fttr  diese  Stufe  nicht  geeignet  anzusehen.  —  Einige  Icurze  Hin- 
weise auf  Gruppen  ton  Thematcn ,  die  mir  als  besonders  geeignet  erschienen  sind,  will 
icli  im  Folgenden  geben:  es  liegt  mir  fern  eine  voUständige  lopik,  nach  der  Aufsatz- 
thenata  sa  fladn  aeiaa«  lelireiben  sa  woHea 

Da  eaga  AaMumag  aa  daa  Laaiatelf  Ja  Tertia  abaaao  wi«  ia  Qaaita  «Ja  «a- 
aentlichee  Erfordernis  ist,  so  weise  ich  zuerst  auf  die  grobe  ZaU  vaa  Gedichten  hin, 
in  denen  absichtlich  oder  unabsichtlich  aber  historische  Vorgänge,  deren  Kenntnis 
eigentlich  au  einem  genauen  Verständnis  des  Gedichts  nötig  wftrei  nicbla  gesagt  isL 
floU  dar  BcUOar  da  deraitigea  Qadieht  eigiaaea«  ao  bat  er  etwa  daaadbe  la  tbaat 
iria  ata  Ifalir,  der  eia  tob  eiaen  aadan  Meiater  aagefiuigaBea  BOd  aa  End«  bringt 
Die  Schwierigkeit  liegt  darin,  nichts  Neues  bfaaasathun,  was  nicht  genau  zu  dem 
Alten  pafet.  Wie  viel  ist  in  dem  Uhland 'sehen  Gedicht  »Das  Schlofs  am  Meer«  dunkelt 
Waa  für  ein  Schlots  habe  ich  mir  au  denken?  Die  Borg  eines  alten  Wikingerkönigs, 
die  PUz  etaaa  dentidiea  FBiaten  dea  Uittelaltara,  eta  Bdilob  i»  StU  der  Zeit  Lad» 
wigs  XIV.?  Die  Frage  nach  der  Zeit  mag  iufserlicb  und  unwesentlich  t  rrcht  inen: 
allein  ebenso  sind  wir  auch  im  Uuklareu  darüber  gelassen,  ob  die  betrauerte  Tochter 
gestorben,  ob  sie  ihren  Eltern  entführt  oder  entflohen,  oder  ob  sie  gar  von  ihnen  ver* 
stolsen  ist  Wer  singt  das  Klagelied?  Der  Kfinig,  die  Königin,  dar  Brlntigam,  der 
Breder,  eta  tnaar  Oienar?  -  Ala  leb  üblaod^  Gedicht  >Dia  Vitergiaft»  (&  a.  P. 
8.  87)  besprach,  wnrdaa  mir  von  meinen  SchQlern  die  verschiedensten  Motive  fBr  die 
Handlungsweise  des  Königs  angegeben:  er  ist  ira  Kampf  besiegt  und  will  die  Schmach 
nicht  überleben,  —  alle  seine  Söhne  sind  im  Kampf  gefallen,  er  allein  hat  den  Tod 
nkbt  fiadea  Mäaaa  —  ada  ctail|er  8oba  hat  deh  der  VorfihNa  aawtrdig  geaeigt 
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md  InIM  an  dn  wtwwiMadwi  iat  Gnbi  —  An  die  An&ngsstroplieii  dw 
aiidhdiw  Ofldichla  »d«r  tote  SoMel*  <&  14»)  sehlob  Utk  iu  AnMtbem;  »w- 

schicdenes  Los«.  Zwei  Knaben  Bind  zusammen  aufgewachsnn ,  der  eine  ist  der  Sohn 
des  reichen  Gutsbesitzers,  der  andre  der  Sohn  eines  armen  lügelohners.  Der  Arme, 
der  als  brav  und  tflchtig  gescbilderl  i&t,  fälU  als  gemeiner  Soldat  im  Krieg,  den  er 
■b  WehrflNun  nitaiedit;  dar  Reidie  kehrt  mit  liehra  Titehi  beMmt  ud  «dt  Ofden 
and  Ebrenseicben  geschmflckt  ans  dem  Kriege  znrflck  —  aber  seine  Angehörigen  freaea 
sich  wenig  über  die  Heimkehr  des  von  niemand  geliebten,  herzlosen  Mannes.  — 
Lenau's  Postiilon  (S.  146)  gab  mir  das  Thema  »Eine  Fahrt  mit  der  Postt  ao  die  Hand: 
eioe  R^he  erglaiender  Ehuelbelteo  mufste  liier  Uunerfondea  werden.  Audi  Oh»- 
nieao'e  Weeebfian  (&  14»)  iit  nidit  eo  aetaaif  oad  denUidi  geiehildert,  ddb  ideht 
mancher  Zug  binzuerfiinden  werden  könnte,  der  geeignet  wAre,  das  Leben  und  Trei- 
ben der  braven  alten  Frau  nna  völlij;  klar  zu  machen.  Ich  nenne  ferner  Hebbel. 
Das  alte  Haas  (S.  15Ü),  Kerner,  Zwei  Särge  (S.  87)  u.  a.  In  allen  diesen  F&llen 
idrd  der  Ldner  in  der  Regel  lielit  aelir  Bit  der  tetigen  GeieUdite  vor  die  aeUller 
fielen,  aenden  feo  ^Keaen  Terlnagen,  dato  ai«  die  gedgneteo  2llge  neUiat  «iflndent 
ihnen  auch  nicht  etwa  eine  einzige  Disposition  als  die  allein  passende  bezeichnen.  — 
Das  Auffinden,  Beurteilen  und  Zusammenfügen  logisch  und  ästhetisch  zusammenpas- 
sender und  für  &iae  einheitliche  tiesamtkompoeition  angemessner  ZQge  bildet  auch  den 
HuylBalaan  einer  andern  Obmg,  die  Idi  gMebfidls  aelir  bawihrt  getanden  liabe: 
iah  meine  gewisse  Arten  der  Schildemng. 

In  dem  Aufsatz  »Kreuz  des  Südens«  von  Humboldt  (S.  351")  habe  ich  meine 
Schuler  immer  besonders  auf  die  Worte  aufmerksam  gemacht,  mit  denen  Hnmboldt 
auf  eeioe  »penÖoUchen  Rflhrungen«  Bezug  nimmt  Ich  scblofs  hieran  die  Betiadi- 
tang,  dab  Sdiüdernngeo  ven  Vatamndieininngen  nnd  nodi  mehr  vea  Nataianlgniaean, 
die  sich  ja  in  der  Zeit  vollziehen,  zu  einem  Teil  wenigstens  in  die  Form  der  Er- 
zählung eines  Erlebnisses  gebracht  werden  müssen.  So  gewinnt  der  Schildernde  Ge- 
legenheit, die  Einwirkung  des  Hergangs  auf  sich  oder  auf  andre  lebende  Wesen  darzu- 
legen  and  den  ganzen  Hergang  selbet  ona  dadneb  ventiadlichcr  nnd  aaBchaalidiar  an 
mndmn.  b  einer  BdOderang  eniea  Oewitton  werdan  aha  die  dardmÜhtea  ElaMar 
eines  Toorieten,  sein  Bemühen  Schutz  unter  einem  Dach  zu  finden,  der  Angst- 
schrei des  Menschen,  der  in  seiner  Nähe  den  Blitz  einschlagen  siebt,  ja  die  Einwir- 
kuog  des  Unwetters  auf  die  Tiere  ebenso  wesentlich  sein,  wie  die  ScfaUdening  dee 
ffimmela,  daa  Oenaan,  dea  bnaaeaden  Waldea  nnd  den  «ngendan  8aaa.  Yarg)hHB> 
bei  denen  der  SehOler  Veranlassung  findet,  eina  Bdbe  aeMmr  anihkudea  Ziga  an 
arfiadan,  hei  denen  alae  die  Sehildamng  aathefc  etgaatUeh  aar  eiaa  BeOm  w»  teOa 
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angedeuteten,  teils  aiisgefohrten  Erz&hlangen  zusammenhält,  werden  vorzQglich  geeig- 
aet  sein,  als  Stoffe  zu  Aufsätzen  dieser  Art  venrendet  zu  «erden.  Für  TbeOMUi 
iAk  dnt  ObinditMaiDung,  eine  PeMidirua^  da  SqnaMndMDd,  da  Waldbrand  eta. 
vSidra  dla  KBahmi  tdchurtMi  mIumII  dia  gaetgaataa  Bfeoff  n  ^■>'*— ^  wBgBii- 

ÄhnUcb  dieser  Angabe  wäre  die,  eine  Person  so  tu  Bchfldem,  dafe  sie  in  flirem 
Stande,  in  ilirer  Wirksamkeit,  womöglich  in  allen  irgendwie  far  unser  Wissen  interes- 
santen Beziebongen  genügend  gekennzeichnet  ist.  Der  berrlictae  Abschnitt  aus  Im- 
Mnaaaai  Oberhof,  dar  dea  Hofcdialwn  bd  Mtner  Arfadt  addldnt  (—  Mitt  Iddar 
im  Loaalmdi  — )  Awt  Uw  ala  Haatar.  Ola  Stafl!»  nliaHi  naka  liegaa  ude:  ab 
Alumnus,  ein  InmHdaj  Xaiatar  X.  (lignd  aia  Baadwariw  ia  adner  Wcrintitte) 
n.  dergl.  mehr. 

An  dritter  Stelle  mflchla  Idi  hier  die  analoge  Bcbaudlung  von  Kunbtwerken 
baqnedMa.  Baa  Flgar,  via  a.  B.  daa  Mlrnbaigar  GiaaeBilaadieat  irtTda  idi  ao  b»> 

kaadeb  lassen,  dafs  die  Eitodaag  daes  Uftrcheos  aufgegeben  wird,  welches  die  Bai- 

taag  der  Figur,  insbesondre  auch  ihren  Gesichtsaasdruck  motiviert.  Hat  ein  strai» 
gar  Vogt  dem  bedrängten  Ilaoue  alles  genommen  und  ihm  und  seiner  Familie  Our 
diese  swei  Tiers  zur  Spdse  gelassen?  —  ist  Feuer  auf  seinem  Hofe  aasgebrocheo, 
oad  hat  er  wa  alleai,  was  er  beada,  aar  dissa  beideo  Tiere  gerettet?  —  hat  etwa 
der  P^Mha  alles  Federvieh  gewürgt  und  hat  sich  nur  diese  beiden  G&ose  entgehen  las- 
sen? —  auf  solche  Fragen  mufs  das  zu  erfindende  Märchen  antworten.  —  Eine  Reihe 
von  öffentlich  angestellten  Kunstwerken  und  Figuren  sind  in  ähnlicher  Weise  nur 
aaa  der  bantnia  bastianater  Hergänge  venMadttdi.  Jedca  Baus,  an  den  vendde- 
dfloe  Besitzer  ia  Tersdüedensm  BtU  «ad  Siaa  gebaot  haben,  whrd  eigeatüeh  erat  da» 
durch  in  seiner  jetzigeu  widersprachsvollen  Gestalt  erklärt,  dafs  mau  sich  verschiedene, 
alle  Differenzen  motivierende  Geschichten  dazu  ersiunt.  —  Vor  allem  habe  ich  zu  solch' 
einer  i3ehandlung  Bilder  verwertet.  VervielAltiguugen  der  Meisterwerke  eines  Gamp- 
haaeea,  Spongenbeii;,  Blaibtiea  aad  anderer  Mdeter,  dena  Piaad  ans  bedeatongi» 
wna  histadaeha  ErdgniBBa  in  edler  Wdee  aar  Aaeehaani«  gebracht  hat«  mtaea 
schon  wegen  ihrer  TenverttMUrkdt  filr  den  historischen  Unterricht  zum  Lehrapparat 
jedes  Gymnasiums  gehören.  Allein  auch  audrL-  genrcbaftc  Darstellungen  von  aner- 
kanntem Wert  miibten  uusre  Klassenzimmer  zieren.  Ich  habe  bis  jetzt  immer  die  ent- 
sprediendeB  BOdar  ia  Stidwa  eder  FhotograpUea  nir  aaadiafldi  «der  klhea  nOaMa, 
and  habe  sie  dann  eingerahmt  drei  oder  vier  Wochen  lang,  d.  b.  von  dem  Tage  aa, 
wo  die  Besprechung  des  Thema?  anfing ,  bis  zum  Tage  der  Ablieferung  des  Aufsatzes, 
oder  besser  bis  zum  Tage  der  Rückgabe  der  korrigierten  Arbeiten,  in  der  Klasse  h&n- 
gea  iaaeea.  Aach  hier  ist  das  Wesentliche  nur  die  Eridäraog  oder  Ergänzung  des 
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Bildes  durch  angemessen  ausgewählte  uud  angcbnichU*  Erzählangen :  keineswegs  kann 
es  iigeod  wie  hier  darauf  aukommen  in  glüuzender  oder  schwungvoller  Weise  ca  scfail- 
dm  Je  nehr  OeaeUditeB  ia  dem  Bilde  io  auee  eefhaltea  aiDd,  eder  doch  ew  ihn 
Iwnn  eatiriddt  «erdea  kOnen.  an  ao  gedgneter  fat  ee  flir  des  beapiodieiMii  Zwack, 

Ich  führe  zaerst  Jordaus  bekanntes  Meisterwerk  »Der  Witwe  Tröste  an.  Eim 
Oeschichte  mufs  den  Tod  des  Mannes  behandeln  —  ich  verwies  hierbei  auf  LenauB 
Gedicht  »Der  Schiff^ungec  (S.  148)  und  besprach  dies  Gedicht,  —  die  zweite  giebt  dea 
VW  nmara  Augen  eich  ToUsieheDdeD  Hergang  iriedat  die  dritte  betrifft  den  Knebee, 
der  det  Segil  in  den  8dnh  aCedtt  —  «iid  er  eineflMiM  der  Matter  mIbi  oder  etm 
wie  der  Vater  in  den  Wellen  ein  frühes  Grab  finden?  —  die  vierte  das  Mfidchen,  die 
ftinfte  das  oben  hängende  Bildchen,  welches  ein  Schiff  darstellt  u.  s.  w.  Das  erste 
AufsatzUieoia,  welches  ich  in  diesem  Semester  in  Über-Tertia  stellte,  war  Eybel's  Bild 
•Der  grobe  KorfÜnt  bei  FehibeUfa.«  Die  Beepraohoog  des  BOdee,  die  in  den  patrie* 
tieehen  Stoir  vorsOgiidi  pelite,  mit  vdeben  idi  deo  Unteiridit  begau,  flllte  die 
beiden  ersten  Stunden  des  Semesters  aus  —  ich  bemerke  dies  ab^iclillich,  da  ich  oben 
von  der  verschiedenen  Ausdehnung  der  den  einzelnen  Gruppen  zugewiesenen  StofTroasse 
sprach.  Die  Ereigniüse  vor  Fehrbellin  mufstcn  zuerst  kurz  besprochen  werden,  dann 
tolgte  die  Erdblong  der  Schlacht  aelbst,  dann  die  Sage  tob  Frohen,  denn  die  Erleb» 
sine  dee  KarfKrsten  in  der  Sdibcht,  acblieWid»  ihr  Anfang. 

Ich  habe  ebenso  noch  Wergelands  Bild  »Ein  Normannenzug«  (im  AnschluCs 
an  Uhland's  Taillefer,  den  ich  deshalb  zu  den  Abschnitten  der  üeldensage  im  Ober- 
Tertianer-Kanon  gesetzt),  Piloty's  Bild  »Wallenateia  auf  dem  Zuge  nach  l^er«,  Span- 
genberg'a  •Einiog  Lathen  in  Worms«,  Camphaoraii  •Friedrich  der  Grabe  in  Pota- 
danc  bearbeiten  lassen. 

Nicht  aaervlbat  mag  Mar  ehi  nif  aehr  maeotlidi  erocheiaeoder  Venog  dieaer 

Oattnng  von  Thematen  bleiben.  Seit  langer  Zeit  wird  von  Pftdagogen  die  Fraßo  ven- 
Üliert,  wie  die  Schule  die  Meisterwerke  der  Kunst  für  ihre  Zwecke  zu  verwerten  habe. 
Der  Lehrer,  der  Themata  wie  die  oben  angeführten  von  Zeit  zu  Zeit  stellt,  leitet, 
l^anba  ieh,  an  beaten  aeioe  Schlier  in  fenaaam,  grCndficbeD  Erteaea  und  Tarslehea 
gediegener  Kunstwerin  an.  JedenCdls  iat  die  Gefahr,  seichtes  Knnstschwatzertum  so 
beordern  bei  dar  «ob  odr  toigMchtegenen  BebaadioagtiieiM  giaalieh  anageachlMaaa. 

Als  Probe  füge  ich  hier  den  Aufsatz  bei,  den  ich  Ober  Wergelands  Nor- 
mannenzug (Hanfstaengl's  Kunstverlag  München  No.  1360)  angefertigt  habe.  Als  Dis- 
position gab  ich  I.  Vergangenheit,  d.  h.  die  Ereignisse  bis  zur  Ankunft  des  groCsen 
ScUft  aa  dar  Stella,  wo  eich  deaadbe  Jetat  beamtet  IL  Gegentnit,  EnlgniaBa 
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tab  rar  Landang  des  Boolai.  IIL  Zakonft,  ScUeknl  dtr  N«fMaaN  mA  flinr 

LiaduDg.    Teil  III  sollte  Ranz  kurz  hchandclt  werdpn. 

I.  Im  hohen  Korden  waltete  vor  grauen  Jahren  Svend,  der  WikingerkOnig,  der  duroh 
Miwkt  hanUelw  Thrt,  dweh  oMdira  UhMn  Krkigmir  ««ttkii  bwllwl  «w.  TnOielM 

Sohne,  die  mannhaftesten  nnd  streitbarsten  Helden  seinee  Heerbanns,  blickten  in  ihm  anf. 
Wohl  strahlte  namentlich  Harald,  sein  ältester  Sohn,  in  Kraft  nnd  Stirke,  wohl  hatte  er  schon 
viele  giftniende  Waffentbaten  vollbracht,  schon  Tiele  KühmoHkranM  sich  verdient;  da  traf 
■chweres  Oiiglaek  deo  Qrew,  der  voll  Stoh  aod  Freod«  in  die  Stekitoft  geblickt.  Te« 
dsMi  Kriegnagr  htingektkrt,  geriet  Barald  bei  der  Trilmg  der  Bent»  bH  MiiMB  Omoami 
in  Streit,  und  erscliltig  im  Jähiorn  Hildebrand,  den  Braltr  Mine?  Vators.  Kanm  war  die  griirs- 
Uohe  That  geschehen,  so  erfafste  den  Mörder  heftige  Seue,  nnd  tiefer  TrObsinn  amhQllt«  sei- 
MB  Geist 

Ja  Wedau  Hain  eilt«  er,  and  bot  eich  lalhit  dem  Gotte  als  Opfer  dar.  AUeio  Bal- 
Itad,  der  greiee  Priester,  dem  Harald  sein  Brelleebwert  darbot,  nm  es  ihm  in  die  Brost  an 

«turfen,  weiRort«  sich  dem  Gotte  ein  diifor  durziibriogen ,  da«  er  niclit  wullo.  »Lebe«,  sprach 
er,  laber  weiche  von  hianeo.  LOae  das  echDeUele  Schill«  da«  ao  uoeers  Ueicbes  Kflet«  ankert, 
•Mali  Kriegmlk  anf  nad  ridit»  d«a  Bog  das  Dnu^ben  g«n  flemMaontargang!  Waan  da  haa» 
»dert  Tage  anf  dem  nnwirtlichen  Meer  nmhergeirrt  bis',,  wirst  il'j  nn  ein  Gestatio  kommen,  an 
»dem  du  ein  Reich  dir  aufrichten  sollst«.  Finster  §;iiig  Uuralii  vun  dannen.  Wohl  tOrnte  er 
anfangs  dhur  die  Worte  des  Prieeters,  wohl  murrte  er  Ober  den  unerwOaechten  Baaebeid;  alWn 
daa  Wortes  de«  Octtas  —  dae  hatta  «r  galobM  ■Amd,  ala  ar  daa  haUigaB  Haio  batiat  — 
nebt*  ar  gehorchen.  80  ging  er  von  danaen  «ad  veriitadita  seinem  Tatar  nnd  alleBi  Volk  Wa- 
duns  RcIjIi.^.  Ellida,  daa  grüf-itc  utiil  .siark^U!  Schiff,  wnrde  ihm  zui^esiirochen,  krieiustöchtipes, 
Dach  Abeutenern  begierigaa  Volk  war  bald  genog  beieammeD,  nnd  fort  eilten  die  kämpf-  und 
ataniflnrahatM  Baekaa  tbar  te  toMada  Ibir. 

II.  Am  neunondneanzigeten  Tage  erschanten  sie  das  Land;  ala  Tags  daranf  die  Soaa« 
sich  ans  dem  Heere  erhob,  lag  das  Schiff  so  weit  von  der  KQste  ab,  als  eines  Hannes  Stimaa 
to  schallen  vermag.  Da  bebhl  Harald  die  Sagd  in  reffen;  er  selbet  wollte  mit  wenigen  Hd- 
dM  aia  Booi  beatatgeo,  an  aawiiaeha— ,  wa  dai  Bobiff  aaa  Laad  geiogaa  werde«  ktaMb 
«ad  an  n  arsplhea,  ob  fainda  in  der  Nlbe  ta  aibliekaa  nian.  Wohl  driagtaa  aieh  viala 
Hannen  dazu,  ihres  jungen  KüniR?  Beplcitcr  711  sein,  mi'.  ihm  zugleich  als  liie  er.stcii  ien  Fufs 
an  die  ersehnte  K&ste  zu  setzen;  aber  Harald  «rählt«  nur  wenige,  die  ihm  der  Ehre  aoi  wQr- 
dlgsten,  die  ihH  ta  Bit  nnd  That  am  geschicktesten  lu  sein  acbienen,  ans.  Frithjof  und  Hageo, 
awai  aaba  Aavarwandta  aainaa  Baaaaa,  hiefk  er  an  Btauar  niedersitzen,  Sigurd  und  Hartataia» 
twei  glaicb  vartnnte  bewährte  Frennde,  Uefa  er  die  Söder  ergreifen,  Thorgten,  sein  Scbild- 
tr&ger,  der  nie  von  seiner  Seite  wich,  ?ii'l'.e  such  hier  Ijei  ihm  sein.  Am  mci^toii  aber  var« 
traute  er  auf  den  graiaaa  Dietrich,  seinen  troatten  Freund  uad  Berater,  der  wie  ein  Tater  iha 
liaUa,  dar  ita  aiaal  ia  8a«U  m<  SMo  ortBrwtoaaB,  dar  tta  ktoyta  nnd  jtgm,  SoUld  nad 
Schwert  gebraochen,  Rosse  bändigen  and  Segel  stellen  gelehrt  hatte.  Voll  klugen  Rates  war 
der  greise  Recke,  und  geru  hörte  der  junge  KOnig  auf  ihn,  gern  ehrte  er  auch  jetzt,  wo  schOB 
daa  Licht  der  Augen  dem  achtzigjährigen  tut  odaacihao»  daa  Hiaiuii  dar  dia  algBiB  äagm 
nach  Snbm  and  Ehr«  blicken  gelehrt  hatte. 

Sehnen  waraa  d»  Minner  bereit  über  dIa  leichte  üntaridaid  zogen  sie  die  lederna 
BrDnne,  die  aas  dem  Felle  des  Drs  oder  des  Bären  bereitet  war.  Mit  eigner  Hand  hatte  jeder 
Backe  daa  Tiar  erlagt,  daaaan  Haat  ihn  jatat  ala  Kleid  diaate:  dann  wann  dar  Wiking  aaf 
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d«m  Lude  vailU  und  mit  Krieg  siebt  bMchiftigt  mr,  M  «w  di«  Sagi  mm  UibUiigiMlti«s 
traib.  D«  mftgt»  tr  dn  grimnMn  Lwn,  dm  wAdm  Lucht  und  «II«  di<  andani  ftmhttami 

Tiere,  die  die  Wäldes  Europas  in  jener  Zeit  nfvch  liclphten.  Die  Sklaven,  die  er  auf  Reinen 
KriegszOgen  erbeutet,  die  die  niedem  Werke  de*  HauBwesens  ibm  verrichteten,  molsteD  denn 
die  Felk  dir  fitogltD  Tiere  verirbeitu,  oad  aai  itiiw  die  eiDfaehen  Kleidar  kanWICB,  tf» 

dm  Monnannen  gtgen  Wetter  und  Stnrrn,  gegen  Lanze  nnd  Schwert  schStzten. 

Über  die  BrOnne  wurden  die  Schwerter  geaeliaeUt)  der  Schild  ia  die  Linke  gemnnna 
•der  Sber  dm  BIcim  seworlSMi;  dem  crgriftii  die  Beelm  die  iIuImi  ^eeN.  dirlw  BkImb- 

stämme,  auf  <iie  einp  hrc'df  ei^pme  Spitze  vorn  aiifiresetit  war.  Bebatnoi  flhite  Dietrich  mit 
dein  Schaflende  beim  Kinsteigen  ins  Boot,  wcihin  er  den  Fnfa  zu  setzm  hebe.  Zuletzt  stieg 
Harald  selbst  ein.  Er  hatte  den  Schild  aus  Thorstra^  BmI  ffnaanen  und  ergriff  des  treoen 
Sebildtrigen  Beehte,  nm  beim  Reateigeo  dee  febiMngN  niobt  co  atraocbelo.  Ab  den  Bug 
des  ScUlfea  tnt  er  aogleich ;  eben  liatle  Thontan  ünn  den  Helm  gereicht,  als  Sigurd  dea  Boot 
mit  einem  l^räftigen  Back  vom  SchifTsktirper  abstiefs.  Schnell  scliicktc  sich  nun  auch  Ilart- 
atein  zam  Werke  an :  er  bängte,  um  ganz  unbehindert  in  aein,  den  berzfömig  geetelteten  Schild 
Uber  den  Sdriiiberd,  wo  auch  Dietrieb  aehm  dm  aahdgm  ainf^aUbigt  batia»  legte  die  Lnaa 
neben  eich,  setzte  den  Helm  aaf  den  Boden  dos  Schiffs  und  bagautt  bald,  gleichzeitig  mit  8i> 
gnrd,  das  Rader  za  bewegen.  Lant  jubelte  Aas  ScI  ilTsvcik,  all  daa  Boot  sich  in  Bewegung 
reizte.  Hell  strahlt«  Ilarald'a  Helm  im  Glänze  der  aufgehenden  Sonne.  Die  mit  AdlerflQgela 
gelierte  Staiilhanbe  war  ehenao  wie  aein  kraiaronder  Sobiid,  der  einen  hohes,  einer  Krone  ihs- 
Hek  gearbeltatan  Baebal  trag,  oeboB  fM  Srmdla  Täter  erbentet  werdm.  Bin  grieefaiedier 
Fürst  hatte  diese  WafFenstflcVe  dereinst  getragen,  und  in  der  strahlenden  ITanpstadt  des  ostrJ- 
miachen  Kaisers  selbst  waren  sie  von  den  geschickten  Hüaden  g-ricchiscbor  Schmiede  verfertigt 
worden.  Nur  der  GQrtel,  der  den  Leib  dea  alten  DuMncli  schmückte,  war  von  ähnlichem  Werte. 
Anf  einem  Zuge,  den  vor  mehr  »la  tianig  Jahren  der  damala  in  bester  liannaalcmfk  atebende 
Beeke  mit  KBnig  STsnd  saeb  dem  Amen  Bilden  gemacht,  waim  die  Helden  an  Hisjnniena 
Koste  [^el.iridet,  und  bei  PlOnderung  einer  Sarazenenv'adt  hiitt«  Dietrich  hier  pinem  Maarcn- 
Mrsten  eigenhändig  das  kostbare  Schwertgeheok  abgenommen.  Auch  Dietrich's  Unterkleid, 
dann  Irael  nlt  gotdenm  Bertm  baeatat  untm,  war  ein  vor  Jabrw  gvirnnmaa  BaateaMIdu 

Hit  der  liochten  anf  den  Speer,  mit  der  linken  auf  den  jugeadlicheD,  dicht  Tor  ibm 
iltMidra  hithjof  aicb  atotsend  ataht  der  greise  Becke  da,  wibrand  daa  Boot  aicb  Jetat  achnall 
forwlrta  bowigi  Dm  Kopf  ndgt  er  naeb  von,  vm  adhMrbann  in  herehm,  ob  an  Lande 
Speere  erklingen,  oder  Schilde  ertOnen.  Sorgsani  spähen  die  andern  Mannen  Haralds  nach  jedem 
Feie  u  der  KOste,  hinter  dem  ein  Feind  verborgen  sein  könnte,  und  fest  bat  Frithjof  schon 
dia  Imh*  gefasst,  um  aofort  so  Jedem  Kampfe  bereit  zu  sein.  Schon  werden  die  Baderschlige 
baganmer,  schon  blickt  Hartatein,  der  das  Bodsr  an  der  rechten  Seite  fOhrt,  nach  dem  Lande 
nm  rechtzeitig  die  noch  immer  zu  schleunige  Bewegung  des  Boots  hemmen  zu  kOnnen-  Bald 
in\^h  der  Kiel  fisclir-ril  in  dfti  Kie-sgrund  fahren:  dann  nehmen  die  Becken  wohl  schnell  den 
Schild  in  die  Linke  nnd  treten  ans  Land,  zn  Kampf  und  Streit  gerOatet  —  Wo  weilten  indea^ 
die  Oedankn  dea  jmigm  IMga,  der  tief  linnmd  aa  Bag  dea  Beetn  atabtf  Kirim  freb«  Wert 
ist  seit  jenem  ün^lOckstage  Ober  seine  Lippen  gekommen,  kein  mentero«  Lächeln  hat  sein 
ernstes  Antliti  erheitert.  DQster  nnd  schwermfitig  hat  er  Tag  fflr  Tag  au  Eilida's  Bord  ge- 
standen nnd  in  die  Ferne  geschaut,  finster  und  traurig  ist  er  seinen  UmiL  ud  MuMB 
aUanait  begegnet.  Und  jetat,  wo  er  der  KAata  aicb  nab^  da  ergreift  m  mnm  nanennbai« 
Wtt  ta  Tiefgebeugten;  nkhk  Mkk  ar  n  die  CMbhm  <ar  bafawdbmdm  Kimpfe,  niobt 
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Bcbant  and  späht  er  nach  Terborgeneneo  Feinden  ans.  Zurück  lehwolfeD  seine  Gedanlcen  in 
die  Tefgugeoheit  SioMod  bilt  er  du  Breitwhwert  in  der  Sechtaa,  nod  tehMi  b«ld  aaf 
Ham,  bald  tat  fie  KMa,  der  mu  inner  nlber  kennt  Seit  Irandert  Tfegea  Int  «r  daa  Imd 
gemieden;  faat  ebenso  wi«  die  Stelle,  an  der  er  jetzt  landen  so!!,  hat  diejenii^e  aup^egehen.  wo 
er  einet  am  elender  Beute  willen  den  Oheim  erschlegen.  Bald  das  Schwert,  mit  dem  er  die 
Mordthat  begugea,  bald  die  eteinige  Karte  laliuit  er  u.  Koch  bat  er  Zeit  Sull  er  das 
Biaas  ia  taiaar  Bnat  begfabaa«  eder  aoll  er  a*  tob  naaan  im  Kampf  arprobeD,  and  Ehre  and 
8iag  für  die  Sainigaa  «nd  ttr  rieb  arweriml  — 

Da  stOft  der  Nacheu  aofa  Laad.  fNndig  jauchzen  die  Minner  anf,  nnd  Antwort  er- 
achalU  ihnen  reo  den  Kriageia,  dl«  m  den  grofiwi  Schiffe  ana  nit  dam  BUeken  dem  fiooto 
gefolgt  aind.  Da  tnraebt  Raratd  ana  aeineu  Sianen.  Mit  einem  Seblage  riad  alle  Zweifel 
Ton  ihm  gewichen;  jetit  gilt  cb  >iein  Krie(^vnlk  zo  Kampf  inui  Sici^  zu  führen.  Scliru^l  springt 
er,  als  der  erste  ton  allen,  aus  dem  Schiff  heraus  ins  seichte  Wasser  binein,  ergreift  die 
Stricke,  die  am  Bog  dea  Beetet  hanbbiagan,  aad  liabl  es  mit  einem  krUtigen  Bnck  voUends 
anfe  Land.  Heraos  springen  jetxt  aoch  die  Oeffthrten,  bergen  iiu  Boet,  nnd  den  Schild  in  der 
Linken,  die  Lanie  in  der  Rechten  wollen  sie  eben,  nachdem  sie  knis  Bat  gepflogen,  ins  Land 
UlNio  nnd  die  KOste  entlang  geben,  am  nach  Feinden  aaszoscbaoen. 

III.  Doch  aieh!  da  icemaeo  anf  milchweifeen  BeaaeD  drei  Beiter  auf  sie  sugespraagt» 
nlt  LanbnraigaB  b  den  Hliidaa  «nd  aahan  ana  dar  Ftma  fKedUcb  grilftand. 

iNicht  Eure  Feindt  ibid  die  Bawobnar  dieser  KOste«,  bab  der  ftlttate  von  ihnen,  ein 
Onia  in  Silberbart,  an  ndan  nn.  tBiabaa  Mlnnar,  so  haben  die  nnetarbUoban  QMtar  nna  Tar> 
•ktndet,  nellen  an  dieaan  Tage  an  nnaarar  KMa  landen;  ihnea  aeOaa  wir  nna  nnterwarfan, 

»und  der  gewaltigste  der  Fremdlinge  »oll  unser  KSnig  eein.  Kommt  und  nehmt  unser  I.nnd  in 
Beaitil«  Wohl  staunten  die  ßecken  Ober  diese  Bede,  wobl  meinten  sie  anfangs  arge  List  ver- 
berge Bich  hinter  gleirsneriaaban  Worten.  Allein  als  der  Oreis  von  der  grofsen  Not  eriiblte« 
dieaaa  Land  betroffsn,  ala  aneb  aeine  GeOhrtea  beatitigten,  dafs  arge  Krankheit  das  Volk 
baingeaueht,  dab  dann  wilde  Feinde  gekommen  und  den  KOnig  nnd  seine  SOhne  nebst  vielen 
anderen  stattlichen  Becken  dahingemiht  habe,  da  hörten  sie  auf  sn  r.weifisln.  Dald  war  Kllida 
ana  Land  gesogen,  Harald  nnd  aeina  Mannen  fanden  reiche  Bewirtang,  und  als  er  die  Uair^ 
arihnft  in  Baaiti  ganoamni,  teg  er  gegen  die  Feiade  dee  Telhaa,  Obar  daa  er  nns  waUaH  an«, 
md  baaiegte  sie  in  einer  Reihe  Ton  Schlachten. 

Alle  diese  Themata,  die  hier  besprochen,  sind  nur  Variationen  dos  Genres,  wel- 
ches oben  ala  daa  allein  verwendbare  b«zeicbaet  iat,  der  Erz&hluug-,  die  Erzählung  wird 
«iiklidi  m  toi  ScMlar  beboiMtat,  in  ihr  kfitit  ar  uMHtOauO^  QvSm.  FBr 
aagedgiiBt  hatt»  idi  jede  AUiudhiiig,  telbtt  mn  tk  idwiolMr  kUhte  Dti^e,  «ie 
den  Katzen,  den  Wasser,  Feuer,  Eisen  u.  dergl.  mehr  dem  MenadlM  geiMÜinai  be- 
handelt Scbeinbar  leicht  nenne  ich  diese  Fragen  —  denn  sehen  wir  genaa  ra,  so 
werden  wir  finden,  dafa  auch  äber  Fragen  wie  diese  sicherlich  nar  wenige  sehr  ge- 
teilke  MoiadieB  encbOpfBnde  Aaaknall  sn  gdien  veraOgen,  and  dieie  Mimebet  Üben 
tewUs  «tr  dnidi  kuiga  und  fntembes  Madtdadm»  doith  fBwl— nheftee  BaoMMln 
de»  sicherlich  nicht  leicht  za  bewältigcDden  Stoffs  die  innere  Klarheit  erlangt,  die 
allein  den  ricbügen  Ausdrock  eiogiebt  Wir  leiten  die  Kinder  aa,  acfalecbt  an  schrei- 
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ben,  wenn  frfr  IIumd  mitttflB,  Ibar  Bauhm  ridi  caaialusen,  die  sie  okkt  nft  gMisar 
Beda  n  erfimn  wraOgen,  die  sie  aldit  «irUidi  kter  aaMuebaiMB  iaatinde  afnd. 
BlfiuMDg  des  Inhalts  sei  und  bleibe  immer  die  Hauptsache!  — 

Anschaulichkeit  und  Klarheit  möchte  ich  auch,  soweit  es  möglich  ist,  auf 
einem  Gebiet  zu  erreichen  suchen,  wo  mau  meines  Eracbteos  diesen  Anforderungen 
W  «litnB  Bidit  genng  Racbnang  trtgt  lOt  Beebt  tat  ildfiKh  betont  «ortei,  dab 
der  dealHbe  JfMmnM  in  engen  ZmemmeBling  nit  dem  altsprachliclmii  btetben 
müsse,  dab  daher  auch  namentlich  die  Sfoffe  des  klassischen  Unterrichts  von  dCB 
deutscben  Unterricht  in  angemessener  Form  crfa/ät  und  verarbeitet  werden  sollen. 

Man  entspricht  dieser  Anforderung  gemeiniglich  auf  zwei  W^en:  entweder 
verlangt  nuuD  voei  Sdifller  Inhaltsangabe  eines  grifiwn  Abschnitts  oder  ÜbertiagOBg 
einiger  Kapitel  eines  in  der  Klasse  gelesenen  Autors  in  sogenanntes  gutes  Deutsch.  Idi 
halte  beide  Mittel  für  gleich  verfehlt,  mir  scheinen  beide  Lösungen  das  Problem  nur 
oberflächlich  abzutbun,  nicht  es  in  seiner  Tiefe  zu  erfassen.  Mit  dem  au  zweiter  Stelle 
genannten  Verfahren  möchte  ich  beginnen.  Was  feataht  am  anter  »gutem  Deatacb«? 
Ein  fear  NebeoeltM  m  HaaptaltfeB  naeheiit  ud  megdkehrtt  SntotiBlifB  Ar  gann 
Sitae  eintraten  lassen,  nnd  dergleichen  Mittelchen  machen  noch  lange  nicht  ana 
eiaem  lateinischen  Text  einen  deutschen  —  weder  ist  die  Verschiedenheit  der  Flexion, 
aoeh  die  Verschiedenheit  der  Satzkonstruktion  der  eigentliche  Kernpunkt  der  Diffe- 
Mtt  der  Bpnchen.  Ungleich  iilditiger  irt  db  IhalaaAa,  dalb  waeUedaM 
fBr  gleiche  Vetalelfamgen  and  Anadmaangen  gaas  wadrieden«»  atereo^  gdnmubta 
Formeln  verwenden.  Wollen  wir  richtig  und  wahrhaftig  flbersetzen,  so  mOssen  wir 
erst  einmal  den  fremden  Ausdruck  ganz  bei  Seite  werfen,  uns  die  Sache  klar  und 
anachanüch  vorstellen  und  frei  und  durch  nichts  beirrt  sie  so  darstellen,  wie  wir  es 
mit  den  Uittein  anserer  Sprache  m  theo  pSegen.   Nehme  idi  etwa  fdgeade  Stdie 

B.  Gullic-  I.,  12,  2:  ubi  per  tixi<luiatvrcs  Caesur  certiur  hctOS  Mt  tres  iam  parte«  copiarum 
Hell elioe  id  fliunen  tradoxisse,  ^nartain  fere  parttm  citra  flonea  Aiarim  rsMqoam  da  («rtia 
vigOi»  «en  bgiwilbns  trüms  e  easMs  pioMos  ad  eaBi  partsm  parmH»  qua»  Madam  flamaa 
tnunUrat  —  so  wflrde  ich  dies  etwa  so  verdeutschen: 

•Auf  kenchand«n  Roesan  kamen  Aeiter  der  Abteilung,  die  den  HelTetiern  Dacbgesandl 
»war,  iMmgeeprengl  Cbar  bebnd  aicb  gerade  aaCnrhalb  des  Lagers  und  börte  die  Hi(tai> 
«lungen  ambarriecber  fiaaern  aa,  dia  fibar  Gawaltthatan  and  Cbeigriffe  der  UeUetier  klagten. 
»Sobald  er  die  Beiter  erblickta  gab  er  isinciB  Bosse  die  Sporen.  *HsU  dir,  C.  Oaaaar*»  tUt 
der  Torantrabende  Ceotorio  dem  hennapNngsndea  Mdhena  eatfifwit  »dar  Nnd  gieM  sieii 
selbst  in  ODBro  Hände  etc.  .  .  .  t 

So  schauen  wir  eine  Sache  an,  ao  enlUea  vir,  so  vwatdun  wir!  Wer  so 
Bich  aaaaadxlkkeii  lieatnbt  tat,  dar  verlangt  andi  Andtmft  Obar  die  Inige,  im  deaa 
eigmtüeh  «q|leratoi«a  aeten,  nnd  die  Note,  ndt  der  Kraner  aaf  den  Untersdiied  toh 
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exploratores  und  speculatores  hinweist,  ist  dem  so  BchreibcDden  und  denkenden  fin 
erwIlMchter  Fingerzeig,  während  sie  andern  nur  ah  geluhrter  Ballast  erscheint 

Wozu  köonea  wir  ttberdiea  alle  Kesultate  archuologiscber  Forschang  beeaer 
nnrarten  ab  dun,  daft  wfar  ona  von  dem  Wort  des  alten  Schrlfteteflen  wUtkh  nn- 
abhlmpig  Baehen,  dafs  wir  das  Überflassige  weglassen,  und  das  Lückenhafte  er- 
gänzen. Hat  der  lateinische  und  griechische  Lehrer,  der  mit  vielen  andern  Dingen 
beschäftigt  ist,  nicht  Zeit  für  das  Bedürfnis  der  Knaben  in  diesem  Punkte  ge* 
nagend  Sorge  zu  tragen:  der  deutsche  Lehrer  hat  sicherlich  die  heilige  Pflicht, 
wean  er  aimial  an  Jane  Stoib  beraagdit,  gawinanbaft  in  aiMtao  vm  wirkUdiea  ?ar- 
stUndnis,  die  einsig»  Basis  guten  Ausdrucks,  zu  ermöglichen.  Er  soll  Uberall  sein 
Volkstum  wahren,  mit  deutschem  Sprechen  auch  deutsches  Empfinden,  deutsches  An- 
schauen und  deutsches  Verstehen  lehren  I  In  deutscher  Sprache  mala  er  auch  das 


Aach  die  ao  vieUMh  nnnuMm  Inkaltaaagaben  halt«  ich  nicht  für 

Denn  sie  sind  tbats&chlich  auch  nicht  mehr  als  etwas  abgekürzte  freie  Übertragungen 
des  lateinischen  Textes  in  »gutes  Deutsch«:  auch  sie  leiten  daher  nicht  zu  wahrem 
Verständnis.  Denn  wahres  Verständnis  betbätigt  sich  recht  eigentlich  in  der  Fähigkeit 
den  Bann  n  btecbeB»  in  da  das  fremde,  eianal  «nlfanooiBene  Wort  Jeden  BDnr 
dmt  Hindarcbdringan  snr  Sache  aelbet,  freies  nad  Idtensvolles  Erfassen  derselben 
und  frisches  lebendiges  Wiedergeben  in  selbstgcfundenem  Ausdruck  —  das  mufs  unser 
Ziel  seini  —  Statt  weiterer  allgemeiner  Aoaftthrungen  will  ich  lieber  an  einem  Bei- 
spiele zeigen,  was  ich  meine. 

Ein  Helvetier. 

Tor  Wiaig  Tagen  wir  die  Konda  ron  im  fStgt»  welchen  C  Gtasai  ober  oineD  grofaen 
Teil  der  kriegarisdMO  HolTotier  aat  AiarflaN*  etraapn.  in  Ibanlia  aagelaagi.  Da  trafen 
aveh  Mbon  <i«  gprsohondra  BeweiM  fBr  dh  WahilieH  ^Haaar  Haohrieblni  «in:  BUaTonbladler, 

welche  i3om  römischen  Heere  gefolgt  waren,  brachten  Scharen  gef.inpner  Hehetler  —  wie  man 
sagte,  geborten  sie  dem  Stamma  dar  Tigorioer  an  —  herbai,  und  stellten  sie  aof  dem  SklaTen- 
■avU  la  Miailllli  lam  Tarfcaaf  aas. 

Dar  AaUkk  gallischer  Sklaven  war  in  Mts^iF;  i  kein  neuer:  dennoch  hatte  sich  am 
die  Buden  der  Sklavenbändler  ein  grofser  Yolksbaufen  gesammelt,  der  arbarmangslos  mit  deo 
hiatar  baten  Eiaangittern  atehaadeD,  finster  und  mOrriaeb  nm  aieb  bliekandeD  Männern,  denen 
das  Schicksal  das  achwere  Joch  der  Sklaverei  aoferlagt  hatte,  sein  Spiel  trieb.  Wie  witxeltan 
die  mnntern  Oriechlein  Ober  die  schmutzigen,  zerrissnen  Kleider  der  gefesselten  Biesen,  fllier 
ihr  Isn^HH,  wild  herabhängendes  Haar,  wie  lachten  sie  Ober  den  FlauBrurk  und  dia  mit  zottigen 
Fellen  besetiten  Hoaea.  Nicht  wail  nan  die«  allca  um  ersten  Mal  aah,  fand  man  es  so  komisch: 
die  Viaade  der  Boaebanor  hatte  ihren  Ornnd  banptalehlich  la  der  Brkenntata,  dab  jene 
gelibrlosen  gefeEseUon  Mfinner  der  Stadt  Massilia  eine  ernste,  schlimme  Gefahr  grebraohi 

Denn  in  HaasUia  hatte  aliea  gebebt,  ala  man  von  dem  Vordringen  des  Völl 
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dtr  ib  der  iriUtito  imd  fiirehilMnl»  gtm  fltfflnw  Munt  wtr,  Kimd«  «rUali  tmt  w$itn 

di«  BOrgar  MaMilias,  die  im  allgemeinen  auf  stren^'o  Zucht  und  gute  Sitte  hielten,  aiskt  M 
doroh  Kichtsthan  ond  SchlendetlalMa  eotkriftet  und  «rBetalAfft,  wie  die  Bürger  anderer  grieeU» 
■A«r  Sttdto,  vorDebmlieh  die  Sfldildim!  lUtin  ri«  ImUn  4o0h  aeit  lange  die  FQbrun«r  der 
Waffen  verlernt  Wohl  waren  die  Gebildeten  Ma^silias  we^^en  ihrer  feinen  Sprache  und  wegen 
ihre  Bedegewandtheit  bekannt,  wohl  stanJim  die  Weber,  Färber,  Guldechmiede  und  alle  andern 
Bwdwerker  uud  Kür.stlcr  dieser  Stadt  an  allen  Orten  der  alt«ii  Welt  wegen  ihrer  hohe;i  Chsi  iiick- 
Ikhlwit  im  besten  Bufe:  allein  Ober  die  tM»  fieeebUtiguos  mit  Handel  ond  Oewarbe,  mit  Koott 
und  WleNuebtft  liatto  ntw  du  Walllminndwn'k  n  abm  ranlinBi  Ward«  neb  atBeh' 
bünkpüdes  Schwert  in  Massilia  geschmiedet:  getragen  wurde  es  liier  sicherlich  nur  zum 
Sctiuiuck.  Uie  meisten  Schwerter  verliefsen  gar  bald  die  Stadt,  in  der  sie  verfertigt  waren, 
ood  eroberten  den  knmtniebw  Sehaladw  mr  dai,  wm  Ohm  wtohUgv  ib  «Um  hUw:  Otld 
ud  Ltbaotganob. 

Wun  dto  Bürger  HMaHü^k  aelbst  kann  fthig  den  Eindringlingen,  welch«  die  rSmlBch« 
Provinz  ood  imofern  auch  ihre  Stadt  bcdrohtcD,  zu  widenutelin,  so  warde  die  Gefahr  noch 
vergröHfert  dofdi  die  Nachbarschaft  jener  keltiacben  Volker,  von  deren  gutem  Willen  nicht  viel 
m  «vwwtan  «ir.  HitItB  die  OalMm  Mlimar,  die  Vbm  IbMÜia'a  OeicbiehM  «alMm,  dodi 
au8  all"  den  Ilandelefaktoreien ,  die  nach  Osu-n  und  Westen  hin  zahlreich  an  der  Meeresköste 
entlang  lagen,  erfahren,  wie  es  unter  den  Volkoru  und  Ligurern  gähre.  Allnächtlich  acbauten 
die  Druiden  nach  den  Zeichen  ans,  die  die  Götter  ihnen  geben  würden,  and  unablässig  gingen 
(•baiaa  fiotm  ton  Gna  m  Gm,  von  Dorf  au  Dwf.  Mit  beaonderm  Miliitruea  blickte  mm 
aaf  dm  mbe  Areltto,  dawei  tet  ganz  galliaBh«  BaTOlkamv  Mbon  an  BUbimcht  ut  die  bei- 
ma  Bandelserfolga  der  Qriechaa  den  Maesalioten  ganz  besonders  feindlich  gesinnt  war. 

WoiMif  BoUt«  mo  ia  itt'  dimr  Sat  bwnl  Die  BwitinngL  die  der  rOmiaeb«  Senat 
Ar  Me  eo  ennt  bedreUe  Proriu  IwtluiBt  batle,  war  nur  rine  Legien  stark,  und  wu  mr  von 

dieser  einen  Legion  so  grof;:ion  Hassen  gegenQher  zu  erwarten?  Überdies  hatte  das  römische 
Volk  karalich  auf  fOnf  Jahre  einen  Manne  den  Oberbefehl  in  Gallien  flbertragen,  der  wobi 
oriff       BMun  tat  BHt  ab*  dneb  eaiB  bebpMke  aMMhveHMee  Leben  MiigaMleiuNt 

bsben  Mochte,  von  dessen  EriegstAchtigkeit  man  sich  aber  nicht  viel  versprechen  konnte.  So 
batte  der  Bat  der  600  Timuchen  Masailia's  mit  gutem  Grunde  von  den  Archonten  gefordert, 
die  Bollwerke  der  Stadt  lu  prOfen  und  tüchtiges  Eriegsvolk  anzuwerben:  denn  man  sah  fOiMit 
dab  man  sich  wohl  selbst  gegen  die  wilden  Eindringlinge  werde  verteidigen  mOssen. 

Doch  wie  hatte  man  sich  in  alien  Htirechuungeu  getäuscht!  C.  Caesar,  der  Qppige 
StvtMT,  hatte  schnell  fünf  Legionen  Aber  die  Alpen  gefflhrt  aud  den  HelTetiera  den  Weg  ver- 
ligt: and  nkbt  genog  dioit  —  am  Ararflufe  hatte  er  kOnliob  die  ügvriier,  den  wildeaton 
oad  tariagertaehtiB  Sleuu  der  Beltetiar,  völlig  verakhtet  Wenn  die  Hntnabnngen,  die  jeirt 
von  den  einsichtigsten  Mannen  nomeepfoehen  wudw,  ricibtig  mmn,  molMe  der  gune  Krief 
in  kanem  beendet  sein.  — 

Seebei  mr  Thras.vmacbos,  ein  rtidier  iB«MiBetia«iher  Ktnfherr,  mit  dem  8UaTan> 

btadlirBne  bnadelsfiins  ^^eworden:  er  hatte  von  ihm  den  stattlichsten  und  kräftigsten  von  all' 
dm  wild  bliekenden  Gesellen,  die  auf  dem  SUavenntarkt  so  sehn  waren,  erstanden.  Der  Sklaven« 
blidbr  hatte  beaendera  enf  eine  Spange  hinfewieaan,  die  den  EmHb  triam  Gefluigaen  aehndekta^ 
als  auf  ein  Zeichen,  dafa  er  keinen  t'rmz  geringen  Mann  ihm  verkaufe.  -iDcm  Retuitus,  dsB 
TigurinerfQrsten,  bat  dieser  Mann  als  Wagenlenker  gedient;  ich  sbibst«,  so  sprach  Erga^ 
»bebe,  alt  Ml  datSaUedIt  fVB  eimr  nnhaB  AähOhe  «na  anaahMrta^  diaaaslban  danaahM^ 
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StreitwBg'en  knVen  <i«h«n ,  atif  dem  nur  <;oin  Fnrst  nnd  noch  ein  andrer  TonukMT  Hun  dW 
Tignrinerbtammes  sich  bcfandou.  Ich  bÄtto  gern  jene  beidw  varnebmeD  MAiiMr,  •dimr 
verwandet  in  die  H&nde  der  HflMr  fldMD,  aaah  «llrato  —  iktr  (!•  Ommw  vallto  de  Air 
Miaen  TriumphiQg  aafheben.« 

Tbrasjmachos  lächelt«  vergnügt  vor  sich  hin,  als  er  den  rienigcn  Barbaren  mit  gefes- 
Mlten  Hlndn  vor  tich  hergehen  sah.  Wie  freut«  er  sich  darfiber,  dafe  er  eine  Gelegenheit 
gaAndan  neb  ra  «aoi  ÜMOt  dm  Volkat  ao  richea,  du  ihm  «inat  ao  aiwi  aiitgtapiait  Tor 
rintr  MIm  toh  Jmhm  mr  TlinayDiebM  tiait  tn  Sehiffi»  den  Shodanaa  kinaaf  mit  &n  Wattn 
Massilia'8  pczopcn,  ci>J  ha'.ie  sich,  nachdem  er  im  T,;irii)e  der  Allobr^ii^'er ,  Volker  und  Adüer 
gate  UeacbUte  gemacht,  in'a  Land  der  UelTetier  gewandt.  Doch  hier  wurde  ihm  kein  Will- 
koan  («bcloii  mm  <r  Ii  «iaa  dar  mal  am  dm  0«ahr>8M  Hagaadaa  IMrftr  tarn?  mr  ab« 
weisende  Worte  hatte  man  fflr  ihn,  nnd  Wse  nnfromd'irhs  Tllicke  sah  er  Ohs'-ftl!.  A!«  pr  gar 
eines  Tages,  als  am  üfer  des  Sees  viel  Volk  lu  eiiicm  Fest  versammelt  war,  seinen  ganzen 
Kram  an's  Land  brachte  nnd  all'  seine  schönen  Säcbelchen,  die  Amulette  und  SchaumQnzen,  die 
baatan  lUntal  aad  koatbana  Qflital,  aciaa  Salben  oud  Saihn  anf  dam  I<anda  anabraitatata,  da 
ItatoB  ria  ttbar  fh«  bar,  warfta  alla  aalaa  Sdittaa  iv  daa  flea  «id  bIHaa  ihn  und  aelMn  Dia- 
WHü  eben  FC  k:eth»n,  wpnn  sie  nicht  schleunigst  entlaufen  wären. 

An  alles  dies  dachte  Thraajmacfaoa  jetzt,  nnd  er  freute  sich,  dafü  or  Uelegeuheit  ge- 
fonden,  doch  in  irgend  alMT  Waiaa  Ür  daa,  waa  man  an  ihm  gethaa,  Bache  zu  nehmen. 
Uatar  diaaan  CMankan  hatta  ar  aain  Hana  erreicht,  nnd  ala  ar  abaa  dam  ThBrbOtar  daa  Zeichen 
tarn  Offnes  gegeben,  da  dnTchacbritt  ein  vom  Rat  gesandter  Diener  die  StnÜM,  nm  der  Bfirger- 
achaft  Knnde  davon  za  geben,  ilrtfs  laut  siti'.cror,  sueben  eingeg,ingener  Nachricht  ein  zweiter 
Sieg  TOB  C.  Caaaar  amugen  aei,  wodiurcb  der  gsnse  Krieg  beendigt,  and  alla  Gefahr  m  Maa- 
riUB  digfiNadat  aal 

Die  grofse  OeMr,  die  darin  liegt,  die  Pbaotasie  ios  Bltoe  hiadn  8pMi«r«B 
gellen  zu  lassen,  übersehe  ich  gar  nicht  Ich  würde  es  daher  auch  für  sehr  falsch  halten, 
von  den  Schülern  ohne  genaue  Anleitung  von  Seiten  des  Lehrers  irgend  eine  solche 
Geficbichte,  wie  ich  sie  mitgeteilt,  anfertigea  zu  laaaeo.  Allein  das  Konstruieren  eines 
MwMfoOn  Gaaan  •»  einer  Beilie  getrennt  vem  Schlier  getoMoer  Detaili,  ^  dank 
BiuufQguDg  mafsiger  Zuthaten  miteinander  verbunden  werden,  mufs,  glaube  ich,  an- 
regend und  befruchtend  wirken.  So  itönnten,  meine  icb,  namentlich  anziehende  Ab- 
schoitte  dar  römischen  und  griechischen  Altert&mer  —  die  bekannten  Enählungen 
TOB  BOttlier  und  Bedcar  lOum  im  Letarar  ab  Mviler  fieBan  —  In  dieaer  Weiee 
beeriMilet  werden.  Wae  ein  rOmiBehar  Siddni  fat,  kOnnea  wir  ent  leekt  veiatelMB« 
wenn  wir  ihn  bei  seinem  Tagewerk  begleitet,  wenn  wir  beim  Anlegen  der  Küstung  ihm 
die  einzelnen  Teile  zugereicht,  wenn  wir  ihn  vollbepackt  in  Reih'  und  Glied  haben 
treten,  wenn  wir  ihn  eiuige  seiner  weaentlicbsteu  Exerzitien  haben  ausfahren  sehen. 

Jeder  Lehrer,  der  aekhe  Diapeeitioi  eotedrftt  ^irM  eikeniNO,  dtb  das  Aaf- 
flnden  der  wiiUieh  anifihaeHdi  anaiaaleödeii  ZBge  lehr  ednrer  iit  —  voiaiiagnetit, 
dafs  man  nicht  auf  historische  Treue  gänzlich  verzichten  will.  Sicherlich  werden  solche 
Arbeiten  aber  fmchtbringend  und  anregend  fiir  Lehrer  und  Schüler  sein.   Icb  bin 
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fest  Qberzeugt,  dafs  allein  in  dieser  Weise  Autoren,  die  wie  GAsar  und  Xenophon 
doch  der  Jugend  anleugbar  auberorderlich  wenig  bieten,  für  die  Zwecke  des  deutschen 
UntBirkshta  wnnndet  «erden  kOnneB. 


Es  ist  oft  betont  worden ,  dafs  der  T^ehrer  bei  der  Beurteilung  der  Schüier- 
aols&tze  nicht  zu  strenge  sein  soll.  Empfiehlt  es  sich  schon  ans  allgemeinen  padago- 
giMheii  OrflidHi  koge  ab  mQglidi  BfiMe  and  IbolNicfet  «iltMi  n  Iima,  lo  mnb 
bei  der  BenrteOwig  des  dootadien  Aaüutxee  dieser  Grandsats  am  m  nehr  walten, 
als  hier  die  gßm  beioBden  8dniier||^  dar  A«|plw  is  Rechnung  geMgen  «er* 
den  mufs. 

Wie  viele  Feiada  legt  jede  Niederschrift  der  freien  Rede  an  1  Wenn  wir  reden, 
ao  aiod  es  idekt  allein  die  Worte,  die  wir  dun  verwenden,  bb  unsere  Gedankea  dar- 
nkgan:  wir  sprechen  mit  dem  gnann  KOrper*  jada  Muakal  an  unserem  Leibe  redet, 

nad  kat  schon  lange,  lange  güsprocben,  sich  schon  Ober  tausend  Sachen  stillschwei- 
gend  ndt  dem  Zuhörer  in  Einvernehmen  gesetzt,  che  wir  nur  den  Mund  aufthun. 
Und  wenn  wir  wirklich  sprechen,  so  ergänzen  wir  das,  was  wir  sagen,  bestindig  durch 
taaaead  versddedeoe  Nflaadamagen  des  Tone,  durch  eine  Reihe  tob  Oeateo,  die  wir 
mit  solcher  Gescbtcklidikeit  und  Geschwindigkeit  anbringen  und  einschalten,  dafs  wir 
oft  selbst  nichts  von  ihnen  wissen.  Aller  dieser,  das  Verständnis  so  ungemein  erleich- 
ternden Hdlismittelt  mflseen  wir  uns  begeben,  alles  das,  was  wir  sonst  so  schnell  an- 
diäten  kSmwn,  adaaca  vir  aridma  benennen  and  kaaiekMB,  «aaa  vir  etwii  niadeiw 
Mkidbea  mOoL  —  TraliB  wir  ann  in  dai  eigintUdie  Gebiet  der  Sprache  Unaln, 
M  finden  wir  neue  Klippen  an  den  so  aufserordentlicb  zahbreichen  synonymen  und 
homonymen  Worten.  In  der  That  ist  es  nicht  minder  schwer,  diese  änfserst  difficilen 
Orappen  von  Worten  richtig  zu  behandeln,  als  ohne  Anwendung  der  natürlichen  UOlts- 
nrittel  der  Bade  n  ipredna.  Wer  die  BehOlenaMtM  aafineilDMun  honiglert  aad 
die  Widersmaigkeitia  du  Auadroda  gmmn  wlolgt,  der  wiid  finden,  dafr  in  der  That 
die  eigentliche  Hauptmasse  der  groben  Verstöfse  gegen  die  Richtigkeit  und  Auge» 
meseenhfiit  des  Ausdrucks  im  Unterlassen  der  genauen  Abgrenzung  der  Bedeutung 
ainnverwandtar  Ausdrflcke  liegt;  seltener,  aber  ungleich  schwerer  sind  die  FeUer,  die 
M»  dam  anUinn  Gehnaeh  der  Hoamynm  entatdnn.  Wenn  van  dem  emat  fai  ad* 
Oer  SAnfta  lilaenden  Wallenstein  gesagt  wird,  »es  laste  ein  trauriger  Zug  auf  seinem 
Haupte«,  wenn  es  bei  Besprechung  des  Camphausenscheu  Bildes  >  Friedrich  der  Grofse 
in  Potsdam  1779c  in  einem  äcbüleraulsatz  heifst:  »auf  diesem  Bilde  fällt  uns  zuerst 
FUldlich  dar  Grate  dinh  4am  hlMdaBd  «albaB  Sdrinaaal  anf«,  wann  ein  Kuba 
^hdb  Bikl  »dw  Grote  Karflnt  bd  Fduhelfin«  ndt  dm  Wartan  chanktariaiirt:  >as 
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stdit  den  HShepoiikt  dar  SeUaebt  dar,  denn  der  Kampf  hat  banirtaldilidi  «m  einaa 

Hflgel  getobt«  —  so  «dgeD  «oU  alle  dieae  unstreitig  sehr  verunglOcktea  Attsdrflcke 
denselben  Vvhhr,  nJUsIicb  vagßMM  VenrandoBg  Tieldeatiger  Aaadmclca  ^ng,  Scbim- 

mel,  Uöliepunkl). 

Ist  nnn  aber  auch  dieae  Klippe  umsegelt,  nod  der  Racksicbt  anf  Klarheit  ud 
TerttindNdikeit  vOUig  Qenage  gellwn,  ao  Uelht  nodi  die  Aifordenmg,  dafa  der  Ans» 

druck  auch  schön  sein  aoll:  aus  der  Redeweise  des  gewöhnlichen  Lebens  tnofs  das 
Edele  herausgefühlt,  von  der  Schlacke  des  Vulgären  mufs  das  Gold  reiner  Sprache 
gdlutert  werden.  Wohl  fühit  auch  der  Knabe  bald  den  Unterschied  zwischen  bober 
nnd  niederer  Sprache,  wohl  «fcenBt  er  daa  UnadiOne  dea  ta|g|ren  Worta.  dei  onedlan 
SdMma«  der  mit  dem  eyniadien  Ten,  der  rohen  Handbawegong,  dam  ainnlldMn 
Lachen  und  tausend  anderen  die  niedere  Sphäre  kennzeichnenden  Gesten  antrennbar 
verbunden  i-^t.  Alh'in  die  Gegensütüe  sind  nicht  immer  so  schroff,  und  oft  ergiebt 
aidl  nur  für  mu  leiues,  durch  lange  Übung  geschultes  ästhetisches  Gefühl  die  Fähig- 
keit den  Unteisdiied  awiachen  dam  Geriemenden  «nd  dem  üngesiemenden  berana- 
zofflhlen.  —  So  sind  Scbwierigiceiten  Qberall  und  flberaB,  «obin  wir  nur  blidcen.  Und 
doch  kann  viel  erreicht  werden,  wenn  der  Lehrer  die  Aufi^ahe  de?  fleut?chon  Unter- 
richts ernst  und  tief  crfaf^t,  und  die  Besserung  und  Veredlung  der  Sprache  seines 
Schülers  dadurch  zu  erreichea  strebt,  dats  er  das  ganxe  Wceen  desselben  mit  dem 
Edeln  nnd  SdilloeD,  daa  er  anf  ibn  «iiten  llbt,  su  dnrebdriagen  aieh  bemüht  Wer 
nur  an  der  äufscrn  Form  die  apncbUdien  Aiadmdm  berumsuckt,  an  ihr  glaubt  mit 
kleinlichen  Rcpeln  bessern  zu  können,  der  verfahrt  so  wie  jemand,  der  den  Bach 
zum  Steigen  bringen  will,  indem  er  eimerweis  Wasser  bineioscbütbet.  Nur  der  wird 
den  Waaaeigebalt  vcrmeihren,  der  die  Qoelle  aitacbt,  der  aie  darefa  geaehidtt  ange- 
ateUte  Bobrangen  erweitert,  nnd  den  nnterirdiadien  Waaaeradwta,  der  Uaber  w» 
acbvendet  mid  verzeUelt  ist,  voll  und  ganz  in  das  eine  Bett  leitet.  Dann  fliefst  der 
Sprudel  voll  und  reich,  und  Gesunde  und  Kranke  können  aus  ihm  trinken,  sich  in  ihm 
luden  und  kräftigen.  Den  Sinn  der  Jugend  zu  schönen  Entschliefsungen,  zu  hohen 
Qedanhen  anregen,  aia  m  eddn  AnftManngen  von  Weit  nnd  Mendien  lettaa,  de  aomit 
dam  iwingen,  ibr  Denk-  nnd  SpradwimBgen  dem  Wirdigen  mmwendm,  daa  moEi 
allezeit  unser  Streben  sein,  wenn  wir  auf  Erfolg  bei  unsrcr  Arbeit  rechnen  wollen. 
In  der  Einwirkuny;  auf  d;is  Herz,  in  der  Veredlung  de3  Charakters  mnfs  der  deutsche 
Unterricht  ebenso  wie  jeder  andere  Unterricht  seine  eigeuiücb  letzte  Aufgabe  sehen. 


1.  Lehryer&asiuig. 


Obersicht  der  Untenibbtsgegenstflnde. 

a.  Im  Sommer. 
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b.  Im  Winter. 


UnterrichU* 


wöchentliche  Lehrstunden. 
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Schulnaehiichten 

▼om  Ottern  1M2  In«  Ortem  1888. 


Oberprima.  Ordinwins  Ib,  Dir.  Dr.  Schaper. 

RcliRion:  2  St.  Hr.  Scholz.  Im  Sommer:  Lektttre  des  Römerbriefes.  In 
Winter:  Christliche  Glaubenslehre.  Wiederholung  früherer  Peosa.  —  Deutsch:  3  St. 
Hr.  Itnelniünn.  Lektüre  kleinerer  Abhandlungen  von  Schiller.  Vorträge  der  SchQler 
und  Besprechung  derselben.  Einführung  in  die  Geschichte  der  Litteratur  des  16.,  17. 
aod  18.  Jahrhunderts.  Logik  nach  Trendelenburg  Klemeota  logiccs  AristotdoM.  Acht  kvt 
sitxe.~Lftteini8eb:  8  St.  flr.  Scheper.  lac  Agrioola.  Cie.  d«  natim  deotan. 
Tac  diil.  de  oratoribos.  Hör.  earn.  I,  IL  Satiren  «ad  Eptetda  nach  AmwahL  Memo* 
ricren  selbsfgewähjfer  Oden.  Alle  fünf  Wochen  ein  Aufsatz  Wöchentliche  Extemporalien 
oder  Eicercitien.  Cbungcu  im  La;ellJ.^pr^'chen.  —  Griechisch:  6  St.  Hr.  Heller.  Pia- 
tons Staat  Buch  1.  Demosthcncs'  olynthische  Reden.  Sophokles'  Oedip.  CoIoD.  und  An- 
tigone.  Homer.  liias  XIII  — XVI  und  XVIII  — XXII.  Extemporalien  und  Uebersetxun- 
gen  aus  dem  Griechischen,  Memorieren  einzelner  Chorlieder  und  Homerverse.  —  Fran- 
zösisch: 2  St  Hr.  Planer.  Scribe  la  camaraderie.  Racine  Athalie.  Ponsard  la 
boorse.  Extemp.  grammat  Repetitioaeo.  —  Geschichte:  3  St.  Hr.  Dondorff.  Iid 
Sommer:  Griaiaiache  Geacbichte  bia  Aleiander.  Im  Winter:  Bfiauache  Geacbicbte  bis 
Aagastus.  —  Mathematik:  4  St  Hr.  Schindler.  In  der  C^eometrie  Behandlung 
der  Rotationskörper.  In  der  Algebra  Behandlung  der  kubischen  Gleichungen  im  An- 
schlufa  an  die  reciproken  Gleichungen.  Ausgewählte  Kapitel.  Alle  Woche  ein  Extem- 
porale; alle  Semester  zwei  häusliche  Arbeiten.  —  Physik:  2  St.  Hr.  Scebeck.  Kiemente 
der  Astronomie.  Wänuelehre.  -  Hebr&iscb:  2  St.  Ur.  Hilter.  Wiederholung  der 
Fonneolcdire.  Die  wichtigsten  Abschnitte  dar  Syntax.  Analysen.  Lektüre:  Genesis  odt 
AnawaU.  —  Zeichnen:  2  St  Hr.  Seenann.  freibandaeicbeo  nach  Vorlagaa  bia  aar 
aanaBlIirtaB  Aqaaidlt  oad  G^anwddka. 


Unterprima.  Ordlnarina  Hr.  VraL  Dr.  Imelmann. 

Religion:  2  St.  Hr.  Scholz.  Im  Sommer:  Neuere  Kircbengeschichte  von  1517 
an.  Lektüre  der  Augsburgischcn  Konfession.  Unterscheidungsichren.  Im  Winter:  Alte 
Kircbengeschichte  bis  zu  Gregor  dem  Grofsen.  Ausgewählte  Abschnitte  aus  dem  Evan- 
■alinm  Jotaanaia.  —  Deutsch:  8  St.  Hr.  Imelmaaa.  Laktftra  von  Lessings  Lao- 
loMi  und  der  Hamburgischen  Dramaturgie.  Vorträge  der  Schiller  und  Besprechung  dei^ 
selben.  Einführung  in  <lie  Geschichte  der  deutschen  Sprache  und  Litteratur.  Acht  Auf- 
sätze.—  Lateinisch:  6  St.  Im  Sommer:  Hr.  Heller.  Cic  de  amicitia,  Brut,  mit  AuswahL 
Livius  V  curstirisch.  Im  Wiriter:  Hr.  Bitter.  Tacit  Ann.  I.  II.  Cicero  de  officiis  1.  I. 
Acht  Aufsätze  i  wöchentlich  ein  Kxtemporalc  oder  Exercitium.  Übungen  im  Lateinsprechen. 
S  8t.  n*.  Schapen  Hör.  carm.  HI,  IV.  Satiren  und  Episteln  uach  Auswahl.  Me- 
aalbstgewAhlter  Oden.  —  Griechisch:  6  SU  Hr.  Imelmann.  Plato,  Pro- 


Ulf».  —  FraaaOaiaeli:  8  8t  Hr.  Planer. 
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B^gur  bist  de  Napoleon  I.  X  —  XFI.  Extemporalien  nnd  Fxercitien,  gramm.  Repedtionen. 
—  Geschichte:  3  St.  Ilr.  Doudorff.  Neuere  Geschichte.  Im  Sommer:  1698  bis 
1815.  Im  Winter:  1495  bis  lt;48.  —  Mathciniaik:  4  e=t.  Ilr.  Srhindler.  Im 
Sommer:  Trigonometrie  und  die  GieicbuiiRen,  welche  sich  auf  quadratische  Gieichongen 
zurQckfabren  lassen.  Im  Winter:  Entwicklung  der  Volumen-  und  Oberflächen-Zahleu  der 
Körper  mit  parallelen  Grenzflächen,  sowie  der  Rotationskörper.  Sytitaktik.  Alle  2  Wochen 
ein  Extemporale,  Entwicklung  der  Analjae.  Jedes  Semester  zwei  häa.«liche  Arbeitea. -~ 
Physik:  2  St.  Hr.  Beebeek.  Im  Sonner:  0|^k  I.  Teil.  Im  Winler:  PendellM«»- 
sung,  Akustik,  Oaük  IL  TeiL  —  Hebrliich:  9  8t.  Hr.  Ritter.  Kombiaiat  mit 
Olniprimt.  —  Zeiebaen:  S  BU  Hr.Beamann.  KomUiiiert  mit  Obovrimu 


ftellgion:  2  St.  Hr.  Scbols.  Im  Sommer:  Eioleitang  in  du  neue  Testammit 
Im  Wbiter:  Einleitung  in  dn  alte  TeBtament  Lektflre  anagewähller  Abschnitte.  — 
Dentseb:  S  8t  Hr.  Stengel.  Asfeit»  und  Vortrige.  LektOre  von  GOthes  Egmont 
und  SefaillerB  Wallenstein.  LdctOre  des  Nibelungenliedes  (nach  der  Obersetnog  tob 
Frevtag)  imd  ausgewählter  Partien  aus  der  Gudrun  (Simruck).  —  Lateinisch:  9  St 
Hr.'Schmldt.  Gic.  in  Verr.  IV,  V;  Liv.  IV,  V  (mit  Answahll;  Verg.  Aen.  IV,  V; 
Seyfiferts  Lesest ücke  Tibnll.  1  —  5  ;  Ov.  l  asti  1—6;  Exterapor.ilien;  Kxercitien  und  rnüiid- 
lichcs  Übersetzen  aus  Seyffert«  Übungsbuch;  halbjährlich  ein  Aufsatz;  prosodlsche  Übun- 
gen. —  Griechisch:  4  St.  Hr.  Schröder.  Lysias'  Reden  gc^eu  Eratostbenes  (gegen 
AforatoB  privatim);  PJatoos  Apologiei  Berod,  üb.  II  mit  Auswakl.  Sjntas  dce  Verbama 
mch  8ejffcrt-T.  Bamberg  §§  69—168.  ZiMivOdieBtlidm  EitnnponSra.  Bmetith« 
der  Formenlehre.  2  St.  Hr.  Stengel  Homer  Od.  II— IV.  XIII— XXH.  Formen- 
lehre nach  V.Bamberg.  —  FranzösTsch;  2  St  Hr,  Planer.  Tableaux  historiques  du 
moyen  äge  (Goeb.  bibl.  XXV :  Aug.  Tliierry  les  plus  belle«  Episode«  de  l'histoire  de  l'Aogl. 
et  des  Norm.)  Plötz  Schulgr.  Lect  70  —  79.  Ext  u.  Exercit  —  Geschichte:  3  St 
Hr.  Dondorff.  Geschichte  des  Mittelalters.  Im  Sommer:  Von  den  Hobenstanfen  bis 
sor  Reformation.  Im  Winter:  Vom  Anfang  bis  zu  den  KreuzzQgen.  —  Mathematik: 
4  8t  Hr.  Schindler.  Im  Sommer:  Goniometrie  und  voUstladlge  Behandinag  der 
onadiattoohea  OkidMucen.  In  Winter:  Die  Einaichaften  der  dementaren  Kfliper.  Üe 
ekementaren  Reiben  nnd  ihre  Anweodangen.  Alle  9  Wochen  ein  Extemporale,  Entwiche» 
lang  der  Analyne;  jedes  Semester  eine  häusl.  Arbeit.  —  Physik:  '2  St  Hr.  Seebeck. 
Elemente  der  Mechanik  fester  Körper.  Magnetismus  und  Ekktntifau  —  Hebräisch: 
2  St.  Ilr  Kittcr  iHis  Verlmni  tuit  Prunominal-Sufllxen.  Die  schwachen  Verhn  Fx>  rciti'.'n 
und  Extemporalien.  Lektüre  ausgewählter  Stäche  des  A.  X.  nach  HoUeobergs  hebr&i- 
eelMB  Bcbolboeb.     Zeiebsen:  9  8L  Hr.  Baenaaa.  Keadrintert  mit  Obcipräna. 


Unteraekiinda.  Goetna  I.  Oidhuurius  Hr.  Pn>£  Dr.  PUner. 

Religion:  2  St.  Hr.  Ritter.  Im  Sommer:  Geschichfe  des  Volkes  Israel.  Im 
Winter:  Leben  Jesu  nach  den  Synoptikern,  hauptsächlich  nach  dem  Ev.  Marci.  Wieder- 
holuüHT  von  Kiichenliedera.  —  Deutsch:  2  St.  Hr.  Schröder.  Im  Sommer:  Goethes 
Iliriuano  und  Dorothea.  Im  Winter:  Schillers  Jungfrau  von  Orlens.  Mitteilungen  aus 
der  Rhetorik  und  Poetik.   DispositioDsObangen.   Aufsitze.  Vortrige.  —  Lateinisch: 


7  8t  Hr.  Planer.  La.  XXU,  1—40.  SalL  Cat  Gic.  in  Getilin.  I-IV.  Bepetiliatt 
der  S^tas  aadi  EDoidtrSeTiBit  WOcbentlich  1  Bat  od.  Eiere.  3  8t  Hr.SehaiidL 


Obersekunda.   Ordinarius  lir.  Prof,  Schmidt. 


99 


Teig.  Aen.  I,  D.  Memoriert  I,  1  —  101.  n,  1  —  76;  prosodiacbe  Übungen.  —  Gri«« 
chiBch:  6  St.  Hr.  Bodscb.  SeyflTert-v. Bamberg  Hauptregeln  der  Syntax  §  1  —  61. 
Xflö.  Anak  V,  VL  Memor.  I,  H  mit  AvmnU.  Bep^tioMD  der  Fornunlehn.  finn. 
Od.  I,  1—87.  V,  VI,  vn,  VIIl  (mit  Amnehme  von  866— IX— XEI.  Homeriw^ 

Formenlehre  nach  V.  naniberp.  100  Verse  memoriert.  Exercitien.  ExU-mporalien.  Mflnd- 
liches  übersi.tz('D  aus  ScyfftTtsi  Rricchisrhcm  Übungsbach.  -  Fraiizösich:  2  St.  Hr. 
Piaoer.  Mipnet  vie  de  FrankÜQ.  Plötz  Schulftramm.  Lect.  57— iSü  iuti.,  76  —  78  ind. 
Eztemp.  n.  Exercit.  —  üeschichte:  2  St.  Ur.  Schmidt.  Im  Sommer:  Römische 
Gwchiaite  bis  zu  den  Punisrhcn  Kriegen;  im  Winter:  bis  auf  Augustus.  —  Geo- 
granbie:  1  St  Hr.  Schmidt.  Im  Sommer:  Apenninen- Halbinsel,  Pyrenäen -Halb - 
fMcCi'nuiltivic^i  0">'Bb"^i>nieD.  Im  Winter:  Deutschland.  —  Mathematik:  4  St  Im 
Sommer:  Hr.  Schindler.  Im  Winter:  Hr.  Seebeck.  S.  Die  Lehre  von  der  Ähnlich- 
keit and  die  Lehre  von  den  Logarithmen.  Extemporalien  Ober  die  Orand- Angaben  aus 
beiden  Disciplinen.  W.  Repetitionen  aus  dem  gesammten  planimctrischcn  Pensum,  inson- 
derheit der  Flftchcnlt'hre.  Kreisrechnunp.  Glcichiiniüteii  ersten  Grailes  mit  einer  und  zwei 
Unbekannten.  Einfache  quadratische  Glcichmi(rcn.  I^hy-ik:  '2  üi.  Im  Sommer: 
Hr.  Seebeck.  Im  Winter:  Hr.  Leusch.  S  Elemente  der  Mechanik  düssiger  und  luft- 
fOrmiger  Körper.  W.  Chemie.  —  Hebrftisch:  2  8t  Hr.  Ritter.  Lese-  und  Schreib- 
Qhnngea.  starke  Verbnm  und  daa  Nomen  nebst  Übenetseo  der  entsprechenden 
Stock«  In  HoUeDberp  hd>rliidieB  Sdralbiicb.  Bstenporalicn.  Zaiehaen;  S  St 
fir.  Seemann.  KomUaivt  mit  Oberprima. 


Untersekunda.  CoetusII.  Ordinarius  im  Sommer  Ur.  Oberl.  Dr.  Ritter, 

im  Winter  Hr.  Oberl.  Dr.  Sehrdder. 

Religion:  2  St  Hr.  Ritter.  Wie  Coetus  1  mit  Umkehrung  der  Semester- Pensen. 
—  Dentsch:  8  St.  Hr.  Schröder:  Im  Sommer:  Schillers  Biaat  von  Meaaina.  Im 
Winter:  WühdmTdl;  sonst  wie  Coetos  L  —  Lateiniseb:  T  8t  Im  Sommer:  Hr. 

Ritter.  Im  Winter:  Hr.  Schräder.  S.  Livius  I  XXV.  Cicero  de  imp.  Cn.  Pompet 
W.  (jüngerer  Coetus)  Cicero  de  imp.  Cn.-Poiiipei.  Livius  1.  XXII.  Uepeiition  der  Syn- 
tax nach  Ellendt-Seyffert.  Wöchentliche  Extemporalien.  .Mündliche»  Übersetzen  aus 
SQpfle  U.  2  St  Im'Sommer:  Hr.  Schneider.  Im  Winter:  Hr.  Stengel.  Im  Som- 
mer: Verg.  Aen.  IX.  100  Verse  memoriert.  Im  Winter;  Verg.  Aen.  X.  Prosodische 
Übungen.  75  Verse  wurden  memoriert  —  Griechisch:  4  St  Im  Sommer:  Hr.  Schnei- 
der. Im  Winter:  Hr.  Glogl.  Syntax  nach  Seyffert  v.  Bamberg  §§1  —  61.  Übersetzen 
ans  Seifffert-T.  BambeNS  Obaogsbuch.  Repetition  der  Formenidire.  Eitemporalien  nnd 
Bxerdtteo.  Ldttllre.  un  Sommer:  Xenoph.  Anabas.  V  und  Menorabil.  HL  Im  Winter: 
Anabas.  V  und  VI.  ~  Homer:  2  St.  Hr.  Imelmann.  Odyssee  I,  1  —  87,  V  —  XII. 
EinObunp  der  Formenlehre  nach  v.  Bamberg.  Memoriert  wurden  100  Verse.  —  Fran- 
zösisch: '2  ?l.  Hr.  Planer.  Souvcstre  An  coiii  du  feu.  Guizot  R^ita  hi.storiques  II. 
PISts  bcbulgramm.  Im  Sommer:  Lect  ö6— B9  ioci.  Im  Winter:  Lect  56  —  65.  — 
Oeschichte:  2  St  Hr.  Schmidt  Im  Sommer:  Römi.sche  Geschichte  von  den  PlH 
nischen  Kriegen  bis  auf  Augostos.  Im  Winter;  Römische  Oeschichte  Ms  »i  den  Puni- 
sehen  Kriegen.  Geographie:  I  8t  Hr.  Schmidt  Im  Sommer:  Denticliland.  Im 
Winter:  Apenninea-Halbinsel,  Pyrenien- Halbinsel,  Frankreich,  Grofsbritannieo.  —  JIAa- 
ttaematik:  4  St  Im  Sommer:  Hr.  Lensch.  Im  Winter:  Hr.  Seebeck.  2  St  Ahn- 
licbkeitslehre.  2  St  Logarithmen.  Physik:  2  St.  Im  Sommer:  Hr.  Seebeck.  Im 
Winter:  Hr.  Lensch.  Wie  Goet.  L  —  Hebriisch;  2  St  Hr.  Ritter.  Kombiniert 
mit  QMtM  L  —  ZeialinaB:  S  8t  Hr.  BaemaBB.  KombiBiert  mit  Oberprima. 
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Obertertia.  Coetu»  I.  OrdinariaB  im  Sommer  Hr.  Oberlehrer  Dr.  Schröder, 

im  Winter  Hr.  Oberiehrer  Dr.  Stengel. 

Religion:  2  St.  Hr.  Scholz:  Im  Sommer:  LcktQre  der  Apostelgeschichte.  Ini 
Winter:  Mitteilusgen  aas  der  Kiieheii^ipecluchte.  Kirchenlieder.  KatechiiBun.  —  Dentsch: 
8  8t  Im  Sommer;  Hr.  Matthfti.  Im  Wfaiter:  Dr.  Bartels.  LektOre  ans  äi|if  oad 
Pttahiek.   AufsStze.   DeUamationen.    Repetition  und  Brweiterang  des  grsmmatiscfeeBi 

Pensums  der  früheren  Klassen.  —  Lateinisch:  Im  Sommer:  10  St  Hr.  SchrSder. 
Im  Winter:  9  St.  Hr.  Stengel.  Im  Sommer:  Caesar  de  hello  civ.  lib.  I,  cap.  37  ff.  Hb.  II 
1  —  9.  Ovid.  Metam.  XII.  146—579.  Memoriert  wurden  80  Verse.  Im  Winter:  Caes. 
d.  b.  c.  II,  10  bis  zu  Ende,  III  1  —  70.  Syntax  der  Tempora  und  Modi  §  234  bis  342 
mit  Ausschlurs  der  schwierigsten  Partieen.  —  MOndliches  übersetzen  aus  SUpfle  Aulg. 
Teil  I.  Wöchentlich  ein  Exercitium  oder  Extenpond«.  (Md.  Xil,  580  bis  Ende.  Xm 
mit  Auswahl.  Prosodische  Übnngen.  60  Verse  memerierL  —  Griechisch:  Im  8ob»> 
Der:  0  St  Im  Winter:  7  St  Hr.  Heller.  Verl«  aof  /a  nnd  anomala,  Repetition  der 
Formenlrhrc.  Xcnoph.  Anabasis  I  — III.  Wöchentlich  ein  Extemporale  oder  Exercititim. 
—  Fraiizüsiscli:  2  St.  Ilr.  Sünder  mann.  Plötz  Schalgruiniu.  Lektion  25  —  88, 
46,  50  —  57,  66—68.    Kxercitien  und  Extemporalien.  Schriftliche  und  mündliche  Übun- 

fen  aus  Plötz.  Voltaire  Charle»  XII  R.  III.  —  Geschichte:  3  St  Hr.  Dondorff, 
m  Sommer:  Deutsche  Geschichte  1648  —  1871.  Im  Winter:  Griechische  Geschichte  bis 
Alexander.  —  Geographie:  1  St  Hr.  Dondorff.  Im  Sommer:  Asien.  Im  Winter: 
Afrika.  —  Mathematik:  3  8t  Im  Sommer:  Hr.  Wehl«.  Im  Winter:  Hr.  Seebeek. 
8.  Potouen  and  Wurzeln.  Geometr.  Repetit  W.  Kreislehre.  Proportionen.  —  Natar> 
besebreibung:  2  St  Hr.  Lonsch.  Im  Sommer:  Wiederholung  der  Morphologie  der 
Pflanzen,  Übungen  im  Bestinmien,  auslündisthc  Kulturpflanzen,  Anatomie  der  wirhtiR?frn 
Tjpen  wirbelloser  Tiere.   Im  Winter:  Chemie.  —  Zeichnen:  2  St   Kombiniert  mit 


Obertertia.  Coeko«  U.  Ordiuariua  Hr.  Adjunkt  Bodsoh. 

Religion:  2  St.  Hr.  Srhnl?.  Wie  in  Coctus  I  mit  ümkehrtinK  der  Semester- 
pensen. —  Deutsch:  2  St.  Ilr.  Nausesler.  Wie  iu  Coetu.s  I.  —  Lateinisch:  Im 
Sommer:  8  St.,  itu  Winti  r  7  ^t.  Hr.  Bodsch.  Caes.  de  bell.  civ.  l,  37  bis  zu  Ende. 
II,  IU.  Elkndt  Sejflfert  Grammatik  §  234-271,  276  —  314,  mit  Ausschlufs  von  $  303. 
Repetition  der  früheren  Pen^a.  Kxercitien  und  Extemporalien.  Ovid.  2  8t.  Hr.  Imel- 
mann.  Ansgewablte  Abschnitte  aus  den  Metamorphosen.  Im  Sommer  lib.  XIU.  Im 
Winter  Hb.  V,  XI.  Wicderholnog  der  prosodischen  Regeln.  Memoriert  wurden 
100  Vene.  <-  Griechisch:  Im  Sommer  6  St,  im  Winter  7  St  Hr.  Dreiahöfer. 
.Im  Sommer:  Unregelmifsige  Konjugation  (Franke  §  92—97);  Wiederholung  der  Kon* 
jugation  auf  w.  f'bcrsotzunKcii  au^  Seyfferts  Übungsbuch.  Xenophon  Anab.  III,  4, 
13  —  IV.  WöLhentlich  ein  Kxtfiiipdiale  oder  Exercitium.  im  Winter:  Konjugation 
auf /i(  ( Kranke  §  77  :il),  Xenoplions  Anab.  1.  Wöchentlich  ein  Extemporale  oder 
Exercitium.  —  Französisch:  2  St.  Hr.  SQndcrmann.  Im  Sommer:  Pl5t2  Schal- 
grammatik.  Lektion  37  — 38.  Lektion  50  — 55.  Wiederholung  des  Pensums  der  Unter- 
tertia. Exercitiea  und  Extemporalien.  Schriftliche  und  nondliche  Übungen  aus  Pifttx. 
Voltaire  Charles  XH  1.  IV,  II  nir  Hitfte.  In  Winter:  Lsktton  U-26.  Extempor.  o. 
Eietdtien.  Schriftli(  hn  und  mflodlicfae  Übungen  ans  Plötz.  Voltaire  Charies  XII  I.  IV,  I. 
—  Qeschicbte;  2  st.   Hr.  Dondorft   Wie  Goetos  L—  Geographie:  1  St  Hr. 
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Dondorff.  Im  Sommer:  Amerika.  Im  Winter:  Asien.  —  Mathematik:  3  St.  Im  Som- 
mer: Hr.  Wehlc.  Im  Winter:  Hr.  Lensch.  S.  n-Eck  und  Kreis.  Arithmct.  Re- 
petition.  W.  2  St.  n-Eck  und  Kreis.  1  St.  geometrische  Proportiooen.  —  Matur- 
beschreibuDg:  2  St.  Hr.  Lensch.  Im  Sommer:  Botanik  wie  Coat  L  MiMnkgie. 
In  Wiatar:  Ghemie.  —  Zeichaen:  2  St  KonUaiert  mit  OberprioM. 


Untertertia.  Ck>etus  i.  Ordinarius  im  öuiumer  Ur.  Oberlehrer  Dr.  Steugel, 

im  Winter  Hr.  Adjunkt  Dr.  HatthiU. 

Religion:  2  St  Hr.  Lensch.  Ev.  MatlhäL  Wiederholung  des  alt.  Test.  Im  SonH 
mer:  Drittes  HauptstOck.  Im  Winter:  Viertes  und  fünftes  HaupLstück,  Kirchenliedor.  — 
Deutsch:  2  St.  Hr.  Ologl.  Lektüre  aus  Hopfs  und  Paulsieks  deutschem  Lesebuche.  Dm 
Flsnon  der  Nomiaa.  Bepetition  der  Satzlehre  aad  OrtbograpUe.  DekiaoiatlOBeii.  Im 
Sommer  4,  im  Winter  5  AufeStie.  —  Lateiniscb:  Im  Sommer  10  St  Br.  Stengel, 
im  Winter  9  St.  Hr.  Mfttth&i.  Sommer;  Casuslehre  nach  Klh-iiiit-SinfTert  §§  II."}  —  174. 
Caes.  b.  i?.  VII  c.  1—60.  Wöchentliche  I'lxerciticn  oder  Extemporalien.  Ovid.  Met,  I, 
lG->  -  If)!.  Winter:  Ellendt-Si^vfin ;  175-201.  Cae^s.  b.  g.  VlI,  c.  60—90,  lib.  1. 
Wöchentliche  Exercitien  oder  Extcmiioralien.  Ovid.  Met.  II,  1—408.  111,1—137.  100 
Verse  wurdea  BieDOriert  —  Griechisch:  Im  Sommer  6  St.  Hr.  Bartels,  im  Winter 
7  St  Hr.  Freier.  Bqwtition  und  Vervollständigung  des  Pensoais  der  Qoarta.  Verba 
orata  und  Uqoida.  BeBonderlieiteD  in  der  Aagmeataüon,  in  der  Tempnbildnng  aad  ha 
Gebrauch  der  genera  verbi.  (Qraaua,  Franke-v.  Bamberg  §§  61—76).  WOcbentlicb  eia 
Extemporale  oder  Exercitinm.  Lelrtflre  ans  Hellen  Lesebuch.  —  Französisch:  2  8t 
Hr.  Bodach.  Plötz  Schulgrammatik.  Lektion  1 — 23.  Repetifioncn.  Exorriticn  und 
Extemporalien.  —  Geschichte:  2  St.  Hr.  Matthli.  Deutsche  Geschichte  bi.s  zur 
Reformation.  Hepetition  der  griechischen  und  römischen  Geschichte.  —  Geographie: 
1  8t  Hr.  Matthäi.  Europa.  —  Mathematik:  S  St.  Hr.  Wehlc.  Im  Sommer:  Arith- 
metfk  bis  zur  Divis.  incL,  das  Wichtigste  vuu  den  Proportionen.  Im  Winter:  2  St  Geo- 
naCria.  Draieek  aad  Viareck.  1  8t  arithmet  Bapetit  —  Maturbaschreibang:  2  St. 
1b  Boonaer:  Hr.  Leateb.  Im  Wlatar;  Hr.  Wenla.  8.  Botaaik,  LaitliuleB  von  Vogel 
etc.,  Curaus  IV.  W.  Zonlo^ie,  Leitladaa  TCO  Vegd  etc.,  Garaes  IV.  —  Zeiehaea: 
S  St   Kombiniert  mit  Oberprima. 


Untertertia.  Ooetnall.  Ordinarius  im  Sommer  Plr.  Adjunkt  Dr.  Schneider, 

im  Winter   Hr.  Adjunkt  Dr.  Nauseater. 

Beligioa:  3  St  Hr.  Ritter.  Wie  Coetns  1.  —  Deatseb:  2  St  im  Sommer 
Hr.  Stengel,  im  Winter  Hr.  DreiabSfer.  Kleine  freie  Vorträge  und  Deklamationen. 

Syntaktische  Regeln  im  Auschlufs  an  die  Lektüre  ans  Hopf  und  Paulsiek.  Zehn  Auf- 
satze. —  Lateinisch:  Im  Sommer  8  St.  Hr.  Schueider.  im  Wiuter  7  St.  Hr.  Nau- 
sester.  Grammatik  wie  in  Coetus  I,  mit  Uinkehrung  der  SemcsterpcDsen.  Lektüre 
im  Sommer  Caes.  b.  g.  V  und  VI,  im  Winter  Buch  1  und  II  1—15.—  2  St.  Hr.  Imel- 
mann.  Ovid.  LektOte  ausgewählter  Abschnitte  aus  den  ersten  Büchern  der  Meta- 
morphosen. Lehre  vom  Hexameter  und  prosodiacbe  Regeln.  Memoriert  iniidea  100 
Verse.  Metrische  Übaagen.  —  Oriecbisch:  Im  Sommer  6  Bi«  In  Winter  7  9L  Hr. 
Bartels.  Im  Sommer:  RepetiUon  der  froheren  Pensen.  Besonderheiten  in  der  Aug- 
ueatation,  in  der  Tempasbildung  und  im  Oebrauch  der  Genera  des  Verbums.  Im  Win- 
tar:  VarvaUatlBdigaag  dai  Peoaoma  der  Qnarta«  varba  contRMta,  aiata  aad  lii|aida  aaeh 
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Franke- V.  Bamberg  §  SO  — 77.  Wöchentlich  ein  Extemporale  oder  Exerdtiain.  Lek- 
türe aus  Hellers  griech.  Lesebuch.  —  Französisch:  2  St.  Hr.  Bodach.  Wie  in 
Coetiu  I.  —  Geschichte:  2  St.   Hr.  Nauapster.  Wie  in  Coetua  I.  —  Geographie: 

1  St  Hr.  Nauscster.  Wie  in  Coetus  I.  —  Mathematik:  3  Su  Hr.  Wehle.  Im 
Sommer:  Arithmetik  bi«  zur  Division  incL  des  Wichtigsten  von  den  PropoitioiMO.  Im 
Winter:  8  8t  Geomelri«.  Dreieck  and  Viereck.  —  Natarbeaehreibnag:  9  8t. 
Hr.  Wtkl«.  Wie  in  Ooetoe  L  —  Zeichiea:  8  8t  KeaUnint  mit  ObnpriM. 

Qa«rt«.  OtMton  L  Ordinarius  im  Sommer  Hr.  Adjunkt  Dr.  Matthäi, 

im  Winter    Hr.  Adjunkt  Dr.  Dreinhöfer. 

Religion:  2  St.  Hr.  Lensch.  Altes  Testament  nach  Scbulz-Klix.  Im  Sommer: 
1 — 89.  Im  Wiuter:  Schluls.  Zweites  Haupstflck,  Kirchenlieder,  Psalmen.  — Deutsck: 
8  St  Im  Sommer  Br.  Freier,  im  Winter  Hr.  Nna Bester.  Repetition  der  Lehra 
Tom  flinbdieo  Sntie.  Der  snasmnengeBetste  8sts.  Interponktionalehre.  SduiftL  ubm- 

gen  in  der  Satzbildung.  AuMtSS^  Lernen  von  Gedichten.  LektOre  aus  dem  Lesebadie 
von  Hopf  und  Paulsick.  Repetition  der  neuen  Orthographie.  —  Lateinisch:  9  St 
im  Somtm:r  Hr.  Matthiii,  im  Winter  Hr.  Dreinhöfer.  Im  Sommer:  Die  wich- 
tigsten Kegeln  der  Modus-  und  Casuslehre,  Constr.  des  Infinitivs,  der  Participieo  und 
des  Gerundiums.  Wöchentliche  Extemporalien  oder  Exercitien.  Nepos  Miltiades,  The- 
mistocles,  Aristides,  Paasaoia.s,  Lysander,  Alcibiades,  Epaininondas,  PelopidiS,  AgeBÜsne. 

—  Französiscb;  6  8t  Im  Sommer:  Hr.  Sflndermaun.  l'lötz  Elementarback  Lek* 
tiott  41^82.  Estemoor.  imd  EMrdOen.  SebriftUcke  and  mOndÜche  Obosfwi aas PMtti. 
Im  Winter:  Hr.  Heller.  PlÖti  Sclralgmmmatik.  Lcfion  1—38,  97—80.  Exerafttaa 
und  Extemporalien  in  der  Regel  abwechselnd.  —  Geschichte:  2  St.  im  Sommer  Hr. 
Freier,  im  Winter  Hr.  Matthäi.  Im  Sommer:  Griechischi:  Ge-schichte  bis  zum  Tode 
Alexanders  d.  Gr.    Im  WitiliT:  IiöinisclKj  Gi'-chiL'lite  bis  Augustus.  —  Geographie; 

2  St  im  Sommer  Hr.  Freier,  im  Winter  Hr.  Matthäi.  Im  Sommer:  Amerika  und 
Auatrali^  Im  Winter:  Asien  und  Atrika.  —  Mathematik:  2  St.  Geometrie.  Hr. 
Schindler.  Im  Sommer:  Die  Lehre  von  den  geraden  Unien  oad  Winkeln.  Im  Winter: 
Di«  Leina  vom  Kminn  and  seine  Besiehnagea  sn  dea  Geraden  und  Winkeln.  —  Ar  Ith* 
mstik:  S  8t  Im  Sommer:  Hr.  Wehle,  im  Winter:  Hr.  Schindler.  8.  Aiithmet. 
Addit  nnd  Sabtrakt  Zinsrechnung.  Abgek.  Rechnen  mit  Declmalbr.  Im  Winter:  Zo- 
sammengesetzte  Regel-de-tri  und  das  arithmetische  Rechnen  mit  positiven  und  negativen 
Zahlen.  —  Naturbeschreibung:  2  St  Ur.  Wehle.  S.  Botanik.  Leitladea  TOn 
Vogel  et(  Cur&us  III.  W.  Zool^||ie>  LeilfMieB  TOB  Vogel  ate.  Onnas  HL  —  Zeieh- 
nen:  2  St  Hr.  Seemann. 

Quarta.  Goetos  II.  Ordinarios  im  Sommer  Hr.  Adjunkt  Dr.  Maasester, 

im  Winter  Hr.  Atiyunkk  Dr.  Glo8l.  j 

Religion:  2  St   Hr.  Lensch.    Wie  Coet.  I  mit  Umkehr  der  Semesterpensen.  i 

—  Deutsch:  2  St.  im  Sommer  Hr.  Bartels,  im  Winter  Hr.  SUndermann.   Lehre  I 
vom  Satz  und  der  Interpunktion.    EinObung  der  Orthographie.  SchrifÜiche  Übungen  im 
Aoschluts  an  die  Satzlehre.    Lektüre  aus  Hopf  und  Paulsiek.    Deklamationen.  Kleine 
Aufsitze.  —  Lateioiscb:  Im  Sommer  10  St  Hr.  Nausester,  im  Winter  9  St  ür. 
OloSi.   Hauptstacke  der  Hodnalehre,  die  Konstroktkm  des  Infinitivs,  der  Fartidpia, 

dss  Qemndinnis  and  Supinnme,  wwie  eiaigss  ans  der  KssasMare  aaeh  dar  HiawMatfc 
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von  Ellendt-Scyffert  Wöchentlich  ein  Kxtemporale  oder  Exercifium.  Cornelius  Nepos: 
im  Sommer  Miltiades,  DaUmes,  Agesiiaus,  Eomenes;  im  Winter  Cimon ,  Lysander, 
Chabrias,  Pelopidas,  Phocion,  Timoleon.  —  OrieebiBcb:  Im  Sommer  6  St.  Hr.  Drein- 
hOfer.  Die  regelmlfsige  Deklinatimi  und  Konjogation.  Lektflre  ans  Hellers  Lesebucb. 
wöchentlich  ein  ExeicUium  oder  Extemporale.  —  Französisch:  Im  Sommer  2  St., 
im  Winter  5  8t  Hr.  Sflndermann.  S.  PlOtz  Elcmentarbach  Lel{tion  60—82.  Extem- 
poralien und  Exercitien.  W.  Plötz  Elemcntarbuch  Lektion  60  —  82  und  Scliulurani- 
matik  Ixiktion  1  —  11.  Extemporalien  und  Exercitien.  Sctiriftstücke  und  mündliche 
Übungen  aus  Plötz.  —  Geschichte:  Im  Sommer  '2  St.  Hr.  Bartels,  im  Winter  Hr. 
SttndcrroanD.  Uriech.  tieschichte  bis  zum  Tode  Alexander.'*;  röm.  Ueschichte  hh  476. 
Cauers  Tabellm.  —  Geographie:  Im  Sommer  1  Sl  Hr.  Bartels,  im  Winter  2  St 
Hr.  SaadermaiiD.  Di«  anlMreoropftischeii  Eititeile  nach  Daniels  Leitfaden  §§36—70* 
—  Matfaemstili:  Im  Sommer  8  8t.  Hr.  Wehle,  im  Winter  i  St  Geometrie  Hr.' 
Schindler,  Arithmetik:  2  St  Hr.  Wehle.  Im  Sommer:  I  St.  Aritbmet  Addition 
nnd  SuhtracHon.  ?8t.  Abgek.  Rechnen  mit  Decimalbrüchcn.  ZusammenRes.  Regel-dc-tri. 
Zinsrechnung.  Im  Winter :  Die  Lehre  von  den  geraden  Linien  und  Winkeln.  Aritbmet. 
Das  Rechnen  mit  posit.  und  ncgat.  Zahlen.  Abgek.  Rechnen  mit  Dccimalbr.  Zusammen- 
gesetzte RcKel-dc-tri.  —  Naturbeschreibung:  Im  Winter  2  St.  Hr.  Wehle.  Zoo- 
knie.  Leitladen  von  Vogel  etc.  Curaus  ilL  —  Zeichnen:  2  St  Ur.  Seemann, 
me  OoebiB  L 


Quinta.   Ordinarillfl  im  Sommer  Hr.  AJjmikt  Dr.  Cloel, 

im  Winter    Hr.  .Vdjunkt  Dr.  Freier. 

Religion:  2  St.  Hr.  Lehmann.  Hibl.  Geschichte  des  neuen  Tcstament.s  bis 
zum  Apostclconvent  nach  dem  bibl.  Lcscbuchc  von  0.  Schulz.  Besprechung  des  ersten 
Haaptatadces,  ErienaDg  dea  aweiteo.  ir  lüreheniieder.  —  Deotech:  2  St  im  Sommer 
Hr.  Bartela,  In  Whiter  Hr.  Leb  mann.  Elenente  der  Satzlehre.  Einübung  der  Or- 
tltognoihie.  Dilctate.  Deklamatiäiien.  LektUre  aus  Hopf  und  Panlsiek.  —  Lateinisch: 
9  St.  im  Sommer  Hr.  Glogl,  fm  Winter  Hr.  Freier.  Beendigung  der  Formenlehre 
nach  der  EIIendt-ScyfTcrtschen  Grammatik.  Wiederholung  und  VervollstiUidigung  des 
Pensums  der  Sext^i  im  S.  durch  die  §S  79,  .3  mit  Anm.  80.  t)7,  4  —  7.  102—104, 
im  W.  durch  die  §§  34,  10.5-llG.  187  18!».  Uw  liiuiptNachlichsten  Regeln  über  Acc. 
c.  inf.  Part,  coni.,  Abi.  abs. .  Gerundium,  Uerundivum  und  den  Gebrauch  von  ut,  ne 
and  cum.  Wöchentlich  ein  K.xtemporale  oder  l^xercitium.  Vokabeln  nadl  fk>nnell.  Lek- 
tftre  aus  Blun»»  Leeebucb.  —  FransOaiecb:  4  St  Hr.  Sandermann.  PlOta  Ele- 
neatariHwb.  Lektion  1—59.  Bkteniporalien  and  Exercitien.  —  Geographie  nnd  Ge- 
sehiefate:  8  St  im  Somm»  Hr.  Dreinhöfer,  im  Winter  Hr.  Schröder.  Im  Som- 
mer:  Europa.  Im  Winter:  Die  aussereuropäischeii  Erdteile.  Biographische  Erzäh- 
lungen  aus  der  griechischen  und  römischen,  der  brandenburpiscli  -  prcuM^chen  und 
deutschen  Geschichte.  —  Rechnen:  4  St.  im  Sommer  Hr.  Leb  manu,  im  Winter 
Hr.  Wellie.  Die  4  Spccies  mit  gemeinen  Brüchen.  Kinfailn'  Ui';,'i  l-«:le-tri.  —  Natur- 
beschrci  bu  ng:  2  St  im  Sommer  Hr.  Leb  man  n ,  im  Winter  Hr.  \V  eh  le.  Im  Sommer:  Bo- 
tanik nach  dem  Leitfaden  von  Vogel,  MallenhoiT  etc.  Cursus  II.  Im  Winter:  Zo<dogie 
nach  dem  LeitCideB  Toa  Vogel,  üaraaa  IL  —  Zeichnen:  3  St  Ur.  LehmaoB.  — 
Sehreibaa:  9  St  Br.  Lenmann.  Weitare  Obang  der  deuUchen  und  lateiniadien 
Schrift  in  Worten  ood  SItno,  Mirie  der  ftaiadicn  ZMüBin.  Schrelbeelraie  troa  Grfbke. 
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Sexta.  Ordiuanus  im  Sommer  Hr.  Adimikt  Dr.  Freier, 
im  Winter  Hr.  Acyunkt  Barteli. 

Religion:  8  St.  Hr.  LehmanD.  Auswahl  aus  der  bibl.  Greschichte  des  alteii 
Testaments  bis  zur  babyloiUscben  GfifunoMliaft.  Erlenmiig  des  ersten  HaoptsMdns 
nebst  zDgehSriffen  SprUchee.   8  KirdieBnedcr  erlernt  —  Devtseli:  8  St   Hr.  Leb* 

mann.  Lektüre  aus  dem  Weidmannschen  I>e5ebDche.  Lernen  von  Gedichten.  Ortho- 
graphie nach  dem  lU^el-  und  Wörlcrverzeichnis.  Wöchentlich  ein  Diktat.  Grammatik 
nach  dem  Aiihani;e  zum  Lesebuche  bis  zum  einfach  erweiterten  Satze.  —  Lateinisch: 
9  St.  im  Sommer  Hr.  P'rricr,  im  Winter  Hr.  Bartels.  Die  Pjlemente  der  lateinischen 
Formenlehre  nach  der  Granmiatik  von  Ellendt-Seyflfert  §§  1— !>".  Wöchentlich  ein  Ex- 
tem(i<ir,ile  oder  Kxercitium.  Mündliche  und  schriftliche  I  hangen  nach  Spiefs'  Übungs- 
buch lüi  Sexta.  Vokabellerncn  nach  demselben.  —  Geographie  und  Geschichte: 
8  St  ür.  Stengel.  Daniel  §§  1-10  nsit  Auswahl.  Ueimatakonde  von  Berlin  nod 
der  Phirins  Brandenburg.  Erzählungen  am  den  GeUet  der  vaterlindtscbeB  Oesebichte. 
—  Rechnen:  4  St.  Hr.  T.rhmann.  Die  vier  Speeles  mit  benannten  Z.'\hlen.  Die  vier 
Species  mit  Decimalzahlen.  rrei.-iberechnungeii.  Hegel-de-tri  mit  ganzen  Zahlen.  —  Na- 
tnrbeschrei  hung:  2  St.  Hr.  Lehmann.  Im  Sommer:  Botanik  nach  Vogels  Leit- 
faden der  Botanik.  Cursus  I.  Im  Winter:  Zoologie  nach  Vogels  Leitfaden,  Gursus  L  — 
Zeichnen:  2  St.  Ilr.  Lehmann.  TcilUbungen  und  Zeichnen  geradliniger  Figuren 
nach  der  Methode  Ucrtzer-Jonas-Wendler.  —  Schreiben:  3  St  Hr.  Lehmann.  Ein- 
übung der  deutschen  und  lateinischen  Schrift  nnd  der  anbisdien  ZMfcm  in  geneUadier 
Stufenfolge  nach  der  Sclireibschule  von  Grfibke. 

An  dem  fakultativen  Uotcrricht  im  Freibandzeichcn  nahmen  im  Sommer  aus  I  ä, 
ans  n  7,  ans  m  19  Schaler,  Im  Whiter  ans  I  4,  ans  n  6.  aus  m  19  Schaler  teil. 

Auf'^erdem  ist  noch  folgender  Unterricht  erteilt  worden; 
JuristischcPropädeutik:  Schiller  aus  Prima.  2  St  Stad  tgerichtsrat  a.  D.  ür.  M  e  i  n  e  k  e. 
Englisch:  ScbOler  ans  Prima  nnd  Sekmda  In  9  Abteiinngen.   4  8L  Hr.  PrafeMor 

Dr.  Philipp. 

Italienischt  Schüler  aus  Prima.  9  St  Hr.  Bachholz. 

Singen:  C>  St.  Ilr.  Zellnor.  5  St.  erste  Gesangklassc.  2  St.  für  Sojiran  und  Alt 
2  St,  für  Tenor  und  Bafs.  1  St.  Chor,  ai  Lifdor:  Mpndelssohii,  An  Doi  t.schliind; 
Jafr(lli<>d;  Knimnt,  liis.st  unü  ffehn  spaiieren;  (•  ThiUer  weit,  o  Höhen;  Grell,  irn-sn  aof 
blQbenden  Wunc^en,  Abendlied;  Abt,  Wanderlust,  Ich  murii  nun  einmal  ningen,  Maiiied; 
Gontoldt,  Auf  dem  Strüiiie;  Reichhardt,  i!  VnlksUeder.  b>  Mntetten  und  Choräl«: 
Meinlelssohn,  Pwilm  lOO  Jauchzet  dam  Herrn,  Psa'm  48  Richte  mich  Cutt;  Herr 
gedenke  nicht  unserer  Obelthaten;  Grell,  Herr,  Deine  Güte;  Gnädig  ntiJ  biirmherzig; 
ßortniansk  y,  Ehre  sei  Gott  in  der  H^ihe;  Mich.  Bach,  Ich  weir^,  dafs  metD  ErlMar 
lebt;  Bellertnann,  Psalm,  Singet  dem  Herrn  ein  neue»  Lied;  .Seb.  nach,  Wann  kh  eii> 
mal  Bull  scheiden;  MendelsHohn,  Choral  aus  Paulua,  Wachet  auf,  ruft  etc. 
1  St.  zweite  Gc^gkla.ss€.  Kotzolts  Acapella -Gesangschule.  Choräle  und  Lieder. 
6  St  Hr.  Lehmannn.  filementarhlasse  fOr  Sopran  nnd  Alt  in  8  Abteilungen  so 
je  9  St  Übunf^  ans  Kotsolls  Ao^db^Gesangschnle;  Cnrsns  I— M.  Ciiorils 
und  Volkslieder  ein-  und  zweistimmig. 

Plan/, L'i ebnen:  Schüler  aus  I,  II  nnd  III.   Situation»-  und  Terrainzeichnen  nach  Vor- 
legcblattcrn  und  Theorie  des  Terraiuzeichncns.   4  St.   Hr.  Streit. 

Schreiben:  Schaler  ans  IV  und  HL   3  St   Hr.  Lebmann.   Die  deatacbe,  latei- 
nische and  srieeUache  SdoUL 
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Tarnen:  Abt.  1.  Primuer  2  St 

»    2.  Sekundaner   .2 

>  3.    Tertianer  2  »  f     12  SL 

>  d.   Quartaner  Coetus  I  t^''- 

>  5.         >         >     U  1  *  (  Zellner. 

•    6.  Quintaner  2  » 

»    7.  Sextaner  S  • 

Behwimmen:   Alumnen  in  5  Abteilungen.   6  St.   I       8  8t 

>  Hoqilm  in  S        •         S  •    /  Br.  Zellner. 


In  Laafo  des  Sclmyalires  sind  in  Prim«  and  Sekunda  folgeode  Thenmla  bearbeitet 
Lateinlache  Themata  in  Oberprima. 

1.  a)  Di?itiarum  et  fonOM  gloria  fluxa  et  fragilis  eit:  virtus  clara  attemaqiiie  habetur.  SalL 
OaL  1,  4.  —  b)  Urbm  ReBaeeB  w  bottina  manibus  Camilli  forlitadinab  «i  cifium  insidiis  Cice- 
roaia  mMeitile  «raphn  «ne.  —  •)  inaia  severe  Ciceronem  tyraanoram  feriUteiu  a  commnni 
taiageeni  boBNitatis  eorpore  eegregaaee.  —  2.  AgricolaB  «t  virtotun  praeataotia  et  rerum  fama 
HHBiiia  4a^Me  pareo  fuiose  (Klaesenarbeit).  —  8«  a)  Hiatoriam  a  Cicerone  vitae  magiütnim 
ncte  dielam  eeee.  —  b)  Metom  ac  terrorem  infirma  esse  vincla  earitaUe.  ~  c)  Amieos  ab  Ho- 
ratio  saepe  carmioibus  non  laudatos,  sed  admonitos  esse.  —  4.  a)  Qraecorum  philosophiam  ad 
■epaistitione-H  v^temm  tolJendaa  nudtam  nlniaat.  —  b)  Hominem  streDuum  deis  Epicori  beaUo« 
rem  ease.  —  i )  Kellis  dviliboa  emi  epaa,  Md  Ubarlateai  Bomanorom  perisse.  —  d)  Amoeuitatea 
loceniB  Braodeoburgicoram  non  spenModia  esse.  —  6.  a)  fianaibalis  in  Italiam  ingredientie 
nadUationes.  —  b)  Potest  ex  caaa  vir  bicbob  exire:  virtiu  omoibus  locis  nascitur.  —  c)  Uar« 
nwreo  tomolo  Licinus  iacet:  at  Cato  parre»  Pempeius  nullo:  quis  potet  esse  deus?  —  0)  Quid 
Stoici  de  rerum  natura  senserint  —  7.  a)  Oljapia  vincero  antiquis  tamperibos  propa  maios  fuilM 
quam  Bomae  triamphare.  —  b)  Optimnin  qnenx^ae  de  deorum  natura  TaraeondiBsioie  eentire.  — 
c)  Virtatem  iDColomem  odimns,  sublatam  ex  ocuhs  quaerimus  invidi  —  8.  Bellum  ioste  motnm 
tt  bene  gestom  ui  maltis  perniciei,  ita  uoiTenia  nlttti  eeae  (Klaaaenarbait).  —  9.  a)  Acadaml- 
eornm  dobitationibos  non  minug,  quam  Epienraonm  levÜeliMa  opinionam  deorum  esse  sublataai. 
—  b)  Ludis  bene  institutig  et  animos  et  corpora  flrmari.  —  e)  Ciritati  Cbristianae  principum 
Bomanorom  et  gaevitiaxD  et  prudentiam  saluti  faisse.  —  d)  Oum  law»  Mht  datßtaztpm  <Ei*- 
Soämoo  oitdi  Jiuönpov  daimJtieBai  tmv  Cgw»»»  Folyb.  bist  I,  81.  —  10.  »)  Orat«r«a  aonmi 
•ttamsi  turbnlantinimia  tamparibm  AMWint,  taiMB  arten  dicandi  non  fitUe  «l^iani,  Md  viitotibas 
aU.  —  bfOpiairaan  et  Umm  eaqoe  poeüa  atqea  onttane  aaqoi. 


Lateiniaehe  Themata  in  Unterprima. 

i.  AlaiMadee,  Cltniae  fiUm,  in  natura  praedam  atqne  iaimtri  non  natis  praesidii  esse  ad 
Tirtatam  ■edaiatimB4oe  eaiini  danoeafaravit  —  S.  s)  Fmaalat  anititia  proi^nquitati.  Cic.  Lael. 
V  10.  —  b)  Labor  Tela^aiqna,  dininiliiBa  aatara,  aoeiatata  qnadaa  intor  ta  aaturali  eont  iuncta. 
Ut.  V  4,  4.  —  8.  a)  Caatar  qoaa  balla  aosierit  oea  Qanueis,  aarntor.  —  b)  U.  Furina  Ca- 
mUloa  quibna  rabaa  faaUa  dignaa  tat  habitnaj  qn«  B«Mai  aNendon  a  Bomnlo  conditoran  Ibr- 
mtl  —  4.  <)Boe  taakaaee  Ckan  iedicavant  oratono  Atticanni  pcineipea  in  Bmto,  ezpoeater 
(HaiimrbeH)  —  S.  Tkumnldua  pehaMaB  Duinaa  at  ntiUbrtl  at  peraiciai  taam  nirabUoee 
BaaMUiotnni  aneneler.  o.  a)  OaraMidaia  in  caspe  UUMaviia  uod  mäHrn  oentionatnr.  —  n)  Ger- 
■eaiai  e^adide  eaa»  p.  Gbr.  la  boli  mmtar.  —  1  De  demanlei  CHaaria  aiitn  (KMaaan» 
aibait).  —  a.  Qoibna  naiiM  viitattbaa  flonierit  popalna  BoBaana. 

8' 


«6 


Deutsche  Themata  in  Operprima. 

1.  a)  Dio  Saclilupe  bei  Anfang  läes  Dratnas  Toriiuato  Tasso.  —  b)  Die  Handlung  in  Tor- 
quato Taaso.  ii  Lms  VerliiiUtws  der  drainülisclieti  Poesie  zur  Gesthichio  mich  Le.ssing  und 
Schiller.  -  'J-  ü)  Der  GciJiinkentj.inp  von  SchilUirü  Abhandluug:  »Über  dfiti  innraljscboti  Nutzen 
asthetisclicr  Sitten. i  b)  Die  [ti.-l>'iji|.'i;ii;f  der  Götter  in  den  vier  ersteo  üi.  honi  Jt>r  — 
3.  a)  LebenFKei.<lic-it  in  K;;nst.sch'iiihcit  in  (iiipthp.s  »Zueipntin^.t  —  b)  Qescbiiihta  und  Litteratar- 
geschicbte  (ein  Gosinriflii  —  ci  Die  ij.itinlu'he  V;pUeiti|ikeit  der  Besch äfligu Dg  mit  fremden 
Sprachen.  —  4.  Lutbers  Kinwirkiing  auf  unsere  Litteratur.  —  5.  a)  Homerische  Züge  in  der 
•Jongfrau  von  Orleans«  und  in  «Wilhelm  Teil«.  —  b)  .t:  äfna-a:  Soxn'iaat  ihat  fiiatiz  tidXiara 
HatStias  niovrat.  —  6.  a)  KontraattiuDrcn  in  Goethes  Dramen.  b)  Bericht  Ober  Goethes  Achil- 
l^ia,  —  11  iZn  wundein  und  auf  «einen  Wf^  zu  sehn,  lat  eitiös  Menschen  i>r?to,  nai  i^to  l'flicht.« 
—  d)  >Wa8  gelten  boll,  muls  wirken  und  mufs  dienest.  —  ?•  a)  Der  Gedaukeugaug  io  äcbUien 
Abhandlung  Aber  da«  Patheliache.  —  b)  Waa  heiCrt  BrtaBMf  —  «)  Dit  IWMaitlM  FflioblMI  te 
hOber  Gebildeten.  —  8.  Das  AbitarieDteoUieiiM. 


Deatwdie  Themata  in  Unterprima. 

1.  a)  Da»  Mutir  des  Schweigens  in  der  »Braut  von  Messina.«  —  b)  Hektore  Abschied  tod 
Andromache  nnd  Siegfried«  Abschied  von  Kriemhild.  —  c)  Dörw  ntipäi  CfjV  ort  xa}  dXqvv  »<ü 
mXjv  ■^iii'-M''^  ßiiuaufu\>oi,  —  d)  Erzählung  nach  Leasings  »Pbilotaa«  und  »Der  Schau«.  —  2.  a)  »Der 
Gang  der  Handlung«  in  »Nathan  der  Weise«.   -  h)  K«  treibt  in  die  Feme  uns  michtig  binans. 

3.  a)  Leasings  Gründe  für  die  Entstehung  der  Laokoongruppe  in  der  Kaiserieit.  —  b)  Erl&ate- 
roog  der  Vorrede  xa  Leasings  Laokoon.  —  c)  Emilia  Qaiotti  (eine  Enählnng).  —  d)  Der  Oe- 
dsnkeDkreis  in  Leasings  Fabeln.  i.  Piatos  Protagoraa  (ein  Drama).  —  5.  a)  Aa¥  dptvrtüttv  xak 
tmt{po][ov  Ififuvat  ikhuv  —  ein  echt  helleniacher  Spruch.  —  b)  ErlAatomnK  der  aHacht  datO*- 
Banges«  vou  Schiller.  —  6.  Leaen  und  Schreiben.  —  7.  a)  Bottm  TwÜÜtllit  II  WtUMlIlin.  — 
b)  Ls  toaTiil  «st  1«  pin  dM  vartos.  C^iidriob  d«r  Orolhs.) 


Lateiiiiäfhe  Themata  in  Oberaekunda. 

I.  a)  Qui  duces  Komani  bello  Panico  primo  fortitodil«,  OOOSiUo  reboaqoe  bene  gestie  ceterii 
praestitertnt.  —  b)  L.  Aurnuculeius  Cotta  et  Q.  TituriM  BaUun,  Caesana  legati,  qua  ratione 
bibernantes  in  Eburonibus  ab  Ambiorige  circumventi  atqM  »piireBsi  sint  —  II.  a)  Quibas  rebos 
Bomani  cominoU  ajnt,  ut  Veios  urbem  per  triennium  MStato  obseeaam  etiam  hiene  obaiderent. 
bj^^TnlliBS  Cicsro  GsUis  esstr«  sini  oppugautibos  «pfortoso  Cmmtu  adrantn  0|»pi|gDatiflM 

Deutsche  Thonata  in  ObMiekunda. 

I.  s)  Das  Auswandern  von  seiner  Liehtasita  batrac&tat  —  b)  Daiim  dia  Wlan  4m  OroflMi. 
—  II.  s)  Durch  welche  Umstände  wurde  Alba  dar  Bton  Enoata  irMebtartY  b)  Ua  Bedeotsag 
dar  Volkssoenen  in  Ooethea  Bgmont  —  c)  E^ont  in  dar  Bsaitailrag  du  Tolla.  —  4)  Die  Ter- 
flabal  tan  Goethee  Bgmont  —  III.  Bgmont  im  Kerkar  (Klasaenarbalt).  —  IV.  a.  Dar  erste  JIgir 
in  WaUanateiDs  Lager.  —  b)  Wallenstain  in  dar  BsvrtaUang  aalaar  SoMaln.  —  e)  Datvk  waln« 
Teraehiedenen  Gründe  werden  dia  OlBtlara  WallaHtaiM  M«  Abbll  *a>  4iaaHB  bWVfHf  ' 
d)  Dia  Henogin  Friedland  ond  Ilm  Toahtsr.  —  V.  Dir  HMM,  41a  ftaads  oad  fia  IMMebolto 
daa  Jahna.  -  TL  Waa  tha'  ich  SehliaiMrai  —  All  jinar  Glaar  Oat,  4aa  Nim  naeh  -  Bia 
harir  daaBfchali  la  dir  WaU  banaamt  —  TU.  DU  «kli&ilw  Taimg«  vaaanr  Qasaii4  (Klaf- 
aaBarfaait>  -  Till.  InwiaAn  4aif  naa  aagn,  4alh  flilffHi4iB  Hibahngwli*'«  ^  ^ 
Sdiigknl  bMiltMt 
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Deotsohe  Hiemsta  m  Untenelranda.  CSoetat  I. 

Im  Sommmer.  1.  Stadt  und  Land.  —  2.  In  welchen  Punkten  bereitet  der  1.  Gesang?  in 
Go«theii  Herm;inn  and  Dorotlioa  uuf  die-  ful^'enden  vor?  —  3.  Mutter  und  Sohn  (io  Ooethas  Her- 
mann  und  Durutlii  a).  4.  DorutliuctiB  iiUüi;  worin  äufsert  or  sieb?  «Oiuf  grDndtt  6r  aUlkf 
durch  wi'lc:h«  sUtktireii  üefüijle  wird  er  Ilhorn  linden?  ( Klassenarbeit.l 

Im  Winter.  1.  Die  Jungfraii  vimi  iiilounä  in  ihrer  IK'iuiat,  2.  a)  Karl  uml  DiiiiuiB; 
b)  Jobanna  und  laabeau;  —  c)  Johanna  und  Agnes.  —  3.  Wodurch  bereitet  uns  der  Dichter  auf 
Johumu  MI  TM-Y  —  4.  Tilbvli  and  JohtnuM  Tod. 


Deutsche  Themata  in  Untersekunda.   Coetus  IT. 

Im  Sommer.  1.  Se^en  der  Arbeit.  —  2.  Die  Vorfabel  in  ScbUlera  Braut  von  MeMioa 
and  ihre  dramiUi^cLP  Ve-arboit  ii:^'        '(   iSoatricee  HoDolog  (KlantBarbiit)»  —  4.  Ohulktwilttk 

der  feindlichen  Uiuder  in  Scbillcrü  Hraut  v.:)n  Mussina. 

Im  Winter.  1.  Der  Hatmi,  ein  liild  des  Lebens.  —  2.  »Dos  weisen  Iberßg  hochveretAnd'ge 
Tochter«  (in  Schillers  Wilh.  Teil).  -  3.  ni  Cucirns  Fcldhcrrnideal  (nach  der  Kedo     mp.  Cn.  Pnmji.)\ 

—  Verteidie;iin(?srede  fiJr  Ulrich  von  Kudflnz;    -  t)  Wodurch  wird  die  Kütlis^one  Jrama'.iscli  ? 

—  4.  Lätst  sich  der  Satz:  »(Denn)  Raub  begeht  am  allgemeinen  Gut,  Wer  eelbst  sich  hilft  in 
Mktmt  «igimi  SmImc  agf  Wilhsla  TtU  nwwdMir 

Themata  der  Äbiturieuten. 

1.  KiehktlU  U8I.  t)  bWaiidi:  Bmouw  «xpirtoi  mm,  quid  ia  libMtat«  quidqo«  la  Mrri- 
lote  sttiaoi  MMk  —  b)  Dntnli:  Lithan  Einwirkung  auf  «nan  Littmtnr.  —  e)  ilathiaatik: 
1«  b  mU  «in  Dniwk  kmiatniart  «Hdn  aua  folgaudoa  Datrnt  Orudliai«  gMob  a,  OifbMoi  dar 

BMiwlikal  gMah  «  nad  di«  WiaMhalbimada  dM  Wiaktb  aa  dw  Spilw  gMab 

soll  die  Orundlinie  eines  Dreiecks  berechnet  werden  aus  folgenden  Daten:  dem  Winko!  au  der 
SpitM  gloicb  Ii",  mwt  Wiakoibalbioreaden  gleich  ^  =  37,353  und  der  Summe  dor 

iha  itaMlilMkMdai  MtM  iMtb  «««IMiMr.  —  «.  Es  wU  die  kloiDora  Ornndflftabt  ttnar  abgi* 
itmipflta  YjnaSH»  borecbut  werdta  aaa  MgiBdü  Datra:  ibram  Volumen  gleich  ff^lSi^ 
Umr  BSba  gUidi  A»  «,2,  ibrar  gritbana  ftaadUcba  glakb  G—  SS,12.  -  4.  Wia ttaf  nakt  aiM 
BawJnmi  Bit  dm  Badiat        oad  n«  d«i  apaifllaehca  Omriobta  i^a7,m  in  Oowkailbar 

von  d«u  •pnifiachan  Oowiebt«  v  18,599  «nf 

■2.  öätorn  1S8.'I.  a)  Luleiiiiseh:  Carthaginienses  a  Bomanie  non  ducum  artibus,  sed  civium 
virtutibu.H  .Mji  eratüs  esse.  —  b)  lieuttih:  Die  Ilias  eine  Tras^die.  -  c)  Mathematik:  1.  Es  soll 
ein  DrcicLk  konstruiert  werden,  wenn  dazu  i^Cj^eticn  sind:  Dio  HLisis-lIühc  gleich  h,  die  DiffereoE 
der  beiden  undoren  Seilen  gleicli  d  utid  die  Dreifi-ksfliche  trleicti  einem  Quadrat  c*.  —  2.  Kiii  Kreis- 
Sektor  m)(  üi'in  C'jii'.nwinkei  gleicli  1-0"  i.nd  dem  Radius  r  — -  12  rutiort  um  eine  Aio,  welche 
vom  Kreis-Ccntrum  um  e  =  17,8  entfernt  ist,  und  w.dclie  m:t  der  Uretmseline  des  Sektors  einen 
Winkel  a  =  36"  17"  8"  bildet.  Wie  gn  ist  d.^.«  durch  dio  Fliehe  des  Sektors  erzeugte  Hota- 
tions-Volumen  und  die  durch  den  Bogen  des  Sekt^^^s  erzeugte  Kutations-Klache?  -  .1.  Ks  soll  ein 
Dreieck  berechnet  werden,  wenn  dazu  gi>getii'n  hind  seine  Husis  a  =  530,4,  der  Radius  seines  um- 
boacbriobenen  Kreisoa  r  =  281,1  and  der  Badioa  eciues  einbescbriebeneo  Kreieoa  p  =  126,1.  " 
4.  Tao  «ioar  lagal  ntt  daai  Badiu  r  ~  10  wird  dank  atea  Bbaaa  «ia  Sapnaat  abgaadiattlao, 

dessen  VolooMn  ^  daa  Eagal>ToliiiDaBa  laL  In  mlohar  Butümiaag  wai  Kngal-Oaatraai  aiafii  fiaatr 
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Mttteilimgeii  aus  den  Verfügungen  der  vorgesetzten 

Behörden. 

Königl.  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  and  Hedicinal- An^elcgenheiteD. 
81.  Mirz  1882.  A.  Leiirplac  der  Gymnasien.  2.  Lebraufgabe  in  den  L'iD2ulnea  Unter- 
riehtsgegenständen. 

1.  Christliche  Religionslehre.  .1.  Für  Schal/r  ihr  rrfu\<jrii"-}teti  Konfetnon.  Bibliaeh* 
Qtschicht«  des  Altan  und  lie)ion<iers  dc^j  Keueu  Tcstäinont«:;.  Katectiiauu.^  \u\i  cm  Dutwendij^atM 
zar  Erl&otartiog  dieneDden  Bibeistellcn.  Erklärung  des  Kirchenjahres;  Einpr^ang  einiger  be- 
deut«Dder  Kirchenlieder,  l^fkiinntschaft  mit  dem  Uauptlnhalt  der  hiMügen  Schrift,  besundera  des 
Neuen  TestamcDteg  i)nd  m:t  den  sicheren  Thattuichen  ia  Betreff  dor  AbflMQnK  der  oiBMlBM 
BDcber.  Uäuptpjiikt«  der  Glaubens-  und  Sitteti:«iire.  BakUUriMhift  bU  dn  Biliplt|NMikM  4tr 
KircbeDgcschicbte  und  ihren  hervorragenden  Trägern. 

B.  Für  Schüler  ätr  //»  Vji-n  K'Ju/f4tiou.  Biblische  Geschichte  des  Alten  und  besoDdara 
dee  Neoen  Testamentes.  KatecbisuniM  mit  den  notwendigsten  xur  Erläuterung  dienenden  Steiles 
HI  d«r  heiligen  Schrift  und  der  Tradition.  Erklärung  des  Kirchenjahre»;  Einprägung  einiger  be- 
deotander  kirchlichen  Hymnen.  BeksnnUchaft  mit  dem  Hauptinhalt  der  heiligen  Schrift,  beson- 
ders des  Neuen  Testamentes  ond  mit  den  sicheren  Tbatsacben  in  Betreff  der  AbTa-s^uiig  der  ein- 
zelnen BOcbsr.  HMD^askt«  dtr  Olaobraa-  osd  Sittenlehr«.  Bekanntschaft  mit  den  Hauptepocbw 
der  KirebngMchiafeM  md  Ikna  hWfoingMiw  Tiffwn,  imbwoBitw  nit  4m  Ii»b«i  gntar 
HaUigen. 

2.  Iteatsche  Sprache.  Kenntnis  der  wichtigsten  Oesttse  der  Formenlehre  ond  der  Syn- 
tax der  deutschen  Sprache.  Bekanntschaft  mit  den  Uaoptepodien  der  Nationallitteratur.  Lektflre 
klassischer  Werke  ans  der  neueren  poetischen  und  prosaischen  Litteratur;  Elnprigung  zweckm&fsig 
ansgewihltsr  Gedichte  nnd  Dichterstellen;  Bekanntschaft  mit  den  haapteftchiicbeten  KunstforoMB 
der  Dichtnng  nnd  der  Prosa.  Sicherheit  im  »chriftlichon  Gebrauche  der  Muttersprache  tarn  AM- 
dracke  dar  eigenen  Gedanken  und  lur  Behandlung  eines  in  dem  eiganaB  äedaakankieiM  llifW 
den  Themas.  Einfache  Obongen  im  mOndlicben  Vortrage  Ober  ein  damrUfM  Than  MMih  TH> 
ansgagangener  Vorbereitong  oder  scbrifüicher  Bearbeitung.  N 

8.  Lateinische  Sprache.  Sicherheit  in  der  lateiniNclien  Furmenlehre  nnd  Syntax.  Br- 
warbnng  eines  Wortechaties,  welcher  zum  Verständnis  der  Schriften  der  klassischen  Periode,  so- 
weit  sie  nicht  speziell  technischen  Inbaltee  sind,  aasreicht,  zu  festem  Besitze  fOr  spätere  Fach- 
studien nnd  als  Grondlage  zum  Verständnis  der  data««  banreHgegangeneo  modernen  Sprachen. 
Lakt&re  einer  Auswahl  der  dem  Bildongi^grade  der  Schfller  in^nglicben  bedeutendsten  Werks 
dar  klaaslschen  Litteratur;  die  LektQre  bat,  auf  granmatiseh  genauem  Verständnis  bemhend,  zu 
ataar  AoSMaon^  und  Wertscbätzung  des  Inhaltes  nnd  der  Form  zu  fahren.  Fertigkeit,  die  latai- 
ttiache  Spracbe  innerhalb  des  durch  die  LektAra  bestimmten  Gedankenkreiaee  schriftlich  ohne  grobe 
Likorrektheit  ond  mit  einiger  Gewandtheit  zu  Terwenden. 

4.  Griechische  Sprache.  Sicherheit  in  der  attischen  Formenlehre  und  Bekanntschaft 
■dt  4ar  Vormenlebre  des  epischen  Dialekten;  Kenutnio  der  Hauptlehren  der  Syntax.  Erwerbaog 
ateaa  tnsreichenden  Wortacbatzes.  Eine  nach  dem  Mafse  der  verfügbaren  Zeit  umfassende  Lek- 
Üra  des  Bedentendsten  aus  der  klaasischen,  poetischen  und  prosaischen  Litteratur.  welche  geeignet 
M,  Mnen  bleibenden  Eindruck  von  dem  Werte  der  griechischen  Litteratur  nna  Ton  ihrsm  Eia- 
§ait  auf  die  Entwicklung  der  modernen  Litteraturen  hervorzubringen. 

6.  Französische  Sprache.  Die^nige  Sicherheit  in  der  französischen  Formenlehre  und 
den  Hanptlehren  der  Syntax  ond  deilenige  Umfang  des  Wortschatzes,  welche  es  ermöglichen, 
französi^  SctkfiAaB  von  nicht  ariMblichar  Sehwiarigkait  la  faiatahan  ud  dia  fmulaicte  Spia- 
che  innerbalb  daa  dwch  dia  Laktttra  tqgaührtan  Maakankraiaaa  aahtUUkb  ahna  fraka  bitf- 
rektheit  anzuwenden. 

6.  Hebräische  Sprache  (fakaltativ).  Feste  AaaigaDllf  dar  ItaMlIa  dar  fw»"' 
lehre,  Lektüre  leichter  Abschnitte  ans  dem  Alten  Testament 

7.  Geschichte.  Kenntnis  der  epocbenacliaodan  Begabenliattaii  dar  Waltgescbicbte  ond 
dar  daria  durah  ihra  fiadaatong  harromgaBdalaD  Fantaliehkaitaak  ToiHfniaiaa  dar  gtiaehiaehaB, 
itaiacihaD  mi  ftkriladiaakai  flflMhiflkta,  gnffiimifwii»  (MniwiiMitt  bi  taniabtig  baachilaklw 
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Mife«  Ae»  ümfang^R  der  Für  Icnnii'pn ,  und  Bi>kannt*i-haft  mit  dem  Scbavplatz  der  historiRchen 
BigebenhPitcn. 

R.  Tf  eng:raphi(>.  OnindlchrPn  i'ier  mathenniitischon  Geographie.  Kflontllia  dMT  «iehtintm 
topischpn  VRrFifiltnisAe  der  Erdobcrllärh«  und  der  i^egenwärtigm  pdiyMkn  Bblaihdlf;  ihfn 

henrieri?  Kenntnis  von  Mittel-Earopn  in  boiden  Rpziphnn^en. 

y.  Kf'fhnen  und  Mathernntik.  Sicherheit  in  Rwtinpn  mit  bestimmen  Zahlen,  sowie 
in  seiner  Anwendnnp  auf  die  gewöhnlichen  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens.  Arithmetik  bia 
lor  Entwic'>.'sli;riir  dc-s  i'uiruniHrlien  Lohrsat7,pR,  und  Alpebra  bis  zu  <äen  Gleichungen  dos  zweiten 
Grades  einsrhlscfsuch.  IHe  bIktih  nnii  die  k'srpc-lirhf»  Oeometfie  ond  die  ebene  Trigonraietrie. 
Ai:f  allen  <jie>ien  (iebieten  i^c  nicht  biof^  ein  m''  VersTindlil  iMtDkndM  WiMMI  dtf  81^1,  MHh 
dem  auch  Gew.indtheit  in  ih'er  Anwendunjf  zu  erreichen. 

10.  N  atu  r  ne^ch  rei  hi:  nc.  In  der  Botanik;  Renntala  «iahüfMIl  hnrilin  to  mHi*» 
lieben  Systems  und  Kenntnis  des  Linndischen  .Systems. 

In  der  Zoologie:  Kenntnis  der  wiclitieaten  OrdnoDfce»  ans  den  Klas50D  der  Wirbeltiere,  so- 
wie einzelner  Vertreter  aus  den  Qbri^en  Klassen  des  Tierreichs;  Kenntnis  vom  Hau  des  menscb- 
lUben  Kürpors. 

hl  der  Mineralogie:  Kenntnis  der  einfachsten  Krystallformen  und  einzelner  be.soiiders  wich- 
(ifer  Mineralien. 

11.  Physik.  Kenntnis  der  wiebtigiteo  Srscheioungeo  und  Oeeetw  uu  dea  venehieieiieo 
Xwci^-eii  der  Physik,  sowie  der  einftwiwiwi  Ldnw      OliMiiab  Ktmitadi  dir  «ioUigrtn  Lihiw 

der  tiuilhematischen  Geographie. 

11^.  /oichnen.  Übung  dea  Blicka  und  Augenmafüeü.  Ausbildung  iu  der kWNUM  WlldliV 
gäbe  vou  cuifachon  Flachomamenten  und  von  einfaches  KOrpero  nach  HodeUeo« 

Bei  dem  fakoltatiren  Unterricht  in  den  drei  obMWl  DlHeo  llt  üe  flrtifl^lalt  in  ZifaiMa 
nach  körperlichen  Gegenständen  weiter  auszubilden. 

Köninl.  Ministerium  der  Reibtlichen,  Untorrichts-  und  Mciiicinal- AügelegenheiteQ. 
27.  Mai  1882.  Cirkularcriafs,  betrefli^nd  die  OrdijuiiL'  diT  Mijtlasbuugsprüfungco  10  dtO 
bSheren  Schulen.  I.  A.  OrdnuDg  der  Entiassungsprilfung  an  dea  üjmDaaieo. 

§  1.  Zweck  der  Entlaseongeprltfung  ist,  zo  ermittelo,  ob  4er  BehOler  dMleoig«  MmU  der 
Bahalbildoog  erlugt  bat,  welches  Ziel  des  Gymnasionia  iak 

§  2.  Zur  Abbaltang  von  EntlassongsprOfangen  sind  alle  diejenigen  Gymnasien  berechtigt, 
welche  von  dem  ünterricht«ioinister  als  solche  anerkannt  worden  sind. 

§  3.  üm  daa  Zeugnis  der  Reife  zu  erwerben,  mufa  der  SchQler  in  den  eioteloeo  Qegen» 
ständen  den  nachstehenden  Fordeningen  entsprechen;  dieielfclB  MldiB  dU  Mllfitttlr  ftr  dit  Bl* 

urteilung  der  schriftlichen  und  möndlichen  Leistungen. 

1.  In  der  christlichen  Religionslehm  rnnfs  der  Schiller  von  dem  Inhalt  und  dem  Zu- 
aannenhang  der  heiligen  Schrift,  von  den  Orundiehren  der  kirchlichen  K'nnfe.ssion,  welcher  er 
ngebOrt,  und  von  den  Hauptepochen  der  Kirchengesrhicht«  eine  genOijende  Kenntnis  erlangt  haben. 

2.  In  der  deutschen  Sprache  mufs  der  Schüler  ein  in  seinem  Gedankenkreise  liegendes 
Thema  richtig  aufzufassen  und  mit  eigenem  Urteil  in  logischer  Ordnung  und  fehlerfreier  Schreih- 
art tu  bearbeitet!  im  Stande  sein.  Reim  mündlichen  Gebrauche  der  Muttersprache  hat  derselbe 
OeQbtbeit  in  siirdrlinriitiu'tir,  khirer  und  zusammenhängender  Danitellutig  xn  beweisen.  P^erner 
mob  er  mit  dun  wichti|,'sten  Epochen  de.s  Rntwickelnngsganges  der  deut-schen  Litteratnrgeschichte 
md  mit  einigen  kliiflsischen  Werken  der  Nationallitteratiir  beknnnt  suin. 

8.  In  der  laleini.schen  Sprache  mub  der  SchQler  die  leichteren  Reden  und  philosophi- 
schen Schriften  Ciceros,  den  .Sallustius  und  Liviue,  die  Aeneide  Vergils,  die  Oden  i:n<i  Kpisteln 
des  Horat  verstehen  und  nlme  irhetilicbe  Nachhilfe  nbersetzen,  auch  ßber  die  am  häufigsten  vor- 
kommenden Versmafse  suhi-  e  Kenntnis  besitzen.  Seine  srhriftlichen  Prüfongearbeiten  DiQasen 
fOB  Fehlern,  welche  eine  grobe  grammatische  Unsicberheil  zeigen,  und  von  Germaoismea  im 
W<Mentlichen  frei  sein  und  einen  Anfang  stiliatiscber  Gewandtheit  erkennen  lassen. 

4.  In  der  griechischen  Sprache  mofa  der  SchQler  den  Homer,  den  Xenophon,  die  klei- 
neren SUiatsrcden  Aea  Demosthenos  und  die  leichteren  Dialoge  Piatons  verstehen  und  ohne  erbeb 
liebe  Maehhilfe  zu  aberaetaen  vemtOgeB,  ferner  in  der  pieehiaehen  Formenlehre  ond  den  flaapt- 
rnÜM  der  ^jwtai  Biahethrit  Ihwimmi 
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S.  In  der  fraiKÖtiMh«!!  Sprache  wird  p-ammatikaliMh  ond  laiikatiaeh  tlelMi«!  Vmr^ 
•ttadato  ■»4  geliii6gtt  ubMMtien  proMiwIiar  «nd  poetischer  Sebriften  Toa  nieht  hwudw 
8di»l«fMMi,  w«k  eiM  MMniehende  Sieheriieit  in  der  Formenlehre  «nd  dm  Grandngth  dar 
8jalu  Ar  4n  aAriflMfllMi  Oehrraeh  der  firentAsinchen  Sprache  errnrdert 

t.  Ii  dar  QMshlehle  nnd  Geographie  raur«  der  Schüler  die  epochemachenden  Bega» 
biriieitai  dir  Wlll|Mdiidbta,  namentlich  der  i^rieehischen,  rßmiichen  and  deotachen  eovie  der 
prenbiMhm  Oesehiehte,  im  Zoaanmenhang  ihrer  Umachen  und  Wirkungen  kennen  nnd  Ober  Zeit 
und  Ort  der  Bef^benbeiten  licher  orientiert  aein.  Er  mur^  von  den  Orondlehren  der  niathemati- 
ecken  Geographie,  ron  d»n  wichtigaten  topiecben  Verhiltnissen  nnd  der  politischen  Einteilung  der 
Erdoberflftche,  unter  beaonderer  BerQckaicbtigung  von  UiUel-BoropA,  frenögeode  Kenntnis  besitzen. 

7.  In  der  Mathematik  hat  der  SchQler  nachzuweisen,  iah  er  in  der  Arithmetik  bi«  lur 
Eotwickelong  dee  binomiacbaii  Lehraatiea  nnd  in  der  Alf;ebra  bis  zu  den  Gleichungen  zweiten 
Oradaa  ainacbUefelich,  famar  in  der  ebanan  und  kfirperlichen  Geometrie  nnd  in  der  ebenen  Trigo- 
■ometria  aichere,  gaordnata  and  wiaaenaehalUich  begrQndete  Kenntniaaa  beaitit,  and  dafe  er  eich 
aoaraiehanda  tbng  ni  dar  Aawaaduay  aainar  Kaaahiiwa  aar  Lilwuig  m  aiabclN«  Aal|ptb«B 
orirorben  hat. 

8.  In  der  Phyaik  BOlii  dar  Scholar  woe  klare  Einsicht  in  die  Hauptlehren  v  n  den  Go- 
aetzen  dee  Gleichgewiohta  aad  dar  Bawegong  der  KOrper,  von  der  Wirme,  dem  Magnetis:iiLi>  und 
dar  Elektrizität,  dem  Schall  und  dem  Licht  gewonnen  haben. 

9.  In  der  hebr&isehen  Sprache  (vergl.  §  e,  2)  wird  geläufige«  Leaen,  Uekauulschaft 
mit  der  Forn-.iTilHhre  und  die  FAhiKktMC  erfordert,  Weblara  Stallao  daa  Alta«  Taatamantaa  abat 

erbebliche  Nachhilfe  in.s  Deutsche  zu  Ohertietren. 

§  5.  I.  IVio  Zt:laK!iunp  eines  Silinln^'i  vu-  Kntlassun^r.HprfifMn^r  findet  in  der  Befrei  nicht 
früher  als  im  vier'en  }lHnii.4>ire  ilpr  /wcij,ilin^.'«'n  I.elir/iit  di-r  l'rim.i  statt.  Itn  dritten  Halbjahre 
dieser  Lehrzeil  l(ann  die  Z  nur  ausnahrn.HweisH   auf  den  ciij-itiminijrpn  Antrat:  iUt  der 

PrOfungskoinmissinn  angehürendi^n  l.elirer  Keilen«  dt!»  KOiiit;lichen  Frovinziü'.-SchiilliolIcL'UHiig  ge- 
aabmigt  werden. 

ünbodint't  erforderlich  für  du'  Zulasiauni;  eines  Scholens  zur  ElltKl^''l]UL'^i/rClfullg■  ist,  dafa 
daraelbe  in  dam  Ha.ttjihro  ior  Meldunij  der  Oliprprirn.i  iiniji^hört. 

2.  Wenn  ein  Primaner  im  Disziplinarwege  von  ciiion  Gymnasium  entforut  wurden  ist,  (sder 
dasselbe  verla^-ien  iiai .  um  «icli  einer  Schulstrafe  zu  entziehen ,  mier  in  willkörji  li(>r .  du-r!i  die 
Verhältnisse  nicht  penntjend  jrcrei-htferliijter  Weise,  sn  darf  ihm  an  doin  (ivmnasiuin ,  an  welche» 
er  überifcgancen  i.sl,  bei  .sHinur  Me!iunt(  zur  EiitIa.''juuKä|irüfun>j;  da»  llalbjalir,  in  welchi<s  udcr  an 
deeaen  Scblnf^  der  Wechsel  der  Anstalt  fällt,  uiclit  auf  die  zweijälirige  Lehrzeit  der  Prima  aa- 
garachnet  werden. 

§  ^   1.  Die  EntlassungsprQfung  iat  eine  achriftliche  und  mOndliche. 

ft,  Zar  achriftlicbon  Prüfung  gehören:  ein  deutacber  und  ein  lateinischer  Aufsatz,  eine  Ober- 
aetstnig  ana  dam  Deuteeben  in  daa  Lataiotaeha,  aina  Obaraataaas  aoa  dam  Griacbiacbaa  in  daa 
Deutache,  nnd  in  der  Uatbamatik  fiar  Aafgabaa,  aad  twar  ja  «aa  aaa  dar  Pkaiaalria,  Staraa« 
metrie,  Trigonometrie  und  Algebra. 

Dieieoigen  SchQler,  walche  aieh  einer  PrOfnng  in  Hebräischen  unterziehen  wollen,  haben 
dia  daatacbe  Obaraetsnng  einee  leichten  Abschnittes  aus  dem  Alten  Testamente  nebst  grammati» 
aohar  Analyaa  to  liefern. 

3.  Die  mOndliche  Prüfung  erstreckt  aicfa  aaf  dia  cbriatlicha  BaligioBalabra,  dia  latainiaaha^ 
griechische  und  franzOeiache  Sprache,  die  Gaaehi^t»  Bad  Gaograpkia,  aad  dia  MatliaiiaBlr,  lldcal- 
tativ  (No.  2)  auf  die  babriUaebe  Sprache. 

§  16.  1.  War  dia  Eatlaaaongaprafung  eiaMl  iriAt  baataadaa  bat,  dftrf  aar  Wliiirinlaag 
daiaaibaa,  wag  ar  firaw  ein  Ojaiaaaiaai  baaaahaa  adar  aleht,  hBchatana  aaaiaal  ipgalaaaaa 

Sf  Stadlaraode,  denen  in  dem  Beifataagnia  aina  raBgaada  Kanatnia  daa  HabrMiabaa  aieU 
laarkaaat  wordan  ia^  haben  aich,  «ana  aia  Baehtrifflicli  daa  Zangaia  dar  Raüa  ia  diiaaa  flana- 
atanda  arwarbaa  «ailaa,  aa  afaia  «iMaaaebaiUiolia  MAngakawaiaBiea  Ar  daa  hflkara  adtabail 

iB  weoden. 

§  17.  1.  Wer,  ohne  SchDler  aiaaa  Oyaaaainma  an  aein,  die  an  die  EDtlaaeungspiMtaff  daa- 
aelbeu  geknOpfieo  Rechte  arwarbaa  will,  hat  antar  Nacbwaiaong  aeinaa  BUdongagangea  lad  aaiaaa 
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•iUüchen  Verhalte!»  das  Gesuch  ura  Zulassong  xur  PrOfung  an  das  Kiniglicho  Proviuiial  Schol- 
kolleguim  tu  richten,  dessen  Amubereiche  er  durch  den  Wohnort  der  Eltern  odc-  viurch  den  Ort 
Miner  letzten  Schulbildung  augeliürt,  und  wird  von  demselben,  aofern  die  Nachweisuiitfon  als  aus- 
Mleheud  t'ftiiniien  sind,  einem  OymnaKium  zur  PrOTung  überwiesen. 

Wenn  jptnand  bereits  die  Diiiversitäl  bcüogen  bat,  bevor  er  dag  fOr  voUberechti^'te  Z\;].ib.«ung  • 
lu  dem  betreffenden  FakultäUstudium  erforderliche  Reifezeugnis  erwürben  bat,  und  iiüci;tr;ii:acli 
die  Ueifeprüfung  abzulegen  wfinscht,  so  bat  er  hierzu  die  b««ottdere  Dewilligunir  dea  Miuuters 
nacbzoBDcben.    Wenn  derselbe  nach  erhaltener  ErlMtato  dit  ttUng  nekt  bflmbt«  M  fcMn  W 
Bnr  noch  eiumal  zur  Prflfuiig  tugeluaan  wardeo. 

2.  Dm  Gesuch  «SalaMUf  iw  FiOftUig  M  MlhMti  TOT  dm  BeUniN  dM  Sehithilb- 

jahrea  einzureichen. 

Der  Niichweisunc:  de^  BildnnglgMgif  lilld  Ü»  MrtM  BckoW  Oi»  PlrlfatMllgdlM  HhMT  §tn 

empfang^enen  Unterricht  beizufOgen. 

4.  Junge  Leute,  welche  frDher  ein  Gjmnasiutii  besucht  haben,  dl^rfen  zur  Prüfung  nur  zu- 
gelassen werden,  wenn  mit  Ablauf  des  Halbjahres,  in  wolciiem  aio  sich  melden,  von  dem  Eintritt 
in  diu  r.'ima  an  gerechnet,  zwei  Jahre  nnii,  f.i'.ls  siu  h<:Iii)M  aus  übersekundi»  :ib(.'Ci,'iin^;en,  aufftor- 
dem  noch  diejenige  Zeit  verfloBSen  i!<t,  we'.cho  sie  norinalimlfäig  in  di«»or  Klas««  auch  halten  xurOck- 
legen  niü9>cn,  um  in  die  Prima  verbeut  zu  werden.  Hierbei  bltibm  bKigUsh  dar  Anif (lUMBg 
des  Beäuclies  der  Prima  die  Bedingungen  des  §  5,  2  io  KrafU 

5.  FQr  die  schnfllichen  FrOfungsarbtttMl  liad  Udm  AlfpriMO  Bl  bMIm,  tlt  dit  Sclldkr 
des  betrcffcndeu  Qyinnasiums  erhalten. 

Aufser  den  §  6,  2  bezeichneten  Aufgaben  haben  die  Examinanden,  sofern  Hie  nicht  bereits 
der  Prima  eine»  Gymnasiums  angehört  haben  und  das  bei  der  Versetzung  in  diese  Klaü.se  erhaltene 
Zeugnis  vorlegen,  eine  Lbersetzung  aüs  dem  Ucutschen  ina  Giiecliisi.he  uiiil  '  ine  :iuh  di-ni  DimiI- 
acbu  in  das  Franz.iHiariie  ?.u  fertigen,  welche  hestimnit  sind,  ilire  Sicherheit  in  der  Fiuinenluhre 
Ud  in  den  Elementen  der  Syntax  zu  ermitteln. 

Eine  Ausschiiefsunjf  oder  eine  Fiofreiung  von  der  mündlichen  Prüfung  findet  nicht  st.itl. 

Zu  der  Prüfung  in  den  c;  iJ.  3  bt-zeichneten  (jHgeiiBläiiden  tritt  die  in  der  de.it.^cbon  l,itle- 
ratur  und  in  der  l'hvsik  t'LliuLi  l'innittolung  des  durch  §  3,  2  und  H  erfurderteu  Maises  der  Kennl- 

tHam  biozu. 

7.  Wird  die  Prüfung  mcliL  best  iiiden ,  so  ist  die  Kommission  berechtigt,  nacli  Befinden  zu 
büttDinien,  ob  diü  Witdcrlinlimg  er.st  niicli  Verlauf  eines  .l.,ibre.s  erfolgen  daif. 

8.  Die  PrafungKgebabren  betragen  dreif^ig  Mark.  Sie  sind  vor  dem  Beginn  der  schrift- 
ttelMli  Prüfung  zu  eotrichtra. 

§  18.  1.  Die  Besticnranngen  des  §  17  finden  aoch  auf  diejenigen  jungen  Leute  sinuent- 
sprechende  Anwendung,  welche  die  Bntl«noDg*prOfui»g  an  einem  Realgymnasium  oder  einer  Ober- 
KealMbole  bettandan  baben  und  sich  die  mit  den  Reifezeugnis  eines  Gymnasiums  verbundenen 
BMShto  •nrarbea  woUmi.  Haben  dieselben  bereits  die  Universität  bezogen,  so  haben  eie  ffir  die 
(■Inning  lur  Gymnasial  -  Reifeprüfung  die  ministerielle  Genehmigung  nachzusuchen  (§  17,  1. 
Ate.  S). 

2.  Wenn  diesen  Bewerbern  durch  das  Beifezengnis  der  Kealanstalt  im  Deutscheu,  im  Fran* 
steiachen  und  iu  der  Mathematik  das  Prädikat  genOgend  ohne  jede  Einschränkung  erteilt  ist,  so 
wird  ihre  scbrifiliche  PrOfung  auf  den  lateinischen  Aufsatz,  eine  Obersetzung  ina  Lateinische,  eine 
Übsrsetzong  aus  dem  Griechischen  und  eine  Obersetcung  ins  Griechische  (§  17,  5),  ihre  mfind- 
licbe  PrafuDg  auf  die  lateiniacbe  und  di»  griMlÜMk«  Sprache  and  dit  «Ita  Geaehicbta  bAMbrioktt 

8.  Die  PrOfoogsgebOhren  baingm  dttHUg  Mm.  8ii  riad  f»r  im  Beginn  dar  aehrift- 
lidiaa  PrOfung  zu  entrichten. 

KOnigl.  Provinzial- Schul -Kollegium.  28.  November  1882.  1.  Eiiiontliche  Fcriiii- 
aufgaben  aiod  nur  während  der  SotomerferieD  und  zwar  in  möglichst  be^chriiukteiu  NLifse 
und  stets  im  Anschlüsse  an  die  iMAmdea  Arbeiten  ta  geben.  '6.  Für  alle  übrigen  Ferien 
fiUen  die  eigentlicbea  Feriraaafiptbea  Ibrt  Es  sind  voo  deo  Schfllern  nur  die  gewöhn- 
liehen lortlaafeiiden  Arbeiten  zu  verlangen.  4.  In  den  mittleren  und  noch  mehr  in  dun 
obami  KkaMo  diid  die  Schaler  sa  einer  angemeaMiien  Selbatbeecbädigung,  iu&besondere 
nr  Piiwtkktlln  MiairaiMn  vuA  ••nkalln. 

• 
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Ministerium  der  ppisflirheD  Unterrichts-  und  Medidlial-Angeirgcnheitrn.  97.  Ok- 
tolu  r  188J.  Ofler  untJ  in  freierer  Weise  als  es  beim  Schaltunien  in  geschlossenen  KÄii- 
mi'n  möglich  ist,  mnfs  di  r  Jugend  Gclefienheit  pi^gebcn  wr-rdtn,  Kraft  und  Gcschit  klich- 
keit  zu  bethäii^eD  und  sich  des  Kampfes  zu  freuen,  der  mit  jt-dini  r.chtcn  Spiel  ver- 
bunden ist.  Die  Schule  niufs  dns  Spiel  als  eine  fflr  Körper  und  Geiht,  fQr  Herz  und 
GemOt  gleich  heilsame  LebeDsSiitvening  der  Jugend  mit  dem  Zuwachs  an  leiblicher  Kraft 
und  Gewandtheit  nnd  mit  den  ethiüchen  Wirkungen ,  die  es  in  aeinem  Gefolge  bat,  in 
ihre  Pfle({e  nebnen  nod  swar  uldit  blos  gelegentlich,  sondern  gruodaitsUcb  aod  in  seocd« 
neter  Weise.  Es  bandelt  sieb  bier  ledigbch  um  Bewegungsspiele  und  Atles,  mW  dddn 
nicht  gehört,  i^t  ausgeschlossen.  Kine  weitere  Pflege  mufs  das  Spiel  finden  in  Verbin- 
dung mit  gi'meinsrh;\ft!i(  h  /u  nnturnehmenden  Spaziergängen  und  Ausfliigcn  in  Feld  und 
W'ald,  sowie  mit  '1  nfn'irteu.  Sdiule  und  ]]im-  in.d  wer  iiiinier  an  di  r  Jiipendbildung 
miizuarhcilen  B«ruf  und  Pflicht  hat,  mufs  Raum  schaffen  und  Raum  lassen  für  jene 
t  hangen,  in  welchen  Körper  und  Geist  Kräftigung  und  Erbebung  finden.  Der  Gewinn 
davon  kommt  nicht  d.  r  Jugend  allein  zu  Gute,  sondern  unserm  ganzen  Volk  und  Vaterland. 

Köiiij:!.  Proviiiziul-Srhul-KoUei^iiim.  22,  r)c€einbcr  1882.  F.»  wird  (jenehmi}.'t,  daf- 
von  (Xsterii  188.1  aU  in  (^)uiiitii  und  Quarta  da.s  deutj>che  Lescbiteli  vnu  H(i]>f  aini  Piui- 
sieck,  sowie  da^  lateinische  Klemeutarbuch  von  Hlume  auf>er  Gebrauch  gesetzt  und  dafür 
eingeführt  werden: 

lo  Quinta:  Deutsches  Lesebuch  für  höhere  LebnuMtalten.  HeiwiBgegcben  von  BeUi»-- 
mann,  tmelmann,  Jonas,  Supban.  8.  Teil. 

»  Quarta:    Desselben  3.  Ti-il. 

»  (Juiuta;    Das  Übungsbuch  zum  l  (jinsetzeü  au>  dem  Lateinischen  ins  Deutsche 
und  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische  fflr  Quinta  von  Spief  . 

KOnisl.  PfOvinzial^chtti-KaUrgiam.  8.  Joouar  1883.  Die  Fenen  sind  für  das  Jahr 
1883  in  fi^gender  Wdw  festaesetzt: 

1.  Oaterferien:         Scbmlschlufs ;  Mittwoch  den  21.  März, 

Beginn  des  Schuljahres:  Donnerstag,  den  5.  April; 

2.  Pfiagatferi«0;         Sihulschlurv:  Freitag,  den  11.  M.ii, 

Beginn  des  Unterrichts:  Donner>tag,  den  17.  Mai; 
8.  Sonnerferien:       ScbnJschlufs:  Sonnabend,  den  7.  Juli, 

Beginn  des  Unterclcbts:  Montag,  den  18.  Aogust; 

4.  Herbstferien:       Sebnlschlnfs:  Mittwoch,  den  8.  Oktober, 

Beginn  des  Wintersemesters:  Donnerstag •  den  11.  Oktober; 

5.  Weihnachtsferien:  Schulschlufs:  Sonnabend  den  22.  Desemberi 

Begnun  des  Uaterridita:  Montag,  dan  7.  Janar  1884- 

ESni^.  Kons:  'n  Iii:ii  der  Provinz  Brandenburg.    2'2.  Januar  1883. 

UBpfaiTaBparkiinde  für  das  Jatehimstbalsehe  Gynnafliuiiu 
Kaeb  AnhSmng  aller  Betbeiligten ,  unter  Oenebmigung  des  Hern  Mdslan  der 

geistlichen,  Unten i<bt^-  und  Mi^dicinal-Angehgenhriien  im  EiuverstftndHiase  mit  den 
EvangelL'^cben  über  Kiiuiienrafe  haben  wir  beschlü-sci] .  was  folgt: 

Die  evangelischeu  Dewohncr  de-s  im  Gemeindebezirk  Deutsch  -  Wilmersdorf ,  Diözese 
Cöln  —  I>and,  belegenen  Joachimsthalschen  Gymnasiums,  werden  hiermit  von  ihrer  bis- 
herigen Pfarrkirche  Deutsch -Wilmersdorf  ausgepfarrt  und  fortan  zu  einer  eigenen  An« 
ataltaparocbic  vereinigt,  deren  Distrikt  durch  das  3,  42,05  ha  umfassende,  zwischen  der 
Katstirstnirse,  Bingstrafse  I  und  LoiMMtnbe  bekflane  und  den  JoadtimiiMdacbea  Gjb* 
Msiuro  gehörende  Grundstück  DeatadhWUnmdorf  Bd.  XIV.  BL  486  pMUUi  «bd. 
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Die  Parochie  der  Anstalt  entreckt  sich  auf  bämtliche,  in  den  Anataltsgebäudcn 
wohnende  Eyotigcliscbe,  einschlioblicta  der  Alumnen,  PeuioDira  und  des  GesiodM,  jedoch 
aoBachlidüsIich  der  Eh»piten.  Die  Anstaltsporochianen  werden  tod  allen  BarodiiallemtiiBgen 
far  Deutsch- Wilmendorf  mit  alleiniger  Aufnahme  der  BeeidignnetgebOhren  hefrcit,  welche 
dem  gegeuwirtigen  KOster  der  Kirche  Wilmersdorf  zoatetaen  und  demaelbeo,  jedoch  nur 
tta  Mine  AntMiaaer,  er.  aus  dw  AMtaltakaBae  gewihileiatet  w«rdes. 

§  8. 

Das  Patrouat  der  Anstnltsparocbie  und  alle  damit  iMammeDliIngendeB  Lebtnogen 
werden  von  dem  JoachimsthulHchcu  Sihuliustitut  QbcriionHiu'ti. 

Berlin,  den  14.  Dczeaiber  1882.  Potsduin.  den  9.  Juuuar  1883. 

Xlnlfl'  Koniiiturium  dor  VfOVill  Sönigl.  Regierunft,  Abtheilang  flr 
Brandenbarg.  &irolien-  und  ScholweMU. 

Hegel.  Bergive. 

_     -  .     U.  C.  19080. 

UBpiBaning»>unninoe>  Hf>tfa^<>tj^ 


IL  Chronik. 

Nachdem  am  17.  und  18.  April  die  Alaauutq^rtfnng  gehalten  war«  begam  der 
ünteiTicht  im  neuen  Sihuljabre  am  lö.  April. 

Mflirtag,  dco  23.  April  wurde  Herr  rrediger  Scholz  in  sein  neues  Amt  als  Ober- 
lebrer  an  JoacbimathalscbeD  Ojaimuliim  eingeftihrt.  Derselbe  abcmabm  sogleich  den 
BeUgtoittBBterrtebt  in  den  oberen  Klaseen  and  c  uige  Wodu  u  später  den  Unterricht  der 
Konfirmanden  unsrer  Anstalt  Der  Hausgottesdien.st  wurde  von  da  ab  regelniufsif;  /m  rst 
in  dem  Betsaal,  dauo  in  der  Aula  gehalten.  Nachdem  der  Säui^ercbor  genügend  vorbe- 
reitet wart  traten  an  die  Stelle  des  Predigt  •  Oettoadienitea  nwellen  Uturgiscbe  An- 
dachten. 

Mit  dem  Beginn  des  Schuljahres  trut  der  Kandidat  des  höheren  ScbubtmLs  Herr 
SAndermann,  sein  Probejahr  an.  Herr  Or.  Dreinhöfer  wurde  als  ordentlicher  Lehrer 
nnd  Adjunkt  angestellt. 

Nach  Pfingsten  begannen  die  Arbeiten  znr  Vollendung  der  kQnstleriscben  Aus- 
scbmQcknng  der  Front  des  Gymnasiums,  welche  im  Januar  18S3  beendigt  wurden.  Der 
Giebi'l  wurde  durch  rinc  Gruppe  aus  wcifsem  Sandstein  fickrönt  und  das  Fronti.spice 
durch  ein  Relief  gesi,hii.Utkt,  Beide  Darstellunnen  .-■ollei:  dtu  Satz  nou  schoLie,  sed 
vitae  discimus  versinnbilden.  Aufserdem  wurden  auf  (ioii  KckpLitteu  des  Uiebcls  zwei 
Greife  und  in  den  Nischen  an  der  Front  des  G^mnaisiuigebäudes  die  nild>äulon  vun  Plato 
und  Aristoteles,  ebenfalls  au  welügem  Sandstein,  aufgestellt  Die  Giebelgruppe  ist  von 
dem  Bildhauer  Horn  Hnndrieser,  das  Relief  in  dem  Giebelfelde  von  dem  Bildhauer 
Herrn  Riebard  Obmann,  die  Greife  von  Herrn  Prot  Lnerasen,  die  Statuen  des 
Plato  ond  Aristoteles  von  dem  Bildhauer  Herrn  Max  Klein  modelliert  Die  Auafttbraog 
der  Greife  war  Herrn  Prof.  Luerssen,  der  Oiebelgnippe  dem  Bildhancr  Herrn  Loch, 
der  Bildsäulen  und  des  Reliefe  dem  Hildhauer  Herrn  Kramer  übertragen.  Die  Gc 
samtkosten  beliefou  sich  mit  Eiuscblufs  aller  Vorarbeiten  auf  rund  70,000  Mark. 
Diese  sind  dem  C<;ntralfonds  zur  Kördi  riing  iiuiderner  Mulen  i  und  Plastik  entnommen, 
Ober  dessen  Vtsrwendung  seitens  des  Herrn  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts-  und 
UedidDal-AigdegeDbdten  die  Landeeknnmiadon  zur  Begutachtung  der  kanstleriscben 
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Sfaal^iiintcrnehmunRcii  pehflrt  wird,    SiBtliche  Teile  des  Schmuckes  sind  auf  Onmd 
besonderer,  engerer  Konkurreuzen  unter  mehreren  Bildbauern  vergeben  worden. 

Dieter  Akt  hochherziger  Munificeuz,  durch  welchen  der  Pra^Uin  unseres  Oym- 
naainiDB  einea  so  glioModen  Abscblula  erlialtea  hat,  vecpAiditet  m  fven  4ae  KSolf- 
Uche  Mintiterinm  txm  Bufriditigtten  and  dnrfiirehtBTolkten  Dtak«,  deoTeR  audi  m  dieser 
Stdle  cehorsnmsf  aiifzusprerhen  nicht  terfehle. 

Wegen  der  Erhebung  einer  allgeroeinen  Berufsstatistik  fiel  der  Unterricht  Montag, 
den  5.  Juni  aus. 

Am  21.  Mai  (and  ia  der  Voranla  mm  Andenken  an  einen  frOlierea  SdMtter  dar 
Anstatt  eine  erliebaide  Pder  statt  Wilhelm  Stolze,  der  Bef^rflnderder  wettverbretteteo, 

in  I'ieufseu  öffentlich  auirkaiiiiteii  Stenographie,  war  Sthüler  unserer  Anstalt  pcwesen. 
Die  stenographische  PndungskomtniHsion.  welche  aus  den  Herren  Prof.  Dr. 
Michaelis,  Lektor  au  der  Univen'iUil.  und  VorsUher  des  steuoKraphihcheu  Büreaua  JeS 
HerrenbauscK ,  Heidenreich,  Vor^tchcr  des  stenographischen  Hüreau?  des  Abgeordneten- 
hauses, Dr.  I-'.  Stolze,  Schallopp,  Vorsteher  des  stenograihischtn  BQre&us  des 
Reichstages,  und  den  Stenographen  Herrn  Dr.  Simmerlein,  Dr.  Steinbrinlc  und  Dr. 
Paul;  bestcbt,  beabsichtigte  ihrem  lUrter  in  einer  marmornen  BOste  ein  daaemdei 
Denlcmal  zu  grönden.  Die  BOste  sollte  tat  unserer  Voiäula  aufgestellt  werden.  Zu  ihrer 
Enthüllung  waren  aufser  den  einheimischen  und  answftrtigen  Vertretern  der  Stenographie 
die  Mitglieder  des  Lihrerkollegiums  und  seitens  der  hohen  vorgesetzten  Behörden  die 
Herreu  Miuisttrial-Diiektor  Gr  ei  ff  und  die  Geheimen  Regierungsr&te  Herren  Herwig, 
Dr.  Klix  und  Dr.  Kiessling  erschienen.  Der  Sängerchor  der  .Anstalt  trug  die  Mo- 
tette von  Bach  »Ich  weifa,  dafä  mein  Erlöser  lebt«  vor;  der  Vorsitzende  der  Prüfungs- 
kommission, Herr  Prof.  Michaelis  entwarf  in  kurzen  und  kräftigen  ZOgen  ein  Lebens- 
bild des  Meisters;  der  Unteraeiehnete  daalrte  im  Namen  der  Anstalt  den  Gebern  und  die 
Fder  wurde  mit  dem  Gesänge  einer  von  dem  Primaner  ml  AlanoM  Belupid  gedidi* 
telen  lateinischen  Ode  und  der  Kantate  von  Mendeiseoha  »Bsiili  aatemt  geschlossen. 

Der  Scdantag  wurde  durch  ein  Schau-  und  Preistumen  gefeiert,  bei  welchem  auch 
die  neu  errichtete  Feuerwehr  der  Alumnen  eine  Probe  ihrer  I.eistungsfähigkeit  ablegte. 
Das  Königliche  Polizeipräsidium  von  Berlin  lutte  zur  KinQbung  der  Unterbeamten  un- 
serer Anstalt  einen  Oberfeuermann  abgeordnet.  Nachdem  dieser  die  Instmktioa  beendigt 
und  auch  der  l'nmlebrer,  Herr  Zellner,  tob  dem  Betriebe  Kenntnis  geoommcB  hatte, 
übernahm  dieser  die  EinOboM  der  Primaner.  Dem  Ktaiglldiea  Poliieiprlsidinm  spvedie 
ich  im  Namen  der  Anstalt  nr  den  nan  geUiiteteB  Dienst  aneh  Uer  den  ergebenstan 
Dank  aus. 

Nachdem  das  SoouBersemester  Mittwoch  den  4.  Oktober  geschlossen  und  die 
Aluninatsprüfung  Montag  den  16.  und  Dienstag  den  17.  Oktober  gehalten  war,  begann 
der  Unterricht  im  Winterhalbjahr  Mittwoch  den  18.  Oktober. 

Der  Adjunkt  Herr  Dr.  Schneider  trat  beim  Beginn  des  Semesters  einen  eii^ilui- 
gen  Urlaub  sn  einer  wissenschaiWclien  Bebe  nadi  Athen  an.  Die  Verwaltung  seiBer 
Adjunktiir  fihernahm  der  Kandidat  des  höhern  Schulamts,  Herr  Bartels. 

Donnerstag  den  19.  Oktober  liel  der  Unterricht  der  Urwjihien  wogen  aus. 

Bei  der  Feier  des  märkischen  Hefoi iiialionslestes  am  2.  Noveiiilnr  1882  erhielt  die 
vom  Magistrat  zu  Berlin  gestiftete  Denkmünze  der  Alumnus  und  Oberprimaner  Carl 
Kyber,  ferner  erhielten  die  Alumnen  Georg  Jahn  aus  Angcrniünde:  Ii.  Köpke, 
Kleine  Schriften,  und  Paul  Senekpiehl  aus  Spandau:  Joe.  Scaligeri  poemata  omata. 
Ed.  If.  Es  trugen  vor  die  Oberprimaner:  1.  Martin  Feist  eine  lateinisehe  Bede: 
modo  sacni  et  pniecepta  ('hristiana  in  Helvetia  corrigi  et  emendari  coepta  sint;  9.6.  Jaba 
eine  deuUiche  Hede:  iiuUeus  Einwirkungen  auf  die  refonnatoriscben  BewegaagMl  SOlllW 
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Jahrhunderts;  3.  P.  Senckpiehl  ein  lateinisches  Gedicht:  Lutherus  Voraatiam  in  cod- 
dliam  proficiseeos;  4.  C.  Eyber  ein  deatscbes  Gedicht:  Luther  gegen  Rom. 

Am  86.  Soutage  nach  dem  IMnitatiaftste  begiagen  die  Lehrer  aad  die  Zflgünge 
dos  Alumnats  di«  gvmdnnme  Feier  des  haHgen  Abendmahles  fn  dem  Betatib  der  AaMut 

Am  30.  November  wurden,  iiartuicm  sämtliche  Teile  dos  Neubaues  ftrlig  gotallt 
und  die  Rechnunpen  ab(;oschlossen  waren,  das  Baubttreau  aufgelöst 

Osr  Abschiufs  ergab,  dnf>  für  das  Terrain   798,743  Mark  80  Pt 

für  die  Heratelliiog  der  Baalichkeiten   2,591,294     ■    28  » 

zinammen  .  8,890,048  Mark  8  Pf. 
gezahlt  waren.  Zu  dipscr  Suiiiiiia  piiid  DaclitriiL'licli  150.CXK)  Miirk  hinzugekommen,  für 
welche  ein  Platz  von  8'/»  Morgen  an  der  Südseite  unseres  Grundstücks  in  der  Kcke 
zwisdiea  der  Kaiser-  und  Luisenstrafse  erworben  ist.  Er  soll  zu  einem  Spielplatz  für  die 
Alamoeo  eingerichtet  werden.  Der  Flächeninhalt  des  oeueo  Grundttäcki  des  Joachims» 
tbalsebeB  Gjmnashims  betrftgt  nunmehr  rund  17  Morgsn.  Dis  fleisinftost—  der  neuen 
Grtlndang  helanfen  sich  auf  3,540,048  Mark  3  I'f. 

Die  Lül<alitiiten ,  welche  bis  daliin  daa  liaubüreau  benutzt  hat,  wurden  der  neu  er- 
richteten Hausinspektion  übcrwicsfn, 

Die  Au^cht  aber  die  Luftheizung  wurde,  wie  in  den  übrigen  Königlichen  Lehr- 
saalaltea  Berlin^  den  OirUingsnleor  Bsm  Ristsoll«!  ObsTtnigHi* 

Am  19.  Dsnnlwr  müde  tob  dsn  AlniHMn  der  «|Mr«|i  Klsessn  Oolbtig  Ton  P.  Btgm 
aufgeführt 

Am  20.  Dezember  wurde  der  Ualsrridit  m  WeihoBchtan  Bit  eiisr  Aadaol«  ge- 
schloasea,  welche  Herr  Prediger  Scholl  hielL 

Am  1.  Jsonsr  wurde  in  der  Anstalt  eine  metsorolaglBebs  Statk»,  orUdbet,  dereo 
V«n»altung  Herr  Dr.  Lensch  flberaahm. 

Gleichzeitig  wurde  durch  den  Dirigeuteu  des  Königlichen  Provinzial-Scbul-KoUegiums, 
Herrn  Geheiacn  Begfemsptat  Herwig«  ia  der  Tunhalle  eine  kOmtlidie  FiMisocbt 
angelegt. 

Am  20.  Januar  fand  in  der  Voraula  des  GjnuiariaBB,  snm  entea  Hole  isft  der 
Verlegung  der  Anstalt,  der  Alomnatsbill  statt 

Zu  besonderem  Danke  Tcrpflichteten  nns  die  Herren  Zimmermeister  Hesse  and 

Professor  Franz,  Tun  denen  der  erste  dem  Alumnat  einen  wertvollen  Stahlstich,  ein 
Portrait  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  der  zweite  der  Anstalt  13  wohl  erhaltene  Büsten  in 
OipMibgufs  zum  Geschenk  machten. 

Am  4.  Februar  wurde  bei  dem  Predigt-Gottesdienste  die  Umpfarrungs  Urkunde  be- 
kSBBt  gemacht,  durch  welche  die  evangelischen  Angehörigen  des  Juachimsthalschen  Gym- 
liUiuip  aiit  Eioscbluis  der  Alamoeo  und  Pensionäre  aus  ihrer  bisherigen  Paracbie  Deutsch» 
Wibnersdorf  ansgepfarrt  und  zu  einer  eigenen  Parochie  vereinigt  werden. 

Der  Altar  der  neuen  nemeinde  wurde  mit  einer  kunstvoll  gestickten  Decke,  zwei 
in  Jerusalem  verfertigten  Leuchtern  und  einem  wertvollen  C'ruciti.\,  drei  Geschenken,  für 
WOlelie  wir  auch  hier  unscrn  herzlichcu  Dank  aussprechen,  geschmückt. 

Am  25.  Februar  starb  Herr  Prof.  Dr.  Philipp,  welcher  seit  40  Jaliren  den  Unter- 
ridit  im  Englischen  in  Prima  und  Sekunda  erteilt  satte.  DIo  Leluw  <md  Bchtiler  unse- 
rer Anstalt  bewshrea  ihm  ein  dankbares  Andeaken.  Jenen  war  er  wegen  sdnes  ftaand- 
Uebea  firtgegeokonunens  ein  stets  willkomneaer  Kollefe,  diesen  ein  geachidElir  and 
.sichsrer  Fahrer,  der  sie  zu  selbständiger  Aneignung  und  praktischer  Verwertnag  der 
fnnden  Sitrache  in  anregender  und  erfolgreicher  Weise  vorbereitete. 
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III.  Statistische  Obersieht. 


Die  Anstthl  der  Schfiler  bekrag: 


im  Ualbjkhr 

lo, 

DI 
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UUftiuilbOlIla 
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VI 
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eM«iiwärtiger 
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38 
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Von  diesen  sind  120  Alumneo,  52  PeDSioolr«,  866  Hospitcn. 
Wibread  des  Schn^ihm  188S^  und  «ufeenommen  161  Schüler, 

abgegangen  ISl  > 

Im  Somnierhalbjnhr  hrtriig  dtp  Zahl 

der  evangelischen  Schüler  521,  der  katholischea  9,  der  jadiacbcD  6;  der  einhei- 
mischen Schaler  13,  der  aii8Wlit%iO  525* 

Im  Winterhaltyehr  betmg  die  Zahl 

der  evugvlisehen  SebQier  521,  der  ketboliaeben  11,  der  jfldiacbea  9$  der  ein- 
heimischen  1 5 .  der  auswärtigen  526. 

Der  GebundhuiLvzu;^taDd  der  SchUler  war  während  des  yauzeu  Seliuljahres  im  all- 
gcaieinen  zufriedenstellend. 

la  der  am  18.  und  19.  September  uater  dem  Voratls  des  Uatenetctaaetea  «bge* 
baltenen  MattirititsprflfunK  erbietten  du  Zeagnfs  der  Reife: 

1)  Hugo  Hl  ydr  aus  Beeskow,  cvang.  Konfis-^ion ,  19*/4  Jahr  alt,  8  Jahr  auf 
der  Anstalt,  2'/»  Jahr  Alumiiu«,  2  Jahr  in  Prima,  studiert  Theologie  und  l'liilologie  in 
Berlin.  —  2)  Ern.-t  Lehmann  ;ius  Münsterberß,  evang.  Kuufc^siuu,  It*'  *  Jahr  alt, 
7Vt  Jahr  auf  der  Anstalt,  5  Jahr  Alumnus,  2','i  Jahr  in  Prima,  studiert  Theologie  in 
Berlin.  —  3)  Georg  Schulz  aus  Märkisch  Friedlnnd,  evang.  Konfession,  20Vi  Jahr  alt, 
7  Jalir  auf  der  Anstalt,  5'/}  Jahr  Alamnos,  2  Jahr  in  Prima,  studiert  Medicin  in  Berlin. 
—  4)  Albert  Kipferling  aus  Siemberg,  evang.  Konfession,  1974  Jahr  alt,  4Vi  iahr 
auf  der  Autalt,  S^/t  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  studiert  Jura  in  Berlin.  « 

5)  Otto  Boscb  ans  Meyenburg,  evang.  Konfession,  19*/4  Jahr  nlt,  7V«  Jabr  nvf  der 
Anstalt,  5  Jahr  Aluniniis.  3  Jahr  in  Prima,  studiert  Jura  und  Camcrulia  in  Kiel.  — 

6)  Uerraaun  Gehlsdorf  aus  Zielenzig,  evang.  Konfession,  20',',  Jahr  alt,  4' 's  Jahr 
auf  der  Anstalt,  4  Jahr  Ahunnus,  2  Jahr  in  Prima,  studiert  Philoloj^ic  in  Berlin.  — 

7)  Frita  Gauert  aus  Oderberg  i.  d.  Mark,  evang.  Konfession,  20  Jahr  alt,  5','i  Jahr 
auf  der  Anstalt,  4  Jahr  Alunuiu?,  2  Jahr  in  Prima,  studiert  das  Baufach  in  Berlin.  — 

8)  Richard  Hoixapfel  aus  Berlin,  evang.  KonüesBion,  SOVi  Jabr  alt,  6V«  Jahr  auf  der 
Anstalt,  5  Jabr  Alumnos,  2  Jahr  In  nioa,  stadiert  IfatbemntHt  wtd  DenlMli.  — 

9)  Ernst  Holzt  aus  Filehne,  evang.  Konfei^aion,  20'/*  Jahr  alt,  6Va  Jabr  auf  der  An* 
Stalt,  5  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  studiert  Medicin  in  Berlin.  —  10)  Paul  Kun- 
xer  aus  NamuliutR  am  Bubi  r,  evang.  Konfession,  30  Jahr  alt,  6'/i  Jahr  auf  der  An- 
stalt, 5  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  studiert  Philologie  io  Berlin.  —  11)  Theodor 
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Menzel  ms  Wirsitz,  evang.  Konfession,  IQ'A  Jahr  aU,  7  Johr  auf  dfr  Anstalt,  5  Jahr 
Alumnus,  2  Juhr  in  Prima,  studiert  Philolof^ie  in  Berlin.  —  12)  Rudolf  Matthiae  aas 
Lindow,  evang.  Konfession ,  20  Jahr  alt,  6Vi  Jahr  auf  der  Anstnlt,  6  Jahr  Alumnus, 
S*/i  Jahr  in  Priona,  studiirt  Philologie.  —  13)  Wilhelm  Scballebn  aus  Kaiwolien, 
mag.  Konfenim,  19*j«  Jahr  alt,  &Vt  Jahr  auf  dar  Amtalt,  5  Jahr  Alumnus,  2>/t  Jahr 
In  Prlroa,  kt  limtlr  gamirdeii.  —  14)  Carl  Buehholti  mm  Brünn,  evaog.  Kaiilinaioii, 
SO^ .  Jahr  alt,  8  Jabr  »if  der  Anatatt,  6  Jahr  Alnnima,  S  Jnhr  ia  Priiaa,  iat  HOitlr 
geworden. 

HevdL  (N  >  1),  Schnla  (]So,S)  und  G«lil8d«rf  (No.b)  wardea  tob  dar  milnd- 

licfaen  Prüfung  dispensiert 

In  der  PrSfang,  midie  tm  6.  ud  A.  Hhri  mt«r  den  Vordtse  dea  KSatoUdien 
Prorinzial  SchulratK,  Herrn  Geb.  BcglenmgKrat  Dr.  KItx  abgehalten  wurde,  eraidten 

das  Zeugnis  der  Reife: 

1)  Martin  Feist  aus  Scblanpitz,  evang.  Ki)nft-ssion,  19'/t  Jahr  alt,  4'  *  Jahr  auf 
der  Anstalt,  4'/>  J.ihr  Alumnus,  2  Jahr  lu  Prima,  s-tudicrt  Theologie  in  BLTÜn.  —  2)  Otto 
Heine  aus  Zweifall,  evanj.  Konfession,  21 'A  Jahr  alt,  7  Jahr  auf  di-r  Anstalt,  2'/»  Jahr 
in  Prinia,  studiert  Jura  in  Berlin.  —  3)  Carl  Eybcr  aus  FriediTÄdorf ,  cvüng.  Konfes- 
sion, 19'/a  Jahr  alt,  5Vt  Jahr  auf  der  An.stalt,  4Vi  Juhr  Alumnus,  2  Juhr  in  l'rima,  wid- 
met aidi  dem  Fentfodi.  —  4)  Georg  Jahn  an«  Angermaadn,  evang.  Konfession,  18Va  Jahr 
alt,  d  Jabr  auf  der  Anstalt,  4Vt  Jahr  Alumnus,  S  Jnbr  in  Prima,  stndiert  Jura  In  Heidel- 
berg. —  .">)  Eduard  Ptrtz  ans  Cobk'n/ .  cvanj.  Konfession,  l!)'/>  Jahr  alt,  2  Jahr  auf 
der  Anstalt,  l'/j  .luhi-  Aluninus,  '2  Jahr  in  l'titna,  wirrl  Miiiiär.  —  6)  Piiiil  Gottwart 
aus  Oi-turodc,  evaii;;.  Koiilc>sinn,  "20  Juhr  alt,  6  Juhr  .m!  'irr  Anstalt,  5  Jahr  Alumnu«, 
2  Jahr  in  Prima  studiert  Thfologie  in  Berlin.  —  7)  Wilhelm  Uöser  aus  Priesen,  evang. 
Koafession,  2OV4  Juhr  alt,  T/t  Jahr  auf  der  Anstalt,  6'/«  Jalir  Alumnus,  2V>  Jahr  in 
Prinm,  studiert  Theologie  und  Ptiilolugie  in  Berlin.  —  8j  Walter  fiast  aus  8<:taaff»felde, 
evang.  Konfession,  19*/»  Jahr  alt,  7  Jahr  auf  der  Anstalt,  b  Jahr  Alnmona,  2  Jabr  in 
Prima,  widmet  sich  dem  Postfach.  —  9)  Paul  Scnckpichl  aus  8^andaa,  evang.  Konfea- 
sion,  21  Jahr  alt,  7  Jahr  auf  der  Anstalt,  5Vt  Jahr  Alumnus,  2  Jabr  in  Prima,  studiert 
Medicin  in  Berlin.  —  10)  Max  Appel  aus  Rathenow,  evang.  Konfe.ssion,  20  Jahr  alt, 
5'/t  Jahr  auf  der  Anstalt,  5  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  studiert  Jura  in  Berlin. 
—  Wilhflm  DimIIow  aus  Sihlopiic,  cvauf;.  Koiiftssion,  20'/«  Jahr  all,  4'/!  Jahr  Attf 
der  Anstalt,  4  Jahr  Alumnus,  l'/i  Jahr  in  Prima,  studiert  Theologie  in  Berlin. 

Feist  (No.  1),  Ejrber  (Na  S)  md  Jahn  (Na  4)  wordeo  von  der  mUndlicben 
Prflfung  di^BSiert. 


Der  Bestand  der  Mein ek e -Stiftuni,!  betritgt: 

8900  Mark  in  Schuldverschreibungen  der  4Vi%  consolidiertea  Staats  Anleihe 
nd  m  Mark  92  Pf.  bar. 

Der  Bestand  der  Uoritz  Sejffert-Stiftung  betrügt: 

600  Hark  in  Schnidversrhrcibungen  der  4  *>,o  coosolidierten  Staats-Anleihe  und 
89  Hark  65  Pf.  bar. 


Für  dM  »Joacbimsthalsche  Siiptuidinm  von  1880>  (vargl.  Bukbt  des  fwigso  Jahres 
8.  19— 'SS)  dnd  folgende  Beiti-flge  eingegangen: 

vom  Ben»  Prof.  Planer  .  .  .  .  S5  Mark, 
•       »     Postsekretär  Du  bau .   .     5  > 

ü^genaimt  13  * 

Sann»  .  ift  Uaik 
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Indem  wir  te  Oltart  MMBens  der  Anstatt  ansern  verbindlichsteii  Dank  Mssprecbea, 

wiederholen  wir  aaa  dem  Statnt  der  Stiftung  (Progr.  1882  S.  20)  §  4:  Die  Sültang  er- 
iAlt  das  Hecht,  auch  ferner  Ikiträ^e,  einmallKe  und  laufende,  anzunebmeo. 

Der  Stifluiigsfonds  des  Joachimsthnbchen  Stipendiums  von  1880  enthält  gegenwärtig: 

9700  Mark  Schaldveracbreibunueo  der  i"/«  coasoliUiertcn  Staats- Anleihe  uod 
40  Mark  Ift  Pf.  bar. 


Lehrapparat. 

Der  Lehrerbibliothek  sind  folgende  Geschenke  zagegangen. 
1)  Hoaers  OdT&äcc.  Metrisch  tibers.  von  Adolf  Kaehler.  Labau  i.  W.  Pr.  1883.  Von 
Übersetzer.  —  2)  Fr.  Pastow,  Venn.  Schriften.  Her.  von  A.  Pa—ow.  Leipzig  1848.  Voa 
Reinhari  Tassuw.  —  S)  Aeaeis  Vergiliana  com  Servil  commentariis.  Lagdoni  161T. 
FoL  Tob  Dr.  Th.  Braune.  4)  Plinii  Seoundi  natur.  hi»t  Tenetib  apad  P.  Mmn/Am. 
U6S.  Fol.  Von  dems.  -  B)  Appiani  Rom.  bist.  Excudebat  Hew.  SttphoMu  16»2.  Fol  Tai 
dami.  -  6)  M.  Tullü  Ciceronis  epist  ad  Attieom  libr.  XVI.  Ex  einend.  D.  LmMiU.  Argentor. 
ICSI.  Fol.  Von  dems.  —  7)  Pinoari  cannina.  Schölls  habeodis  cor.  itemm  O.  Ayn«.  Got- 
ting. 1792.  Voa  dems.  —  8)  JnL  Lessing,  De  mortis  apnd  veteres  fignra.  Bonn  1866.  Von 
dema.  n.  a.  m.  —  9)  Max  Sohmidt,  De  Potybii  geo^rraphia.  Berlin  1876.  Von  O.  J. 
Sekneider.  —  lO)  A.  Milchhoefer,  Die  BeCreiung  des  Promethens.  Berlin  188^  4.  ?oia 
B.  Heller.  —  Ii)  Philologische  Woohenscbrift  1.  11.  Berlin  1881  n.  83.  Von  dema. 

—  13)  Baltische  Stndiea.  XXJUl  1-4.  XSXUI  L  Von  der  Qesellsckaft  f«r  pom- 
mersche  Geschichte  aad  AUertasikaade.  —  U)  Preufsische  Jakrbleker.  Bd. 48.  CO. 
Tarn  LehrerkoUegivm.  —  14)  autiatiseket  lakrkaek  der  Stadt  Berlia.  8.iahrc.  Her. 
vaa  Mkh.  ßäeiA.  Vom  Hagistrat  dar  Stadt  Bariia.  —  U)  ftognam  der  BfttaiakadeiBie 
f  ellia.  Tom  Dir.  Beeaemana.  —  18)  K.  LSaekkarn,  TkeoL  Stadiea  a.  KriUlBea.  Magde* 
knrg  1881.  ToBi  Tert  —  17)  WaaCermaasa  iflnaansrle  Moaatakefte.  Heft  nc— Sil. 
Tom  Lekrer-Leaerereia.  —  IS)  Deataoke  Baadscbaa.  Bd.M  — 8S.  Tea  dema. 
18)  Die  Geaeovart.  Her.     Auf  LMm  a.  t%iopka  SMOmf«  Jaim  188S.  4.  Toa  dama. 

—  SS)  H.  WeiaaeaborB,  Die  Uikaadaa  1  d.  Oesch.  des  Amplonins.  Ton  der  Oeatralatalle 
fir  den  Pkwtannanstanaeh.  —  Sl)  B.  A.  Heinert,  Speise-  «ad  NikratollaUB.  Bsrfia  1S8I. 
Fol.  Tom  YerC  -  22)  E.  A.  Meiaert,  Flleiaade  Volke-  a.  Arbetteikidiao.  Tob  dorne.  — 
28)  Spesialkatalog  für  den  PaiiUoii  Cane  pnra.  Yen  E.  A.  Meiaert  —  84)  BebaMian 
Bachs  Werke.  Her.  tob  a.  Bf»e*nf  IL  Tom  Hersaeieber  Ibr  die  AmaUeabibHotbA.  — 
SC)  Featsekrlft  der  Kttnigsttdt  Itealscbale.  Ton  der  Dtrektiea.  —  SS)  Fr.  Paaeowa 
Lraeo  und  Briefe.    Her.  von  L.  u.  A.  Wachlrr.    Von  Tlfiiiliart  PasaOW. 

Die  Scbülerbibliothek  hat  folgende  Geschcuke  crlialten: 

I  40  A.  II.  Kiepert  u.  Carl  Wolf,  Historischer  Scbulatlas.  2.  Aufl.  Berlin  1S62.  Qoer- 
aaart  u.  Iln  Ka.  H.  Kiepert,  Atlas  anUqnus.  7.  Aufl.  Mit  Kaniensverzeichnis.  Berlin  1882. 
FoL  Von  Prof  Kiepert  durch  die  Verlagsbuchhandlung  D.  Keimer.  —  III  861  F.  Paul 
Heyse,  Ckilberg.  2.  Aufl.  Vom  Oberprimaner  Vogt.  -  11145'.!  Aa.  C.  Ploetz,  Syllabaire 
frangaig.  17.  Aufl.  Vom  Verleger  V.  A.  Herbig.  —  III  (tu  A.  C.  Ploetz,  Elementar- 
Imch  d.  franz.  Sprache.  S4.  Aufl.  Von  dems.  -  III  iülE.  C.  Ploetz,  Nouvelle  grammaire 
fauif.  6.  Aufl.   Von  dems. 

AUea  flT"""**"'  Qebeni  wird  hier  im  Naaien  der  Anatalk  rerhindUehat  Daak  gaaa|t. 

Abb  den  etatamibigea  Mitteln  wurden  aagesdiait: 

A.   Kur  die  Lohrerbibliothck: 

L  1)  Leiptiger  Stadien  V.  —  8)  Zeitschr.  f.  d.  aymaasialwesea  XZXTL  — 
^  ZoHacbr.  l  d.  ftalerreiebisebea  Oymaaaiea  XXXIIL  —  ^  Wieaer  Stadien  IT.  — 
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5)  I'hilologus  XLI,  Snpplement  IV  3  n.  Philol.  AnzeiKPr  XII.  —  Hl  Rhein.  Museum 
XXXVU.  --  7)  N.  Jahrbb.  f.  Philoloirie  u.  Pädagogik.  125.  u.  lii>.  IM.  u.  Suppi  meiit  XIU  I. 

—  8)  Hermes  XVII.  —  0)  Mni'mosyne  X.  lO-  Ht  vue  <ip  i)hilr>lügie  VI.  III  Uur- 
t>iau»  Jahresberichte  IX.  —  TJ)  Philolugisclie  Kuiiiisch  n  u  II  -  13^  Ä  r  c  h  a  e  o  1  o  g  i  5  c  Ii  o 
ZeitUDK  XL.  "  14)  Mitteilungen  dr-;  archaeologisciien  Instituts  VI  n.  VII  nubst  Hcgister 
f.  I  — V.  —  15)  Merguet,  Lexikuu  zu  ('kcm,  Uedi'n  III.  Lfrg.  r,<  -  2'.'.  llil  Dissert. 
A  rgcntoratenses  V  — VII.  —  17)  A.  Zingerle,  Philolngische  Alihaiulluii):en.  3.  Ik-ft. 
18)  Köchly,  Opuscala  jibilolog.  II.  —  UM  luscripiiones  graecac  antiqui>-imae.  Ed. 
//.  Jtöhl.  —  2ü)  1  liMi  1]'' 1 atticae.  Uli'.  Ed.  H'.  lJiiifMl>,r,j.r.  -  211  l'lautus.  E(L 
Uttiny  IV  1.  —  22)  Thukvdldi  ^.  Ed.  vm  iJertcertlcn  11-  IV.  -  23)  Lukiauos.  Ed. /•■ri(;«fAe  III  2. 

—  24)  Ilandbucb  der  römischen  Altertttner.  VII S  voo  J. KarqBardt.  —  SB) Bibliothec« 

scriptonun  das  sie.   8.  Aull,  von  Prcuf^, 

II.  1)  T'etcrniauns  Mitteilungen  nebst  Ergftnzungcu,  Lfrg.  ü7  —  70.    (iotha  1882. 

—  2)  Mitteilung,  a.  d.  liistorischen  l.itteratiir  X.  —  3)  Sybels  historische  Zeilschrift. 
Bd.  47.  48.  --  1)  Zeitsehr.  f.  preu  fs  i  se  Ii  e  (lesebichte  u.  Landeskunde  XIX.  -  5)  (Jc- 
schichte  d.  eurojj.iischen  Staaten  XI. III  1.2  XLIV  1.  —  61  Motiumenta  (ierm.  Auel, 
antio.  y  1  u.  Diplom  I  2.  —  7)  Publikationen  aus  j>reu  Ts  is  !■  lieo  Slaat&archiveu  XII 

—  XV.  —  8)  Politische  Korrespondenz  Friedrichs  U.  ür.  VIIL  IX.  —  9)  Mecklen- 
burgisches Urknndenbucii  XII.  —  lo)  H.  V.  TreitBChke,  Deotadw  GescUehto  II.  — 
11)  Schvarcz,  Die  Demokratie  I  (.S<hlufs). 

III  1)  Theologische  Litteraturzeitung  VII.  —  2)  Centralblatt  f.  d.  gesamte  Unter- 
richtsvcrwaltung  1882.  —  3)  Herzog  u.  Plitt,  Realencykloplldie.  2.  Aiiil.  Lfrg.  101  —  108.  — 
4)Ciir))us  Script,  eccles.  VIII.  Salviaiiii'-  5)  Corpus  reformatonim  L — LIII.  Calvini  opera 
XXII  ~  XXV.  ~  G)  Riebm,  Ilaodwörtcrbuch.  Lfrg.  16.  17.  —  7)  Schmid,  Encyklopädie  ü. 
ges.  rnterrichtoina«B8.  ft.  Aufl.  TS.  —  8)  Tariundliiiigen  der  Direktoren-Koafereiiieii 
IX-XIIl. 

IV.  1)  Kuhns  Zcitschr.  f.  vergl.  Sprachnissenschaft  XXVI.  —  2.  Zcitsclir.  f.  Völker- 
psyehiilogie  XIV  —  3)  Haupts  Zeitschr.  f.  d.  Altertum  XXVI.  -  4i  Ucrmania  XXVII. 
--  ä)  ZtM-lir  f.  ■icutsehe  V Ii  i I n  1  «ie  XIV.  -  C)  Hcitrttge  z.  (leschichte  d.  deutschen 
Sprai  lie  VIII.  —  7)  Goetlm-Jahrbuch  III.  —  8)Jjuellen  u.  Forschungen.  Lt'rg. 43— 4'J. 

—  9)  Oriinms  deui^^ebes  Wftrtarbuoh  IT  B4  TI9.  10  TII2.  —  10)  Jahresbariobt  d. 
genn.  Philologie  III. 

V.  1)  .Sit/iiiigsliericlile  di  r  üi  rüiier  .Vkadi'mi(?  1882.  —  2)  Zarnckes  Ci  ntralblatt 
1882.  —  3)  Dt.  l.itteratnrzcitung  III.  —  4)  Hevue  critiipie  18>M2.  —  Sl  (i öt t i n gi sch e 
getebrte  Anzeigen  u.  Nachrichten  1882.  —  6)  Wieilemanns  Annulcn  u.  Ilidblüticr  XV 
n.  VI.  —  7)  Archiv  d.  Ma i Ii *■  rn ii t ik  u.  Physik.  IJd.  08.  —  8)  Journal  f.  reine  u.  angew. 
Mathematik.  Hd.  92.  03-  -  91  Zi  itsolirift  f.  niatlu^m.  und  nalurw.  l'nt  erricht  XIII.  — 
10)  Fortschritte  d.  Physik.  XXXIII  (ächlufs)  XXXIV  Bog.  1-23  XXXVl  Dog.  1-2S. 

B.  Fflr  die  Sebfllerblbllotbek: 

IS  Aa.  H.  KGchl}-,  Akadem.  Vortrage  und  R-dm.  -  I  17.  L.  v.  Ranke,  Weltge- 
seUehte  ÜI.  —  122.  W.  Oncken,  Allg.  (icsch.  in  Einz<  klar^^tellungeu    Lfrg.  48- C2.  —  I  113 

H"  und  I  113  K".  Gr-sebii.btsse,hr,  d.  deutsehen  Vorzeit.  Lfrg.  «•,r,  i;s.  ■  I166B.  Der 
Bär,  Berl.  Wochenschntt  VIII  lö  -  IX  18.  -  I  215.  Berlinische  Chronik.  Lfrg.  20.  —  I  387V. 
Raumers  hi'^t<lri  scbes  Taschenbuch.  VI  2.  —  I  435  C'* .   Cottschail,  nme  PkitttdiIXi 

—  I  liuEb''.  Hellat  V.  Hiitn  von  Forbiger-Winckler.  (Schlufsband.) 

III  109  A-c.  Deutsche  Dichter  des  16.  Jabrh.  fid.  16.  17.  —  III  611.  W.  Scherer, 
Gesch.  d.  deutscheu  Litferatur.  Lfrg.  C,  7. 

Für  die  natuiv"  iii '(  ■üi.'ln'  Sammlung  wurden  vier  Krystallmodei;  -  v,,n  (IIa-  iunl  11  Krystall- 
niudelle  von  IIulz  an).'cscjjaff'.  ;  (ieselienk  erhielt  dieselbe  eine  Au/aiil  .Miueralieu  von  dem 

Untersekundaner  Wceron,  eiij.  .Ui/aJjl  Srlineckeiigehausc  aus  dem  indischen  Dcean  und  ein  Skelett 
der  Edelkoralle  dem  < iherteruaner  PiiililiHnuinr.  eine  WUrfeluattcr  von  dem  Obertertianer 
V.  Vagedcs. 

Die  physikaliiclir  Sanmdung  erlm  ll  aK  Ii- -i  iike; 

I)  von  der  Konik'liehen  HauverwaUiniK :  i  iiumi  vollstindignt  KlTdUenVPant; 
S)  von  Herrn  Cand.  math.  Seiffert:  ein  Hygruscop.  . 
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Aiiac-clialft  w  iinli  ii  aiir--i  r  im  hn  rt  u  kluiitcrrii  Apparaten  fUr  chemische  Versuche  und  Vi-r- 
bessrr';nt'i  ri  Kruiliizuiiwi  M  an  i1<t  l.ülipumpe:  eine  klcini'  I.iiftznakapiip ;  ein  Paar  Inductions- 
fepirali  II  ti  li  Ii  Ilii'r-.;  ein  Kl.  kduvk' .ji  tiiit  Kdiiaou.satorplatteii,  um  den  Vultaisclivu  Fuoduneutal- 
venuch  ry  /'•\v.i'n;  i  I .iifttlK'nniinietrr  an  einem  (^"41011,  mt  dia  BmlnMBg  TOB  Drtht0B 
durch  den  galvanischen  Strom  zu  zeigen  und  zu  vergleichen. 


IV.  Die  Vorfeier 
des  Geburtstages  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs 

wird  llittwocli,  den  21.  Mine,  vormittags  von  10  übr  u,  in  folgender  Ordnung  gebalteo 
Verden: 

Psalm  98  für  4  (  tun-  uiiil  4  Solostimmen  von  H.  rSellermann. 
Festrede  des  A^juakteo  Herrn  Dr.  Lenscb  Uber  Johattn  Ulnrieh  WielMN. 
SalTum  fae  regem  von  Alexander  SeHfert 
UiutschL'  Absthifdsrede  des  Ahituricntcn  Jahn. 
Lattfinische  Abschiedsrode  des  Abiturienten  FeisL 
Oeaang:  Jagdfied,  v.  Ridiendorff,  ooupooiert  von  Mendetabhn-BavdMilly. 
Auf  den  ätrouie,  Madrigal  von  H.  G.  GastoliH,  gnat  1591. 
KntlasBung  der  AUtarienten. 
Comitat  von  Mendehhhni'BarÜioIdy. 


Dm  adm^akr  wird  Uttwedi  den  %l,  llta  gewMoBMn  and  das  Soauneneneslar 
Donnersug  den  5.  April  mit  der  Alamintiprdfiuig  eiMMt  Der  Untenidit  bei^iiat 

*    Sonnabend  den  7.  April. 

Dr.  SdiaiMr. 
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Königl.  Joachimsthalsclie  Gryniiiasiuiii, 

womit  zu  der 

am  4-  April  stattündouden  Ofientlichen  Prüfung 

Mgsbenat  einltdet 

Dr.  C.  Schaper, 

Direktor. 
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De  aliquot  Diodon  Siculi  libris  manu  scriptis. 


A  magistratibus  potestate  benigne  et  liberaliter  data  contigit  ut  per  annam  versarer 

in  Graecoram  et  qaos  Romani  incolebant  finibus,  quas  regioncs  adeundi  cepit  ne 

piwoD,  virum  tenoit  dcsMerian.  Ae  dorn  ItaliMt  peragro,  Uborem  et  «penm  ad 

cognoscendos  libros  Diodori  Siculi  naint  scriptot  impendi,  nt  id  quod  nemo  ni  fallor 

ad  hoc  tempus  sibi  proposuit,  quo  coKiiationis  vinculo  coniuncti  pssrnt  intcr  sc  Codices 

Diodorei  accurate  exquircrem.  ^d  teoiporis  augustiis  ne  ea  qua  decuit  diligentia  qua- 

qae  aliter  fiieik  fiwl  potutt  Ilbnw  tradaren  «adosw  nm.  Qm  n  qnanquani  qaod 

peto  nondam  conMcatoa  sam,  pneurtim  eam  Hbris  Piiüliilt  im»  ioapectis  itn- 

dia  cssent  im|)edita,  tarnen  nonnulla  iam  cnllogisse  mihi  videor,  quae  aliquid  momenti 

ad  quaestionem  solvendani  atTcrant,  ncque  iit  vcreor  ne  niaßis  iiicohatam  relinquam 

cognitionem  atque  ioconditani  quam  ad  tiueni  queudam  perductam,  ita  quac  obscrTavi 

MO  pciiodo  to  medinm  profem  dabito.  Satie  ai|tMi  lubeo  de  primran  qninqne  U- 

hnran  eodidlHlB  disserere. 

Atque  primum  editiones  bibliothecac  historicne  brevi  in  consppda  ponnntnr. 

Qaod  autem  in  niultos  Graecos  cecidit  scriptoj-es,  id  etiam  Diodoro  accidit,  ut  in  linguani 

Lattam  comms  prln  qwun  OnMc*  ^pb  maftcratar.  Poggianae  interpretotioois 

priiMps  eaqne  parnnt  editio  est  BonooiaoriB  um  HCOOOLXXII,  quam  DiadoHliM  awe 

MD  adspezine  proiessiis  est.  Ncqne  tarnen  ita  difficfle  «t  eam  in  manus  sumere ;  ex- 

Btat  enim  eius  cxemplar  Florcntiae  in  hihliothcca  quae  vocatur  nationali  C.  2.  nn.  34; 

alterum  reperitur  in  regia  bibliotheca  Ikrolineiisi.   Alias  omitlo  editiones,  quibus  Ii- 

Ini  Diodori  in  Latirnm  Ininlatf  oonÜBeotw.   Graeoa  UbliotiMe»  tota  quo  qviden 

npenit  wm  ita  taepa  finaa  «fita  cat,  poatqnam  Vinoentii  Opeopoei  opara  «t  studio 

libri  quinque  ex  hia  qni  aefatem  tulcrunt  postremi  ab  sexto  decirao  usque  ad  vicc- 

aimum  emiasi  sunt  Basileae  a.  MDXXXIX  4<*.   Otnncs  qui  exstant  edidit  Oenevae  a. 

IIDUX  fitl.  vigioti  annis  post  Opsopoeum  HeDiicus  Stephanus  quo  «rat  doctriu  alngulail 

1 
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et  industna.  Qui  quibus  usus  fuerit  codicibus  uberius  dm  diapatavil  neque  qiuun- 
qoMi  ««vi»  iMtis  mirgiBi  «t  «dieete,  dttos  tanmi  oodkis  aotan  ^qwiait  Emn 
ntom  dnoB  tibros  GbromontMiw  aunu  teriptos  potfanmam  spectasse  non  Be^ectis 

aliis  inque  bis  fortassc  Fo^geri  codicibuR  Wesseliogius  auctor  est  praef.  p.  DI.  Suc- 
cedunt  apud  Stephanum  libro  vicesimo  cxcerptac  c  postcrioribus  libris  historiiip,  quas 
in  volumiue  quodain  Komano  cum  aliis  coUoctaoeis  iovenerat;  plura  autem  excerpta, 
in  qme  indderat,  omi  non  in  promptu  haberat,  eaactm  «at  pfactannlHen. 

8*.  StepluuiiaaaiD  eteapit  aditio  Lanrantn  BhodonanDi  HanoTiaa  a.  HDOIT  fid., 
goi  Onada  variiia  addidit  Diodoran  deouo  la  LaUnnia  canversun  abiaetia  aaperiori- 

bus  interprefationibus ,  quippc  (juae  ariavB  art  vcrbiiin  es«pnt  redditao.  Exeirplum 
Graecum  Rhodomanni  omnino  Sicphani  pst:  riiM|ui'  quictiuara  novi  pracsidii  a  codici- 
bus mss.  Petitum  accessit;  margioi  eadcui  quam  editio  äteptiauiaiia  suppcditabat  lec- 
tionia  wietas  inscripta  eat 

8*.  Satia  loago  intanraDo  ad  lidani  Ifbroren  naa.  Dindori  MbliatiMcam  raean» 
antt  Petnu  Wendiaglas  Ansatelodaaii «.  HDCCXLVI 2  voll  fol. ;  is  primaa  pMebtiona 

editionis  apparatom  criticum  exhibuit.  Codices,  qni  quidera  singuli  tantum  colh'gantur, 
DOD  describuotur,  largius  quam  antca  a  Steptiano  adbibiti  videutur;  luaximc  autem  in 
osum  venerunt  quaecumque  a  Francisco  Camusato  congesta  erant,  qui  et  ipse  cum 
novam  bibliafhaeaa  edltiODegi  fawtniara  in  aaiiBo  habcret,  enmpla  ano  diacrepaaiüa 
aeripta  accurate  sabicccrat.  Omnino  deccm  et  aaptem  naaera  oodicum  ratio  liafaita 
aat;  cflr.  Fabridum  in  bibL  gr.  III,  31. 

40.  Secuta  est  editio  Bipontina  a.  MDCCXCIIT  sqq.  11  voll.  8°.  Cui  non  tarn 
nova  adminicula  crilica  exp«tila  sunt  quam  id  actum  est,  ut  bibliothecae  corpus  in 
plara  parva  Tolomwa  divisaiD  ad  atndiarni  aaoa  counaifiaa  ieiat  at  eiigoa  tmpeoaa 
paiaUla;  Uaqne  Ubri  proma  a  Waaaelingii  faceaaiooa  editi  aaat  et  repaCita  qaaeeaaa- 
qae  Weasaliogii  exemplum  comprebendit  ad  gcriptarain  difenornm  codicum  intar  ae 
comparandam;  v.  vol.  I  praef.  pag.  CLXIX  Scd  suscepto  opere  procedente  ad  veram 
Diodori  manum  ioquireodam  leliciter  evenit  ut  lecUo  discrepans  duorum  quoque  co- 
dicam  Viodobonenainm  ia  nanm  aacietatia  Bipaotinae  tiaderetar;  v.  piaeC  qaaa  aat 
pnieiDiaaa  valBBriDi  IV;  Hqna  tamaa  qui  edidenmt  caoaiNvni  eaperaat  IHadail  um- 
tionern  Wefselingii  iudicio  ac  ccD<=ura  constitutam  ad  cndicum  fidem  exigere  atque 
etiam  iis  loeis,  quibua  codicum  auctorilaa  suaderc  dcbuit,  niutare  ddstiterunt  Quo 
factum  est  ut  quaecumque  variabantur  aduotationibus  inserüreotur  aut  ultimo  tomo 
adioaraatnr. 


t*.  £odam  Un  taaipora  aa  Bipaatiaa  in  pobüena  pfodiit  aditio  LaagairfaiH 


sis  a.  MDCCI.XXXXV.  Wachlerus,  qui  ex  etlifione  Amstelodamensi  exempJom  0io- 
dori  castigatissimum  exliibure  stadait,  promissis  param  etetit. 

6*.  Novam  adonaN  in  aaiiiio  ant  Ft.  Aug.  Wolfts  (pii  tarnen  aUia  ocenpa* 
tianibna  distaataB  ooadHma  dapoaait  at  Eicbatacdtiam  nt  opus  ioceptum  absolverat 
a  irliuit.  Is  dm  valumioa  in  lucem  ctnisit  Malis  a.  MDCCC  t  t  MDCrCII  8«,  quae 
fragmcDtis  exceptis  libros  usque  ad  libr.  XIV  complectantur.  Ob  pubücAS  calamitatcs 
«am  oova  iDstrameota  critica  adbiberi  non  possent  niai  impetiata  lecUonum  ex  Augu- 
rtaao  «t  MonacUeiisibaa  eodieibM  varietaa,  id  potteimi»  nalitaa  «at  Eiebataadtiaa, 
nt  et  quae  WeHalmgina  reliquisset  vitia  iDterpunctionls,  acceatuum,  pronominam  etc. 
conigeret  et  quae  rcddidcrat  RhodomaDBBa  Latina  poUtioa  linareL  ComflMntariaa 
nanquam  qaod  sciam  coafectas  est 

7*.  hUnkm  Dindorftas  —  ut  hob  dkam  de  edttioBo  Taveholtfaiia  UfB.  k. 
aaee;  a.  XXII  —  qaatar  Diadmin  io  Ittaen  eniiit  Cnioa  in  aditiiMMa  qnaa  priiwea 
editorcs  collegcrant  paene  cuocta  OMiflimnint;  naque  tarnen  ita  valdc  io  libros  mss. 
inquisivit  Prodicrunt  autcm  editiones  huius  s^acculi  a.  XXVI  Lip^iac  4  voll;  a.  XXVIII  sq. 
5  voll.  8^  Lipoide  —  quam  si  affero  locos  Semper  dico  editioncai  — ;  a.  XLlIsq.  Pa- 
fiaüa  2voll*  8*  (fiiaa  denno  tjpb  cncripta  eat  a.  LV);  a.  LXVUaq.  Lipsiaa  5t«U. 
8*;     fiwraianl  bist  claas.  ptailologiaie  pi.  867. 

8*.  AUtar  ac  Diodorfios  Inunauaelis  nikkcrua  id  sibi  proposuit,  ut  codicum 
comparatiooe  haHta  scriptores  foras  darut;  attamen  bicuti  res  ipsa  cogit,  factum  est 
ut  Qovis  codicibus  mss.  dod  cvolulis  aliquot  scriptores  recogoosceret  emendarctque. 
Qao  in  Donera  eel  Oioderaa,  qoen  andalt  UiMiaa  Ii.  a.  aiao  LIU  aq.  4  valL  8*.  Fmm- 
(atioiiis  vicera  supplet  indes  hwenin  praeter  Codices  emendatenim;  quem  codicem  in 
primis  secutus  ^it  pro  sua  consuctudiiic  Btkkerus  iudicare  stipt  rscdif ;  at  quali  stu- 
dio doctrinae  et  ingenü  acumioe  fueiit  ia  mulUä  ducet  Quae  cum  iia  bint  —  nam 
cioerpta  Conatantiniana  com  ad  qaiaqae  libroa  prinna  non  &pectent,  Ue  niiaa  fado 
—  aont  traa  editiniea  tntaa  opa  Hlwamm  n.  aa.  racanaitaa:  a  Stepiiaao,  Wea>dingia> 
Betdraro.  Stipbanus  atque  Bekkerus  librorum,  quibas  oai  sunt  ad  exhibendain  Dio- 
daii  bibliotbecan) ,  rationem  non  roddiderunt.  Unus  Wesselingius  hoc  fccit;  atqae 
ettan  Taria  lectio  editionam  Dindoräanaruin  potissimum  oititor  in  editione  Wea- 
aoUnglaaa;  aed  conlitari  debenna  aam,  qaamfia  doctrinae  opibaa  onatiaainM  ait  el 
estemo  habitn  aplendkilaalnM,  taaen  UbrarionuD  mendia  eaae  admodan  iaquiaataai. 
Qaae  at  tolh'rent  (.diforeK  Bipontini  alliquc  contendcrunt ;  atquc  conccdcndum  est  quae 
iusuDt  in  coDtextu  ipso  orationis  errata  per»pici  poüsc  emcD(lari(iue ;  sed  quid  faculta- 
tis  datotn  est,  ut  poasit  intvUegi  tttrum  sint  vitiosa  et  manca  aa  iotegra  veraqae  dis- 
crapairtia  acriptoiM  apeeinina?  Om  eoDfemm  UbniD  Dtadorflanan  cum  ipaia  «o^ 
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dbu8,  permulti  quibas  ohnoiiat  est  V.  D.  occarreront  error«,  etsi  diligentia  das  Ba- 
lis Bpecteta  Mt.  Aeoedit  id  qiMd  naioris  Bwneoti  eat,  nt  WaneUagiw  «  naote  vti^ 

rias  ac  diversa-s  lectIoilM  «Ctinerit,  at  oratiotann  contextam  efficer«t  aportiB  «1  io^ 
tellegendum;  id  uon  operatn  navavit,  ut  siticulorum  codicum  scripturam  enumeraret, 
Bed  iu  adäcribcndiä  acquievit  quae  pluriroum  differrent  vocabuliü  cuiualibet  codids  nota 
upfotSltk.  Itaque  aocMit  at  tdlme  BBadtmua  qoM  nido  iutar  codiow  intmedat  Id 
sttpeiiorUraB  teDporibu  «uino  aon  iaqoMtniii  «st  ttque  etiaai  Bddtem,  nt  calloit 
Graecnm  sermonem,  modo  buias  modo  iUtiu  codids  verba  ad  arbitrium  suam  libidi- 
nemque  in  texlum  udscivit.  Nostris  aulem  temporibus  si  quis  vult  recensere  libnim, 
via  et  ratione  ia  geuera  certa  cuUices  ei  distinguendi  sunt  et  stemma  qaod  vocatur 
eodicmi  cnfiidnmi  qnonim  quod  genua  proiime  aceedara  tidiBtar  ad  «idn^on, 
id  tjpii  aneribitDr. 

Stemma  codirnm  hibliotlierae  ,irl  rognosccndum  variac  lectiones  adhuc  pxcerptae 
noo  satis  jdoncam  ansaui  dant;  namquc  alias  cum  sint  mancae,  deserunt,  interdum 
confusae  nos  erroribus  implicant;  quapropter  ad  Codices  ipso«  rcvertendam  est.  Quam- 
qnaiD  ip«  ert  fen  ptoima  «ndneta  raperieidoran  Bbnran,  qii  «dhne  Inoplonti  vd 
intflgri  Nüieti  rilt.  Ex  Us  witen  qui  iatn  tracUti  soat,  quamqoain  facUe  fleri  potest 
ut  novae  lOCtiones  qnac  roagni  protii  sint  paucae  tluant,  tarnen  ut  dinnlirctiir  quid 
valeant  singnli  Codices  ad  genainam  oratiouem  Diodori  miituendam  qui&(|uc'  eurum  sit 
praestaatisaimas,  reTolTeodi  auit  et  rekgeodi. 

Libri,  qni  nnivttrai  INodori  operls  aapenttteai  paitmi  totam  eomprehcndaat, 
«man  videatnr  nnlU.  Decem  auten  «odioea,  quibus  libri  quinque  priores  aut  integil 
ant  ex  parte  continenlur,  qui  quidem  praesto  fuerint  edltoribus,  Dindorfias  pra«fa- 
tione  collcgit,  qui  uum  uUi  supersiat  bis  multo  eiucndaliores  suo  iure  dubitaL  Sta» 
pbaaniB  ia  primia  ClaroiaflBtana  atnqae  mm  «aae  aapca  dicttim  aal;  com  praetepaa 
aaeaton  «aaa  Fariaianai  aignataoi  aoaiecD  HDCLIX  WaaaeUng^aa  ad  pagg.  68^  8S 
coniectara  augnratus  est.  Claromontanus  Über  prior  circiter  finem  duodeciini  saecnü 
scriptus  esse  fertur;  eideni  fem  tempori  attribuuntur  Codices  et  Vaticanns  CXXX,  quem 
Wesseiiugius  cunferri  iusserat,  et  Viodoboncnsis  äuppl.  gr.  74,  quem  omDium  Optimum 
et  aatiqniaaiamm  'adliost  aaevll  octavi  vsl  aani'  «diloraa  Kpintini  pataveniiit;  vid. 
ToL  L  p.  CLXVIL  Hi  tra  sunt  antiquiaiiBü.  Diadoiflw  eedieatt  TlaiBtaianamiiai. 
quem  notavit  littera  D  anctoribus  Bipontinis ,  accuratius  bis  verbis  descripsit  praef. 
p.  III:  Viudoboncnsis  LXXIX  libros  I— V  tcnenH  olim  Augustinianorum  S.  loaniiis  de 
Oarbooaria  Neapolitanornm  ab  bis  Carolo  VI  NeapoUs  domino  oblatus  in  bibliotbecam 
▼iBdobaaaneaai  ttanaiit  Bat  nenbranaeei»  foNonm  fttraiae  qnartae  W,  aaamH  n»- 
dadan  Tisaa  Mootefakonio  Oiar.  Ital.  p.  8l0  et  KoUaiio  Sapplana.  Laoibedl  p.  488. 
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FoUb  viginli  dno  prion  npplevit  miiMu  mmoU,  vt  K«n«rii8  Indieabat,  tertU  decimi, 
qno  fMtan  Mt  ut  periret  libri  primi  ^ummariuin.  Eadem  secundi  libri  siipplevit  folia 
novem  novissinm  tertiique  rcntcsiiDuin  vigesimum  sextuni  cum  scquentibiis  uiio  et  vi- 
giuti,  quoruiu  churtacua  suut  145.  14ö.  Üucta  eüse  supplementa  ex  ipsius  archetyx>i 
laeeris  fortaaae  «t  mareeseentibiiB  fbUis  fidem  fludt  oon  Immlnnte  per  oarait  libri  prae- 
atantia.  Varietatis  seripturae  Bpecimhia  paaea  acccperat  Wessdingius ,  integram  dcdit 
editio  Bipontina,  cuiiis  in  Rratiam  codicpm  cnm  cd.  Wc^seliiiKÜ  commii^cTat  I.  R.  Holla 
bibliulhticaii  Hcriptor,  functus  hoc  muncre,  ut  videtur,  non  indiligcnter.  quam  vis  nee 
WeMeliDgianoram  excerptorom  in  qaibusdam  disaeDsuin  illorum  Semper  tHw  inpota- 
Terim  bac  eradam  qaod  cradi  ttUos  aUmtliiiB  iobett  qAalnata  ed.  AnwtelodaiiieMb 
noDDulla  codici  cum  ea  commimia  esse.'  Haec  Dindorfias.  lam  vero  expoun  qua« 
mihi  ipsi  videntur,  cui  contigit  ut  in  ipsa  Vindobona  codiccm  in!<picercni. 

Ac  primuiu  quidem  est  refereodum  codicem  dcsincre  in  »azia^^iu,  quod  Ter- 
bmn  la  altiaM»  eapite  libri  qatitU  aeriptno  inTenitar;  v.  pag.  899, 84.  Deint  igitw 
aUqiMt  Tema,  quoa  Domralli  codieea  aerraniDt,  alU  oniBeraiit  Itaqae  qnaeatio  ei- 
«istit  utrum  re  vera  in  Vindobonensi  neglpcti  siiit  Uli  versus  an  iis  qnibus  servati 
sunt  codicibuK  additi.    At  lace  clarius  est  iibruni  D  nou  picnum  iiequc  incolumcm 

esse;  accidit  coiin  ut  illud  xariaj^tu  in  fine  pagina«,  qua«  eoRdem  triginta  versus  ba-  t 

bet  M  catarae,  kgatnr;  «ceedtt  quod  poat  illad  ▼erbam  nnvm  puoetum  est  aeriptn», 

cum  librarius  sab  fioem  loüas  libri  cum  duplex  juuic'.uai  apponere  cooaiiOTt  tnin 

quasdam  lineohis  exornaudi  causa  ducere.    Hat-  det^unt.    Nr(|ue  quamquam  sub«equi- 

tur  du'mefi  vocabulum,  in  cootrariam  partem  afferri  polest  istud  v  iftixuartxöv^  quippe 

qfMid  aaape  wnier»  ta  bo«  «odioe  tovetlttor  antaeedana  lltteria  oooMMaiitibas.  Pom 

pro  eerto  auaModaai  ai«,  qni  tot  föHa  Utteria  eonpleriaaot»  ean  awmum  oblectatioiMn 

ex  eo  capturuni  fuisse,  quod  ipsa  ultima  vocabula  describeret  atqae  distingueret  UBitatis 

ornamentis.    Adest  etiam  quae  extriosecus  incidit  causa,  qnae  meam  seutentiam  com- 

probet;  nam  quauvis  pulius  locerquc  sit  margo,  medium  ipsam  folium  quoduui  modo 

dflbnsnm  taetaniqoe  fntoe  feeUe  ex  «Iva  masditia  perspidtar.   Qn«  re  venit  Iii 

üfiliiioDom  aliquamdin  (riinm  attqood  affixum  faisae,  quod  eneorat  ne  id  quod  nunc 

aot  ultiniiiiii  laederetur;  illo  extremam  disputationeni  romprehensam  fiii-se  sine  ulla 

dubitatione  coofirmaverim.   Ita  til  ut  statuani  cudiei  I)  u  principiu  uuiluui  defectum 

ID  tine  fuisse.  la  defectna  qoatido  exortus  sit  quit<  est  qui  dicatv  Olim,  non  naper 

eniD  «xatitiN«  aatia  oatoidint  aomln«  ac  algm«  quae  aub  fioem  mnlla  paeneqve 

«xeaa  scripta  ridimua,  exempH  gratia:  AntooH  Seripandi  ex  lani  Parrhasii  testa» 

mento,  ac  plane  confiriiuitiir  eo,  quod  laounae  quae  crebrae  fueruiit  in  medio  co- 

dice  circiter  saec.  Xlil  expletae  sunt;  v.  supra.  Adde  quod  alio  quoque  luodo  de- 
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BMMUtrari  potest  ultimum  codiciä  folium  eicidisse.  Codex  nunc  est  conglutioalus  et 
animri  mt  In  miaunte  Iblils  imeripti;  mmtmAv  anten  foUa  dnoenU  WHMsiiiU 
uptem.  Quorum  prioim  quinque,  qnae  mal  chartacci,  ad  librum  ipcom  aon  ite  Aite 

pertineut;  nam  utia  vacua  sunt,  reliqua  coutinent  quo.sdani  locoa  breves  pi-aedsoM)ae 
et  OOS  a  diveibis  tuaiiibus  rx  Diodoro  exsciiptos.  A  lolio  6  incipit  charta  peipuneM 
codicls,  qaae  ioterauttitur  toL  117.  Quwcoiaqw  oonprdindiiatnr  asque  ad  foL  88 
a  reeentiora  ouuia  dcMilpto  aaal;  qa»  cadem  auBB  cooqileta  Bant  folia,  qaaa  eidirinat  h- 
Vnm  117,  et  cbartacea  et  nenbranea;  novcm  cniro  folia  HR  usque  ad  fol.  126  sunt 
incnibranca,  sex  ssubscqueDtia  127  ul  132  chmtan'a;  duu  folia  133  i>t  134  iiion»bra- 
aatea;  sex  fülia  135  ad  140  chartaceai  duo  proxima  141  et  142  muuibrauea;  charU- 
cea  sex  fiilia  148  ad  148;  id  qaed  ioacqoitar  folinn  148  ert  «z  aiflaibiaaa  üutaoi. 
Tttae  a  Mio  ISO  Indpit  iteraia  prior  anaai»  fiai^  qaamvia  oditaa  et  akenaa  vi- 
deantur  pi-rgamcna  chartaqur,  tarnen  ut  opinor  in  hac  viris^^tudine  ratio  consiliumque 
inest.  Membranpa  euim  folia  cooexa  t:t  apta  esse  iutcr  se  pcrspicitur  tx  co,  quod 
paritcT  acqualitcrque  Iractata  »uot  a  scriba.  Qui  ut  satis  recte  ac  commode  liaeas 
daeeret,  ibfiwan  margiaem  paribm  iatervallii  perlbiavjt,  qaanqaaa  qaae  idriqoa 
facta  hunt  puncta  iaui  uon  ita  in  CMUqjMCtaoi  veniunt,  propterea  quod  qoi  OOBi^atiM- 
vit  librum  circumcidens  partcm  marginis  resccuit.  Ncque  id  praetereundum  noc  rt>- 
linquendutn  ettt,  quod  qnao  adiccta  suot  folia  eadein  maou  suut  ioacripta.  Quapropter 
quod  separari  uou  po^uui,  coicio  haae  fare  eaia  däpaneadi  latknem. 

Folia  118  tnqae  ad  126  fiaot  noveai  amnero,  es  qaiboa  eeto  fblia  qaatamio* 
Dem  efficiunt.  Nonuni  futiom  126  oohaerel«  id  qaod  ecaliacenii  potest,  cum  folio  138; 
inttT  ca  sex  fulia  itiait;(cca  intcriecta  Runt,  ut  a^'qnc  alius  quatcrnio  colligatur;  itcin 
quatiToio  couticitur  fulüs  134  et  141  membraoacciä  iDterpositiäque  ^  chartaceis  et 
idcoi  niWB  cadit  ia  eeto  foUa  142  oaqoe  ad  149.  Qoae  cam  IIa  aiat,  aeriba  aalmai 
iadasit,  cnai  peigaBwaa  aeo  »alBocnt,  —  priaeiplo  oaos  est  sola  paiWMiena,  q«a  «(nh> 
staut  folia  6  usque  ad  22,  quac  uno  folio  ilnos  qaatenrfoncs  efficiunt ;  quod  supcrest 
folium  ad  tci  tium  quat^rnioncni  ri  firi  uduiii  t-sl  —  animum  igitur  iiiJiixit  lolia  c  hartacta  in 
mcdio  collocarc,  ut  iutt-riiicla  Lhartaceu  uieuibraueis  couäervarcutur.  L  t  iam  pergam  lu 
deicribeade  oodiee,  neceatiere  oisna  iaaerta  saat  dao  fbUa  884  et  987,  qaaa  eooeia 
esse  et  cidwerentla  primo  ocalorom  obtatu  apparet.  Neqae  dabinm  est,  caai  aenper 
quaturniones  üuppleti  Mut.  quin  totus  codex  priniipnlis  ex  quateruiouibus  compositus 
fuerit,  id  quod  piaDUiu  facit  cvincitquc  oculurum  iudiiium.  Quod  si  quaterbiones 
cooiputamus  quioqae  piioiis  foliia  oeglectis,  qaae  supersunt  folia  292  efficiaot  trigiuta 


sei  qaateniniea;  qoattaor  fbUa,  qaae  rdiqna  aoot,  ettdaat  diaidiaai  qaalanUeaeai. 
8i  nliaqaitar,  dioet  fortane  qaiqrian,  qaalernio  diadditti,  nerito  amMgi.poaiB  videtor 


nom  Terain  sit  qnod  comprobari  velis,  nunc  deesse  codid  D  Qltimam  folium ;  probabile 
esset,  si  rcliqua  essent  tria  tantuni  moilo  folia.  Sed  re  vcni  nulhi  nisi  tria  folia  re- 
stant;  numerus  dod  conveoit;  neque  eniui  codex  ex  foliis  297  con.stat,  sed  ex  296; 
qd  muBOftmiD  ordlne  feü»  notavit  per  «rraron  lipsus  nniMniiii  262  praetermfiit 

Hinc  eompatattonen  feiltite  idtt  et  eo  iitellegitar,  qood  in  pegiM  Iblii  SM 
aversa  scriptus  est  numerus  ig,  in  fronte  MVi  295  K:  q«i  numeri  ut  ab  eo,  l|ttl  COdi- 
cem  ipsum  conscrip^it,  nppositi  sint  quarnqnirn  factum  esse  potest,  tarnen  arj^umentis 
coofirmari  nequit,  quoaiani  chirographuin  uullam  comparatiooem  habere  cum  textu  per 
le  pateL  Bs  censis,  i|om  dod  in  Ipdt  rebus  ntmti»  Hmnt,  evideoB  fit  «odicem  D 
nb  finem  niKtflatuaiceBe;  atqae  hoc  etian  animadvertendutn  est  quosdain  libros  m»s. 
ut  Claromontairaill  aeeculo  XII  ad.Triittain,  qaein  Dindorfios  tiomitiavit  I',  ul'imas 
comprebensiooes  eerresse.  Quapropter  pcr.>ua!«(]m  mihi  est  casu  accidisse  ut  postre- 
nni  üdiDB  codidi  Vindoboneiiflis  periret.  c^une  gpioio  mOn  confirnntor  revoeanti 
antaram  a  relnis  eatraaeiB  ad  verba  Diodori  ipsa,  qai  üaeB  prartaa  aliam  ioposiiit 
ceteris  libris  Mbliothecae;  nulla  clausula  exstat  similis  tili  eoQBtiato,  qood  de» 
Binit  in  xarit^tv,  id  quod  hir  nihil  uttitict  mc  accuratius  exscqui.  Fx  Iis  pro- 
positis,  ne  oiinias  videar  in  iam  perspicuis  rebus,  quid  igitur  efticitur  cogiturque? 
QtoaiaiD  daadom  est  cedicen  D  «tue  coasilio  atque  iadmtria  exiton  habere  m  ver» 
bum  «Otitis  aed  caao  et  fortoito,  tantom  «best  «t  aliam  eodleen  cxatare  praeter 

Vindobonensem  credani,  iiii  firii-<  facfus  sit  eodcm  illo  verbo,  ut  eos  codires,  qui  ita 
exeant,  omues  ad  unum  ex  uud  libro  D  ex^^criptns  ps'^e  renscam.  Atquc  aliud  tc- 
Btimoniun],  quo  demonstratur  eius  modi  Codices  (de  quibus  vide  iafra)  fluxisse  ex  libro 
D,  ia  pronpta  babenos;  in  boe  non  reperitor  aigoneBtiim  Hbrf  prifld  (eflr.  npa)t 
in  omnihasiUjaqii  terarfiMotur  verbo  xa-i«r^ei/  codicibna  ai^gamentani  ant  omnioo  deeat 
aut  singulare  supposituro  est.    Sed  diligcnfius  pnndcronius. 

Tres  praeter  illum  ViudoboneDsem  D  ab  editoribus  libri  m.  ss.  qui  extrema 
enoatiata  nen  habrat  «MBomitar,  CWrilaBiia,  qnl  eat  apnd  Diodorfium  significatus  A 
littera,  PariiiBoa  legh»  apad  Dind.  appellatas  E,  Vatleairaii  qaidam  ap.  Diad.  0.  lUe 
Hr  doctus  de  eis  bis  fere  verbis  exposuit:  Coislianus  CXLIX  (A)  praeter  II.  I— V  li- 
bros  XI  -XV  complfxus  saoculi  est  iudice  Montefalionio  biblioth.  Coisl.  p  213  qiiinti 
decimi,  bombycinus,  foliorum  formae  maximae  780.  Pari^inus  regius  (K)  libronim 
I-V  naneratae  oHai  MMLXn,  Dooe  HDGUX  catakgi  vol.  II.  p.  883,  dwrtaflew, 
saeculi  sexti  decimi,  versibos  in  fine  DonnalSa  nancm«  aoniaaria  ctiam  Ubri  priml 
defectuH.  Tertiiis  Vaficanu<5  (0),  ciiiu«  principium  d  üaeB  Roma  WcsselingiuB  ac- 
ceperat,  uou  verbi.i  detinitus  est  His  tribus  iam  addo  duos  libros  m.  ss. ;  unus  Vin- 
doboaeoBi»  eet,  quem  Oindorfius  signavit  littera  N,  alter  Venelua  qaidam  ex  Ubria 
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Beaaarioois  cardinalis  iu  bibliotheca  Marciana,  cuius  Dullam  ab  edttoribiis  men- 
tfamen  fiwtuB  cm  video.    Hob  dieo  con  noodan  eoUfttam  «ne;  Mqm  eaiin 

qnlSQQatn  acccpit  quibus  lihris  Stephanu»  aut  Bckkcras  usus  sit  Est  autem  oo4. 
CCCLXXIV  in  8"  chiirtaccus,  f<iliorum  242,  saeculi  circitiT  XV;  cfr.  catalogum  Za- 
Dettii ;  compositua  est  ex  quateroioaibus ;  undetriginU  veraiu  io  quaqao  pagina 
acripü  Bant 

lun  Vera  qnod  eontmdo  hw  qninqu«  eodiow  ai  DIo  VindotNuncoti  D  iMiMtM 
«SM  aignuMotiB  certia  evineendniD  est  Ac  prino  adspectu  apparet  Codices  AED  tae- 
pissirae  esse  coniunctos,  quoticscunnuf  discrcpaiitt's  IPcIinncH  npud  Iiiinlorfiiim  comme- 
morantur.  Agitur  autem  in  primis  de  libro  A,  cum  codicca  cum  E  tum  0,  cuius 
HOB  iU  anpliim  »peciimfi  Wassaliiigio  sabubittfatiun  tatat,  aratton  iMgleeti  tiat; 
D«im  qaiiquB  intellcg««  naqnit  kctioiMS,  qvaa  in  eodiee  A  iimniiwtiur,  mtgaam 
similitudinen  babwe  enm  OOdice  IN  qoatnquain  qnod  \nüa<  v:irit'tas  Icctionum  integra 
non  cogiiita  est  difficultatcm  quaudani  ven  videudi  (.upiili»  utl'ort.  Ita  prorsus  cxisti- 
mavit  Diudiirdus,  qui  verbis  quibuadam  in  cod.  D  omissis  tiaec  adscripsit  p.  37,  tiO: 
'quae  mirtun  ai  aervet  A'.  Hnic  sinnleaD  gcoinoinque  esae  iadieo  Ulan  codkcm  Vc- 
oetum,  quem  lioeat  significarc  littera  V'):  cum  io  lectionibus  tuin  in  lacunls  qUB- 
tum  fieri  pot(^t  consoritiunt.  Nani  librarius  ut  est  homo  et  in  errores  incidcro  et  qaae 
vitiosa  arbitriitu>  sit  potuit  voluntate  iudicioque  corrigere.  NoDOul^is  capitibus.  colla- 
tia  affero  aiiquut  locor«  eo^quv  potiMiiBiiiBi  qBibai  Diadsrlfaii  amn  codieen  A  laad«>> 
Vit  codMB  dtandi  modo  quo  Oiadorfim  nniB  est  nsnitiii  edit  Wmdiagiaaaii»  qwa 
mibi  prac  masu  non  est  Peneqnor  anton  qoaa  fon  obtalcrat  capita»  m  aaetor  «i- 
dear  adumbratae  opinionis. 

p.  ää,  80  (T/S-wUttW«!  OD).  AV. 

84,  48  ft}jtzi/wTepou\  ^doTi/uurtpm  AV. 

85,  69  AMRni^]  itmtaia^v  AV. 
36,  99  T^v]  001.  AV. 

36,  1  Tü  zept]  oni.  AV. 
36,  7  ^upifl  om.  ANV. 
87, 47  T^v  "M"?»)  *^  flo.  AV. 

87,  50  TTSpitUrj^e  H  m}  v^mme  iv  "■•'-'ii  ntv  r^v  Aläioidav  äUa(  rc 

xi  lUdzof]  iu  ceteris  addita  om.  AOEV. 
87,  63  fjcpoui]  om.  AV. 


88, 9»  all«!]  OB.  AV. 

1)  T  iltit  Oinioiiw  fatiatalw,  fw  tmuu  tt  Uta«  lacogntta  ab  lUfi»  Untaa  «A  Bl». 


V. 
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89,  27       om.  AT. 

41,  2  Twv]  om.  AV,  servavit  D. 

41,  91.  92  Tt'iv  rc  xpoModidov  xeu  rov  MoXoüfuvoy  hnmv]  om*  AV,  serv.  D. 

41,  98  r«p]  om.  ADV. 

AT. 

42,  23  fitaztXtt]  diazsh,6/u.>ni  ABT.  (B  «Bt  codsz  MntiaeiMis,  de  quo  Tid.  Mm.) 
42,  27  fuKoue]  fit'iQovai  AV. 

42,  Sl  l^ptp&Toxuv]  la;[up6T€pov  ABV. 
4S,  8S  dter/>49ci]  »Mir  ABDT. 

49, 58  tfe  AT,  MTV.  a 

43,  67  ßtßptrßiviji\  kßperfäui}!;  ABV,  ßptriüvTj^  D. 

44,  14.  15  tnun^cy^xa«!  «OiUoi  rcwv  rt  jpt^liMiifp«»!'  xa2  r»i'  \»mpa&v\  om« 
AV,  serv.  D. 

ffla  «ilavffo  iliqiiM  Iooob  «  aMdih  libris  «kelM,  qdppe  qai  ot  nea  feit 
Opinio  ad  id  demonstrandum  qaod  volo  magni  roomenti  sint 

64,  21.  S2  fäxf'i  rrjz  'IvdtxfjZ-  a'jz'x;  di  ftnä  iwipitmQ  r^v  mpttat 
ttoajmifttvoQ  Man^rpi^ro]  om.  AV,  serv.  D. 

175,  48.  48  inr^iuSof  xüpav  iaßovzas'  i$  alättos  ^  iUo^pif]  om. 
AT,  aerv.  D. 

205,  86  sqq.  äno  3k  Havipftou  ixfUvoQ  sp6s  r^v  ivrtnipav  ijneipov  fiaxpäi  viii^ 
Htutfpov  TfHefir^mov  rfi  <Te  ficytav'iv  cart  dtaarrjua  tara  zn  T')jtxaui\i  opo^  jroi  MaimpkHf 
v^aon  ntXajiav,  mi  äv  züjv  ijszt^jtov  otjjf  opatpivatv  du'  ä/Äi^ÄM^l  om.  ADV. 

S17, 8«  «St9  mfoMor]  «n.  ADT. 

988, 48  aq4|.  *JlfnifiA  tmpvnHip  i»dc  Mixtadiim/eue  ^ivooe  nap*  ate  (m«  i^v 
'ffq-ivetm  bf  nie  in^m»  2!i>^m«C  I^mmv  r^C  dfiMg/itfipfc  mauarMim»  Mew) 
om.  ADT. 

889, 78  Am«?  d*  ht  pd«^  ntodat  r^c  Siou  vi^aou]  om.  AV,  serv.  D. 

Qnae  diieraput  inter  lH>rM  A  et  T  aut  cgdpia  newla  acii|itBiM  aat  pra»* 

temiBsioDcs  quaedam  aat  leves  correettoMS  gCMUMtlcae. 

Exempli  causa  profcro  haec: 

41,  98  na/tnoiidtoTÜv  A  —  napipoktdatzdv  D£V. 

4.88  atpt^tfdiiif»  A  —  Tttpnjniiwjv  BT. 

6. 89  i^vj^uxüac  A  —  npd^  T;     8,  89,  nU  npafpardm  ENT. 

8,  88  ht  rcolXStv  ^p^ov  A  —  ix  n.  jyMfvetv  V. 

9,  14  Tztpitdtjfivat  A  —  -'iptdr^fiMui  DV  etc 

Quam  ap«rui  seoteotiae  de  ümilitudiDe  codicum  A  et  V  tidem  addit  ipsa  co- 

üflia  T  apedaa  aa  natanu  laaoat  caia  ia  oodioai  qol  iateatiaalna  etn  coavoeitu  eat« 

a  ' 
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quiiiaui  luti  vacui;  lacuuae  Dioduri  libri  quinti  uoii  expletae,  quod  librarius  parain 
dm  aeripta  legw«  noa  potoit,  font  Ine: 

835,  80,  qao  loco  in  «Iiis  codicibus  aeripta  tnuluotor  Mti  'fym$i9^  qnod  oori- 
BOmilt  et  alii  libri  et  cod.  A,  serv.  D.    N  habet  'EottxtüdrjQ. 

336,  79,  abi  insunt  io  aliis  dvu^6fteuot  JßtuÜBOM  «apaiioQ;  vocabalam 
d)>Ti2<>/uvoi  codex  A  omiräae  fartiir. 

888, 6,  abi  in  EN  ioftafaiBtiir  Ac  6*taM9dh»c  in  D  dtmadai^,  qnod  A  «niait. 

lUud  accnHt,  qnsd  margiot  codids  V  sunt  «igM  triam  punrtdnun  .  ■  a  libra- 
rio  tppoaita  quaccamque  cum  scriberat  aingnlM  Wims  pnustwüt  Pirna  ibidem  legi« 

■HM  corrccto  sub  nota  1^,  qnae  hic  pono: 


82,  81  Upeöi]  AV ;  corr. 
194,59  naUaMoQ]  AV; 
149^  68  ^r*f^}  «Mevioiifac  AV; 

145,  74  Ai/mptat  ABDV; 

148,  9 R  r/>o>rH  rp^rov  V;  A? 
165,  dü  i^ovra]  l/of  AUV; 
148,  73  KapA]  M  AV; 
194,  95  fopäc]  ipopäQ  V,  fünpäz  A; 
204,67  T-f)  'AüavTtxou  r,i).aro<:]  V;  A? 
285,  85  TTopdßoifiv]  napädoSoi/  AV ; 
385,88  «Uftdratuotf]  auptdratov  V;  A? 
889,  11  r*f^]  pn^pmi  AV; 
367,  4  Uptta]  lepeta  V;  A? 
370,  42  TO  -ot'iniv]  r!>  Tzornr-tv  AE(N)V; 


0  marg.  V  ypä^at  Itpofpappa- 

AV  f f^Wkloc. 

V  'Ada^. 

V  rrfroK. 

V  /jroVT«. 

V  mpL 

V  tpdopä^. 

V  rivzXmahv. 
AV  TOtpdßolov, 
AV  mtftaxdänoiß. 

V  Ttiafatc. 

AV    Zill  JTpiÜTlt). 


Videe  igitur  quam  mirum  in  modom  et  textas  et  margiois  Icctioues  iDter  se 
ceneotiaiit;  adde  qaod  pariter  scripta  snnt  oomina  pfopria,  vehit  89, 99  TmmnK&ß 
ADV,  89, 83  Vü^t^ainfyw  AV  iiaqM  fhiUnn  esK  poleat  «piia  pradna  cognatiain  U 

dm  Codices  inter  se  coninncti  sint,  qnauu]nam  qnar  rutio  intcr  eo«  interrcdnt  in  in- 
certo  relioquendun)  est.  Nam  adhtic  mihi  non  contigit,  id  quod  moleste  ftro.  ut  co- 
dicem  A  in  maDum  accipcrem;  attamen  in  eam  seutentiam  adductus  sunt,  ut  putem 
UbnuB  VenetttiD  piaeatare  Coialiaiw.  Ez  aetete  qoiden  cor  ita  aentlaaB  bHiO  repetl 
poteet,  cum  nterque  saeculo  quinto  deeimo  cooscriptus  esse  feratur,  aed  aliquid  mo- 
Tideotar  habere  loci,  quibus  quae  A  omisit  aerravit  V;  nt 
8, 18  Mtv  aerv.  V,  om.  A. 

87, 50  bmtdm  i    •    •  » 

87, 66  mftMM^vme    •    t    •  > 
148,98r?y  •    >    •    •  etc. 
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Qiue  cum  ita  sint,  librum  V  ex  codice  A  descriptum  esse  probabile  oon  «et; 
noqie  t«ii>  «aviontiim  ett  «tmi  Ut  Über,  id  quod  vi^de  nflü  inriait,  «  iBo  d«- 
sooptiii  Bit  M  oterque  manavetit  ex  alio. 

Atque  hoc  loco  ne  iUud  quidem  sUentio  praetereundnm  ceofieo,  quod  scriptam 
est  io  Coisliano  argumeDtam  libri  primi,  v.  pag.  3  et  51,  quod  deest  et  in  Veneto 
et  in  VindoboDensi;  id  autem  esse  suppositum,  noa  exhaustum  ex  eodem  libro,  ex 
quo  petita  wt  Ipn  narvitio,  läeile  est  intalleett,  tri»  tut  soUtarinn  nevM  com 
ceteria  eomentit.  PrMtem  ean  rcBpenris  Ubroran  n— V  MqgwMiita  in  libris  A  et 
V  inter  se  congruere,  —  si  id  unum  quod  nescio  quo  pacto  factum  est  exccperis,  quod  reli- 
qui  OlDDeB  Ubri  babent  rdSe  Ivstmv  kv  7^  litoripa,  rpirj^  etc.  nüf  Awdaipo'j  ßtßituu,  cum 
ia  Coialiaoo  ioait  itb>a$  rjc  dtuüpai,  rpinje  etc.  rdv  J.  ßißleav  —  confitendum  eet 
qvi  aeripaerit  enm  de  eao  ülml  addUiMe.  Itaqaa  bace  diaerapantia  viUs  est  aequa 
«am  cnro.  Atque  eUam  ut  llbroran  (otmmoi»  ita  ^paoraia  aignmeDlonui  laetio  aat 
eaden  in  codicibus  A  et  V;  cfr. 

lib.  II  112,  7  Atwou)  uyj  Sivou  AV. 

112,  11  dnarrelia]  om.  ADV. 

fib.  m  178, 12  mkiä  nofl*  Aimi  Impüni  rnmimi  kSifUarfävM  xtä  Mi 
ti  napdSo^v  axtaroupeva]  Tzof.Xd  latpado^  dtttoroupeva  AV. 

lib.  IV  24&,  26  lupi  'Apwzaiou  xat  AdftOoQ  mä  "Epomc  Stt  ^piotvoe] 
om.  AV. 

lib.  V  829^  7  AiSje»]  lUixf»  ADV. 

«29, 10  BuhapHaol  ßßiapaae  AV;  BaimpOut  D. 

829,  17  voftfuoti]  vopotz  AV;  umiifioiQ  P. 

329,  29  xcü  Twv  tmö  Ttvtdiiov  nept  Tiyvou  pu&tuaptvam]  ABDV. 

829, 30  niv  Üurtimu  mä  ru^ouamv  ohitafuA  6iA  ibaUQ^  ABV  sie; 
ml  mgouemiß  om.  D. 

Quam  quam  afaaia  cenfidwe  aoD  «Qadit  wlatate  leetionaai,  qoae  ex  codice  A 
palam  facta  est,  tarnen  praestabiliorem  es!<e  codicem  Venetam  ex  eo  quoque  colligi 
potest,  quod  fere  iisdem  locis  arüculum  habet  ac  Viudoboaeaeis  D.  In  medium  locos 
qaaadain  prefm  «a  aigaoienla  VbA  qnfaiti  deeomptoe: 

229, 5  Oim»  r«v  VDi  dUmv  A. 

829,  11  i'r^awv  uuv]  rtöv  OOB.  TD(  A7 

829,  27  r^cl  ora.  VD;  A? 

829,  29  r^jcJ  om.  VD;  A? 

829, 80  MfA  Jrwnti»Mr1  rA»  adiee.  VD;  A? 
PaoBun  mnlta  alia  exempla  congerero,  sed  nibU  est  cur  coUigam,  quonlam 
Vüeqaam  pro  carte  affirmaii  oequiL   Pate  aaten  aatia  diiigeDter  Ubrnrn  Veoetun 
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ean  OoUiiBO  «mtHndandim  am,  propterea  qood  «dÜMBi  oonplnrieM  CMriltoi  ratio- 
nen  dunniat,  Veaetnm  quatim  vldeo  MgliEenut    Hl»  aatm  vd  nMitan 

gpectabatur  ea  de  causa,  quia  etiam  quos  hic  omisit  libri  XI— XV  Diodori  eo 
oontinentur.  Omnino  niaius  Studium  in  altera  bibliothecae  parte  collocatum  est, 
quipp«  quae  magis  apta  sit  ad  alücieodos  legcotium  animoa.  Itaque  factum  est  at 
eodiK  Ooiiliuin  per  celerte  t«1  pnMUuitior  HOmbu  t/Oam  in  qoiBqne  pcfanttat 
Ms.  EMi|riaat  taxtum  Diodori  b  «wiiee  Veneto  amlta  foUa  VMUi,  aed  cm  laMh» 
quoquc  nonnulla  non  inscripta  esstent,  vcri  -simile  non  est  codicem  aliquetn,  qal  0liMI 
plara  praeter  iUo«  quiuque  libros  comprchendisset,  exscripsisse  librarium. 

lau  fato  ex  eis  quae  allata  saot  exemplis  cogaosci  potest  Codices  A  et  V  ad 
aiuiUtiMiiBeai  oodida  0  Moedere.  At  eodkon  T  propinqniwani  aaw  codid  A  fMun 
oodici  0  tuß»  eat  coatiman.  Qaas  hk  pvofero  daanmpta  lut  ai  pnmk  capttibw 
qniati  libri: 

881,  39  i^xovTo]  i^TjXovra  AV  —  xtaoaptbiovza  DN. 

88%  78  9tam  ^  iy  /liat/t  ana#ai  r$c  Siigs  it^odo]  oia.  AV.  —  wm,  DN. 

882,8  faj^moß]  fvfiißxm  ABV  —  yayAnaw  O. 

333,  18  imtk  rljf  t^umfdt^  ^m]  t^w  ^»7^  «MAwi  ABV  —  «fc  ^mi' 

yijQ  tladmat  D. 

333,  25  Tijv  2uc^f]  AV  aic  —  Xutiütu)  D. 

884, 81  «dg  am.  AV  -  ian.  D. 

881, 68  Ur9im\  en.  AV  -  aarr.  a 

884,  69  IReuratva]  nio'jTtov  ABV  —  UAuätma  D. 

884^  81  wJ/WJöC]  vofiät;  AV  —  vö/tn-jg  D. 

886,  51  xaroffnuTtaaty^jvatJ  xarafa/'xatf^^ii'ai  AV  —  xaTuaxaataaÖifWat  Ü. 

886,  80  «^M^]  ABV  —  D;  aad  «fr.  886,  75. 

836,  80  AvTt;(6fievoi  ißaMtan  r^C  itapaliai]  om.  V;  —  aWT.  D}  eodicaaB  & 
omiBisse  dicitur  vocabulum  «vre^'!//efo;,  sed  coicio  etiam  iß.  r.        omissa  os?e. 

Supersedeo  exempla  exemplis  addere.  Patet  aatcm  in  codice  D  et  scripturam 
iostiorem  et  multa  inesse,  quae  dod  inTeoiantur  in  libris  A  et  V.  Cootra  nihil  oe» 
earilt,  qnad  praatamiinain  in  cod.  D  tagatur  in  codd.  A  «t  V,  riai  qood  •  Hlirario  eoi«> 
recliUD  aasa  ant  eorrectione  deformatum  «Idaator.  Qoao  .aupra  attoli  ver!»  829,  30 
xai  T'j^ntjaäiv  suppositicia  roeo  quidem  iudicio  sant^  cum  notio  sit  eadcm.  quam  lib.  D 
cxpresi)it  sie:  utftl  tüv  hwtXdimv  w^actv  iwv  ikavTiivuiv  otxtojioii  üj:ö  Mwuoc,  iotcrpo- 
sita  aotan  atmt  nai  rtqwMiSir  poat  UattA/m.  De  ai]{tiiDeato  Ubri  I,  qood  adiaebUB 
eat  in  ood.  A,  Tide  aapn.  Qood  al  Tann  aat  eadieein  D  tanto  euctionn  malioNn- 
qoe  eeae  codieibna  A  et  V,  qoMito  aatate  maior  sit,  id  apte  convenit  cum  mca  sen- 
laatia,  qoi  aaaevaren  ex  D  exscriptoe  esse  libros  simiUimoo  et  A  et  V.   In  eodem 
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ppnrre  poani  bibliothecae  Palatinac  codicem  Vindobonensem  N  codd.  mss.  graec.  bist 
prof.  D.  7  c.  L.  93;  vid.  Kollarü  Supplem.  cod.  LXXVI  (81);  est  autem,  ut  utar  Din- 
doifii  Turbis  praef.  p.  V,  'cbartMeas  fDÜoruin  fortnae  mazimte  83.  Initio  aaectdi 
aaitl  dedni  •eMidnm  Kollwfatn  euntus  tmei  libnm  qufaitiiiii  am  priai 
priocipio.  In  UBum  ed.  Bipontinae  comparavit  Carolus  Weigelius  med.  D.'  Uber 
primus  desinit  fol.  24  in  hacc  vcrba:  xal  rfjj  dp/aüi'j^  ßa<r.ls'i!;  'toronn'jtti  xarä 
rijv  Äfyunruv  ipxu  fujaloL  xax  öauytuaxa  et  in  ima  pagina  adiecta  sunt  dw.  rijc,  quae 
nperiuitnr  pag.  86, 85.  Libor  qtdntiis  ab  «Ho  aeriba  in  aHa  dnrta  Imcriptu  eat» 
qvi  qnad  ot  ineoriam  man  pataboarak,  fagiaaia  annani  foHi  09  lacuB  nli» 
qait  Lcctionea  antna  plemaqiie  cnm  eodldbns  q«M  dixl  «meoirdaBk;  iaitimn  libri 
primi  affero: 

8, 3  dwdjotüjroucj         <i^^/><<>;r(t»w  AB£NV;  iaSpimmti'b, 

8, 8  nt;]  «vÜ;  fk»  NY;  t»ü;  D. 

3.  6  takjäpix  TWTou]  sie  ABEN  V ;  3^  nSto  0. 

3,  12  iisydhov]  Tiov  /leyiUwu  NV ;  t&v  om.  D. 

3,  15  änoTftj-ftÜTwv]  dnoTaj'fidTwv  NV;  dttonuf/utretv  D. 

3,  16  fytt]  ABNV;  fyit  D. 

8, 88  tarnm  mumM  DENV. 

4, 25  «r  CT]  oTniwcBNV;  «rrtD. 

4,27  ^pr^uarttr-r^pwj]  Tspay/iarunijpwv  ABENV;  yjirifiaTurnjptov  D  etc. 

Neque  quicquam  ad  rem  faciunt  menda  scripturae,  veiut  4,  86  ÖTztipittv  pro 
binpi^\  4, 44  di  r*  pro  d*  rjtftövae;  4,  57  rr  pro  r^;  4, 88  toStw  pro  w^tim»;  4, 61 
ätfw§9»trlm  pra  {^fHtMtr**  M«|aa  abbomat  lectionn  libri  «idati  *  codki> 
bw  DVA;  cfr. 

830,  2  liXTopiuv]  BDVN,  ubi  alii  loroptaf,  praebenU 

380.  6  dia/wvijv\  DN,  alii  dtaxö^ffw. 

880, 9  m«A  r^]  aanrarmt  BDBNV; 
■   881,44  ä)>aixayjKTpa]  UNV;  alii  dbomOtHrr^ 

331,  57  Ttepi]  AV;  rpA  DN. 

331,  58        ABDiNV,  alii  r^^v. 

888,  78  ioMti  d'  iv  fämp  xelaöui  ^(  oirj(  vijuou]  OD.  AV,  MTV.  DN. 
88S,  90  «H^}  ABDNV,  eateri  up^ftHtr». 
888,81  MpipntSai]  EN;  avvTsWjac  D. 

SS8,  22  ßudlO'uan']  ABDEV ;  ßou&i:,i,'imu  N ;  cctcri  awSudü^o-jatv  etc. 
Ib  Uber  cum  teoeat  quae  praetermiseruut  Codices  A  et  V,  cum  bis  commer- 
dam  BOB  taabuit,  aad  «z  codioe  D  neado  quo  atodo  naoaviL  Goiaa  vestigia  qnaonia 

id  tntnfli  neeBaandoD  oodaz  N  cat  miniiiii  pralii,  qnoBian 


u 


qoi  scripsit  multa  gloesemata  atque  ioterpieUunenta,  ncque  tarnen  de  soo  admiKoit 
ExonpU  CUM  pnebet  pro 

830,  10  ^ttpiaftqji]  fttpiafi^  tat  pmtmgufian, 

330,  14  7T//«(f<c]  iizu  TifiaJin;. 

331,  52  ihr^ioral  dvjjfiana  xcü  ävapoxpiaartiu 
331,  53  njffui]         wA  tkot  (sie). 

881t  M  ipmdfaimi  Ipmdfoim      iiA  fmfUm»  mtfüm»  fv^täntm, 

ibkL  a^tt]  diitt  xai  a'Tfe«. 

889,  80  uAoij]  äXoTj  xat  xarafhou^  xAmog, 

ibid.  lijj]  ULi/  xai  xa/füxpo'Ji  rommf. 

884,  67  Mv]  #efo  Jr^/^tjrpav. 

884, 88  iMpwf^M*)  iatfMpipuß  ifnt  tu&mfipt¥. 
335,  5  iind«^]  «buciv^c  dnoA^o^c« 

339,  1 1  rtiatnq.  xai  xovtdfum]  fthtOlQ  «d  d^i$iitK  Mt  aow^wMi  xai  Ktpi 

xtt  npdmtTiov  xaiumofmat  (sie). 

8ed  Mtb  tiqp«N|W  8e  hoe.  Mhim  lfm  toot  Ubnun  cnniM  «onfKtnm  «w; 
qntpropter  gloMW  nudeate  iUatae  non  operoiM  arti  ämim  Kbrarii  tribModie  saut  ne- 

que  ab  hör  a  tnargioe  alias  (  odicis  in  t^xtum  ip«am  esse  admotae  videntiir,  sed  totus 
codex  N  est  mea  quidem  opinioüe  ex  alio  in  quo  inerant  libro  interpretamenta  descriptua. 
InstiUiit  iMBcio  qataaeholU  componere;  qiiM  qaod  nisi  in  boc  oodice  nusqium  inve- 
iriantor,  ei  uetoritatm  quodam  fadnnt,  qate  UmMi  toudaidtar,  tum  uviniinB 
••teltm  qM  confectiu  est  ivpeonris.  Qnantam  Ubait  videtnr  mUsse  ille  grammati» 
en«  vid.  inscriptiones  libronim;  verum  oninino  in  eo  codice,  ex  quo  baustus  est  Vio- 
doboMDsis  N,  aliquas  Tarias  Icctiones  aduotatas  fuisse  putaodum  est;  aamque  legimos 
in  cod.  N  880,  II  it^fu^mtt  qaod  «st  quoque  ii  ood.  V,  com  ood.  D  babeit  it^vtrxav. 

Eoden  naealo  Meto  dedmo  ooatelu  Mae  patatnr  über  PaiisiM»  E,  qni 
cum  mihi  nonduin  in  cons|>ectum  datuH  sit,  raatione  opo»  est  ne  teneiC  de  eo  csi- 
slimem.  Sed  postquam  circumspexi  singulas  lectioiu's,  velnt  20,  iibi  in  argu- 
mento  libri  sccundi  nomen  Üdxou  scriptum  videoiub  in  cudd.  C  (eät  Valicauus  qui- 
daiD,  de  qw»  Tid.  infra)  DEV  et  «t  DindtHfloa  prafltetor  iartuae  ia  AB,  eua  in  OMh 
tiooe  ipaa  Arbnda  nomen  reete  podtum  ait,  conieetura  aagitfari  licet  librum  E  in  «ar 
dem  classe  esse  nuincrandum  atque  ABDV,  id  quod  supra  statui.  In  eaodem  sen- 
tentiam  adducitur,  8i  quis  iocurrit  in  verba  15,41,  ubi  editorea  in  oratiooem  con- 
taxtani  adrampaemat  ifiarmpnu,  com  babeant  oodd.  BD  üfuieairm  A  tcpoßiUm^' 
tm,  AEV  hatrdtuQ  t^ßdUaifnut  N  Inwnfmc  i^ofßdiiomut  aat  in  mbn  89, 98, 
nbi  editiones  e  cod.  D  xaTetniyn  rpdftt»  praebent,  libri  EV  dü  xarentfpäftiv^  B  xaatm- 
Xp4ft»t  A  iü  xnntäfu  f^dftat  ProtuU  qnae  IbrUiito  offene»  annt  Maw  variae  leetto- 
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nea  panim  plenac  sunt  noc  ratione  stabili  firmaque  coDßestae.  Quarum  priusquAm 
coDteniio  facta  est,  et&i  quaestio  ad  exilutn  addaci  nun  potust,  taiueu  nunc  aliter  rem 
•dminiitru«  prohibltos  wn.  Ita  oolkgi  mit»  ketioNB,  qua»  eoniiralMadant  pigiaa« 
quadraginta  a  pag.  3  usque  ad  pag.  43;  «mt  wttn  drdter  IrigfaU  MX  capito  primi  libiL 
In  his  Dindorfius  codiccm  E  nisi  forte  perperam  cotnputavi  centics  quadragies  quin- 
qnies  dtavit  atque  centies  triciea  septiea  equidem  ex  codice  V  e«iidein  lectionem  ex- 
««r|ML  QoM  fai  bis  diaMatiant  inter  libros  V  et  E  haec  sunt: 

9, 41  npoKti/dyaic}  f^vfit^dimic  E,  ayiwtn|M<t>«c  V. 

13,  77  ^tuoYovyj9iv7a\  Zaurfatpivra  E,  ZmoyoMi^ßtinm  V. 
.    20,  20  veijptyi}v]  veupi:/jjv  AHEN,  ueu/wj^jv  V. 

22,  99  «rpartiavl  npaxia»  L,  oTftazidu  DV;  cfr.  23,  50,  abi  pro  ozpaxtiai  inest 
ta  OST  mpattäc. 

98, 9  ifanit»^ft9tt]  i/aunkipStim  E,  lyuwrijtofcii  DV. 

81, 16  fwmyi^iwcic]  wnufdißous  £  imifiMiae  A,  nMW/rfMoc  ANT,  tiHm> 

33,  82  fdaov]  piawv  ABB,  /lioov  DV. 

11, 4  5  rw^itiMi]  ftißSfimn  ABE;  ignora  nimm  i  litten  ao  ■  aerlpto  ttt !■  V. 
Eiai  generis  düTerenljun  quam  larjariinaai  aaae  neno  dod  concedet.  Qnod  si 

codires  E  et  V  pacne  iidera  sunt,  factnra  esse  potest  nt  codex  F, ,  qui  viris  doctis 
testibus  aetate  posterior  est,  ex  Veneto  transcriptus  »it,  quod  dod  ita  valde  necesae 
est;  accidiase  quoque  potest  ut  nterqae  ex  udo  aodemqoe  codice  manaverit  M  ex- 
qalnntt  nihil  mpauM  M  eodieai  ipai  laspeeU.  Vam  cod.  E  a  ptairibu  conqMaibtt 
Sit  quia  latia  pro  certo  sdt?  Utat  est,  penj^um  tat  eoMtalque  codicem  E  ex  IIa 
libris  psso,  qni  cum  libro  D  propinquitafe  atque  natura  coninncti  sint.  Ulis  ccritum 
quadraginta  quinque  locis  mentio  facta  est  codicis  D  octogies  sexiea,  qui  numerus  sine 
dnUo  craaoet,  cobb  eodex  D  plane  et  parfteta  ooliatm  etit  Ae  qaetiea  eod.  D,  lotiaa 
didlBr  aieBoiati  anat  Hbri  AB  (aaptoagiaa  DOTies)  N  (octogies  bis).  Eandem  aatem 
similitudinem  per  omneH  partes  inter  hos  Codices  et  Parisinum  E  intercedcre  conten- 
derim  roRipanitis  ultimis  libri  Diodnri  quioti  paginis  a  p.  386  usque  ad  p.  399.  Qain- 
quaginta  Septem  locis  citatur  una  cum  Par.  E  Coisi.  A  quadragies  quinquies,  Viadob. 
N  qeadtagieB  qoatar,  Tiadob.  D  tridea  qoiaqniaB,  Uatinenaia  B  tiiciaa  qaalar.  At 
opna  est  eti&m  atque  etiam  piaadicare  iis  Dumeiia  adtaae  SM  iiial  ^UHadiiwaB  quak- 
dam  singularcni  ülornm  librornm  m.  s=.  illiisfrari ;  quo  autem  pradu  copnationis  sese 
attiagapt,  id  quod  gravissimum  est,  quasi  forte  ac  sine  iudicio  non  dedoiri  oeque  ad 

Libet  anIflBB  ta  aa  eonpvtatkme  panllaper  oomnaiwl  Piaeler  boa  codkaa 
ABDBNT  pialali  ainil  ab  adlbwibu  llUa  lada  Vatfeaava  0  at  apiaar  vidaa  qfdaqalaa, 
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Ctaromontanus  G,  ut  appellationibus  Dindorfii  uUr,  oovies  decies,  CUromonUnus  F 
fvluiaica.  Bor«n  nttlisqne  Qanooataai  ieriptaian,  mam  ta  pMk  Stepbaiiiis  approb*> 
Vit,  «perUim  fit  multum  raeedere  *  wAk  eodleam  ABDENV.  QumI  li  vero  vir  doctu  oift- 

tioDem  ex  Iiis  libris  conformavit,  quas  Ifctioms  in  margine  posuit,  quem  Dindorfius  Q  iittera 
sigoificavit,  omnes  fere  conscntiunt  cum  rodd.  KV.  At  contra  cum  cootextus  ipse  cum  co- 
dice  E  conceotam  servet,  quaecumque  in  margine  scripta  sunt  oonsonant  com  lectione  codd. 
FOLM  ~  M  ettVaiwtiisqaldMn,  L  Uramtiuna,  itqaXbmUdnitimm.  QMdm  ^Md 
Wesselingius  coniectavit  StepfeuuB  B  Parisino  usom  esse  pronios  ad  fidem  fit  Col- 
latis  pagiois  386—399  ubicamqnc  margo  Q  ciutus  rpperitur.  qaod  octies  factum  est, 
cum  cod.  £  congruiL  Cogitatio  igitur  animuni  subit  libroa  m.  ss.  in  duos  ordinee 
diatlibiMiidN  cMi  qoonun  iltHim  sfBdaat  in  primia  Gbri  FQUI,  altarum  potian» 
nuB  ABDENV.  Codex  B  HadneMto  Ufacwnin  I— V,  id  qood  Bomiii  rabKriptanr 
indicat,  ab  HichMle  Apostolio  post  raptam  Constantinopolin  confectus  est  Eum  Camu- 
sati in  UKum  Muratorioa  coroparavit  Cuius  codicis  varia  scriptara  quae  quidem  in 
lucem  prokta  sit  habet,  ut  rem  paucis  absolvam,  comparatiouem  cum  libro  A ;  ex  quo 
it  nt,  etri  cod.  B  aoodui  eonapod,  cokfauD  ta  e»  et  illae  wm»  mb  tmm  deeiee  et 
Uhri  primi  arganeaUun. 

Alia  vpro  scntenfia  ferenda  est  de  codice  Vaticano  0.  Kt  is  de«inere  traditur 
in  verbum  xaTtaitf.  Aut  id  per  neglegcotiam  dictum  est  aut  liber  0,  qui  quibus  tem- 
poribua  composltos  ait  ignoramus  —  est  autem  ex  receDttoriboa  mann  scriptis  — > 
eointat  ex  dheraiB  pertibaB  «rt  «st  Mcmdaai  «Uani  librm  oorreebu.  PimhiB 
eoiiB  spedmen  eius  quod  compertum  habemos  ab  initio  iibri  primi  ad  pag.  12,  15  us- 
que  pertinet;  tum  semel  sab  finem  ad  pag.  899,  24  memoratus  est.  Kius  scriplura  triginta 
Septem  lucis  allata  congruit  eximie  cam  codicibus  FOLM;  quamquam,  ut  res  habet,  in 
quaiHun  huilia  daeandna  ait  codaa  0  baud  ado  ao  oportaat  toton  iwUdDiB  cahibari.  Et 
iia  rabrn  eipoahia  qntoqaaan  doUtaUt  qnia  alat  aliqnot  codicaa  aaaiinilaa  ttbro  Vindo- 
bonensi  eiusdemqne  generis  tMtSflä»  et  mendis  quihusdam  librarionim  et  commula- 
tiouibus  vüluntate  et  iudicio  factls?  Iis  omnibus  Vindobonensis  praestat,  quod  complu- 
res  kctioDcs  in  illis  omissas  servavit,  quae  quidem  priucipales  ac  geauinae  videantur. 
Qald?  qaod  vU  tai  eodioa  D  iaeoiiae  iaauiit,  eaedem  in  fliia  faiveniantar,  «t  t6; 
817,  M;  288,  43 — 15.  QuBqmiB  coaeadbnus  uDamquamque  lectionem  confereadaai 
atque  exatninandam  esse,  ut  plane  confirmari  possit  id  quod  intcndimus  libros  illos  ex 
libro  Ü  descriptos  esse;  attameo  ne  extra  modum  prodeam,  in  bis  subsistam,  prae- 
avUn  cn  tota  coUatio  eodida  D  oondnaa  perfecta  absolotaque  ait  Diaceptari  aatoa 
oportet,  ai  iari  poteet,  ntnun  Mbri  naBamriat  ex  prino  et  iategro  oediee  aa  «>  ra> 
fecto;  id  quod  difficile  fit  probato,  qnia  snpplementa  videntnr  aoipla  ex  afflictis  dis- 
liiaitqna  üdIüs  flimidftip  codkiti  cai  ivi  prababilitatean  f(Mwiliit  lada^  qita  n{pleta  folla 
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dispoeiU  sunt  ac  coUocata.  Hoc  eo  firmatur,  quod  suppletoram  foliorum  variatur  nu- 
nwnM  vemu,  am  qnu  Bum  priore  coucriptae  aant  pigioM  triginta  venui 
coDstanter  contineant ;  nutncravi  versus  80.  SO.  25.  2&.  28.  30.  29  etc.  Grammatiens 
enim,  cui  totidem  folia  inHcribinda  fuerunt,  cuin  utcrrtur  mioaÜOtiblll  Uttelü,  in  pa- 
gioa  tricenos  veretis  uon  operam  navavit  at  conscribereu 

NeqiM  dinimtlftverin  •liqoup  tIid  codid  triboandMB  «ne,  propterea  qnod 
nblqw  in  mtigiM  ugnniaita  brantv  adiiotatB  aont.  Qnae  in  sanm  pagina 
inveniuDtur  paene  concordant  cum  indicc,  qui  primo  excepto  singolos  libros  praecedit 
Itaque  copia  quaedacn  suppcditata  nobin  est  erueudi  quin  imkx  fuerit  primi  libri.  Quae 
res  tarnen  difficultatibus  obstructa  est;  pnmum  quod  mart^mi  multa  alia  adscripta 
tut,  qww  iit  eipwignda  mw  ftdtem  babeaot  cogaitiMeD;  daisda  qvia  allMra 
BHuna  intardnm  daatitit  baa  Batalaa  adapecBara.  Qnaa  paataa  «Iii  addidariat  pro- 
cura ast  perspicere. 

Uis  caiusis  allatis  persuasum  habeo  librum  D  pcrmuUuni  valere  ad  orationem 
eaalaitaiB  Neaaaaadaia.  Val  Diadoriiua  in  ea  sententia  est,  at  osteoderit  edit  min. 
pnat  p.  IV:  'alqoe cndieaai  quidaa . .  prinarnai  qaiaqiia  Hlxnmiai . . .  alai  naHaa  aat 
talte,  qui  oetcrorum  possit  arcbetypum  haben,  cum  optimi  aiapa  aiot  as  deteriuribus 
Bupplendi  et  corrigendi,  ut  hi  vicissim  ex  illis,  tarnen  primomtn  quinque  praestantis- 
aifflu«  Vindobonensis  n.  79  .  .  .  accaratius  quam  aotea  feceram  expressus  multoriun 
iafiarüB  aavaa  atqvaditafftt  anaadatkNiaa.*  Qal  bune  Hlmiin  cancripseht,  am  wn 
ita  inaffBaai  balmlMa  adaaUam  linanae  Oraacaa  aan  naada  daeant  tnia  onnd  aaaaa 
■anaro  duo  vocabula  in  unum  contracta  reperiuntar;  quarnquam  id  aliqua  ex  parte 

ad  Iractum  nostrum  rcdundat.  Vereor  autem  Vindobonensis  respectu  habito  ut  quam  * 
■•tiaaen)  äcrib«ndi  Dindorfiua  sccutus  est  per  editioDem  nÜDorem  Semper  probari  pos- 
ait;  alqaa  alian  afda  «ariNrnna  aaq^  iavartandaa  aaL  Qaod  ai  qvaarimna  aar  co* 
diaia  D  adliuc  minus  aequo  ratio  babita  ait,  Caan  aoddiaaa  cognaadianB.  Neqoa  Ste- 
phanus  neque  Wei^selingiua  eius  notitiam  tenuerunt  et  auctoritatc  ac  fidu  Stephani 
omnes  qui  ediderunt  bibliothecam  Diodori  commoti  sunt  ut  se  ad  Codices  Claromoa- 
taoos  F  et  6  in  pHaiia  accommodarent.  Com  codex  F,  qoi  cirdter  aaeculi  duodecimi 
finen  aeriptna  aM  tetar,  aalala  VlnddlNiBanflani  D  adaaqaat,  id  patiaaimaai  agitw, 
ntri  priores  partes  deferendac  .sint,  quanlan  aiai  hac  nada  axpedito  carta  tatio  Dio- 
dori adeodi  iaTaniil  noa  potaaU 


A4  faUqua  pergo.  Vidi  la  biUialbaca  llaniaiia  cadleen^  qoaaa  Diadailhtt  Ht- 
taaa  M  laiigBivit,  Vanalaia  DaofaiiaaiMMmfli  8.  laanaia  at  PudÜ,  nuan  Oataaria  Strap 

tegi  scriptum  saeculo  quinto  dedmo,  cuius  varietatem  libr.  I— V  Wesselingio  expedi- 
vit  Blaaios  Caryopliilna.  laTanitur  aatem  in  oodica  sapplameDtariio  claas.  Vll  cod. 
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VII  (XC,  5).  In  tcgumcnto  libri  fere  soluto  inscripta  sunt  haec:  TtpÖrcov  rto  Imtuti 
xal  TztriUtdeufUtfO}  KÜjiuxpidrj  xuptto  /tpwuüftat  Zr^vw  non  subscripta  littera  c  Codex 
est  mcmbraDaceas  foliorum  188;  qnioa  folia  quasi  aouin  corpus  efBdant.  NalU  lit- 
ten bIbI  n  voetbali  m/A  iaeante  eapite  teito  ttbri  piinii  rnliro  oolore  infeclt  «Bt; 
rnlii  antem  est  mbseriptio  d^a*.  ^  Xiaimipoe  nivoe.  Ibidem  d.  VIL  eod. 

VIII  (XC,  7)  exstat  codex  quidam  continens  libnw  XI— XX,  qai  est  ita  subscriptHS: 
XptoTtp  T<p  Swu  aii)rijv  xa't  tHoc  <J/Ifa.  Ka'.itap  arparyjyhq  AaxeüatpdvttiQ  in  (Pitapeu- 
Tttf.  i^ifpatpev.  Ambif^'i  [Kifcst  mini  inniius  eadcin  sit  atquc  in  priore  codice,  quod 
viri  docti  credideranl  sumeutcs  hoä  duos  coiiices  ab  eodem  Caesare  couscriptos  mse. 
Ulud  reiD  aliqyt  est  aiMCoriute,  qvod  liber  M  cooMBtit  com  GBram.  F  in  ifai,  qua 
sunt  et  jcripta  et  omine.  Telat  pnetemiasa  annt  baee: 

16,  99  ro'jTo  fd\>  jap  vn^hc^  bndpi^tiv^  om.  FLM. 

21,  57  pnXtara  riduTec  u'^önwzot  nrj  8k  xtrrou  tSptCt»  JoHmtioai»  '(Mptdt 
xtu  galhepotiatv  ahröv  Tourtp  ujj  ''lEiii]  om.  OLM;  F? 

110,  25.  26  rijv  foptiu  natenaf  nofiaTzki^intoi  dk  nzi  zbv  Eüdo^ov  aarpokarfTf 
tmem  mp'  obrai^  en.  FLIL  Fn»  «nIeeedeBtibiia  Toeabolia  iMwriw  M  nSs  110^  M 
qMtiam  est  io  codd.  LH  vaeoom  nlietaai. 

niuß^ljiim}  om.  FM;  serv.  DL. 

363,  30 — 32  rJnotq,  fit  xat  p^ßoiilatQ  A\td)fdpotQ  fltoöwrgc  o'ix  ah'yot<;  rrjv  rStv 
Tfaxiftwv  dü^av  iv  zoii  nukiputi  äKoßeßk^Kaat]  om.  FMJ  (de  Laurentiaiio  J  vid. 
panlo  iniBriiia). 

Neqne  tameo  poteat  encriptm  eaae  ei  cod.  F,  qnia  qoae  aemvit  ood.  M  MOf 
nnlla  oniait  F.  Emapluin  alTeiaiB  hoe:  856, 18— SO  hofi^ui/  tmir^  hoga»  t^c  npom- 
ffofita^f  9mTv  d^lfivüiv  dhtlpmv  pt)[bivTcuv  om.  F,  aerr.  MD;  cfr.  8,  11  ixatm  om. 

F,  serv.  MD;  3,  13  uhu  DM  —  etdev  FGJ;  15,  30  (pr^atv  om.  F,  serv.  M.  Sed  longius 
proccdere  nihil  conducit,  praesertim  cum  ignotum  adliuc  mihi  sit  quae  necessitudo  et 
coniunctio  intercedat  inter  ea,  quae  multa  aduotata  sunt  in  margioe  codd.  F  et  G,  et 
oratkmeiD  eoDteitain  ipaan.  Satia  igitnr  rit  OBtendiaae  codioem  M  et  aodetitefli  bei- 
bere  e«i>  libro  F  et  miaiia  qnodam  modo  eonenim  eaae  cum  codice  D.  Ac  ei  VY* 
DD.  rectc  dixemnt  Caesarem,  qui  nomen  suum  subscripserit  codici  M.  eondem  esse 
ac  Caesarem  Strategum,  qui  Florentiae  libros  XI  — X.\.  confecit,  inde  coniecfiirani  li- 
cet captTe  codiceni  M  quoque  in  illa  urbe  esse  conscriptum.  Quae  coiiie^^tura  ail 
iideui  prouior  tit  eo,  quod  Venetus  M  cum  Laureotiauu  L  conseutit  et  in  textu  et  in  rebua 
eiteraia.  Notabile  eaim  eat  titnunqtte  eodieem  argamentia  Ubnwam  praeter  awuB»' 
xia  dnerom  primomm  libii  n  capitnm  neglectia  apätinm  ad  iUa  eseipieBda  vaeaam 
ndiqimae.  Uba  U  qui  est  platei  LXX  eod.  X?I,  eomprebe&dit  libros  T  priorea  in- 
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tcgrot;  ttk  autem  iDembraDac«us  in  4*  minbre  saec  XV,  nitidiäsimuB  optimequc  scr- 
vatos;  coDBtat  foliis  «criptis  167;  vid.  Bandinii  catalogum  codd.  Gracc.  II,  Totiu 
codex  adhuc  quod  sciam  non  est  collatus  aut  collatio  non  est  iu  lucem  emi^isa;  Wes- 
Belingio  exiguuin  spccimcn  ab  iaitio  libh  primi  usque  ad  pag.  21,  56  subministratum 
erat :  quod  quidem  compartferin  videotar  et  acriptura  et  disposiUo  Terborum  esse  f«re 
eaedem  in-  L  et  M,  id  qaod  ez  leetimiibiii  vtdgatis  nnllo  negotio  percipitnr. 

FloreDtiae  in  bibUoUieea  Laamtiana  qui  ezstaat  Ubcvran  Diodini  nun  aeri- 
ptorana  veterrimiu  est  plutei  LXX  codex  I;  cfr.  Bandio.  II,  $54:  Libri  primi  prioria 
p&rtis  pliirinin  sunt  ab  ixscriptore  consulto  praetermissa ;  etcnini  posl  verba  ßtßatoiv 
ij-jfetfirjoufieu,  quae  sunt  postrenia  capitis  V,  sequuntur  in  eadeni  liiiea  ntpi  3k  r^c 
^<v/Bixc  x<ä  Tov  Ntüoo  ar.  i.  [84, 58],  quae  iuciduot  sub  fioem  cap.  29  bis  iu  margine 
ab  Coden  anKMrftia:  irwa  &s  fH^tUtii' iitdi^^pvut  xmni$ip9ffmat.  Sectio  altera  dedsit 
in  «erblB  it*  nie  "fUf«»  Hhm^dalh^  [107, 16],  qua«  legantar  in  cap.  98. 

Sequitur  bibl.  bist.  lib.  II  cum  praevio  indtce  capitum  quindecim.  LIber  DI  item  eun 
tabula  capitum  qninquc  dcsinit  in  verbis  rwv  fiu^ohiYn'jnhoiv  -an''  FUr^mu,  quae  in- 
cidunt  sub  initium  cap.  56.  Hic  quoque  amaiiueiisis  suae  omisMonis  r.itiDiKin  rcddens, 
iu  margine  notulam  adscripscrat  quae  cum  in  boc  codicc  abrasa  postea  sit,  inte- 
gre tanen  eaperfait  in  noao»  cnins  ex  boe  leetio  tota  delnxit,  et  ita  liabet:  xow 
iund  putSMif  rt  Mti  hffi^if  dii  odrStr  mlorpojpia»  mxÜMtpa,  Qnarlas  llber  lo- 
*  tue  est  oniissus.  Liber  qaintoe  praevio  item  capitum  XV  elencbo,  cum  habeat  XVIII 
capp.  edit.  Wess.,  quam  prae  manilms  liabuit  Randinius,  desinit  in  verbis  t',io-j-£ai'iz 
3tazn/)sij''inevoi,  qmie  leguutur  paulo  ante  inoriium  cap.  46.  Interim  iiotandura  est 
Mediccorum  codicum  huius  scriptoris  opcra  cuuliueutium  collationes  ultro  in  se  aus- 
oepiiM  Aotoniin  Cooebiaai  earaniqae  Inealeiitain  et  aoenzatam  deeoriptionein 
Petro  WeeeeUngio  pro  ipelaa  editione  adomanda  tranenisbee ,  'qoaniin  tanen 
QSwa'  (verba  sunt  Wesselingii  in  praefatiooe),  'quia  epiaanm  et  bibliopolae  dan- 
nosum  vidcbatur  ncgotiuip,  fnii  non  iicuit.'  Subdit  tarnen  'se  animadvertissc  in 
plcrisquo  eas  cum  CLironinritanis  amicc  con.sentire. '  Codex,  qui  continet  Arriani  de 
adscensu  Alexandri  ac  practerea  IMutarcbi  de  Alexandro  libr.  Ii,  tum  Diodori  Siculi 
bibL  liist  Untee  IV  et  aUa  Anonymi,  conetat  es  Miia  aeripdfl  197 1  «t  benbydniis 
ni.  in  häo  aaec.  XIV  optima  lerfatna. 

Flotei  LXX  codex  IX  eadem  pronoa  continrt  ae  prlmnk  boina  philei  codex 
ultimo  opere  exccpto,  quod  in  boc  desideratur,  proptcrea  quod  in  illo  posteriore  tem- 
pore ac  diversa  manu  est  descriptum.  Hoc  autem  exemplar  ex  illo  derivatum  esse 
patet  ex  titulis  singuiorum  librorum,  qui  in  utroque  iidem  omnino  sunt,  licet  in  hoc 
OBUM  eoniunctijQ  in  prima  exbibeaotur  pagioa  suis  deinde  loeis  spatio  ad  id  vacuo 

leHcto  nbrii  vel  anrdi  dMiactoiboa  depingendL  Qna  fnrUsie  de  eanaa  bidas  oo- 

8» 
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dicis  rpc('n>i()ru'ni  Dtnittcndam  duxit  (ironovius,  qiii  cum  Arriani  atiabasin  ederet,  pri- 
mum  codicem  lu  lem  suaui  convertiL  Diodori  bibliothecae  libri  quattuor  totidem  oi- 
mtrnn  qnot  in  iHeto  oodiee  I  eoBtineotart  quibas  proptera»  noveri»  «adem  pronos 
CMiTeDin,  qoM  id  SÜm  receuioae  peealiariter  prallte  svnt   Hime  qaoq«e  ei^ 

dicem  contulit  Antonius  Cocchius;  in  fine  tacbygraphus  ipite  ita  se  snbscripsit: 

^  ßtßloQ  u'jTr^  f'/ij^y'f  rc7"C  f^Tjui  /latuj  dtxdrfj  ijlitp'X  anßßdTtp  Ivjq  t^''  l\td.  kß- 
d(i/jrjQ  (6907  =  I.Hill»  p.  ("lir.  n.)  f>  fpufstti  ru'tTr}<:  'luSpiag  »Vürijc  >i£a;^)fw'/;  xai  ro» 
ßouAiapioc  h  üj-toTzpoxornnji'  rqi  ife^  ][tipti        AuTpwaavri  /te.  'Atitjv.    Codex  CSt 

mmhetmiem»  ni.  Jb  folio  ninore  iMcnll  XIV  oRNmlii  DitidintiiraB;  eoMtet  MM 
wriptis  908. 

Codtx  ZVm  Jidpit  verbis  tfc  i^m^  «Bv  duMpou  ft^ÜMv  ffytSte 
X.  l>  (cap.  42),  desinit  ra/>ä  r»cc  "Hihiatv  l^nftdoBijamt.    Qaare  vtdemas  exemphr 

hoc  cam  illo  codicis  I  et  IX  huius  plutci  convenirc  iternque  trcs  sequentes  M- 
bros;  deest  enim  integer  quartus  ut  in  nieoionitiä  etium  codicibus  1  et  IX.  Tabula 
tameD  libro  V  praemissa  pauciora  continet  capita,  nimirum  ex  XVIII  ediUs  priora 
dacem  tantom  modo.  Oodm  est  dhartaoeaa  nfe.  in  4*  aaflcoU  XT  etaganter  «mendft* 
tBqne  «anntua;  emutak  ftlUs  aoriptia  181. 

Codex  XXXIV  est  et  valde  matilns  in  prinripio,  ubi  perpauca  ez  Arriani  bisto- 
ria  scripta  inveniuntur,  et  alii  ins'unf  hintue.  r,iber  I  Diodori  desinit  ranä  zin<;  "f'Jiir;- 
mv  i^aufidaßr^aau.  In  prima  parte  huiii*<  libri  desunt  omnia  ilia.  quae  media  sunt 
inter  verba  ij-^^etpr^aofiev  et  irepi  dk  xr^q  ^dpaq  x.  X.  ut  in  dicto  codice  I;  in  altera 
demde  aliin  'defeetna  occorrit  a  verUa  hnatc  dk  dtauopioui  x.  X.  [64,  3]  usque  ad  verta 
jl^pw  daioMAm  (100,  M],  ad  qoem  anpplendom  aea  Mia  vacot  inMcta  annt  Seqai» 
tor  Uber  II  praevio  indice  capitan  XV  ut  in  rod.  I;  tum  Uber  m  eaai  tabula  eapi* 
tarn  V,  qui  desinit  iniperfecte  in  verbis  ivtot  dk  rtZn-  Iffropixtöv,  qnae  leguntur  in  ca- 
pitc  55  huius  libri  \'224,  87]:  hinc  propler  magnam  codicis  iacturam  inter  pagg.  70  et 
71  scquuntur  initio  huius  pagiuae  verba  ngpicrdatiQ  rdt  k^uüaai  dtaninjruQ  x.  X. 
[362, 87 j,  quae  pertineot  ad  eaput  89  IHnri  V.  Peryi  igHnr  in  hoc  Hatn  nagna  para 
libri  ni  totnaqae  IV  et  ei  qoioto  aaperaat  taotnin  fragoieotuni  iodpien  a  taiUa 
fdatis  et  deaioens  in  verbia  «dc/i^cdoc  itanopto^vm  [807,  85],  qoae  annt  cap.  40; 
pro  hoc  defectu  supplendo  octo  folia  vacua  sunt  inserta.  Codex  est  bomhycinus  na. 
ia  4  minore  aaeculi  XV;  constat  foliis  scriptis  73  et  claaditur  boc  epigrammate: 

ttfr«/>ny  'Aptawna  j^apieaaa  Xdße  ripfia 

npe^iac  ^ftSat  *Ai*^ävdpoto  ptj-torac. 
U  uA  Itnpa^  iflgmAtffms  M» 

Mdfita  novjmcto  ftiaifyMit  wKpaivtmif  fiiqt* 
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Baqaitor  Iptins  aaniiaeoais  nilweriptto,  quu  tta  hiAet:  ^ititi«^  vi 
ß^iüm  fofii  ^tßpviMptff  iß'  Yni,      fitwoc  jp'Sil«'         rP'f^  r*mf>j(oo  AoxAwv  roS 
.\/>c;0ox^xy);  fhaitufUM  9k  Xpumf6pot>  FofidMtivoq  bt  Kmttcamtooniku,    (6885  = 
1427  p.  Chr.). 

Haec  fere  Bandinius,  quae  mca  facio  nisi  quod  de  siibscriptione,  quam  ab 
amanueosi  profectam  esse  V.  D.  perbibct,  dubito.  Ätque  fortasse  iu  disccptationem 
Tocari  polest  atran  cod.  XXXIV  ex  eod.  I,  qai  prior  Mse  didtur,  fluxerii  u  nterque 
ex  alto  htiiBtin  alt;  res  non  tonti  est;  opinor  aatom  eod.  XZXIV  ex  primo  deaeri- 
ptam  esse  et  tom  qaidein,  cw»  iHud  Afmm^plotQ  (vid.  infra)  iam  eraanm  eaaet  Sed 
utiit  est,  manifestum  est  utniniqiic  esse  ex  codem  f,'enere  codicum,  propterea  quod  a 
principio  oadem  cnmprehendebantur  cncdemque  eraiit  praetermissiones.  Tota  autem 
haec  quacstio  prodigatu  videtur  et  in  rem  aon  ita  esse,  quotiiaui  cotiex  XXXIV  ninüü 
detnmcatiis  est  8ed  at  ia  re  vera  deaeripta»  ait  «x  primo  oodke,  veriaimile  fit  etiam 
eodtoem  bune  prinom  eoDfeetiun  eaae  ComtaatiDopoli;  itaqve  in  «orom  Hbromm  du» 
meiio  refeteadi  aunt,  qnoe  principes  Hedieei  io  orieate  emerent  Interest  antem  ali- 
quld  cegnoscere  ubi  compositi  sint  Codices,  quod  cum  cxploratum  erit  qua  affinitato 
iuncti  singuli  quasque  in  classes  diaperttendi  sint,  facultas  fortassc  dabitur  de  patrIa 
archetypi  coniecturae  faciendae.  Codicem  nonum  ex  ipso  primu  roaua-sse  luce  clarius 
est;  neqae  quidquatn  mutatum  est  nisi  vilissima  errata,  quae  irrepsere  in  cod.  Ii  va- 
laü  aunt  eorreeta  56,98  form^^tm;  60,69  C^irow  61,71  r«leut7»jr«»y;  64,80 
Muxfm  ßro  J^nümtx  69, 17  x&v  fyXov\  76,61  Mf;pt»mv\  at  seriptnin  eet  80, 89 
etiam  in  IX  ItrjrtSidßtM»  pro  l«j«A<bcMnr.  Qui  über  non  assis  esset,  nisi  scrvasset 
aliquot  vocahula,  quae  nunc  erasa  sunt  in  cnd.  I ,  ut  n/tuunfpioit  194,  29  et  222,  2. 
Cfr.  supra  de  adnotatione,  quae  margini  adiccta  invenitur. 

De  codice  XVIII,  qui  est  nono  recentior,  ut  paulo  aliter  staluamus  uecesse 
«St;  quem  qai  aeripait  ano  Indkdo  aaaa  est  Nam  ot  taeeara  prioren  partem  piriini 
libri  lotaiD  pmteuraiiaaaiD  ena,  nonnolla  eorreeta  vri  oerte  raatate  et  anppleta  vide- 
mus  coniectoris  non  iuscicnter  factis.  Codicem  hunc,  ut  ait  Bandinius.  ad  Ftanciscnn 
Philelphum  pertinuisse  (;enti!ifium  lilius  stcmina  in  friiiia  pagina  affabre  depictum, 
breves  interdum  notuiae,  rerum  de  qiiibus  aiiitur  suimiiaria  virorumque  ac  locorum 
nomioa  propria  eius  manu  in  margiuibus  rubro  charactere  exarata  satis  ostendunt. 
Cadida  vero  acriptura  qoandam  videtiir  habere  affiDitateni  ean  eeleberrino  eodiea  I 
phtt  XXXII  HoBMri  batraeboojroiaadiiam  et  Diadem  oontincDti  mairaque  Theodori  Oaaae 
pro  Fr.  Philelpho  conscripto,  ut  credibUa  admodum  alt  et  hniaa  inmo  oodida  de- 
scriptionem  in  Maecenatis  sui  usum  in  se  suscepiKse.  Quod  comparatis  manibus  eqoi- 
dem  vercor  ut  verum  sit,  Utcumque  res  est,  qui  confecit  codicem  XV III  plus  intel- 
lexit  ttcriba  codids  IX  neque  ita  se  ad  verba  praescripta  alligavit  Exempla  propono  baec: 
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r)6.  '2  oixa  tfraduov  faatv]  3k  ixa<nn  (Jt'  wv  (pumv  I  et  F;  XVIIi  prO  TertÜS  dk 
ixaara  quip|u;  quae  sensu  carereut  spalium  rtiliquit  vacuum. 

96,  73  sqq.  «2c  toutov  ^         auroü  fjcriiTTi^  xtu  9ti.  tmw  dtaxtXü  fdj^  »5 

fWßct  tüttur^m^oQ  Vtfpt9»e]  om.  L  IX.  XVQL 

118,  25  fiftiv  D]  spatium  Tacanm  est  relictum  in  I  et  IX;  XVIII  imo  teaora 
varba  flftlv  ornisso  conscrip^it,  quia  ca  ad  sententiam  sufficere  sibi  persuasit. 

122,  71  etxoat  ABDJ  zptaxoatatv  I  et  IX;  in  XVIII  spiitiutn  relictum  est,  quippe 
cum  numerus  maior  iuato  vlderetur.  Quod  non  expleta  est  lacuna,  ex  eo  facile  fit  ad 
pen|iiciendoai  libnrinin  «liniii  codicen  non  in  muas  ranpsiase.  rpuutSma  F. 

ISO,  91  iimpnd]  idpna  I  «t  IX;  idam  prindplo  aeriptui  in  XTIU  cndMH 

mann  cor  rectum  est  in  Sialpera. 

184,  57  zojQ]  Incuna  uhiqup,  in  I.  IX.  XVIII.  XXXIV. 

197,  59  Tnüof;)  ok  xa'c  ßoi\  pro  verbis  «.  ß.  spatium  in  I  et  IX;  XVXil  »ai 
rpufff>  coniectura  assecutus  est. 

811,     bnA  ndantut  'Apdßwv  Tupttrittpov]  6  .  .  .  .  rtfiav  I.  IX.  XVItl. 

21i,  77  imaSif  MatScw]  hiatas  in  L  IX.  XVIU. 


858,  Ü9  aal  mioa»dict  SietJaif/^¥out}  /ifdvooQ  po>t  apatium  eaigiian  I. 

IX.  XVIII. 

35 i,  54  -Oft  !tU({idoüm  noajTaÜQ}  pro  /<ex.  spatium  in  I,  in  IX  si^iDum  .*.; 
XVm  on.  etiam  am^mtc. 

85ft,  8.  10  m^iMuwfiipfC  .  •  ■  dffiovttatt^vnt  r^l  lacuna  ia  L  IX.  XVIIL 

357.  67  7^0^]  lacuu  in  I  et  IX;  Kifißpmt  XVIII. 

357,  68  xalouuevoi  A-joiravol,  ^opoom  i'  h  r«ii;  «Mt^awC]  poat  apalMom  «v 
iifUHS  I  et  IX;  h  rote  noli/ioiQ  XVIII. 

362,  82  xoi  ^(rwv  auveüiijfifi£vos  Ca*anjpi\  hiatus  in  L  IX.  XVIII. 

862, 88  tnnic]  lacona  io  t  «t  IX;  fipouai  nvsc  XVIII. 

864, 94     twJrwv  rm»  tiiKm'\     «»5  .  .  L  DL  XVIIIi  XXXIV  h  taorwv 

366,  50  ItfiüQ,  Jft'  eov  äiravra]  post  spatiam  vacnum  ndvra  I.  IX.  XVIIL 
Utrum  cod.  XVIII  descriptus  sit  cx  cod.  I  an  ex  cod.  IX  incertum  est  et 

difBcile  dictu,  quod  codd.  I  et  IX  in  omnibus  rebus  simillimi  euot    Codex  XVUI 

aeque  ac  cod.  IX  osoi  esse  potest  ad  locos  ambiguos  codicis  I  recogooaceodoa  neque 

taman  qaicqaam  fadt  ad  bibKothacani  Diodari  lacapaapdam. 

MaioriB  varo  monwnti  ast  gnanaB  in  daaaa  libroriin  mam  swiptonua  eo* 

dai  I  wunanuMlttB  tü;  quo  Beaat  J  littara  lignillcaia,  quam  littaram  non  aolnn  al^gi 
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qmd  Diodorifa»  bod  adhiboit,  Temn  etiam  qida  flgara  miaeri  I  scripCI  pnMdme  ae> 
cadit  ad  fMrmam  J  tttterae.  Wcttdingins  autem  dob  doeuii  cod.  J  maltam  conseoUra 

eu  daromoDtanis,  quorum  antiquior  ent  cod.  F,  verum  tarnen  ex  eo  cod.  J  desamptum 
non  patet,  nisi  forte  falsum  est  qiiod  traditur  F  omisisse  356,  18  —  20  verbu 
hacc:  i.Tf/icf/öi/  kifovzui  r«'jr;jc  t'tYtT)>  Tf^Q  rtfßotnjj-opia^'  S'joilv  d'  iövütv  iiXxtßtov  /it^itev- 
Twuy  quac  servavit  J  (et  M).  S«d  lacuoas,  quas  in  cod.  J  ioeuse  modo  demonstravi, 
aeqae  ia  codd.  FM  oocarrere  praadicandom  videtar,  Tdnk  868, 80—88;  cfr.  848*  43, 
nbi  rmi  lüt^Boat  omiaerant  F6JH;  v.  840, 81;  n«e  minoa  lecdonea  pinrinaa  inter  ae 
eonrenire,  ut 

343,  (i9  Tzom]  xaXä  FJ. 

343,  83  orA]  FJM. 

344,  97  narpiSut:]  ffz/tursiaQ  FJM. 

844,  2  fiiaj-ovTai\  i/itaj-otfrai  FQ?  üfihfovrcu  J;  a/xqrovnu  II. 

846*  97  mptmma^l  nap*  Anmviy  im  F6J. 

846, 16  Kdtmnv]  Kdnov  FJ. 

347,  56  ita^uag]  dtuipoyäQ  F  ve)  6  et  J. 

347,  61.  66  a/ü7r<ür£ff]  (IvaTziäretQ  FOJ. 

348,  6  iXsj^oiiivmu  ADD]  iitrx"fäi'otQ  FGJ. 
849,  88  ^iäopev]  ntpcrjOfo/itu  FJ. 

849, 44  fdjBy]  fcÜoMvyiffaiv  FGJ. 

849. 61  'Mmt/iel  *0fiiimAt  FMJ. 
'         ibid.  mjjrä^]  yovaQ  FGJ  etc. 

At  redeat  oratio  ad  praetermissioneH.  Omisit  .T  348 ,  87  tka'iviivra ; 
849,39  ij  rotW;  351,44  xakkiarati  twv;  356,  8.  10  v.  siipra;  9  r^v;  361,43 
ht  'Ifirjpat  etc;  sed  num  cod.  F  in  bis  cum  cod.  J  quasi  conspiret  uuu  coDStat 
ünda  qao  viacolo  oognattoda  libii  F  et  J  intar  se  apti  aint  toiii  denam  «dUgi  pot- 
<al,  can  qaad  adhne  mmdam  teetan  cat  cod.  F  aeeorate  coUataa  fiierit.  Addideraat 

autem  FOJ  841,94  r&y  aitwv  koUw»  ix  rä>v  Öetmd/fwv  post  6£arAai3&u\  848,11 

wen«  rwjrwv  post  TTpiisipi^rat •  349,  61  ' Hptda)/o<;  m^fdi'  räj  itku  ynväi;  lyuiv  etc.  Qua- 
propter  über  J  a  cod.  F  soparari  nuUo  modo  potcst.  Nequi'  tiinau  siilentio  prae- 
terire  debemus  qua;>dam  lectioues,  quac  insunt  in  cod.  J,  coustiiittrc  luirum  io  uioduiu 
cwn  ead.  D,  vahit: 

186, 18  Ixt  radc  M^7M»c  <^  dtfiqnt  ^Amnv\  «2  dl  f ]  ooi.  DJ,  qui  nihO  ha- 

beot  nisi  ^  il  x.  X. 

190,  24  xai  xaTatftjrw]  xa'i  om.  ABDJ. 
190,  39  djxeavöu]  xut,>,)v  ABÜJ. 

190,  46  ^OLßdioTdcl  ftd^dwv  Öüpai  jnnoojxörtt.  tä^  ABUJ. 
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192,  5  <ik  »a?l  xni  DJ. 

192,  9  M/i<fti  Dt. 
199, 19  ini]  M  CDJ. 

198, 44  «swiidc]  tdc  «wsiic  D»  <^  xwidc  J. 
198»  56  i^]  fywi?»  DJ  XXXIV;  F. 

193,  71  tSrau  Si  vf,  C,po>  rrrnyj  jnM&  DJ  XXXIV. 

194,  15  Tiuow:]  rvofji  ABDJ. 

194,  18  ^etpon/r^dtatiiuQ]  nijjÖtaiouQ  AD;  nXtvöiawu^  J. 

194,  21  «i/M'r«'']  /^r^o'i'  ABDJ  XXXIV. 

195,  86  JSffjaRov  loQ  om.  ADJ. 

199, 71  i»mSS0»m[  U^Mm  DJ  ete. 

Id  quoque  valct,  quod  vocabula  in  utroque  etMUce  ptliter  et  scripta  et  collocata 
reperiuntur,  ut  i;>0,  24  itru  -ki^HoQ  DJ;  cfr.  187,  5  /pr^adat  ra'jTa  DJ  etc.;  190,  44  Äa- 
^dTTJji  DJ;  cfr.  IM.  49;  195,  63  rcrraW/Kra  ABDJ;  l'.MI,  7.S  «iei  DJ;  cfr.  189,  IH; 
183,  100.  Quod  »i  efficitur  codiceni  J  etiam  cum  codice  D  quodam  modo  couexuoi 
€886^  oonwqocDi  est  «um  nediam  quiddan  tanere  iotor  eodd.  D  et  F.  WendbigU 
qsippe  qol  cod.  D  non  cogooseeret  seDtmti»  de  uetorftate  oodd.  Cltnmqiiilaiionmi 
repudiari  nequit;  sed  tarnen  in  magna  diveniitate  libri  D  et  F  similitadiDem  quan- 
dam  habent,  velut  191,  61  «/»fff^'/Vravrec  .\BDFJ  et  HÖouq  BDFGJ,  ubi  in  aliis  Scripte 
sunt  ävazXdaavTtq  et  'iTqooQ  —  193,  fi7  ix  röiv  rpwjfiuTwv  ODl.  ACDFJ  XXXIV  — 
193,  76  &J^€iiovT€Q  .  .  mpqivovrai  ABDFJ  pro  ör^psüouai  .  .  atptftvd/ttvot  etc.  Quae 

ihnilM  lecüoiiet  ^mid  •ÜBrant  fatioiieiD  que  iDtereedat  intn  O  et  F  posae  deAniri. 
Qiuw  definita  pronittera  vidatar  fore  at  poaait  dlseaptari,  qoaa  raa  aat  aonion  amnaa, 
atram  anaa  aKbatypiia,  ai  quo  flBaaavariiit  oimiaa  qvi  aonc  aaparaont  cadkaa  n.  aa^ 
atataenduB  sit  an  non. 

Quam  iid  rem  explanandani  mtiltiim  pertinet  quamquam  glossematis  inqtiina- 
tus  codex  Viiticanus  CXXX  (C  ap.  Dind.)  saeculi  duodeciroi  bombyciuus,  in  quo  in- 
sunt  libri  I— V,  a  Britauno  quod&ro  iussu  Wesselingii  collatus.  Hi  enim  tres  codicee, 
at  IntemuDpatar  ian  haac  disputatio,  ViodabooeBaia  D,  CkroaMmtaaaa  F,  VaticamiB 
0  priadpatam  obtioenk,  qoilma  conoadare  aalwoa  panBaaiNimain  habeo.  Qai  filwi 
ubi  eooaeatiuat,  plerumqae  salva  fide  lectiones  in  oratiooam  oontextam  Diodori  «d- 
sciscere  po^purmis;  ubi  disRcntiunt,  anteqiiam  diiudicamus  quacnam  praeferatur  scriptora, 
caute  et^t  poudcranduiii  qua  cogoatione  altiogant  arcbetypum;  qaae  qaaestio  in  aliud 
tempua  necesse  est  reservetur. 
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I.  Lehrverfassung. 


Üi>er5icht  der  Untemchtsgegenstände. 


Untarriehts- 

Wöchentlicbo  Lehrstunden. 

gegensttade. 

VI. 

V. 

IVa 

IVb. 

ü  Ula 

U.IIIb,|oina. 

O.IIIb. 

ü.llajuilb. 

1 

O.II 

Ü.I  0. 

I  Sunun« 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2  2 

27 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

8  3 

29 

''iMirinfiffli  

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

8 

B 

8 

8  8 

1» 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

o  o 

fi  1 

■•^VA  n  V  Abi  G  n 

4 

6 

5 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2  2 

O  A 

S2 

Geschichte  nnd  Gpo- 

3 

3 

•1 

4 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

8 

8  8 

« 

Hathsnatik  u.  Rech- 

4 

4 

4 

4 

3 

8 

3 

3 

4 

4 

4 

4  4 

Ii  48 

NatubMdnrribnng  . 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

1« 

PliQ^irik  •  •  •  •  <  •  • 

2 

S 

S 

9  2 

10 

i 

1 

2 

S 

6 

S 

2 

4 

2 

1  2 

Jnristiäche  Prupä- 

2 

2 

2 

6 

2 

2 

2 

2 

2  ] 

fVrihai 

idxdohi 

NB  (ho.)  4 

Ptaan 

skhne 

n  (fne). 

14 

L 

G«B«1 

igldas 

ae  6  8t.  In  2  Abteil.  El 

^menti 

irUaiM 

i  «  SU  in  S  Abtea. 

12 

2 

2 

1 

1 

2 

2 

S 

12 

Schwimmen  

8  St.  fUr  7  Abteilungen 

8 

hBBBMOi  •  • 

1  442 

*)  Die  AbteilongM  der  IV,  U.III,  OJIl  und  Uil  und  Wediselcöten. 


Sehnlnaohriohteii 


Ton  Ostern  1883  bis  Ostern  1884. 


Oberprima.    Ordinarius  Hr.  Dir.  Dr.  Schaper. 


Rpüpion:  2  St.   Hr.  Scholz.   Im  Sommer:  Rnmerhricf.   Im  Winter:  GUubens- 
umi  Ritt(  nU'hre.  Repelitionen.  -    Deutsch:  3  St.   Hr.  I  in  o  Inian  n.   Kleinere  Abhand- 
lungen von  Schiller  und  Goethes  Iphigenie.    Milteilun^'en  aus  der  Geschichte  der  deat- 
sdieo  Dichtung.  Besprechung  Goethescher  und  Schillcrscher  Gedichte.  Vortrige  der  Scbttler. 
Acht  Aufsätze.  Philosophisclie  Propädeutik  nach  Trendelenburfis  F.lementa.  —  Lateinisch: 
8  bt.  Hr.  Schaper.  Tac.  Germania.  Quintilian  inst.  orat.  X.  Cicero  de  officiis,  orator. 
Hör.  carm.  I  II.  Sutirt n  \ind  Kpisteln  nach  .\uswahl.   Memorieren  selbst  pewähltor  Oden. 
Alle  fünf  Wochen  ein  Aufsatz.    Wöchentliche  Extemporalien  oder  Exercitien.  Übungen 
im  Lateinssprechen.  —  Griechisch:  6  St.  Hr.  Heller.  Plate  Gorgias.  Deraosthen.  or. 
Olynth.  Hom.  II.  13—16  und  19—22.  Sophokles  Aias,  Antigene.  Memorieren  voo  Cborliedem 
und  einzelnen  Homerversen.  Extemporalien  und  Uebersetznngen;  Exercitien.  —  Fran- 
zösisch:   2  St.    Ilr.  Planer.    Ponsard,  l'honneur  et  l'argent;  Thiers,  PnHKiparte  en 
figypte  (Goeb.  bibl.  XI).  Laharpe,  discours  sur  l'itat  des  lettres  cn  Europe  (Goeb.  bibl.  X). 
Extemp.,  grammat  Rcpctitionen.  —  Geschichte:  3  St.  Hr.  Dondorff.  Im  Sommer: 
Griechische  Geschichte  bis  zu  den  Perserkriegen.    Repetitioncn  der  mittelalterlichen  Ge- 
schichte. Im  Winter:  Griechische  Geschichte  zweite  Hälfte,  Repctition  der  römischen  Ge- 
schichte. -     Mathematik:  4  St.  Hr.  Schindler.   Aus^cwithlte  K:iiii(('!  aus  der  Geo- 
metrie, Repetitionen.    Jede  Woche  ein  Extemporale,  jedes  Viertel-Jahr  eine  häus/ichc 
Arbeit  —  Physik:  2  St.  Hr.  Seebeck.    Elemente  der  Astronomie.  Wärmelehre.  — 
Hebr&iscb:  2  8t  Hr.  Ritter.  Wiederholung  der  Formenlehre.  Die  wichtigsten  Ab- 
schnitte ans  der  Syntax.    Lektflre:  Exodus  und  ausgewählte  Psalmen.  —  Zeichnen: 
2  St  Hr.  See  mann.  Zeichnen  nach  Vorlagen  andGipSi  OroaneDte,  Köpfe  UodFfgaKII, 
Landschaft  in  Blei  und  Aquarelle. 


Religion:  2  St.  Mr.  Scliolz.  Im  Soinmer:  Reformationsgeschichte.  Aiif^shur- 
gische  Konfession  gelesen  und  erklärt.  Unterschcidungslehren.  Repetition  nlttestariient- 
lichcr  Abschnitte.  Im  Winter:  Alte  Kircbcngeschichte.  Evangelium  Johannis.  Itepetition 
der  Synoptiker.  —  Deutsch:  3  8t  Hr.  Imelmann.  Lessings  Laokoon  und  Ham- 
burgische  Dramaturgie.  Mitteilungen  aus  der  Geschichte  der  deutschen  Dichtung.  Vor- 
träge der  Schüler.  Acht  Aufsätze.  —  Lateinisch:  6  St.  Hr.  Ritter.  Cicero  Tiiscul. 
disp.  I.  1.,  Cato  maior,  L:\i'liiis;  jirivatiin  jiro  rej^e  Heiot.,  Tacitua  Ann.  I.  III;  privatim 
Germania.  Alle  5  Wochen  ein  Aufsatz,  wöchentliche  Extemporalien  und  Exercitien. 
Ubongen  im  Latetaspredieii.  8  8l  Hr.  Bcbaper.  Bor.  carm.  in.  IV.  Satiren  vid 


Unterprima.    Ordinarius  llr.  Prof.  Dr.  Imelmann. 
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Episteln  nach  Aaswahl.  Moniorieren  selbst  gewählter  Oden.  —  G  riech tteb;  6  8t  Hr. 
Imelmaon.  Plato,  Laches,  EuthypbroD,  Fbaedoo  (nicht  vollKtftndig),  Menexenos.  Tbucy- 
dides  VI  and  VII.  Homer,  Ilias  I  — XU.  Alle  vierzehn  Ta^e  eine  Übersetzung,  rcsp. 
Exernporuk'  oilor  Kxeicitium.  —  Französisch:  2  St.  Hr.  Planer.  lianintc,  lii^foire 
de  Jeanne  dWrc  ((loci).  bibl.XXIX).  Belnt,  le  testanicnt  de  Cdsar  Girodol;  Vertot,  ronjuralion 
du  Portugal  (Goi-b.  hibl.  XXXXIV).  Extemp.,  gramtn.  Ueuett.  Geschichte:  3  Bt 
Hr.  Doodorff:  Im  Somnur:  N«aere  Geschiebte  von  164d— 1870.  Im  Winter:  Neuen 
Oeadbielite  bis  1648.  —  Matbenatilr:  4  8t.  Hr.  Schindler.  Im  Sommer:  2  8t 
Trigonometrie,  2  St.  Gleichungen:  x"  *-!- ax ■ -|- b  =  0,  rcrijMokc  Gleichungen,  kubische 
Gleichungen.  Im  Winter:  2  St.  Stereometrie.  2  8t.  Syiilaktik.  Alle  2  Wochen  ein  Ex- 
temporale. Jedes  Vierteljahr  eine  häusliche  Arbdt.  —  Physik:  2  St.  Hr.  Seebeck. 
Im  SoDiMr:  Optilc  I.  T.  Im  Winter:  PendelbewegiiDB,  Ai^luül^,  Oftik  ü.  T.  —  HebrAiscb: 
S  8t  Hr.  Ritter.  Kombiniert  mit  Obeiprima.  —  Zeichnen:  8  Bt  Hr.  Seemann. 
K«Dibinlert  mit  Obev^ma. 


Oberaekiinda.  Ordinarius  bia  Pfingsten  Hr.  Frot  Bohmidti 

von  Pfingsten  ab  Hr.  OberL  Dr.  SebrOder. 

Religion:  2  St.  Ilr.  Scholz,  Im  Sommer:  Einleitung  in  das  Neue  Test.  Das  Leben 
des  Apostels  Paulus.  LektUre  der  Briefe  an  die  Thessalonicber  und  Galater,  sowie  der  wich- 
tigsten Abschnitte  aus  den  Iftrfgeo  Briefen.  Im  Winter:  Einleitung  in  das  Alte  TesL  — 
Deutsch:  2  St.  Hr.  Stengel.  Im  Sommer:  Shakespeare  Julius  Caesar;  Lessing  Minna 
von  Barnhelro.  Im  Winter:  Nibelungen  tibersetzt  von  Freytag,  ausgewählte  Stücke  aus 
Gudrun,  einige  Gedichte  Waithers  von  der  V*  urlweide.  Wallenslein.  Vortni^'e.  Neun 
Aufs&tze.  —  Lateinisch:  8  St.  bis  Pfingsten  Hr.  Schmidt;  von  Pfingsten  bis  Michaelis 
6  8t  Hr.  Schröder,  2  St.  Vergil  Hr.  Scbaper;  im  Winter:  8  St.  Hr.  Schröder. 
Cic  p.  Mil;  Liv.  praef.  Hb.  U  c.  1—40;  Cic.  in  Verr.  IV.  V.  —  Verg.  Aen.  VI.  IV.; 
Sejrffert,  Lesestücke  S.  65  ff.  —  Wöchentlich  ein  Extemporale  oder  Exercitium;  mündliches 
Übersetzen  aus  Seyfferts  Übungsbuch.    Halbjährlich  ein  Aufsatz.    Prosodische  Übungen. 

—  Griechisch:  5  St  im  Sommer  Hr.  Schröder,  im  Winter  Hr.  Heller.  Lysias 
f.  Mantith.;  f.  d.  Adynatos;  g.  Philo;  Lykurg  g.  Leokrat.  Xen.  Hell.  II,  Herodot  VII  und 
VUI  (mit  Auswahl).  Syntax  der  Modi  nach  Seyffert-v.  Bamberg.  Extemporalien  und 
Exercitien.  2  St.  im  Sommer  Hr.  Stengel,  im  Winter  Hr.  Schröder.  Od.  II— IV, 
Xni— XXni,  296.  Ilom.  Formen  nach  V,  Bamberg.  -  Französisch:  2  St.  Hr.  Pla- 
ner. Tableaux  historiques  du  raoyen  ägc  (Goeb.  bibl.  XXV:)  Stücke  v.  Thierry  u.  Capeü- 
gue.  Salvandy,  Jean  Subieski  (Goeb.  bibl.  20).  Plötz  Scbulgr.  Lect.  70—79.  Ext.  und 
Exercit  —  Geschickte;  ä  St  Hr.  Dondorff.  Im  Sommer:  Qescbichte  des  idittelr 
alters  von  den  KrenisOgen  Ms  smr  Reformation.  Im  Winter:  Geschichte  des  Mittel- 
alters bis  zu  den  Kreuzzügen.  —  Mathematik:  4  St.  Hr.  Schindler.  Im  Sommer: 
2  St.  Goniometrie-  2  St.  Quadratische  Gleichungen.  Im  Winter:  2  St.  Stereometrie. 
2  St  Rechnen.  Alle  2  Wochen  ein  Extemporale.  Jedes   Semester  eine  häusliche  Arbeit. 

—  Physik:  2  St  Hr.  Seebeck.  liUemente  der  Mechanik  fester  Körper.  Kiectricitit 
und  MagnetisDMU.  —  Hehr if seh:  9  Bt  Hr.  Ritter.  Das  Verbnm  mit  Pronominal- 
Suffixcn.  Üe  schwachen  Vcrba.  Eiendtien  und  Extemporalien.  Lektüre  ausgewählter 
Stucke  des  Alten  Test  nach  HoUenbeng^  hebräischem  Scholbuch.  —  Zeichnen:  2  St 
Hr.  Seemann.  Kombiniert  mit  Oberpikia. 
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Untersekunda.   Coetos  L  Ordioarii»  Hr.  Plro£  Dr.  Planer. 

Religion:  2  St.  Hr.  Ritter.   Im  Sommer:  Gfschiclilc  dcs  Volkes  Israel.  Im 
Wiuter:  Leben  Jesu  nach  den  Synoptikern,  hauptsächlich  nach  den  Ev.  Marci.  Wi^er- 
holung  von  Kirchenliedern.  —  Deutsch:  2  St.  im  Sommer  bis  PfisfSten  Herr  Sehr  Oder« 
dann  Hr.  Nsasester;  im  Winter:  Hr.  SchrOder.  Im  Sommer:  (jQsgersrCoetus)  HenmBB 
und  Dorothes.  Im  Winter:  Braut  von  Messina.  Mitteilungen  sns  der  Rhetorik  and  Pofitik. 
DispositiODSÜbuogen.  Au^iit/.c.  Viirtiat:e.  —  LatciiMHi  h:  6  St.   Ilr.  riani  r.  Sali.  Jug. 
1-— 80;  Cir.  pro  imp.  Pomp.  Liv.  XXIII.  Repetition  der  Syntax  nach  Kilendt-SeyfferL 
wöchentlich  1  Ext.  oder  Exercitiuni.  2  Sc.  im  Sommer  bis  Pfingsten  Hr.  Schnaidt,  von 
Pfingsten  bis  Michaelis  Hr.  Planer,  im  Winter  Hr.  Imelmano.  Verg.  Aeo.  III.  100 
Verse  memoriert.  I,  1  —  100  ood  V.  —  Griechisch:  im  Sommer  7  St.  Hr.  Bodach; 
im  Winter  5  St.  Hr.  Bodach,  2  St  Hr.  Imelmann.  Xen.  Anab.  1.  IV  — VH.  Xen. 
Memorabilien  mit  Auswahl.    Homer.  Odyssee  I  U— 87).  V— VII,  VIII-XI.    Ein  Ab- 
schnitt wurde  memoriert.    Die  homerischen  Formen  nach  v.  Bamberg.   SeyfTert  STotax 
§  1  -  61.  Grammatische  Repetitionen.   Mündliches  Übenstsen  aas  Seyfierts  Übungsbocfa. 
Extemporalien  and  Exercitien. —  FranzSsisch:  9St.  Hr.  Planer.  Cboix  de  noufdles 
du  XIX  siöcle  (Goeb.  bibl.  V).  Plötz  Sdiulgramni.  Ltct.  58  —  71  ioci.  Extemp.  u.  Exercit. 
— -  Ueschichte:  2  St.  bis  Pfingsten  Hr.  Schmidt,  von  Pfinpten  ab  Hr.  MattbäL 
Römische  Qesdiichte  bis  zur  Kaiserzdt.— Geographie:  1  St.  bis  Pfingsten  Hr.  Schmidt, 
TonPfioastSB  obHr.  Matth&L  Europa.  —  Mathematik:  4 St.  Hr. Seebeck.  ImSon- 
n«r:  Letare  von  der  Ähnlichkeit  nnd  den  Logarithmen.  Im  Winter:  Flachenlehre,  Kreis- 
rechnung.  Gleicluii  gtn  ersten  Grades  mit  1  \uni  2  Unbekannteu,  einfache  quadratische 
Gleichungen.  —  Physik:  2  St.  Hr.  Sccbcck.  Elemente  der  Mechanik  flüssiger  und 
InlliBrmiger  KOrper.   Eleneote  der  Wärmelehre.  —  Hebr&isch:  2  St.  Hr.  Ritter. 
Lese»  and  Schreib- Üboogen.    Das  starke  Verbom  und  das  Nomen.    Übersetxen  der 
Übnngastfldn  ans  BoUenberg's  hrtrüsdun  Sdnlbodi.  Exerdtien  und  Extemporalien.  — 
Zeichnen:  2  8t  Hr.  Seemann.  Kombiniert  mit  Oberprima. 


Unters ekunda.  CoetuslL  Ordinariue  bb  Pfingsten  &.O1>erL0r.  Schrdder, 

von  Pfingsten  bin  Ostern  Hr.  Oberl.  Dr.  Stengel 

Religion:  2  St.  Ilr.  Ritter.   Wit' Cui'tus  I  mit  Unikehrung  der  SLiiicstt  r  renses. 

—  Deutsch:  2  St.  Ilr.  .Schröder.  Im  Sommer:  iSiterer  Goetus)  Maria  Stuart.  lo 
Winter:  (jüngerer  Coetus)  Wilhcltp  Teil;  sonst  wie  Goetus  I.  —  Lateinisch:  im  Som- 
mer bis  Pfingsten  6  St  Ilr.  Schröder,  2  St.  (Verg.)  Ilr.  Stengel,  dann  6  St.  Hr. 
Stengel,  2  St.  (Verg.)  Hr.  Imelmann:  im  Winter  8  St.  Latein  Hr.  Stengel. 
Sommer:  Liv.  XXII.  Cicero  Catil.  I.  IV.  VerK'.  Aen.  XI  -  XII.  Im  Winter:  Cicero 
pro  Archia.  Liv.  X.XI  Anfang  von  XXII.  Repetit.  der  Syntax  nach  Ellendt-Sevfferl.  Wöchentr 
liehe  Extemporalien  oder  Exercitien.  Mündliches  Übersetzen  aus  SUpfie  CbungsstfldMlL 
Im  Winter  Vercil  Aen.  1  — U.  Prosodische  Arbeiten.  Halbjährlidi  80  Verve  memoriert. 

—  Griechisch:  im  Sommer  5  St.  Hr.  Glo6l,  2  St.  (Horn.)  bis  I  fin^^sten  Hr.  Imsl- 
mann,  dann  Hr.  Schröder;  im  Wir  lcr  7  St.  Hr.  Schneider.  Syntax  nach  Serffert- 
V.  Bambeiig  §§1  —  61.  Repetition  der  Formenlehre.  Extemporalien  und  Exercitien.  t7M^ 
Mtxso  sns  Sejffert- T.Bambergs  Übangsbodu  LsktOrs  im  Sonunsr:  Xsnoph.  Ansb.  vu 
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und  Memorabil.  1,11  mit  Auswahl;  im  Winter  Xenopb.  Anab.  V.  VI.  Hoin.  Od.  I,  1 — 87; 
V— XIL  Memoriert  wurden  100  Verw.  Horn.  Formen  nach  v.  Bamberg  1  —  7. 17— 24, 
97— S9.  86.  ->  FrADsOBieeh:  9  8t.  Hr.  Planer.  Gnisot,  rto'ta  historiquee  tirte  de 

Fhistorie  de  France  B.II;  Erkmann-Cliatrian,  historic  d'un  coDscrit  eii  1813,  im  Aiwz.  v. 
Banüow.  Plötz  Schulgrammatiit  im  Sommer  66 — 79,  im  Winter  58--G8.  Extemporale  und 
Exercitien.  —  Geschichte:  2  St.  bis  Pfingsten  Hr.  Schmidt,  dann  Hr.  Matth&i. 
Römische  Gescbicbte  bis  zur  Kaiserzeit  —  Qeographie:  1 8t  bis  Pfingsten  Hr.  Schmidt, 
dann  Hr.  Matthai.  Europa.  —  Mathematik:  4  8t  Hr.  8eebeek.  Im  Sommer: 
Flächenlehre,  Kreisrechnung.  GleichunKen  ersten  Grades  mit  1  und  2  Unbekannten, 
einfache  quadratische  Gleichungen.  Im  Winter:  Lehre  von  der  Ähnlichkeit  u.  Logarith- 
men. —  Physik:  2  St.  Hr.  See  back.  Wie  Coetua  I.  —  Hebräisch:  2  St.  Hr. 
Bitter.  Kombiniert  mit  Coetus  L  —  Zeicboeni  2  St  Hr.  Seemann.  Kombiniert 
mit  Oberinrima. 

Obertertia.  Coetus  I.  Qrdinariu«  bis  Pfingsten  Hr.  Oberl.  Dr.  Stengel, 

dann  Hr.  Prof.  Dr.  Heller. 

Religion:  3  St  Hr.  Scholz.  Im  Sonunar:  AposMgeschiebteii  Im  Winter: 
Hitteüuneen  aas  der  Kirchengescbichte.  LnÄen  Leben.  Repetftlon  des  Katediisrans. 

—  Deutsch:  '2  St.  Ilr.  Bartels.  Lektüre  aus  Hopf  und  Paulsiek.  Repetition  des 
grammatischen  Pensums  der  früheren  Klassen.  Deklamationen.  Aufsätze.  —  Lateinisch: 
7  St  Hr.  Heiler;  2  St.  (Ovid.)  bis  Pfingsten  Hr.  Stengel,  dann  bis  Michaelis  Hr. 
Bartels,  im  Winter  Hr.  Imelmann.  Caesar  d.  b.  civ.  I  — IQ  80.  Syntax  der  Tem- 
pora ond  Modi.  Ellendt-Seyffert  §234  —  342,  mit  Anaschlu»  der  Conditionalsitze  and 
einiger  schwierigeren  Partien.  Wöchentlich  ein  F.xtemporale  oder  Exercitium.  Übersetzen 
ausSQpfle  I.  Ovid.  Abschnitte  aus  dem  12.,  13.  und  14.  Buch  der  Metamorphosen.  Metri.scbe 
Übungen.  Ein  Abschnitt  wurde  memoriert  —  Griechisch:  7  St  Hr.  Steogel:  Repe- 
tition and  Erweiterung  des  Pensums  der  Untertertia.  Formenlehre  n.  Franke- v.  Bamberg 
$  78  —  97.  Xenoph.  anab.  I.  H.  IV.  V.  WSchentlich  ein  Gxercitiam  oder  Extemporale. 

—  Französisch:  2  St  Hr.  Sündermann.  Plötz  Schulgraram.  Lckt.  24—28,  29—35. 
50—57,  58—65.  Charl.  XII  liuch  V.    Alle  '2  Wochen  ein  Extemporale  oder  Exercitium. 

—  Geschichte:  2  St  Hr.  Dondorff.  Im  Sommer:  Deutsche  Geschichte.  Neuere  Ge- 
schichte von  der  Reformation  bis  1740.  Im  Winter:  Neuere  Geschichte  von  1740  — 1870. 

—  Geographie:  1  8t  Hr.  Dondorff.  Im  Sommer:  Amerika.  Im  Whiter:  Afrika. 
Neu-Holland.  —  Mathematik:  3  St.  Hr.  Schiel.  Im  Sommer:  2  St.  Alpebra:  Lehre 
von  den  Potenzen  und  Wurzeln.  1  St.  Geometrie:  Hcpctitionen,  Konstruktiousaufgaben. 
Im  Winter:  1  St  Algebra:  Repctitionen,  Proportiouslehre.  2  St.  Geometrie;  Kreislehre, 
£xtewporalico.  —  Naturbeschreibung:  2  Si.  lir.  Schiet  Im  Sommer:  Mineralogie: 
Kemeete  der  Geologie;  Krystallographie^  Bespicchnng  elnielner  Mineralien.  Im  IRatmr: 
Elemente  der  Anatomie  und  Physiologie  des  meUCbUdien  KOrpetS.  —  Zeichnen:  9  8t 
Hr.  See  mann.  Kombiniert  mil  Oberprima. 

Obertertia.  Coetus  IL  Ordinarius  Hr.  Oberlehrer  Bodach. 

Religion;     St  Hr.  Scholz.   Wie  Coetus  I,  mit  Umkehruug  der  Semesterpensen. 

—  Deutsch:  2  St  Hr.  Nausester.  Wie  in  Coetus  I.  —  Lateinisch:  im  Sommer 
7  8t  Hr.  Bodseh,  9  St  (Ovid.)  Hr.  Imelmann;  im  Winter  9  St.  Hr.  Bodach. 
Caes.  b.  c.  m,  L  n  mit  AnswaU.  Ovid.  Metam.  nach  der  Anirnbl  von  Siebeiis.  Metrisehe 
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Übungen.  Memorierübangen.  £llendt-Säe;ffert  §234  —  342  mit  Ausschlags  von  272—275 
and  M8.  Repetidon  fHlherer  Pcnra.  Bf Undlieha  Obenetten  ans  Sflpfle  TeO  L  Eztenpo- 

ralii-n  nnd  ExiTcition.  —  Oricdiisrh:  7  St.  Hr.  Steig.  lU'scjndcrhcitcn  im  Ge- 
brauche der  Genera  di's  Verbiim ,  K<>njuj>ation  in  //f,  unregelmäshij<e  Konjugation  (n. 
Krai:ki'-v.  Hamberg  §§7.'i.  76.  77-91.  92—97).  Xenopli.  Anab.  libr.  I- IV,  Wiederho> 
lang  des  Pensums  der  Untertertia.  Wöchentlich  ein  Extemponle  oder  ein  Gxercitinm. 
->  FransOsisch:  9  8t.  Hr.  Sfindermann.  Im  Sommer:  PKHz  Schalgrammatilc 
Lektion  50-60.  Clinrli-s  XIl  lUn  h  I  und  Bu.  Ii  VIII  /um  Teil.  Alle  2  W«»chen  Extempo- 
rale oder  Exercitium.  Im  Winter:  Lektion  21>— H5,  4(i— 55.  Charles  XII  Much  II.  Alle 
zwei  Worlun  Extemporale  oder  Kxercitium.  —  Geschichte:  2  St.  Hr.  Dondorff.  Im 
Sommer:  Deutsche  GeBchichte  1740  bi.s  1870.  Im  Winter:  Deutsche  Geschichte  von 
der  Reformation  bis  1740.  —  Geographie:  1  St.  Hr.  Dondorff.  Im  Sommer:  Afrika 
und  Neu-HoUand.  Im  Winter:  Asien.  —  Mathematik:  3  St.  Hr.  Schiel.  Wie 
Coetus  I. —  Naturbeschreibung:  2  St.  Hr.  Schiel.  Wie  Coetus  1.  —  Zeichnen: 
2  St  Hr.  Seamann.  Kombiniert  mit  Oberprima. 


Untertertia.  Coetua  L  Ordinarius  im  Sonimcr  Hr.  Adjunkt  Dr.  MatthUi, 

im  Winter  Hr*  Adjunkt  Dr.  Schneider. 

Religion:  2  St  im  Sommer  Ilr.  Scholz,  im  Winter  Hr.  Kühler.  Im  Sommer: 
Math.  Cap.  1  — 15  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Bergpredigt  und  der  Himmelreichs- 
gleidiiiis  e.  Drittes  Haui>tstück  gelernt.  Matlhavis  Cap  H!  his  Schlufs.  Repetition  der 
uescfaicbteu  des  alten  TeätameDts.  Gelernt  die  Lieder  »Mir  nach  spricht  Christus*  und 
•Nnn  labt  uns  geb'n  und  treten«.  Das  IV.  und  V.  Hauptstflck  besprochen  und  gelernt 
—  Deutaeb:  28t.  im  Sommer  Hr.  Dreinhöftr.  im  Winter  Hr.  Nauseater.  Lektüre 
ans  Hopf  nnd  Paulsiek.  Repetition  der  Satzlehre  und  Urthographie.  Deklamationen. 
Im  Suniniur  4,  im  Winter  5  Aufsätze.  —  Lateinisch:  im  Sommer  9  St.  Hr.  Matthäi, 
im  Winter  7  St.  Hr.  Schneider,  2  St.  (Ovid.)  Hr.  Kühler.  Casuslehre  nach  EUeodt- 
ScyflTert  §129  —  18(5  und  §  190  —  201.  Repetitionen.  Übersetzen  aus  SQpfle,  AufgabcDL 
Wöchentlich  ein  Extemporale  oder  Exercitium.  Caesar  de  b.  gnll.  lib.  U.  III.  IV.  V. 
Ovid  gelesen  im  Sommer:  IV,  416  — V,  137,  im  Wmter:  Mctam.  II,  1  —  400.  Gelernt 
Vers  1  —  100.  Prosodie  nach  Ellendt-St  vfTt  1 1.  -  (iriechisch:  7  St.  im  Somnu  r  Ilr. 
Freier,  im  Winter  Hr.  Steig.  Im  Sommer:  Uegeimäfsigc  Deklination  und  Konjugation. 
Im  Wintor:  Wicderholuug  und  insbesondere  Erweiterung  des  früheren  Pensums,  femer 
verba  contiacta,  unta,  liquida  (n.  Franke-v.  Bamberg  bis  §  69).  Lektüre  aus  Hellers  griech. 
Lesebnehe.  "Wöchentlich  ein  Extemporale  oder  ein  Exercitium.  —  Französisch:  '2  St. 
im  Sommer  Hr.  Sündcrmanu,  im  Winter  Hr.  Bodsch.  Plötz  Schulgrammatik  Lekt. 
15  —  35,  39  —  55.  Extemporalieu  und  Exercitien.  —  Geschichte:  2  Sl  bis  Pfingsten 
Hr.  Matthäi,  dann  Hr.  Drein höf er.  Deutsche  Geschichte  bis  zur  Reformation.  Repe* 
tition  der  griechischen  und  römischen  Geschichte.  —  Geographie:  1  St.  bis  Pfingsten 
Hr.  Matth &i,  dann  Hr.  Dreinhüfer.  Kuropa  nach  Daniel  §71—84.  —  Mathematik: 
3  St.  Hr.  Wehle.  Im  Summer:  Arithmetik:  die  4  Sjuiifs  der  Üucli-tahenrechnuug.  Inn 
Winter:  Geometrie:  Lehre  vom  Dreieck  und  Viereck,  arithmetische  Repetitionen.  —  Natur- 
beaehreibnng:  2  St.  Hr.  Schiel.  Im  Sommer:  Botanik,  Leitfaden  von  Vogel  etc. 
Cnnws  IV.  Im  Winter:  Zoologie,  Leitfaden  von  Vogel  etc  Cursus  IV.  —  Zeichnen: 
S  St  Hr.  Seemann.  Kombiniert  mit  Oberprima. 
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Untertertia.  Goetos  II.  Ordinarius  Hr.  Adjunkt  Dr.  Kansester. 

Religion:  2  St.  Hr.  Ritter.  Wie  Coetus  I.   —  Deutsch:  2  St  im  Sommer 
Hr.  Steig,  im  Winter  Hr.  Koch.  Lektüre  aus  Hopf  und  Paulsiek.  Repeülion  der  Inter- 

«mkdoil  und  Orthographie,  Durchnahme  der  DeUination.  Im  Sommer  vier,  im  WiDter 
Inf  Äufeätze.  Auswendiglernen  und  Declamieren  von  Gedichten.  —  Lateinisch:  7  St 
Hr.  Nausester;  2  St.  (Ovid.)  im  Sommer  Hr.  Imelmann,  im  Winter  Hr.  Koch.  Gramm, 
wie  in  Coctus  I  mit  Umkehrung  der  Seinosfcrju'nscn.  Lektüre  im  Sotnmer:  Caesar  Bell. 
Gall.  üb.  III  und  IV,  im  Winter:  Buch  V  und  VI  I  — 15.  Ovid  Lektüre  ausgewählter 
Stocke  der  Metamorpho5«cn.  Die  Anfangsgründe  der  Metrik;  metrische  Übungen.  Auswendig- 
knien  von  50  Versen  im  Semester.  —  Griechisch:  7  St.  im  Sommer  Hr.  Steig,  im 
Winter  Hr.  Koch.  Wie  Coetns  L  -  Französisch:  2  St  im  Sommer  Hr.  Sflnder^ 
mann,  im  Winfcr  Hr.  Bodsch.  Plütz  J^chii!t,'nunmatik,  Lektion  ITj— 35.  Alle  zwei 
Wochen  Extemporale  oder  Exercitium.  —  Geschichte:  2  St.  Hr.  Nausester.  Wie  in 
Coetus  I.  —  Geographie:  1  St  Hr.  Nausester:  Wie  in  Coctus  I.  —  Miithe- 
natik:  3  St  Hr.  Wehle.  Im  Sommer:  Arithmetik:  die  vier  Spezies  der  Buchstabea- 
recbnung,  geometrische  Repetitionon.  Im  Winter:  Geometrie:  Lehre  vom  Dreieck  und 
Viereck.  —  Naturbeschreibung:  2  St.  Hr.  Schiel  Wi«  Coeti»  L  —  Zeicbnea: 
2  St  Hr.  Seemann.   Kombiniert  mit  Oberprima. 


Quarta.  Coetns  I.  Ordinarius  TTr.  Adjnnkt  Dr.  DreinhSfer. 

Religion:  2  St.  im  Sommer  Hr.  Scholz,  im  Winfer  Hr.  Kflblcr.  Im  Sommer: 
Geschichten  des  alten  Testaments  von  der  Sehöpfuns  bis  Sanini  l  Kt  petifion  diT  (Irl).ttc. 
Im  Winter:  Geschichten  des  alten  Testaments  von  Samuel  bis  zum  Schlufs.  II.  Hauptr 
stück.  Gelernt  »Ach  bleib  mit  deiner  Gnadei  und  »In  allen  meinen  Thaten«.  —  Deutsih: 
2  St.  im  Sommer  Hr.  Matthäi,  im  Winter  Hr.  Küble r.  Im  Sommer:  LektQre  aas 
Reilermann,  deutsches  Lesebuch  für  IV.  Deklamationen.  4  Aufsätze.  Deklination  und 
Coiiju^jHtion.  Im  Winter:  Orthographie  der  Fremdwörter.  Satzlehre.  5  .AiifsiUze.  — 
Lateinisch:  'J  St  Hr.  Dreinhöfer.  Hauptstücke  der  Modusltbre,  die  Koustruktiou 
des  Infinitivs,  der  Participia  und  des  Gerundiums;  einiges  aus  der  KasusK  lire  nach  Ellendt- 
Sevffert  Wöchentlich  ein  Extemporale  oder  Exercitium.  Nepos:  Miltiades,  Themistokles, 
Ariatides,  Pausanias,  Cimon,  Lysauder,  Aicibiades,  Epaminondas,  Pelopidas,  Agesilaos.  — 
Französlüib:  5  St  im  Sommer  Hr.  Heller,  im  Winter  Hr.  SUndermann.  Ploctz 
Elcmcntargrammatilf,  Lektion  62—80;  dann  Schulgrammatik,  Lektion  6—23.  24.  26.  35. 
Alle  3  Wochen  ein  Extemporale  oder  Exercitium.  —  Geschichte:  2  St  Hr.  Dreinhöfer. 
Griechische  Geschichte  bis  zam  Tode  Alexanders  d.  Gr.  Römische  Geschichte  bis  Augastns. 
—  Geographie:  2  St  Hr.  Dreinhöfer.  Europa.  —  Mathematik:  4  8t  Hr.  Schind- 
ler. Im  Sommer:  2  St  Geometrie.  Linien  und  Winkel.  2  St  Rechnen.  Zniammenge- 
sctzte  Rcgcl-de-tri.  Im  Winter:  2  St  Geometrie.  Der  Kreis.  2  St  Zinsrechnung-  —  Na- 
turbeschreibung: 2  St  Hr.  Wehle.  Im  Sommer:  Botanik,  Leitfaden  von  Vogel  etc. 
Cursus  III.  Im  Winter:  Zoologie,  Leitfaden  von  Vogel  rtc  Cursua  III.  —  Zeichnen: 
2  St  Hr.  Seemann.  Grundzüge  der  Perspektive  und  Bchattenlehre. 
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Quarta.  Coetos  II.  Ordinarins  im  Sommer  Hr.  Adjankt  Dr.  GloSl, 

im  Winter  Hr.  Adjankt  Dr.  HatthäL 

Religtoo:  9  St  im  Somnrr  Hr.  Sehols,  Im  Winter  Hr.  Kflbler.  Wieln'Coetits  L 

nur  mit  Umkehr  der  Scmesterpi-nscn.  —  Dcutsrti:  2  St.  im  Sommer  Hr.  Na\i?cster, 
im  Winter  Hr.  Kühler.  Wie  Coetus  I.  —  liiiteinisch:  9  St.  im  Sommer  Hr.  Gloöl, 
bn  Winter  Hr.  Matthäi.  Wie  Coetus  I  mit  Umkcbrung  der  Semcstercursen.  Ncpos: 
im  Sommer  Hamilcar,  Themistodce,  Aristide»,  PauMoits,  Alcibiides;  im  Winter  P«Q8»- 
niu,  CimoD,  Lysander,  Aldbindes.  — •  PrancOsiscb:  5  St.  Hr.  Sandermann.  Im  Som- 
mer: Schulgrammatik  Lektion  7,  23,  24,  2fi,  35.  Alle  .3  Wochen  Extempornlc  ndor  F.xer- 
citiom.  Im  Winter:  Ploetz,  Elementarbuch  Liklion  f)6  -59,  60—73,  74-  82.  Schulgranima- 
tikliektion  l  -G.  Alle  zwei  Wochen  ein  Extemporale  oder  Exercitium.  —  Geschichte:  2  SU 
Im  Sommer  Hr.  Steig,  im  Winter  Hr.  Schröder.  Oriechische  Geschiebte  bis  zaAleob- 
«nden  Tode.  —  Oeographie:  9  St  Im  Sommer  !Ir.  Steig,  im  Winter  Hr.  SehrOder. 
Europa.  —  Mathematik:  2  St.  Geometrie.  Hr.  Schindler.  Im  Sommer:  Der  Kreis. 
Im  Winter:  Linien  und  Winkel.  2  St.  Arithmetik  Hr.  Wohle.  Im  Sommer:  Algebra, 
Addition  und  Subtraktioo,  Zinsrechnung  Im  Winter:  Abgekürztes  Rechnen  mit  Decinial- 
brttcben,  Znaammengeaetste  Beneide  tri.  —  Naturbescbreibnng.  2  St.  Hr.  Weble. 
Im  Sommer:  Botanik.  Leitfiulen  von  Vogel  etc.  Garaas  HI.  Im  Winter:  Zoologie.  Lei^ 
faden  von  Vogel  etc.  Cursus  III.  Zeichnen:  2  St.  Hr.  Seemann.  Reichere  Omar 
meate,  zum  Teil  schattiert,  nach  Waudtafdu  von  Jacobsiiial  und  Vorlagen  von  CaroU 


Quinta:  Ordinaiius  im  8<>iuiner  Hr.  Adjunkt  Dr.  Freier, 

im  Winter  Hr.  Adjunkt  Dr.  Gloel. 

Religion:  2  St.  Hr.  Lehmann.  Bibl.  Geschichte  des  neuen  Testaments  bis  nun 
Apostelconveut.  Besprechung  des  I.  Ilauptstücks ;  Erlernung  des  II.  Sechs  KirchenUeder 
erlernt  und  sechs  in  der  Sexta  erlernte  repetiert.  —  Deatsch:  8  SU  im  Sonuner  Hr.  Steig, 
im  Winter  Hr.  OloSI.  Lektfire  ans  dem  Wridmanneeken  Lesetmdie.  Lebre  irom  efnitehea 
und  zusammengesetzten  Satz.  Einübung  der  Orthogr.iphie.  Wöchentlich  ein  Diktat 
Lernen  von  Gedichten.  —  Lateinisch:  9  St.  im  Sommer  Hr.  Freier,  im  Winter  Hr. 
Glofil.  Wiederholung  und  Vervollständigung  des  Pensums  der  Sexta.  Beendigung  der 
Formenlehre,  besonders  §102  —  116  der  Ellendt*Seyffertschen  Grammatik.  Die  liaapt- 
aldillcbsteo  Regeln  Ober  aecrn.  &  inf.,  part  eonhinct.  abl.  absol.,  gerund.,  gerundiv.  nad 
Ober  den  Gebrauch  von  tit,  ne,  cum,  im  Anschlufs  an  die  Lektüre  aus  .Spiefs  ('hungsbuöh 
für  Quinta.  Wöthentlich  ein  Extemporale  oder  Exercitium.  Vokabeln  aus  lionnell.  — 
Französisch:  4  8t.  Hr.  Silndermann.  Elementarbuch  Lektion  1--50.  Erste  and 
«weite  Koningation.  Alle  2  Wochen  ein  Extemporale.  —  Oeschichte  und  Geographie: 
8  St  im  Sommer  Hr.  Bebrdder,  im  Winter  Hr.  Bartels.  Im  Sonraier:  Eoropa  nnd 
Braetition  der  aussercuropäischen  Erdteile.  Im  Winter:  Kurze  Übersicht  der  fünf  Erd- 
teile nach  Daniel.  Biographische  Erzählungen  aus  der  römischen,  griechischen,  branden- 
burgisch-preufsischen  und  deutschen  Geschichte.  —  Rechnen:  4  St.  Hr.  Lehmann. 
Die  4  Spedea  mit  nmeiaui  &achea.  Brucbaosats.  Einlache  Begel-de-tri  mit  Brachen. 
'VnfldflriMing  der  fiednattrfldM.  —  Naturbeaclireibung:  2  £ft.  Hr.  Lehmana.  Im 
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Sommer:  Vergleichende  Beschreibungen  ansgewähller  Phancrogamen  Dach  Vogek  Leit- 
<adca  der  Botanik,  Cursus  II.  Im  Winter:  Vergleicbeode  fie^reibongeD  MugewihJter 
Wirbeltiere  nach  Vogels  Leitfaden  der  Zoologie,  Cnnm  II.  —  Zeiebneo:  2  8t  Hr. 
Seemann.  Oruami.'nte  nach  Wandtnfeln  von  Jacob-tlial  und  Vorl.igcn  von  Ht-rmes.  — 
Scbreiben:  2  St.  Ilr.  Lehmann.  Übung  der  deut-schen  und  lattiinischen  Schrift  in 
genetischer  Reihenfolge  an  WOi  tcrii  und  SAtxeO,  BKb  Qrftblte's  Schreibsdlld«  BUit  Benattong 
von  Otto'8  Scboibeften  ohne  Vorschrift. 


Bezta.  Ordinarioa  Hr.  Adjnnkt  Bartels. 

Rftli-'ion:  3  St.  ITr.  Lehmann.  Ausgewählte  bibl.  GcschichUn  (Ils  alft-n  Testa- 
ments von  der  Schöj)fung  bis  zur  babylonischen  Gefangenschaft.  Das  1.  Huuptstück  nebst 
passenden  Bibelsprüchen,  sowie  sechs  Kirchenlieder  wurden  gcicrut  —  Deutsch:  8  St. 
Im  Sommer  Hr.  Bartels,  im  Winter  Hr.  Gioei.  Lektare  aus  dem  Weidmanuschen 
Lesebacbe.  Deklination  and  Konjußation.  Die  Präpositionen.  Lehre  vom  einfachen  Satz. 
EinQbnng  der  Orthogranliie.  WöLhentlich  ein  Diktat.  Lernen  von  Gedichten.  —  La- 
teinisch: 9  St.  Hr.  Bartels.  Elemente  der  Formenlehre  nach  Ellendt-Seyffert  §§  1 
—97.  Übersetzen  und  Übungen  nach  Spiefs'  Übungsbuch  für  Se.\ta.  Vokabellcrnen  nach 
demselben.  Wöchentlich  eio  Extemporale  oder  Kxercitium.  —  Geographie  und  Ge> 
schichte:  im  Sommer  8  St.  Hr.Stengel,  im  Winter  2  St.  Hr.  Koch,  1  St.  Hr.  Sten- 
gel. Geographie:  Daniel,  Leitfaden  §§  I  — 10  mit  Auswahl.  Berlin  und  Provinz  Bran- 
denbarg. Geschichte:  Griechische  Sagen,  hauptsächlich  aus  dem  Kreise  der  homerischen 
und  kyklischen  Gedichte.  —  Rechnen:  4  St  Hr.  Lehmann.  Wicderholaog  der  vier 
Spezies  mit  eitifarh  und  mehrfach  benaooteB  Zahlen.  Die  vier  Spezies  mit  Decimalzahlen 
nach  dem  Reclunbuch  von  Hnrms  ü.  KalllttS.  —  Naturbeschreibung:  2  St.  Hr.  Leh- 
mann. Im  Soiiimer:  Beschreibung  ausgewählter  Phaneroganien  und  im  Anschlufs  daran 
Erläuterung  der  wichtigstcD  botanischen  Grundbegriffe.  Im  Winter:  Beschreibung  ein* 
lelner  Säugetiere  und  Vögel  und  im  Anschlufs  daran  Erläuterung  der  wichtigsten  zoolo* 
gischen  Grundbegriffe  nach  Vogels  Leitfaden  der  Naturgeschichte  Cursus  L  —  Zeichnen: 
2  St  Hr.  Lehmann.  Übungen  im  Frcihandzei( hnen  nach  der  Methode  Hertzor  Jonas- 
Wendler,  Unterstufe.  —  SchrLiibco:  2  St.  Hr.  Lehmann.  Eiiiüliunp  der  deutschen 
und  lateinischen  Schrift  in  genetischer  Stufenfolge,  im  1.  Semester  mit  Hülfe  von  Doppel- 
and  Richtungslinien,  im  2.  auf  einfachen  Linien  mit  Richtungslinicn.  Nach  Oiuke** 
ScbnUNctattle  nnter  fieoatsug  von  Otto's  ScboUchreibhefteii  ohne  VotacbriA. 

An  dem  fakultativen  Unterricht  im  Freihandzeichnen  nahmen  im  Sommer  aus  I  6« 
aus  II  7,  aus  HI  10  Schüler,  im  Winter  au^  I  5,  aus  U  4,  aus  III  12  Schüler  teil. 

Juristische  Propädeutik:  Schüler  aus  Prima.  2  St  Hr.  Stadtgericbt&rat  a.  D. 
Hr.  Ileinek«. 

Eagliteli:  SchQler  avs  Prima  vnd  Sekanda  in  8  AbteHangea.  4  8t.  Hr.  Adjonltt 
Bodteb. 

Italieniaeb:  Sefaoler  mir  Prina.  9  8t  Hr.  Bvehbols. 

Singeo:  6  St  Hr.  Zellner.  5  St  erste  Gesangklasse.  2  St  fUr  Sopran  und  Alt. 
2  8L  Ar  Tenor  aod  JBab.  1  8l  Chor.  Psalaea  uid  Motetten:  FMda  S  ton  Men- 
delaeeha,  Heilig  TonHeadelaiohn,  FnbnM  ven BellerBann,  Metettoa tobB. Qrell: 
A«h  Bar  fda  greber  Qtte  and  Oaade^  H«tr  leige  Beine  Ohren,  Lobe  den  Barm  meine 
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Seele.  Lieder:  Salvam  foe  regem  von  Kotzolt;  Neithardt,  Ich  bin  ein  Prcarae; 
Uaydn,  Deutscbiand,  Dentwhlana  Ober  Alles;  Hirsch,  Gebet  am  GebarUtase  des  Königs. 
Reiohhardt,  Des  Deutschen  Vatffbuid;  Methfessel,  Nur  Üboog  stAblt  die  Kraft;  Metb- 
foisel,  Was  ist  des  Turners  bOehatw  Zi«!;  Darrner,  Es  ist  das  Gladc  ein  flOcbtig  Ding; 
Yierlln^,  Schneeglöckchen  ISulen.    Repetition  der  im  vorigen  Jahre  singpübten  StOcJte. 

n.  OesAngklasse.  StimnibildungsQbuogCD  und  Übungen  aus  der  Kotzoltächen  Gesang- 
schule.  —  1  St.  zweite  fn-ani^lMSe.  Kotzolts  Acapella-Gesaogschule.  Choräle 
Qod  Lieder.  —  6  SU  ür.  LehniAiiii.  Elementarklane  fOr  Soprui  and  Alt  in  drei 
AMeilnngCD  sa  9  St  I  Abi  Übamten  ntcb  Kotzolts  GenogMinile  Onn.  L  Eis- 
stinimiße  Volkslieder  und  Choräle.  Ii.  Abt.  Übungen  aus  Kotzolt,  Cur».  II.  Zwei- 
stioimige  Volkslieder  und  Einübung  von  Choralmelodieo.  IIL  Abt  Übungen  aoft 
Kotiolt,  Can.  IIL  Dreiatinniig«  Volkslieder.  Einfltang  sehwierigenr  Oboiilek' 

Planzeichnen:  Schüler  aus  I,  II  und  III.    Situations-  und  Terrainseiehlieil  MCh  YoT* 
Icgeblättern  und  Theorie  des  Terratii/.eithnens.    4  St.  Hr.  Streit. 

Schreiben:  Schaler  ans  IV  und  III.  2  SU  Hr.  Lehmann.  Die  deatscbe,  faUetotsnhe 
und  griechische  SchiÜt 

Tnroen:  Abt.  1.    Primaner   2St\ 

2.  Sekundaner  

3.  Tertianer   *    *  ( 

4.  Quartsoer  Coetas  I   *    *  ) 

»         •    n   ^   *  i  Zellfler. 

6.  Quintaner  ^'I 

7.  Sextaner  2  »  I 

Sehwimnen:   Alumnen  in  5  Abtdliuqfai.  6  St   1         8  St 

•         Hospitea  io  2        •         2  i    /  Hr.  Zellner. 


Im  Lanfa  des  Bchn^iahres  nad  ia  Prima  nad  Seliunda  folgende  Themata  besiteitet 
worden: 

Lutciiusche  Themata  in  Oberprima. 

1.  a)  floHäc  fvifuä^ai  xai  jitydka;  r,rif>afrxe'ja(  r,  (i<jv  vä>  xat  fierä  /.o^tajjny  xn'Suvi'Ktvriuv 
cufiems  xafteihv.    —    b)  De  lluratio  virtutis  aedituo.    -     t  )  Poetas  civitati  utilissimos  esse. 

—  2.  a)  Quaeratnr  uura  Catoui  iustain  mortis  voluntariac  oicu^alionem  naturao  gra\itas  dederiL 

—  b)  De  constituendo  vitae  gonere.  -  c)  Graecorum  invrnta  a  Romanis  prudpntissime  tem- 
perata  et  lalissime  di>'ulgata  esse.   —   8«  Hominos  sihi  ])lurimum  ipsos  obcs.sc  (Klassenarbeit). 

—  4.  a)  Hannibalem  nec  vincere  nec  victoria  vti  ncscissc.  —  b)  De  Baoehi  biudibas  ab  Horatio 
celebratis.  —  c)  Civium  libertatem  a  Cicerou  oonstanter  esse  defonsam.  —  6.  a)  De  Oermania 
Mais  amica.  —  b)  Quid  qnisque  vitet  numqosm  hooM  SStis  «antuni  est  in  horas.  —  e)  Iter 
per  alttaaiino«  Henqroiae  aihae  Bioates  ÜMStum  eaarretnr.  —  6.  a)  BoUeames  Rooumon«  rdl^ 
giooet  eoin  sunmia  Oemsnornn  adversos  Deos  referentla  eonparantar'.  —  b)  Ts  renre  ins» 
perlo  popnlos,  Romane,  memento.  ~  c)  De  statuis  Bcrolinensibas.  —  7.  a)  Saeris  alLathoro 
correetis  Germanorum  et  libertatem  rcstitutam  et  mores  emendatoa  osso.  —  b)  A^ppae  gtortam 
cum  antiquissimoruni  rcgura  fama  non  iniuste  ab  Uoratio  compositam  psse.  —  c)  Sullum  eloqncn- 
tiac  gcnus  exeraplis  Honiericis  carere.  —  8  De  ingenii  principiUii  Romanos  cum  Graecis,  quihus 
ac  inferiores  esse  sappe  prnfessi  sint,  non  frn-trii  cuntcndisse.         y.      Nil  mortalibus  .ardiii  est- 

—  b)  Romanos  a  Germania  Utterarum  laude  superatos  esse.   —   c)  De  Horatio  caodidi&simo 
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  et  iudicc.  —  10.  a)  M.  Antoninm  triumTlniin  magis  Titionmi 

,  o  —i  magnitudioo  insignem  foisse.  —  b)  CS.  Otaamm  Ubutato  watiBCte 

mMn»  cifftiili  ipmm  libi  eomnluisse.  —  c)  QaMratar,  micaiodo  fiMtm  dt,  nt  Eanüm  tonitn 
pwteRltat  BOB  de  aatamiüUe,  tad  de  lihidine  deanun  Mutant 

LateiniBohe  Themata  in  Unterprima. 

1.  Belle  lugnrthino  primum  apparuit,  auantopere  Romanonim  mores  essent  depravatt.  — 
S.  Oeeisus  Caesar  allis  pessimum,  aliis  piilfilierrimum  focinas  videbatar  (Tao.  Ann  I,  8%  — 
i.  SapieatiMimwin  quemque  mortis  meta  Ubenm  esse  exponator.  (KJassenarbeit).  —  4.  •)  Yoris- 
flne  ab  Helem  (IL  lU*  Kl  aq4>)  Acanenuioaein,  Ulixem,  Aiaoem  descripU»  eaae.  —  b)  Ad- 
flietam  ra^abUeae  RonnoonuB  nlutem  mtitoiaBa  nrUtadine  Giinillnm,  eonalHo  Fabinm,  eloquen- 
tia  Ciceronem  doceatnr.  —  8.  Qnattuor  illis  rebas  qaas  Cicero  In  soauno  Inperatore  loeasa 
oportere  dicit  maxiroe  flomisse  C.  JuUam  Caesarcm-  —  6.  a)  Cansa  Pisonis  enarratur.  — 
b)  In  aaUM  Pisonis  quemadmodum  Tiberius  se  ßi"^di'ric.  —  c)  P.  Yitt'llii  oratio  in  Cn.  PihoneB 
habita.  —  7.  a)  Cunctando  Nicias  rei|mblicae  baluti  obfiiit,  Qu.  Tabius  dictator  profuit.  — 
b)  AcliüL's  et  Ilector  ioter  sc  coniparatitur.  -  8.  Solon;^  illud  »nemo  ante  mortim  bcatusi 
vertun  e&se  exemplia  comprobetur.  ^Klassenarbeit).  —  9.  (Jux  dpnHöv  miu*<Hpa»6f-  t!e  xo^tor 
MC  tnvk  (Chile). 

Deutsche  Themata  in  Oberprima, 

1.  a)  Noch  viel  Verdienst  M  tbrig  Aof,  hab'  ea  nvr  I  —  b)  Lessiogsche  Gedanken  in 
flcUllera  HnldigunK  der  Konstei.  —  S.  •)  Iidii|niia  in  Aalia,  Erzlhlnng  nach  Schillers  Dber- 
■atnn^  —  b)  Logi&che  Repetitian.  —  S.  •)  IXer  Gharalter  der  Iphigenie  bei  Knripide«  und 

bäl  Goethe.  —  b)  Die  P'ntsObnang  des  Orest  bei  Euripides  und  bpi  Goethe.  —  c)  Die  an> 
Öien  Elemente  in  Goethes  Iphigenie  in  Tauris.  —  4.  Worin  ergänzen  Griechen  und  Römer 
einander?  —  5.  a)  Der  Hauptinhalt  der  letzten  Abschnitte  des  Laokoon.  —  b)  Die  Sprachen 
sind  dio  Sclieiden,  in  denen  das  Messer  des  Geistes  steckt.  —  c)  Der  Gedankengang  in  Goethes 
Epilog  zu  Schillers  Glocke.  —  0.  a)  Die  Bedeutungen  des  Wortes  Natur.  —  b)  Nam  genus 
et  proavos  et  auac  non  fccimns  ipsi,  Yix  ea  nostra  voco.  —  c)  Die  Disposition  in  Schillers 
AbhandlaDg  »Über  die  notwendigen  Grenzen  beim  Gebrauche  schöner  Formen«.  —  7.  a)  Wer 
den  Dichter  «iU  verstehen,  Mufs  in  Dichters  Lande  gehen.  —  b)  Verschiedene  Deutungen  dos 
Wortes:  Tai^  temporis  fiUa.  -  8.  a)  Die  Wirkung  der  Tra^die  nach  Schillers  »Macht 
dw^QwMjye^— ^  b)  Schillers  OadaniwnJIjnk  (Haoptgrappea  und  UnpHBodankMii}.  —  e)  Oaa 

Deutsche  Themata  in  Unterprima. 

1.  a)  Erläuterung  der  Vorrede  zum  Laokoon.  —  b)  Die  (allgemeinen  und  persönlichen) 
Veranlassungen  des  Laokoon.  -  o)  Erklärung  eines  Abschnittes  in  Schillers  Künstlern.  — 
d)  Homo  Bum,  bumani  nil  a  mc  alicaum  pulo.  —  2.  Der  liedankengang  in  Lessings  Abband« 
lungen:  a)  Wie  die  Alten  den  Tod  gebildet.  —  b)  lieber  die  Fabel.  —  c)  I.ebcr  das  Epi- 
gramm. —  d)  Die  Bententiösen  Stellen  in  Schillers  Teil  gesammelt  und  geordnet.  —  c)  »Es 
ist  das  Vorrecht  der  Alten,  keiner  Sache  weder  zu  viel  noch  zu  wenig  za  tbun«.  —  3.  a)  Klas- 
sifikation der  Scbillerschen  Balladen.  —  b)  Bericht  Aber  die  Lekttkre  von  Lessings  Litteratur- 
briefen.  —  c)  Die  Disposition  der  Rede  In  Flatoa  Uenexanos.  —  4.  Der  vielseitige  Gewinn 
dea  Stadianu  des  Laokoon.  (Klaaseaanftata).  —  i.  a)  Waa  nridit  Ar  Wallanatein?  —  b)  »Zn- 
detdi  ein  Singer  und  ein  Heidt.  —  o)  Der  Gebraaeh  der  AnredeArwOrter  in  Ißnna  von 
Barnhelm.  —  6.  a)  Typen  und  individuelle  Charaktere  in  Wallenstcins  Lager.  —  b)  Das 
tragische  Moment  in  Schillers  Demetrius.  —  7.  a)  Lessings  Urteil  über  Dichtertlbcrsetzungen, 
nach  Hamb.  Draniat.,  St.  19.  —  b)  Sprache  und  Littcratur.  (Inwiefern  Lilti'ratur  die  S|irache 
voraussetxt,  festsetzt  und  fortsetzt).  —  8.  a)  Die  Uauptätoffe  der  deutschen  Epik  des  Mittelalters. 
—  b)  fii  vldwt  dar  MMWch  adl  aalDaa  {rOlMrai  Snradna. 
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Latehüsdhe  Hemata  in  Obeneknnd«. 

1.  a)  De  lelU  Ingurthini  exitu.  —  b)  Coninntonim ,  qui  Catilina  eiecto  in  nrbe  : 
teruit,  coosilift  qnoBodo  deprehens«  et  pereMOte  liut  —  2.  HaonibaleB  Tkine  Bon 
pwpter  Bonanomm  vitU,  quam  ibm  propter  rirtatea. 


Dentoohe  Themata  in  Obenekonda. 

1.  •)  Die  verschiedenen  Zwecke  des  Reisens.  ~  b)  Wetche  Tortcüe  gewthrt  das  Qe- 
bb^  seinen  Anwohnern?  —  2.  Die  wesentlichstpn  Punlcte,  in  welchen'  Shakespeare  in  seinem 
Drama  Julius  Caesar  von  dem  historisdipn  Verlauf  di  r  Ereipnwe  abweicht  —  3.  Wie  rächt 
sich  die  Ermordung  Caesars  au  Urutus?  (KlassenaiLoit  )  —  4.  Die  Vorfabel  zu  Lessings 
Minna  von  Bamhelm.  —  5.  Inwiefern  verschönert  i  in  Flufs  die  Landschaft?  —  6.  a)  Der 
Hof  Guuthcrs.  —  b)  Der  Hof  Ktzels.  —  c)  Grrnnt.  —  7.  Wie  bereitet  Kriemhild  ihr 
Ruchi '.s.  rk  vor?  (Klassenarbi'in.  —  a.  a)  Krienihildens  Verhältnis  zu  ihren  Brüdern.  — 
b)  Heidentum  und  Christentum  im  Nibelungenliede.  -  9.  ft)  Wallensleins  Tod  nach  der 
Schilderung  Schillers  im  drcifsigjahrigen  Kriege.  —  b)  Wi«  beWWrheitet  sich  das  Wort:  »Emst 
ist  das  Leben,  beiter  ist  di«  KmisU  an  >widl«nstei]»  Lttßtt,  —  e)  Die  ZoattUids  Oeatieb* 
luds  in  draibliilluliMi  KilefB  aaeh  WaOewtei]»  Lager. 


DeatMhe  Themata  in  Untersekunda.   Goetoa  L 

1.  Der  Stab  (als  Stütze,  WafTr,  Werkzeug).  —  2.  a)  Welche  Rolle  spielt  die  Fcuors- 
brunst  iu  Got  thcs  Hermann  und  Dorothea?    —    b)  Gute  Könige  sind  auf  Erden  Guttcs  Bild. 

—  3.  Dir  Srliick-alo  der  VertrifbeiiMi  (in  Ilermann  und  Dorothea).  —  4.  Schlegels  ArioB 
und  Schillers  Kraniche  des  Ibykus.  —  5.  Dorotheens  erster  Bräutigam  und  Hennann.  — 
6.  a)  Charakteristik  der  Fttrstin  von  Messina.  —  b)  Die  Neigung  gicbt  den  Freund ,  es  giebt 
der  Torteil  den  Geführten,  wohl  dem,  dem  die  Natur  den  Bruder  gab.  —  7.  Der  An»gpnicb 
des  Chors  in  Schillers  Bnat  von  Messina:  »Aber  sehr  miTsfiillt  mir  dies  Geheime*  ans  der 
gunen^r^gidtobt^gk  —  8.  Das  SeUnbchoriied  des  S.  Aktes  in  Schillen  Braat  von  MM- 
Deutsche  Themata  in  Untersekunda.    Ooettts  II. 

(Aelterer  Coetos)  1.  a)  Das  Kti^wesm  in  Sebülac's  Diamn.  —  b)  Teil  and  Panidda. 

—  c)  Wann  singen  die  MensAei?  —  S.  Maria  Stnart  and  Hiana,  dne  Tergleielieade  Cba- 

ralrteristik.  -  8.  Die  Doppelzüngialcelt  in  Schillers  Maria  Stuart.  —  4.  Worin  besteht  Slaria 
Stoorts  Sieg?  (in.  4.  Klassenarbeit).  —  (JOnserer  Coetus)  1.  Die  drei  Eingangstrnphen  in 
Scblllcrs  Willii  lin  Tt  ll.  —  2.  a)  Die  Eigeutiimlichkeiten  des  Dialogs  im  1.  Akte  von  Sthillers 
Wilhelm  Ti  ll.  —  b)  Schildernng  eines  Joachimsthaler  Schauturnens.  <.  Das  VcrU&ltmä 
zwi^chrn  den  Mensehen  ond  der  Nator  in  SefaUlers  Wilhdai  TelL  —  4.  TeDa  Monatogi 
^Klassenarbcit).  < 

Thonata  der  Abitorienten. 

Mirliarli*;  1P«3:  a)  Latein:  Ätlmnionsium  opp«,  honcstatc  et  continentia  auctas,  tnrpi- 
tudine  et  iutcrniH^raiitia  curruibse.  —  b)  Dout.sch:  Worin  orgönzen  Griechen  und  Rftmer  ein- 
ander? —  c)  Mathi'Diatik:  l.  Es  soll  ein  Dreieck  konstniir  rt  wrrden,  wenn  dazu  gegeben  sind: 
seine  Basis-Höhe  ti^ekh  *»,  die  Winkel-Halbinrcndc  des  Winkels  an  der  Spitze  gleich  tea  und  der 
Badins  des  dem  Dreiecke  unibiM  liriebenen  Krdsi's  gli  icl»  r.  2)  Es  sollen  die  fehlenden 

StOdte  eines  Dreiecks  berechnet  werden,  wenn  gegeben  sind  das  Verbftltais  xweier  Seiten  gleich 
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SM:  194,  der  Graenwinkel  der  gröfsereu  von  ihuen  gleich  66°  50'  30"  und  die  Summe  der 
ta  den  beiden  Seiten  gehörigen  Höhen  gleich  =  210,04.  —  8)  Es  soll  das  Volumen  eines 
geraden  Kegelstnmpfes  bestimmt  werden,  wenn  dazu  gegeben  sind:  sein  Maotd  gleich  Af  —  133,67, 
seine  Höhe  gleich  A  <=>  1,2  und  seine  Seite  gleich  «  =  3,7.   —   4)  In  dne  Kugel  mit  r  a  g 

9 

ist  ein  gerader  Kogel  einiubescIireibeB.  Wi«  grob  wird  seine  Höhe»  wenn  sein  Yolninen  jj 

des  Kugel- Volumens  ist? 

OsterD  1884:  a)  Latein:  Ab  Angusto  et  frenoe  Ikentiae  iniectos  et  veteres  BominomHi 
•rtes  revocatas  esse.  —  b)  Deutsch:  Welohe  Füntsm  der  deotaeheB  OeaeUdite  bexeidnwD 
den  Höhepunkt  ihrer  Sjniiastieen?  —  c)  Ifatliemaitfk:  1)  Es  soll  ein  Dreieck  konstmiert  wer- 
den, von  dem  gpgcbrn  sind  das  VerhJlItnis  der  Differenz  der  Ilöhenseginente  zum  Radios  des 
umbeschriebeneu  Kreises  glcicli  4:5,  das  VerliSltiiis  seiner  Ba.sis  zur  Summe  der  beiden  an- 
deren Seiten  gleich  3  :  7  uud  der  Kiidiiis  di  s  dem  Dreieck  urabeschriebenen  Kreises  gleich  f.  — 

2)  Es  Süll  ein  Dreieck  berechnet  weiden,  vst-iiu  von  demselben  gegeben  sind:  seine  Basis  a  =  9, 
seine  Basishöhe       =  7,7942  und  das  aus  den  lu  idi  ii  Seiten  gebildete  Rechteck      =  81.  — 

3)  Wie  gross  ist  das  Volumen  eines  geraden  Kegelstumpfes,  dessen  Mantel  gleich  200,26,  dessen 
Seite  «  =>  8,3  und  gegen  die  gröfsere  Grundflftche  unter  ^  *  =  70*  22'  36"  geneigt  ist  — 
4}  Von  einem  geraden  Clünder  ist  bekannt  die  Summe  ans  seiner  Höhe  und  seinem  Qmndndias 
«     IS  ud  am  TohoMB  tfeidi  S48  «  Wie  groTa  Ist  sein  Gnmdndtaa  wd  leiae  HMw? 


Mitteilungen  aus  den  Verfügungen  der  Torgesetxten 

Behörden. 

Ministerium  der  geistlichen,  Untorrichts-  und  Medizinal- Angelegcuheiten.  15.  März 
1883.  —  Unter  der  Voraussetzung,  dals  die  in  der  Ciikular  Verfügung  vom  30.  Juni  1876 
Insbesondere  unter  No.  1-6  gctroATeucn  Anorduungen  eingehalten  sind,  berechtigt  bis  zur 
Versetzung  natli  Untertertia  eins<  lilitf  lieh  das  von  einem  Heal;iymnasi«ra  ausgestellte 
Abganszeugnis  zur  Aufnahme  in  die  entsprechende  Klasse  linos  Gymnasiums,  sofern  in 
dem  Urteile  Qber  die  Kenntnisse  uud  Leistungen  im  Lateinisthen  das  Prädikat  »genügend« 
ohne  irgend  welche  Beschränkung  gegeben  bt  Andrerseits  berechtigt  bis  zur  Versetzung 
nach  Untertertia  einschliefslich  das  von  einem  Gymnasium  ausgestellte  Abgangszeugnis 
inr  Aufnahme  in  die  entsprechende  Klasse  eines  RealiLiymnasiums,  sofern  in  den  Urteilen 
Uber  die  Kenntnisse  und  Leistungen  im  Französischen  und  im  Rechnen  (bczw.  in  der 
MBth«Bimtik)  das  Pridiktt  •genOgend«  ohne  irgend  welche  EimchriDkong  gegeben  ist 

Die  hiermit  bezfl^üch  der  Geltung  der  AhRangsziMiuiiissc  der  Gymnasien  und  Real- 
gymnasien getroffeneu  Bi>8(immniigeD  wden  auf  die  Abgangszeugnisse  der  Frogymnasien 
und  RealprogyiDDnfeo  nnverloderte  Anwendnag. 

Allerhöchster  Erlafs  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs.  21.  Mai  1883. 

Der  in  diesem  Jahre  bevorstehende  vierhundertjährige  Gedächtnistag  der  Geburt 
Dr.  Martin  Luthers  mahnt  die  gesamte  evangelische  Christenheit,  mit  Dank  gegen  Gott 
der  t^egnungon  zu  gedenken,  welche  Er  in  di-r  Relormation  Unserin  Vi  lke  geschenkt  hat. 
Damit  überall  das  Bewufstseio  dieser  Tflicht  geweckt  werde  und  der  Dank  gegen  Gott 
voDeD  Amdmek  finde,  verwdne  Ich  hiermit,  wie  folgt: 

1.  Der  in  diesem  Jahre  wiederkelirende  Tu  ilächtnifstag  der  Geburt  Dr.  Martin 
Luthers  soll  durch  ein  am  10.  und  11.  November  iliescs  Jahres  abzuhaltendes  Kirchenfest 
in  den  evnngdiwben  Kiifbeo  and  Sdiokn  nwieieichnet  iifffden. 
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2.  Das  Kirchenfest  ist  am  9.  November  mit  den  Kircbenglocken  in  ortsQhlicher 
Weise  feierlich  einzuläuten.  E^a  ist  uicht  nutteeschlosscn,  namentlich  da,  wn  dies  bei 
anderen  kirclilicheii  Festen  üMich  ist.  <tiis  Fest  durch  Choralblasen  von  dem  Thurm  oder 
vor  den  KircbtharcD  eluzuleiten.  Die  Deäüinmung  darüber  bleibt  den  kirchlichen  Gemcinde- 
orgMMO  uiheimgestellt. 

8.  Am  Vormittag  des  10.  November  findet  di«  Schulfeierlichkait  itMt.  Dieselb« 
soll,  soweit  die  Räumlichkeit  es  znlibt,  efae  Mfentttche  sein.  Es  ht  gestattet,  die  gnnze 
Scbulfeier  in  die  Kirche  zu  verlegen,  oder  auch  neben  der  Feier  in  dt  n  linzeluen  Schulen 
noch  eine  gemeiu^me  Feier  (Ur  di«  Jugeud  im  Kirchciigebäudc  zu  verdiisUllen.  Die 
Dihere  Bestimmung  bleibt  dpr  Voreinbamng  der  birchlichffli  and  8cba]gemeind«-0fgiw 
überlassen. 

4.  Am  Nachmittag  und  Abend  des  10.  Novombur  sind,  »uweit  es  nach  den  örtlichen 
Verhältnissen  aasttliilMr  wficheint,  UtBfgiache  oder  sonstige  vorbereitende  Oottadiensttt 
abiuhalten. 

5.  Der  kirchliche  Uauptgottesdieiist  soll  am  Sonntag  den  1 1.  November  Vormittags 
■tMtfinden. 

6.  Die  Utuigie  vnd  den  PredigUest,  sowie  dos  Dankgebet  ittr  die  Oottasdimt» 
▼omschreiben,  bleibt  den  mstlndigeo  KlrehenbdiOrden  SbeHassea.   Es  ist  erwflnseht 

als  Hauptlied  für  den  Sonntags- IlauptROttesdienst  den  Gesang:  »Eine  feste  Burg  ist 
unser  Gottt  zu  wählen.  In  dem  Dunkgebet  ist  vornehmlich  der  Gesichtspunkt  zum  Aus* 
druck  zu  bringen,  dafs  es  sich  nicht  um  den  Lobpreis  eines  Menschen,  sondern  um  den 
Lobpreis  Gottes  fQr  die  in  der  Beformation  dem  dealscbcD  Volke  sa  Teil  gewordene 
göttliche  Gnade  bandelt 

7.  Den  zuständigen  Kirchenbeliürden  bleibt  ftberlasscn  fQr  die  Feier  KiieheikalleltaD 
abhalten  zu  lassen,  und  über  deren  Zweck  Bestimmung  zu  treffen. 

8.  Die  weiteren  Ausführungsbcstiinraungen  sind  von  dem  Minister  der  geistlichen, 
np,  An(,'clft;euheiten  und  dem  Kvangelischen  Ober- Kirchenralh,  einem  Jeden  in  seinem 
2i08tänd)gkeit«kreise,  zu  treffen.  Insbesondere  hat  der  Minister  der  geistlichen  Angelegen- 
heiten auch  wegen  der  Schulfeier  das  Erforderliche  anzuordnen.  Ich  flehe  zu  dem  AU- 
niächti^en  Gott,  dafs  er  die  Gebete,  in  denen  Ich  Mich  an  den  Tagen  des  Festes  mit 
allen  Gliedern  Meiner  evangelischen  Kirche  vereinigen  werde«  Erhürung  finden  laaae  let 
Seinem  Throne,  damit  die  Feier  Unserer  thenereo  enageliadieD  Kirche  ni  danemdeni 
Segen  gereiche. 


An  den  Minister  der  geistlichen  pp.  Angelegenheiten 

und  den  Evangelischen  Ober- Kirchenrath. 

Königl.  I'rovinzial-Schul- Kollegium.  21.  August  1883.  —  Für  die  Lutherfeier  wer- 
den folgende  Bestimmungen  getroffen:  I.  Am  Vormittage  des  10.  November  dieses  Jahres 
haben  alle  höheren  Lehranstalten  der  I'rovinz  die  Lutherfeier  zu  begehen  und  an  der- 
selben alle  Lehrer  und  Schüler  evangelischer  Konfession  teilzuuehmeo.  Lehrer  und  Schüler 
einer  anderen  Konfession  oder  Religion  haben  an  lierselbLn  nicht  teilzunehmen.  Der  Tag 
bleibt  fQr  die  gesamte  Schale  iektionsfrei.  —  2.  Ein  Vortrag  des  Direktors  oder  eines 
Lehrers  hat  die  Bedeutung  des  Tagee  zu  vergegenwärtigen.  Gesang  der  Schaler  oder 
des  Schülerchors  hat  die  Feier  einzuleiten  uini  abzuschliefsen.  —  3.  Die  Beteiligung 
von  Schülern  durch  Deklauialiuucu  oder  durch  den  Vortrug  eigner  Arbeiten  und  das  Mau 


Berlin,  den  21.  Mai  168S. 


(ges.)  WObelm. 


(ggez.)  von  Gofaler. 
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der  Öffentlichkeit  der  Feier  bleibt  der  Erwägung  der  Direktoren  übcrlasseo.  —  4.  Es 
empßehlt  sich,  den  Schalere  eine  daaerade  Festipuie  in  die  H*Dd  za  geben. 

Könlcl.  Ministerium  der  geistlichen,  TJiitfirirlifs-  und  Medizinal- AngelcRcnheiten. 
25.  Mai  1883.  —  Älkii  untnittclbaren  StauLsbeumteu  in  dem  Ressort  des  Kultusmini.stcriunie 
Wild  es  sar  Pflicht  gemacht,  in  allen  Pillen  einer  an  sie  e^gelienden  gwiehtHcben  Vorladnig 

a)  als  Sachverständige, 

b)  als  anf:4crhalb  des  Wohnorts  zu  vemebmende  Zeugen, 

c)  &\<  Z<  u!i(  n  Uber  ümstiode,  auf  «rekhe  sich  ihre  Pflicht  cor  Amlwenebwiegiaii- 

heit  bezieht, 

ihrer  ntchsten  vorgesetzten  Dienstbehörde  unter  Angabe  des  SacbveihiltniBSea,  in  welchem 

die  Vcrni  hmung  erfolgen  soll,  und  unter  näherer  Darlegung  der  Gründe,  welche  etwa 
in  Dii-nstinteresse  die  Vernehmung  als  unzulässig  oder  nachteilig  erscheinen  lassen,  sofor- 
tige Anzi'ige  zu  machen,  damit  die  vorgesetzte  Behörde  rechtzeitig  —  d.  h.  vor  dem  Termin 
—  das  ihr  gesetzlich  zustehende  Einspruchsrecht  wahren  und  eventuell  fQr  die  gehörige 
Vertretung  wihrend  der  Terminsdaner  sorgen  kann.  Diese  Andernng  erstredct  mcfa  auch 
auf  die  Fälle,  in  welchen  die  gedachten  Hcamtcn  durch  einen  Angddagtes  umnittdbtr 
voigeladeu  werden  sollten.  (§249  der  Straf- i'rozefs-Ordnung). 

KOnigl.  Provinzial -Schul- Kollegium.  23.  August  1883.  —  Gelegentlich  der  Fest» 
Stellung  des  Etats  pro  1883/85  hat  der  Herr  Kultusminister  angeordnet:  1.  dafs  die 
Pensionssätze  durchgängig  auf  1000  Mk.  in  der  Weise  erhöht  werden  sollen,  dafs  b<'i 
eintretenden  Vacanzen  nur  noch  Stellen  zu  diesem  Betrage,  und  also  nicht  mehr  zu  800  Mk. 
vergeben  werden,  sowie  2.  daU  für  den  englischen  und  italienischen  Unterricht  kOoftig 
dtt  besonderes  Schulgeld  nidit  mehr  erhoben  werde.  * 

König].  Provinzial-Schul-Kollegiuni.  14.  September  1883.  —  Gegen  die  Unsitte  der 
Schulkinder,  sich  an  den  Haltestellen  der  Pferde- Eisenbahnen  an  die  Waggons  heran- 
zudrängen, um  von  den  abi^teigenden  Fahrgästen  die  Fahrscheine  zu  erhaschen,  soll  im 
Interesse  der  aufs  höchste  gefährdeten  Sicherheit  der  Kinder  streng  eingeschritten  werden. 

Königl.  Provinzial-SchuI-KoUegium.  14.  September  1883.  —  Die  zweite  Kurator- 
stelle der  mit  dem  Joachimsthalschen  Gymnasium  verbundenen  Oelrichs'schen  Stiftung  ist 
vom  15.  September  c.  iU>  dem  infolge  der  Beurlaubung  des  Herrn  Regierungsrat  Tediow 
vertretungsweise  als  JuBtitiarius  and  Verwaltnngsrat  in  daa  KOnigl.  Pnivinaial-Sdnl- 

Kollegium  eingetretenen  Herrn  Rcgicrnngsrat  Kuhnow  übertragen. 

Königl.  Provinzial-Schul-Kollegium.  19.  September  1883.  —  Der  Etat  des  Joachims* 
thalschen  Gymnasiums  fOr  I.  April  1888/85,  weicher  in  Einnahrae  und  Aasgabe  mit 
298000  Mk.  abschlicfst,  wird  ühersandt. 

Köuigl.  Proviuzial-Schul-Kollegium.  4.  Januar  1884.  —  Die  Ferien  für  das  Jahr 
1884  werden  in  li»lgeiider  Weise  furtgesetzt: 

1.  Ostarferien:  Schulschlufs:  Sonnabend,  den  5.  April, 

■   Beginn  des  Schuljahres;  Donnerstag,  den  17.  April; 

2.  PflttgStferi«!!:         SchiuTs  der  Lektionen:  Freitag,  den  30.  Mui, 

Beginn  der  Lektionen:  Donnerstag,  den  5.  Juni; 
8t  Sonmerferlen:       Schluf«  der  l..ekiionen:  Sonnabend,  den  5.  Juli, 

Heginn  der  Lektionen:  Montag,  den  II.  August; 
4  Herbstferien:  Schlufs  des  Sonimerseniesters:  Mittwoch,  den  1.  Octobcr, 

Beginn  des  Wintcrseniestors:  Montag,  den  13.  October; 
5.  Weibnachtsforien:  ScbUiIs  der  Lektionen:  Sonnabend,  den  20.  December, 

BegiiiD  derselben:  Montage  den  5.  Januar  1885. 
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IL  Chronik. 

Nachdem  am  5.  und  6.  April  die  Alunoat^rilfniig  gobaltm  wATt  bcguii  der  Unter- 
rieht  im  neueo  Schuljahr  am  7.  April. 

Am  Ende  des  vorigen  Schuljahres  war  Herr  Dr.  Lenseh,  der  sich  in  sechsjähriger 
Tbätigkeit  die  Liebe  und  da>  Vertrauen  der  I.elirer  und  der  Schiller  unserer  Anstalt  er- 
worben hatte,  an  das  hicsifie  Kgl.  Wilhelms -Gymnasium  versetzt  worden.  In  die  durch 
seinen  Abgang  vakant  gewordene  Adjuuktur  trat  mit  dem  Anfange  des  neuen  Schuljahres 
der  Kandidat  des  höheren  Schulamts,  Herr  Schiel,  ein.  Gleichzeitig  bcigann  der  Kaadi» 
dat  des  höheren  Schulumts,  Herr  Dr.  Steig,  sein  Probejahr. 

Ann  15.  April  wurde  der  Betsaal  durrh  den  Gcnertl-SuperinteDdcnten  von  Berlin, 
Wirkl.  Obur-Kon^storinlrat  Herrn  Dr.  theol.  BrQckner  rar  Kirche  der  PMOchie  des 
KOniffl.  JoaeMmstl»l!K:lii>n  Gymnasiums  geweiht.'  Der  Feier  wohnten  bei  von  selteii  des 

Kgl.  Mini>teriums  der  nf'istlirhen,  Unten  iehts-  und  Medizinal-Anßeieucnheitcn  Se.  Exrellenz 
der  Minister  Herr  Dr.  theol.  ü  ofs  1  er  umi  die  Herreu  Ministerialdirektor  Greiff,  Geh.  Ober- 
Regierungsrat  Dr.  theol.  und  phil.  lionitz  und  Oher-KonsistDrialrat  Prof.  Dr.  Weif»,  von 
Seiten  des  Kgl.  Provinzial^Schul-Koiit^iuins  der  Ditigent  Hvrr Qclu  Rcgierungvat  Herwig, 
die  Oeb.  Uegierungsrite  Dr.  Kliz  vod  Dr.  KiefsliBi;  und  der  Kgl.  ProTinzial-Sdialrat 
Herr  Gruhl,  von  seilen  des  Kgl.  Konsistoriums  der  Provinz  Brandenburtr  di  r  Präsident 
Herr  Hegel  und  der  Konsistorialrat  Herr  Arnold.  Von  den  Geistlichen,  wthlieinden 
Jahren  1880  —  1882  die  Predigten  bei  dem  Hausgnttcsdienst  gehalten  hatten,  waren  er- 
aebimn  die  Herren  Pfarrer  Andreae.  Profesmr  Deatach,  Prediger  OreiaiBg.  Pk«- 
diger  Drofs,  Prediger  Krflger  und  Arebididionas  Dr.  theol  Mafien  •{«fei».  Kacb- 
dem  der  Scbflierchor  unter  Leitung  des  Gesanglehrers  Herrn  Zellner  den  100.  Psalm 
>Jauch/.et  dem  Herren  alle  Welt«,  komponiert  von  Mcndelssohn-Bartholdy  vorgetragen 
hatte,  hielt  Herr  GcneraI>Snperintcndent  Brückner  die  Einweihungsredc.  Ansgdiad 
TOB  dem  Satze:  pietatem  ante  omnia,  qua  sine  omnis  ao^la  est  itmmapjriai  Studios«  00* 
Innt,  et  prrpetuo  cogitent,  supientiae  initium  esse  Tinwrem  Dei,  welcher  den  Kern  der  tob 
dein  Gründer  der  Anstalt,  dem  Kurfürsten  Joach  im  Friedrich  g  [^ebenen  lege«  disceo- 
tiuni  bildet,  legte  er  seinen  Worten  den  Sprui  h:  die  Furcht  des  Herrn  ist  der  Weisheit 
Anfang  (Pa.  III,  10)  zu  Grunde.  Nachdem  die  Weihe  vollzogen  war,  führte  derselbe 
unter  Assistenz  der  Herren  Archidiakonu.s  Müllensiefen  und  Prediger  Krüger  den 
Bdigionslelirer  der  Anstalt,  Herrn  Oberlehrer  Scholz,  in  sein  Amt  da  Prediger  der 
BeugegrOndeten  Parocbie  ein. 

Hierauf  stimmte  der  Sängerchor  den  98.  Pmüib:  »Singet  den  Herren  eia  MBet 
Lied«,  komponiert  von  ßcllermann,  an. 

Dem  Akt  der  Weihe  und  Einführung  folgte  der  erste  Gottesdienst  in  der  neuen 
Kifobe.  Die  Litoigie  las  Herr  Prediger  Krftger,  die  Predigt  bidt  Herr  Prediger 
Sebols,  weldier  Im  Anachhilis  an  Lneas  10,  M— 42  (Mana  nnd  Martha  in  Bi^ 
thaniCB)  den  Gedanken  ausführte,  dafs  die  Frömmigkeit  das  Herz  im  Glauben  fest,  In 
denr  Liebe  weit  machL  Die  erhebende  Feier  wurde  durch  einen  Gesang  des  Scboiev- 
Chors  gesddoiasB,  wdcher  »Ehre  sei  Gott  to  dcrBghe«,  kompoiriert  von  BortBlaBsky 
Vortrag. 

Ihre  Majestät  die  Kaiserin  und  Königin  halte  diu  Gnade,  die  Beteiligung  unserer 
Anstalt  an  der  Hygleoc-Aoastellnng  durch  Überaendnag  des  MgmideB  Diplons  hnldvollst 
•BsneikenneB: 
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•  Di«  Allgemcino  Deutsche  Aiisstplliinf;  für  Gcsundhcitspflc^'c  urui  Rrttungsweaen 
ist  von  bewährten  Vertretern  tlor  Wissenschaft  und  des  Gemeinwohls  eingehend 
geprüft  worden.  Das  Urteil  über  die  vaterländisrhen  Leistaogen,  sowie  Ober 
die  befreundeter  Staaten  und  Nationen  beweist,  dds  dieses  mit  Eindebt,  Ans- 
daner  and  Hhigrabe,  unter  dem  ftrderoden  Setrats  Seioer  Majestit  des  Kaisers 
Reschaffenc  Werk  die  Verdienste  omfassend  darlcRf,  weldic  achter  Gemein- 
siiin  sich  um  die  LebeusfruKen  der  VOIker  erwerben  kann.  Die  Üygiene-Aos- 
stelhing  wird  daher  auch  in  der  EriDnening  Bfltslich  fort  leben  ud  als  deren 
erwählte  Protectorin  bin  ich  berecliti^t 

*dem  Joachiuisthalsciieu  Gymnasium  in  Berlin« 

für  di«  bttvoicsgeDde  Betheiligung  aa  dendbeo  Hefoeii  wanuei  Dudr  ud 
voUe  AaerkennoDg  ansunprechen. 

Augusta 

Kobleos,  den  5.  Juli  1888.  Deutsche  Kaiserin,  Königin  von  Preunen, 

Herzogin  zu  Sachsen. 

OröCsere  Tarnfahrten  raachten  die  Oberprimaner  unter  Führung  des  Unterzeichneten 
nach  dem  Harz,  die  Unterprimaner  unter  Fflhmug  des  Herrn  Oberlehrer  Ritter  naeh 

dem  Spreewald,  die  Ober- Sekundaner  nnfer  Fiihninf;  den  Herrn  Professor  Schindler 
nach  dem  Harz,  die  Unter-Sekundaner  und  Ober- Tertianer  unter  Ftihrung  der  Herren 
Obwlehrer  Stengel  and  Adjunkt  Bodsch  nach  JoachimstfaaL 

Der  Sedantag  wurde  durch  ein  Schau-  und  Preistumen  gefeiert,  bei  dem  der  S&n- 
gerchor  folgende  Lieder  vortrug:  Psahn  9  »Warum  toben  die  Heident,  komponiert  von 
M r udelssohn;  Das  Deutsche  Vaterland,  komponiert  von  Reichhardt;  der  freie  dcut- 
6che  Rhein,  komponiert  von  R.  Schumann;  «Was  ist  des  Turners  höchstes  Ziel«  und 
»Nor  Übung  stiblt  die  Krall«,  komponiert  von  Metbfessel;  Hdl  dir  im  Siegwkraas. 

Am  22.  September  wurde  von  dem  Unterzeichneten  eine  Abendandacht  in  der  Aula 
gehalten,  bei  welcher  die  Abiturienten,  die  am  8.  September  die  EntlassungsprUfung  be- 
standen hatten,  ihre  Zeugnisse  der  Keife  erhielten. 

Mit  dem  Schlufä  des  Sommerhalbjahres  schied  nach  einer  mehr  als  fOnfundvierzig- 
jährigen  Aintsthatifjkeit  der  älteste  Lelirer  unserer  Anstalt,  Herr  Prof.  Schmidt,  aus  un- 
serer Mitte.  Au  dem  Joachimsthalschen  Gymnasium  hatte  er  als  Alumnus  nach  dreijährigem 
Schulbesuch  das  Zeugnis  der  Reife  erlangt  und  nach  Absolvierung  der  Universität  1838 
seine  Lehrthätigkeit  begonnen.  Von  du  ab  war  er  in  ununterbrochener  Arbeit  allmählich 
bis  zu  der  Stelle  des  ersten  Professors  aufgcrflckt,  welche  er  seit  1872  bekleidete.  In 
einer  der  glänzendsten  Zeiten  unserer  Schule  zum  Manne  gereift  vertrat  er  ihre  besten 
Tra'lifi'inen  in  würdigster  Weise.  Seine  aust;ezeichnetft  Keiinlnis  des  l.ateiiiisrheii  und 
der  alten  Geschichte,  seine  Knei>;ic  unri  Gerechlijjkeitslicbe,  seine  treue,  auch  das  Kleinste 
nicht  vernachlässigende  Gewissenhaftigkeit  gaben  seinem  Unterricht  eine  nachhaltige,  nicht 
nur  belehrende,  sondern  auch  erziehende  Kraft.  Diese  Einwirkung  auf  die  Schüler  trat 
wohl  am  stärksten  in  den  Jahren  1847  —  1872  hervor,  in  welchen  er  mit  der  wissen- 
schaftlichen Thäligkeit  auch  licii  Turmintei rieht  verband;  sie  erhielt  sich  aber  bis  zu  seinem 
Abschied  von  der  Schule.  Die  dankbare  Liebe  und  treue  Anhänglichkeit,  welche  er  sich 
bei  allen  aufeinander  folgenden  Generationen  seiner  Schüler  erworben  hatte,  trat  namentlieh 
bei  der  Gbcrsiedclung  der  Anstalt  nach  Wilmersdorf  in  der  glänzendsten  Weise  hervor. 
Zahlreiche  und  wertvolle  Zeichen  derselben  begleiten  ihn  in  seinen  Ruhestand.  Von  den 
Lehrern,  denen  er  stets  ein  Kollege  von  herzlicher  Offenheit  und  unbedingter  Treue  ge- 
wesen war,  nahm  er  am  17.  September  in  der  Konferenz  Abschied,  indem  er  zugleich  die 
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9imm  AJktchitd^groC»  timi^racbeiwD  Gi»pfiiuiaDiBD  <lcr  Liabe  uimI  Vtichmog  üefbe- 
«qgt  In  IttelnJtdier  B«de  annoeite.  In  dsraelben  Konferenz  httte  der  Unterteiehoele 

die  Ehre  den  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  und  Köniß  huldvoll  verliehenen  inicn  Adler- 
4Nnden  4.  Klasse  dem  Scheidenden  zu  überreiche».  Am  Abend  desselben  Tafies  brachten 
die  Schüler  ihrem  hochverehrten  Lehrer  einen  Fackelzug,  bei  welchem  er  auch  ihnen 
haylicii  Lebewohl  eagte.  Mflge  es  ihm  noch  luge  vergOoDt  «eis  sieb  der  «ohl  verdiesteo 
Ilibt  n  to"  8«He  seiner  trsaen  LebeoegefMirtin  s«  erfireneo. 

Von  Pfingsten  bis  Michaelis  hatten  die  UnterrichsstUDden  des  Herrn  Prof.  Schmidt 
nntcr  die  Mi^lieder  des  Kolle(;iutiis  verteilt  werden  müssen.  Vom  21.  September  an 
mafste  auch  mir  Dr.  Kau  Bester,  welcher  zu  einer  acbtw(>chlicheD  militärischen  Übung 
«ipbcarnfra  war,  von  den  LAmu  der  Anstalt  tartreiaa  werdoi. 

Herr  Dr.  Freier,  welcher  seit  Ostern  1880  als  Probekandidat,  Hfllfslthrer  und 
Adjunkt  am  Joachimsthalschen  (lymnasium  beschäftigt  gewesen  war  und  sich  in  kurzer 
Zeit  die  Liebe  und  Anhänglichkeit  seiner  Schüler  in  seltenem  MafM  erworben  hattei 
ging  Michaelis  1883  als  llalf-lcbrer  an  Has  KöDi^'l.  Luisen -Gymnasium  in  Berlin. 

Nachdem  das  Sommerhalbjahr  Mittwoch  deu  3.  October  geschlossen  und  die  Alomoats- 

grOfang  am  11.  und  12.  October  gehalten  war,  begann  der  Unterricht  fan  Winleriialfajahr 
onnabend  den  13.  October. 

Dem  Atwaoge  des  Hern  Prof.  Schmidt  folgte  das  Aufracken  der  sAmtlicben  Profiee- 
Boren,  Oberimrcr  nnd  Adjunkten.  Bei  diesem  erhielt  Herr  Prediger  Scholz  das  Pridiknt 

1  Professor«,  Herr  Rod  sc  h  wurde  zum  Ohnrlehr»  r  befi»rdert  und  Herr  Bartels  als  ordent- 
licher Lehrer  und  Aiijunkt  definitiv  anfiest»  11t.  Der  Adjunkt  Ili  rr  Dr.  Schneider  trat  nach 
dem  Ablauf  seines  einjährigen  Trlaiibs  in  sein  Amt  wie<ler  ein.  I>;e  Verwaltunfi  der  8.  Ad- 
jtinktnr  abernahm  der  Probekandidat  üerr  Dr.  Steig.  Mit  dem  Beginn  des  Winterhalb- 
jahres traten  die  Kandidaten  des  höheren  Scbulamts,  die  Herren  Dr.  Kflbler  nnd  Dr. 
V^oeh,  ihr  Probejahr  an. 

Durch  Schreiben  vom  8.  September  1883  hatte  der  Magistrat  von  Berlin  die  Ein» 
riciitang  ton  Vertrftgen  angeregt,  welche  in  den  letzten  Wochen  tot  der  vierhundert« 

jährigen  Gedächtnisfeier  der  (ieburt  Dr.  Martin  Luthers  von  Lehrern  der  Anstalt  vor  den 
reiferen  Schülern  über  bedeutsame  .Moniente  aus  dem  Leben  und  Wirken  Luthers  zu 
halten  sein  würden.  Dieser  Anregung  folgend  sprachen  in  der  Voraula  des  Gymnasiums 
am  27.  October  Herr  Prof.  Dondorff  Qber  Luther  und  die  Bewegung  vor  der  Reformation, 
am  81.  October  Herr.  Prof.  Inalnann  Aber  Luther  nnd  die  dentsebe  Littentnr,  «n 

8.  November  Herr  Prof.  Heller  Uber  Luthers  Einflufs  auf  die  deutsche  Bcbnie,  am  7.  Ko- 
vember  Herr  Oberlehrer  Ritter  Uber  Luther  in  seiner  Familie. 

Bei  der  Feier  des  märkischen  Reformationsfef^tes.  welche  in  diesem  Jahre  aus  Rück» 
sieht  auf  die  Lutherfeier  in  den  beiden  letzten  Unterrichtsstunden  am  Vormittage  <ics 

9.  November  gehalten  wurde,  erhielt  die  vom  Magistrat  zu  Herlin  gestiftete  Denkmüze 
der  Oberprimaner  Paul  Viereck  aus  BQchen;  ferner  erhielten  die  Alumuen  Martin  Hann 
aus  Neueodorf:  Jos.  Scaligeri  poSmata  omnia  Ed.  II  und  Ernst  Engelmanu  aus 
Schwedt  a.  d.  Oder:  Luthers  Vorreden  zur  heiligen  Sehriit,  und  der  Oberprimaner  Georg 
Maas  aus  Herlin:  R.  Röpke,  Kleine  Schriften.  Ks  trugen  vor  die  Ohirpriman*  r;  1.  I'auJ 
Viereck  eine  lateinische  llede  »De  tribus  Lutheri  disputationibus«,  2.  Martin  Haaa 
ein  lateinisches  Gedicht  »Ad  Lutheri  monumentum  borhetomagi  (Vormatiac)  positumt, 

3.  Ernst  Engelmann  ein  deutsches  Gedicht  *Im  Tode  noch  bleibt  Luther  leh«iMl*t 

4.  Georg  M^aa  eine  deatacbe  Hede  »Luther  auf  der  Koburg  1530«. 
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Dis  Lntherfeiir  warda  in  der  nach  dem  AUarhfichsteo  Ertefs  Tom  31.  Mai  1888 
nrf  Grnatf  der  Hfliistoriil-VerfaguDgeD  TOn  10.  «od  1^  J«H  1888  durch  die  Verfügung 
des  Köiiigl.  Provinzial  Schul •Kolieglain  WD  21.  Ausut  1888  geordmtoi  Walw  tm  10. 

and  11.  NovciDber  gcbalteD. 

Den  B'estgottesdienst,  welcber  oaeb  dem  Wttimebe  des  Magistrats  von  Berlra,  jir  den 

Berliner  Schulen  der  Schulfeier  voraii'^pehcii  sollte,  hielt  Herr  PredlRer  Scholz  Sonnabend 
(Jen  10.  November  von  9'  j  bis  10'  s  Uhr  in  der  festlich  geschmückten  Aula.  Die  Apsis, 
in  welcher  der  Sängt  rclKu-  mif^esti  llt  war,  wurde  durch  eine  Wiind  von  Hlattgewächseo 
abgeschlossen,  in  deren  Mitte  die  Baste  Luthers  aufgestellt  war.  Das  Mittelfenetat  der 
nSnllichen  Langsette  war  durch  tÄa  Portrait  Liitlim  geschniQckt,  welches  der  Unteradmu« 
danr  Engel  gezeichnet  hatte.  An  der  Feier  nahmen  anfser  den  Anfrehörigen,  den  evao- 
geliseben  Schülern  des  Joachimsthalschen  Gymnasiums  und  zahlt  eichen  Anverwandten  der- 
selben die  Schülerinnen  der  höheren  Mädchenschule  des  Frl.  Craiu  teil.  Aufser  den 
•  Gesängen  beim  Festgottesdienste  der  üerliaer  Schulen«,  deren  Texte  und  Melodieen  der 
Magistrat  freundlichst  in  einer  sehr  grofteo  Zahl  von  Exemplaren  Ubersandt  hatte,  sang 
der  Säogerchor:  lEhre  sei  Oott  in  der  Höhet  comp,  von  Bortniansky  und  »Heilig  ist  der 
Herr  Zebaotlif  comp,  von  Meudulssohu-iiartboldy.  Bei  den  Chorälen  wurde  der 
Sängerchor  durch  ein  Posanneii« Quartett  ODtentfltstt  deweii  ZuMOduDg  «ir  der  QQte 
des  MagiatratB  verdaulten. 

Nach  den  Schhifs  des  Gottesdienstes  wurden  an  die  Primaner  und  einige  SchQler 
der  anderen  Klassen  Exemplare  der  Fest.schrifl.  der  Stadt  Berlin  für  ihre  Sebulen: 
»Martin  Luther.  Von  Dr.  Max  Lenz  Professor  der  Geschichte  an  der  Universität  Marburg«, 
und  an  die  übrigen  Sc&Qler  der  Anstalt  480  Exemplare  der  Festgabe  der  Stadt  Berlin 
«n  die  evangeliBehe  Schuljugend:  »Martin  Luther  von  fi.  Rogge,  KOnigL  HoiJ^rediger  und 
Oftmifloopfarrer  tu  Potsdam«,  verteilt. 

Wir  können  nicht  noterlassen  den  Gemeindebehörden  von  Berlin  fUr  die  wirksame 
ind  gMlaartige  FArderung  dar  Lutberfeier,  durch  welche  dieee  ein  Fest  von  nachhaltiger 
vnd  tief  Andringender  Bedentung  geworden  ist,  auch  an  dieaer  Stelle  vnaeiii  nnfriebtl^ 
nnd  tief  empfuDdenen  Dank  zu  sagen. 

Nach  der  Verteilung  der  Festgaben  begann  die  Schulfeier,  welche  durch  den  Gesang 
der  Hymne  von  L  A.  P.  Schulz:  »Gott  Jenova  sei  wegrufst«  eingeleitet  wurde.  In  der 
Festrede  sprach  der  Unterzeichnete  über  Luthers  Vorreden  zur  heiligen  Schrift.  Zum 
ScbluCs  sang  der  Schülerchor  die  Motette  von  Ed.  Grell:  »Ach  Herr  von  grofser  Güte 
vnd  Gnade«. 

Bei  der  UrcUichen  Feier  na  11.  November  sang  der  SchOlerclmr:  Paatm  2  oonii. 
von  llendeltaohtt  »Ehre  sei  Gott  in  derHOhe«  von  Bortnianakj,  eine  Motette  von 

Ed.  Grell  nnd  »Heilig  ist  der  Herr  Zcbaoth«  comp  von  .Mendelssohn. 

Am  27.  Sonntage  nach  dem  Trinitatisfeste  begingen  die  Lehrer  und  die  Zöglinge 
das  Almmata  ond  Pnalonata  die  geuM^naanie  Feier  des  heiligen  Abendnnhles  in  dem 

Betsaalo  der  Anstalt. 

Am  21.  Dezember  wurde  von  den  Alumnen  der  oberen  Klassen  »Ludwig  der  Baier* 
von  milnnd  nn^eAhrt 

Am  22.  Dezember  wurde  der  Unterricht  vor  Wflttntditn  Ott  einer  Andacht  ge- 

sdiiossen,  welchen  Herr  Prediger  Scholz  hielt 

Die  Instrumente  der  meteorologischen  Station,  deren  yertraltang  nach  dem  Abgange 
des  Herrn  Dr.  Lcnsch  Herr  Prof.  Schindler  übernommen  hatte,  wurden  im  Denonher 
durch  ein  Anemometer  vermehrt,  welches  auf  dem  Turme  aufgestellt  wurde. 
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Der  Geburtstag  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs,  der  22.  März,  wurde  durch 
flfaMO  Scbulaktuä  gefeiert  In  der  Festrede  sprach  Herr  Adjunkt  Dr.  Matth&i  über 
Borggraf  Friedrich  III  vod  MOroberg.  {fach  BeeDdigiiDg  der  Feier  nahm  der  Abitorieot 
Viereck  in  einer  latmoischen,  der  Aliitarient  Engelmann  in  einer  deutadien  Rede  tm 
der  Anstalt  Abschied,  und  die  Schülrr,  welche  am  17.  und  18.  März  die  EntlassuDgS- 
prUfuDg  bestaodeo  hatteo,  erhielten  von  dem  Unterzeichneten  die  ^ugais&u  der  BcMk 

Der  wissenBchaftliclM  Haifid«brer,  Herr  Dr.  Gloel,  welcher  seit  Midiaelis  1880  aa 
unserer  Anstalt  thälig  gewesen  war  und  seit  Ostern  1881  eine  Adjunktur  verwaltet  halte, 
verliels  uns  am  Schiufs  des  Schuljahres,  um  in  die  Stelle  eines  ordentliche  n  Lehrers  am 
Gymnasium  zu  Wesel  einzutixten.  Iiifnl^^e  seiner  F.iiiberufuug  zu  einer  militärischen 
Übttog  muiste  er  seinen  Unterricht  schon  am  '^Ü.  Februar  beendigen.  Seine  Stuodea 
Ubanudun  Ms  snn  Schlaft  des  Sdrayahrea  der  Kandidat  dea  bOiierai  flehnlantes  Hen 
Dr.  Franz. 

Zu  besonderem  Danke  verpflichtete  uns  Herr  Kaufmann  Lüde^ ke  dadurch,  daül 
er  dem  Gymnasium  sehn  photo^'raphische  Darstellungen  von  Rainen  Atham  aehenkto, 
welche  jetzt  das  Klassenzimmer  ilii-  Oberprima  schmücken. 

Donnerstag  den  27.  März  fand  iu  der  Aula  eiue  musikalische  Abenduuterhaltung  statt. 


in.  Statifiüsche  Übersicht. 


Die  A-':iM  '!'T  '^.'h'Vi.r  f--trn,t.': 


ia 'Halbjahr 
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DI 
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VI 
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31 

38 
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33 
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48 
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44 

TOB  Michaelis 

1883  b.  Ostern 

1884   

32 

34 

42 

36 

39 

42 

48 

52 

44 

54 

36 

50 

37 

g^eowftrtiger 

58t 

Bealaad  .  . . 

32 

34 

40 

32 

38 

42 

47 

52 

44 

52 

35 

48 

37 

Tob  diesen  sind  120  Alaonen,  48  Pension&re,  365  Hospiten. 
Wihrend  des  Schuljahres  1888/84  sind  aufgenommen  113  Schfller, 

abgegangen  118  » 

In  SoiBinerlialbjahr  betrug  die  Zahl 

der  eraogeUscben  Schaler  541,  der  katholischen  11,  der  jadischen  13,  der  eiabei- 

ntadMB  16,  der  answärtigen  349. 
Im  Wbteriialbjahr  betrug  die  Zahl 

der  evangelischen  Schaler  528,  der  katholischen  7,  der  jOdiaeiMn  11,  der  eübei- 
miscben  17,  der  auswärtigen  527,  der  Ausländer  2. 

Der  Gesundheitszustand  der  Schaler  war  in  den  drei  ersteB  Vierteljahren  zufrieden- 
stellend; im  letaten  Vierteljahr  aber  hatten  wir  den  Schmerz  einen  Torzüglicbcn  Schaler,  <^ 
UatertertiBBer  Rtdolf  Le vy,  zu  veilicrea,  welcher  am  16.  Februar  an  der  Diphthetitii  stari^ 
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In  der  Prüfung,  welche  am  7.  und  8.  September  aoter  dem  Vorsitze  des  König- 
lichen Prorinzial-Scbalrats,  Hern  Geh.  B^ioongmt  Dr.  Klix  abedudten  wurde,  er« 
hielten  das  Zeugnis  der  Reife: 

1)  Robert  Grassmann  am  Rosenow  bei  Tantow,  e^ang.  KoBfeasten,  20  Jabr  alt, 

67«  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  3'/»  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  studiert  Medizin  in 
Berlin.  —  2)  Wilhelm  Schumann  aus  Zielenzig,  evang.  Konfession,  19  Jahr  alt,  7  Jahr 
auf  dem  Gymnasium,  6Vi  Jahr  Alumnus,  2'/«  Jahr  in  Prima,  studiert  Theologie  in  Berlin. 
—  3)  Alfred  Pommeresch  aus  Pritxwalk,  evang.  Konfessien,  20  Jabr  alt,  5  Jabr  aaf 
den  Gymnasinm,  4  Jahr  Ahunnas,  2Vi  Jahr  In  Pnma,  stadiert  Medisia  in  Oreiftmäd.  — 
4)  Johannes  Wandelt  aus  Berlin,  evang.  Konfession,  20'/>  Jahr  alt,  S'A  Jahr  auf  dem 
Gymnasium,  3'/»  Jahr  in  Prima,  studiert  Jura  in  Berlin.  —  5)  Ernst  Pütter  aus  Greifs- 
wald, evang.  Konfession,  19'/»  Jahr  alt,  6'/»  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  2'/i  Jahr  in 
Prima,  studiert  Jura  und  Cameralia  in  Greiftwald.  —  6)  Martin  Gebauer  aus  Wüsnack, 
erang.  KonfeasioB,  19  Jabr  alt,  4Vt  Jahr  anf  dem  Gymnasiom,  4Vt  Jahr  Alomnas,  2  Jahr 
in  Prima,  studiert  Theologie  in  Berün.  —  7)  Rutiolf  Koppen  aus  Wiisterhatisen  a.  d. 
Dossc,  evang.  Konfession,  21  Jahr  alt,  5V>  Jahr  auf  dem  GyHinasium,  4  Jahr  Alumnus, 
2  Jahr  in  Prima,  studiert  Theologie  iu  Breslau.  —  8}  (^rl  Anders  aus  Schwetz,  evang. 
Konfeesion,  17Vs  Jahr  alt,  2  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  2  Jabr  in  Prima,  studiert  Jura 
In  Lansanne.  —  9)  Georg  Vogt  ans  Wongrointx,  evang.  Konfession,  20'/b  Jahr  alt,  5y« 
Jahr  auf  dem  Gymnasium,  5  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  stadiert  Theologie  in 
Berlin.  —  10)  Fritz  Heilborn  aus  Berlin,  evang.  Konfession,  187»  Jahr  alt,  67»  Jahr 
auf  dem  Gymnasium,  6  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  ist  Millt&r  geworden.  —  11) 
Arthur  Kanzel  aus  Pudewitz,  evang.  Konfession,  18  Jabr  alt,  4>/i  Jahr  anf  dem  Ovm- 
naaium,  4*A  Jahr  Ahimmis,  3  Mir  in  Prhna,  studiert  Theologie  in  Breslaa.  —  12)  Otto 
Eulcr  aus  Berlin,  evang.  Konfession,  20'/4  Jahr  alt,  11  Jahr  auf  dem  Gymnasium, 
2  Jahr  in  Prima,  studiert  Medizin  in  Berlin.  —  13)  Adolf  Kuhlwein  aus  Louisa  bei 
Döllens- Radung,  evang.  Konfession,  18  Jahr  alt,  3'/a  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahr 
in  Prima,  studiert  Natumissenscbaften  in  Berlin.  —  14)  Otto  ROmer  aus  St.  Goar,  evang. 
Konfession,  Wh  Jahr  alt,  8V»  Jahr  anf  dem  Gymnasium,  2  Jahr,  in  Prima,  stadiert 
Theologie  in  Bonn.  —  15)  Arthur  Borkheim  aus  Berlin,  jüdischer  Holipion,  20  Jahr  alt, 
37i  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahr  in  Prima,  studiert  das  Baufach  in  Berlin.  —  16) 
Ernst  Biichholz  aus  Brunn  bei  Wusterhausen  a.  d.  Dosse,  evang.  Konfession,  207» 
Jahr  alt,  9  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  8  Jabr  Anstaltepensiou&r,  2  Jahr  in  Prima,  stadiert 
Theologie  In  Berlin.  —  17)  Hans  Keferstein  aas  Gnseht  ia  der  Nennark,  evang.  Kon- 
fession, 20  Jalir  alt,  G'/i  Jahr  auf  dem  Gymaailiuo,  8V«  Jahr  Alnmnu,  S  Jahr  in  nioia, 
stadiert  das  Buutaeli  in  Berlin. 

Grassmann  (No.  I),  Gebauer  (No.  6),  Koppen  (No.  7),  Anders  (No.  8),  Rö- 
mer (No.  14)  und  Borkheim  (No.  15)  wurden  von  der  mOodlicbea  Prüfung  dispensiert. 

In  der  Prflfnng,  welche  am  17.  und  18.  M&rs  anter  dem  Vorsitse  des  GehelmeD 
Begierungsrat  Herrn  Dr.  Klix  nhuvbahen  vnrde,  erhielten  das  Zeugnis  der  Keife: 

1)  Paul  Viereck  aus  Bücluii  in  Lauenburg,  evang.  Konfession,  ly  Jahr  alt, 
6  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  2  Jalir  in  Prima,  studiert  Philologie  in  Berlin.  —  2)  Emil 
Schneider  aus  Breitensteio  bei  Eriedeberg  iu  der  Neumark,  evang.  Konfession,  197« 
Jahr  alt,  57s  Jahr  anf  dem  Gymnasivra,  5  Ahr  Afanrnnia,  2  Jahr  in  Prima,  stadiert  Philo- 
logie in  Berlin.  —  3)  Martin  Haun  aus  Neuendorf  bei  Merzwiesc,  evang.  Konfession, 
187»  Jahr  alt,  7  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  V»  Jahr  Pensionär  der  Anstalt,  3\»  Jahr 
Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  tritt  in  den  Postdienst  ein.  —  4)  Ernst  I  imeltnann  aus 
Schwedt  a.  d.  Oder,  evang.  Konfession,  197»  Jahr  alt,  7  Jabr  auf  dem  Gymnasium,  ö  Jahr 
Alnnnui,  3  Jahr  In  Prina,  atndiert  Mediiin  in  Berlin.  —  5)  Panl  Znckert  au  Toppel 
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bd  BwralkcvK.  mm.  KMÜBMkw,  18*/t  Jabv  «It,  6Vi  Jahr  ani  d«m  OrnuBini,  2  Jahr 
Id  Prinw,  «tndiot  Tbeotogie  in  Berlin.  —  6)  Fraoz  Berg  am  Soaaeiiberif  bei  Gramea, 

evang.  Konfession,  20'/j  Jahr  alt,  5'/j  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  3'/»  Jahr  Alumnus,  2  Jahr 
iu  Prima,  tritt  in  den  Dienst  der  Ueiclisbauk.  —  7)  Max  v.  Gersdorf  aus  Ober-Guhren 
bei  Zttllichaa,  18  Jahr  alt,  evang.  Konfession,  6  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  S  Jahr  Alumoag, 
3  Jahr  in  Piiam^  atudiert  Theologie  in  Greifewald.  —  8)  Erich  Wicbnan»  aoa  QrfiD- 
miUe  bei  SehOnebeck  aa  der  Elbe,  evan^.  Koofesiion,  19  Jahr  ak,  8*^  Jahr  avf  im 
Gymnasium,  3'/»  Jahr  Alumnus,  2V>  Jahr  in  Prima,  widrrn  f  sirh  dem  Forstfach.  - 
9)  Arthur  Heilbronn  aus  Königsberg  in  0>tpreursen,  jüdisrhir  Reli^'ion,  18Vt  Jahr  alt, 
8  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  2Vi  Jahr  in  Prima,  studiert  Jura  iu  HerllD.  —  10)  Phdl 
fi«beo»i»n  M8  BaChoaow,  «vang.  KoBfoaioa*  20*/«  Jahr  ab,  6  Jahr  auf  dam  Oymnaaiaa, 
Jdir  Alannras,  9  Jahr  In  Prfaaa,  itadiert  TlMologie  mtf  QeaeUehto  in  Berfio.  — 

11)  Hans  Clajiis  aus  Kyritz  bei  Neu  Ruppin,  evang.  Konfession,  20'/»  Jahr  alt,  3  Jahr 
auf  dem  (iymuasium,  3  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  studiert  Philologie  in  Berlin.  — 

12)  Louis  Schulz  aus  Ikrlinchen  in  der  Neumark,  evang.  Konfession,  20'/«  Jahr  alt, 
6  Jahr  auf  dem  GyuinaaiuiD,  4'/»  Jahr  Alumnus,  4  Jahr  in  Prima,  stndierL  Theologie  ia 
Berlin.  —  18)  Feidinnnd  Beier  ana  Berlin,  evang.  Konitaaion,  90  Jahr  alt,  lO'/tJrfu' 
auf  dem  Gymnasium,  2  Jahr  io  Prima,  studiert  Theolnj^ie  in  lUrlin.  —  14)  Georg  M»M* 
aus  I^lio,  evang.  Konfession,  21  Jahr  alt,  5  Jahr  aut  dem  Gyujuasium,  2  Jahr  in  Prina» 
slndlnt  Arehiatogin  und  Philologie  in  Berlin.  —  15)  Bernhard  Wen/.el  au«  Zirke  m 
Riginmigabenirk  Posen,  «vaog.  Konteainn«  IdV«  Jahr  alt,  6Vi  Jahr  aof  dem  Qjasaamm 
V^Htt  itlminus,  r/t  J^br  io  Primn,  rtndlert  Philologie  in  Bnriio. 

Viereck  (No.  1),  Schneider  (No.  2),  Hann  (No.  .3),  KngelflinBD  (Now^nf 
Wenrel  (No.  15)  wurden  von  der  mündlichen  PrOfung  dispensiert. 


Der  Bcataad  der  M ei neke- Stiftung  beträgt: 

SiKX)  Mark  4Vs%  preulsiscben  I^onaob 
MS  Maik  17  FL  bw. 

Dar  BMtaad  der  Moritz  Seyrfert-Stiftung  beträgt: 

600  Mark  in  4*>/«  preufsischen  Conaols  und 
88  Mark  85  FL  bar. 


Für  das  «Joachimstbalsche  Stipendium  von  1880c  (vergL  Bericht  des  vorigen  Jahres 
&  47Q  tfaid  lUgWDde  Bdtrig«  eingegangen: 

Ungenannt   1  Mark, 

vom  Herrn  Kaufmann  Imel mann  .  60  > 

r      •    Prof.  Dr.  Planer.   .   .  J»  » 

»     •  Postsekret&r  Dnbu.  .  5  • 

>     •  Rentier  Levj  ....  1000  • 


.  1086 

Mem  wir  den  Gebern  namens  der  Anstalt  nnsem  vefbindlldittni  Dank  annimdMii 

wiederholen  wir  aus  dem  Statut  der  Stiftung  (Propr.  1882  S.  26)  §  4:  Die  Stinug  t^" 
halt  das  Hecht,  auch  ferner  B«ätr&ge,  emmalige  und  laufende,  anzunehmen. 
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Oer  StiftoogilbDdi  des  JouMnMthalaeheD  StipeadiooM  tm  1880  enthiU  Mionilrtig: 

11,000  Mark  in  4°/a  preursiacbeo  CoMOls  QOd 

72  Mark  80  Pf.  bar. 

Nachdem  der  Siflongsfouds  die  Höhe  von  10,000  Marie  erreicht  halte,  ist  am 
22.  Octobcr  1883  zum  erstea  Male  aus  den  ZioseD  desselbeo  da  Stipeadium  vott  800  Mark 
und  eine  Untei^tQtzuDg  von  00  Mark  gegebeo  wordon. 


Lehrapparat. 

Den  Bibliothckeu  sind  fulgeude  Geschenke  zugegangen: 
1)  W.  Larfcld,  De  diaUeii  D'wutcne  mutationibu».  Diss.  in.  Bonn.  Tom  Verfasiar«  — 
9|  Pfcilologiaeb«  WocbeatehrifL  Voafrof.  fiellar.  —  <)  Fraae.  PaitoTii  opiuo.  aoa- 
danitti  Diqi.  Kie.  Badk.  Vom  Bafenodar  Baiahart  Pastow.  —  4)  Relahold  Steig,  Da 
Jlmmti  idylliomm  compositione.  Dia.  in.  BeroUn.  Vom  Verf.  —  6)  H.  GloSl,  D«  interpolatione 
Hippohfii,  fabulat  Enripidrae.  Diss.  In  Halens.  Vom  Verf.  —  6)  Margarites  Evangelides, 
Zwei  Kapitel  ans  einer  Moiir^Tai  hi-  (li  pr  Nemenun  u.  s.  Qnellcn.  Diss.  in.  Vom  Verf.  — 
7)  Vergilius,  herausReR.  von  LoiUvujS.  h,ii<fr.   l.  Üd.  7.  Auflage.   Vom  Herrn  Direktor. 

—  8)  Qn.  Horati  Flacci  cnrmwa.  Oden  und  Epoden  frkl.  von  Luc.  AlülUr.  Vom  Heraus- 
geber. -   9)  Job.  Gericke,  De  generf  abundanli  dicendi  Taciiiw.  Diss.  in.  Berol.  Vom  Vert 

—  10)  A.  Fartwftngler,  Der  Goldfuud  von  Vettersfelde.  Vom  Prof.  Heller.  —  11)  Prects« 
Jahrbücher  von  H.  v.  TrriUckln  und  //.  DelMUk,  Bd.  61.  52.  Vom  Lehrerkollegium.  — 
IS)  K.  W.  Nltzsch,  Geschichte  des  deutschen  VallKt  bis  zum  Ängsburger  ReligionsfriedMt. 
Herausgegeben  von  Gf.  Afatthäi.  i.  2.  Vom  Herausg.  —  13)  Das  Berliner  Stadtbuch  aas 
dem  Ende  d.  14.  Jahrh  Neue  Ausgabe.  Vom  Magistrat  der  Stadt  Berlin.  —  14)  M.  Leni, 
MartlaLather.  Festschrift  Vom  Magistrat  der  fitadt  Berlia.  —  U)  Statistisehas  Jahf 
bveh  der  Stadt  Beriin.  9.  Jahrg.  o.  Bericht  Ober  die  6enwinde>Verwaltiiag  too  Berlin  in  den 
Jahren  1877—1881.1.  Von  demselben.  —  I6i  Die  Volkszählung  von  1880.  1.  Heft  Von 
demselben  —  17)  W.  Freier,  Die  Ausbreitung  der  R(;forination  in  der  Neumark,  besonders 
im  Lande  Sternberg.  Vom  Verfasser  -  18)  Raltischc  Studien.  XXXHI  2  —  XXXIV  1  nebst 
Nachtrag:  Gescblchtc  des  Klostors  Eldena.  Von  der  Gnsellschaft  für  Pommcrsche  Ge- 
schichte und  Altertumskunde.  19)  Lösclihom,  Theol.  Stud.  n.  Krit.  2.  Teil.  Vom 
Verf.  -  20)  Nord  und  Süd  HorausRogeben  von  P  J.inä'ia.  Heft  1-3.?.  Von  Frau  Anna 
Liepmann.  —  21)  Westerma n ii Illustr.  Monatshefte  No.  313  —  324.  Vom  Lchrer- 
Leseverein.  —  22)  Die  Gegenwart.  Heransgeg.  von  Theoph.  Holling.  1883.  Mehrere  Num- 
BMm.  Von  dems.  —  23)  Deutsche  Rundschau.  Bd.  33-36.  Von  dems.  —  24)  Julius  W. 
Brana,  Lessing  im  Urteile  seiner  Zeitgenossen  1747  1781.  I  Vom  Verf.  —  26)  Baupläne 
nad  SItaalIc— sfesen  des  allen  Gymnasialgebandes.  Vom  Kgl.  ProTinsial-Schal-KoUeginm. 

.  <»  M)  BOitoi  VaiTaralty.  Year  Book  1882.  Von  Mr.  Bnolt.     a7}Oaorf  Wilaoa,  Baad* 
badi  der  Mmtt.  aad  inffatea  Oesaadheitspfiege   Oben,  tu»  P.  Böwnm:  Vom  Übersetier. 

—  28.  Jnl.  Uffelmann,  Darstellung  des  auf  dem  Gebiete  der  Offentl.  Gesundheitspflege  etc. 
Geleisteten.  Von  Dr.  P.  Boerner.  —  2'J)  Ludw.  Goldschmidt,  ßeitrftge  zur  Theorie  quadra- 
tischer Formen.  Inaug.  Diss.  von  GAttinRpn.  Vom  Verf.  -  30)  Luther,  Astronomische  Beob- 
achtungen der  Sternwarte  zu  Kfinigsberg.  Bd.  37,  1.  Von  Prof  Dr.  Luther.  —  31)  Seba- 
stian Bachs  Klavierwerke.  Hcrnusgcgeben  von  H.  Binchoff.  HI.  IV.  Vom  Florausgeber  /Sär 
di»  Amalimiiblioihtk  —  32)  H  Bischoff,  Zur  Erinnerung  an  Theodor  KuUak.  Rede.  Vom  Verf. 
fSf  dU  dmaUenbiblioiktk.  —  38)  Ed.  V.  Martens,  Die  Landscbnockcn  Ostasiens,  (die  preufsische 
Expedition  nach  Osta&ien  II  l).    Vom  Ministerium  der  geistL  und  Medizinal-Angeleg. 

34)  G  (i  e  t  b  e  s  Herman»  und  Dorothea.  Ins  Lateinische  Qhcraetzt  von  B«nj.  Gottl.  /WAer.  Vom 
Oberi.  Schröder/»'  di$ SMlmMOHkik.  (->  m  190  A).  -  M>  Hottiager,  Hsafa-Lotlifiait 
Tom  Yert>«p  «h  iMbriWühk.  («■  I  tn  D). 

AUsn  fsmmal«  Ctobem  «fid  Mar  kairaama  dar  Aaatalt  verbiadlielut  Baak  gaiait 
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Au  den  eUtamlfaigen  Mitteln  wnrden  angeschafTt: 
A.    Für  die  Lehrerbliolhek. 

I.  1)  Leipziger  Studien  VI  1.  2.  —  2)  Zcitschr.  für  das  G y  in n as ial  w  r sf  ii  XXXVII 
1883.  —  3)  Zeitsclir.  für  diu  österreichischen  Gymnasien  XXXIV  \8S'i.  ii  Wiener 
Studien  V  1.  2.  -  61  IMiiloloRU!,  XLII  nebst  Suppl  IV  4.  5  und  l'hilol.-Anzei>.'cr  XIII 
und  Suppl.  12.  -  0)  Uhein.  Museum  XXXVIII.  —  7)Neue  JahrbOclier  fUr  rhilohiKic 
und  Pädagogik.  Dd.  127  und  128  nebst  Suppl.  XIII  2. —  8)  Hermes  XVIII.  —  ü)  Mnemo- 
■yne,  Nov.  ser.  XI.  —  10)  Revue  de  philoIogie  VII.  —  II)  liursians  Jahresberichte 
nebst  Beilagen  X  (1883).  —  12)  Philolog.  Rundschau  III.  —  13)  Philolog.  Untersachan» 
gen.  Helte.  —  M)  Arehloiog.  ZeitnngXLIi — i.  —  15)  Mittcil.  des  archiolog.  In- 
ititnti  m  Atben  Vm  1— S.  —  l«)  Berliner  Stödten  1 1.  -  17)  Fr.  Blafs,  Ober  die  Ane* 
tpr.  de*  0rieeh.l.  Ani.  —  18)  Diisertationes  Halensea  TS.  —  19)  Conmentetlonee 
phllol.  Jenenses  1.  2.  -  20)  Briefwechsel  zwischen  Bftclch  u.  K.  Otfried  Müller.  — 
21)  Th.  Bergk,  Kl.  philol.  Siiiriflen  I.  —  22)  Glossarinni  mediac  et  Infimne  latinitatiü  cond.  a 

Du  Cangf.   Ed.  nova  a  l^opold  Favre  I  —  II   pars.  1.    —  Rümpel,   Lexii  nn   I'ritidrirum.  — 

24)  Th.  Bergk,  Grierh  LitteraturRe.seh.  II.  —  25)  Seberi  index  vocabulunim  in  Ilomero 
poematis.  —  26)  Euripiiii-;  fabulae.  Ed.  R.  iVinj.  I  3:  Hccuba.  27)  Aristophaiiis  AVe/«- 
tiaituaf.  Ree.  ..4.  r.  VrUen.  —  2hl  Thucj'dides  cd.  fon  HfTv^fnUn.  V.  —  29)  P 1  at o  ed.  iScAans. 
"V  1.  2.  VI  1.  VII.  VIII.  -  .-5(0  Commcntaria  in  Aristotelom  praeca.  II  1.  IX.  XI.  XXIII  I.  2. 

—  81)  Der  Periplus  de»  Erythräischcn  Meeres.  Grierh.  und  Deutsch  von  B.  Fabrieüu. 

—  82)  Claud.  Ptolemaei  geograpbia.  Ed.  Cnrolu*  Maller  I  1  Paris.  --  33)  Plauti  comoe- 
diee.  Ed.  RiUchfliema.  II  2-4.  —  84)  H.  Mergnet,  Lexicon  zu  deero»  Reden  Vi  1—22.  — 
86)  Lirius  Iterum  ed.  Mudrig  M  VMmg.  I  1  IIS.  —  86)  Th.  Birt,  Das  antik»  BmktmmL  — 
•V) Corpus  inseriptlonnm  AttienrnB  US.  W)  Sammlang der grieeh>  DiAlekt-Insehr. 
Brannsgegeben  von  B.  CblKfar.  Ug.  i.  9.  —  89)  Corpus  Inseriptionam  Lntlneram  VI  s. 
VIII  1.  2.  IX.  X  I.  2.  —  40)  Annali  deVt  Instituto  archeol  alt  Bnlletia  und  Monument!. 
Jehrg&nge  1881  u.  1882.  —  41)  Aul.  Gellii  Noctium  Aitieorum  libri  XX.  Ex  reo.  Man  Hm:  I. 

II.  1)  Petermanns  Mitteil,  nebst  Ergänzungsheft  71-73.  Gotha  1883  —  2)  Mittcil. 
aus  der  histcr.  Litteratur  XI.  —  3)  Historische  Zeitschrift  von  H.  von  Sybel  1883, 
Bd.  49.  SO.  —  4)  II.  Prutz,  Kulturgesch.  der  Kreuzzüge.  ~  5)  Monumenta  Germaniae 
hiBtor.  Scriptor.  XLV  fol.  Amet.  V  2.  VI  1.  S.  X«.  V  2  fol.  sect  IL  I'otior.  II  1.  Efutul.  sacc  XIU. 
YoL  L  Script,  qui  «tPiMw.  fiMf.  nsi  mnt  IV I.  —  6)  H.  v.  Treitsehke,  Deutsche  Geschichte  fan 
19.  Jahrh.  II.  —  7)  Geadi.  dm  curop.  Staaten  XLIV2  n.  XLV  1.  F.  Dahn  und  Alfred  Oove, 
Deutsche  Gesch.  Ii  n.  VIl.  -  R)  Regesta  pontificum  Roman.  EL  Ph.  Jtftt.  EAfo  üetmi. 
Heft  5.  u.  0  (für  die  Köpke'sch.'  Bibl  >.  W)  Zeitschrift  fQr  prcilfBl««fce  Ge  •<  r>  Ii  i  r  hte  nnd 
Landeskunde  XX.  lO)  Pulilikatiomni  aus  prcufs.  Staatsarchiven  XVI  XVIII.  — 
11)  Politische  Correspondenz  Friedrichs  des  Grossen  X.  XI. 

III.  1.  Realencjrclopftdie  fOr  protest.  Theol.  und  Kirche.  2.  Aull.  Lfrg.  109  —  120. 

—  2)  Theolog.  Lttterntarieltnng  VIII.  -  3)  Riehm,  Haudwürterb.  des  bibi.  Altertums 
Lfrg.  18.  —  4)  Corpus  Script  eccles.  latin.  III  2.  8.  VIL  -  6)  Wellhattten,  Gesehichte 
Israels  l  (Fr^^gimena)  2.  Aufl.  -  6)  Corpus  reformatorom  UV.  LV.  —  T)  Lutbera  Winfce^ 
Ktit.  Gesamtausgahe.  L  —  8)  Centraibutt  für  die  getarnte  ünterricbtiTenraUnng  1888. 

—  9)  Pädagog.  Archiv  XXV.  —  10)  Sehnid,  ReatmuytUtpädie  des  ges.  Unterrichts-  vndEr- 
slehnugswescns.  2.  Aufl.  Vs  VI  l.  -  il)  VerhandlunRen  der  Direktoren  Versammlungen 
XIV.  XV.  XVL  —  12)  Zeller,  Geschichte  der  Philosophie  der  Griechen.  3.  Aufl.  Schlufs. 

IV.  1)  Kuhns  Zeitschr.  für  vergl.  Sprachforsch.  XXVII  1-3.  —  2)  Grimms 
deutsches  Wörterbuch.  IV  1.  Abteil.  2.  Il.Ufte  5.  I.frif.  VI  11.  12.  VII 4.  —  3)  H  Berghans, 
Sprachschatz  der  Sassen.  Lfrg.  20.  21.  —  4)  Ilaujits  Zeitschr.  fttr  deutM.he  Altertums- 
kunde nebst  Anieiger.  Jahrg-  1888.  (XXVU  n.  UL)  -  5)  Germania  XXVIU.  -  6)  Zeitp 
adnlft  Ür  dentsehe  Philologie  XV.  —  y)Abreeberiebtflberdie  Erschelunngen  auf  dem 
Gebiete  der  german.  PbiloL  IV.  —  6)  Quellen  nnd  Forschungen.  Lfrg.  81.  —  9)  Die 
ahd.  Glossen.  iL  fiearb.  von  EL  Steinmeyer.  —  10)  Otfrieds  Eraogelienbuch.  Herausgeg. 
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von  PS*p*.  TL\.%.  OIOMttr.  —  11)  Herder.  Hemngeg.  von  B.  Suphtm.  YI.  —  is)  Ooethe-Jtlnw 

Imoh  IV.  —  13)  F.  B obertag,  Gesch.  des  Romans  I  2  b. 

V.  1)  Allpem.  Encyclopädie  der  Wissenschaften  von  Ersdi  und  Gniber.  Nene 
lleiljc  von  Aor/.  l.fuli^u.  I.  Scction  Lfrg.  98.  99.  II.  Section  Llru-  32  -  34.  -  2)  C.  Bursian, 
Gesch.  der  ite«».  PhiMo,jk  m  Dmttchland.  —  Fortschritte  di  r  Physik  XXXVI  Schlufs.  —  .H)  Gu. 
Krämer,  Aug.  Herrn.  Franci«.  i.  2.  —  4)  C.  Kraus«  .  II.  lius  Eobanus  I.  2.  —  5)  Pu- 

blikationen des  Litt.  Vereins  in  Stuttgart.  (Tübingen)  No.  168  -162.  -  6)  Abhand- 
lungen der  Kgl.  Preufs.  Aktuiemie  (h.-  W'i^nensehaßett.  1880  u.  1881.  —  7)  Silzangsbcricbte 
der  Akad.  Ja^n*  1668.  —  8)  Zarnckcs  Litt  Ccntralbl.  188.3.  -  9)  Deutsche  Litter*- 
turzeitong  Iv  IttS.  —  10)  OOUiDgische  gelehrte  Anzeigen  nebst  Nachrichten  1888.  — 
11)  ReTse  erltlq»  188S.  —  U)' Annalan  f&r  Phjrsik  and  Ckemie  nebst  Beiblättora 
1888.  —  18)  Omnerts  Archiv  der  Mathen,  and  Phjeik.  Bd.  69.  70.  —  14)  Grelle«  Jour- 
nal fftr  reine  and  angewandte  Matiiematlk.  Bd.  M.  OS. 

B.  Für  dir  SchOlerbibliothck. 

I8  A.  Franz,  Der  Ratgeber  bei  der  Wahl  des  Berufes.  —  Il6«— «.  Georg  Weber, 
Allgemeine  WdigtHrhiehu.  2.  Aull.  Hd.  1—5.  -  I  17*.  L.  von  Ranke,  Wdtgetchicku  IV.  — 
T  22.  W.  Oncken,  Aagem€ime  Getckic/ite  in  Einzeldarstellungen.  Lfrg.  63-80.  -  IlOOEb*. 
H.  Schiller,  Geschichte  der  rSmüchm  KaiMneü  Ii.  2.  —  1 102  B.  Ludwig  Lindenscbmit, 
Tracht  and  BenaAnng  dei  mmtttU»  Huru  «Ahraid  der  Kakeneit  —  1 118  H«.  Getehkhta» 
•cihrelber  der  dentsenen  Yorseit.  —  I  ISS.  0.  Kanfnann,  DrtttmAs  Qescbicbte  bh  anf  Karl 
den  Grof^en.  —  I16G  B.  Der  Bftr.  Illnstr.  Berl.  Chronik  IX.  —  1215.  Berlinische  Chronik. 
Lfrg.  21.  —  1858.  G u.  Plitt  und  C  F.  Petersen.  Martin  Luthers  Leben.  -  1869.  Jul. 
KöstliD,  ZuM«r«  Leben.  2.  Auß.  —  1  359  C.  JnL  Paeig,  Ltuktt  m  leinen  Mnbeatonden.  — 

I  406«"*.  J.  Jung,  Leben  und  Sitten  der  Höm-r. 

nasB«.  Moritz  Willkomm,  Die  jnjreniiiHche  Jlnlhirutl.  —  11420«.  Deutsches  Land 
und  Volk.  VI:  J.  W.  Otto  Richter,    Bilder  ans  dem  wettt.  ÄfitietiUuttvJiland,  Desgl.  VII: 

II  42  Bt.  H.  Gebauer,  Bilder  aus  dem  gudi^-itdun  Btrgland«,  der  OberlautUs  und  den  Ebenen 
an  der  Elbe,  Elster  and  Saale  und  VIIL  K.  Bnrmann,  Bilder  ans «SUUhmr  nnd P«mn  nad  dar 
Ebene  von  der  Oder  bis  fnr  Wdehid.  —  II  TO*.  Meyer  von  Waldeck,  RnUhmd  i —  II  I06C. 
R.  Hartmann,  Äbttwutitn  e\A.  —  IIllSBe.  H.  Klein,  Allgemeine  Witterungthmde.  —  II  114«. 
C.  Ochsenius,  Chil«,  Land  u.  Leute.  —  II  126  C«  *.  K.  Em.  Jung,  der  Weltteil  Amtraiim  1.2. 
—  II  133  O.  E.  TaschenberR,  Dif'  Ju^.kuu  nach  ihrem  Schaden  und  Nutzen.  —  II  133  P, 
Otto  Taschenberg,  Die  Vertrantibimjeu  tUr  Tiere.  —  II  HO  B.  E.  Becker,  Die  &»me  und  die 
Planeten.  -  II  140  C.  Paul  Lehmann,  Die  Erde  und  der  Mond.  —  IlMl  Ab.  0.  P.  W. 
Peters,  Die  Fixrteme.  —  II  143  A.  E  Gerland,  Licht  und  Wärme. 

III  46  C.  W.  A.  Dctto,  Hnraz  und  seine  Zeit.  —  III  108  A«.  Diehtnngen  von  Martin 
Lather.  -  IUl20A«-7.-  Chr.  Ew.  t.  Kleist,  Wwke.  Hennwgcf.  von  Ä.  6mtr.  —  IQ 611. 
W.  Bohtrer,  Geeob.  der  duUteüm  LiMMer.  (Sddnik).  -  HI  611  0.  S.  W.  Sddfar,  Oescik 
dier  dmtwckmiLiUtrahir  detT  18.  Jahrb.  8.  Anfl.  von  Frmu  Mitndt«r.  —  111537  A«.  Alfr.  Klaar, 
das  MMienM  Drama  l.  —  111648«^.  Alwin  Schulz,  Kuntt  und  Kunstgeschichte. 

Für  die  uatnrgeschichtliche  Sammlung  sind  durch  Geschenk:  Vom  ObeivSeknndaner 
Papke  eine  kleine  Algensammlung,  von  mehreren  Ober-Tertianern  einselne  Mineralien  und 
TentebMrangen,  vom  Unter-Tertianer  Prttmm  eine  kleine  GonchyUensanunlnng  und  eine  Käfcr- 
Mimalmigi  vou  Unter-Tertianer  Grosse  ein  Bncbfinkeonest  hinmgekoMMB;  teaer  darch  An^ 
kauf  ans  dem  Naddisse  des  verstorbenen  Herrn  Dr.  Stein  efaie  mtt  asdiThehen  DnUetten  ym- 
•diene  Sammlung  von  Reptilien,  Amphibien,  Fischen,  Arthropoden  nnd  MoUnsken. 

Für  die  physikalische  Sammlung  wurden  aagescbafft:  eine  Idsine  electhsche  Eisenbahn, 
ein  Soiaptieoni  anlbenleB  venoUedane  Ilebenaiiiionte  nnd  YenliesMrangHn  an  ittnen  batm* 
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IT.  Die  öffentliche  PrOfung 


vird  Freitag,  den  4.  April,  vormittags  vod  8  Ubr  ab  in  folgender  Ordnung 

gehalten  werden: 


Choral. 


Ober -Prima: 
Unter- Primu: 
Ober-SekuKlft; 
Ooter- Sekunda  Coet.  II: 
Unter -Sekunda  Ckiet.  I: 
Ober- Tertia  Coet.  I: 
Ober -Tertia  Coet.  II: 
Unter- Tertia  Coet.  I: 
Unter -Tertia  Coet.  II: 
Quarta  Coet  II: 
Quarta  Coet  I: 
Quinta: 
Sexta: 


Griechisch  He  11  er. 
Deutsch  Imelmann. 
Lateia  Schröder. 
Oeschichte  Matthfti. 
Physik  Seebeck. 


Lateia  Drein hSfar. 

Rechnen  Lehmann* 
Latein  Bartels. 


Griechisch  StengeL 
Religion  Scholz. 


Latein  Schneider. 
Französisch  Bodscb. 


Mathenatilt  Sehiadler. 


Gesang. 

Dddaaiatkm  uud  VerteUung  der  Priinien  folgt  der  Prflfiing  der  eioidneo  Klanen. 

Das  Schu^ahr  wird  nit  der  Verteilung  der  Zeugnisse  Sonnabend  den  5.  AprO 

geschlossen  und  das  Sommersempster  Donnerstag  ficn  17.  April  mit  der  Alnmnatsprtbsg 
eröffnet.   Der  Unterricht  beginnt  wieder  Sonnabend  den  19.  April. 

Dr.  Schapen 
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Beden, 
gehalten  am  Sarge 

des 

PROF.  DR  ADOLF  SEEßECK, 

gestorben  am  11.  Januar  1885. 


Rede  des  Direktor  Dr.  Scbaper. 

Anwesende I  Liebe  SchSlerl  D«r  dahingeacbiedeoe  Freund,  dem  dl« 
letzte  Ehre  zu  erweisen  wir  uns  anschicken,  ist  nach  schwerer  Heimsuchang  früh  von 
seiner  Arbeit  abberufen ;  «lein  Leben  aber  war  reich  an  Gütern  von  unschätzbarem 
Wert  Ueber  alles  Ungemach  erhob  ihn  der  edle  und  freie  Sinn,  den  er  von  seinen 
VoffiüirMi  «nrbt  faatto.  ¥m  von  imner  Heimat  hatten  aie  hinge  an  den  Gnrtadeo 
dar  CMme  alt  begüterte  Eanflienfen  gdebt.  Ent  «ein  Grabvater  hatte  die  dentadien 
OitMeprovinzen  verlaaaen,  naohdem  er  in  früher  Jngend  Zeage  eines  WilUcQraktes  ge* 
veeen  war,  der  sein  Innerstes  empörte.  In  Reval,  seinem  Geburtsorte,  sah  er,  als  er 
noch  zur  Schule  piiig,  einen  vornehmen  Bürger  ohne  Angabe  eines  Grundes  verhaften, 
laglich  lührte  ihn  sein  Weg  durch  einen  verdeckten  Gang,  über  welchem  das  Gefäogoia 
dei  üng^Oddicihen  lag,  nnd  täglich  befestigte  sidi  in  ihn  EatadiInJB,  ein  Laad  sn 
flidien,  in  dem  eine  eolche  That  nnbestiaft  bleiben  konnte.  Und  nodi  in  einem  anderen 
Pmkte  brach  er  mit  der  Tradition  eeinee  Haneee.  Ab  er  in  einer  Fanae  «inen  Pri- 
maner eine  Elektrisiermaschine  über  den  Hof  tragen  sab,  wusste  er  es  durchza- 
setzen,  dafs  er  heimlich  den  Vortrag  des  Lehrers  mit  anhörte.  Von  diesem  Augen- 
blick an  war  sein  Entechlub  gefafsL  Er  entsagte  Jedem  Gedanken  an  kuutumDnischen 
Oewinn  und  «ümete  lidi  ganz  der  Hatinlbisohnng.  Ifit  Olficksgütem  gesegnet  ging 
er  nadi  Dentediland  and  gründete  aidi,  ohne  noch  an  eine  Anttelhing  in  deoken,  ein 
eigenes  Helm  tnerst  in  Bayrenth,  dann  in  Jenat  wo  «v  in  engste  Beiiehnng  za  dem 
an  GVthe  aldi  anaddiessenden  Kreise  trat,  und  endBeh  in  Nürnberg.  Hier  traf  ihn 
daa  Unglüak,  dala  er  in  den  Freibeitakrisgen  sein  Vaanügen  verlor.    Aber  aobon  wnr 
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«ein  Ruf  als  Gelelirter  so  prof«.  dafs  er  sofort  eine  mit  bedeutendem  Gebalt  ausge- 
stattetp  Stfllnnfi  an  Hrr  Akademie  in  Berlin  erhielt.  Von  hier  aus  begann  »ein  Sohn, 
der  Vater  unsere«  Scebeck.  seine  Laufbahn.  Vom  Professor  am  Kolnisrlien  {Tvninasiunu 
wurde  er  Direktor  des  Polytecboiknms  iu  Dresden  und  war  eben  im  Begriä,  eine  Fro- 
fMMir  in  Lflipiig  aonitratni,  als  «r  1849  itarli.  Er  hiotarlieb  sww  S5boe,  von  d«BMi 
der  jBngen,  oneer  KoHege,  an  11.  Febraor  1844  in  Dresden  geboren  «ar.  Er  mr  in 
den  ersten  Lebensjahren  schwächlich,  kranklicb,  ein  Gegenstand  stetiger  Sorge  für  die 
Eltern.  Aber  alliii;ililirh  erstarkte  er  unter  umsichtiger  Pflege.  Nach  dem  Tode  des 
Vaters  ging  die  Mutter  mit  den  beiden  Söhnen,  von  denen  der  eine  sechs,  der  andere 
fünf  Jabre  zählte,  nach  Berlin,  wohin  sie  die  engsten  Familienverbindungen  riefen. 
Allein  nachdem  sie  alles  geprttft  «nd  vem^icben,  geübte  sie  doch  freier  ond  awgiebij;er 
flir  die  Eixiduuig  ihrer  Kinder  in  Dresden  sorgen  so  können.  So  kehrte  denn  die 
Familie  schon  1850  dorthin  zurück.  Viel  hatte  zu  diesem  Entschlttfs  wohl  die  innige 
Beziehung  beiRptragen,  in  welche  der  Vnter  bei  aeinen  Lebzeiten  zu  Blochmann.  dem 
Gründer  des  berühmten,  nach  ihm  geuaniifen  Erziehungsinstituts  getreten  war.  Bloch- 
mann, welcher  durch  Pestalozzi  in  die  pädagogische  Technik  eingeweiht  und  mit  einem 
FeoeraÜBr  für  die  bohe  An^be  der  Jogenderaebiing  erffiltt  «er,  vidi  doch  in  einem 
weeentlidien  Punkte  von  seinem  Lehrer  ab.  Denn  väbrend  Pestalozsi  einer  freieren 
Richtung  huldigte,  lebte  Blochmann  der  Übeiraengnng,  dals  ein  fester  cbnstlieher  Glaube 
das  Fundament  aller  Erziehung  bilden  müsse.  In  diesem  Vertrauen  auf  die  Hülfe  der 
göttlichen  Vorsehung  gründete  er  sein  Institut,  welclies  einen  bedeutenden  Einflufs  auf 
die  Entwicklung  des  sächsischen  Schulwesens  gewann,  als  es  Blocbmann  gelang,  im 
Jabre  1828  das  Vitsthumsdie  Famfliengjnnaainm  ins  Leboi  an  mftn.  Die  Mittel  m 
dieser  Stiftoog  floeeen  ans  dem  Haehlaiä  des  Herrn  Rudolf  Vitithom  t.  Apolda,  weldier 
1688  gestorben  war.  Kadidem  die  beiden  Anstalten  unter  Blochmamw  Leitung  w 
einigt  waren,  zählte  die  Schule  etwa  150  Zöglinge:  100  Alumnen  und  50  Externen. 
Durch  grofse  Garten-  und  Turnnnlagen  war  für  die  körperliche  Entwicklung  der  Schüler 
reichlich  gesorgt,  und  wenn  auch  die  ireie  Regelung  der  Erziehung  nach  der  staat- 
lichen Anerkennung  etwas  eingeschränkt  wurde,  so  blieb  doch  nocli  lange  Zeit  iiindnreb 
dns  Verb&ltnie  der  Lehrer  su  den  Sebfllem,  die  persönliche  Binwiifatng  berroiTagender 
Männer  auf  die  Zöglinge  groTser  als  in  den  meisten  anderen  ölFentlichen  Lehranstalten. 
So  wurde  diese  Schule  zu  einer  wahren  Pflanzstätte  evangelischer  Erziehungsknnst. 
Viele  bedeutende  Männer,  welche  noch  heute,  auch  in  unserer  Stadt,  hohe  Stellungen 
im  Kirchen-  und  Schulwesen  einnehmen,  haben  ihre  L.iufbahn  von  hier  aus  angetreten. 
Auf  dieser  Schule  hat  unser  Seebeck  seinen  Schulkursus  b^onnen  und  vuUeudet.  Bei 
sauer  glfiddiehen  Bogabnng  gelang  es  ihm  Isidit,  den  Anforderangeo  in  allen  G«gen- 
stinden  «n  genügen,  namentlidi  nach  in  den  alten  Sprachen ,  wo  er  an  dem  Direktor 
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Bezzenberger,  dem  Nachfolger  Blocbmauus,  uud  dem  Professor  Scheibe,  dem  Heraus- 
g«lrar  diM  LjtüUt  tfichtigs  Lebrar  hstta.  Aber  den  weitaiu  grobteD  Einflnle  ttbte  doeb 
»of  ihn  der  llathem«tiker  ProfeeBor  KkiHf  «in  dwch  nnd  dnreb  liebenawUrdiger  Maim, 

dar  an  dem  zarten  und  geweckten  Knaben  so  viel  Gefallen  fand,  dass  er  ein  Portrait 
von  ihm  in  Bleiftdi  rzciclinung  entwarf,  welches  noch  jetzt  in  photographischer  Nach- 
bildung aufbewahrt  wird.  Und  wenn  sitli  die  Pforten  der  Schule  schlössen,  dann 
fanden  die  beiden  Brüder  auf  dem  nahegelegenen  Gute  einer  Verwandten,  der  Frau 
BitMobeig«  Gdegenbeit,  die  kfirperiiehe  Kraft  in  den  Ferieo  ta.  itSrkMi  and  in 
ttben.  In  Dreeden  aber  eUwd  ibnea  in  dem  MnCMetnndeo  die  Werfcatett  ibres  Onkeb, 
des  grofseD  Bildbauers  Rietscbel,  offen.  In  dieser  sahen  sie  die  Mcistorwerke  seiner 
Kunst  entstehen.  Sie  waren  Zeugen  jener  unendlichen  Sorgfalt,  mit  der  er  die  Schöpfun- 
gen, die  klar  vor  seinem  Auge  standen,  im  Lebrn  riof;  sie  sahen,  wie  or  nirht  ruhte, 
bevor  er  sich  genügte,  wie  er  aber  auch  auf  ein  warnendes  Wort  eines  Kennerü  zuweilen 
«inen  Teil,  ja  eine  ganze  Gruppe  Toniarf  nnd  von  neuem  begann,  bii  der  Grad  der 
Yollendnng  erreieht  war,  den  er  flBr  mSglicb  hielt  Die  Erinnernng  an  daa  nnermfid* 
libba  SdiaAo  dieeea  eo  klaren  und  ruhigen  Hannes  hat  auf  die  Brüder  während  ihres 
ganzen  Lebens  einen  erhebenden  Kinflufs  geübt.  So  ging  Seebeck,  17  Jahre  alt,  mit 
tüchtigen  Vorkenntnissen  ausgerüstet,  die  Seele  mit  den  Erinnerungen  an  eine  schön 
durchlebte  Jugend  erfüllt,  auf  die  Universität  Er  studierte  zuerst  in  Leipzig,  nament- 
lidi  bei  Drobiecb,  Mathematik,  eehlofii  mh  dann  ia  O^ltagm  «og  «b  dan  P^jnkar 
Flrofeaaor  Weber  an  and  beendigte  seine  Stadieo  in  BarUa  vomigawaiae  nntar  dar 
Leitung  von  Magnus,  dessen  pbysikalisoher  Geeellaobaft  er  angehörte.  Daneben  pflegte 
er  in  Leipzig  in  dem  akademischen  Gesangverein  der  Pauliner  die  Kunst,  durch  welche 
er  später  seine  Zuhörer  so  oft  entzückt  und  erheitert  hat.  Im  innigen  Verkehr  mit 
den  Studiengenossen  entfaltete  sich  seine  herrliche  laut«re  Natur,  und  Freundschaften, 
die  erst  der  Tod  getrennt  hat,  wurden  in  Leipzig,  Göttingen  und  Berlin  gescblowen. 
Ab  er  IM6  aem  Bzaman  pro  faenhate  beatanden  hatte,  onterriditete  er  im  Wintar 
1866/97  snaret  an  dar  Louiaenalädtiadian  Gewarbeadinle  in  Berlin  nnd  ghig  dann  an 
daa  Joachimsthalsche  Gymnasium  über,  zu  dem  ihn  vor  allem  die  Erinnerung  hinzog, 
dafs  sein  Oheim,  der  spätere  hochverdiente  Curator  der  Universität  Jena,  Wirkliche 
Geheimrat  Dr.  Moritz  Seeheck,  an  ihm  als  Professor  gelehrt  hatte.  Hier  hat  er  von 
1867  an  in  einer  fast  siebzehnjährigen  Lehrtbätigkeit  alle  Stadien  von  dem  Probcgahr 
bia  sur  Fro&nnr  dnrciblanlan.  1869  varöSntUdite  er  dia  ertteo  ReenUate  aainer 
wiwenwtfiaftfiAen  Foradiongen  in  dar  FMunotioiMaohrift:  »Uabar  dia  Pcntpflaninnga* 
geaehirindigkeit  des  Schalles  in  Röhren«,  einer  Abhandlung,  welche  ebenso  wie  die 
Programmabhandlung  von  1H7'2  lUeher  Interferenz  des  Schalles  in  Röhren«  in  Poggen- 
dorfs  Auualeu  aufgenommen  wurde.    Bei  den  oft  wiederholten  Versuchen,  welche  zur 
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FoiMaDiiiif  der  graumsMi  BwiHtte  a&tig  mfan,  nufrta  «  in  hohni  Ond»  d» 
Geb&r  «DBtreDgen,  welches  doroh  dnen  Uo&U  in  der  Jugend  gelitten  hatte.  Ein  Stda, 
welcher  beim  Spielen  in  das  linke  Ohr  gekommen  war,  konnte  durch  den  herbeigera- 
fenen  Arzt  nicht  entfernt  werden,  und  bei  den  gewaltsamen  Versuchen,  ihn  herausso- 
nehmeii,  worde  dai  Trommelfell  so  verktst,  da(s  es  aoch  nach  der  Heilung  die  frühere 
Kraft  aiaM  «iedar  graam.  Ab«  so  Mhww  «r  «Mh  diflMii  Mugsl  «npCud,  nlenab 
Bds  «r  «idi  doeh  in  der  Erftltang  seiner  Pttdil  oder  in  dem  Eäfcr  Ar  die  Fofsdnog 
donb  ihn  zurückhalten.  Die  letzte  wisaenschaftlidie  Arbeit,  die  er  veröffentlicht  bat, 
ist  eine  Zierde  unserer  Symbolae.  Es  ist  die  Untersuchung  »Ueber  eine  Methode  zur 
absoluten  Messung  der  Verlikalkomponente  des  Erdmapnetismiia  mit  Hülfe  galvanischer 
Ströme«.  —  Trat  uns  in  diesen  Arbeiten  der  wissenacbaftlicbe  Ernst  des  Forschen 
entgegen,  so  erfreute  vad  erqneltte  ans  alle,  Ldirer  wie  Sofafiler,  der  Eifer,  die  Hio- 
gebong,  die  Treue,  mit  der  er  seioer  Wissensdiaft  ab  Lehrer  diente.  Man  sah  ihn 
beständig  in  dem  physikalischen  Kabinet  die  Yermdie,  die  fast  immer  gelangeo,  sorg» 
fiUtig  vorbereiten.  Die  Klarheit  seines  Vortrages  eröffnete  auch  denen,  welchen  die 
Vorkenntnisse  fehlten ,  wenn  sie  nur  mit  Aufmerksamkeit  seinen  Worten  folgten,  das 
Verständnis  der  ErscbeiouDgen,  welche  er  ihnen  mit  Meisterhand  vorführte.  Und  doch 
wQrden  vir  die  tehSaete  Seite  aaiacr  Wirksamkeit  vergessen,  wean  wir  dea  henüdm 
WoUwdIkM,  der  oft  wahrhaft  väteriioheB  Ffirtorge  nidit  gedenken  wollten,  die  er  den 
Schülern  sehiar  laepektioa,  sp&ter  seinen  Tutanden,  so  wie  allen  denjenigen  widmete, 
ia  welchen  er  einen  ernsten  Trieb  und  eine  reine  Gesinnung,  erkannt  hatte 

Als  er  im  Jahre  1H7'2  die  Ehe  Bchlofs,  welche  das  Glück  seiner  letzten  Jahre 
werden  sollte,  konnte  man  hoffen,  daas  die  Zeit  der  Unruhe  für  ihn  geschwanden  sei. 
Nach  einem  herben  Terlost,  der  aodh  ihm  nioht  erspart  blieb,  erwnduen  ihm  swei 
kriftige  Kinder,  deren  erste  Bfldmg  er  nooh  aa  beobachten  and  sa  leiten  barate  war. 
Aber  es  lag  immer  auf  seinem  Leben  wie  ein  daeUer  Sdwfttan  die  Ahnung,  dab  eias 
im  Innern  wachsende  Krankheit  seine  Kraft  versehre.  Wie  oft  haben  wir  es  ihm  ge- 
dankt, dafs  er  trotzdem  uns  in  allen  Fährlichkeiten  ein  treuer  Kollege,  in  allem  Wechsel 
des  Schicksals  ein  mitempfindender  Freand,  in  allen  guten  Stunden  ein  herzlich  froher 
Oenoese,  allem  Bösen  feiad,  zu  allem  Guten  stets  bereit  war!  Wie  oft  haben  wir  ge- 
wtnsoht  and  gefleht,  dab  db  Kunst,  der  Aerate  dem  Obel  Halt  gebieten  möobtel  Er 
sebeate  keine  Qnal,  wenn  sie  aar  Heilang  ftbrea  konnte.  Aber  Gbtt  hat  es  andere 
^wollt.   Sein  KSrjiar  ist  den  immer  steigenden  Schmerzen  erlegen. 

Wir  nehmen  von  ihm  Abschied  mit  dem  Ausdruck  des  innigsten  Dankes  für  alles 
Gute,  was  er  unter  uns  gewirkt  hat,  der  herzlichsten  Teilnahme  für  diejenigen,  welche 
die  Unsrigeo  waren,  so  lange  er  hier  weilte,  und  welche  auch  diese  Stunde  nicht  voa 
tna  trennt,  der  Hofiiaang  eadUch,  dab  anch  aa  ihm  daa  Wort  der  Sehrift  wahr  irardaa 
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«M:  Dtr  CtaMto  Sestra  M  in  Gottet  Baad,  Mm  Qnl  iBhni  Ida  u.  Om  Omb 
•bar,  «doliiw  bald  adaa  irdiaoba  HBDa  UBaddialMn  aoD,  wird  nfadit  m»  «ia«  Pilgav» 
Stätte  far  die  Seinigen,  sondern  auch  ein  Ort  «aUiavollar  nad  daakbarar  Erianarang 
filr  alla  irardea,  di«  iba  aäbar  gekaoat  babaa. 


KfAt  des  Predij^ers  Professor  Schell. 

Als  wir  am  Morgen  des  neuen  Jahres  uns  hier  versammelten,  um  unsern  Eingang  in 
Gottes  Namen  zu  thon,  da  babeo  wir  nicht  ahnen  können,  dass  ans  heute  an  der- 
8«lb«B  SUttta  dia  Bäk»  aittaa  Fknandaa  vereinigen  würde,  dar  adaan  Ausgang  gehaltaa 
aaa  diaaeai  Laban.  Er  aohftttalta  fireOkh  aeboa  daauda  daa  mttda  Hanpt  au  dam 
OMekwaaich,  den  wir  ibm  an  «am  Lager  tngon,  als  spüre  er  etwas  im  voraus  nn 
der  nabenden  Brandung  des  Stromes,  ia  «alcfaem  wir  nach  der  Lehre  des  Psalmisten 
daa  Bild  der  Zeit  erkennen  sollten.  Nun  bat  ihn  die  Woge  hinweggerissen  und  an 
die  Ufer  der  Ewigkeit  geführt,  wo  die  unsichtbare  Welt  ihren  Anfang  nimmt.  Es  ist 
aabr  wait  aaoh  jenem  Laad,  so  weit,  dais  wir  uns  sagen  maasan:  wir  baban  iba  wirk- 
Hob  varlataa.  MoA  biatet  dia  Babra  beaebtsdaacn  Eraata,  um  wakba  wbr  ataban  nad 
tamara.  Daaa  tritt  dia  atarblioba  BttUa  daa  Fkaoadaa  ibra  Me  Wandaraag  aa  biaaua 
zum  stillen  Haus.  Weaa  daa  Grab  aidi  ftbar  ibr  acMialaan  wnd,  «er  acbUefst  dia 
Wnnde  des  Herzens? 

Als  einst  Elicser,  Abrahams  Knecht,  im  Dienste  seines  Herrn  ins  Ostland  reiste, 
und  die  Freunde  dort  ihn  nötigen  wollten,  noch  femer  zu  verweilen,  hielt  er  den 
aUsB  driu^iohaB  daa  Uttanda  Wort  entgegen,  daa  baata  im  Biana  daa  EatadilalBnaB 
utar  aaa  wiaderidingt: 

Hallst  addi  aiolit  ftsl.  denn  der  Hmt  hat  Oaada  gsgebea  t«  msiner  Reise.  Lasset 
nddi  lu  melasm  Harra  sfeheai 

Wird  uaa  dia  aebUcbta  Bitte  aidit  daxan  mabnan  dfixlira,  dab  «ir  naiara  Saalaa 
fusaa  aoOan?  Wird  aia  aidit  Troat  gaiHOivaa  Itänaan,  dab  dae  EntaddafeaaB  latata 
Raiaa  mit  Gnade  von  Gott  gescbehen  ist?  Wird  sie  nidit  Hoffnung  in  uns  arwadkao, 

dafs  er  heimging  und  einging  in  sehies  Herrn  Freade?  , 

Ia  haltet  ihn  nicht  auf!  Es  giebt  eine  Trauer  ohne  Gott,  die  seinem  Rat  die 
Wege  weisen  und  seiner  That  widerstreiten  möchte,  die  stürmische  Frage  zu  den  Ste»^ 
nen  enteendet  und  in  die  trotzige  Klage  ausbricht:  Gieb  mir,  o  Vater,  das  Teil  der 
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Otter,  das  lair  gdiSrte!  Dien  Tnmr  ist  nicht  dto  «nrige.  Sie  venrll  «b  oMtprobtes 

Herz  und  eineo  angebändigti'Q  Sinn,  sie  steht  mit  der  Selbstsodit  vaanne  Nalur  in 
Bande,  sie  ist  nicht  aus  der  Liebe.  Wir  wollen  ans  Mühe  geben  m  tragen  anstatt  ra 
hadern,  zu  dulden  anstatt  zu  schelten,  wir  wollen  uns  in  Gott  finden,  am  nicht  im 
Schmerz  verloren  zu  gehen.  Und  bebt  die  Seele  in  zitterndem  Web,  weil  sie  nicht  m 
ümn  Tcnnag,  dalt  ne  dM  all«*  Immb  soll,  md  kommi  die  Stande  der  Anfechtung» 
wo  am  die  Qiwl  dee  VeiloreolMbeiM  wie  dar  Tranm  cinar  langaii  Naeiit  ertelieiiit:  der 
EntiohlafiBiw  mOsae  wiederkehren,  wir  liörteD  lone  lielie  Stimme  ood  edunitoD  in  sein 
treues  Auge  —  o  haltet  ihn  nicht  auf,  sondern  haltet  Um  fest  mit  euren  tieftten  Ge- 
danken und  eurem  treuesten  Gedenken! 

Er  war  uns  ro  viel.  Kr  konnte  viel  sein.  Wem  ward  nicht  wohl  in  Heiner  Niihp? 
Es  sah  ihn  mancher  zum  ersten  Mal  und  nahm  ein  Gefühl  der  Beruhigung  mit  hinweg, 
dafs  ihm  von  da  nur  freundUchee  kummen  werde  und  jedeulalls  nur  gutes.  Ein  Hauch 
der  liebe  ging  wo  ihm  ras,  die  nidit  dss  Ihiige  sndit  und  weder  erbittert  noch  sieh 
erbittern  läfst.  Er  hat  einmid  widersproehen,  ab  wir  wie  sdienend  erwogen,  ob  nicht 
Nächstenliebe  und  die  Pflicht  zu  verzeihen  nur  im  Verkehr  von  Person  zu  Person  ge- 
boten sei,  nicht  gegen  Amt  und  Stand.  Gewifs,  er  Hebte  die  Menschen,  ich  möchte 
mehr  sagen,  er  liebte  den  Menschen,  er  liebte  ihn  aus  Pflicht  und  Neigung,  den 
Menschen  als  ein  Wunderwerk  himmlischer  Weisheit,  in  welchem  man  üottesge- 
dankan  lieet,  das  man  eigr&nden,  verttoben  mob,  und  das  man  ferstaht.  um  der  Wahr- 
heit gemlfe  n  verseihen.  Daher  der  an^eaohlonene  San,  der  weder  bemiatelto  noch 
verdammte,  der  nicht  hineintrug  sondern  «nsli^^  dar  sich  mit  hohem  Fluge  der  Kunst 
ganz  in  ein  anderes  hineinleben  konnte  und  wanderbares  GlQck  empfand,  in  diesem 
anderen  aufzugehen,  indem  er  cb  neu  gestaltete.  Was  die  Kunst  ihn  lehrte.  bowLibi  te 
sein  Leben.  Es  war  nicht  einer  unter  uns,  ao  fem  auch  sein  besonderes  Arbettsleld 
liegen  mochte,  dar  nleht  datanf  recinen  kmmte,  ihm  Teilnahme  and  Acbtnng  abssge- 
winnen.  Er  aeibwiehta  nidit  ab,  er  edhilite  mebt  gering,  so  gewifs  ee  ihm  selbst 
Bedihrfnis  war,  erkannt  und  verttaaden  zu  werden,  nicht  nur  in  der  ^bXre  eigener 
Ideen,  sondern  auch  auf  dem  Felde  des  Berttfii.  So  ist  er  vielen  vieles  geworden, 
l'nd  zum  vermehrten  Zeugnis  dessen  lafst  mich  euch  sagen,  was  ihm  ein  Freund  und 
Kollege  zur  Scheidestunde  gesungen*  der  ihm  durch  langjährigen  Verkehr  besonders 
nahe  gasteaden  bat 

Nun  zieren  Blumen  dir  dein  stilTes  Haus, 
Vielteurer  Freund,  von  Liebe  dir  ßeweiht; 
Sanft  bingescbmiegt  im  Arm  der  Ewigkeit 
Von  leisten,  herbaten  Bingen  mhit  da  ans. 
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Darch  Welt  und  Leben  schrittet,  durch  Leid  and  Gnua 
ünwankend  du  ttnd  aafreetit  all«  Zeit, 

In  dir  be^lOckt  iiii«!  (irm--  H.i-t  unrl  Nriii. 

Den  Schonen  iMuchend  noch  in  Sturm  und  Brnos. 

O  edlM  MsBMhMiMU  —  OedaakBawOrde, 

Annrat 'ge  Sitte,  lantre  Herzensreine  — 
Entbehren  dich,  wie  lastet  schwer  die  Borde! 

Eün  trm  CMenken  UdM  dam  Orain,  dfaw  Eine: 

Die  tun  verband  festhalten  jede  Stunde 
Und  jedes  liebte  Wort  ans  deinem  Monde. 

0  haltet  ihn  lest!  Aber  haltet  ihn  nicht  auf.  Denn  der  Herr  bat  Gnade 
gegeben  zu  seiner  Reiae.  Er  hat  ihn  aetbat  reisefertig  gemacht.  Wenn  der  Säe- 
naan  im  Sommer  dordi  aaine  Felder  geht«  daa  Gavidit  der  Aabrao  and  daa  Qold  dar 
Haine  an  prBfen,  ao  erwägt  er  bei  aich  adbat,  wann  er  den  Bc^itar  anaaanden  kaan, 

die  Garben  heimzuholen.  Es  ist  ein  Schnitter,  haibt  der  Tod,  der  hat  die  Gewalt  vom 
höchsten  Gott,  Und  dieser  Gott  ist  der  Säemann,  der  gar  wohl  acht  giebt  auf  seine 
Saaten  und  das  Weizenkom,  wenn  es  reif  geworden,  einsammelt  in  die  ewigen  Scheuem. 
Wir  wissen  alle,  wie  heifse  Gluteo  auf  unsern  Freund  geschienen  haben.  Die  Hitse 
der  TMIbaal  war  adiwer  aber  ihm.  Wenn  ein  If  enaeh  ao  vld  halle  Freode  an  Daaein 
and  aoTiel  Hat  zum  thitigan  Leben  ab  freondliöbe  Gabe  nütbehommeB  hat  und  von  . 
der  lebendigen  Beg^wde  beseelt  ist.  in  dem  groaaen  Wettkampf  menschlicher  Arbeit 
eine  fruchtbare  und  rühmlirhe  Stellung  zu  gewinnen,  wie  unser  Entsclilafener  bis  in  die 
Kieberphantasien  seines  letzten  Lagers  hinein  mit  heifsem  Verlangen  gewünscht  und 
gehofft  bat,  ist's  dann  nicht  unbeschreibUcb  hart,  an  üäoden  and  FQJsen  gebunden  zu 
werden  and  nidit  aa  kSnnea  wie  maa  will  und  wie  maa  weib,  dab  maa  aoUte.  Ea 
iat  efsehBtterad  au  deakea,  wie  oft  naaar  Freund  den  granendea  Holsen  mit  Seofimn 
begräfst  hat,  wie  ihn  sogar  das  Mahl  ,im  Mittag  zuweilen  übermüdet  gefunden,  wie  er 
am  Abend  sich  niedergelegt  mit  dem  schmerzlichen  Bekenntnis,  nicht  wieder  erwachen 
ZU  müssen.   W<  m  d;is  widerfährt,  der  wird  reisefertig.   In  dieser  Sonne  reift  man  schDeU. 

Unser  freund  bat  das  Wort  des  Apostels  reichlich  bewährt,  dafs  Trübsal  Geduld 
wiileet,  Gednld  aber  hrii^  Erfahrung.  Ist  jemand,  der  ihn  hat  mncren  hören?  Der 
dgenea  Oattia,  ja  aich  adbat  hat  w  aieht  geatattet,  von  dem  HeraeMd  mehr  an  reden, 
ab  bittere  Notwendigkeit  forderte.  Oder  ist  jemand,  den  er  empfinden  liefs,  dafs  ihn 
das  Glück  der  Gesunden  verdriefse?  Wie  er  mit  den  Weinenden  geweint,  so  freut« 
er  sich  mit  den  fröhlichen.    Und  doch  gehört  viel  dazu,  das  Stilleaein  und  Warten  zu. 
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1«nMi,  Mä  aut  da  BmiMide  nfrtodmi  m  gabtt:  Lab  db  aa  nfliiwr  Qiwde  geoügeo, 
dflOD  maine  Knft  iit  in  den  Söhwadiea  nlditig.  &  hat  deb  willig  ganBiw  Uhmb, 

hat  sein  Vertrauen  nicht  weggeworfen,  iat  innerlich  fest  und  Btark  geworden,  gefeit 
gegen  Welt  und  Tod.  Danun  lialtat  ihn  nicht  aal;  dann  dar  Hanr  hat  Qnada  gegeben 

SB  seiner  Reise. 

Lasset  ihn  zu  seinem  Herrn  ziehen.  Durch  Kreuz  zur  Krone.  Durch 
Kaapf  mal  Si«g.  Wir  halt«  daAr,  dala  diaaar  Zeit  Leiden  nkkt  ii«Et  lind  der  H«ri^ 
ttdÜEflit,  die  an  UM  toll  gaofienharet  werden.  Dann  Gott  wird  abwiaehen  alle  Thrlnsa 
von  ihren  Angen,  vnd  der  Tod  wird  nicht  nebr  adn,  oodh  Leid,  noch  Geschrei,  nobb 

Schmerzen  wird  mehr  sein.  Gott  schenke  uns  an  der  Bahre  des  Freundes  eine  frohe 
Hoffnung  ewigen  [.cbens.  Es  ist  j;i  leicht  von  Unsterblichkeit  zu  reden,  recht  schwor, 
Unsterblichkeit  zu  beweisen,  am  allerschwersten,  an  sie  zu  glauben,  wenn  Glaube  lest« 
Onwifafaflit  iat.  OnwüM  Terdaakt  dar  Ghriet  aainani  Harm,  dar  «wigea  Laben  in 
eioh  tmg  nnd  «wigea  Laben  Ton  eidi  gnb,  da  er  Ton  Toda  erelaad.  Zwar  iat  nodi 
niabt  erschienen,  was  wir  sein  werden;  wir  wissen  aber,  wenn  es  erscheinen  wird,  so 
worden  wir  ihm  gleich  sein ,  denn  wir  werden  ihn  sehen  wie  er  ist.  Die  Gleichheit 
Christi  entbehrt  nicht  der  M:iDniglaltigkeit.  In  des  Vaters  Hause  sind  viele  Wohnungen. 
Aach  unser  i:.ut^hlafeuer  wird  seine  Wohnung  tindeu  und  darin  Kube  von  vielem  Leid 
vnd  aeaaa  Hat  an  eebönarar  Arbeit  Was  jede  VonteUnng  iberalalgt,  eots^dit  deeto 
aabr  dar  gSttHehan  Lieb«,  die  ia  dar  meiaterUeben  Tiefe  ihre«  Ratea  aioht  «her  wird 
erkannt  werden,  als  bis  sich  daa  Olaaben  in  Sclianen  verwandelt,  und  »Sflenttieh  eiw 
aobeioet,  wie  treulich  er  es  meinet« 

Darum  haltet  ihn  nicht  auf.  Denn  der  Herr  hat  Gnade  gegeben  zu  seiner  Beiaa. 
Laeset  ihn  so  seinem  üerm  ziehen. 

Wir  Ittben  in  lange  von  ans  geqiroeben.  Wen  gelten  Uabnnng,  ^oet  and  floff- 
nang  «dir  ab  Ihaeo,  Meiae  Tenren  und  Hoebverehrten,  die  Sie  deas  Gatten,  deoi  Soha, 
dem  Bruder  Thräoen  der  heifaesten  Liebe  nachweinen?  Gott  sei  mit  Ihnen,  wie  er 
mit  dem  Eoitschlafenen  war.  in  Erweisen  grofser  Barmherzigkeit.  Er  lasse  ihnen  das 
Bild  des  Toten  in  den  beiden  lieben  Kindern  lebendig  werden,  die  in  Zucht  und  Treue, 
Gehorsam  und  Güte  dem  Vater  ähnlich  werden  mögen.  £r  segne  Sie  mit  seineos 
Friedea,  den  Fkiaden,  walnher  USbn  iat  ab  aOn  Vennuiftl  kmm. 
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3.  Übersicht  über  die  während  des  abgelaufenen  Schuljahres 

absolvierten  Pensa. 


Ob6r|]|rinia.   Ordiiutriiu  Hr.  Dir.  Dr.  Sohaper. 

Religio  usl  ehre:  -2  St.  Hr.  Sohols.  Im  SooilBW:  Bfioittbrief.  Im  Winter:  Glau- 
beuslebre.  Repetitionen.  Nach  Ragenbftch-Deatscb.  —  Deatscb:  3  ist.  Hr.  Imelmann. 
Leetüre  von  Goethes  Iphigenie  in  Tauris  und  kleineren  Aufsätzen  von  Schiller.  Erklärung 
einer  Anzahl  Goetheecher  Gedichte.  Acht  Aufeätze.  Philosophische  Propädeutik  nach 
Trendelenburgs  Elementa  log.  Aristot.  —  Lateinisch:  8  St.  Hr.  Sc n aper.  Tac. 
dialogus  Cic  de  oratore.  Hoi.  carm.  I.  II.  Episteln  inuh  Auswahl.  Memorieren 
selbstgewälilter  Oden.  Alle  fünf  Wochen  ein  Aufeatz.  Wöchentliche  Extemporalien  oder 
Exercitien.  Übungen  im  Lateinsprecbeo.  Grammatik  nach  Ellendt-Seyffert  ~  Grie- 
chisch: 6  St  Hr.  Heller.  Plato  OoniM.  Demosth.  orr.  olynth.  1.  3.  Sophocles 
Oed.  tyr.,  Aotigone.  Homer  18—16,  19—32.  Extemporalien  und  Übersetzungen  ins 
Deutsche  alle  14  Tage.  Repotition  der  Syntax  nach  SeylTerts  Hauptregeln,  desgl.  der 
homerischen  Formen  nach  A.  v.  Bambergs  Horn.  Formen.  —  Französisch:  2  St.  Hr. 
PlM6r.  Villenuda  tIm  d«s  principaux  poetes  anglais.  (Shakespeare  Milton  Pope.  Mac- 
^«non).  EKtMif.  grammat.  ReDetitionen.  Grammatik  nach  Plötz.  Scbulgr.)  —  He- 
bräisch: 2.  8i  Hr.  Ritter.  Wiederholung  der  Formenlehre.  Die  wichtigsten  Ab- 
schnitte aus  der  Syntax  nach  Gesenius-Kautzscb.  Analysen.  Lektüre:  .Tosua  und  aus- 
gewählte Psalmen.  -  Englisch  (fac):  2.  St  Hr.  Bodach  Shakespeares  Merchant 
«f  Vwke.  Goldsmith's  Vicar  of  Wakefield.  Fölsings  Grammatik.  -  Geschichte 
und  Geographie:  3  St.  Hr.  Dondorft  Im  Sommer:  Griachiache Goschichte  bia  ra 
den  Perserkriegen  und  Repetition  des  Hittelaltera.  Im  Winter:  Fortaetzang  der  Grie- 
chischen Geschichte  bis  Alexander  und  Repetition  der  Kölnischen  Geschichte.  Ma- 
thematik: i  St.  Hr.  Schindler.  Ausgewählte  Kapitel  aus  der  Geometrie;  Repeti- 
tionen. Jede  Woche  ein  Extemporale,  jedes  Viertel -Jahr  eine  häusliche  Arbeit.  — 
Physik:  2  St  bis  Weihnachten  Hr.  Seebeck,  dann  Hr.  ScbieL  Im  Sonuner:  Elemente 
der  Astronomie.  Im  Winter:  Wärmelehre.  Repetition  aas  allen  Gebieteo  der  Phynk. 


Unterprima.    Ordiiiarius  Hr.  Prof.  Dr.  Imelmann. 

Religionslehre:  2  St.  Hr.  Scholz.  Im  Sommer:  Reformationsgeschicbte.  Con- 
fessio  Augustana.  Unterscbeiduogslebren.  Im  Winter:  Kirchengeschichte  bis  zu  Gregor 
dem  Grossen.  Evaogeliam  Johannis.  Repetition  der  Einleitung  in  das  Alte  und  Nene 
Testament.  Nach  Hageobaeh-Dentacfa.  —  Deateeh;  8  fit.  Hr.  Imelm  fton.  Lektllre  von 

Lessingä  Laokoon  und  Hamburgischer  Dramaturgie.  Vorträge  der  Schüler.  Acht  Aufsätze. 
—   Lateinisch:  6  St  Hr.  Ritter.    Im  Sommer:  Cicero  Tuscal.  disp.  1.  IV  und  V  , 
mit  Auswahl,  privatim  Tucitus  Agricula.    Im  Winter:  TadtOS  Ann.  1.  iV.    Cicero  aus- 
gewählte Briete  nach  Hoünann;  privatim  Cato  maior.    AU»  ö  Wochen  ein  Anisats, 
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wöchentliche  Extemporalien  oder  Exercitien.  Stilistik.  Übungen  im  Lateinsprechen. 
Grammatik  nach  EUendt- Seyffert  '2  St.  Hr.  Schaper,  Hör.  carm.  III.  IV  Episteln 
nach  AuBwAbl.  Memorieren  aelbstgewählter  Oden.  —  Griechisch:  6  St  ür.  Imel- 
mann.  Homer  llias  I  XII.  Platoo,  Lacbes.  Eythyphron  und  Phaedon  (bis  cap.  40). 
Thucvdides  I.  Soplioklns  Köoig  Oedipus.  Alle  14  Tage  ein  Scriptum.  —  Kraiizö- 
siscb:  2  :St  Hr.  Planer.  Scribe.  bataille  de  dames.  Baraute,  Henri  V  roi  d'Angleterre 
«B  France;  Chateaubriand  itineraire  de  Paris  ä  Jerusalem  I.  Extemp.  gramm.  Repet. 
GramiDatik  nach  Plötz  Schlügt.  —  Hebräisch:  2  St.  Hr  Ritter.  Kombiniert  mit 
Oberprima.  —  Englisch  (fac):  ?  St  Hr  Bodach.  Kombiniert  mit  Oberprima.  — 
Geschichte  und  Geographie:  3  St.  Mr.  Doiidorff  Neuere  (ieschichte,  im  Som- 
mer von  IH48  — 1870.  im  Winter  von  1500- 1H48.  —  Mathematik:  4  St.  Hr.  Schind- 
ler, im  Sommer:  2  St.  Trigonometrie,  2  St.  Gleichangen  höherer  Grade.  Im  Win- 
ter: 2  St  Steraometrie.  Volumeo-Lehre.  2  St  Sjntaktik.  Lehrbuch  Scbiodler,  IV.  Stttfe. 
Alle  2  Wochen  ein  Extemporale.  «He  Vierteljahr  eine  hSnalieho  Arbeit  —  Pbjaik: 

2  St.  hi>  'Weihnnrhtpn  Hr.  Sr-fitri  lc .  dann  Hr.  Schiel.  Im  Sonmer:  Optik  L  T.  In 
Winter:  Peudelbeweguag,  Welleiitheorie,  Akustik,  Optik  IL  T. 


Ober.sekunda.    Ordinarius  Hr.  Oberl.  Dr.  Schrooder. 

Religionslehre:  2  St.  Hr.  Schöll.  Im  Sommer:  Einleitung  in  das  Neue  Teet»- 
ment    Dai  Leben  des  Apostel  PanliM.    LektSre  der  wiehtigeten  Briefe.    Im  Winter: 

Einleitung  in  das  Alte  TeKtanient.  Lektüre  von  Psalmen  und  Propheten.  Nach  ILitrenhürh- 
Deutsch.  —  Deutsch:  2  St  Hr.  Stengel.  Im  Sommer:  Goethe.  Egmont.  Shakospt  are, 
.lulius  Caesar.  Im  Winter:  Nihelungen.  Auagewählte  Partieen  aus  Gudrun.  Einige 
Lieder  Waltbers  v.  d.  Vogelweide  wurden  vorgelesen  und  übersetzt  Walleosteio.  Vor- 
träge, Deklamatioiien.  Nenn  Anfiitze.  —  Lateinisch:  8  8t.  Hr.  Sekroeder.  Linoa 
III  und  IV  mit  Auswahl:  Cic,  p.  Sulla:  Cic.  Phil.  I;  Cic.  p  Milone;  VerR.  Aen.  VL 
VII  Seyft'ert.  Lesestücke  p.  65ff.  Seyffert.  t'bunRsbucb.  Grammatik  nach  EllendtrSeyf- 
fert.  I'^xtemporalien.  Exercitien.  Aufsätze.  Prosodische  Übungen.  —  Griechisch: 
5  St  Hr.  Heller:  Lysias  mit  Auswahl,  Piaton,  Apolog».  Crito,  Xenopb.  HelL  VI  und 
VII  mit  Aoewabl,  Berodot  VIII  1—90.  Tempos-  und  llodaslehre  nach  Seyfl^  Hanpt- 
regelu.  Übersetzen  aus  Seyffert- Bambergs  Übungsbuch.  Extemporalien  und  Exercitien 
alle  14  Tage.  2  St.  Hr.  Schroeder,  üdyss.  II— IV.  Xlll  XXIII  2%.  A.  v.  Bam- 
bergs homerische  Formen.  —  Französisch:  2  .St  llr.  f'Lincr.  Histoire  de  la  guerre 
de  sept  ans  par  Frederic  le  Grand.  1.  Tb.  Ploetz  Schulgr.  Lect.  71-79.  Ext  und 
Exercit.  —  Hebräisch:  2  St  Hr.  Ritter.  Das  Verbun  mit  Pronominal -Suffixen. 
Die  schwachen  Verba.  Exercitien  und  Extemporalien.  Lektüre  ausgewählter  StUckedes 
Alten  Testaments  nach  Hollenberga  hebräischem  Schulbuch.  —  Englisch  (fac):  2  St 
Hr.  Bodach.  W.  Scott.  Tales  uf  a  grandfather.  Tlexionslehre  nach  Fölsings  Engli- 
scher Grammatik.  —  Geschichte  und  Geographie:  3  St.  Hr.  Oondorff.  6e- 
■chichte  des  Mittelalten,  in  Sommer  von  den  Kreuzzügen  bis  1519,  im  Winter  von 
Anfang  bis  zu  den  Rreuzzägen.  —  Mathematik:  4  St  Hr.  Schindler.  Im  Som- 
mer: 2  St.  Goniometrie.  2  St  Quadratische  Gleichungen.  Im  Winter:  2  St  Stereo- 
metrie, Obertlächeu  -  Lehre.  2  St.  Reihen,  mathematische  und  geometrische:  Zinses- 
Zin»-Rechnung.  Lehrbuch:  Schindler,  IV.  Stufe.  Alle  2  Wochen  ein  Extemporale« 
AUe Semester  eine  bausche  ArbMt  —  Physik:  2  St  bis  Weihnachten  Hr.  Seebeck, 
dann  Hr.  Schiel.  Im  Sommer:  EleoMBt«  der  Menhanik  ÜMtar  Kdipar.  im  Wiatar: 
Elektricität  und  Magnetisaiae. 
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Untersekunda  O.    Ordinarius  Hr.  Prof.  Dr.  Planer. 

Religion  sie  bre:  2  St  Ur.  Ritter.  Im  Sommer:  Geschichte  des  Volkes  IstmI. 
Im  Winter:  Leben  Jesu  nach  den  Synoptikern,  hauptsächlich  nach  Marcun.  Wieder- 
holung von  Kirclit'iiliederii.  ~  Deutsch:  2  St.  Hr.  Schroeder.  Im  Sommer:  Jung- 
frau von  Orleans.  Im  W  inter ;  Hermann  und  Dorothea.  Mitteilungen  aus  der  Uhctorik 
und  Poetik.  Disposilionsübmigm.  Aufritze.  Vorträge.  —  Lateinisch:  6  St.  Hr. 
Planer.  Cie.  pr.  Ugario;  pr.  rege  Diijotar».  Sali.  Cat.  mit  Auswahl.  Cio.  in  Cat  L 
LiT.  XXin.  1— 40  RepetttioD  und  Erweiternni;  der  Casus-  und  Moduslehre  nach  Elleodi- 
Seyffert.  W'öclit  Tjtli(  Ii  Fxt  und  Exercit.  2  St.  Hr,  Inielniann.  Vergil  Aen.  I  IV. 
Metrisf he  Übungen.  Memurieren  eines  Abschnittes.  — Griechisch:  5  St.  Hr.  Bodscb. 
Xenophons  Anabasis  1.  V-  VIL  Lodans  Gallus,  Todten-  und  Göttergespräche  mit  Aus- 
wahl. Xenophons  Idemorabilien  mit  AoawaU.  Syntax  nach  Seyffert-Bamberg  §  1-61. 
Extemporalien,  Exeroitien.  MOndliehes  Übersetzen  aus  Soyffcrts  Übungsbuch.  2  St 
Hr.  Imelmann.  Homer  Odyssee  I  (Anfang)  V — X.  Menioritreii  eines  Abschnittes. 
Französisch:  2  St  Hr.  Planer.  Erckmann- Chatriaa,  Coutes  populaires  et  contes 
des  bords  du  Rhin.  Plötz,  Schulgrammat  Lect.  60 — 71.  Bxtemp.  und  Exercit  — 
Hebräisch:  2  St  Hr.  Ritter.  Lese*  und  Schreibiibungen.  Das  starke  Verbam  und 
das  Nomen.  ÜbersetTien  der  Obungsstöcke  aus  Hollenhergs  hebräischem  Schulbuch. 
Exercitien  und  Extemporalien.  Engliscli  (fac):  4  St.  Hr.  Üodsch.  Kombiniert 
mit  Obersekunda.  —  Geschichte  und  Geographie:  3  Öt.  Hr.  Mattbäi.  Römi- 
ecbe  Geschichte  bis  Augustus.  Cauera  Geschichtstabelleo.  Oeogr. :  Europa,  im  Som- 
mer: Uussland,  Skandinavien,  Dänemark,  Orossbritanoieo,  die  spanische  Ualbineel, 
Frankreich,  die  Alpen;  im  Winter:  Deotschland,  Daniel,  Lebrbncb  der  Geographie. 
—  Mathematik:  4  St.  bis  Weihnachten  Hr.  Seebeck,  dann  Hr.  Schindler.  Im 
Sommer:  2  St.  Die  Gestalt  der  Figuren.  2  St.  Logaritbmeu.  Im  VVinter:  2  St 
Flächenlehre.  2  St  Gleichungen.  Lehrbuch:  Schindler,  IlL  Stufe.  —  Physik:  2  St 
bis  Weihnachten  Ilr.  Seebeck,  dann  Ur.  SchieL  Im  Sommer:  Elemente  der  Mecha- 
nik flüssiger  und  gasförmiger  Körper.  Im  Winter:  Elemente  der  Chemie. 


Unter.sek  uiHla  M.    Ordinal  in.s  Hr.  Obt-il.  Dr.  Stengel. 

lieligionslehre:  2  St.  Hr.  Ritter.  Wie  U  110  mit  Unikehruug  der  Semester- 
Pensen.  —  Deutsch:  2  St.  Hr.  Schroeder.  Im  Sommer:  Maria  Stuart.  Im  Winter: 
Wilhelm  Teil.  Mitteilungen  aus  der  Rhetorik  und  Poetik.  DiepoettioDsübunaen.  Aaf- 
a&tn.  Vorträge.  —  Lateinitcb:  8  St  Hr.  Stengel.  Livius  XXII  I— SS.  Cicero 
Cat.  or.  I.  IV.  Sali.  b.  lug.  1 — 80.  Cic.  de  iniperio  Cn.  Pompei.  Hepetition  und  Er- 
weiterung der  Casus-  und  .Modaslehre  nach  Ellendt  -  Seyffert.  Wöcbeuthcbe  Extempo- 
ralien oder  Ejcercitien.  Vergil  Aen.  I— IV.  In  jedem  Halbjahr  c.  80  Verse  memo- 
riert —  6 riech i  ach:  7  St  Hr  Schneider.  Syntax  nach  S^jffert-von Bamberg  §§  1—61. 
RepetitioD  der  Pomenlelire.  ExtempondieD  vod  BiercHMD.  Übenetaeo  am  SeyArt* 
von  Bambergs  Übungsbuch.  Xenopb.  Anab.  V — VII;  Hell.  III.  Horn.  Od.  I,  1  —  87. 
.V — XII.  Memoriert  wurden  je  100  Verse.  Horn.  Formen  nach  v.  Bamberg.  —  Fran- 
zösisch: 2  St  Hr.  Planer.  Im  Sommer:  Erckmann -Chatrian ,  histoire  d'un  conscrit 
en  1818.  Im  Winter:  BouTestre  an  coin  da  fea.  Ploeti  80—71.  Eztemp.  und  Exercit 
H«briMcli:  2  8t  Hr.  Ritter.  Kombiniert  mit  Unlemknid»  0.  —  Baglifoh  (hc): 
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8  8t.  Hr.  fiodaeli.  Kombiniert  mit  Obenekanda.  —  Gescbicbte  and  Geogra- 
phie: 3  *-'t.  Hr.  Matthiii.  Im  Sommer  römische  Geschichte  von  den  punischen  Krie- 
geo  bis  nui  .Augustus.  Im  Winter:  römische  Geschichte  bis  zu  den  puiiischen  Kriegon. 
Cauers  Geschichtstabelleu.  -  Geographie:  Europa.  Im  Sommer:  Aufserdeutsche 
Lioder.  Im  Wioter:  Deutocblaod.  Daniel,  Lehrbuch  der  Geogrupbie.  —  M at ha- 
rn atik;  4  St  bii  Weibnaehten  Hr.  8eebeclc,  dann  Hr.  Sebiel.  Im  Sommer: 
Flächenlehre,  Kreisrechnunp  Gleichungen  1.  Grades  mit  I  und  2  rnbekaniiteii ,  ein- 
fache quadratische  Gleichungen.  Im  Winter:  Lehre  vou  der  Ahulichkeit.  Logarithmeu. 
Extemporalien.  Schindler,  Teil  III.  —  Phyiik:  2  St  bii  Weihnaditen  Hr.  Seebeckf 
dann  Hr.  ScbieL   Wie  Cootua  0. 


Ti  1 1  i  g  io  n  slehr  e:  '2  St.  Hr.  Scholz.  Im  Sommer:  Apostelgeschichte.  Im  Win- 
ter: Kirchengeschicbte  mit  besonderer  BerücksicbtiguDg  der  Reformation.  Repetitioo 
dee  Katechismus,  der  Kirchenlieder  und  wichtiger  »cbriftabsobmtte.  Nach  Sdiolx- 
Klix.  —  Deutsch:  2  St.  Hr.  Nausestcr.  Lektüre  Hop)  und  raulsiek.  Auf- 
sätze. Deklamation.  Kepetitiou  und  Erweiterung  des  gntuiuiatischen  Pensums  der 
früheren  Klasse.  -  Lateinisch:  7  St.  Hr.  Heller.  Caesar  d.  h.  civ.  1,  II,  mit  Aus- 
wahl III.  Tempus-  und  Moduslehre  (excl.  hypotbet  Sätze)  nach  Elleudt-Sejfferts 
Grammatik.  Übersetzen  aus  Süpfles  Aufgaben  I.  Wöcbontliob  ein  Extemporale  oder 
Ezercitium.  2  St.  Hr.  Imclmann.  Ovid,  .Metamorphosen.  Ausgewählte  Stücke  aus 
Buch  VI  — XII.  Metrische  Übuugen.  —  Griechisch  7  St.  Hr.  Stengel.  Wieder- 
holung de«  Pensums  der  Untertertia.  Foruionlelire.  Franke-v.  Bamberi^  §  Ü'J—'Jl.  Lek- 
türe TOD  Xenophon  anab.  1  — IV.  Wöchentliche  Ejiercitien  oder  £xtemporaliea.  — 
FransSaiBch:  2  St  Hr.  Sündermano.  Plötz,  Schulgramra.  Leoi.  50—65.  Cbarle« 
XII  liv.  VI.  Alle  2  Wochen  ein  Extemporale  oder  Exercitium.  —  Geschichte  und 
Geographie:  .3  St.  Hr.  Dondorff.  Im  bommcr:  Deutsche  Geschichte  von  1517 
— 1740.  lui  Winter:  von  1740—1870.  Geographie:  Im  Sommer:  Amerika,  im  Win- 
ter: Aihka  und  Australien.  —  Mathematik:  3  St.  Hr.  SohieL  Im  Sommer:  2  St. 
Algebnk:  Lebre  iron  den  Potenzen  und  Wnneln.  1  St.  Geometrie:  Repetittonen,  Kon- 
struktionsaufgaben. Tm  Winter:  1  St.  Algebra:  Repetitionen,  Proportionslehre.  '2  St. 
Geometrie:  Kreislehre.  Extemporalien.  Schiudler,  Teil  1  und  II.  —  N  u  t  u  r  b  ü  sc  h  r  ei- 
bung:  '2  St.  bis  Weihnachten  Hr.  Schiel,  dann  Hr.  Wehle.  lui  Sommer:  Elemente 
der  Geologie  und  Mineralogie.  Im  Winter:  Elemente  der  Anatomie  und  Physiologie 
«Im  awmcBlIdwB  KfiqMn. 


Religionslebre:  2  St.  Ur.  Scholz.  Wie  0  III  0,  mit  Umkehrung  der  Semester- 
pensen.  —  Deutsch:  2  St.  Hr.  Bartels.  Wie  Goetns  O.  —  Lateinisch:  7  St.  Hr. 
Bodsch.  Curtius  1.  1.  Cios,  de  hello  civili  T,  ,34  bis  zu  Ende  II.  Tempus-  und  Modus- 
lehre (  aufser  den  hypotheiischeu  Sätzen  )  nach  Elleudt  -  Se}  tierts  Grammatik.  Extem- 
poralien. Exercitien.  2  St.  Hr.  Dreinhofer.  Ovid,  Metamorph.  Ausgewiiblte  Stücke 
aas  Buob  1,  2,  4 — 6.  Metrische  Übungen.  Seyffert  Palaeetra  Musarum.  —  Grie- 
ohiteh:  7  8k  Br.  Bartels.  Im  BoHUBsr:  Uumdiniliife  Kaa^ßfßiläm  nnah  Itenk»- 


Obertertia  O.   Ordinarius  Hr.  Pro£  Dr.  Heller. 


Obertertia  M.    Ordinarius  Ilr.  Oberlehrer  Bodsch. 
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voo  Bamberg.  Griech.  Formenlehre  §  92—97.  Wiederholung  der  frfiheren  Pensen.  Xeno- 
j^um  Anab.  III— IV,  5.  Wöcbeotlich  ein  ExtsniporAle  oder  £xeroitiiiiB.  Im  Wintar: 
Beionderheiten  in  der  Verbalformbildniig  and  im  Gebraoch  der  Genera  Verirf.  Konjtt' 

IQttioD  auf  iit  (Franke  (i  70  t*h  Xeuoj)h.  Anab.  I.  Wöchentlich  ein  Extemporale  oder 
Exercitiuni.  (Letztere  imdi  bevÖt-rts  LbunKsbuch).  —  Französisch:  2  St.  Hr.  Sün- 
de rmann.  Im  Sommer:  Plötz,  Schulgrammatik  Lect.  56—62.  Charles  XII  liv.  II. 
AUe  %  Wocben  Extemporalien  oder  Exerdtiai.  Im  Winter:  Plötz,  Scbulcraamatik 
Leel.  50— S6.    Cbartea  Xlf  Hr.  TIT.    Alle  3  Wochen  EzteraporaKen  oder  EzeiritiMi. 

—  Geschichte  und  Geographie:  .3  St.  Hr.  Doudorff.   Im  Smiuiier:  1740—1870. 
Im  Winter:  1.^17-  1740.    Geographie:  im  Sommer:  Asien.    Im  Winter:  Amerika. 
Ilathematik:  3  St.  bis  Weihnachten  llr.  Schiel,  dann  Hr.  Wehie.  Wie  Cuetus  O. 

—  Naturbeachreibung.  2  St.  bis  Weihoacbteo  Ur.  Scbiel,  dann  Hr.  Wehle. 
Wie  Cotta«  0. 


Untertertia  O.   Ordinarina  Hr.  Adjimkt  Dr.  Belineider. 

Religionalakre:  2  St.  Im  Sommer:  Hr.  Kühler.  Im  Winter:  Hr.  Ritter. 
ETangelium  HattbäL  Kam  Kenetition  der  bibliacbeo  tiescbichte  dea  Alten  Testamente. 
Die  8  leteteD  Hauptstticke  des  Katediismus.  —  Deatsehr  2  8t.  Br.  Nansester  wie 

U  III  M.  —  Lateinisch:  7  St  Hr.  Schneider.  Kasuslehre  nach  Ellendt-Se>ffert 
§§  r29-  186  und  190—201.  Repetitioncn  Ühcräetzeii  jius  Suptle,  Aufgaben  I.  Wöchent- 
lich ein  Extemporale  oder  Exercitium.  Caesar  de  b.  Rai).  \  1.  VII.  2  St.  Ovid  im  Sommer: 
Hr.  Kttbler,  im  Winter:  Ur.  Zemiin  ivgl.  die  labelie  1  2  b).  Im  Sommer:  Buch  1, 
168-4M.  Oelemtl.  168-848.  Im  Wintert  Boeb  1,747.  n,865.  Oe1emtI,747.  — II,S4. 
—  Griechisch:  7  St  Hr.  Bodsch.  Die  Formenlehre  nach  Franke-von  Bamberg  SJ  I  — 72. 
Zur  Lektüre  diente  Hellers  Griechischeb  LebeLuch.  Extemporalien.  Exercitieti.  — 
Französisch:  2  St.  Hr.  Zemiin  (vgl.  die  Tabelle  I  2  b).  Im  Sommer :  Plötz,  Schul- 
grammatik Lektion  24—35.  Im  Winter:  Lektion  36—49.  Extemporalien  und  Exer- 
«Hieii.  —  Oesehiehte  and  Geographie:  8  8t.  Hr.  Dreinböfer.  Deateoke  Ge- 
schichte bis  zur  Reformation.  Wiederholung  der  alten  Gfschichte.  Cauer,  Tabellen. 
Deutschland  (incl.  iHut^cli  Oesterreich  und  die  Scliweizi.  Daniel.  Leitfaden.  —  Mathe- 
matik: 3  St.  Hr.  Lehmann  II  (vgl.  die  Tabelle  I2  b).  Im  Sommer:  Die  Funda- 
mente der  Bucbbtabenrecbnuog:  die  4  Spedes.  Geometrische  Kepetitionen.  Extem- 
poralien. Im  Winter:  Geometrie,  die  Lehre  vom  Dreieck.  Lehrmich  von  Sobindler. 
Stufe  II.  Ai  itlinit'1i'i(  be  liepetitionen ,  eingehend  die  Division  zweier  Polynome.  Zer- 
legune  eines  l'uluioms  in  Faktoren,  Addition  und  Subtraktion  von  Brüchen.  —  Natur- 
beschreibung: 2  St.  im  Sommer  Hr.  Schiel,  im  Winter  Hr.  Lehmann  II  (vgl. 
die  Tabelle  I  2  b).  —  Im  Sommer:  Botanik,  Leitfaden  von  Vogel  etc.  Curaus  IV.  Im 
Winter:  Zoologie  nach  Leitüaden  too  Vogel  etc.  Cniae  IV:  Die  Typen  der  IfoOaeca, 
Varmei,  EehiaoderaMt«,  Coelenterato,  Pkotoioa.  ZtnammeDCusiiiig  aller  Typen. 


Untertertia  M.   Ordinaiius  Hr.  Adjunkt  Dr.  Nansester. 

Religionslehre:  2  St  im  Sommer  Hr.  Ritter,  im  Winter  Hr.  Kübler.  Wie 
ü  III  0.  —  Deutsch:  2  St.  im  Sommer  Hr.  Koch,  im  Winter  Hr.  Kübler.  Lek- 
türe aus  dem  Lesebuch  t.  Hupf  und  i'aulsiek.  5  Aufbätze.  Lehre  vom  Nomen  Snbetantivum 
MMb  WilsuuuM  1 188— 144.  Awwflodiglamen  nw  Gcdiebteo.  —  Lateiniaohs  7  Bt 
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Hr.  Naaseiter.    Gnunmilili  und  leliriftlidie  OlranigeB  wie  Gs«tm  0.   Ga««,  d. 

bell.  Gall.  Hb  III.  I  und  IT.  2  St.  im  Sommer  Hr.  Zemün,  im  Winter  Hr.  Müller. 
In  Sommer:  B.  I  1— .350.  Gelernt  1-51.  Im  Winter:  H.III,  1  —  137.  513-7.3.3.  Ge- 
lernt 1  100.  —  Griechisch:  7  St.  im  Sommer  Hr.  Koch,  im  Winter  Hr.  Kühler. 
Im  Sommer:  verba  contracta,  mnta,  liqaida.  Im  Winter:  RegeimäCnge  Dadination, 
Verba  pura  and  mota.  Gomparation  NnmeraHa  Pronomina.  Formeolebre  ron  Franko 
V.  Bamberg.  Lesebncb  von  H.  Heller.  Französisch:  "2  St.  Hr.  Zemlin  (vr!.  die 
Tabelle  I  •2b).  Im  Sommer:  I'lütz,  Scbulgrammatik.  Ijcktion  2'J  —  '.iC>  und  Lektion  39 
— 45.  Im  Winter:  Lektion  •24—3.').  Extemporalien  und  Exercitien.  -  Gesobiobte 
und  tieograpbie:  3  St.  Hr.  Nauaester.  Wie  Coetus  0.  —  Mathematik:  3  St 
Rr.  Wehla.  Im  Sommer:  4  Species  und  Daebstabenrecbnen.  Geometrie.  Repeti> 
tioncn.  Im  Winter:  Lehre  vom  Dreieck  nach  Schindler.  Stufe  IL  —  Naturbeschrei- 
bung.   2  8t.  bis  Weihnachten  Ur.  Schiel,  dann  ilr.  Lehmano  II.    Wie  Coetua  0. 


Quarta  O.    Ordinarius  Hr.  Adjuiikt  Dr.  Dreinhöfcr. 

Rcligionslehre:  '2  St.  Hr.  Kühler.  Geschichte  des  alten  iestumont«  nach 
dem  ScbulzHcben  Lesebuch.  II.  Hauptstück.  (ielemt  Lied  13.  28  14.  24.  -  Düutsch: 
2  St  Hr.  K übler,  im  Sommer  4,  im  Wioter  5  Aufsätze.  Lektüre  aus  dem  Lese- 
buch von  Imelmann,  Bellermann,  Suphan  und  Jonas.  Satzlehre.  Auswendiglernen  von 
Geditlitt'tj.  —  L a  t  oi  II  i s cli:  9  St.  Hr.  Dreinböfer.  Hauptstücke  der  .Moduslehre 
nach  KUeudt-äe^'äert.  Die  Konstruktion  des  Infinitivs,  der  Participia  und  des  Gerun- 
diums, einiges  aus  der  Kasuslehri',  nach  Ellendt-Seyffert.  Wöchentlich  ein  Extemporale 
oder  Exercitium.  Nepoa:  Miltiades,  Themistokles,  Äristides,  Pausanias,  Cimon,  Lysao- 
der,  Epaminondas,  Pelopidas.  Agesilaus,  Hamilkar  Barkas.  —  Französisch:  5  St. 
im  Sommer  Ilr.  Zemlin.  im  Winter  Hr.  Sündermann.  Plötz,  Ek-nicntarbuch  47 
—  85.  Schulgranunatik  Lektion  1—23.  24.  26—35.  Alle  3  Wochen  ein  Extemporale 
und  ein  Exercitium,  —  Geschichte  und  Geographie:  4  St  Hr.  Dreinböfer. 
Griechische  Geschichte  bis  zum  Tode  Alexaudera  dea  Grofseo.  Römische  Geschichte 
bis  AugustuB.  Cauer,  Tabellen.  Europa.  Daniel,  Leitfaden.  —  Mathematik:  4  8t 
Hr.  Schindler.  Im  Smiüner:  2  St.  Geometrie.  Linien  unl  Winkel  2  St.  Rechnen. 
Im  Winter:  2  St.  Gtonielrie  Die  Kreislebre.  2  St  Uechnen.  Geom.  Lehrbuch  Schind- 
ler, I.  Stufe.  —  Naturbeschreibung:  2  St.  Hr.  Wehle.  Im  Sommer:  Botanik. 
Leitfaden  von  Vugel  etc.  Üurana  IIL  Im  Winter :  Zoologie.  Leitfaden  von  Vogel  etc. 
Onrsua  III.  —  Zeiehneo:  2  8t  Hr.  Beanann.  Grundzüge  der  Perspektive  und 
Sdtattenlebre. 


Quarta  M.   Ordinarius  Hr.  Adjunkt  Dr.  Matthäi. 

Religionslehre:  '2  St.  Hr.  Kühler.  Wie  IVO.  —  Doutsrh:  2  St.  Hr. 
Kühler.  Wie  IVO.  —  Lateinisch:  ii  St.  Hr.  Matlhai.  Gramtnatik  und  schrift- 
liche t^bungcn  wie  Coetus  0.  Nepos.  Im  Sommer:  Epaminondas,  Pelopidas.  Afje'^ilaus. 
Hamilkar,  UannibaL  Im  Winter:  Miltiades,  Themistocles,  Äristides,  Cimon,  Lysander, 
Aldbiadea.  —  Franxdaiaeh:  5  St  Hr.  SUndermauu.  Im  Sommer:  Plötz,  Scbul- 
grammatik.  Lektion  6—23.  24.  v'fi-  35.  A!Io  Wochen  ein  Extemporale  und  ein 
Exercitium.  Im  Winter:  Plötz,  Elementar  buch.  Lektion  50—82.  Schulgrammatik. 
Lektion  1—6^  Alle  8  Woobea  «a  Extanporale  and  ma  Eseroittam.  —  Qeeebiobta 
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und  Geographie:  4  St.  Hr.  Schroeder.  Cauers  Geschichtfitabellen.  Im  Sommer: 
Römische  Geschichte.  Im  Winter:  Griechische  Geschichte.  Daniels  Leitfaden  für  den 
Unterricht  in  der  Oflognphie.  Europa.  —  Mathematik:  2  St.  Geometrie  Hr. 
Schindler.  Im  Sommer:  Kreislehre.  Im  Winter:  Linien  und  Winkel  nach  Schind- 
ler. Stufe  I.  2  St.  Arithmetik.  Hr.  Wellie.  Im  Sommer:  Zinsrechnung.  Arithmeti- 
sche Addition  und  Subtrakti')ii.  Im  Wintt  i ;  Zusammengest'tzte  Regel  de-tri  RechlMS 
mit  ÜecinialbrUcben.  —  Naturbeschreibung:  2  St.  ür.  Weble.  Wie  IVO.  — 
Zeichneo:  2  St  Hr.  Seemann.  Reichere  On«neoto,  mm  Thoil  schmttiert,  imoli 
WaodUfeln  f on  Jaoobstbal  und  Vorlagao  Ton  Oarot. 


Qainta.    Ordinarius  Hr.  Adjunkt  Bartels. 

ReligionBlebre:  2  St.  Hr.  Lehmann  L  Bibl.  Geschichte  des  oeaen  Test*- 
ments  nadi  dem  bibl.  Leieboeb  toq  Otto  Sebnls.    Besprechnng  des  I.  HanptstSckee. 

Erlernt  die  zum  I.  Hauptstück  gehörigen  Sprüche  des  Lesebuches,  das  II.  Hauptstück 
und  6  Kirchenlieder  (No.  27,  25.  11:  15,  5.  24).  —  Deutsch:  2  St.  Hr.  Koch.  Lek- 
tttre  aus  dem  Weidmannscbeu  IA':^''lJu^h  für  Quinta.  Lehre  vom  einfachen  und  zusam- 
mengesetsteo  Satz.  Wöchentlich  ein  Diktat.  Auswendiglernen  Ton  Gedichten.  —  L*- 
teinisch:  9  8t.  Hr.  Bartels.  Beendigung  der  Formenlehre  nach  der  Ellendt>8eyffertr 
sehen  Gramm.'itik  durch  die  §§  79,  80:  102  -llfi.  Die  Haupfregeln  über  Ate.  c  inf. 
Part,  coniunctum.  Abi.  abs.  und  den  Gebrauch  von  ut,  ne  und  cum.  Wöchentlich  ein  Extem- 
porale oder  Exercitium.  Lektäre  aus  Spiesz,  Lat.  Übungsbuch  für  Quinta.  —  Fran- 
s5aisob:  4  St.  Hr.  Sündermann.  Im  Sommer:  4  St  Hr.  Zemlin.  Plötz,  £lemen- 
iarimdi.  Lektion  1—41.  Alle  3  Wochen  ein  Extemporale.  —  Oescbiehte  und 
Geographie:  3  St  Hr.  Koch.  Im  Sommer:  Europa.  Im  Winter:  Die  aufsereuropäi- 
schen  Erdteile  und  Repefition  von  Kuropa  nach  der  kurzen  Übersicht  der  fünf  Erdteile 
in  Daniels  Leitfaden.  Biographische  Erzählungen  aus  der  alten,  der  deutschen  und  der 
hrandenhurg-DTeuÜBiBchen  Geschichte.  —  Rechnen:  4  St.  Hr.  Lehmann  L  Nach 
Harms  nnd  Kallins  die  4  Spedee  mit  aemeiiMn  Brflcben,  dnfiusbe  Regel -de -tri  mit 
Brüchen.  Alle  14  Tage  ein  Exfcniporale  oder  Ezercitium.  Eine  Stunde  wöchentlich  V 
zur  Übung  im  Zeichnen  mit  Lineal  und  Zirkel.  —  Naturbeschreibung:  2  St  Hr. 
Lebnann  1.  Im  Summer:  Nach  dem  Leitfaden  der  Botanik  tou  Vogel,  Müllenhoff  ete. 
Oome  11.  Beschreibnng  ansgpwäblter  Gefäfspfianzen  mit  besonderer  Berücksichtignng 
der  Oattong.  Daa  UnnMsdie  Pfbaseosjstem.  Itn  Winlnr:  Nach  dem  LeitCsden  der 
Zoologie  von  demselben  Verfasser.  Beschreibung  ausgewählter  Säugetiere,  Vögel,  Reo» 
tilien  und  Fische.  —  Zeichnen:  2  St.  Hr.  Seemann.  Ornamente  nach  Wandtafeln 
von  Jacobstbat  nad  Vorlagen  von  Hermes.  —  Schreiben:  2  St.  Ur.  Lehmann  1. 
Mit  Benutzung  von  Grähke's  Sdireihschnle.  Übtu«  des  deatsohen  und  lateinischen  Ät 
phabeta  in  gOMtiMber  Staftofitlg«  bewmdan  an  Wörtern  und  Sätiaii. 

Sexta.  Ordinarius  im  Sommer  Hr.  Adjnnkt  Sfindermano, 

im  Winter  Hr.  Adjunkt  Dr.  Koeh. 

Religionslehre:  3  St.  Hr.  Lehmann  L  Nach  dem  biblischen  Lesebuch  von 
0.  Scholz,  fiebandlnng  ausgewählter  Geschichten  des  alten  Testaments.  Das  I.  Baupt- 
stück  nebit  IS  Sprfiofaen,  sowie  6  Kirobenlieder  (No.  f2,  28.  29;  2,  4,  8)  erlernt  — 
Deutseb:  8  St.  Hr.  Lebnano  I.  LektOre  ans  dem  LMebudie  von  Betlennaiio,  Imel- 
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mann  etc.  Aas  der  deatscben  Oraaiiaatik  oMh  dorn  Anhange  zum  Leaebucbe  die  Wort- 
lehre, Lehre  vom  einfacben  und  zusammengezogenen  Satze  Orthogr.  nach  dem  Regel- 
und  WörtcrvcrzeirhniB.  "Wöchentlich  ein  Diktat.  Erlernung  von  Gedichten.  —  Latei- 
nisch: 9  St.  im  Sonmifr  Hr.  S  ü  i;  de  rm  ann .  im  Winter  Hr.  Koch.  Im  Som- 
mer: Regeimäfsige  Deklination  und  Konjugation.  Übersetzen  aus  Spiefs'  Übunf2;8- 
buch  für  Sexta.  Wöchentlich  ein  Extemporale  oder  Exercitium.  Im  Winter:  Durch- 
nahme der  regelrnüfsigen  Coujugation.  der  Pronomina,  Adverbia,  Präpositionen.  Zahl- 
wörter; sowie  des  Deponens.  Übersetzen  aus  «Spiefs.  Übungsbuch  für  Sexta«.  Wöchent- 
lich ciu  Extemporale  oder  Exercitium.  Grammatik  nach  Ellendt  Seyffert.  -  Ge- 
schichte: 1  St.  Hr.  Stengel.  Griechische  Saiden,  hauptsächlich  aus  dem  Kreise  der 
Ilias,  Odyssee  und  der  kjklischen  Gedichte.  —  Geographie:  2  St.  Hr.  Nantester. 
Daniel,  Leitfaden  §§1-10  mit  Auswahl.  Berlin  und  Umgegend.  Mitteilaogen  aas  der 
vaterländischen  Geschichte.  —  Rechnen:  4  St.  Hr.  Wehle.  Im  Sommer:  Repetit. 
der  4  Species.  Im  Winter:  Decimalbriicbe.  —  Naturbeschreibung:  2  St  Hr.  Leh- 
mann I.  Im  Sommer:  Nach  dem  Leitfaden  der  Botanik  von  Vogel,  MüUenhoff  etc. 
CursuB  I.  Beschreibung  ausgewählter  Gefäfspflanzen.  Im  Winter:  Nach  dem  Leit&den 
der  Zoologie  von  demselben  Verfasser'.  Reschreibung  ausgewählter  Säugetiere  and 
Vögel.  —  Zeichnen:  2  St.  Hr.  Lehmann  I.  Unter  Benutzung  der  Zeichenhefte  Ton 
Hcrtzcr,  .lonas  etc.  Darstellung  uml  loiluug  gerader  Linien,  sowie  Verbindung  dersel- 
ben zu  einfachen  Figuren.  Der  Kreis  und  leichte  Rosetten.  —  Schreiben:  2  St.  Ur. 
Lebmann  I.  Mit  Benutzung  von  Gräbke's  Scbreibacbiile.  EiBftIntDg  dM  deotoofaflo 
und  lataiojMlnD  Alphabets  in  genetucher  Rmhcnfolgs. 


Im  Laufe  des  Schuljahres  sind  in  Prima  und  SelcilBda  folgende  Themata  bearbeitet 
irordfln: 

Lateinische  Themata  in  Oberprima. 

1-  a)  Quid  inter&it  inter  disertiun  et  eloquentem.    —    b)  Carolns  msgnna  et  imperaitor 
Wilhdmos  inter  se  compsrentur.    —    c)  Rore  ego  viveotem,  tu  dWs  in  «ibe  beatan.  — 
t,  a)  Peeaniaa  petdldL    —    b)  Posse  etism  sab  naUs  prioeipibas  msgaos  vires  esse.  — 
e)  Gencordia  res  parrae  etaseant,  diaoordla  marimae  dilabnotnr.  —   8.  Rebus  sngostii  animosos 
•atque  fortis  appare,  sapleater  iden  contrahes  vento  nlmiom  secando  turgida  vela  (Klasseoarbeit). 

—  4.  a)  Th  vixT^aau  roue  itoiM/ifoo;  xaHoxdjnSi^  x«?  twTc  Sixa&MS  oux  iXarrtu,  {xtiZai  Hk  yptfau 
7:a/>e-(trac  rwv  ii*  ni'i  uzior,-  xazo/tOw/xdrwv.  —  b)  Ilabeois  ekniiiciitiac  adliibitis  salutcm, 
eisdem  remissis  gloriam  civitatis  augcri.  —  c)  Fridericum  magnum  .\lcxandro  bellica  laude 
pareni,  civili  prudcütia  superiorcm  fuissc.  —  5.  a)  P.  Scipioncm  dicerc  solitum  scripsit  Cato, 
numcjuam  se  minu.s  otiosum  es-'^e  quam  cum  olinsns  nrr  minuB  solnm  quam  cum  solus  esset. 

—  b)  De  sarorois  Silcsiac  montibus.  —  ci  Diligi  aosiatfm,  biemem  laudari.  tl.  a)  Grais 
ingenium,  Grais  dedit  ore  rotundo  Musa  loqui,  praeter  laudem  nullius  avaris.  —  b>  Graecos, 
raro  oonoordeB,  saepe  armis  sibi  luctuosis  dissedisse.  —  c)  Qaaeratur  atnun  Crassu!^  an  An- 
tonias rectius  de  eloquentiae  vi  et  dignitate  iudicaverit.  —  7.  a)  De  clarissimis  poetarum  et 
antiquomm  et  receotiorom  aaieitiis.  —  b)  Pisistratnm  non  mions  beoe  quam  Solonem  de 
AtbeBiensian  repaUIca  ■erabse.  —  c)  Lntbenua  ia  dvitate  ehiistiana  aovis  legibns  tenpe- 
randa  non  lainaB  admirabflem  eititisBe,  quam  in  emnfbn  adversarlomm  impugoandb.  — 
8.  RoDae  et  paupertatcm  et  copiam  cives  od  belluin  utiles  tulissc.  (Klassenarbeit).  —  9.  a)  Di- 
ligeotia  virtutes  omnes  contineri.  —  b)  De  honore  et  utilitate  sollenmium  apnd  Graecos  ludo- 
nun.  —  c)  Quomodo  Cicero  historiam  scribi  volucrit.  ~  in  ai  IIiiDiiibuIitfi  calliüitate, 
constantia  Romanos  vUässe.  —  b)  Romae  et  Atbeui«  iostissimum  quemque  nou  minore  invidia 
quam  cives  impnUsstauM  Itagraase.  —  e)  Pradens  flilui  tsaqNris  «sttam  ealiginoia  aoete 
preaait  deas. 
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Lateiniaehe  Themata  in  Unterprima. 

I.  a)  Quibus  virtiitibus  Taciti  iictutc  Geriniini  praestiteririt  Romauis,  quibu*  cesserint. 
h  1  Cn.  Pompcium  |iraetnr  coteros  rl  sccuiidarn  et  utiversain  fortunam  experttirn  esse.  —  2.  Quam 
iiiobilis  Sit  aura  poi>ularis  pxcmi>lis  a  reriim  memoria  repetitis  illustretur.  —  ;!.  Eam  fato 
quodam  |>o))nI<i  Konumo  datam  esse  sortem,  ut  magnis  omnibus  belli»  ^-ictus  vinceret.  (Klassen- 
arbeit). —  4.  a)  Quill  virtus  et  quid  sapientia  possit  Utile  proposntt  nobis  etemplar  Ulixeo. 
(Hör.  £p.  I,  i).  b)  Aeias  pareotum  |»eiar  airia  tolit  Mm  nequiorat,  box  datnro«  Progeniem 
▼ttteriorüm.  (Hör.  Carm.  III,  6).  —  S.  t)  Agrieata  «orCwn  iMMatar.  —  b)  Magna  inieba> 
Mcm,  OMior  Laoedamooionm,  mziaM  AtlniMaslam  gioria.  -  t.  a)  ^mmmmIo  faetam  lit 
vt  Aaümlenaaa  ballo  Peloponaaciaeo  raperarentar.  —  b)  H Ma«  oratio  «^aaitioaoiB  Sldfiflnaam 
dissnadentis.  -  7.  Quo  maior  gioria,  oo  pnijiior  invidia.  (KlaaNoaibatt)i.  8.  Bis  a  viris 
Arpioatibos  Romanorum  rempublicam  servatuiu  esse.  -  9.  Ooncordla  parvae  res  crescuut, 
diaoordia  ataiiBMO  dilaboator.  (Ohrte.) 

Dentsohe  Themata  in  Oberpxima. 

1.  a)  BmBlte  BiaUriam  vaatris  viribus  aequara.  —  b)  Dar  Oadankang  ang  in  Ofitbes  Episteln. 

—  c)  Weram  lesen  wir  Lessing  vor  Schiller?  d)  Worauf  bernbt  der  grohe  Eindruck  der 
Hanibnrgiachen  Dramaturgie?   —   2.  a)  Erläuterung  des  Gebetes  der  (Goetbeschen)  Iphigenie. 

bi  Charakter  und  dramatischer  Zweck  des  Rudeiiz  in  Schillers  Teil.  —  c)  Tw  dXtjfiet 
rroVra  ativdoet.  —  3.  (Kla.ssenaiifsat2)  a)  Was  heisst  »ein  antiker  Charaktert  ?  -  b)  Ohne 
Tapferkeit  keine  Tugend.  —  4  Welche  Gestalten  des  klassischen  Altertums  stehen  uns  mensch 
lieh  am  näcIistenV  —  5.  a)  Divide  et  impera.  -  Im  Die  Ilauptarten  der  schriftlichen  Dar- 
htcUuug.  —  c)  Logische  Repetition.  —  6.  a)  Widerspruch  und  Gegensatz  -  b)  Classi» 
fication  der  Schillerschen  Tragödien.  —  c)  Es  soll  der  Sänger  mit  dem  König  gehn.  - 
7.  a)  Was  nennt  Schiller  strenge,  pupuläre  und  schöne  Diction?  —  b)  Wer  etwas  Grossei 
laiBtan  will,  matt  tief  eindriogen,  aebaif  uBienebaideD,  viaUeitig  varbiDdao  «od  ttaadbaft  ba- 
barran  (Schiller).    —    8.  a)  In  waldieai  fihaa  fit  dia  FtMaie  die  uafaisandala  der  Kftnta? 

—  b)  SapiOBB  a(  aloqnaiiB  pietaa. 

Dentsche  Themata  in  Unterprima. 

1.  a)  Das  erste  Buch  der  Ilias  eine  Reihe  von  Bildern.    —    b)  Was  versteht  Lessing  unter 
Liebhaber,  Philosoph,  Kunstrichler  in  der  Einleitung  zn  Laokoon?  —  c)  Der  Gedankenkreis  der 
Chöre  in  der  Braut  von  Messina.    —    2.  a)  Lessiugs  Fabeln  sachlich  geordnet     —    b)  Dia' 
Technik  des  Dialogs  im  Aoschlub  an  Platoaa  Lacbes.       .  e)  Fllr  und  wider  dag  fieiseo.  — 
9.  (Klaasananftata.)  a)  Werke  and  Thntaa.  —  b)  Was  verdanken  wir  unsern  groben  Dichtara? 

—  4.  a)  Dantungen  das  Wortes:  Krebe  zum  Ganzen.  -  b)  Die  ManoMfa  k  Sehillara 
Dramen.  —  s.  a)  Hervorstechende  (^arakterzüge  Wallensteins.  —  b)  Zwhaee  Walt  and 
Einsamkeit  ist  das  wahre  Leben  (ROckert).  —  6.  a^  A't  äptazat  SoKoüaat  ehm  füatit  udXum 
raiSeiui  oiw^rat.  —  bi  Die  Fabel  in  Götz  von  Berlichingon.  —  c)  Bericht  tlher  Schillers 
Huldigung  der  Künste.     —    7   a  *  Ilät  ö  ßt'oi  zwi  AvSfniir:ou  t'jp'iHiiia^  rf  x'il  ehoftiinartai  Stlrat. 

—  b)  L^siogs  Hauptcinw&ude  gegen  Corneilles  Bodogune  und  Voltaires  M^rope.  — ^  c)  Lessings 
TeriilliniB  m  den  drei  Einheiten.   -~  8.  ROcfcbliek  aaf  die  Lektttra  des  «Kitaig  Odipiisc. 

Laieinihche  Tht  niata  in  Obersekunda, 

1.  ai  Sviacusas  a  M.  Marcello,  qui  cepit.  cunditas,  a  G.  Verre  qui  oonstitttlas  aeeepit 
capt  is(  I         b)  De  AriovistOiSneborumrege.  —  a.  a)  L. Quiaetii  Ciaeinnatf  vita  enairatar. 

—  b)  De  M.  lunio  üruto. 
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Deutsche  Themata  in  Obersekunda. 

1.  Welche  Zage  g«b6ren  snm  Wesen  eines  Ritters  nach  Scbillers  Balladen:  der  Hudschobi 
der  Taoeher,  der  Kampf  nit  den  Dracben.  der  Graf  voo  Habsbnrg?  —  a.  a)  Weshalb  bleibt 
Egmont  wider  Oraniens  Rat  io  BrOseel?    —   b)  Idi  flmsiite  Oraoiea  und  ieh  flirebte  ftr  Eg- 

iDütit  (Worte  der  Regcntin  in  Goethes  Egmont).  —  c)  Margarete  von  Parma  bei  Ooetbe  und 
Schiller.  —  3  Durch  welche  EiRenschaften  wird  Egmotit  der  Liebling»  seines  Volles,  durch 
welche  unfnliig  zu  dessen  ?^tllirutig?  (Klassenarbeit.)  —  4.  Wodurch  wuifs  Antonias  in  seiner 
L  eichc'iirt'do  Muf  Cöbur  die  Wut  des  Volkes  gegen  dessen  Mörder  zu  enttlutnineny  —  5.  Goethes 
Vater  iia<li  der  Schilderung  in  Dichtung  und  Wahrheit.  -  6.  Uns  Verhältnis  zu  den  drei 
burgundi>che(i  Königsbrttdern.  —  7.  Weiches  waren  die  Gründe,  die  Siegfrieds  Tod  herbei- 
fObrtenV  (Kla$«enarbeit.)  —  8.  a)  Wodurch  weife  daa  Nibelungenlied  luiser  Mitleid  mit  Sieg- 
frieds Tod  SU  erregen?  —  b)  Hagens  Vursicbt.  —  c)  lieidcntuin  und  Cbristenlum  im 
Nibelangenliad.  —  9.  a)  Das  Soldatenleben  im  dreirsigjabrigeu  Kriege  uach  Schiller:  Wallen- 
at^ns  Lagar.  —  b)  Was  itl  geeignet  Wallenttein  in  aeiaan  Plinen  au  beetArkeo,  waa  Iba 
larttck  10  hatteolP  (Piee.  S.)  —  c)  Welche  GrOoda  habea  den  Kaiaar  FardlDaad  bawogan, 
WaUamtaiaB  Stars  harbaisaftbreB? 


Deutliche  Thematu  in  Uiitersekuuda  O. 

1.  al  Badaa  ist  Silber,  Schweigen  Ist  Ooid.  —  b)  Das Mensotai  Engel  tstdiaZeit.  — 
3.  a)  Kriegsraestalten  anf  englischer  and  fifanaSsiEcher  Seite  in  Schillers  Juogftao  von  Orlians. 
—    b)  Bfe  HiobspoBten  im  l.  Akte  der  Jmigfraa  von  OrI(ians.    —   3.  a)  Die  awei  YersOhnungs- 

scenen  im  2  Akte  der  Jungfran  W»  ürldans  -  b)  Meine  Ferien,  —  4.  Gedankengang  in 
Johannas  Klage  (Klassenaufsata).  —  5.  Arbeit  und  Spiel.  —  (1,  Mutter  und  Sohn  in  den 
drei  ersten  Gesäugen  von  Goethes  Hermuuu  und  Dorothea.  —  7.  Wirt.  A}j<jtiieker  und  l'farrer 
in  Goethes  Hermauu  und  Dorothea.  —  6.  Wie  erflkUt  in  Goethes  Heroiann  und  Dorothea 
sich  der  Wonscb  das  Wirtes:  »Dab  der  Sohn  dam  Tater  nicht  gleich  sei,  sondara  ein 
besserer«? 

Deutsche  Themata  in  Untersekunda  AI. 

1.  0  eine  edle  Hinimelsgabe  ist  das  Licht  des  Äages!  —  2.  Mortiaiars  Vorlebea 
(Sebttlers  Maria  Stuart).  —  3.  a)  Aus  welcheu  BeweggrOnden  willigt  Elisabeth  in  die  Zu- 
■amBMaknnft  mit  Maria  Start?  <-  b)  Hofleben  nad  HAfliage  in  SchlUeti  Dianen.  —  d.  Mit 
welchem  Beehte  Iftbl  sich  von  Haria  Stoart  sagen;  »Den  (Siristas  fai  dar  Band,  die  Hnilat 
aad  die  Weltlust  in  dem  Bersen«?  (Klassenarbeit.)  —  s.  Aller  Anfang  ist  schwer.  — 
6.  Brief  Stauffachers  ao  PfalffBr  von  Luzern  (Abgangszeit  nach  Schlufs  des  i.  Aktes  voa  ScUlleta 
Wilhelm  Teil).  -  7.  sYatar  and  Snhac  ia  SehiUen  Tall.  -  8.  Uohtaeltan  in  GaUaia 
Uharaliter. 


Thenulta  der  Abttimeiiten. 

Michaelis  18t*r  a»  Latein:  Cicoroutm  in  (le^sima  republica  eam  ritac  r.nrsiim  (cnuisse. 
ut  nee  in  negotio  uucloritale  nec  in  otio  dignitate  careret.  —  b)  Deutsch:  Welche  Geslalieu 
des  klassischen  Altertnms  stehen  uns  menschlich  am  nächsten?  —  c)  Mathematik:  l.  Es  soll 
ein  Dreieck  konstruirt  werden,  wenn  dazu  gegeben  «od  die  Summe  zweier  Seiten  gleich  «,  die 
Samma  der  ihnen  zugehürigen  Höhen  gleich  h,  nod  die  rar  lUitten  Seite  gehörige  Hohe  gleich 
"  s.  Es  soll  ein  Dreieck  beradbatt  «ardaa»  von  den  gageben  sind,  seiaa  Basis  •  »  M7, 
aaine  FUdia  F  »  tnft*  uad  dar  Badioa  das  fl»  «BbaschiiaMoea  Eraiaas  r  *  1S7.  ».Es 
rotiert  die  BUfta  das  ünbinges  eiaea  ngattran  I2aefcs,  tob  dem  efaie  Saite  »  —  18,4  ist,  am 
aina  Aza,  waleba  too  dam  Caatram  das  ombasefariebanaa  IMiaa  tun  •  *  81,7  Mtfenit  ist  and 
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nit  dem  Durcbinessor  einen  Winkel  a  =  400  18'  12"  bildet   Wie  grors  ist  di«  RotatiOiNflldie? 

—    4.  In  eine  Kugel  mit  dem  Uaiiiiis  r  ist  ein  gerades  128eitig08  Prisma  mit  rpgulflrer  Basis 

r, 

eiobcschrieLin,  dessen  Vuliimeii  gleich    ^       ist    Wie  grob  sind  seine  UOhe  und  der  Kadius 

des  seiner  Grundllache  uuibebcbriebcnen  Kreises? 

Ostam  1886:  a)  Latain:  Summos  dnces  rebus  bene  gestis  non  melius  de  patria  quam 
OienrOMm  eloqiMQÜa  ad  sunmniii  parducu  naniina.  —  b)  Deutach:  Homer  ein  Slogar  der 
Tttnt.  —   e)  Mathematik:  i.  Eä  coli  ein  Drrieck  komtruieit  werden,  «ena  von  demselbeo 

gegeben  sind :   die  Differenz  zweier  Seiten  gleich  d,  die  Differens  der  lu  ihnen  gehörigen  Hoben 

gleich  Ad  und  der  der  Radius  des  dem  Dreieck  ambeschriebenen  Kreises  =  r.  —  2.  Es  soll 
ein  Dreieck  berechnet  wenieti,  wenn  von  demselben  gegebeu  sind:  eine  Seite  "  —  421,  der 
Radius  des  dem  Dreieck  nrnbescliriebenen  Kreises  r  =  326  und  die  DreiecksHäclie  /  —  'J'i'26l. 

3  Dlt  fünfte  Teil  ii>'s  Unifangs  eines  refjularcn  20ecks,  des(.eu  eine  Seite  "  —  18  ist, 
rotiert  um  eine  Achse,  wcUlie  vom  Centrura  des  dem  20  eck  umbehchriebenen  Kreises  um  l  —  30 
entfernt  ist.  und  mit  der  GreiiZ(>eline  des  rotierenden  Umfanges  einen  Winkel  </  =  37"  28  12" 
bildet  Wie  grofs  ist  die  KutatioiisHächcy  —  4.  In  welcher  l:Inlfemuna  vom  Centmm  einer 
Kugel  mit  dem  gegebenen  Kadius  r  mufs  ein  ebener  Schnitt  geflUnt  «erdan,  daalt  daa  abga- 
BCbnittaae  Sagmoit  ein  Dhtteil  dei  Kugel*  Volanuna  entbftlt? 


Juristiuche  Propädeutik:  Schüler  aus  Pruna.  2  St.  (im  Winter).  Hr.  Stadt- 
garicbtant  «.  D.  Meinek«. 

Italieniaeli:  SchOlor  ms  Pinna.  S  St  Hr.  Baehholi. 

Techoiaolier  Unterricht. 

Turnen:  Im  Sammar:  Abt  l.   Primaner   2  Stunden 

»   2.  Sekundaner   ....  2  • 

•  8.  Tertinnar   8      •      (12  Standen 

•  4.  Quartaner  Coet  0. .   .  1      »      )  Hr. 

•  5.  •          •     U..   .  1       ■      [  Zellner. 
»    6.  Quintaner  .....  2       •  \ 

»    7.    Sextaner    .    .    ♦    .    .    2       »  ) 

Im  Winter:    Abt.  1.    Primaner  2  Stunden  | 

•  2.   Sekundaner   ....    2      »  j 

>  8.  Tertianer  (Alumnen)  .2  •  f    U  Stunden 

»  4.  •       (Hoepiten)  .  8  •  >  Hr. 

»  5.   Quartaner  2  >  i  Zellner. 

■  6.   Qnintaner  2  *  \ 

•  7.  tataaer  .....  8  •  ) 
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im  Soodiner. 


(iriind  der  Dispensation. 


Krftuk- 
heiu 


2. 


4. 
5. 
6. 
7. 


Oberprima  .  .  . 
UuterprimH    .  , 
Oberaekunda 
Untenekuod»  a. 
Untersekunda  b. 
Obertertia  a. 
Obertertia  b. 
Untertertia  a. 
Untertertia  b. 
Quarta  a.   .  .  . 
Quarta  b.  .  .  . 

Quinta  

8esla  


3 
4 
4 

1 
5 
7 
5 

1 
2 

4 

2 


Weiler 
Weg. 


40 


5 
4 
9 

3 
5 
6 
4 
4 


Coofirm. 
ÜDterr. 


ReiUiDtar- 


der  Di»- 
peutartM 


4 
8 

10 


12 
8 
17 
12 
14 
10 
13 
9 
4 
1 
2 
4 
2 


Zahl  der 
Trilnt'hm. 
4m  Turo- 
MteRidit 


20 

26 
25 
24 
25 
30 
35 
48 
39 
51 
84 
46 
86 


42 


I    22    I     4    I  108  I 


SOfi* 

der 


46 


74 


I  65 

82 

51 
84 
48 
86 


484 


1. 


2. 

3. 

Alum 
nen 

4. 

Hos- 
piten 


6. 
7. 


i 


Oberprima  . 
Uüterprima 
Obersekuoda 
Untendumda  a. 
Untersekanda  b. 
0  Ula. 
O  mb. 
U  III  a. 
U  III  b. 
0  lila. 

0  inb. 

U  lU  a. 
ü  III  b. 
Quarta  a. 
Quarta  b. 
Quinta  . 
S«zta  . 


Grund  der  I Mspensation. 


Krank- 
heit. 


3 
3 
6 
2 
4 


Weiter 
Weg. 


6 
5 
8 
2 
2 


L  untirm. 
l.  iitprr. 


Reitunter- 
Hebt. 


5 

4 

6 

2 

5 

4 

2 

3 

4 

8 
5 
4 

3 

2 
1 

äumma 
der  Dis- 
IWDnerteD 


Zahl  der 

Toiliifhin 
am  Tum- 
Unterricht 


SUrk« 
der  Tkm* 


48 


88 


14 


18 
8 

14 
4 
6 


I 

15 
11 
9 
11 
5 
4 
2 
1 


16 

26 
82 
81 

26 
20 
9 
11 
14 
13 
22 
31 
18 
48 
86 
48 
46 


42 
32 
57 

An  diesen  bi>idpn 
Standen  hetiiliu.  u 
r.  sieb  auch  dicji'mgFn 
H<>:-pii<'ii:ii<'MT Kla- 
gen, weiche  im  Uaate 


84 

48 
86 

48 
46 


104 


|447 
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8ehwimm«D:  im  Somaiar:  Alumnen  to  5  AUeUaogeo  6  Standen  i    8  StundeD 

Hwintflii  in  S        ■        3      •      /Hr.  Zelloer. 
im  Winter:   Alvmiwii  ui  5        •        6  • 

Den  Hu-.]iiten  wurde  auch  im  Winter  Gelegenheit  gegeben,  die  Badeanelalt  zu  bn- 

nntion  und  Bcbwimmen  zu  lernen. 

Singen:  6  St  Hr.  Zellner.  I.  Geaangkl—e.  Sopran  und  Alt  1  St  Tenor  und 
Bafs  1  St.    1  8t.  Cborgesang.    1  »t.  Kircbmcnor.   Tl.  CFesangklasiie  fBr  Tenor 

und  Bafs.  Kotzolt .  Gosangschule .  \  .  11  und  III.  Cursus.  I  (resiingklüs-p :  I);n 
Lied  von  der  Glock«'.  Homberg.  Meii  lelssohii,  Hymne,  üallus.  Ecce.  >ieitbardt. 
24.  Psalm.   Bortniansky,  Du  Hirte  IsraeU.   Chorlieder:  Wilb.  Taabert,  Der  König 

in  Thüle.    Repetition  der  Iriilier  eingeübten  Lieder. 

6  St  Ur.  Lehmann.  Elementarklasse  für  äopran  und  .\lt  in  drei  Abteilungen  '2  St. 
1.  Abt  Übungen  nach  KotzoltB  Geeangschule  Cursus  1.  Einstimmige  Volkslieder 
and  Choräle.  2.  Abt  Obungen  ans  KoUcoU,  Cnreos  U.  Zweiattmuige  Volkelieder 
and  ElnQbang  TOn  Cbordraelodien.    3.  Abt  Übangen  aas  Kotxolt,  Carni«  III. 

Dreistimmige  Volkslieder.    Einübung  sihwierigerer  Choräle. 

Schreiben:  Sohäler  aai  IV  and  UL  2  St  Ur.  Lehmann.  Die  deatoche,  lateinieohe 
and  gKeefaiiehe  Schrift 

Zeichnen:  Es  nahmen  teil  an  dem  faknltatifen  Unterricht: 

a)  im  Freihandzeichnen  im  Sommer:  4  Primaner,  4  Sekaodaner,  16  Tertianer; 
im  Winter:  f  Primaner,  8  Seknndaner,  15  Tertianer; 

b)  im  Planzeicbnen  im  Sommer:   4  Prinianer,  7  Sekundaner,  II  Tertianer; 
im  Winter:  2  Primaner,  3  Sekundaner,  ib  iertiuuer. 


n.  Verfügungen  der  vorgesetzten  liehörden. 

Königl.  Proviuzial- Schul -Kuliegium.  April  1884.    Infolge  der  Heobachtung, 

dafs  Scbülerverbiudungen  mit  ähnlichen  auswärtigen  Vereinigungen  gern  in  ein  gewis- 
ses Kartell -Verhältnis  treten,  wird  be«timmt.  dafs  in  allen  Fällen  des  Überganges  von 
Schülern  einer  Anstalt  zur  andern,  in  denen  iler  Grund  dieses  Überganges  nicht  klar 
nachgewiesen  ist  oder  das  Betragen  des  betreffenden  J^chülors  früher  /u  Ausstellungen 
Anlafe  gegeben  bat  sorg&ltige  Nachforschungen  über  das  Vorleben  desselben  augestellt 
«erden  soUen. 

Königl  Pro>inzi8l-Schul-Kollegium.  7.  Juni  1884.  Hinsichtlich  der  Diphtherie  ist 
die  ßeobachtnng  gemacht  worden,  dafs  die  Verbreitung  dieser  Gefahr  drohenden  Kraok- 
bät  wesentlich  dadurch  begünstigt  wird,  dafs  nach  Erkrankung  eines  Schillers  an  Diph- 
therie die  Eltern  hiiiifig  die  anscheinend  noch  gesunden  Gcschwisttr  in  die  Schule  sen- 
den,  teils  um  die  Kinder  vor  den  Nachteilen  tler  .Scliulversaunmis  zu  bewahren,  teils 
um  dieselben,  wensgsteiis  wiilirend  der  l  iitirricbtszeit ,  fern  von  dem  l- rkrankten  zu 
wissen.  In  solchen  Fällen  sind  daher  auch  die  anscheinend  noch  gesunden  üeschwister 
des  Erkrankten  solange  vom  Schulbesuch  zu  di8i>ensiem>,  bis  die  uefhhr  einer  weiterea 
Aaeteekong  nach  äntlichem  Oatacbten  bseeitigt  ist 
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Köoigl.  MiBittnrtinB  der  gendklwii  Patwrichto-  ond  IfedkiiMl-Aogel^eolMUaii. 
14.  Juli  1884    In  Betreff  dM  Sebliftlnuig  voD  Sehnleii  M  mu/Mkeadm  KnaUuiton 

wird  Folgendes  bestimmt: 

I  ber  die  Schliefsnng  einer  Schule  auf  dem  Lande  und  in  Städten,  welche  unter 
dem  Laodrat  st^en,  bat  der  Landrat  unter  Zuziehung  des  Kreis-Physikas  zu  entschei- 
den.   Von  jeder  Schliefsunf;  hat  Her  Landrat  dem  Kreisscbulinapector  Mitteilung  und 

der  vorgesetzten  Schulaufsit  htsl  >  Imnle  Anzeige  zu  raachen. 

lo  Städten,  welche  nicht  not«r  einem  Landrat  stehen,  ist  über  die  Schliefmqg 
der  Schulen  Ton  dem  Pofizei> Verwalter  des  Orts  naeh  Anhömng  dee  Kreie-PhjnkoB  nnd 

des  Vornitzenelen  der  Schul-Deput.ttioii  zu  entscheiden.  Die  Schliefsung  ist  durch  den 
OrtSBcbulinspector  zur  Ausführung  zu  bringen  und  gleichzeitig  von  derselben  der  iSchul- 
anfrichtebdiSrde  Ame^  m  emtatteo. 

Anweisung  zur  Verhütung  der  Übertragung  ansteckender  Krankheiten  durch  dieSohttlea. 

1.  Zu  den  Krankheiten,  welche  Termräe  ihrer  Anatacknngsfähigkeit  beaondera  Vor^ 
«dttiften  ftr  die  Schulen  nötig  maeben,  gehSren: 

a)  Cholera,  Ruhr.  Masern,  Rfiteln,  Scharladi,  Diphthoiie,  Poefan,  Flecktjphas 

und  Rückfallsfieber: 

b)  Unterleibstyphus,  kontagiöse  Augenentzündung.  Kriitse  und  Kenchhtuten, 
der  Letztere,  aobald  und  solange  er  krampfartig  auftritt. 

3.  Kinder,  welch»  an  «iner  in  lio.  1  a  oder  b  genannten  aosteckendaa  Krankheit 
Inden,  lind  vom  Bemdie  der  Sobala  auBzoscbliefaen. 

8.  Daa  Gleiche  gilt  von  gesunden  ändern,  wenn  in  dem  Haunlaiid«,  welchem  sie 
angabSren,  ein  Fall  der  in  No.  l  a  genaasten  ansteckenden  KraokheiteD  ▼orkommt,  ea 
nttrste  denn  ärztlich  beseheinigt  sein ,  dafs  das  Schulkind  durch  ausreichende  Abion- 

derung  vor  der  Gefahr  der  Ansteckung  geschützt  ist. 

4.  Kinder,  welche  gemäf»  No.  2  oder  3  vom  Schulbesuch  ausgeachloeaen  worden 
sind,  dürfen  m  demaelben  erst  dann  wieder  xngelaaaen  werden,  wenn  entweder  ^ 

fahr  der  Ansteckung  nach  ärztlicher  Bescheinigung  für  beseitigt  anzusehen  mlcr  die  för 
den  Verlauf  der  Krankheit  erfabrungsmalsig  als  Regel  geltende  Zeit  abgelaufen  ist 
Ala  normale  Krankheitsdaoer  gelten  bei  Scharlach  nnd  Pocken  aedu  Wodieii,  bei 

Uaaem  und  Höteln  vier  Wochen. 

Es  ist  (laraul  zu  ucbteu.  diifs  vor  der  Wiederzulassung  zum  Schulbesuch  daa  Kind 
und  seine  Kleiduogaitikke  gründlich  gereinigt  werden. 

6.  Aus  Peusionaten ,  Konvikten ,  Alumnaten  und  Internaten  dürfen  Zöglinge  wäh- 
rend der  Dauer  oder  unmittelbar  nach  dem  Erlöschen  einer  im  Hause  aufgetretenen 
ansteckenden  Krankheit  nur  dann  in  liic  Mi  inmt  f  litlussi  i,  worden,  wenn  dies  nach  ärzt- 
Uchem  Gutachten  ohne  die  Gefahr  einer  Übertragung  der  Krankheit  geecheben  kann 
und  die  vom  Ante  etwa  ftr  n6tig  eraditeten  VorMobtamafimgdn  beoteobtet  werden. 

Wenn  eine  im  Sobolhause  wohnhafte  Person  in  eine  der  unter  No.  1  ;i  und  1  b 
genannten,  oder  eine  aufnerhalb  des  Schulhauses  wohnhafte,  aber  zum  Hausstande  eines 
Lehrers  der  Schule  gehörige  Person  in  eine  der  unter  No.  1  a  genannten  Krankheiten 
TeriäUt,  80  hat  der  Haushaltnaflevorstand  hiervon  sofort  dem  Schnlvorstande  (Kurato- 
rimn)  nnd  der  Ort^olinibehSrde  Anseige  zu  machen.  Die  letetere  bat,  vrenn  möglich 
nntar  Zuziehung  einen  Antes  für  die  thunlicliste  .Absonderung  dos  Kranken  zu  sorgen 
ud  über  die  llage  der  Sache,  sowie  über  die  von  ihr  vorläufig  getroffenen  Anordnun- 
gen dem  Landrat  (Amtahaiqytmann)  Beriebt  in  enlatten.    Oer  Landrat  (Amtebanptp 
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aUiDo)  bat  unter  Zuziehung  des  Kreis-PhjBiklls  dardber  so  entscheiden,  ob  die  Schob 
n  ichlielseD  oder  welch«  aonti^  Anordanngpa  im  btereas«  der  Oeeundbeitspflefis  in 
treffen  atnd.  In  StSdtcD,  wdch«  nicht  unter  dem  Landrat  (Amtahauptmann)  stehen, 
tritt  an  die  Stelle  des  Letzteren  der  Polizei-Verwalter  des  Orts. 

10.  Die  WiaderaröfEniing  einer  wegen  ansteckender  Krankheit  gescblosseoeii  Schni« 
oder  Sclnillttasi«  ist  mn*  ntdi  vorangegangener  grfindtieher  Reinigung  nnd  DoiinfMtioiD 
des  Sclnillolcnls  zulässig.  Sie  darf  nur  erfolgen  auf  Grund  einer  vom  Landrat  (Anl^ 
hauptmaim)  unter  Zuziehung  des  Kreiä-Ph\bikus  zu  treffenden  Anordnung. 

In  Städten,  welche  nicht  unter  di  ni  Luiulrat  ( AmtdiaiiptaMinn)  itdieil,  tritt  «B  dl« 
Stelle  des  Letzteren  der  Polizei-Verwalter  des  Orta. 

König].  Ministerium  der  geiHtlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal-Angtlegenheiten. 
80.  Juni  1884.  In  der  Erörterung  der  Frage  über  die  Üherhürdunü  der  Jug<  ii<i  au 
oBsereB  böberen  Scholen  ist  unter  and«rem  di«  6«haantang  aufsestellt  worden,  die  be- 
trübenden FlUle  des  Selbstmordes  a«i«ii  b«  d«B  8diiil«ro  d«r  Mhono  LeliraintBHsB 

i«tzt  zahlreiiiier  uls  früher  mid  «benso  iBobrtSB  «ieh  bd  d«na«lbeB  die  bsduArlidun 
rille  von  Geisteskrankheit. 

Aus  dem  vorhandenen  Btatistischen  Material  hat  sieb  eine  anch  nar  anolbemngs- 
weise  Bestätigung  für  die  gedachten  Behauptttogen  in  keiner  Weis«  ug«b«n. 

Da  es  |edoeh  von  honen  Werte  ist,  dafs  der  Thatbeetsnd  in  einer  jedem  Zweifel 
enthobenen  Sicherlieit  festgestellt  werde,  so  soll,  wenn  ein  Selbstmord  oder  ein  Selbst- 
mordversuch seitens  eines  Schillers  einer  höheren  Lehranstalt  stattgefunden  h:it.  oder 
wenn  der  Direktor  einer  höheren  Schule  zu  der  sicheren  Kenntnis  gt'lan<;t,  dafs  ein 
Schüler  der  Anstalt  in  eine  Geisteskrankheit  veriallen  ist,  Bericht  erstattet  worden. 

KönigL  Provinzial-Schul-Kollegium.  1».  Juli  1884.  l'lier  den  Srhulhesuch  und 
daa  NicbtBcbreiben  der  jüdischen  Schüler  um  Sonnabend  sind  die  unter  dem  H.  Mai 
18A9  vad  80.  Juanar  1869  getroffenen  Anordouagen  mafagebead.  Im  gegebenen  Falle 
siod  $e  Eltern  aasdrfieklien  darauf  Mncnweisen,  dafii.  die  Sehnte  känerlei  Verant- 
wortung für  die  aus  derartigen  Dispensationf  n  hei  den  Schülern  entstehenden  Folgen 
übernimmt.  Für  die  Aulertigung  der  schrittlichen  Arbeiten  hei  der  Ueileprüfuug  kann 
Mitaw  der  jüdischen  Schüler  eine  Uispensation  vom  Schreiben  am  Sonnabend  nicht  be- 
aasprucht  werden.  Ebenso  ist  bei  der  Festaetxnog  der  Termine  (fir  die  mündliche 
Prüfung  eine  be«oad«ra  BBcksidit  auf  die  Lage  der  jSdischen  Feiertage  nicht  angängig. 

Königl.  Provimial -Schul -Kollegium.  26.  August  1884.  Es  wird  genehmwt,  daii 
der  2.  September  er.  durch  Veranstaltung  eines  Tumfeates,  eine  festliche  Speisang 
der  Alumnen  und  durch  die  Eröffnung  des«  neuen  Spielplatzes  gefeiert  und  der  SpieP 
platz  \(jm  R  September  er-  an  in  rr gtlmäfsigen  Gebrauili  genoninieu  werde,  sowie  dals 
gleichzeitig  die  durch  VerAigung  vom  21.  August  genehmigte  neuv  Alumnats- Ordnung 
in  Kraft  trete. 

Königl.  Provinzial  -  Schul  -  Kollegium.  10  November  1884.  In  den  Censuren, 
wekbe  den  Schülern  viermal  oder  mindestens  dreimal  jährlich  ausgestellt  werden,  ist 

a)  für  die  •  Benrtcihing  dee  Betragens  dne  der  PrSdikirte  » lob eaa wert, 
gut,  im  ganzen  befriedigend*  zu  wählen.  Wenn  AnlaCi tu «rheMiAa- 
rem  Tadel  vorliegt,  so  ist  dies  besonders  anzugeben. 

b)  Für  die  Beurteilung  des  Fleifses,  der  Aufmerksamkeit,  der  Leistungen 
aad  Fortschritte  ist  eins  der  folganden  Prädikat«  n  wftUeo:  1.  »sehr  gat«, 
9.  »gat«,  8.  »genügend«,  4.  »aoeb  aioht  (aoeh  siebt  völlig)  g«- 
aBgeadt,  «aar  mittelmäesig«,  »mangelbaft«,  5.  •aBgeattgead«. 
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Wenn  das  vierte  Prädikat  in  mindestem  zwei  Haupt rächern  erteilt  wwdra  Uttfo,  M 

wird  das  Aufsteigen  in  eine  höhere  Klasse  in  der  Regel  unstatthaft. 

Köoißl.  Provinzial  Schul  -  Kolleginm.  14.  November  1884.  Es  wird  genehmigt, 
dafs  das  deutsche  Lesebuch  von  Bellermann,  ImelmMa,  Jodm  und  SnplMa,   4.  Tal, 

TOD  Ostern  1885  ab  in  Untertertia  in  Gebrauch  pcnommen  werde. 

Königl.  Provinzial  -  Stjjul  •  Kollegium.  2.  December  1884.  Mitgeteilt  wird  die  Ver- 
fBgong  des  Herrn  Ministers  der  geistlichen  Unterrichts-  und  Medicinal- Angiele|||eDb«iten 
vom  10.  November,  über  die  Zeitdauer  der  biiuslirhon  Arbeit  der  Schüler. 

Die  in  der  Erörterung  der  Cberbürduugsfrage  zuweilen  vernommene  weitest  gebende 
Forderung,  dafs  die  Schule  durch  ihre  Lebrstunden,  vielleicht  unter  Hinzunahme  einer 
von  ihr  beaufsichtigteD  gemeinsameu  Arbeitaieit,  die  Unterrichtsaa&abe  auHohiel'alich 
Mllwt  in  erfBlIen  habe,  ohne  ao  die  biasliehe  Beschiftignng  der  Sehfller  irgend  einen 
Aasprndl  zu  stellrn,  hat  in  den  Kreisen,  welche  niisfiilHciHi  oder  beobachtend  an  dem 
Unterrichte  der  höh*  ren  Schulen  beteiligt  siud,  keinen  Anklang,  nicht  einmal  Erwähnung 
ahnden.  Gewifs  mit  Recht.  Kn  i^^t  für  die  Charakterbildung  nicht  gleichgültig,  dafs 
der  Bcbüler  auch  anliserhalb  der  Bäume  der  Schale  seiner  Vetpflicbtung  gegen  dieselbe 
rieh  bewnrst  bleibe;  für  die  TollstSndige  Aneignung  des  dnreb  die  I^ehrstnnden  gebo» 
tenen  Lernstoffes  bildet  in  den  unteren  Klassen  <lio  Heschäftignog  «nrserhalb  der 
Lektionen  die  sichernde  Ergänzung :  in  den  unttkren  und  dberen  Klassen  hat  dieselbe 
den  Anfang  selbst>itiindigen  Arbeitens  [leibeizutiihreu,  zu  welchem  Befähigung  und  Nei- 
gung geschaffen  zu  haben  die  wichtigste  Mitgilt  der  Schule  lür  das  Lieben  ist.  £8  ist 
jedenfalls  von  einer  nicht  m  nntersobStzenden  Bedentnng,  dafs  die  wiseensehaftlieha 
Deputation  für  das  Medicinalwcsen.  indem  es  ihr  oblag,  den  Einrit htmif^en  der  Schule 
gegenüber  die  Forderungen  der  Gesundheitspflege  geltend  zu  machen  und  jede  Getahr 
der  Überbürdiing  abzuwehren,  die  häusliche  .Arbeit  der  Schüler  als  ein  notwendigee 
und  wesentliches  Glied  in  dem  Organismus  der  höheren  Schulen  anerkannt  hat. 

Wenn  far  das  Steigern  der  zulässigen  Zeitdauer  der  täglichen  häuslichen  Arbeit 
folgende  Stufenfolge  angenommen  wird;  I  St.,  V.  l'/j  St.,  IV.  lUb.  "2  St.,  Illa. 

IIb.  2'  1  St.,  IIa.  I.  3  St.,  so  wird  dadurch  nicht  blos  der  allmählichen  Zunahme  der 
geistigen  Kraft  und  Arbeitstähigkeit  der  Schüler,  sondera  aoeh  dea  in  den  Lebrpllnen 
der  Schulen  enthaltenen  Forderungen  Rechnung  getrf^;en. 

Königl.  Provinzial- ."^chul -Kollegium.  '2.  Decr-mber  1884.  Mitgeteilt  wird  die  Ver- 
fügung des  Herrn  Ministers  der  geistlichen,  rnterrichts-  und  .Medicinal-Angelegenheiten 

TOD  10.  November  über  die  Ei  holungspausen  zwisthen  den  Lehrstunden. 

1.  Die  Gesanitduuer  der  Erholungspausen  bat  nicht  weniger  uU  40  Minuten  zu 
betragen  und  darf  45  Minuten  nicht  Überschreiten. 

2.  Bei  der  Pest hränkung  des  Unterrichts  auf  (fiitit)  b  Vormittagsstunden  treten 
die  Bauptpauseu  nach  der  zweiten  uud  vierten ,  kürzere  Unterbrechungen  nach  der 
ersten  und  dritten  Lebrstunde  ein. 

3.  Für  die  gröberen  Pausen  ist  als  Regel  einzuhalten,  dafs  alle  Schüler  die  Lahr» 
simmer  zn  verlassen  haben  und  diese  inzwischen  gelüftet  werden. 

Königl.  Provinzial- Schul  Kollegium.  29:  December  1884.  Die  Einfübrnng  des 
lateinischen  Lesebuches  nebst  Vokabularium.  Tirammatik  und  dentechen  Obungaätsen 
von  Dr.  0.  Richter  in  Sexta  und  Quinta  wird  genehmigt. 

Ministerinu  der  gelatliebeB,  Uotenicbtip  und  Medicinal>Aogelegenbetten.  18.  De- 
cember 1884.   £e  wird  vonnageaettt,  dala  bei  der  hnndertaten  Wiederkehr  dee  0»> 
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burtstapcR  von  Jacob  Grimn)  am  4.  Januar  1885  die  Lehrer  des  Deutschen  in  der 
obersten  Klasse  nicht  versäumen  werden,  ihren  ächiileru  die  wissenschaftliche  und  na- 
tionale Bedmitang  dar  Brttder  Orimm  n  TargageairiMigflii. 

K()nigl.  Provinzial- Schul -Kollegium.  (>.  Januar  1885.  Die  Dispentttioo  dar  den 
kirchiicheu  Katechumeueu-  oder  Konfinuandeu-Uuterricht  besuchenden  Sohttlar  Tom  Re> 
ligions-Unterricbt  der  Schule  darf  nicht  andarft  als  auf  das  an  dia  Dirdrtom  so  riah- 
taode  schriftliche  Ansuchen  der  Kltem  oder  Vormünder  erfolgen. 

Könisl.  ProTinsial- Schul -Kollegium.  9.  Februar  1885.  Der  Geburtstag  Seiner 
Majestät  dat  Kaiaan  und  Königs  soll  am  21.  März  d.  J.  in  der  herkömmlicheo  Waise 
von  den  Sohulea  gefeiert  werden. 

Königl.  Provinzial-Schul-Kollegiutu  6.  Jannar  I88ft.  Die  Ferien  «erden  Ar 
das  Jahr  1885  in  folgender  Weise  testgesctzt; 

1.  Osterferien:  SchuUchlufs:    Mittwoch,  den  1.  April, 

Beginn  dee  SdnUjahraa:  Montag,  den  IS.  April; 

i.  Pfingatlerien:        Schlufü  der  Lektionen:  Freitag,  den  '22.  Mai, 

Beginn  dersdbuu:  Donnerstag,  den  28.  Mai; 

8.  Somnerferien:      Sebhfo  der  Lektionen:  Sonnabend,  den  4.  JvK, 

Beginn  derselben:  Montag,  den  10.  August; 

4.  Uerbstferien:       Schlnb  dee  8<mimenaaM»ter»:  Mittwoch,  den  30.  September, 

Beginn  des  WIntenemestere :  Montag,  den  18.  Oetoner; 

5.  Weibnaobtaferien:  Schiufa  der  Lektionen:  Sonnahend,  den  19.  Deoember, 

Beginn  derselben:  Montag,  den  4.  Januar  1886. 

Kdnjd.  Provinsiat^ul-Kollemum.  13.  Januar  1885.  Darob  Privatonterricbt  vor- 
bereitete ^btiler,  welche  in  die  Oberprima  aufgenommen  werden,  oder  «elebe  in  die 

Unterprima  aufgenotnnien  und  nach  einem  Semester  in  die  Oberprima  versetzt  sind, 
dOrfen  nach  Beendigung  ihres  Kursus  in  der  let2ten  Klasse  zur  Maturitätsprüfung  zuge- 
laaeen  werden. 

Bei  der  EntlasuuugHprüfung  kann  die  Mangelhaftigkeit  der  Leistungen  in  je  einem 
obligatorischen  Gegenstände  durch  mindestens  gnta  Leietungen  in  je  einem  andern  obli- 
gattmecben  Lehrgegenstande  ale  erginst  eraebtet  werden ;  die  Anegleidiung  ist  aber  nnr 

für  zulässig  erklärt,  nicht  zu  einem  Rechtsansprüche  der  Geprüften  gemacht,  t  her- 
dies  ist  nicht  jeder  Grad  der  Mangelbaitigk«  it  <ier  Leistungen  in  einem  GegeuHtwiide 
überhaupt  der  Kompensation  fähig,  sondern  die  Leistungen  dürfen  in  dem  Geg«  nstuDiie, 
für  welchen  die  Kompensation  sagelaaeen  wird,  keioesfalle  unter  das  Mais  berabgehen, 
weldiee  Ulr  die  Vwietsuog  nadb  Prima  erfordert  wird. 

KönigL  ProTinsial-Scbnl- Kollegium.  5.  März  1885.  Der  Etat  des  Joachims- 
tludsdien  frymnasiums  pro  I.  April  1885/86,  welcher  in  Einnabma  nnd  Aoagabe  mit 

343  ÜOO  M.  'abHchliefst,  wird  übersandt 
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Nachdem  am  16.  und  17.  April  die  AlumiiatBprüfuQg  gehalten  war,  begaoo  der 
Uoterricbt  im  neoeo  Sehaljaln«  am  18.  April. 

Villi  Osttrn  Iiis  Pfingsten  mufsten  die  Herren  Adj  »in  kt  Schiel  und  ProbekaDdidat 
Dr.  Kühler,  weiche  zu  einer  mihtäriachen  Übuig  einberul'eu  waren,  vertreten  werden« 

Mit  dem  Beginn  des  oeaen  SehaQalires  traten  die  Kandidaten  des  höheren  Schul« 

arots,  die  Herren  Zemlin  «mi  f ,  eh  m  n  n  n,  ihr  Probejahr  an.  Nach  dem  Abgänge  des 
Herrn  I>r  Steig,  welcher  uach  beendigung  aeiues  Frubejabres  an  das  hiesige  Doro- 
theenstädtiscbe  Gymnasium  Sbergiag,  ttberoabm  Herr  Or.  Koch  die  VerWaltiug  der 
8.  Adjuoktur. 

Grofsere  Turnlahrleu  ninthtuu  dm  Oberprimaner  unter  Führung  des  Unterzeich- 
neten nach  dem  Hicseiipel)irgc,  liic  l  iitt  rprinianer  unter  Führung  des  Herrn  Professor 
Imelmann  und  die  Obersekundaner  unter  Führung  des  Herrn  Professor  Schindler 
nach  dem  Harz,  die  Schüler  der  UliO  unter  Führung  des  Herrn  Oberlehrer  Bodach 
nach  dem  Spreewald,  der  UIIM  unter  Führung  des  Herrn  Oberlehrer  Dr.  Stengel 
nach  Freienwalde  und  die  Schüler  der  OHIO  unter  Führung  des  Herrn  Prof.  Heller 
nach  Buckow. 

Der  Sedantag  wurde  durch  ein  Schau-  und  Pteiatanien  und  durch  die  £röffiiaQj{ 
des  neuen  Spielplatzes  der  Alomnen  gefeiert  Die  Eroffiiungsfeier  beehrten  der  Diri- 
gent des  Königl.  Provinzial- Schul- Kollegiums,  Herr  Geheimerat  Herwig,  die  KÜnigl. 
Fr oviuzial- Schulräte  Herren  Gebeimerat  Dr.  Klix,  Grubl  und  Dr.  Pilger  und  der 
Stadtseholrat  Em  Fttrsteoan  mit  ihrer  Gegenwart 

Am  8.  September  trat  die  durch  die  raadmibige  Benntinng  das  neuen  8|nalplataas 

bedingte  Andenuag  der  Aiumnatäorduang  in  Kraft. 

Am  15.  September  starb  sn  Konigsbninn  der  Geheime  BMiernngsrat  Herr  Dr. 

Friedrich  Gustav  Kiefsling,  welcher  von  IST)?  —  1872  Direftor  unseres  (lymna- 
sinms  gewesen  war.  Geboren  in  Zeitz  am  13.  Juni  IbU'J  erhielt  er  seine  Schulbildung  auf 
dem  Gymnasium  seiner  Vaterstadt,  de^^sen  Direktor  von  J810 — 1849  sein  Vater,  der 
Prof.  Dr.  J.  G.  Klefs ling,  war.  Von  1827— 18:^0  studierte  er  unter  Leitung  der  Pro- 
feesoren  Reisig,  Meier  vnd  Voigtei  mit  dem  besten  Erfeige  in  Halle  Philologie 
und  Geschichte.  1830  wurde  er  auf  Grund  seiner  Dissertation  De  Menaci  hmo  Sicyonio 
et  Hieronymo  Caidiano  zum  Dr.  phil.  promoviert  und  nach  Ablegung  des  Kxamens  pro 
facultate  unter  Krlassung  des  grÖfseren  Teiles  seines  Probejahres  an  dem  Gymnasium 
SU  Zeitz  dirfinitiv  angestellt  Hier  reröflenUichte  er  die  Programmabhandlung:  QuBe> 
stionum  Attieamm  spedmen  1888  und  gab  eine  grSfsere  Schrift  heraos:  Lyourgi  deper- 
ditaran  orationum  frugmenta  (Halle  1834)  1835  wurde  er  als  zweiter  Professor  an 
das  neugegründete  Gymnasium  ßernhardinum  in  Meiuiugen  berufen  und  1837  zum  Di- 
rektor des  Gymnasiums  in  Hildhurghauseu  ernannt.  Hier  veröäontlichte  er  die  .Abhand- 
lungen: De  Uyptride  oratore  Attico  commentatio.  L  IL  (Uildburghausen  1837)  und 
wnrae  1888  KonsistoriaU  und  Sdralrat  1889  fibergab  er  seinem  Nachfolger  die  Direk- 
tiou  des  Gymiiasiunjs  Seit  1840  vermählt,  fand  er  in  seiner  Ehe  in  44  Jahren  die 
Quelle  eines  reinen  und  ungetrübten  (ilückes.  Sein  Haus  war  eine  Stätte  edler,  durch 
Kunst  und  Frohsinn  gewürzter  Geselligkeit  und  zugleich  der  Mittelpunkt  eines  grofsen 
Kreises  von  Verwandten,  Iftr  welche  beide  Gatten  in  einsichtSToUster  und  wirksamster 
Weine  Boagten.  Ab  KoMiatorialrat  nahm  ar  tail  an  dar  Aaaarhaitang  dar  Eatwttrla  ni 
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einer  allgemeinen  liturgischen  Einrichtung  des  Gottesdienstes  und  insbesondere  des  Altar- 
und  ChorgeHMDges  und  an  der  Zusammenstellung  und  Redaktion  eines  neuen  Gesang- 
bocbes  Tür  das  Herzcigtum  Sachsen  -  Meiningen- iiildburgbausen.  Als  Scbulrat  entwarf 
.«r  di*  Ordnung  für  die  Reaitchulen  zu  Meiningen  und  Saalfeld,  welche  durch  Verord* 
Billig  tOD  II  -  %lai  1842  bestätigt  ward«.  Diese  Schulordnung  tibersandte  er  dem  (>retiliBi- 
Bcben  Ministerium,  l'nroittelbar  darauf  erfolgte  seine  Berufung  in  den  preuf»i8Chi6ll 
StäutMüeLiNt.  Ihr  Uvi/A'ii  ciitlicf^  ilui  mit  dorn  Ausdmok  bSdutor  ZoftiedMliMl  md 
gestattete  ihm  die  ihm  virliohinen  Iitfl  fortzutüliren. 

Michaelis  1848  trat  er  «ein  Amt  als  Direktor  des  Köuigl  Friedrich-Wilbelms-Ojni- 
BMiuma  in  Posen  an.  In  Posen  schrieb  er  die  Programmabhandlung:  De  Hyperide 
oratore  Attico  commentatio  III  und  gab  1847  seine  Untersuchungen  über  Lycurgus  and 
Hyperides  gesammeit  heraus.  Das  Gyauiu^iuin  tialim  unter  seiner  Leitung  einen  grofsen 
Aufschwung.  Die  Zahl  der  Schüler  stieg  von  276  auf  443,  die  Zahl  der  Klassen  von 
7  auf  11.  Bald  aber  gewann  i  r  auch  mafa^ebenden  Einilufs  in  weiteren  Kreisen.  Schoo 
1846  hatte  er  »die  Befreuudung  des  Lehrerstandes  in  Posen«  durch  die  Gräoduag  des 
Peetalozzi- Vereins  zu  fördern  gesucht.  Eine  hervorragende  Thätigkeit  entwickelte  er 
aber  numentUch  wähiL-nd  der  politischen  Wirren  des  Jahres  1848  Am  ii.  Mai  hielt  er 
bei  der  Feier  der  vuu  dem  tiuiidestage  ausgesprochenen  Anerkennung  der  Provinz  Posen 
als  deatachea  Bundesland  von  dem  Balkon  des  Ratbausea  die  Festrede.  Als  Führer 
dea  Uauptrarei]»  der  deutadien  Verbrüderang  onterMicbnete  er  am  10.  Desenber  1848 
«nen  Aannf  »an  die  dauftNlMn  Lebrer  der  Provinz  Poeen*  cur  Bildung  Ton  Besirki- 
vereinen,  welche  deutsciM  Sitte  in  polnischer  Umgebung  erhalten  sollten.  Unter  seinem 
Vorsitz  landen  im  Saale  dee  Gymnasiums  zwei  von  dem  Unterrichtsministerium  ange- 
ordnete Lehrerversammlungon  zur  Besprechung  der  Schulen  statt.  Zu  der  ersten  waren 
^e  Lehrer  der  höheren  Lehranatalten  der  Ptovins,  zu  der  sweiten  die  Uibrer  des  Kruses 
Posen  berufen.  1849  som  nnbesoldeten  Stadtrat  für  das  Referat  im  stidtischen  Sehnl- 
wesen  gewählt,  verwaltete  er  dies  Amt  neben  seinrni  Direktorat,  bis  er  18.W  zum  Pro- 
viuziai-Schulrat  uud  Mitglied  des  Provm/ial-ScIml-Kullbgiums  der  Provinz  Brandenburg 
•rnanut  wurde. 

Obgleich  er  in  diesem  Amte  reiche  Gelennbeit  fand,  seine  ansgessichnete  Perso- 
nenlceantnis,  sein  mit  Oerechtifdcait  gepaarte«  Wohlwollen,  seine  homsne  Anerkennung 

fremder  Individualität  für  die  Verwaltung;  nutzbar  zu  mac  hen,  so*  zog  er  doih  die  prak- 
tische Wirksamkeit  des  Schulmunneu  der  lhiLti;{keii  in  einer  Aufsichtsbehörde  vor. 
Daher  schlug  er,  als  .Meineke  1857  in  den  Ruhestand  trat,  seinen  Freund,  den  Pro- 
ÜBSsor  am  JoachimatUalücheo  Gjrmnaüum,  Mbtzell,  sum  ProTiniial-Sohalrat  vor  und 
abemahm  selbst  das  Direktorat  des  Joachimsthal«c1ien  Gymnasiums.  Dieser  Anstalt, 
in  Icr  er  das  Ideal  seiner  .lugend  verwirklicht  sah,  widmete  er  seine  ganze  Kraft.  Er 
übernahm  selbst  ilen  Unterriehl  in  der  l'rosalektüre  und  in  den  schriftlichen  und  müud- 
lichen  Üebungen  im  Lateinischen  in  Prima  und  legte  das  Hauptgewicht  der  Leitung  auf 
die  Berufung  von  Lehrern,  wekhe  Neigung  und  Befübi^iug  sur  Ersiehung  der  Jugend  mit 
eminenter  wissenschaftlicher  Tüchtigkeit  ferbanden.  Die  Einigkeit  in  dem  KoUe^nm  er- 
hielt er  durch  den  Geist  der  Ptlichttreue  lit  ri  er  allen  GHedern  der  Anstalt  durch  Wort 
und  Beispiel  einzullofsen  wulste.  Den  bcliüleru  widmete  er  eine  vätcrliclie  Sorgtall.  Die 
Insp^tion  des  Alumnats,  welche  von  1846  bis  1857  von  dem  Direktorat  getrennt  ge- 
wesen war,  nhemahm  er  bei  seinem  Amtaantriu  wieder.  Ein  voraägliches  Mittel  lur 
ErhaltoBf  des  gnten  Geistes  unter  den  Sdiillem  waren  die  Reden,  wache  er  im  Alom» 
nat  uud  vor  dem  pesamtcn  ('<(fus  bei  allen  gröfr^eren  Schulakten  hielt.  Ethische  Er- 
fahruogsgruudsaize  in  klassischem  Ausdruck  bildeten  den  Kern  dieser  surgfaiiig  auage- 
arbeitetan  and  ssbr  «irksamen  Anspraebea.  8z0  BohiUsr  haben  aater  ssioMS  lüsablomt 
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das  Zeugnis  der  Reife  für  die  Universität  erlangt.  Gegen  den  aufrichtigen,  mit  Herz- 
lichkeit aiisucsjtrof  lieiu-n  Wuii>cli  «icr  Lehrer  trat  er  1872  in  den  HuhestainJ .  weil  er 
seinen  hohen  Anforderungen  nicht  mehr  coniigen  zu  können  glaubte,  /eichen  der  in- 
nigsten Verehrung  seiner  Kollegen  und  Schüler  begleiteten  ihn  bei  seinem  Scheiden 
aus  dem  Amte.  Nachdem  er  1861  den  roten  Adlerorden  3.  Klasse  mit  der  Schleife 
erhalten  hatte,  wurde  er  187?  «um  Geheimen  Regierungsrat  ernannt.  Doch  war  seine 
diensthche  Thätigkeit  not  h  nii  Ur  abi^eschlosaen.  Von  187,j  bis  1S79  leitete  er  du»  pä- 
dagogische Seminar  für  gelehrte  Schulen  und  erwarb  sich  in  dieser  Stellung  die  Aner- 
kennung des  Königl.  Mini>teriunis.  Den  kirchlichen  Angelegenheiten,  für  welche  er  stets, 
namentlich  auch  aJ»  Mitglied  des  Gustav- Adoll- Vereins  das  lebhafteste  Interesse  bekan» 
det  hatte,  trat  er  noch  näher  als  er  1875  durch  Allerhöchsten  Erlafs  zum  Mitgliede 
der  Provinzial  -  Synode  der  l'rovinz  Hramlenburg  ernannt  wurde.  Anfserdem  l)iieb  er 
bis  zu  seinem  Tode  in  dem  Curutorium  der  i^uisenstiftung,  dem  er  länger  als  '2b  Jahre 
angehört  hat.  Er  war  einer  der  regeluiäfsigsten  Besucher  der  archäologischen  Gesell- 
schaft und  des  Gymnasial  •Lehrer- Vereins,  deaseo  Verhandlungen  er  1858,  1864  und 
1868  als  Ordner  geleitet  hat  1880  feierte  er  unter  den  schönsten  Beweisen  treuer 
Anhänglichkeit  und  Vcn  lirung  sein  tunfzigjähriges  Doktor-.Tubiläum.  Auch  der  littcra 
rischea  Thätigkeit  entsagte  er  in  den  letzten  Lebensjahren  nicht.  Unter  zahlreichen 
Ueioeren  Arbeiten  ragen  die  Oedichtniareden  auf  verstorbene  Freunde  und  Kollegen 
hervor,  unter  denen  manche,  wie  namentlich  das  Lebensbild  von  M.  SeyfiTert,  duircb 
die  liebevolle  und  naturgetreue  Zeichnung  einen  dauernden  ^ert  erhalten  Haben.  Hodi 
rüstig  und  li'bt  iisfroli  ^liiig  er  1884  in  die  Soinnierlrische  nach  Königshrunn.  Hier  en- 
dete, nach  kurzem  Leiden  am  lö.  Öeptember  sein  an  bedeutenden  Erfolgen,  aufrieb- 
tigar  Vefsliraag  und  allgmoeiner  Anerkennong  reiebea  Leben. 

Am  '27.  September  wurde  von  dem  Unterzeichneten  eine  Abend  -  Andacht  in  der 
Aula  gehalten,  bei  welcher  die  Abiturienten,  die  am  22.  und  23.  öeptember  die  Ent- 
lassongs- Prüfung  bestanden  hatten,  die  Zeugnisse  der  Reife  erhielten. 

Nachdem  das  Sommerhalbjahr  Mittwoch  den  1.  October,  geschlossen  und  die 
Alomnatsprüfung  am  13.  und  14.  October  gehalten  war,  begann  der  Untericht  im  Winter- 
halbjahr Mittwoch  den  15.  October. 

Bei  der  Feier  des  märkischen  Reformatimisfsstes  am  3.  November,  erhielt  die 
▼am  Magistrat  gestiftete  Denkmünze  der  Oberprimaner  and  primae  omninm  Erwin 
Kilrsch  aus  Giüuberg  i.  Schi.  Ferner  erhielten  der  Oberprimauer  Max  Thiele  aus 
Berlin:  Köpkes  kleine  Schriften,  Friedr.  lieine  uns  Zweitall  b.  Aachen:  Rogge.  Mar- 
tin Luther  und  Paul  Wilde  aus  Berlin:  Jos.  Scaligeri  poemala  Ed.  11.  Es  trugen 
vor  die  Oberprimaner:  1.  Erwin  Kirseh  eine  deutsche  Red«:  «Was  macht  Luther 
sum  deutschen  Mann?',  9.  llas  Thiele  eine  lateinische  Rede:  •Ltitheram  et  pro- 
testandi  ardore  et  constantia  fidei  evangelicae  insignem  fuisse,  3.  Friedr  Heine  einen 
poetischen  Versuch:  >Der  Blitistrahl  auf  Luthers  W^e  nach  Erfurt,  ein  Symbol  seiner 
reformatorischen  Thätigkiit«  und  4.  Paul  Wilde  ein  lateiiÜBcbes  Gedicht:  »De  Lutheri 
quod  Komam  tecit  itinere«. 

Am  14.  Sonntage  nach  dem  Trinitatisl'eBte  begngeo  die  Lehrer  uud  die  Zöglinge 
des  Alumnats  und  des  Pensionats  gnwiasam  die  Feier  das  hattigeo  AbeodmaUe*  in 
dem  Betsaale  der  Anstalt 

Am  80.  OMcmIwr  vorde  der  Unterricht  tw  Weihnachten  mit  dner  Andtebt  g»- 
schloeeen,  welche  Herr  Prediger  Sohols  hielt 
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Am  11.  Januar  htarl»  nach  iMiigeii  und  sehr  schweren  Leiden  der  vierte  Professor, 
Herr  Dr.  Adolf  Seebeck.  Die  gross«  und  tiefbewegte  Venammlunf;,  weiche  ihm  am 
14.  Jaouar  die  letite  £bre  erwies,  gab  davon  Zeugnis,  wieml  die  Familie,  die  Sobol«, 
die  Freoode  an  ihm  Terloren  haben.  Zum  Zeichen  der  inniRen  Verehrung,  weldin  der 
Ventorbene  sich  bei  I-ehrern  uml  Srliülern  erworbtn  Ii  ifte,  sind  die  an  seinem  8ai)|e 
gehaltenen  Reden  iu  diesem  Programm  vor  den  Schulnacbricbten  abgedruckt 

Somabeiid,  den  S8.  Febraar  fand  in  der  Aula  dne  munkalieehe  Ahend-Unter- 
haltung  statt. 

Drr  Gfburtstas;  Sr.  Majestät  dr^  Kaisers  und  Königs  wurde  »m  '21.  März  durch 
einen  Sibulaktus  gefeiert.  In  der  Festrede  »prach  HeiT  Adjunkt  Dr.  DrdohSbr  fÜtä 
die  deutacben  Erwerbungen  in  Afrika. 


lY.  Statistische  Mitteilungen. 

A.  Frefieutabelle  fir  in  SdmUahr  1884/85u 
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16,6 

15,1 

14.6 

18.7 
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12,4 
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1.  Bestand  am  I.  Febraar  1884 

2.  Ab|j8nR  bis  7um  Pcbluss  des 
Scbuljabree  1 883/84  .  . 

8a.  ZncMg  dordi  Veraetsoiig 

an  Ostern  

8b.  Zugang  durdi  Obergang  in 

den  CoetusM  bezw.  CoetusO. 
3  c.  Zugang  durch  Aufnahme  zu 

Osten  

4.  Frequenz  am  Anfang  des 

Scbnijahn«  1M4/85  .... 

Zugang  im  Sommersemester 
6.  Abgang  im  Sommcrsemester 
7a.  Zugang  durch  Versetsung 

n  Michaelis  

7b.  Zugang  durch  Übergang  iu 

den  CoetusM  bezw.  CoetusO. 
7  c.  Zugang  durch  Aufnahme  zu 

MicUd»  

8.  Fraquaoi  am  Aoftitg  dee 
Wintersemesters   

9.  Zugang  im  Wintersemester  . 

10.  Abgang  im  \fV'iiittrseiijester  , 

11.  Frequenzam  1.1' eliiuar  1885 

12.  Durchschnittsalter  am  1.  Fe- 
1885   
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B.  Religion«!-  and  Heimats-Terhiltnisse  der  Schüler 


EtMg.  j  Kathol. 

Di«. 

^. 

1.  Am  Anfimg  im  SoamtneiiMsten  .  . 
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9 

18 

»49 

8 

2.  Am  Anfang  des  WiutemiBMten  .  ■ 
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7 

9 

13 

540 

S 

»37  j 

- 

9 

18 

585 
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Von  diesen  w*ren  120  Alamnen.  47  Pensionäre,  386  Hospiteo. 

Das  Zeug;Di»  f&r  den  einiftlurigen  Idilitärdienst  haben  erhalten  Oatem  25,  Michaelis  25, 
Davon  sind  za  «Dem  praktischen  Benif  abgegangen:  Ostern     Uksbadis  S. 

Der  Gf Bundheitszu&tand  der  Schüler  war  im  allgemeineo  iiifriedflaitanabd.  Keine 
fwi  den  in  Berlin  bertscbeadeD  ansteckenden  Krankheitan  pawaim  in  irgend  einem 
Teile  des  Scbnljabres  eh»'  gröfsere  Ansdehnang.   Im  erst»  Vierteljahr  bntten  wir  aber 

(loch  (las  Unglück  zwei  fleifsige  Srliüler  lier  Sexta.  Willibald  Knorr  und  Curt  G  i  tiff e  r. 
welclie  beide  erst  Ostern  in  die  Schule  eingetreten  waren,  durch  die  Üipbtbehtis  zu 
▼agieren. 

C.  Übersicht  fiber  die  Abitirienten. 

In  der  Prüfniw,  welche  am  22.  nnd  28.  tieptember  unter  dem  Vorsitze  des  KÖ- 
niglicbeo  Provinsiaf-edralrats.  Berm  Oehiriinen  Regierangsrat  Dr.  Kl  ix  abgebaHeii 
wnrde,  erhielten  das  Zeugnis  der  Reife: 

1)  Herrmann  v.  Nordenskjüld,  geboren  den  1.  J&nuar  1866  zu  Birkholz  bei 
Wendisrh- Buchholz,  evangel.  Konfession,  Sohn  des  Rittergutsbesitzers  Herrn  v.  Nor- 
denskjöld  in  Birkbolz.  5'/*  Jshr  auf  dem  Gymnasium,  5  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in 
Prima,  welcher  Jura  studiert.  ~  2)  Otto  Schuppun,  geboren  den  '20.  Mai  I86ß  zu 
Wendisch- Buchholz,  erang  Ktuifession .  Sohn  des  LandwirtR  Herrn  Sebuppan  in  Wen- 
disch-Bucbbolz.  5'/>  Jahr  anf  dem  Gymnasium,  f)  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima, 
welcher  Theologie  studiert  —  3)  Fritz  Richard,  geboren  den  23.  Juni  1865  zu  Sprem- 
berg  in  der  Niederlausitz,  evang.  Konfession,  Sohn  des  Fabrikbesitzers  Herrn  Richard 
in  Spremberg.  4  Jahr  auf  dem  Gymnasium.  2'/»  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  wel- 
(litr  Jura  sfudiiit,  —  4)  N'ictnr  Micheln,  gclioieii  <leii  Juli  1 806  zu  Stafsfurt, 
evangel.  Koule8*-ion,  Sohn  des  verstoibenen  Fabrikdirektors  Herrn  Mit^heU  in  Stafsfurt, 
4  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahr  in  Prima,  welcher  Philologie  studiert.  —  5)  Hugo 
£aler.  geboren  den  21.  Februar  1865  zu  Herlin,  erang.  Konfession,  Sohn  den  Prolessor 
Dr.  Eoler  in  Berlin,  1 1'/>  Jahr  auf  der  Schule,  2  Jahr  in  Prima,  weither  Philologie  studiert. 

—  6)  Carl  Sachse,  geboren  den  5.  Marz  18G6  zu  npching(n.  evang.  Koiifts^ion,  Sohn 
dee  verstorbenen  Predigers  Herrn  Sachse  in  Hechingen,  6  Jahr  auf  dem  Gymnasium, 
5'/*  Jahr  Alumnns,  2  Jahr  in  Prima,  welcher  Mathematik  und  Naturwiaeensohaften  studiert. 

—  7)  Paul  Stiens,  geboren  den  7.  September  1864  sn  Angennünde,  evang.  Konfession, 
Sohn  dee  Holzwaarenbändlers  Herrn  ätiens  in  AngermBnde,  6'/*  Jahr  anf  dem  Gym- 
naaium,  8»/«  Jahr  Alnmmia,  2<.i  Jahr  io  Prima,  wdcher  Tlieoiogie  stadiert  —  8) 
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brid  Bftth,  geboren  deu  25.  Mär/  18fi4  in  Gr.  Rpr^e  bei  Neustadt,  evang.  Konfession, 
8ohn  des  eneritierteii  Predigers  Herrn  Bath  in  Perleberg,  7  Jahr  auf  dem  Ojmnasiam, 
8  Jahr  Alnmnas,  2'/t  J«br  in  Prima,  welcher  sich  dem  Militärdienst  gewidmet  bat  — 
9)  Alfred  Kahler,  eeboren  den  1.  Januar  1864  zu  Adamsdorf  bei  Lippehne,  evang. 
Konfession,  Sohn  des  Predigers  Herrn  Kahler  in  Glasow  bei  Soldin  in  der  Neumark, 
3V  j  Jahr  auf  dem  üvninasium,  3  Jahr  AlumnuH.  Jahr  in  Prima,  welcher  sich  dem 
Militärdienst  gewidmet  bat.  —  10)  Georg  Uelui.  geboren  den  26.  Juli  I8B7  zu  Boitzen- 
buT«  in  der  Ukermark.  evang.  Konfession,  Sohn  des  llagiatratsbeamten  Herrn  Heim  in 
Berlin,  3'/*  JHbr  auf  dem  Gymnasium,  3  Jahr  Aliinuius,  2  Jahr  in  Prima,  welcher 
Philologie  studiert.  11)  Max  Blumenthal,  geboren  den  11.  November  1863  xu 
Czarlin  bei  Dirschau,  evang.  Konfession,  Sohn  des  ( niNverwalters  Herrn  Hlumenthal  in 
Cxarlin  .  9  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  7  Jahr  Alumnus.  2'  't  Jahr  in  Prima,  welcher 
Medicin  studiert.  ~  \'2i  Carl  Penitzka.  geboren  den  21.  .März  1863  zn  Seelow, 
evaog.  Konfession.  Sohn  des  Bärgermeisters  Herrn  Penitzka  in  Seelow,  8"i  Jahr  auf 
dem  Gymnasium,  ß'/t  Jahr  Alumnus,  2'  ,  Jahr  in  Prima,  welcher  Theologie  studiert. 
-  13)  Frnst  Borcbmnnn,  geboren  deii  7.  Mai  1864  zu  Blüthen  bei  Karstädt  (West- 
Priegiiitz),  evang.  Konlession,  Sohu  dea  Predigers  Herrn  Borchmann  in  Oennewitz  bei 
Jüterbog,  T/t  Jahr  auf  dem  OynnariaiB,  6'  t  Jahr  Alumnus,  '2*/*  Jahr  in  Prima,  wel- 
cher Theologie  studiert.  ~-  14)  Georg  Hartnik.  geboren  den  18.  Juli  1863  zu  Gr- 
zei5chkowo  bei  Kwiltsch,  evang.  Konfession,  Sohn  des  Predigers  Herrn  Hnrtnik  in  Orzesch- 
kowQ,  H'/j  Jahr  auf  dem  G\ iniiasiuui .  i!'  j  Jahr  Alumnus  2  .lalir  in  IVima  ,  welcher 
Theologie  studiert.  —  15)  Georg  Barne witz.  geboren  den  1.  April  18(i5  zu  Hedwigs- 
dorf  bei  Brüssow  in  der  Ukermark,  evang.  Konfession,  Sohn  des  Technikers  Horm  ßip- 
Dewitz  in  Gröbers  bei  Hülle  a.  d.  S ,  4'/>  Jxhr  auf  dem  Gymnasium,  3Vi  Jahr  Alom- 
nilS.  2  Jahr  in  Prima,  welcher  Theologie  studiert.  —  16)  Rerrmann  Schade,  geboren 
den  14.  Juli  1864  zu  Sommerfeld,  cvanji.  Konltssion .  Solm  des  Mühlenbesitzers  Herrn 
Sdiade  in  Jessen  bei  Sommerfeld,  5Vt  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  4  Jahr  Alumoas, 
S  Jahr  io  Prima,  welcher  Philologie  studiert 

V.  Nordenakjüld  (No.  Ii.  Schuppan  (No.  Ji,   Birh.inl  (No.  3),  Michols 
(No.  4),  Helm  (No.  10)  wurden  vou  der  mündlicheu  Prüfuug  dispensiert. 

In  der  Prüfung,  welche  am  6.  ind  7.  HSn  unter  dorn  Vorsitze  des  Königlichen 
Provinml-Schnlrats,  Hetni  Geb.  BegietuiigHat  Dr.  Kliz  ahgehalteii  ward«,  erhieltan 

das  Zeugnis  der  Reife: 

1)  Erwin  Kirsch,  geboren  den  1.  April  IBfU;  zu  Grüneberg  in  Schlesien,  evangel. 
Konfesbion,  Sohn  de«  Cantors  Herrn  Kirsch  in  Grüneberi5.  4',  »  Jahr  auf  dem  Gymnasium, 
4  Jahr  Alumnus,  2  Jahre  in  Prima,  welcher  Medicin  studiert.  —  2)  Max  Thiele,  ge- 
boren den  9.  Januar  1867  zu  Berlin,  evangel.  Konfession,  Sohn  des  InstrunientenmachMt 
Herrn  Thiele  in  Berlin,  8'/»  Jahr  auf  dem  Gymnasium.  6  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima, 
welcher  Jura  studiert.  —  .8)  Richard  Herold,  geboren  den  13.  Mai  1866  zu  Crossen 
an  der  Oder,  evanpel.  Konfession.  Sohn  des  Lehrers  Herrn  Herold  in  Crossen  an  der 
Oder,  5  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  d  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  welcher  logenieor- 
Offizier  werden  will.  4)  Oskar  Bogan.  geboren  den  10.  März  1866  zu  Trebbin,  evaag. 
Konfession,  Sohn  des  Lehrers  Herrn  Bogan  in  Trebbin,  6V'f  Jahr  auf  dem  Gymnasium, 
5'/j  Jahr  Alumnus.  2  Jahr  in  Prima,  welcher  Theologie  studiert.  -  .">)  Johannes  Kobel, 
geboren  den  11.  September  IM'>  zu  Perleberg,  evangel  Konfession,  Sohn  dea  Bruuerei- 
besitzers  Herrn  Kobel  in  Perleberg,  5Va  Juhr  auf  dem  Gymnasium,  5  Jahr  Alumnus, 
9  Jalir  in  Prüna,  wdcber  Jura  studiert.  —  6)  Conrad  Koch,  geboren  den  24.  Septem- 
ber 1865  SU  BerUn,  evangel.  Konfessioo,  Sobn  des  rerstorbeoea  ührmacben  Herrn  Koch 
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in  BerUn,  8  Jahr  auf  dem  Gymnasium.  5  Jahr  Alumuus,  2  Jahr  in  PriniH.  welcher  Jura 
ttodiwt  —  7)  Walter  Loewe,  geboren  den  15.  Mai  1865  tu  Carmzow  bei  BrUaaow. 
evaiigel.  Kvammim,  Bobn  des  ?mtorbenen  Predigen  Renn  Loewe  ia  Ganniow  bei 

Briissow,  4'/»  Jahr  aul  dem  Gymnasium.  4V2  Jahr  .Mumnus,  2  Jahr  in  Prima,  welcher 
das  Mascbinenbaufach  studiert.  —  8)  tiiedriib  Ilciiio.  geboren  den  6.  Mai  I8ii5  zu 
Zweifall  bei  Aachen,  evangel.  KoofeeNon,  Sohn  des  Predigers  Herrn  llnine  in  Grofä- 
BebniU,  7  Jahr  aof  dem  Gjmnaainni,  4Vi  Jabr  Alumoos,  2  Jabr  in  Prima,  welcher 
Theologie  etadiert.  —  9)  Carl  2ibeliae,  geboren  des  8.  Jani  1864  xn  Somnerfeld, 
evangel.  Konfession  Sohn  des  Tuchmachermeistera  Herrn  Zihelius  in  Sommerfeld,  ß  Jahr 
auf  dem  Gymnasium,  4',  j  Jahr  Alumnus,  2'  i  Jahr  in  I'iima,  welcher  Theologie  studiert. 
—  10)  Otto  ßormann,  geboren  den  16.  November  1865  za  Stettin,  evangel.  Konfession, 
üohn  dea  fiechnnngsrata  Herrn  fiorioann  in  Berlin,  6  Jabr  auf  dem  Gymnasium,  5  Jabr 
Alnmmn,  V/t  Jabr  in  Prima,  welcher  Medicin  «todiert.  —  11)  Otto  üllmann,  geboren 
den  8.  December  1864  zu  Heeskow.  evangel.  Konfeanoo,  8obo  dea  Schuhmachermeiaters 
Herrn  Ulimann  in  Beeskow  8  Jahr  auf  dem  Gymnasiom,  5V*  Jabr  Alumnus,  2'/i  Jahr 
in  Prima,  welcher  Theologie  studiert.  12)  Ernst  Schaper,  geboren  den  30,  Novem- 
ber 1863  an  Inaterburg,  eTaugeL  Konfeesion,  Sohn  des  Crmnaeiaidirectors  Herrn  Scbaper 
in  Denteoh-WilmeredoR  bei  Berlin,  Jahr  auf  dem  Gymnacium.  12'/*  Hospee,  9  Jabr 
in  Prima,  welcher  dns  Hergfarh  studiert.  —  13)  Johannes  Gorstmoyer,  geboren  den 
27.  September  18(i6  zu  Lietzen  bei  Seeiow,  evangel.  Konletision  Sohn  den  verstorbenen 
AmtsTOrstebers  Herrn  Gerstmejer  in  Lietzen  bei  Seelow ,  6  Jahr  auf  dem  Gymnasium, 
5  Jahr  Alomnua,  2  Jahr  in  Pnma,  welcher  Theologie  atndiert.  —  14)  Paul  Wilde, 
geboren  den  81.  Deoember  1885  so  Berlin,  evangd.  KonÜBnion,  Sohn  des  ▼eratorbenen 
Posthalters  Herrn  Wilde  in  Berlin.  4'/>  Jahr  auf  dem  Grinnasium.  .S'/«  Jahr  Alumnus. 
2  Jahr  in  Prima,  welcher  Theologie  studiert.  —  15)  Max  Walter,  geboreu  den  21.  Mai 
1866  zu  Naugard  in  Pommern,  evangel.  Konfession,  Sohn  des  Predigers  Herrn  Walter 
in  Gfilxow  ia  Pommerii»  6  Jahr  anf  dem  Gjmnaüum,  5V>  Jahr  Alnmnn»,  2  Jahr  in  Prima, 
weleber  das  Forstfiiefa  atodiert 


Kirsch  (No.  1).  Thiele  (No  2).  Herold  (No.  8),  Kobel  (No.  8),  Koeb  (Mo.  8) 
wurden  von  der  mündlichen  Prüfung  dispensiert. 


Den  Bibliotheken  sind  folgende  Geschenke  zugegangen: 

1)  Bruno  Keil,  Analecta  Isocratea.  Vom  Verfasser.  2)  Bernh.  Kubier,  De  M.  Va- 
lerii  Probi  Berytii  commentariis  Vergilianis.  Diss.  inang.  Vom  Verf.  -  8)  R.  Weise,  Via- 
dielae  luveoalianae.  Diss.  inang.  Vom  Verf.  -  i)  Job.  Draeseke,  Qaaestionis  atqne  inter- 
pretaUoois  Horatlana«  speetanen  (Epist.  1 2).  Vom  Verf.  —  5)  W.  Wattenbaeh,  Beftrtge  i. 
Oesehiebta  d.  Maifc  nrmdenbnrg  aus  Handnelir.  d.  Kgl.  BfbNothek  BerHn  Ton  Verf.  Vtr- 
gib  OtüdU*  erfcl.  tob  Ladewig-Schapcr.  2.  Rd.  lo.  Aufl  Von  Herrn  Dir.  Schaper.  7)  u.  8) 
Woekmtekrin /.  tlattftfkt  PhiMoffie.  lBfl4,  und  Rud.  Weil.  Die  KOnsflerinsrhriften  auf  sicilischen 
Münzen.    Von  Prof  Heller.  n.  idi  R.  f.  ,Icbb.  Die  Herten  rtcs  Thukyrtidrs.   f  hcrs  von 

J.  Imelmauu,  und  A.  C-  Bradley,  Die  Staatslehre  des  Aristoteles.  Übers,  von  J.  Imclmaoa. 
Vom  Oberaetter.  —  u)  ßeHOu  M«r  äit  OmuüHU-Virmmlltäif  d.  Stadt  Berlla  in  d.  J.  I8T7-0I. 


V.   Sammlung  von  Lehrmitteln. 
Lehrap  p  arat. 
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II.  ,  und  12)  Siatistiteies  Jahrbuch  der  Stadt  Berlin.  10.  Jahrg.  (lö^'S)-  Vom  Maeistrat  der 
Stadt  Berlin  ia>  Hntiinche  Shitiim  XXXIV  2  -  XXXV  1.  Von  dor  Gesellschaft  f  Pom- 
mer^clle  Geschichte  n  Altertumskunde. —  14>  W.  IIollenberR,  Hebräisches  Solinlbuch. 
Bearbeitet  von  Job.  HoUenberg.  Von  Hr.  Joh-  II  olle«  borg.  —  16)  Prnt/'t.  Juhrbücher  von 
H.  V.  Treitsche  und  H  Delbrück.  Bd.  68.  54.  Vum  Lt  hrcrkollcgium.  16  18)  iVord  m. 
Süd.  Uer  v.  Paul  Lindau,  Wtutrmmui»  Iliutr.  Moaatsliefte  und  DeiUckt  tUmtUektm.  H«r.  fW 
J.  Rodenberg.  iPortBetaimgen )  Von  Lebr«r>Leserereiii.  -  19)  Jok.  SA,  JMu  UMke. 
30.  Jahrg.  IQ  Klrabeikuiut««.  Lrtpii|i  BaebgeMlhcbaft  (Breitkopf  A  Hirtel).  Von  der  Bach- 
gesellsebtft  F.  d.  AmaltaibiMiothfk.  —  20)  Joh.  Sei  BachM  Klavienterkt.  Her.  v.  H.  Bischoff. 
VI.  Desgl.  vom  Heransftober.  —  •21)  ^.lA.  .SV//.  Iia,h,  Sui'r  in  C  moll.  F.  d.  Pianoforte  be- 
arbeitet V.  Rob.  F  ratiz.  Desgl.  \'ou  Hrn.  I)r.  £)rich  Prieger.  'J-i  PffHjramuif  m»  Suczoita 
von  1867,  1877,  I87i»  1881,  1882.  Von  der  Direktion  des  Gymn.  zu  Smz  23*  C  Ludw. 
StarhüW,  Adiimbratio  pathologica  hydropis  acoti.  Diss  inaug.  Herolin  1820  Von  Hrn.  Oberl. 
Dr  tdniiiinl  Meyer.  24)  Programm  d.  Kgl.  'J''  ir„<t.h,-n  Huckuchule  zu  Ihim, 18ö4-  8B. 
Von  der  Direktion.  —  25)  von  Veyder  Malberg,  thor  Kinheit  aller  Kraft.  Vom 
Vcrfa-sser  26)  Ad.  Kiene,  Die  Epen  des  U(imci  2  Teil.  Fiir  liit-  S^huUrhihlwtiiek  » 
III  10  F   Vom  Verfasbcr.      27)  G.  Taylor,  Klytia.  D«»gl.  =  III  358  U.  Voo  Prof.  Heller. 

-  28)  Carl  Cai>8an,  Patriotische  Geatalten.  Desgl.  »  I  i76.  Von  der  Yerlanbucbbandlojig 
(Eduard  Baldamos)  in  Lehnig.  -  29)  Carl  Alex.  v.  Bianarek,  GedfldrtBtMchrift  «if 
Christ.  Charlotte  Gotiliebe  v.  Bfsmarek  geb.  SebOnfeidt  Her.  and  mit  einer  Torrade  ver- 
Mb«B  ron  Jolitis  W.  Braun.  De^gl.  =  I  429  B  Vom  Herausgeber.  —  SO)  Witt.  C, 
Qriecbisehe  Götter-  u  Heldengeschicbten.  5.  Aufl.  Desgl.  =  I  458  Da.  Von  d.  Verlagsbuch- 
bandlong  Lani]uMl  A  Cü   in  Augsburg. 

Alien  genannten  Gebern  wird  hier  im  Namen  der  Anstalt  verbindlichst  Dank  gesagt. 

Aus  den  etatsmartii gen  Mitteln  wurden  angeschafft: 

A.  Für  die  Lebrcrbibliolbek.. 

t.  11  Leipziger  Studien  VII.  —  2i  berliner  Studien  I  1.  2.  3)  Gloisarinm  Bifl* 
diac  et  infimau  latinitatiü.  Ed.  uova.  II  2  Iii.  —  4>  .Melangcs  Graux.  ."))  F.  ().  Weise, 
Die  griochiscben  Lflinwöricr  im  Latein.   —   0)  .\cta  scminarii  F.rlangensis  I  III. 

7)  G.  A.  Saalfcld,  In,  lai.  liimdb.  d.  Eigennanion  aus  d.  alt,  mitil   ii.  ueueti  (iooRraphie. 

8)  Hibtorisi'he  u.  pliilolutriM  ho  Aufsfttre,  Krnst  Curlius  z.  s.  70.  (Geburtstage  gcHidmet.  - 

9)  Commcntatioiu  s  nonses  III  -  10t  Dissert at iou es  Haienses  VI  1.  —  11)  Ztschr. 
f.  d.  Gymnasial w es en  XXXVIIL  -  12)  Ztschr.  f.  d.  östnrr.  Gymnasien  XXXV.—  13)  Wiener 
Studien  VL  14)  Philulogus  XLIII  u.  Supplement  z.  I'bilol.  IV  ß  u.  V  i.  -  15)  Philol.  An> 
teigerXIV.-  16)  Bbein.  Maaean  XXXIX.  -  IT)  üeue  Jabrbb.  t  Pbiloi.  a.Fidac.  129 
M.  lao  aebat  Snppleai.  XIV  i.  —  ts)  Hermei  XIZ.  19)  Msenoaro».  Nov.  aar.  XII  — 
SO)  Berne  de  pbiiologie  VIII.  -  2i)  Jabreab.  Ab.  d.  Fortsebr.  d.  klaas.  Altertmiawiaa.  XL 

—  82)  Philol.  Rnndscban  TV  —  28)  Pbilol.  Untersuchungen  VII.  ~  24)  Jaeob  Bernaus' 
Gesammelte  Abhandlungen.  Her.  v.  //.  Vr,nrr.  i.  II.  -  25)  Comicornm  Attic.  fragra  Ed. 
Th.  Koek.  II.  —  26)  Horner)  Ilias  Kd.  II'.  Chrüt.  —  27)  W.  Heibig,  Das  homerische  Epos 
aus  d.  Denkmftlern  erläutert  -  2ßi  I.omiüii  Homrriciini.  Kd  II.Eh>linij  I  l.l  — 16  —  21»)  Des 
Sophokles'  Antigone  etc  Griecli.  u.  d(  ijt<cli  von  A'kj.  Ju,'Lh.  Ncu«>  Ausgabe.  3ü)  Euri- 
l)idi8  fabulae.    Ed  Priu::.  I  l.  2.         ."Ii  Heioiliani  nb  oxcessu  d.  Marci  libri  VIII.  Ed. 

MtniUUthhn.   -    32)  Archimedis  opcra  oninia  cum  comm.  Eutocii.    Ed.  J-  L.  Ihiherg.  II. 

III.  38)  Commentaria  in  Aristotelcm  graeca  XXIII  3.  4.  —  84)  loa.  Stobapi  Aa- 
tbolog.  libri  duo  priores.  Ree.  C.  IV.ir/i'Hiuth.  I.  II.  85)  Dionysii  Thracis  ars  gramma. 
tiea.  Ed.  Owt.  UkUg.  36)  Arthur  Lud  wich,  Aristarcbs  homerische  Textkritik  nach  den 
Fragneoten  d.  DidyBMB  dargestellt  a.  bearteilt.  I.  -  87)  Poaidooii  Bbodii  reUqaiae.  Colleg. 
et  iUwtr.  J.  JMim».  -  S8)  Philodeni  De  mnsiea  »i.Jt».  Ktmki.  —  99)  Annae  ConiBeo*« 
Alesiaa  1.  II.  Ex  ree.  A.  Sriffennhrid.  ~  40)  Qu.  Eaoi  cwninnm  reliquiae.  Aocedunt  Cn. 
N««vi  belli  poeoici  qeae  supersnni.  Em.  et  adn.  L.  MMkt.  -  41)  L.  M  All  er,  (Jointns  En* 
niaa.  —  4S)  T.  Macei  Plantt  conoediae.  Ed.  Rttaeboliuia.  H».  S.      4S)  M.  Porci  Ca- 
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tonis  De  agricultura  über,  M.  Ter«Dti  Varronis  rer.  rast,  libri  tres.  Ex  ree>  H.  KtiL  — 
44)  U.  Meumel,  Lexicon  CacMriuiuin.  Lfrg.  1.  2.  -  45)  Siegm.  Preob,  VollstindJgM  Lexikon 

1.  d.  pseudocttsar.  Schriftwerken.  —  46)  B.  N  ergo  et,  Lexikon  ra  Cicero«  Reden.  Scklufs.  — 
4T)  M.  Fabii  QviatiMi  deelamatlonea.  Ree  CtnMuttm  iUUar.  —  48)  Servii  fraaBiatici 

Soi  ftrantitr  in  ▼ergiln  e«rm.  eomm«iiUrii.  Ree.  G.  IM»  et  H.  Ba^m  IL  —  49)  Max  Dnncker, 
lesch.  de^  Altortums.  Bd.  1  —  7.  8.-  6.  Aufl.,  und  Neue  Folge.  Bd.  1  (8).  -  50)  Theodor 
Mommsen.  Röini»  iie  Geschichte  V.  51)  Handbuch  d.  rOmiseben  Altertttmer  V.  ROm. 
Staatsverwaltung.  Hd.  2.  2.  Autl.  von  //  -  /  i  u  l  . r-.. 52i  U  BlOmiier,  Tech- 
nologie u.  Terniiiiolofjie  d.  Gewerbe  ii.  Ktiu^te  Li.  Griecheu  uud  ROiiieru.  —  b'A\  Arcbilolog. 
Zeitung  XI, II.  —  54)  Mitteilunxen  des  d.  archftolog  luslituls  zu  Athen  -  55)  An- 
naii  doli'  lastitnto  LV,  Bulletlini  1883,  Mouumenli  inediti  XI  fiu.  —  56)  Sammlung 
d.  griecb.  Dislakt-Inaehriften.  Her.  v.  H,  O^Ut».  Lfrg.s.4.  —  57)  Epkemeris  «pigrc- 
pbica  T. 

•   n.  1)  Patarmanns  Mitteilaiigea.  SO.  Bd.  oodErgäiisangeo,  Heft  74— T6.  —  S>  lli^ 

teilnngen  ans  der  histor.  Litteratar  XII.  —  S)  HittoriscB«  Zeitschrift  v.  H.  r.  Sybel 
1884.  -  4)  Die  Chroniken  d.  deutschen  StSdte  Bd.  18  (Bfainz  2),  Bd.  ifl  (Lttbock  l). 
—  5)  Monumenta  Germaniae  histor.  scri[itoriini  XXVII  fol.  Portarum  latin  I  2  II 
Scriplorrim  reriim  Merovingic.  I  1  (Gropuni  riiroii.  (»iiera  l  i.  Libri  coii  f  ra  t  ern  i  t  at  u  m 
8.  Galli  .Au^'ienses  Fabarienses.  Ed.  /'',■>■,  -  f>i  l'uhlikationpii  aus  preufs.  Staats- 
archiven XIX  XXIM.  71  rrkuiidoii  u.  AktPiistiicke  z.  (» c srh.  il.  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelni  von  BraiidenburK  VIII  —  H)  foliti^cbe  K o rre - pon 'i  en z  F  r  i cd r ich  s  d.  (} r.  XII. — 
tt)  Geschieht«  d.  europ.  Staaten  XLV  2  (Alf.  Huber,  Uesch  Österreichs  1).  —  10)  Meckleo- 
bargisehta  ürlnmdtMtooii  XIII. 

III.  1)  Tbaoloft.  LlUeraturseitang  IX.  •  S>  Thaolog.  JahraebariohL  Her.  t. 
POnJtr  I~  III.    -   3)  Heneog  &  Pliit,  Realencyklopldie  f.  protett  Theologie  aod  Kireha. 

2.  Aufl  I.frg.  121  146  -  4)  Riehrn,  Hiindwörterbuch  d.  hibl.  Altert.  Schlufs.  5)  Corpus 
reformutorum  LVI  (Calvini  opera  XXVllIi.  —  ö)  Luthers  Werke.   Krit.  Ge^unitau^gabe  2. 

7)  Jounnis  Gerhard  i  loci  theolugici.  Iiidices.  Für  die  Koj/Ktmhf  IJibl.  8)  Ceutral- 
blatt  f.  d.  gesamte  Unterricht-iverwaltiing  1884.  —  ö»  E  n  c  y  cl  op  Ad  i  e  d.  geiumteii  Unter- 
richts- u.  ErziehunK'^»  ostMi Her.  von  K.  A.  Schniid.  2.  Aufl.  VI  2.  —  10)  Pädag. 
Archiv  XXVI.  -  11)  Fr.  PauUen,  Gesch.  d.  gelehrten  Unterrichts  auf  d.  deutschen  Schulen 
und  Universitäten  vom  Ansg.  d«a  Mittelaltert  bii  aaf  d.  Gefflomrt  mit  beaoMl.  RldniGkt  •■f 
d.  klaaa.  Uaterriebt 

IT.  1)  Kahm  Zaittdir.  für  Tergl.  Spraebforsehaag  XXTD  4.  S.  -  2)  Zeitsehr.  fbr 

Völkerpsychologie  u.  Sprachwissenschaft  XV  |  4.  —  3)  Grimms  deutsches  Wörter- 
buch IV  1.  Abt.  2.  Ilillfte  6.  Lfrg.  VI  13  VII  5.  6.  -  4)  Haupts  ZeilscJir.  f.  d.  deut-sche 
Altertum  nebst  AnzpiKcr.  Jahrg.  1884  (XXVIII  u.  X).  5)  Germania  XXIX.  6)  Zeit- 
schrift f.  deutsche  Philologie  XVI.  —  7)  Jahresbericht  über  d  Erschoinungeu  auf  dem 
Gebiete  d.  german.  Philologie  V  -  s)  Quellen  und  Forscli  uu  m  n,  Heft  .=i2  —  54. 
9)  Otfrid  s  tvangelittibnch.  Hir.  v. /*. /"(/.er.  Glossar.  Schlnft.  -  10)  Herders  Werke.  Her. 
V.  B.  S.'yfian.  VII.  XXVIII.      11)  Goethe- JabrbucB  V. 

V.  1)  Allgemeine  Encjeloptdia  d.  WiHanaebafteo.  Meaa  Raiba  «oo  Aug.  LuUm. 
9  BaktloD  Lfirg.  35.  86.  -  S)  PabUkatiaflan  d.  feitt.  Varains  in  Stattgart.  87.  Jahrg. 
No.  198-167,  38.  Jahrg.  No.  166  171.  -  S)  AbbaodInngen  der  Kgl.  Preufs.  Akademie 
d.  Wis«.  1882.  1883.  —  4)  Sitzungsberichte  d.  Akad.  1884.  —  6)  LiU  Centraiblatt  von 
Zarncke  1884.  —  et  Dt.  Litteraturzeilung  von  M.  Rödiger  1884.  -  8)  Gotting,  gelehrte 
Anzeigen  u.  Nai  linchten  1884.  -  9)  Revue  critique  1884.  10)  Karl  Koch.  Den- 
drologie I.  II  —  U)  Fortschritte  d.  Physik  XXXIV  Schhifs.  XXXV  l.  13)  Annalen  f. 
Physik  u.  Chemie  nebst  Beibl&ttern  1884.  —  13)  Gruoerts  Archiv  d.  Math.  u.  Physik. 
Zuaita  Baiba  I.  —  14)  OreUee  Joarnal  t  ralna  o.  asgewandta  Matbanatlfc.  Bd.  98.  87. 

B.  FOr  die  Schfllerbibliotbek  (vgl.  oben  Geschenke  gegen  Ende). 
I  7  A*  Lippert,  J.,  Die  Kulturgeschichte  i.  Des  Menschen  Nahrungssorge;  Wohnnng  u. 
Klaidug.      I8E.  Max  Wirtb,  Daa  Qald,  GeaeUebta  d.  üaüa«6mittal.  -  1 10.  Babnlt- 
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h«b,H»  Ein»liMher6«Mhicht«luleDder.  9M.Jilnrg.  —  1 19<c.  Otorc  Weber,  WdtgMchkht«. 
a.Aiifl.  Tl.  lu.  -  I  m  Leopold  von  Renke,  Welt^esdildite  r.  —  I  M.  Allfeineioe 
OetebicbteinEinzelderitellungen  «Oncken-Grotesche SammlanR).  Lfrg.8l-93.  —  I  nsB«. 
Jordancs'  Gothen>te«ch.  (=  Owchichtsschr.  d.  dt.  Vonseit.  Lfrg.  72),  I  IISW.  Procop.  Van- 

iiaIriikn>K  (drsgl.  Lfrg.  73),  I  113  II'«.  Des  Dekans  Costnns  Chronik  von  Böhmen  (desRl. 
Lfrg.  74  .  I  113  K'.  Quellen  z.  Ge-ich.  Kaiser  Ludwigs  d.  Baiern  (de^Kl  Lfr«.  7o)  n.  I  113  K^. 
Heinrich  d.  Taube  (früher  Hoinr.  v.  Kelulurf Kaiser-  u.  PapstKeschn li!c  nirsKl  Lfr«.  71).  — 
I  162  0c.  Dies  irno  Eriiineniiigen  eines  franz.  Offiziers  an  d.  Taee  von  Sedau.  I  166  B. 
Der  Bär.  Illustrierie  Ber)  ChroMil<  X.  1  175  A.  C.  Grttnhagen,  Gesch.  Schlesien'*  I.  — 
I  175  B.  E.  Jacobs.  Gesch.  d.  in  d.  preufs  Provinz  Sachsen  vereinigten  Gebiete  -  I  215. 
Berlinische  Chronik.  Lfrg.  22.  —  I  318  Ab".  E  0.  Hopp,  Geschichte  «i.  Vereinigten  Staaten 
voB  Nordaaerika.  l.  Abt.  --  I  3St*fi.  Keumen  Historisches  Taschenbuch  v.  W  Mauren» 
breeker  Tis.  4.  —  I  427 D.  B.  Weckeraegel,  Vilbelm  Wackernagels  Jugendjahre  1806- 
18SS.  —  I  4STE.  W.  Seherer,  Jebob  Oriam.  t.Ao&.  —  leasC  B.  v.  Ootttcbell,  Oer 
neee  Kotan*  X.  -  1 461«-r.  Hago  Bliinner  nnd  0.  v.  Schorn,  Oesdnebte  des  Koast^ 
gewerben  13. 

U  saB^.  Moriu  Willkoam,  Die  pyrenliache  HelbinseU  IL  ~  II  106  O*.  B.  Hert- 
meon.  Die  NilUDder.  —  II  loa  O.  J.  Felkensteia,  Afirlkes  Weetkaste  von  Orowo  bis  xam 
Damara-Land.  —  II  106  G  IT«.  Gustav  Frltaeh,  Sfidafrika  bis  r.  Zambesi  l.  II  ii4fi. 
H.  W.  Sellin.  Das  Kaiserreich  Brasilien,  l.  2.  IT  136  D.  Hansen.  Ad.,  Die  Ernährung  der 
PHaozen.  II  141  Ac  W.  Valontitior.  Die  K<impteii  ii.  Met«>ore  in  allgemein  faftiicker Fem 
dargestellt.  —  II  153.  A.  Wafsmuth,  Die  Elektrizität  und  ihre  Anwendungen. 

IH  ISO  A.  Cbr.  Ewald  v.  Kleist.  Werke.   Hrsg.  und  mit  Anmerkungen  begleitet  VOB 

A.  Saner.  —  III  198  C.  Neue  Mitteilungen  aus  .loh.  Woifg  v.  Goeth«  *  lianil^chrifti.  Nach- 
lass.    Goethes  naturwissenschaftliche   Korrespondenz.    Hrsg.  von       Tli.  Bratanek.   I.  II. 
III  142  B   Kniihard  Kekuli  ,  Zur  Hi'iitunn  und  Zeitbestimmung  des  Laokoon.    -  III  361  M. 
Gottlried  Keller,  üesammelte  Gedichte.  —   III  512  D.  Ad.  Schöll,  GesammeUe  AufsäUe 
s.  klaas.  Littentar  alter  aad  Beaer  Zeit 

Der  naturgeschicbtiichen  Sammlnog  Ist  «Is  Geacbeak  TOB  Herta  stnd.  Jbt.  Kaaaer 

eine  Gestein- Sammlung  übergeben  wordeu. 

Fnr  die  physikalische  Sammlung  wurden  angeschafft:    Eine  optische  Baak,  ein  Spalt 

nebst  Lin-n.  zwei  Absorptionskasten,  eiin'  Mikrometerschraube  zum  .'^iinlt,  ein  Boblprisaut  Är 
verschiedene  Flüssigkeiten,  Tafel  fflr  Irradiation,  ein  Stativ  nebst  Tiscliplallc. 

Ferner  wurde  aus  besonders  bewilligten  Mitteln  eine  grofse  dynamo-elektrlsehe  MaseblBe 
inm  Handbetrieb  angeschafft.  Dieselbe  ist  vom  Mei  h:.niker  Herrn  Ferd  Erncrke  in  Berlin  kon» 
struiert.  Ncben-Ajjparate  zu  derselben  •<\ni\:  Ein  ilol/.nindell  des  Doppel-T- Ankers  der  Dynamo- 
Maschine,  eine  Glühlampe  mir  parabolischem  Spiegel,  l  üi  Kan-lelaber  mit  drei  GHUilampeii.  ein 
selhstlhflligcr  Bogenlicht  Regulator  mit  de«  nötigen  Kolilen-jutzen .  ein  Stativ  für  Glüh-  und 
Schmelzversuche,  eine  zugehörige  Platinspirale  umi  Ki>eiidraliin)llen,  ein  Wasser7.ersetzutigs> 
Apparat  mit  graduierten  Röhren.  Die  galvanische  Abteilung  wurde  feruer  vermehrt  um  ^inen 
Bheostat  nach  Wheatstone  und  eine  Quecksilber- Bttch.'«e  von  Holz,  die  Wärme- Abteilung  um 
ehMB  Apperet,  durch  einen  erkaltendes  Metallstab  OuTseisenstAbe  zn  aerspreagen,  nebst  Oofs* 
eisenettbefi.  Bndlieb  worden  in  der  ehenüschen  Abteilang  die  Beatftade  an  Priparaten  teUs  er* 
giBSl,  teOe  aai  aeoe  venaehrt 
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VI.  Stiftangen  und  Unterstützungen  für  die  Schfiler. 


An  frühere  Schüler  der  Anstalt  wurden  verliehen: 

a)  4  Universitäts-ijtipeodien  ä  150  Mk.  =    fiOO  Mk., 

b)  10  Adlerscbe  UniTenitSta-StipendMn  .   .  ä  150    >    =^  IfjOO  > 

c)  2  Täuber'sche        •  •        .   .  i  300    >    =   600  » 

d)  4  Volkmann'Bche     •  *       .   .  a  225    •   <»   900  • 

e)  H  V.  r.abp'i'sche       •  '        .    .  k  200   >   b  600  * 

f)  auB  dem  Joacbioistbal  sehen  ätipendium  r.  ■ 

1880  «in  UniTanität»«tipeBdiaDi    .  .  .  a  800  •   s  800  » 

An  jetzige  Schüler  der  Anstalt  wordeo  verliehen: 

•)  MM  dem  Kabitz'ecben  Vemicbtoiafondi  zum  Ankauf  von  Büchern    48  Mk^ 

b)  •     >   Tlnber'scben  8ehfi1eip-Unter«Ultzaa|pfond8  an  1  SehiUer  .  174  • 

c)  >      •    Prämienfonds  zum  Ankauf  von  Büchern   300  • 

dj    >    der  Meineke-Stiftung  an  2  Schüler  je  60  Mk.,  zusammen  .    .  1*20  * 

•)    a      •    Seyffert-Stiftung  zum  Ankauf  von  Büchern  24  • 

f)    »    dem  Joachimst harschen  Stipendium  v.  1880  nn  Unterstützungen     96  * 

Acht  Schüler  erhielten  das  büpendium  des  freien  Keituulerrichts. 

Attberdem  wurden  üb  Mklaln  dar  Anstalt  amen  Sehülera  UnterstfttsiuigeD  im 
G«MnBtb0tnge  too  750  Harit  gegebn. 

Dar  Bestand  dar  Meineke-Stiftung  beträgt;  « 

8900  Uark  oonsolidiite  Staatsanleihe  a  4Va7o  nnd 
3SS  Hark  67  Pf.  bar. 

Der  Bestand  der  Moritz-Seyffert-StiftaDg  beträgt: 

600  Mark  consolidierte  StMtsaaleUM  k  4>/i%  und 
62  Mark  65  PL  bar. 


Für  das  »Joachimstbalache  Stipendium  von  1880«  (vergl.  Bericht  des  vorigen  Jahres 
8.  46t)  sind  folgende  Beitriga  singegaagan: 

1)  Geschenk  des  Postsecretärs  Herrn  Dubau    5  Mark 
S)  aus  einer  theatralischen  Auß'ührüug    .    .    2  > 

zusammen   .    7  Mark 

Indem  wn*  den  Gebern  namens  der  Anstalt  nnsem  verbindlidisten  Dank  aaaspreohea, 

wiederholen  wir  aus  dem  Statut  der  Stiftnnr;  fProgr.  S.  'iR)  §  4:  Die  Stifung  er- 

halt das  Recht,  auch  ferner  Beiträge,  eiiiuiaiige  und  lautende,  anzunehmen. 

Dar  Stiftnngsfoods  des  »Joaehimstbal'sdiefl  Btipendinms  von  IMO«  «nlliilt  ga> 
gemrirtig: 

11,000  Mark  in  47o  preulsiscbeu  Consols  und 
66  Mark  80  Fl  bar. 
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Zq  iMWMkdflFem  Danite  verpilicbtote  uoa  Herr  Kentier  Levy  durch  die  Zuwendong 
von  SOO  Ihrfc  sir  UatentBtntoB  Mttiftiiar  SehBlar. 


Aus  der  Oelrichs'schen  Stiftung  wurden  an  frühere  Schüler  dor  Anstalt  9  Stipen- 
dien ä  löO  Mark  und  aufaerdem  Üoterstützuiigen  im  Gesamtbeträge  tod  750  Mark 


VII.  Mitteilungen  an  die  Sehfiler  und  deren  Eitern. 

Die  Alritarienten,  wdche  am  6.  iiiid  7.  Märe  die  Entlaasungb  rrüfung  bestanden 
hatten,  hahen  am  '^I.  März  nach  der  Beendigung  der  Geburtstagsfeier  Sr.  Majestät  de« 
Kaisers  und  Königs,  uachdem  der  Abiturient  Thiele  in  einer  lateiniBcheu,  der  Abiturient 
Kirsch  in  einer  deutschen  Rede  von  der  Anstalt  Abaollied  gHKMIlMII  hatte,  TOn  dem 

Unterzeichneten  die  Zeut:;ni38e  der  Keife  erhalten. 

Die  öfientlicbe  Prüfung  fällt  gemäfs  einer  Verftgnog  des  Königliches  Provinzial- 
8olnil>Konegiii]BS  vom  9.  FeMvar  d.  J.  ane. 

Daö  Schuljabr  wird  mit  der  Verteilung  der  Zeugnisse  Mittwoch  den  1.  April  ge- 
scbloasen  und  das  Sommersemester  Montu  den  13.  April  mit  der  Alumnats -Prüiiuig 
arüAiek  Der  Dutenloht  le^^  viedsr  fiittwoeh  dm  16.  ApriL 

Dr.  Scbaper. 
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^  Wissenschaftliche  Beilage  zu  dem 


Jahresbericht 


ober  das 


Königl.  Joachimsthalsclie  CrymiLasiiim 


für  das  Scliiüjalir  1884/86. 


QÜAESTIONES  SOPHOCLEAE.  _ 


V  - 

Vom  /  } 


Oberlehrer  Ferd.  Bodsöh, 


B£BLIN. 

Dnwk  VM  J.  Dflrn  BoehdnndraNi  (Q  P*lebt). 


1  8  B  A. 


\m.  Prair.  N«.  »1. 

MV-  <^ 
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QUAESTIONES  SOPHOCLEAE. 


Vimram  doetonm  qvi  da  figu»  qaaa  dicant  «^nologicMii  «anpMniDt,  onninm  mmo 

Lobeckio  plaoios  ran  oogaovit.  nemo  doctius  sobtiliusqoe  fttoduBent«  iecit.  Quam 
ampla  sit  niHteria  ex  Ha  quae  doctissimus  ille  vir  in  FrolegomenOD  Ubro  p.  501  ~  .^SS 
et  in  couiiuentaho  ad  Aiacem  fabulaui  disseruit,  cognosci  potost.  Qui  cum  ea  qua 
erat  bstructua  doctrioae  eruditionibque  cupia  toto«  Graecarum  litterarum,  ut  ita  dicam, 
eaaipoe  pervagavetar,  non  alieiram  nibi  vidatar  cnnetas  qaaa  Sopfaod«»  oompoaoit  Ib- 
iMiIas  panenien  «tqne  qua«  ad  Iioc  dieandi  gcm»  partbant  eoDqaizara  ut  quam  lata 
hic  asas  apad  poetas  Graecos  pateai  oognoaealor.  Qdob  profero  loooa  «z  aditioiM 
Weckliniana  sunt  deprompti,  fragmenta  ex  recensione  quam  Naucicias  paravit 

Usitatissimum  est  illud  diceudi  genus  quo  cum  verbo  lungitur  substantivum  ex  eadem 
oiigine  vel  eodem  etymo  ortum  quod  in  jpsa  actione  ioeat  et  sua  sponte  se  lusiimat 
«ogitaiitilNM.  Raoantioria  aatatia  granrniatioi  BttDcnpaat  »ioiMna  Olqdct«.  Ad  aobatan» 
tiTUB  aoeedit,  ae  taatologia  oriatar,  attribatam  adiaotimai,  tral  gaaeUm,  val  pronouian 
demoostrativum  vel  articulus.  Apud  Sophociem  haec  occurrunt:  ioj-oo  r.oXXuii  mXiäQ 
).t'/Hii/Ti>Q  Tr.  289.    fiäthjatv  o'i  xu'/.ijv  ix/twiavsti  Tr.  450.  jn  lUcuo»  ippiv  i^stp- 

YOLafiivTjv  Tr.  706.  f/^r^h»  spyov  elfiyüaffat  Tr.  74r)  rzJc'jrr^v  roO  ßio'j  fiüMi  rt/.tiv  Tr.  79. 
^öoQ  ij^itifpai  fiija  Vhi\.  59.  voaetf  v/iaou  üfptat/  Pbil.  1 73.  öaoue  m'tvrjaui  xut  du^eXÖuv 
niiwtt  PilÜ.  1419.  ü^fito^ev  oluturäQ  kurpä^  ku  817.  6ii6fllfn¥  %»v  £t<$BC  AL  481. 

rnilu/  riiuta  Ai.  957.  fOf^  Mpautw»  ^hjfQ  bn(  Ai.  127.  mU»  /t'  «»dmta» 
doxüz  oT^vat  nSL  276.  Tour'  ffjx  sa9'  UntoQ  not'  eij  kpk  rnivetdo^  ivilxtuQ  dvet- 
(iiaat  Phil.  523.  Svufut  d'  &voiidZtTo  "iuttvo^  Phil.  605.  (5  dsiunv  ahoi'  alviaoi  Phfl. 
1380.  ifipo'jm  romnpa  ro  nudt  xotvov  ndvTtQ  tüvopaapivtn  OC  60.  zp'c^  ftdörjix  mitov 
fidÖjjpu  Phil.  917.  T^k  äfiufnimt  aiaj^pät^  äfiap7wv  Phil.  1249.  Toupjrop  tlpjdattai  OR 
847.  {Hfuv)  zotou  Xdptu;  9tt  ftämt  ro^  Uyoui  ^tudtte  Orot  OR6S6.  r& 

ttd»^/m  4m&»  fit  tuMiki  OB  554.    4  xM»  JÜ^  roöc  iir->f  «I  ^  t4 
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tipSoi  Kspdavti  tfixauaf  üR  889.  «fi»  iaoi  ^>jii7v  tiq-'  itrri  tiittitivr/  'ix/i'i\>Tf<i  tlpyaopiua 
OR  1374.  \»iit/6pei>oi  rä  Äntrrä  toü  nixpoü  ßinu  utov  /itätvat  ly-to  //'Cufii  OR  14S8.  ^* 
i«r*  Ixfltxi;  Toijpfiiv  ij  izetpj-ua/iitnj  knt.  864.  äpüi  xaxäs  f^pär«  Ant.  488.  Toisi 

TaSppnt  i$9tf>ruitfiiwKe  AüL  488.  d  }rtfl«»r'  Iv  ao)  ^Bt  Ul.  nbcrmtm  mi/iar* 
tkxpd  Ant  1048.  4pM)ir  iiMir/nfo  Ant  1800.  «tw         t^vr««"«  Ant  1888. 

titc  Ötbc  6  fifyaQ  'OJtäfUMC  it'*Mpa  nd^ta  ita/feh  nopot  El.  810.  ap^/i'  dur^p  r:püttotov 
fiijo  El.  3'20,  TTpnaifiXtl^  -«icfC  h'iyn'n:  Kl.  fi72.  »'if?'  rrMW/vr«!*  tyboii  i-^duiiuu  a' 
ijw  £1.  1034.  r«  zaiii^para  u  inaifin/  OC.  .361.  ;j'o«c  yiatHiat  OC.  477.  pro  attributo 
ftdiectain  Mt  »/mc  npatr^v  iat.  T:txpäe  'Ipä^  i^püTo  OC  951.    ^P*  roävct^oc  i(»Mt- 

#1««;  OC  7öS.  «c  xti«^v  htpjTÖfajv  rip^v  frg.  518.  Nownilli  lod  hne  oon  pertinenit,  enn 
MibilMitiTam  «nnd«n  t(7nt  dt  ite  intorprataiidniB,  nl  habeas  qsod  gramnatioi  nmiett- 
put:  »iniMres  Objekt«,  inep^  StnXo^^  mptsau^  OR  388  dtg  i/mur^  9pi/ina  Hpe^ui- 
/tijv  ifw  OR  1143.  rf)  TToXü  xui  prjfluiiä  ir^yov  /pj/s<"  ^>f>^^>  nxo'jaon  ax>''/ffat  OC  518. 
irwc  d^Tu  kijot  koyo^  äpprirot/-.  Ai.  '214.  f.üjmjQ  alffYpou<i  x'tMu\;  ki^ioat.  .\nt.  1047. 

Hioc  proxime  distal  ille  usus  quo  substaotivum  alieni  quidem  etjmi  sed  similii 
dgBHi<wlifliih  Tal  IwMOBoaaaMWi  oan  vwbo  inagitar:  IIMik  ph  9'  irA  wKoStmt  ^ 
MmMMpuT*  iH^mttt  rf»  'HjftdMlunt  IM»»  r^fiiy^  Tr.  49.  rfw'  dumg  r«Wc 
Ufoit.  Tr.  184.  d^fvwv  j{vifl{pdb<  re77ec  iaxpuwy  uj[vut>  Tr.  847.  ptp3j)(ivi)vat  xtSfi/w 
Tr.  587.  cr/iT;;»!'  iXtödepov  köjnv  Tr.  63.  noÄc  il«V"UC  ^/«'C  Tr.  438.  ßoiXott  h'ifnuq 
08c  f?rac  ipatS'/'j;  tlpr^xivat  Tr.  487.  /9«ä  nj-Joiirov  Iwrh  Phil.  215.  v«<ieFc  rö»?'  aXfo^ 
PhU.  1326.  eZn^uv  TÄr^pimiaruTov  ko^ov  Pbil.  363.  inpa^at  sp^uw  koIm'  Phil.  1227. 
iScVix'C  rc  nü  ßapüm  fcfn»  dknr  PUL  1045.  naiov  ^ct;  ntf*  £ne  PUL  1804.  rbt' 
dJnpMC  ü^«»  Phfl.  1887.  rAv  «d»  «d  n^j9£  fw/8n^  PUL  1881.  'I^mo  rfyn^ft  wapt- 
m&m  Tw,  880.  <w  ^cmüttw  tlpiptt»^  ImQ  PUl.  1402.  f«{Miiv  'üf^jUanc  itf(»M«iv  ^Efftv. 
Phil.  1418.    M'  tiantawv  htipe  tmimipatv  füvc¥  Ai.  45.  zfM.ao^  üm9t»  Ai. 

70.   ny»^'  iTrenntTTTtt  ßilant  Ai.  42.    tov  pt  rr^vd'  ifioraaeu  ßdatif  Tr.  xaxä  pr^para 

ituvü^to^  Ai.  243.  i^odoui  Ipnuv  xt^^üq  Ai.  287.  i/tm  rd  ^iv'  ^r:;;7C(Äi;0'  iici^  Ai.  312. 
Imc  ^c«/><^  fära  Ai.  428.  ^6»niwiwc  ^^ätf  bpi^v^n  Ai.  680.  ippipuxa  airoStc^  Id^t 
AL  700l    dwifM«;  Jtaid»  äpf^T&}>  T*  bn^  AL  778.    Ami*        ipmS  Ai  785.  <ifa» 

Sm60m  fivfy»  Ai  885.  nl  lyAn  mdkmäT  dptmnöaati  Ai  485.  «dx  ^  /mI» 
dpxiaete  Ai.  439.  zixf>bv  npiiofätffiHL  ipti  Ai.  500.  /<i;<)'  crrunn^MUC  )'(fouc  M^pM 
Ai.  579.  Toüd'  uph  Aiai  to'Ijth^  5«Trarov  ifpoti  Ai.  864.  ßnäivrix;  artjQ  Tr^aiV  MmoKov 
piloq  Ai  976.  ttTU  toio'jtiiu  koyiiv  Ai.  1153.  u\>dpiKi  paraiiu  ipAaup'  tnrj  puÖouftMvau 
Ai.  1162.  fä  7:oäM  it^ai  äpn  xdvÖTfT'  cr^  Ai  1272.  xivaz  mö'  idpaz  rti^$  pot  ihd^tn 
OB  8.  (BaciMuai  ialafpMtaliaiMaD  «t  pcobaa»  •  a«  inpalnMa  mb  poaw.>  Miß 
«^t«fac  Ovi»  Ki^itM»  Ai  848.  A  »wi^'  «i}^  ^^P**^  '•f*^ 
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OB  161.  Stiv'  irnj  iiarTjYoptl>  OR  513.  »arjjjropMho  roiitixiiffta  touto  puu  OR  539. 
HSpajM  no'iov  ipyov  OR559.  favw  di  orn  a^ptui  rAvAi  tSvtofm  OB  710.  rb  d'  ixoQ 
^tp&  OB  98ft.  W  /jO^/M  »pmvg«  OR  1189.  ri  twr«  utSuut  ynpOQi  OB  1144. 
•f*  1^  SpdaaQ  bfb  OR  1408.  (SequUnr  dta  9t&p'  fem'  Jb^amm»  «Mic',)  t< 
U(opeu  Ittoq;  OR  1424.  rotöv  rt  xivif'j\^fjfia  $jpz»\/r^aw  xai  ^vtp^daopat :  Ant.  41.  r» 
irpäjrp'  O'JT  Idpuöa  Ant  239.  r«  Ttpayfi  tlpyaanivw  Ant.  267.  hvaxuyxi'm  mtpä^ 
üpvtHiiz  dfüu  ^ifoj'j'"^  Ant.  424.  üHputa  ro'jpxnv  Aut.  536.  ipff^  ^ptiipcv  o'jxiz'  1$^ 
apfoo/uva  Pbil.  556.  oe"  ä  irais  p  idpuat\>  Phil.  940.  o^'  oput^  tda/^pot/c  dnop- 
petftitt  fiodc  Aut  lOSl.  «Iftufmc  i'  Iwc  V*  ^»«^/»^v^niv  Aat  1910.  «fami« 
MiAv  9  Mue6ir  Ufw  Ant  1946.  r&a  H^mmüc  i^p»»  Aoi  1887.  4c  «■H'  «9^"*> 
faheti  El.  23.  Tzarph^  j^iai/rts  i/iurpd  El.  84.  »(}  >li;^  /'^  o!>  ^in  xtoxuzip  riouih  r.a- 
Tp<fHüv  npb  bnpw^  r^jfeo  num  irpofoiveiu  El.  100.  naptazio'jQ  ar.ivdo'jTa  ImßaQ  El.  270. 
ToidS'  i^'ivttdi^et  xuxd  El.  288.  rh/'  <ry  riju^e  ^tuverc  ^«/rri'  El.  329.  «;r«f  ndt^j^z 
n  Yp^jtft  El.  390.  Tzupäu  doMw  pi  ittipav  -ri^vSs  toXpr^ottv  izt  El.  471.  aloj^taza  nduztuu 
ipj-a  dptbaa  z'jjydvtt^  B.  888.  {!S  poj^Hr^pSv  El.  599.  fd^  midi;  ra^Sn«*' 
El.  624.  m"  JjPT«  ^(podBC  El.  751.  dpamia*  roBfir»»  EL  1019.  WMf/MyM»  fliR)D^ 
«TO  El.  1068     r&oc  Äi'iyii'tQ  ipo'jm  OC  115.     ro  /loi  ntnovd&T'  iort  päilw  f 

ütdpuxozu  (pro  n«7r'iv?V(;r'...  deopuxörni.)  h  xtiwp  Töiko  zoviroi  djytitüv  OC  302.  rdpa 
xuxd  'jTispnnytfzov  OC  34.').  xdttd'  i7Tf/][taöai  AizäQ  OC  483.  nietara  xtviuveu/iara 
ijftfii^  00  568.  o:}]^  ijäü  a'idüv  zdxiyi^z'  iTiif.  OC  624.  roupj-ov  rdd'  iSiapaSa  OC  941. 
ta»  9tvä  rJk^  iuni  tSpmiti»  m»?  OC  1078.  i  i^Mimekt  Mipa»  OC  1188. 

amp^  m2  ntp^  in$^'  dkoitc  OC  1196.  «bwniran*  Imc  OC  1979.  rfc 

dm^nfr^c  RiyMKv/«)»^  togaoiiv  ^Jfetfv  USe«v  fiiK.  88.  «niw  i^Mjmic  M/*»»  frg.  189. 
^dtarot'  ^t'ipev  ßto>  frg.  521.  pm  npoftüov  pijiiv  i^eimj^t  Inoi;  frg.  850.  NonDuUis 
locifi  substantivum  est  Rubaudiendum :  o'j  pr^v  Ttnjf  j-'  iziatv  OR  810.  nalaov  diirX^v 
El.  1415.  zi  p  (fjx  dvzuiuu  lr,<uaiu  zti  Aot.  1309.  <H*  pikv  zd  euur^f  itpamat  EL  678 
MqiM  dttbito  quin  Mdm  ntiom  iatarprataadn»  dt  loew  Ule  oiaUb  V.  0.  eooieotoik 
ftiatai  EL  1074  ih»  wtflb^  Main.  «nwf/wwB.  Vide  qoM  ÜMiptias  Ind.  LeeL  1888/66 
d»  illo  low  «Unmil. 

Sinüli  nrtloM  datifO  «tfan  poeta  atitur  eo  quod  Kro^eras  Chr.  I,  46, 5,  8  etatait 
disorimen  vofl»5i»n  xtivip  rolXd  rj'^c  v'!<t^  Tr.  544.  zoiXä  pinrtav  kmiov.  zokXd  ol- 
ftttf^  ßowv  Tr.  790.  äXt^  pm  Ttitpr^yr/zai  ydotz  Pbil.  1401.  dttfioui  a'juor^aai  Ai.  62. 
düUnU  ihtmolp^  itta^fiaxt  AL  1088.  x^na»  i$^pw$tv  Amt.  437.  .  ^üiouy  dßXaßtS  ßiqi 
EL  850.  iar^c^  tsüc  imyvnbMC  ^^«niw  00  106.        «Ub«^  ^  Tr.  188w 

thtnip  MwTU  OE  66. 

PerginM  Une  ad  iDid  dieendi  iniai  qw  nktteativi  looo  M»m  «dkelivini 
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ftMvto  owtriiM  vel  plorali  vel  sisgulari  nainero  ponitor.  In  ploralem  saepiiw  in- 
«tdai.  wiXl*  AMwriiwir  Tr.  988.  ^  4*  «0  /aapä  fipkmt  Tt.  987.  Jtt«««nv  /liraia  Tr. 
407.    /HTiUa  ««titfccv  IV.  1338.    vi  Xolf*  6irq^rB&'  FblL  16.    «^iwnm  0a¥tiif 

Tr.  879.  dioa  mitist  Tr.  846.  npoSftjuty  otire  fiei^ov'  oth'  ihiamm  Tt.  8S4.  fyx»- 
vtiv  ^Mr^zn  Tr.  473.  frg.  528.  räXia  ttoIvt  ur/(tfT€'ju}>  Tr.  478.  rruvra  retaitnat  Ai.  529. 
Trdvr'  «/w  irutuiaai  Ai.  1382.  ;rdi'r"  fOr-j^fii/  ÜR  91.  ;:«fr'  ävuaa<uv  OR  904. 
6^  jfiäaoav  ndvä'  ijfou/ävijtt  Phil.  90.  ;;dvra  /tij  ßn'jko'j  xparüv  OR  1522.  ndw* 
ipmtöoae  Mptf  Ant  195.  i/wv  rnnjo)  mCvni  u/mpoufuvr^Q  EL  849.  m^r*  in/iw 
»nwvwMMi  OC  887.  ntfim  va^v  OC  761.  (SimiH  nttoM  mfvr«  Mtpins  ab  «d- 
iectito  pendet  quo«  locos  hic  proferre  liceat:  ^  Kdvra  xiii<fA;,  ö  r/i^r'  Ai.  911. 

Tip  irdtrr'  dya&w  Ai.  1415.  roy  rraVr"  s'j^ai/i'ivo;  o).ßn-j  OR  1197.  -(iur'  iifjjüpijfiat 
Maxög  OR  1426.  rciir  i-urrf^/ar^s  ttHwv  Ant.  721.  <>  rrdur'  fhaftti  El.  301.  -"v  ffdir' 
äptaiov  ßjjoia  OC  1458.  Coufer  zoXXä  «»(^^hj/wJc  Phil.  2.^4.)  i^lipto\>  -j^ptt  dzdpßijTa 
ipfiStm^  intfvnw  jMj^pnCifKraii'  ßafiiMli}ri}Ta  Ai.  196.  //ü/>d  /«mi  inxet^  fpotm»  Ai.  ft94. 
cAfP^/M  fMii««  AL  868.  591.  EL  1911.  /»apruptibt  Jfyttif  Ai.  854.    r4  ddv*  Jm^»- 

Hpouv  Ai  650.  ditpaV  iv  fiSXot  Ai.  921.  tupfflä  xoftztiv  Ai.  1230.  xhpayui  bnipfpriua 
Ai.  1236.  ra  rrpStr^  ipunt'joaz  Ai.  1300.  w  imkXu  flij  xai  ifen^in  xii'ßh'tYtp  xaxd  pityi^yjaai 
kyw  Tr.  1046.  /oT^arä  pmiiivTj  Tr.  1136.  t^ovsiotafttis  xaxä  Phil.  382.  ßwjXfjtov  anipd 
Phil.  423.  dvTtTiäaj^at  ;(pr^aTd  Phil.  584.  au  ä'  »öre  fpcvvctc  oikc  SpainlttQ  aofä  Phil. 
1945.  br«  )iOiU<i  /m  ^oi^mmv  OR  66.  a&^wra  A/»Mryni  OR  867.  filbnma  vw 
pk$  tp9*  inm  ik  m^w»  OR  419.  ptStpa  ^mmiif  OR  488.  Uwd  rapdatu  OE  484. 
b*  dvtirfaoMin»  OR  544.  tt  nc  d«^Mica  mjpiiftrai  OR  888.  e&n^  4f/»#'  ktoottQ  OR  906. 
oiC  iT/UetfFa  mtfOtui^t!  OR  1106.    <uc  ü/c/c        >r«(  r»  /ii;^£t<  ivaptBpa  OR  1188. 

/liftara  upw/uvot  OR  1223.  ^»v«  ßonyr^Hdq  OR  l"i65.  M-Mtüi«  <iw5<ri«  oi^i  Z^?^"'  f** 
OR  1289.  ^  m^di^auz  pMtCoita  dai/mv  rtüv  /taxtaTwu;  OR  130O.    dtnJiä  Tztvbüv  OR 

1890.  ffiliU*      n^ijwew  OR  1519.  sAuara  iMpeifa  Ant.  59.   dHa  x^oCwf  Ant  118. 
«^C  ««8  ri  dth'  Imw'  Ix^itnilf/i^wK  Ant.  406.   niiU  rdCU*  tMof^wMi  Ant  506.  M 
pm  Miqyc      «Mi^  Aiit  546.   o4  MMma      itapaprdtrtntlf*  6p&  Ant  478k  «ur'ivP^ 
Ant.  837.   itoßä  roipäu  Ant  915.  Ant  995.   oJ  »»A^ä  ittvoi 

Ant  1046.  y^EU^^  ;<e  fteant^etv  Kiywv  Ant.  I0.")4.  'leji-ä  Hemiaai:  Ant.  1094.  fxrar^a 
üittpxtp^i  Ant  1137.     dxdpara  npoapiviiuaa.  £1.   164.     rrVt  ifpovo'j^u  xuipia  El.  228. 

xtyd  EI.  381.    upv^m^  xuxd  £1.  382.    ^oiid  rot  aptxpot 
Ufot  y9/wroäc  B.  416.  fimaMe  wJiJid  EL  575.  mJUA  A$  /i'  fajpn^  EL 

605.  hofia  ^pap9&9opK»  EL  786.  «fc*  ^5  mrtffc'  «^tfjteoc  EL  800.  («p.  hoe 
loco  intransitiTe  dictum.)  Aluä  päv  iSdprj  El.  844.  ultxxim  rTjf>daxoi}«av  dnuptvcud  rt 
EL  996.  A  itinSaxa  pupM  El.  1836.  xoüä  xalpt»  EL  1456.  C^frac  ^«mm»  <Ivr««^€ 
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tau  El.  1478.  wq  noWi  kuH6v  El.  1M8.  «ItfUMC  &«  /it^4v  OC  171.  nanna  fUX- 
itrni/  OC  "219.  fuilina  '/.z'  öntinTtoii  (t'ir^st  iit  OC  3lf*.  nrt'itT't  (fii>\'wv  OC  489.  irtaitov 
aiaor'  ö^elv  OC  538.     «efv«  ()C  661.     w  -Äe'tar'   izatvotq  fjMYuüfitvov  rAdov 

OC  720.  ffiffovda  «^etva  OC  98*2.  dixfiia  ii<no!jaav  nöXtv  OC  917.  &i'  iicamov  itoDd 
OC  1005.  7d  Ji^ra  Ai/iet  ;y>arfi«w  OC  1818.  woJM  m  Utai^Onta  hpA  we&  ij^widfn^ 
OC  1517.  änoM  ^»&oM  ti»  isofmo^  imtpStß  Trkbm  O  1564.  diiperm  mpolmtfmt 
ISiWit  xtj'i  TTuffouau  (adiectivum  pendet  etiatn  a  participiis.)  OC  1675.  ounn  »urdfufiirc 
nziöfy  i.  e.  TiH^r^tt  OC  l()!)5.  t\  ^iv^'  tüiiaaaz  dtix'i  tat  Kaiietv  at  8ti.  frg  18.  Sin- 
gularem  nuroerum  habea  his  locis:  i).eci\/i'>v  ä/t/tiuei  Tr.  528.  ^atöv  d/tfiei>>aaa  Tr.  3.35. 
inei  )>tv  -ütvdt  nkitarnv  <}acztau  Tr.  312.  r<  gtp3äv]^Q  nXiav  Ai.  107.  zepmitv  ti  ti  jsitu 
Ai.  591.  Sc  fAft&xw  bgwOT  AL  501.  n$omr  Ux»*^  Ai.  1409.  /t  &  dAQ  oSltov 
dtäCu  Ai.  408.  /e^it  f^u»  r<l&  Ai.  lOll.  pir»  fp«»&  AL  1068.  1125.  «& 
fpovth  Ai.  11*20.  /Uy'  av  n  xnpTrdoeiuc  Ai  1192.  wx^  W'J  Ai.  1857.  ifjßpimt 
piya  Ai.  1.385  iktwtv  hpai  Phil.  1130.  npoßo^  rt  dttwiv  Phil.  *218.  o»  pi}Sku  i^rtif 
fOjd'  ikt'jHepoy  <foiiv(o^  l'hil.  1005.  //räv  n  ,in)ls6tt  ue4u  Phil.  1*2*29.  ^Jec^'-v  (ptovttq 
Plul.  12*25.  ntiazrai  ÜÄio  pkv  daztoytq  irniii.  OR  •2*29.  h'  <'»p'ifi%i^  TT^tov  Oli  .364.  nÄC 
odx  i^udac  rc  ixkuxr^piov  OR  889.  «oü  o^x  iavt  ßpif:üv  «fnev  Xtfri^  irzpißr/amA  itmt 
OR  498.  od*  ikfvvHt  vUm»  OR  446.  J  n  nu/Mwv  41»/;m»  OR  061.  zw  dmH* 
mtßttv  OR  799.  (mtv  ratfttv  inue^  PhiL  999.)  xpänartu  (^v  OR  979.  imp€w 
pir'i  OR  1023.   »  dn&c  ^,«'"'5  ^l^i*  f/wve»  OR  1038.    t7>  "-^£?  '  /r"       1078.  Aot. 

478.  ^etvov  /J'  c/7(Tac  OR  1260.  nijdiv  eUyttuiiu  z'niww  OR  15.30.  zmiilv  tö  risn,i',>, 
TO'/To  AdL  96.  /<]^  rraiiitv  ilv  d/io  ^  r«<  pöpatpou  Ant.  236.  ktov  fpnyCuM  Ant.  374. 
bov  ßook&&am  Ant  489.  f/onwclrw  fu^nv  Ant  768.  u^kfn  tlq  Jurijc  ßddpou  npooin§' 
«te  intA}  Ant.  854.  v^Iocm«»  /itfr«  Ant  1168.  «nifyoir  «^fi(  Ant  1226.  -  imtr^^mu 
»Uof  El.  64.    «dr  Snw  ^0}  HwfQ  EL  582.    4^p|i«atf  n  itnaipay  EL  552.  /t^^fo 

/i^'  aäojge  El.  880.  <7fV5vf(c  sisAmi«  El  998  kuicr^aaaa  ßpa^'i  El.  1804.  «petfünt  fiky 
i^iTouvra  OC  5.  «jj  ^Ju  xtpHthy^  iityu  OC  72.  n  ^ä/»  rö  tutQov  ^  »«r'  avHptortov  vn- 
ottQ  OC  598.    ro/iv  trififituffuf  piya  OC  734.  fpovoboa  'o-i\,dtxov  frg.  98.    ti  jthi*  ^ 

«fi  TokfirfOaaa  frg.  188.    bvi«  0#ivt<  irg.  85.  »MiMtum  Tmtf  tpywv  «He*  ttg,  198. 

{nhnvda  ftidfi^  fipov  i  ßko^tpiy  OR  517.)  Bn^Minie  varl»  fiunfndi  et  di- 
oeadi  (d^dv,  «n^,  ji/PftMiw,  ürn»,  ünw^  fpdCw  rinilia)  adieetiToni  neatrio«  gen«m 
f«]  plnrali  vel  singulari  oam«ro  Moiscant:  zsptaadi  3püu  Tr.  617  xav  n\tr/ph  irpaam^q 
Tr.  597.  t}  ZI  nr^  üoxw  npdoaetf  päratnv  Tr.  587.  '>pwi>  n  yininTn\t  Ai.  468.  "^nhr 
Upuaa  iudtxa  Ai.  l*2h*2.  pij  tuuto  StMT/tpiq  itoto  h'\.  1395.  -^pT^oTä  dp^  Tr.  1137.  wq 
KBV  ifutt»  ipdaavTo^  OR  145.  tupavva  dpay  OR  588.  duvd  p'  Oldtnoo^  Späaat  Suami 
OR  689.    A  ium  ip^ue  OR  1827.    m/mmA  a^«wa>  Ant  68.    San  «imiv^mm 
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Ant.  74.  uStpa  (ipwm  Ant.  469.  l^topa  TTodaativ  ito'tx  iuo't  rnoatn/tTii  El.  618.  Jräi« 
fäp  äy  MaTttpydaui  El.  1023  /i^  th'jth  fie  ifT'ivrj  El.  1206.  üpyaaut  «'  uaxor.a  El.  1315. 
Oxarn  updMttQ  OC  825>  od  Sixata  Hp^Q  OC  831.  ourc  vvv  xcJm  op^i  o'/tt  npö^hv 
■^1^  OC  8M.  ~  «M  »A*  nU^Mc  IV.  458.  lO»  mk  fpdam  tAkfSie  Tr.  474.  rrf- 
ÜyMc  kttpm  OR  800.  i^r««  ^tV?  OR  1141.  riU^Mc  EL  679.  «taJm  riulfi^ 
Ai.  1328.  (ttt\>6^  y'  f?r«c  Ai.  1127.  Itrouffr^  ypi^tizü  Tr.  470.  r«/'  <»«f^  ii^ut» 
Tr.  387.  r»'/  öpiihv  e'/iT/Xn  Tr  374.  fo  ^tAraz'  tlzöjv  el  /iysti  irr^T'jnu  Phil.  1290. 
*iyeic  eixöra  Phil.  1373.  e'^'n/rrn  uyst  Ai.  151.  f?)Tf  ^i'a««,  «s;  rf'  ■ijtvoöiteva  Ai.  292. 
^rwä  iicV'C  Ai.  331.  /<i;<}ek  //e;-  ((;n;;  Ai.  386.  Kohtv  nux  ipti  xaxilw;  Ai.  1012.  oddkk 
X^t»        fpumu  Ai  1365.    iMana  OR  380.    tu  ituttpu  iirotu'  A>  OR  88t. 

«ffr'  fiTM^'  alSnc  «^n  n^oofiiMi^  sr/üci  OR  883.   irv*  <^  M  pdatm*  «Bm  OR 

829.    «;;tc(v  r-'^Ki-öv  UR  361.    dna»  n         xäUo  OR  364.    "m  thxtXi^at  OR  409.  ftfc 
9«vr'  M^-av  iihexTa  xüanipf/  ^^T'ti  OR  439.    raür'  iw^«'  iloffaiiat  OR  553.  (J' 
»«}  ^£fk«  xai  S'')(rrr^va  r:/<o'i<p«njc  iif<tn>  OR  790    //^  kiymM  yt  m-jvdtxnv  OR  II. 58.  ra'lra 
<Kifp;^  npoxr^p'j^uvra  Ant  34.     *tYtii  itü*  umcxtu  Ant.  283.  <i«d];/la  «'/(  <7a{p;j  kiyu 

Ant.  405.  «afi$  iür«  B.  1998.  iF  n  «a^cw  xe;-«  Ant  794»  mim  TwSti»  wipttimf 
Urne  Ani  1049.  nbt&n^a  9tk  fptyAv  fpdtttt  Ant  1060.  fdfi*  Itttpmß  Ant  1830. 
Am»(  i»  ffiw  drr*iif,c  «a^ff  El.  41.  nolkä  wfhQ  mihi&Q  fu  ^  ifOntc  EL  520.  xnUi' 
uyitv  Xiyetv  nutet  El.  623.  a»i  y'  if^xa  nä»  Üritv.  El.  631.  naupa  dw  Ufm  El.  688' 
d7Tpita(t''iXT^T)>v  ohft'ev  i^eiprjxaQ  El.  1017.  miap!»  ehüv  El.  1483.  ßpuyia  tfpäaat  OC  570. 
ciiTcrf  r«  (Q^c/  OG  808.  tlnt'tv  r.nUä  xat  za  xaipiu  OC  809.  dixata  kiyw  OC  957. 
odMv  tfu  fUfotröv  ipiii  pot  OC  1036.  üfTufMipn  p,*  «M^v  OC  1278.  »M*  dyytko'jfuw 
fiMfn  OC  1499.    i4  fOfSk  Urw  00  1480.    tä  ^ai^  Urta  frg.  985. 

p^xm  /tfy*  OqfC  hg,  596.  iftä  «e  ^i>4k  «AM»  ftf.  796.  ^«w«'  Av^ave»»!«  EL  1407. 
Eadem  aoalogia  adiectiva  proDominaKa  ad  Terbum  accedont:  afyfuioeu  rdit  Tr.  355. 
«W  /I*  ^xirai]^  Tr.  1206.  T<>ai'>\>n'  ^uijnei  Tr.  570.  rnao'jzo'j  a'  hrtoxr^TTzw  Tr.  1221. 
ftMuim  fwur^aaoa  Tr.  923.  ota  /pr^  rratiety  Phil.  1359.  >«/('  dyayxüZeii  rdie  PhiL  1366. 
^  la  fu  Ttdayttv  zabö'  ümp  zuötiy  pt  /pij  Phil.  1397.  zouiJit  fwü»  AL  410.  Aiw  mt* 
ceS]r];  ratfM  Ai.  889.  afin*  ifipiglhiit  AL  867.  rxcttura  A  Av,  npturpiiim  AL  881. 
fMoS«'  iinNv»rA»  Ä^«Ufr  AL  681.  /k'  Mhw  W  AL  794.  i«  i)*  flw 
/ivdr^/fopui  Ai.  805.  rr»?'/  '/r  rai>vt»^  nu  ^Ufovz'  iv$0rimCti  Ai.  930.  o'}<)fv  a'  dutfli 
AL  940.  zotwjz^  ipet  Ai.  1017.  rayr«  *«!  zä  zMza  ny^yriwia^ai  ffciO;  Ai.  1037.  rot" 
aiiz'  il\nßlßn\>  fi^iipa  i\ioijiH:si   Ai.  1157  »/e  iztj/iuveiQ  :t  Ai.  1314.     roöMwd«  ptati* 

Ai.  1335.    aü  raDr«/  zoüS'  tneppa][sl-i  Ai.  1346.     mhwv  (pro  »oa,  atUlkctiooe  diotUB) 
AL  1880.    9ta  /<*  c^ora^  Tr.  1208.    itnta  ipairi'  imt  Tr.  1904.    Mm  f 
^mam  Tr.  1311.  i  i^imß^  PhiL  880.   tiAt'  inApa»  tMat  PhiL  906.  918.  M 
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ttpyaam,  ulu  ft  ^jr«n;x«;  Phil.  929.  wt  r.daysTt  Phil.  1004.  zo'ili'  '>Trr;.psTe!!;  Phil. 
10"24.  3a'  i^iiiaprov  Phil.  1224.  r«^'  <jT,tpna/o^)imi  OR  259.  uuufxaaat  öeoijt  ä>  läj 
HÄüHit  OR  280.  <tfC  fOjd'  ifii»  xivjTov  KtiÖw  OR  325.  roör"  iHtttdtCotv  d  out  oüJnc  «c  oi^i 
tM*  intttiäi  OR  S78.  «iwe  ^  iauätuQ  mSr*  <)m«NC«C  OC  971.  tMmir'  Amt- 
MTmC  /m  OC  1002.  rwurSr*  4Miiliä*4l«  OR  1500.  oö  tMoStwir  i^nrnnf/OiMtf  wap& 
OB  598.  «m  fitßooitoxitS  fytt  OR  'Ol.  r«  .»^k  xeivotu  inpntifir,^  OR  785.  r/  ufiap- 
nfvw;  OR  1149.  roMiDr'  i^'jpvwv  OR  1275.  :«  rwir'  i^ayvlaat  Aat.  196.  r«(f 'ijrKrr'/üiin» 
r«^e  Änt.  219.  «y<Jev  ijrr*.T/)j;-/-(e'piyi'  Ant.  4.33.  attivstv  rwanvr^v  Ant.  453.  rt  r«'3r' 
aw^C  /'S  Ant.  550.  W  ttk'  a'  ir'  ^ftliüfu  Ant.  552.  nji>  7<u<^a  raün^v  o('  idüperat 
«Abc  Ant  698.  rawni  vo«ti  ^  iMtt  Ant  1015.  mu  ßuiZovtm  rrffe  Aat  1079.  //»ij 
Jft  fa{  r*  «ic  #caftc  jurA^v  «««mii'  Ant  1849.  xi  f»  iumi  vmOt»  EL  99.  8ta  vi* 
&u0tigvw  iftk»  äfn^%>ä  naripa  EL  94.  Kia'jütu  x6aw  Souv  /tat  ihtftbc  ^iav^  f^P^  EL  985. 
nU*  k^ftpiCtt  El.  293.  ob  toütu  IhuKtM  El.  897.  meoSra  r^v  reiro''i«ai/  ftßptatv  El.  618. 
#?  tfzo'^r^  Ti/j-yd)>etg  dogtiMfl  rt  «Jonvclw  c/)<»pee  roiaOr«  El.  1005.  «»Jrfiv  a^ovra  OC  134. 
ohtdtletv  Tiide  OC  820.  »vJcv  a^ow  OC  846.  rov  xaif'jßpi'eiu  itoxtti  riidM;  OC  960. 
rti^^e  ij/idpTmmf  OC  968.  lawSr'  dftwfuu  OC  1889.  näir'  dpatfdvoa  OC  1406.  4got 
moM«  7«^C«M<»C  OC  1904.  mw^  n  fioolvimona  OR  006.  da  imi^  OR  1379. 
«fiK  niMmtVa  OC  896.   8      «»  ^Mlo»  RoActi^  OC  1588.   «wt»  El.  1178.  mi^ 

ra-?'z( r«;/?f7v  ra'^E  OC  1136.  iHmiatv  OC  1428.     o.''  e/J«««  Tr.  987.  r«M»ni 

Xiztt&^  <lit  Tr.  729.  Tomümv  el~z  Tr.  569.  rt  zdftu, .  Tr.  973.  rwaüra  ßoüe'tmoa 
tat  öfidaaaa  tlTjfihjZ  Tr.  801.  r«  d/tdaot;  Ai.  809.  r«  _«"»  kifstg  Ai.  532.  ö  (Jf/röi/  rdSt 
Ai.  1280.  rc  pi'  stpraaai  Pha.  1171.  i  xi;/M;caC  ra^«  Ant  4jiO.  mmi^mic  tdd»  El  1205. 
•i      itd»^  Td9»  EL  1029.    tmtu  wapaam  OC  1845. 

AoiMdit  wipiwime  nd  ▼vlran  obiMtnm  vwboni  flifonmioribilnr  nngnilio* 
libmqae  finibas  definitur  qoo  plaoiui  dicatur  quid  verbo  sit  effectum:  (opftäro 
rijv  rekturatav  Tr.  155.  nokXouQ  dySivag  iiuitv  Tr.  159.  ö  xaHtßoa^  iv'ji.lx;  d-jx  duupatau 
i^iiu  xana^dv  STiduetaiv  Tr.  639.  ßißjjxe  tijk  zavtMTTdrr^u  odmu  lirruntof  Tr.  874.  (rA 
ioSoe  dtüpo  r'  iiopfuifuöu  Tr.  939.)  näfusk^xru  nofxöutrd  r'  i^f^Aiiow  dei^Ä'  dfutvwv 
IV.  505.  iäbt  ^  lO»  iß^  ^  m.  (»MUac  »'  tMt  ilMir«  OB  67.  ^nm  niMou 
tfiKUf  nSL  1338.  ti»  wka»  M»v  «n^««»  Aat  806.  iiwfmt  nM*  Mtfv 
Ant  876.  ^x»fu>  xotvi'^u  him  Ani  988.  dpa  S'jtnu;(nndnj»  Hbf  ipntu  Ant.  1212. 
dttviKdrag  TTttiiplii«;  xt/ViHirx;  EI.  1162.  ifthikav  ödh)/  d^olg  favrjixu  El.  1273.  r^v 
<i^'  ^Mo<)  ßokatv  y^ttvct;  xsaeui^'H  \ut.  877.  ro<a'j7jji'  ^//«u  it;jjrrjc  (W/Jv-  EI.  1318.  iiuxpdv 
Tipobardk^i  ^<f»>  OC  20.     rr^vSs  njt,  OC  98.    rt  jf/lfec,  OC  332.    d  d' 

^Mov  OC  1891.  W  Jfra  wnr  ä^qrfävoQ  xupm  OC  1808.  »K»  i^'  Mbo  ri/loc  ^r^^C 
4|Mi^/4ft|^  OC  1400.  ^  nv'  4«lai'  ffif  9  «Anm»  »1^»*  dlw/ictw  OC  1687.  ti» 
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Ifp&Toy  ^VMU  otAaov  e'tzAfajM  Tr.  563.  r^f  hdhv  i^v  mik).^  Phil.  1416.  ßpadtia\>  r^vde 
rfd*  Mtv  sl/nnw  Ai  7M.  xMt  tAv  iiJi»ut>  iattUafu^  Ai.  i0i5.  r&v  »iotnr  «rrcicTv  Phil. 
911.  oSkot'  vtilimt  bd^ma*  i»  nMb  PhO.  1088.  itvat  imad^  bfdißmu»  9v 
A^^wiC  iyofi/tw  fip^sltMOC  OR  482. 

Quae  sequuotur,  ut  ex  fabnlit  ezcerpsi,  tumaltuarie  efiundam:  r'3r'  äv  irfva  96- 
fiura  öi^ji  ZTi\^i  Tr.  '287.  3i).zov  iyytypafijiii/r^^  ^'ivHi^fiara  Tr.  151.  i^/ei  Tri  oix  atn^/wu 
itXXä  dunz'r/ff  xioxurov  Tr.  868.  yjiT^arä  xtf>dai\/etv  iirtj  Tr.  231.  KazpoHu  Jü  ßwitoitz 
Spieet  xtfUüiuv  re  ifokküda  Tr.  754.  wp'  uT<f>  rö  Öeiav  Jibq  mä/irtpof  cmdaatrau  Phil.  140. 
^pivavQ  tat  m^/hi  Mpaift»  OC  448.  ütißov  Afpiött  tMt  itilac  mu  PliiL  168.  fSoffd 
T»tf  «ifio»  aar*  dtßdpej»  fytamoQ  (iie  onm  MmusUo  kgendtm  oodmo)  PUL  908.  fiilm 

r.ülai  fiihjim  iifti»  Ptttl.  IbQ.  via  xXizzEiv  xaxd  PWl.  1266.  dvripetSs  rijv  ßdunu  o^v 
Phil.  1404.  Ttva  rpotfioftir^my  i/>f£t;  Phil.  I40ft.  ~f»'';  ri  3'joiAytaTo>  wd'  f^^tv  /ipa\ 
Ai.  40.    jjjinaaq  X^P"  ■'i''^'  'Jofjjv  Ai.  11.3.    owv  iür^iojmi^  dyjre/tav  Ai.  221. 

roc'oc  ipiaairjatv  u:zsi/Mi  Ai.  251.  (Nauckio  suspectum),  /.fiokeuatou  Apij  rujzsii  Ai.  255. 
nd^ra  ^pTj  dfjko>}\f  Xi'fjfov  Ai.  784.  d\>tfpii}7:<>u  vuatu  ßkantm  Ai.  780.  zij«»iitf *  ix6patt 
fäf9mf  Ai  770.  x/mm»  MpdtnQ  ipuniac  Ai.  448.  »d*  S»  mm  ^gipt  wk^  £Um»  f«i>vk 
£4'  i|($ffdk(f  Ai.  449.  <4'ac  Xarpttas  Tpi^ti  Ai.  503.  /o^'  Infin^Mvc  r^cc  9ät^t 
Ai.  879.  J^/vj^ve«!»  imp8dQ  Ai.  582.  xi^UzivotaMv  ^v/mv  i^'jßpil^st  Ai.  955.  roiauä'  &fiafh 
Tdutioatf  iiSpiti  STTT/  Ai.  1096.  rä  ««'«1''  inr^  xAhi''  ixeivou^  Ai.  1108.  ttöIV  av  trt 
gJie^'Stac  xaxd  Ai.  1 137.  r«  (Jcjk/  pymzu  yaMtiv  Ai.  1257.  mxpotjq  ajwvai  xr^pü^at 
Ai.  1240.  Sc  ipeJUt  npwroi  dkpa  xowpttht  AL  1287.  i^tpnoXr^ati  xepdoq  PhiL  808. 
i  ff«{i>r'  dxvf^K  oligsM^  mu  Jimß^*  hof  PblL  807.  «n^M»  dvrimin»  ßupvßpmnt  »Mb 
xlsiMWs»  Jtiiax^p6»  PluL  894.  mc  rJiM  ff«Ji(|Mnf{  PUL  1208,  'äfMi  iMUgwiw» 

dpdpT^fia  vanunu  OR  193.  <F  (sc.  iTO^)  vuv  oo  T^jui*  dupd^eti  7:6hv  OR  840.  «8ra»c 
«ivcti^w;  i^txiv^aa<i  rüdt  ro  pT^/m  OR  354.  oifXijtnt  xaxiitv  OR  512.  u'j/iaSia  zot  axunSnjr* 
ifMmdvti  Aat.  1028.  ptopia»  iKpltaxdvw  Ant.  470.  t\  ^ößnui  Äifot  ei  xi/tdo^  kejm  Ant. 
1082.  OR  817.  ij^loi^  ydp  tt  xuX^ahtoom*  £r)oC  Ant.  20.  «9$Jl^  zdfnv  j[<iaouaa  m- 
paämifm  Aat  81.  »kgy  i/t/wM-'  iXtldftu  Ant  188.  iftU»  mU^p  xap»  Ant  881. 
rrfc  1«  wpA^w  nf^  tt  »8»  ^ifjioiiM»  i^pdHK  Ant  488.  rAfotftf^*  &pia»  vSjuuK  Ant  488. 
difgmfi^  ttft^C  jdpw  Ant.  514.  e^wc  dvixaze  ndji«»  Aat  781.  zarp^u  d'  irrhetQ  ztv' 
ä&iov  Ant.  856.  dmdäi  xat  yöo'jg  kiyecu  Ant.  883.  eiSev  dpariii/  SXxoc  z'jifkutöiv  Ant. 
972.  ^eüSoi  Äoxeiv  Aut.  1094.  ouvziuuouai  Üetuv  izoSwxtti  toüq  xax/uppouuz  ßkdßcu 
Ant  1104.  ^optdotuä  ae  {xdw  zapiuv  "/ux^^ov)  Ant.  1152  rüpßuv  upäuxpavuv  ^äoayrtQ 
Ant  1208.  Mudc  xpäfue  ifufof^tamt  Ant  1805.  »«^»cBraic  Ant  1828.  ptpOme 

idoffis  dmWdovric  Ant  1880.  MAma  jbUffttc  /«^>^  faAuwuc  «por^C  RL  87.  rAr*  All 
nfotiC       ^bi^ttfwv  o^fMtfd»  r&ii  ^Ajrafdfaioim  EL  182.  W  fe^  od«  i/mi  J^mK  477tttv 
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«bncw/wiM»  Q.  170.  bft  «i«oew'  fn  i^taii'  EL  S96.  9aTf*  v^tfitHmut  x»Aq  El.  40ft. 
nMk  Sua/uvnQ  j^oiQ  izievtft  EI.  44 1 .  ^vü  /'V""  f'ivo'v  El.  539.  'Ipteufi  rt  lutn^pAv 
Rl.  552.  up^at  ^poct  r^v  zur'  'Apj-tiwv  ußftai  {t%.  338.  V'*'^  ,"fv»c  nviwumv  El.  610. 
fipoiiov  itfMtxr^p'j^ivTii^  El.  684.  iyxalStv  pmi  yli/ouc  r'/r/)^«'jf  El.  7G9.  </■/  narituxiv  n^v 
re^f^K  ixo/drudttC  El.  1500.  vevtrarc  ddönjrou  ;('iptu  OG  249.  ds'jrtpav  eiiaiau^  h:i  nöatp 
vimut  OC  544.  ^  rvH^  ^  ^  n^"  Z*^"^''*^*  '^P^  pi^oott  OC  1046.  tA  Mtf/M 
I^Mr«£;kt  OC  1179.   j9iv»<MD' $4»^»  .wafirtf /M  OC  IS04.  /i^mv  «bm^clv  r^* 

dv^/)/  OC  1898.  »$  «o»  Mng^  Mä  iwög  «odc  ü'/n&'C  i^omSm  OC  1380.  r>c  «fp^Jv  ^ 
i«ir»k  »poti  OC  1425.  «»^v  ^'  «lr<»i>«  ziiy^wv  injjB^Mmtt  ftg.  S47.  d^si^foc  ^omoc 
;'Ö<WC  firg.  478.    tifmäav  x^gpifot  fyt»  frg.  807. 

Pargina«  hine  od  illnd  dieendi  gmin  quo  ml»  «impKcn  loco  ampUtodine  qnadam 

dictioDifl,  qao  copioaior  atque  distinctior  fiat  sermo,  substantivam  eiaadam  val  hoaaoao* 
aoBi  etTini  cam  verbo  auztUari  poaitur.  Apad  Sopbodant  habaa  baae: 

Ij^etk  (rtf/ccf):  e^o/usw  exovuydq  Ai.  203.  nnpifm  tyiav  Ai.  180.  r^Sovdq  sjfwi» 
Ai.  26ß.     ~ir^Ti)z  etye  i^oöivroQ  r^tioi/r^v  OC  lfi04.     y/to'jQ  Ai.  3'20.     'ipTTi/oüg  lyetv 

i.  e.  C^c  Ai-  418.  p»r^aTtv  ta/nv  Ai.  5*20.  1269.  nvi^py^v  iyetv  OR  1246.  El.  346.  pi^eiuv 
l^etu  Ell.  392.  fyt»  oZjrrov  AL  525.  mtfio'jaiaif  l^nv  Ai.  540.  ihjpav  ij[ttv  Ai.  564. 
PUl.  840.  liuv  däituwe  t^rp^  Ai.  881.  mmjplm  ^c»  i.  a.  ottMht  Ai  1080.  auf- 
rvMfio^  J^w  AL  1922.  EL  892.  Tr.  827  psaatva.  fildfltj»  fytw  L  a.  ßidjtttaSm  AI  1825. 

a/^-os  l^iipii/  Ai.  1397.  (£;^((f  yvtoTi'v  OR  396.  i.  e.  jvfUKar).  lfie't\/(fu  I/ett/  OR 
566.  ippiivr^ai^  si  nivtt'  lyut  OR  <;fi4.  'V'/^/"  J/f"  OR  736.  (Pluralem  habes  OR  25.3, 
xpdzr^  eyovra  OR  759.)  ri/j^j;  £?^£  <»£  OR  1477.  xi,vd'  i/UQ  ü/fupiav  Ant.  237.  zp'"'- 
imtav  la^etv  Ant  283.  iraunupj-iu^  ij^etv  Ant.  800.  ta}[et  ZtuQ  aißuq  passive  dictum 
Ant  804.  aM'  I/«  ioaiv  L  a.  ilv«  Aat.  597.  Iimiiwv  J^^aiv  paaaha  Ant  817.  r*^ 
^  It}^  El.  214.  iwiUaat  ij^vw  El.  851.  igm  n  dK((paDC  EL  412.  cf.  Saaarf  /wk 
^iftfoC  El.  479.  5/9/>«i/  »3«  f/o»  EL  523.  Iptpov  t^itv  El.  543.  «f^/'jMji«  e;^**»»  El.  61«. 
niffrtv  zystv  El.  8H7.  r/fTTfi^  'tryEv^  OC  950.  i'ary'd'  öaüpa  El.  897.  cf.  öa'jua  ii  hniii- 
^»ra<  EU.  928.  )jO(<Tr/;>  iytu\/  T.ndiav  'jTtrjperrjpa  El.  1357.  T:ot)aTponiji>  sysiu  OC  558. 
Jt^irrii'  tfiX'tv  OC  584.  /if/ia  e^£<v  OC  877.  ßkiaroji  f2^«v  OC  973.  X'^"'  sa/>e^«v 
OC  1182.  JSQtfikjiv!»  wSmm»  Tr.  706.  itptHnpomiooQ  ktkt  fywt  OC  1809.  iimfaiv  fyut 
Tr.  189.  adf igfa^KV  r«r;fa  Tt.  178.  i^v  ;riMAy  Tr.  289.  Mim  Itjaum  ßiav  Tt,  808. 
ttute^pt^M  lytii  Tr.  338.  xpoipum  ej^oi  XiyoQ  6.  pcfT/fui  Tr.  .360.-  l/>a>c  ^'  i.  o. 
Irinjiat  l'rg.  868.  pn'ir.i^^  zyttu  PhiL  213.  i^a'jtta  u'  iyet  i.  e.  iia>jud'(u  Phil.  686.  o')x 
f)"""  /^a'«'"'  Phil.  691.  azujepay  i^t  iiazorpoy  äpiv  in  ikkoti  PhiL  1120.  <ijO)'^i'« 
/i^/<f{i/  ^ecf  Phil.  1309. 
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J[fi»»/tai:  &y  ijToi  utÖ6cnp«v  r^»  fmih^ty  äpvjfteu  Tr.  711.  naii  xfidritg 

Sfmtm  Phil.  887.    ortp  rptirtf»  m-m  i^txaQ  hpmfiTjv  El.  34.     ftfjil  itiiiav  apet;  Ai.  75. 

aipsaÖai:  nr^ry  uj-t"'''  <ipyj  tir^'iii'u  Ai.  129.  irniioh  xlorräv  ilpio9at  Ai.  247.  «•> 
rdvd'  äu  j^ptiprjv  züvuv  Ant.  907.  oeov  upeliröe  .TsVtfoc  üR  1225.  /i^  xaxäu  ipuTt»  upjf 
AI.  192.  cf.  lojd'tv  iatiti»  i^äpj,<i  /«Voc  AL  1(HM.  oStot  m!«m>  finsmir  i$af>oü/u$m  Tt. 
«^(  tfivMfv  OR  914. 

AmßMtu:  Mw  imfiOt  AL  <46.  Ür«o^  ^R*"  Ai.  494.  fid$iif  «O^v  ia^m 

EI.  1006.  a/fiv<>e  kußeh  El  33.1.  371.  xipüni  Xaßeiv  El.  1016.  ed7jy6ruQ  tpößov  utüipr, 
OC  7-2!).     >nxä  Aaßeh  OC  796.     «^or.ctf  ).aßeiv  OC  829.     ii/  kaßev^  OC  1678. 

oveiSf>i  hißti^  Tr.  "2.^)4.  /j-tju  'hißii-v  Tr,  3.31.  Triiofi'j'iiav  /aße7\^  Tr.  ß70.  TiinJ'c^  )rißeiv 
Tr.  820,  TTT^po^äi  /.aßsiv  Ir.  1189.  Tam^  /.aßeiu  frg.  23S.  xzf^/ia  r^f  "onjc  kaßeiv  PhiL 
81.         ia^üv  Pbfl.  587.  656.  f/x/vijddr  ia>9«iv  i^^oMt  Phil.  1079. 

#tftf^af:  jr/M^KOHw  M«««  Ai  536.  Mo««  inwr/Mfi^f  OR  134.  nifw  »Mh» 
OR  1448.  1458.  (r^ffo»  xtiCkar  Aat.  UDO.)  h>  rdfotm  »M^  OC  1410.  itpmUheIh» 
fliptftyav  OR  1460.  xT^pnyna  dttvat  Ant.  8.  HiaHat  h^tjjinau'^av  Ant.  151.  aupth^Tov 
>lfajnjb  zpitliiitTo  Ant.  IfiO.  E-'ihißstdV  z<ttriitiftr^'^  El.  1334.  doy  vOi'  xadappi»  rätude 
Jtatp6i.aji>  OC  466.     sd"y  OC  542.     -poaiiiaiiat  jdptv  OC  767.     nf^xtii  ttiahut 

Xtrftav  OC  1140.  oh»  p'  ap"  l^ivj  kaißtiit  Tr.  995.  «Tu;7i>(tf/<o0c/t>]2k  itioitui  Tr.  1265. 
fytu/ajv  >«ynj  r/«c/«tt  Phfl.  1448. 

r/iif  «f  v:  xfiff  eil'  r/>lpMr«  r^vd»  t^v  vtf«oi«  PUL  795.  «fae  iat/ftfoc  r/>£f «  Ai.  508. 
ixtof  9»  oSnm  nc  üffit^  9im»  MaaudS»  Ai.  644.  ^  nv*  i»  fnf^  ffS/?«»  t/i^m  IV.  88. 
i»  iixtai  rpiiftu  Ant.  897  i'yxiiij  ovtifmrtis  rpifsiv  pr^-ptiinu  Tr.  817.  Xopu  rtp  j-r^pa 
ytifet  OC  805.     cijpvnffTou  dvdpitQ  Ss'i/tn  r(ii(fii'jaav  (ex  Casauboni  conipctura)  Tr.  108. 

r.ing'idHui:  axtna  r.ntnijpat  Aut.  TH.  ^'jnzÄo'jv  TtotitOftiuT^  Ant.  541.  pij  Tptßdz 
(80.  rtiueiaÖe)  Ant.  577.  m/x^o  zuuta^ut  OC  459.  (OC  1525  aixijw  uHiwu.)  o-j^tv  ii>- 
Me  »m6/it»os  PbiL  875.    rAv  iriotiir  »«icMlhtif  PhU.  55S.   Aettfm  ooomrif  PbiL  752. 

fiptt*:  'nJiiw  fifi»  xk  nMts  OB  98.  »ipioQ  fifi*»  Aut  464.  ^iitvi^  fipu 
EL  986.  Ttimtv  <pspwv  El.  735.  ßidfiiff  f^fi*»  El.  1042.  nV  i$rji,ij-xac  ?.6rou,  Tr.  741. 
^dptv  ifipetv  frg.  209.  »uffiai  ng  idfu»  ftaiir  i^^ijmva  Tr.  462.  jiifa  oOiyoe  Xunpus 
bifpiptrat  uaui  tUt  Tr.  497. 

3i3i'ivai:  /'t^eiav  dxor^v  i^tSm^  £1.  30.    ptxäazatnv  StÖtii^at  Ant.  7is. 

tbpttv:  »MtMV  tüpiiv  El.  1061.        ilßiaiv  aZ^Ao^  eopo'jout  ßlou  Tr.  '.'84. 

MT&0§*i:  rt»  €bdmi  r^P"*  Miminj«Bn»  4ivt«i>«^  ^  Tr.  798.  ittme  «if 
4  /n^Aiv  &»  6/uA  i^«fr«c  ««rwR^Miro  AL  767. 


Digitized  by  Google 


11 


CttairM  quinn  ntitnr  poate  cirwinilowitkiiDae  ha»  soot:  «vvnfcic  r^itw  niMut  byv 
«ar*  cMv  S/I/Mi'  ixr/Mir*  Imu  AL  808.  fa^iuMiltt  inS^a  L  «.  i^^MB  Ai  86Ai  amÖv 
]r£U»tf'  '  ^«i^c  ^r«<C  AL  88S.  ipxijfiara  Umtiv  Ai.  700.  j[ifMß  W/mv  AL  1871. 
ijWOOLtt  imnrAav  <pXnya  i.  e.  l^trintiaart  OR  166.  r«»*  rr'tptpnpwM  aarnnjrav  xpdn]  vifuov 
OR  201.  237.  it^viv  ar^aai  OR  698.  rrauzdi  Ipfiu  duaaißtia>  eldivut  i.  e.  ;rai/rrt 
atßäiv  Ant.  801.  (äva/>2fta)  dwoorarooc  ououc  Tiifij<nv,  cu/i/td^ou  dopbz  Tp»:täs  xaiapp'^YWMn 
Ant  675.  napaoda  fOm»  «Ar  «m  EL  949.  tiUlßw»  mi^t^m  EL  994.  fopAn  to9j' 
ayrnrfr^  fi^Toe  Igv  uMk  »tbgc  OC 194.  Äff««  ^  OC  452.  f otiy  fy^hwc  OC  804. 
aofißaXiaSm  jytaia^v  OC  1151.  dpa^  xaXovpat  OC  1385.  eratvnt)  xoftlCetv  OC  141 1. 
ti  «i»t  xtp^o;  ip^erut  OC  1421.  iHaf^ut  xrr^mu  Tr.  162.  s/iot  uhr»q  ottvhq  tiaifir^  Tr. 
298.  «iinfctw  xtaa  Tr.  384.  pipmiiQ  ei/u  i.  e.  fiipifopui  Tr.  446.  asajrüvjf  Tttesiv  Tr.  597. 
öpdaoQ  Ttpozeytbf  Tr.  7S6.  soila#or9i»c  nAj^tot  «fofdi  Tr.  756.  /a'/ny  äv^e»  T^.  995. 
ii^dQ*  t«;M«  Tkr.  1171.  3i6K^  fiaidi  PUL  67.  «^Mudc  r««^«  PUl-  77. 


:d  by  Google  . 


Diqitized  bv  Google 


Jahresbericht 

Uber  das 

KönigL  JoacMmstlialsctie  Gymnasium 

« 

für  das  ScliiUjahr  1886/87 

TOD 

Prof.  Dr.  Schindler, 

•tfllhartntwiiilan  Dirdrtor. 


Inkalt: 

Schnbuchrichten.  Ton  stellT«rtr»t«adcii  Direktor. 


BERLIN. 
Druck  tob  C.  Feicbt,  Adlvr-Straiie  ft. 


1087.  Progr.  3io.  £^ 


Digitized  by  Google 


I.  LehrverÜBtasung. 


I.  Übersicht  der  Unterrichtsgegenstfinde. 


Wfteheattiehe  Lebrstaadra. 


gegensltndhi. 

V. 

IVO 

IVM. 

umo. 

U.11IM 

^O.IIIO. 

O.iUM. 

u.uo. 

UUM. 

0110. 

OHM 

Ü.I 

0.1 

1 

. 

s 

s 

2 

s 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2  1 

ZV 

8 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

8 

8 

w  1 

Lateinisch  

9 

e 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

8 

8 

8 

8 

8 

8  ' 

120 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

6 

6 

68 

FfuclMsdi  • ,  1  •  . 

4 

6 

5 

8 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

84 

OeieUelrte  md  Oeo- 

graphie  

8 

3 

4 

4 

8 

3 

8 

3 

3 

8 

8 

8 

3 

8 

44 

Mathematik  u.  Recb- 

4 

4 

8 

8 

S 

8 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

62 

NatoibeMlinibwig  . 

2 

2 

2 

S 

2 

2 

2 

16 

PkjnUt  •  

- 

- 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

12 

HebrtiMh 

2 

2 

2 

« 

2 

2 

4 

2 

2 

Juristische  Pnpir 

2 

2 

2  (fac  ) 

6 

s 

t 

1  • 

S 

1     2  Freiliandzeichnen  (tu.] 

4  Plans 

eklinaii  (fac) 

14 

t  GtHngklasse  e  8t  to  S  Abtett. 

Elementarklaase  6  St  1d  S  Abtdl. 

12 

s 

t 

1  • 

1 

S 

• 

12 

Schwtenni  

8  Su  fttr  7  Abteilungen  ♦) 

i  8 

472 

*)  Ja  Sommer  wird  die 

6  fttr  die  Hospiten 


Badmuuit  aolmlw  ia  10  8t  toa  te  SahAlan 


68t 


aal 


Digitized  by  Google 
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3.  Übeisictat  über  die  während  des  abgelaufenen  Schuljahres 
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Hr.  Ritter.  Cic.  de  nrat.  I.  u.  II  Tac.  dial.  Hör.  carin.  I,  IT.  Episteln  Memorieren  Holbst- 
gewäblter  Oden.  Alle  luol  Wochen  ein  .Aufsatz.  Wöchentliche  Kxtemporalien.  Freie  VorträRe. 
Übungen  im  LateiniaeboSpredien.  Grammatik  nach  Eliendt-Seyflert.  —  Griechisch:  (i  St.  Hr. 
Heller.  ImSommwr:  S^h.  Pbitoet..  Plat.  Protagoraa,  Sias  XVIIl-XXIL,  knrwmdi  XXIU 
und  XXIV.  Im  Winter:  Soph.  Oed.  rex,  Plat.  Gorgias  mit  Answabl,  Homer,  IKas  XIII— 
XVI.,  privatim  XVIl  und  XVIII.  Rppelifion  <ior  widiti^'^ton  Punkte  der  Syntax  und  der  Homer. 
Formen,  Extemporalien.  Li  hersetzung  aus  dem  Griet  hischeii  (alle  2  Wochen  eine  Arbeit).  — 
Französisch:  '2  St.  Im  Sommer  Hr.  Planer,  im  Winter  Hr.  Imelmano.  Im  Sommer: 
Demogeot,  Histoire  de  la  litterature  frantaise.  Im  Winter:  Merimee,  Golomba.  —  Drei* 
wöchraUich  eine  aebriftlibhe  Klasien-  oder  hausKcIte  Arbeit.  —  Hebräisch:  9  St  Hr. 
Ritter.  Wiederholung  der  Formenlehre.  Die  wichtigsten  Abschuitle  aus  der  Syntix  nach 
Gesenius-Kautzscb.  Analysen.  Ijektüre  ausgewählter  Psalmen  und  I.  Samuel.  -  Kngliacb 
(fac):  2  St.  Hr.  Bodach.  — -  Geschichte  und  Geographie:  S  St  Mr  üondorff. 
Im  Sommer:  Griechische  Geecfaicbte  L  Teil  und  Repetitiou  der  ueuereu  Geschichte.  Im  Winter: 
Orieehische  Geschichte  II.  Tdl  nod  lUmetitlon  der  römischen  Geschichte.  —  Mathematik: 

4  St.  Hr.  Schindler.  Im  Sommer:  Gleichungen  mit  mehreren  Unbekannten,  Postimmung 
der  Maxima  und  Minima.  Im  Winter:  Spliärische  Trigonometrie.  Kegelschnitte.  Alle  acht 
Tage  ein  Extemporale,  alle  Semester  eine  häusliche  Arbeit.  —  Physik:  2  St.  Hr.  Schiel. 
Im  Sommer:  Elemente  der  Astronomie,  im  Winter:  Wärmelehre.  Repetitioo  aus  allen  Qe- 
bieleo  der  Pkjiak. 


Unterprima.  Ordinariiit  Er,  Bro£,  Dr.  ImelniAiin. 

Religiooslebre:  8  St  Im  Sommer  Hr.  Ritter.  Im  Winter  im  ersten  Quartal 

Hr.  ^VL  her,  im  zweiten  Hr.  Schmidt  Im  Sommer:  Ilcformationsgescbichte.  Augsburgische 
Koolession.  Uoterscbeidungalehren.  Im  Winter:  Kirchengeschicht«.  —  Deutsch:  3  St. 
Hr.  InelmaBB.   Im  Sammsr:  Iiewim,  Laokoon.   In  Wiatw:  Rkpitoefc,  Od«;  Lowiag^ 
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Hamburgische  Dramaturgie.  Acht  Aufsätze.  —  Lateinisch:  6  St.  Im  Sommer  Hr.  Ritter, 
dann  Hr.  Heller.  Im  Wiotar  Hr.  Heller.  Ciceros  Tusc.  disp.  I..  Tacit  Agricola  und  Ann.  I.. 
Ciceros  Briefe  mit  Auswahl  und  Cato  niaior  kursorisch.  Neun  Aufsätze,  Extemporalien  und  Ex- 
erciticn.  Übunpen  im  Latt'insprftLen  umi  I't  r ioilenbau.  2  St.  Hr.  Schaper,  dann  Ilr.  Ritter. 
Horat.  Carm.  III.  IV.  EpHt(-ln.  Memorieren  selhstgewählter  Üden.  —  Griechisch:  (!  St.  Hr. 
Imelmann.  Im  Sommer:  Platu,  Pbäcdon:  Homer,  Ilias  Uuch  I  — VI.  Im  Winter:  Homer, 
Ilias  Buch  VII— XII.}  Ihucydide»  Buch  II;  Sopbodet,  König  Oedipi».  —  Viersehntagig  eine 
•cbriftliche  Klassen-  oder  häusliche  Arbeit  —  PransSeiieh:  9  St.  Im  Sommer  Hr. 
Planer,  im  Winter  Hr.  Im*  !  mann.  Im  Sommer:  Toepfer,  Nouvollos  Gcnevoises.  Im 
Winter:  Corneille,  Le  Cid;  Moliere,  L'Atare.  -  Dreiwöchentlich  eine  schriftliche  Klassen- 
odw  hüusliche  Arbeit.  —  Hebräisch:  2  St  Hr.  Ritter.  Kombiniert  mit  Oberprimft. 
-  Engliieh  (fu.):  2  St  Hr.  fiodaob.  Lektüre  voa  Diokeos  A  Qiristnuw  Carol.  — 
Oeeehiehte  nnd  Geographie:  3  St.  Hr.  Dondorff.  Im  8<rauBer:  Neaere  OeednelitB 
▼on  ]i>iS  1815.  Itu  Winter:  Neuirc  Ge.-iohiclite  von  1517  164H.  Mathematik:  4  St. 
Hr.  Schiudler.  Im  Sommur:  Trigunometrie  nach  Scliiniller  tV..  Syntuktik,  reciproke  und 
kubitiche  Gleichungen.  Im  Winter:  Volumenlehre  der  purulli-ltliichig  begrenzten  Körper  und 
der  fiotatioos  -  Körper.  Sjrntaktik,  der  binomiscfae  Lehrsatz.  Alle  14  läge  ein  Extemporale, 
•Ik  Seaarter  «M  häMliebe  Arbeit  -  Physik:  2  8t  Hr.  Schiel.  Im  Sommer:  Optik 
L  Teil.  In  Winter:  Pendelbew^gaiig,  WeUeBthemri«.  Akailik.  Optik  IL  Teil 


Ubersekunda  Ü,    Ordinarius  im  «Sommer  Hr,  Prof.  Dr.  Heller, 

im  Winter  Iii.  Pioi.  Dr.  Schroeder. 

Religion:  2  St.  Im  3.  Quartal  flr.  Weber,  smiai  ilr.  Kitter  Im  Sommer;  Ein- 
leitung in  das  Alte  TeHtameut.  Psalmen  und  Propheten.  Im  Winter:  Einleitung  in  das 
Neue  Testament.  Das  Leben  des  Apostels  Paulus.  Die  wichtigsten  Briefe.  Nach  Uagen- 
bach-Deutsch.  Deutsch;  2  St.  Im  Sommer  Hr.  Stengel,  im  Winter  Hr.  Schroeder. 
Im  Sommer:  Nibelungen.  Vorträge.  Vier  Aufsätze.  Im  Winter:  Lenting,  Minna.  Goethe, 
Egmont.  Vorträge.  Fünf  Aufsätze  Lateinisch:  8  St.  Im  Sommer  Hr.  Heller,  im 
Winter  Ih.  Schroeder.  Im  Soninnr:  Cie.  p.  Deiot.,  in  Verrem  iV.  Im  Winter:  Cic.  p. 
Sex.  Koscio  Am.,  Liv.  üb.  I.  Verg.  Aen.  VII.  VIII.  Ovid.  fast,  nach  Sejä'erts  LesestUcken. 
WSebeotUch  ein  Extemporale  oder  Exercitium.  Halbjährlich  ein  Aufsatz.  Prosodiscbe  Obnn- 
gno.  —  Oriechischi  7  St  Hr.  Stengel.  Xenoph.  Hell.  III.  IV.  Herodot  VII  -jOO  bis 
VlU  110.  Lysias  Eratoith.  Piaton  Apologie.  Tempus-  und  Moduslehre  nach  SeylTert- 
Bambergs  Hauptre^'eln.  Übersetz  en  aus  Seyfiert  -  v.  Hambergs  Übungsbuch.  Alle  vicr- 
lehn  Tage  ein  Extemporale  oder  ein  Exercitium.  Homer  Od.  II -IV,  XIII  — XXIl.  For- 
menlehre Otek  T.  Bambergs  Homer.  Formenlehre.  —  Französisch:  2  St.  Im  Sommer 
Ur.  Planer,  im  Winter  Hr  Bahn.  Vertot»  Conjaration  du  Portugal  (Goebel  XLIV).  Scribe, 
le  verre  d*eaa.  Plötz,  Scbulgr.  I.eet  70—79.   Vientehntägigo  Extemporalien  resp.  Exercitien. 

-  Hebräisch:  2  St.  Hr.  Ritter.  Das  Verbum  mit  Proioniinal-Suffixen.  Die  achwachen 
Verba.  Exercitien  nnd  Extemporalien.  I^-ktüre  ausgewiiliher  Stücke  des  Alten  Testaments  nach 
Hollenbergt  hehr,  tidiulbuch.  —  Englisch  ifac):  2  St.  Hr.  Bodsch.  Kombiniert  teils  mit 
Pnm«,  teile  mit  üotor-SekiiBda.  —  tieachiohte  und  Oeographie:  3  St  Hr.  Dondorff. 
Im  Sommer:  Geadrichte  deelfittelatters  I.  Teil.  Im  Whiter:  Oeichlchte  des  Mittelalters  II.  Teil. 

—  Mathematik:  4  St.  Hr  Schindler.  Im  Sommer:  Goniometrie  nach  Schindler  IV, 
Quadratische  Gleichungen,  im  Winter:  Oberflächen-Lehre;  arithmetische  und  geometrische 
Reihen.  Zinses  Zins-  und  Henteii-Rechnung.  Alle  14  Tage  ein  Extemporale,  alle  Scnu-iter 
eine  häoaUoke  Arbeit  —  Physik:  2  St  Hr.  Hellwig.  Im  Smomer:  Elemente  der  Me- 
chanik teler  KSmr.  I»  Winter:  Etaktiicitit  «od  Magoetiemu.  —  Zeichnen:  8  St 
Hr.  fteemaon.  umUniart  ait  Okecprima. 
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Oberftekunda  M.    Ordinarius  im  Somnier  Iii-.  Oberl.  Dr.  Sehr  oeder, 

im  Winter  Hr.  Oberlehrer  Dr.  Stengel. 

ReligioDslehr«:  3  8t.  In  8.  Qnutel  Hr.  Weber,  «oMt  Hr.  Ritter.  Wie  OHO  nit 
dmkabrung  der  Semesterpensen.  —  Deutsch  St  Im  Sommer  Hr.  Schroeder.  im 
Winter  Hr.  Stengel.  Im  Pommer:  Nibeiungm.  Wuhher.  Im  Winter:  Lessings  Mioua 
von  Barnbelm.  Götbes  Egmwt  Freie  Vurträge,  Deklamationen,  neun  Auf-iätze.  —  La- 
teinisch: 8  !it.  Im  Sommer  Ur.  Scliroeder,  im  Winter  Ur.  äteosel.  Im  Sommer: 
Liv.  lib.  II,  de.  p.  Sulla  Verg.  Aeo.  VII.  Oni.  fest  nach  Sejrffert.  Im  Winter:  Cicero 
de  imperiü  Cn.  Pompei.  Liv.  praef.  I.  1  1  —  2,  1.  II.  Hcpi'titiotu'n  muh  Ellendt-Seyffert. 
namentlich  aus  den  §§  \'29—lV2.  187—189.  202  -233,  343  ;-i50.  Wöchentlich  ein  Kxtem- 
porale  oder  ein  Kxercitium.  Halbjährlich  ein  Aufsatz.  Verg  Aen.  V  460— Hude,  X.  Aus 
wähl  an«  Seyfferts  Leeeelttckeo.  ProeoiiiKbe  Arbeiteo.  Ualbjäbrlicb  wurden  etwa  75  Verse 
metnoriert  —  Griecbiscfa:  S  8t.  Hr.  Bodteh.  Im  Sommer:  Platoe  Apologie.  Crito  e. 
1  IX  Im  Winter:  Xin.  Hell.  lib.  II.  l.ysias  erat.  XII  (in  K rafostbeuem)  Herodot  lib.  VII 
mit  Auüwahi.  Tempus-  und  Moduslehre  nach  äeyöert-v.  Bambergs  llauptregeln.  Mündliches 
Üebersetzen  aus  Se\fferts  Griecbiscbem  Oebongsbuch.  Vierzehntägige  Extemporalien  und 
Ezerdtieo.  —  2  St.  Hr.  Schroeder.  Im  Sommer:  Od.  XIV— XIX,  im  Winter:  Ii— IV,  Xlü. 
Formen  nadi  Bamberg.  —  PraniSslseb:  3  St  Hr.  Imelmann.  Im  SomoMr:  Higoet, 
Vie  de  Franklin  (Schlufs);  Tableaux  hi>tnrique3  du  raoyen  age  (aus  der  Göbehchen'Samm- 
long).  Im  Winter:  Ouizot.  Recitg  histoiiquei  Teil  I;  Keuillet,  Le  Village.  —  Plötz.  Sthul- 
grammatik  Lection  71    71).  —  Vifrzeliutiigif;  eine  scliriftlicbe  Klassen-  oder  häusliche  Arbeit. 

—  Uebräiacb:  2St.  Ur.Ritter.  Kombiniert  mit  0 Ii  Ü.  -  £ngliBch(fac):  2ät.  Hr.Bodscb. 
KcnnUiiierttetla  mit  Prima,  teile  mit  Unter^kenda  ~  Gieecbfebte  ond  Geographie:  S  St 
Br.  Dondorff.  Im  Sommer:  Geschichte  des  Mittelalters,  I.  Teil  bis  zu  den  Kreuzzügen.  Im 
Winter:  Geschichte  des  Mittelalters  II.  Teil.  Mathematik:  4  St.  Hr.  Schindler.  Im 
Sommer:  Goniometrie  nach  Schindlur  T»il  I\',  Quadratische  Gleichungen.  Im  Winter :  Stereo- 
metrie, Obertiächenlehrc.  Die  arithmetischen  und  die  geometrischen  Heiben,  Zinses-Zins-  und 
Renten •  Rechnung.  Alle  zwei  Wochen  ein  Elxtcmporale,  alle  Semester  eine^ häusliche  Arbeit. 

—  Physik:  2  St.  Hr.  Schiel.  Im  Sommer:  Elemente  der  Mechanik.  Im  Winter:  Lehre 
Ton  der  Elektricität  und  vom  Magnetismus.    Experimentalphysik  ron  Jocbuianu. 


Untersekunda  O.    Ordiuaiiua  im  Sommer  Hr.  Prof.  Dr.  Planer, 

im  ^Vinter  Br.  Oberl.  Dr.  Navsester. 

Religionslebre:  9  St  Hr.  Schmidt  Im  Sommer:  Geschichte  des  |yolkes  Israel. 

Im  Winter:  Leben  Jesu  nach  den  Synoptikern  haapteicblich  nach  Marcus  Wiederholung 
des  Katechismus.  —  Deutach;  2  St.  Hr.  Nausester.  Im  Sommer:  Die  Braut  Ton 
Messina.  Im  Winter:  ncrders  ('\d.  Die  Jungfrau  von  Orleans.  Voitnige.  Deklamationen. 
9  Aufsätze.  —  Lateinisch:  6  St.  Im  Sommer  Hr.  Planer,  Hr.  Bartels.  Cic.  pro 
rege  Deiotaro.  Sallust  bell.  Jagorth.  o.  1—15.  Repetition  und  Erweiterung  der  Casus-  und 
Hoduslebre.  Hypothetische  Sätze  nach  Ellendt-Seyffert.  Wöchentlich  ein  Extemporale  oder 
ein  Exercitium.  Im  Winter  Hr.  Nausester.  Sallust,  bell.  Jug.  zu  Ende.  Sonst  wie  im 
Sommer.  Vergil:  2  St.  Im  Sommer  Hr.  Imelmann.  Aeutis  1,  II  bis  2;')0.  Metrische 
Übungen.  60  Verse  wurden  memoriert.  Im  Winter  Ur.  Heller.  Aeneislll.  Memoriert  wurden 
iOO  Verse.  Sonst  wie  im  Sommer.  —  Griechisch:  5  St  Im  Sommer  Hr.  Nausester, 
Hr.  Bahn.  Xenophon  anab.  IV,  V,  c  1—5.  Grammatik  nach  Seyffert-v.  Hamberg  §  1—30. 
Mündliches  übersetzen  aus  Seyfferts  Übuugsbucb  II.  Alle  14  Tage  ein  Extemporale  oder 
Exercitium.  Wiederholung  früherer  Peiisa.  Im  Winter  Hr.  Bar  tels.  Xenophon  anab.  V(  (j— 8. 
VIL  Grammatilt  §  dl— 61.  Sonst  wie  im  Sommer.  Homer:  2  St  Im  Sommer  Ur.  Im  ei  mann, 
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Odrasee  I,  V  bis  550.  60  Verse  wurden  memoriert.  EinübiiiiR  der  homerischen  Formen  nach 
Hamberg.  Im  Winter  Hr.  Bartels.  Odyssee  V,  VI,  VII.  VIII.  Memoriert  wurden  87  Verse. 
Sonst  wie  im  Sommer.  —  Französisch:  2  St.  Im  Sommer  Hr.  Planer.  Lektüre:  Cboix 
de  coatee  et  de  rioite.  (Goebel  VII.)  Plötz.  Lectioo  5S  — 66,  fiendmtSgige  Exiemp. 
od.  Ezerc.  Im  Winter  Hr.  Bahn.  Plötz,  Leetioa  67—69.  lUpetitlon  frBberar  Leetionen. 
Lektüre  wie  im  i^onnner.  —  Hebräisch:  2  St.  Hr.  Rittor.  Lese-  und  Schrei  hü  bun  gen. 
Das  starke  Verbum  und  das  Nomen.  Übersetzen  der  Übunf^HRtücke  aus  HollenberKs  hebr. 
Sclulhuch.  Exercitien  und  Extemporalien.  —  EuKÜach  (fac):  2  St.  Hr.  Bodach.  Fomeo- 
lehre  nach  Fölsings  engliscber  Onunmatik.  Lektüre  von  Scott*«  Talee  of  •  graodfather.  — 
Geschichte  und  Geof^rephie:  3  8t.  Hr.  Bahn.  Im  Sommer:  Orieehiscbe  Gewfaiebt» 
bis  auf  Alexander.    Im  Winter:  Römische  Geschichte  bis  «uf  Geographisobe  Re- 

fetitionen.  —  Mathematik:  4  St.  Im  Stimmer  Hr.  ScIiniHiz.  Im  Winter  Hr.  Schiel, 
m  Sommer:  Die  Gestalt  der  Figuren.  Loj^'aritlinien.  Im  Winter:  Flüchen  -  Lehre  iSehind- 
ler:  Stufe  III).  Gleichungen  I.  Grades  mit  einer  und  mehreren  Unbekanoten.  Einfache  oua- 
dratiacbe  Gleichungen.  Extern poralieo.  —  Pbjrsik:  2  SL  Hr.  Schmale  Im  Sommer:  Ele- 
mente der  Mechanik  flümiger  and  gaafBrmiger  Körper.  Im  Winter:  Elemente  der  Chemie. 


üiUereekundA  M.  OrdinnriuB  itn  Sommer  Hr.  Oberl.  Dr.  Stengel, 

im  Winter  Hr.  Oberl.  Bodach. 

Religionslebre:  2  St.  im  3.  Quartal  Hr.  Ritter,  sonst  Hr.  Schmidt.  Wie 
UnO  mit  Dmkehniof  der  8emesterpenten.    —    Dentseh:  2  8t.    Hr.  Scbroeder. 

Schiller.  Braut  von  Messina.  Jungfrau  von  Orleans.  Vortrüge.  Acht  Aufsätze.  -  Latei- 
nisch: Im  Sommer  Hr.  Stengel  8  St.,  im  Winter  Hr.  Bodach  ü  St.  Im  Sommer:  Li- 
▼ius  XXII  37  bis  Ende.  Cic.  Catil.  L  IV.  Sali.  conj.  Cat.  50  bis  Ende.  Verg.  Aen.  IV. 
V  1  —  460.  Ungefähr  80  Verse  wurden  memoriert.  Im  Winter:  Liv.  XXI  Repetition  und 
Erweiterung  der  Casu»-  nnd  Modnslebr«  nach  Ellendt-Sejirert.  WSdientliche  Extemporalien 
oder  Kxercitien.  Im  Winter:  2  St.  Ilr.  Nausester.  Aenei^  über  I.  Metrische  Übungen, 
Repetition  der  Frosodie.  .'iO  Verse  wurden  gelernt  —  Griechisch:  .'>  St.  Im  Sommer 
Hr.  Bartels,  im  Winter  Hr.  Nausester.  Im  Sommer:  Syntax  ii;ich  S-vtloit-v,  Bam- 
berg 1—61.  Repetition  der  Formenlehre.  Alle  14  Tage  ein  Extemporale  oder  Exercitium. 
Obert^etzeo  aus  Sejfferta  Obongsbuch.  Xen.  Anab.  V.  Vi  mit  Auswahl.  Im  Winter:  Xenoph. 
Anabasis  V,  VI,  VII  mit  Auswahl.  Syntax  nach  Seyffert-T.  Bamberg  §  1 — 51.  Repetition 
der  Formenlehre.  Alle  14  Tage  ein  Extemporale  oder  Exercitium.  Homer:  2  St.  im 
Sommer  Hr.  Bartels,  im  Winter  Hr.  Schröder  Im  Somniir:  Od^  VIII  XL  Im  Win- 
ter: Odj88.  I  1—87,  V  43  VL  Formen  nach  Bamberg.  Memoriert  wurden  ca.  50  Verse. 
—  Französisch:  2  St  Im  Sommer  Ilr.  Planer.  Plötz,  Scbulgrammatik  Lect.  65—71. 
Fortnetrung  in  der  Lektüre  der  Nouvelles  pittoresqnes  (Goebel  biblioth.  VIII).  Im  Winter 
Hr.  Sündermann.  Tableaux  bistoriques  du  moyen  äge  (Goeb.  Bd.  XXV).  Thierry  histoire 
d'Angleterre.  Plötz,  Scbulgrammatik  Lect.  61-67.  Extemporalien  und  Exercitien.  —  He- 
bräisch: 2  St.  Hr.  Ritter.  Kombiniert  mit  U  Hü.  —  Englisch  (fac):  2  St.  Hr. 
Bodach.  Kombiniert  mit  Unter-Sekunda  0.  —  Geschichte  und  Geographie:  3  St. 
Hr.  Dondorff.  Im  Sommer:  Griechische  Geschichte.  Im  Winter:  Römische  Geschichte. 
Alte  Geographie.  -  Mathematik:  4  St.  Rr.  Schiel.  Im  Sommer:  FlBchenlehre,  Rreis- 
rechnunR  Gleichungen  ersten  Grades  mit  einer  und  mehr  Unbekannten  ,  einfache  quadra- 
tische Gleichungen.  Im  Winter:  Lehre  von  der  Äbnlicbkeit  und  Logarithmen.  —  Physik: 
2  St.  Hr.  Schmalz.  Im  Sommer:  Elemente  der  Meohaaik  flisaicer  und  gasCttrmifer 
Körper.  Im  Winter:  Elemente  der  Chemie. 
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Obertertia  O.   Ordinarius  Hr.  Oberl.  Dr.  Bahn. 

Religio ntil ehre:  2  St.  Hr.  Schmidt.  Im  Sommer:  Apostelgeschichte.  Im  Win- 
ter: KircbeDKescbicbte  bis  zur  liefomuitioo  ind.  Galaterbrief.  Unterächeidungslebren.  Re- 
petitioD  des  Katechismus  und  Ton  Kirchenliedern,  ein  neueä  wurde  in  jedem  Semester  gelernt. 

—  Deutsch:  'I  Hr.  Bahn.  Lektüre  aus  Hopfund  Paulsiek.  Deklamationen.  Neun 
Aufsätze.    Hepetitiuii  und  Erweiterung  des^  grummatiscben  Fensums  der  mittleren  Klassen. 

—  Lateinisch:  7  St.  Hr.  bahn.  Caesar  de  b.  civ.  1.  II.  Tempus-  und  Moduslebre  nach 
£Ueodt.S^ff«rt  (§§  234—342)  mit  AiUDatam«  dar  ^poUietiadMa  Sätjw  m  272—275,  303). 
Übersetzen  ans  Supfle:  An^ben  I.  Extemporalien  oder  Exerdtlen  wocnentKcb.  2  St.,  im 
SoinnifT  Hr.  Dreinhöfer,  Ovid,  Metam.  VI.  146  aiJ.  VII  :i!'S  l.Vj;  VIII  {;i8-724; 
im  Winter  Hr.  Schroeder,  IX,  1  17"2;  XII,  1  ff . ,  FrusoJl^(lu■  l  bungen  nath  Seyfl'ert, 
Palaestra  Musarum.  Griechisch:  7  St.  Hr.  Ball  Wiederholung  des  Pensums  der 
Untertertia.  Franke-v.  BambeiK  §§  70—97.  Xeuopbon  Aoab.  1— III,  2.  Wöobentiicb  «a 
Extemporale  oder  Exerettinm.  Ubersetainngen  ans  Seyflerto  Obnngsbucb.  —  FranxSsiscb: 
2  3t.  Hr  n.'ihn.  Charles  XII  liv.  I  Pliitz.  Srhulgrammafik  Lection  46  57.  Vierzehn- 
tigige  Extemporalien  oder  Kxercitieu.  (ieschiehte  und  Geographie:  3  St.  Im 
Sommer  Hr.  Dreinhöfer,  im  Winter  Hr.  Niiusester.  Im  Summer:  Neuere  deutsche 
Gaaebiobte  bis  nun  wvstfiUiscben  Frieden.  Im  Winter:  brandeoburgiMb-preorstacbe  Ge- 
■diiohte  bis  1870.  Geogr.  Di«  auasersnroiritiseben  Erdteile.  —  Matbematik:  3  St.  Hr. 
Schmalz.  Im  Sommer:  St  ,\lgebra:  Lehre  von  den  Potenzen  und  Wurzeln.  1  St.  Geo- 
metrie: Repetitioneu.  Koustniktions-Aufgaben.  Im  Winter:  2  St.  Geometrie:  Lehre  vom 
Viereck,  Vieleck;  nach  Schindler  Heft  II.    1  St.  Algebra:  Repetitionen.  Proportionslehre. 

—  Naturbeschreibung:  2  ät  lir.  Schmalz,  im  Sommer :  Elemente  der  Geologie  und 
MiaeialiOgie.  Im  Winter:  ElamMte  der  Anthropologie. 


Obertertia  H.    Ordinarius  im  Sommer  Hr.  Oberlelirer  Kodscb, 

im  Wintt»-  Hr.  Adjunkt  Dr.  Dreinhöfer. 

Religionslebre:  2  St.  Hr.  Scbmnlt  Wie  In  OHIO  mit  Umkehrung  der  8e- 
meeterpensen.  —  Deutsch:  2  St.  Ur.  Koch.  Lektüre  aus  Hopf  und  Paulaieck.  Bepe- 
titioD  und  Erweiternng  des  grammatischen  Pensums  der  früheren  Klassen.    Neon  Aoftfttae. 

—  L  a  t  e  i  II  i  V  (' Ii  :  7  Si,  Im  Sommer  Hr.  Bodscfi.  im  Winter  Hr.  Dreinhöfer. 
Tempu»-  und  .ModuhUlire  naih  Ellendt-Seyffert  §  'i;J4— ;i4-'  imit  Ausschlus  von  272  — 
275,  Übersetzungen  aus  SüpHes  Aufgabensammlung.     Wöchentlich  ein  Exercitium 

oder  Extemporale.  Lektüre.  Im  Sommer:  Caesar  bell.  Gall.  V  — Vli,  im  Winter:  I— IV. 
Ovid:  2  8t.  Hr.  Dreinhöfer.  Ovida  Metamorphosen,  aitsgewShlte  StHefce  ans  B.  VI— X. 
Metrische  Übungen  im  Anschlnfs  an  Sejfferts  Palaestra  Musarum.  Memorieren  von  100  Ver- 
sen, (iriechisch:  7  St.  Hr.  Uber.  Xenopli.  Anah.,  im  ."^oniraer;  lib.  III  und  IV, 
im  Winter:  lib.  1  sonst  wie  Coet.  O.  Krunzösisch;  '2  St.  Im  Sommer  Hr.  Sünder- 
muuu,  im  Winter  Hr.  Schmidt,  seit  Neujahr  Herr  Schlesinger.  Plötz,  Schulgrammatik 
Lect.  46—57.  Extemporalien  und  Exercitien.  Im  Sommer:  Charles  XII  liv.  VI,  im  Winter: 
Chnrles  XII  lir.  IV.  —  Goschichte  und  Geographie:  3  St.  Hr.  Koch.  Im  Sommer: 
Deut.stbe  Gescbiclite  von  1740  1871,  im  Winter:  1517  —  1740  und  brandeuburgische  6e- 
stbiclite.  (Jeograpbie :  Die  aufsereuropiiischen  Erdteile.  Mathematik:  3  St.  Hr.  Sch  ni  ü  I  z. 
Wie  Coetos  0.  —  .Naturbeschreibung:  2  St  im  Sommer  ür.  Uellwig,  im  Winter 
Hr.  Seh  mala.  Wie  CoetM  0. 
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UutertertiH  O.    Ordinariiu  im  Soimnei-  Iii.  Adjunkt  Dr.  Dreiuliöfer, 

im  Winter  Hr.  A<liniikt  Hartel.s. 

ReligioDslehre ;  2  St.  Ur.  Schmidt  Erlernung  des  4.  und  5.  Hauptstückes,  lie- 
petition  ond  Erlernung  von  KirchenliederD.  Besprechung  der  evang.  Perikopen.  Lektüre 
OM  kTaafdium  MatthiL  —  Deatsck:  S  8t  Im  Sommer  Hr.  Beber  Diu,  im  Wiotar 
Hr.  Barteli.   LektSre  Mi  dem  WridmafimdMii  Leeebodi«:  im  Sommer  vier,  im  Winter 

Tünf  Aufsätze.  Grammatik  nach  dem  Anhange  des  Leaebodit.  Auswendiglernen  von  Ge- 
dichten. -  Lateinisch:  Im  Sommer:  7  St.  Hr.  Dreinhofer,  2  St.  Hr.  Schmidt.  Im 
Winter:  7  St.  Hr.  Bartel«,  8  8t.  Hr.  Uber.  Kasuslehre  nach  Ellendt-Seyffert  §  129  201. 
RepetitioiMD.  ÖberMtsmigen  am  Säpfle,  Aa%abeii  I.  Wöchentlich  ein  Extemporale  oder 
Ezermtivm.  Caeear  d.  b.  0.  1- III.  Proeodi«.  Ovid.  »et.  I,  1>-4I5,  gelernt  ca.  ISO  Vera«, 

—  (Jriechisch:  7  St.  Hr.  Bodach.  Grnramafik  von  Franke  -  v.  Bamberg  §  1—69. 
Wöchentliche  Exercitien  und  Exte mpornlien.  Hellers  Lesebuch  i. Auswahl).  -  Französisch: 
2  St.  Hr.  Schmidt.  Plöte,  Schulgrammatik  Lect.  24-45  (aussor  .S7  und  H8).  Charles  XII, 
ÜT.  III.  Extemporalien  nnd  &eraitien  alle  14  Tage.  -  Geschichte  und  Geographie; 
8  St  Hr.  Uber.  Im  Sommer:  Römiaobe  Kaiser,  dentache  Geschichte  bis  1024.  im  Win> 
t«r :  deutschf  Geschichte  bis  1517.     Repetition  der  griechischen  und  römischen  Geschichte. 

—  Mathematik:  3  St.  Hr.  Schenck.  Im  Sommer:  '2  St.  Algebra,  die  Fundamente  der 
Buchstabenrechnung,  die  vier  Species.  1  St.  Geomctrischf  Repetitioin  ri.  Im  U  iiittT  2  St. 
Geometrie,  Lehre  vom  Dreieck  nach  Schindler,  Stufe  II.  1  St.  Algebraische  hepetitioneu: 
RechniiDg  mit  Br8ches.  —  NaiurbescbreibuDg:  2  St.  Hr.  Schenck.  Im  Sommer: 
Botanik  Leitfaden  von  Vogel,  UHllenboff  etc.  Cnima  IV.  Im  Winter:  Zoologie  nach  Vogd 
etc.  Curüus  IV. 


Untertertia  M.  Ordinariiu  im  Sommer  Hr.  Adjunkt  Dr.  Nausester, 

im  Winter  Hr.  Adjunkt  BalL 

Religtonslehre:  2  St.  Hr.  Schmidt.  Lektüre  des  Matth.  Kap.  1  —  12.  KirciMIl- 
lieder  repetiert«  Haaptstüek  3  gelernt,  1  und  2  repetiert.  —  Oeutecb:  2  St.  Im  Sommer 
Hr.  Naasester,  im  Winter  Hr.  Schlesinger.   Wiederholungen  ans  der  Grammatik. 

Gedichte  aus  dem  Lesebuch  erklärt  und  zum  Teil  gelernt.  Im  Sommer  4,  im  Winter  5  Auf- 
sätze. —  Lateinisch:  Im  Summer:  7  St.  Hr.  Nauseater,  2  Si.  Hr.  Schmidt,  im 
Winter:  9  St.  Hr.  Ball.  Kasuslebre  nach  Ellendt-Seyffert  §  129—201.  Ubersetzungen  aus 
Söpfle,  Angaben  L  Wöchentlich  ein  Extemporale  oder  Eaercitiom.  Caesar  de  beU.  GalL 
Im  Sommer:  Kb.  VII,  e.  14—61.  fan  Winter:  Hb.  I.  Ovid,  met.  Im  Sommer:  Hl,  1—187. 
IV.  563  —  603.  Memoriert  IH.  1  —  40  Im  Winter;  III.  1  1.37.  IV.  5.'j--lßfi.  Memoriert 
III,  1  —  64.  —  Griechisch:  7  St.  Im  Sommer  Ilr.  I'ber,  im  Winter  ilr.  Dreinhofer. 
Im  Sommer:  Verba  contracta,  miita,  liqiiida.  tenipora  Mcunda.  Im  Wintt-r:  Die  regehuafsige 
Deklination  und  Konjugation.  Übersetzungen  aus  Uellers  Lesebuch  und  Seyfferta  Übuogs- 
bneb.  Wöchentlich  ein  Exercitiam  oder  Extemporale.  —  Französisch:  2  St.  Hr.  Schmidt, 
seit  Neujahr  Ilr  Schlesinger.  IMot/,  L.rt.  24-/16.  Charles  XII.  Iii».  II  tHIwei-r  Alle 
14  Tage  ein  Jixteniporale.  Wiederholung  (ier  unregelmäfsigen  Verba.  -  G e sc  h  i  l  Ii  t e  und 
Geographie;  .3  St.  Im  Sommer  Hr.  Uber,  im  Winter  Ilr.  Sehl e sin f^er  Im  Som- 
mer: Deutsche  Geschichte,  von  den  Hohenstaufen  bis  1517.  Geographie:  Alpen,  Frankreich, 
Osterreich,  Repetition  von  Deutschland.  Im  Winter:  Deutsche  Geschichte  bis  zu  den  Hoben- 
Staufen.  Geographie:  Spanien,  Italien,  Türkei,  Skandinavien,  Dänemark.  —  Mathematik:  3  St. 
Hr.  Schenck.  Im  Sommer:  Wie  Coetus  0.  Im  Winter:  2  St.  Geometrie.  Lehre  vom  Dreieck 
nach  >(l)in(11er,  Stufe  II.  1  St.  Anflimetik:  Positive  und  negative  Zahlen  Proportioiwlebre, 
Kepetitionen.  —  Naturbeschreibung:  2  St.  Ur.  Schenck.  Wie  Coetus  O. 
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Quarta  O.    Ordinarius  im  Boiniaei  Hr.  Adjunkt  Bartels, 

im  Winter  Hr.  Dr.  Uber. 

ReligloBtlehre:  9  8t.  Hr.  Sebmfdt   Im  Sonner:  Oetehielite  Iintsh  hit  Sani. 

Im  Winter:  Bis  zum  Exil.  Rep.  des  1.  udH  '?.  Hauptstückts  4  Kir< lit^iilieder.  —  Deutsch: 
2  St  Hr.  Koch.  Lektüre  aus  dem  Weidmanuscheii  Lesebuch  lür  Quarta.  Satzlehre  und 
Interpunktion.  Auswendiglernen  von  Gedichten.  Im  Winter  5,  im  Sonuner  4  Aufsätze.  — 
LateiDisch:  9  St  Im  Sommer  Br.  Bartels,  im  Wioter  Hr.  Uber.  Hauptttficke  der 
Kesu»-  und  Modmlebre,  Infinitiv,  Putidpinm,  Oemndiom.  Repelition  der  Deklinationen  ond 
unrepolniii^ifrcn  Vcrlia  r>aih  Ellendt  Scyffert.  Wöchentlich  ein  Extemporale  oder  Exercitiom. 
Nepos;  relupidtts.  Ki)arninonda8.  .Aristides,  Hamilcar,  Hannibal.  -  Französisch:  5  St. 
Hr.  Sündermanii  l'lotz,  Llementarbuch  Lcct  56-82.  Plötz,  Schulgramniatik  Lect.  1—28. 
Extemporalien  und  Lxercitien.  —  Qeechichte  nnd  Qeoaraphie:  4  St.  Im  Sommer 
Hr.  Sehröder,  im  Winter  Geofpraphie  Hr.  Sehenek.  Gesebidit«  Hr.  Bekleetnfier. 
Im  Sommer:  Griechische  Geschichte.  Im  Winter:  Römische  Gesrhichto.  Geographie  von 
Europa.  —  Mathematik:  4  St.  Im  Sommer  Hr.  Schiel.  Im  Winter  Geometrie  Hr. 
Schindler,  Arithmetik  Hr.  Schmalz.  Im  Sntnmer:  Elemente  der  Planimetrie.  I.imcn. 
Wiukel,  Winkelpaare,  Punkte  und  Gerade.  Addition  mit  entgegengesetzten  Zahlen  aller  Art.  Im 
Winter:  Kreislebre.  (Schindlerl.)  Gektirste  Multiplikation  und  ENTision.  Subtraktion  mit  «ot- 

ESen|«e«t*ten  Zahlen  aller  Art.  —  Naturbeschreibung:  2  St.  Hr.  Schenk.  Im  Sommer: 
tamk.  Leitfaden  von  Vogel  etc,  Kurstu  HL  Im  Wiuter:  Zoologie  nach  Vogel  etc.  Kuratu  lU. 
Zaichnao:  S  8i  Hr.  Baamann.  Qrandsaga  ier  PtonpaktiTa  and  SobatteolekM. 


Quarta  M.  (nur  im  Sommer).   Ordinurina  Hr.  Adjunkt  BalL 

Relifiooslehr«:  2  St  Hr.  Sehnidt.  Wie  Ooetoi  O.  —  Deutsch:  f  9t  Hr. 

Drcinhöfer.  Lektüre  aus  den  Weidmanoschen  Lesebuch  für  Quarta.  Satzlehre  oad  Inter- 
punktion. Auswendiglernen  von  Gedichten.  4  Aulsätze.  -  Lateinisch:  9  St  Hr.  Ball. 
Grammatik  und  schriftliche  Obuni;en  wie  Coetus  0.  Nepoe.  Im  Sommer:  Conon,  Agesiluus, 
Hannibal.  —  Fransösiach:  5  SL  Hr.  Bebarnits.  Plotif  Schulgrammatik  Lect.  i— 23. 
Extemporalien  und  Ezerettien.  —  Oesebichte  und  Geographie:  4  St  Hr.  Bahn.  R5- 
Tni<if  lif  Gf  scliichtc.  WiederholnnR  der  griechiscben  Gest  hirntc.  Geographie  vrm  Europa.  — 
M  u  t  Ii  e  ni  at  i  k  :  2  St.  Geometrie  Hr.  Schiudler.  Wie  Coetus  0.  2  St.  Arithmetik  Hr. 
Schenck.  Zinsrechnung.  Arithmetische  Addition  und  Subtraktion.  —  Naturbeschrei- 
bung: 2  St  Hr.  Sohenok.  Wie  Coetus  0.  —  Zeiohoep:  2  St  Hr.  Seemann.  Wi« 
Ooetu  Q. 


Religionslehre:  2  St.  Hr.  Lehmann.  Bibtiache  Geschiebte  des  neuen  Testaments 
nach  dem  hihlischen  Lesebuche  von  Scliulz-Kli.x.  Bespredmtig  des  I.  Hauptstückes.  Erlernt 
wurden  die  zugehörigen  Sprüche,  sowie  das  iL  Hauptstück  und  ti  Kirchenlieder.  —  Deutsch: 
S  St  Hr.  Lehmann.  Lektüre  aus  dem  Weidmannschen  l  r-rhucb  für  Quinta.  Lehre  vom 
nnaaUBngesetzten  Satz.  InterpunktioQ.  Wöchentlich  ein  Diktat  Aaawendiolernen  voq 
dfobten.  —  Lateiniaeh:  9  St.  Br.  Koch.  Pronomina.  Komparation.  Zahlwörter.  Ad- 
verbia.  Unr<  gelrnüfsige  Verba.  Hauptregelu  über  Ace  c.  inf. ,  Abi  abs.  und  Participium 
coniunctum  nach  lUclitur,  Lateinisches  Lesebuch.  Wöcheutlicti  ein  Extemporale  oder  Exer- 
oiUum.  ~  Franaösisch:  4  St  Hr.  Heller.   Anfimgsgrttsida  nach  Plttta,  Elementurbuch 


Quinta.  OrdiiMniii  Kr.  Adjnnkt  Dr.  KoelL 
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Lect.  } — (9.  Eseroitien  und  Extemporalien.  —  Geographie:  2  St.  Im  Samipei'  Hr.  Uber, 
in  Winter  Hr.  Hellwig.  Im  Sommer:  Europa.  Im  Wioter:  Aastralien,  Afrikt,  Amerika, 
Aaien.  —  Geschiebte:  1  St.  Hr.  Stengel.  Biographische  Erzählungen  aus  der  griecb- 
schen  nnd  romisdien  Oeechichte.  —  Rechnen:  4  St.  Hr.  -Schenck.  Die  4  Speciee 
mit  gemeinen  Brüchen.  Anwendungen  derselben.  Alle  14  Tage  pin  Extemporale  oder 
Exercitium.  —  Naturbeschreibung:  2  St.  Hr.  Schenck.  Im  Sommer:  notanilk, 
Leitfaden  von  Vogel,  Müllenhoff  etc.  Knra»  n.  Im  Winter:  Zoologie  nach  Vogel  etc. 
Kann  IL  —  Zeichnen:  2  St.  Hr.  Seemann.  —  Schreiben:  2  St.  Hr.  Lebmann. 
WeiteN  Obug  dei  deutschen  und  lateinischen  Alphabets  ohne  Benutsnog  von  Hnlfslioien, 
bsiooden  an  Sitaen. 


Religionslehre:  3  St.  Hr.  Lehmann.  Im  Sommer:  Biblische  Geschichte  des  alten 
TestameDts  von  der  Schöpfung  bis  zum  Tode  Mosis.  I.  Hauptstück  und  3  Kirchenlieder  ge- 
liflit,  Im  Winter:  Vran  Tode  Mosis  bis  zum  babylonischen  Exil.  Sprüche  zooi  L  Haapt- 
■Htatt  und  S  Kirchenlieder  gelernt  —  Deatsch:  8  St  Hr.  Lehmann.  Lektüre  aus  dem 
Waidraannschen  Lesebuch  für  Sexta.  Wortlehre.  I,elire  vom  einfachen  Satz  nach  dem  gram- 
matischen Anhange  des  Lesebuchs.  Orthoprapliie  nach  dem  Regel-  und  Wörterverzeichnis. 
Wöchentlidi  ein  Diktat,  Lrlernung  von  Gedienten.  —  Lateinisch:  ')  St.  Hr.  Süiidor- 
m  a  D  n.  liegelmäfsige  Deklination  und  Konjugation.  Wöchentlich  ein  Extemporale  oder  Exer^ 
dtiom.  Übersetzen  ans  Richter,  lateinisehes  LesebndL  Grammatik  rnteb  Richter,  lateim» 
flches  Lesebuch.  —  Geschichte  nnd  Geographie:  8  St.  Im  Sommer  Hr.  Bebernitz, 
im  Winter  Hr.  Lehmann.  Griechische  Sagen.  —  Ileimatskunde  von  Berlin  und  der  Pro- 
Tinz  Brandenburg.  Elrmente  der  mathematischen  Geographie  im  Anschlufs  an  Daniel  §  1 
bis  10.  —  Rechnen:  4  St.  Hr.  Lehmann.  Die  4  Species  mit  benaqoteQ  Zahlen.  De- 
cimalbrüche.  Einfache  Hegeldetri.  Teilbarkeit  der  Zahlen.  Alle  14  Tage  ein  Extemporale 
oder  Exercitium.  —  Naturbeschreibung:  Im  Sommer  Hr.  Lebmann,  im  Winter 
Hr.  Schenck.  Im  Sommer:  Botanik  nach  dem  Leitfaden  der  Botanik  von  Vogel,  Müllen- 
boflF  etc.  Kursus  1.  Im  Winter:  Zoologie  narli  dem  Leitfaden  der  Zoold^i.'  von  tlonsclben 
Verlassem.  —  Zeichnen:  2  St.  im  Sommer  Hr.  Lehmann,  im  Winter  Hr.  Seemann. 
Darstellung  und  Teilung  gerader  Linien,  sowie  Verbindung  derselben  zu  einfachen  Figuren. 
Kreise  and  einüsche  Ornamente  nach  Staadtafeln  von  Ftm.  Jacobsthal,  einzelne  auch  nach 
Vorligsn  m  Carai.  —  Schreiben:  S  St  Hr.  LehmaiiB.  EfadUnrng  des  deatsehan  und 
latainisdMD  Alpliab^  ia  gsnetiiclwc  Reibeofolga. 


Im  LMtfe  de«  BehiiQitlina  dnd  in  ?tlm  tud  Stkanda  Mgende  Thamala  he«rb«it«t 


1.  a)  Virtutes  cipiiem  [emporibas  oplime  aestimari  (juibus  facillitne  gigriuntur.  —  b)  Pessiraa  re- 
publica  Rornae  sumn.ac  virtuti^  exeini>lii  a  viris  bonis  proposita  esse.  —  c)  Df  Floraiio  et  pauper- 
talis  et  inundiliae  laudatore.  —  2.  In  republica  libera  noa  Semper  virlutes,  saepe  vitia  regnare. 
(Klassenarbeit).  —  3.  a)  Narretor  quibus  temporibus  Germani  stabili  inter  se  coniuncti  fueriot  cod- 
eordia.  —  b)  Fsstina  lente.  —  e)  De  Borati  dnplici  saternitatis  vatieioatkme.  -  4)  Das  Abtuirifloten- 
Theaa.  —  ft.  a)  Oatoais  ÜUcensis  morteii  ab  angaito  potiM  q/m^  a  nsgao  aobno  rvetaadam  sssa. 


Sexta 


Ordinariu.s  Ilr.  A'ljiinkt  S (i iitlfirnHim. 


worden : 


Liitcinisclie  Themata  in  Oberprinm. 
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—  h)  Non  accepimus  vlUm  bn?eiB,  Md  fiMdmw.  -  e.  •)  <)nibBi  CMiut  Oiewo  »ddaetas  aU  at  philo- 
s^ojiliiae  htudio  sc  dederet.  —  b)  De  HflKBiio  Borttitno.  —  7.  Onne  geoin  piMelniiniai  Tlrann 

tpri^m  Attioani  tulisse  (Klassenarbeit).  —  8.  a)  In  antiqnis  cmUtibas  ut  fori»  inperatorM  ita  dlMi 
oratores  plurimum  valuisse.  ~  b)  Caesar  Britaaaiam  Bomanw  ostendit,  Agrioola  tradidit.  —  9>  Oai 


Lateiuisilu^  Tiieiiiiita  in  L'iiterpriiiia. 

1.  a)  (^uibus  reljux  factum  sit,  ut  liellutn  IiiKurthimim  tarn  diu  InihonMur.  -  b)  l)c  initiis  iditici- 
patus  Tiberii.  —  2.  a)  Parvi  sunt  foris  arnui,  nisi  (»•it  ouii'^ilinin  dgmi-  -  b)  /■.'rV  oiuii/!>(  rj/r.irros 
dftüveaffai  rrem  näTfiTi^.  —  3.  a)  Caesar  Hritaiiiiiain  Uomaiiis  ostendit.  Agricnla  tradidit.    -    b)  Pom- 

Sarontur  inter  sc  quao  Caesar  et  Tacitiis  de  Kritannia  prodidcrunt.  —  4  rnius  viri  prudeutiii 
iraecia  liberata  e»!  £uropae  que  succubuit  Asia.  (Klassenarbeit)  5.  a)  Octaviaiius  cuncta  di'^cor- 
dila  dTilibas  fessa  nomine  principis  sab  Imperium  accepit.  b)  Milhridateo  rex  Ponti  qualis  Cice- 
rone ouctorc  foerit  -  <.  a)  Seditio  legioDum  Panuooicarom  enarretur.  -  b)  Illudne  reole  dixit 
Velieius:  Posenttae  Romanonun  prior  Seipio  viam  aperuerat,  luxuriae  posterior  apernit  —  7.  a) 
XJaus  taomo  nobis  cnnetaado  rcatitult  rem.  —  b)  Miall  ageado  bomiaet  male  agere  diaeiiDt  -  8.  De 
A.  OMcIna,  legato  QermanJd.  (KlaiNoarbeit).  —  9.  Tä»  h  (kpfMuMue  twmnw  |  a^iU^  fii»  A 


I  *(-iif.^r||.-  'Plicnintn  in  <  )h<'r|ii  iinu. 

1.  at  Es  i^t  ilas  Vorrecht  der  Alteu,  koinor  Sache  wrdpr  zu  viel  noch  zu  wcni(f  za  thuu  (Lessing). 

—  b)  Was  spricht  f(lr  den  väterlichen  BerufV  2  at  Wie  erklfirt  sich  die  poetischo  F  ruchtbarkeit  der 
Prlopidensage?     b)  Unsere  UntcrrichtsRegeustäudu  —  abgesebeo  vom  Lateiniscben  uod  Griecbischeo 

nach  ihren  Beziehungen  zum  klassischen  Altertum  geordnet.  —  8-  a)  Dw  bildUebe  Ausdrock  in 
Goethes  Iphigenie.  —  b)  Analoge  Gestalten  und  Begebenheiten  aas  der  alten  und  der  neuen  Geschichte. 

—  e)  luniefern  regt  die  Beschäftigung  mit  fremden  Sprachen  unser  loteretse  vielseitig  au?  — 
4.  a)  In  welchem  Sinne  bewnnden  wir  die  Eiahchheit  in  Goethea  Iphigenie?  —  b)  Zu  «andelD  und  auf 
Miaen  Weg  n  Mba,  Ist  efaee  Meaaehea  «rate,  mdhate  Piieht  (Goethe).  —  ».  a)  Die  Gesaadtenreden 
im  aeaatea  Bach  der  lUae.  —  h)  Dae  Tergleidiea  te  DlMit  der  Erkeantaia,  der  Kaait  nad  dea 
■ittHdieB  Lebens.  —  9.  Der  Begriff  »Natora  an  eefnen  GefrenMtieo  xn  beaUmmea.  —  7.  a)  fai 
eagea  Kreia  verengert  sich  der  Sinn  (Sehillery..  —  b)  Dir:  Hnuptbcziehiingen  zwischen  Geschichte  nnd 
Diebtang.  -  8.  a)  Welche  Absdiaitte  der  Iliae  laaeeu  sich  als  besonders  dramatisch  beaeichnenV  — 
b)  Im  iratehem  SiJine  iat  Schiller  eia  elegiMher  Dkhterr 


Deutsche  Tlicinata  in  Uiitcr])rima. 

I.  al  Beschreibung  imaginärer  Bilder  ans  dem  eratea  Buch  der  Ilias.  —  b)  IhkkStv  dvdjx^ 
vexat  StSdaKakos.  -  c)  Die  TeranlassuDgen  von  Leiringa  Laokoon.  -  2.  Anweadnngen  des  Sata8e 
ri»  knaanim»  rd  hnania  (aas  Piatons  Pbaedoa).  —  9-  a)  Wie  wird  ia  Platooi  Pbaedoa  das 
Thema  des  Oespricbea  herbeigcAbrt?  —  b)  ffiäiard  II.,  EMhlong  bmA  Sbalnspeares  Dnona.  — 
c)  Sapere  aude.  -  4.  Wie  erlangen  wir  Ilerrschaft  Ober  unsere  Spräche?  —  6.  a)  Wie  noterseheiden 
wir  »flberlegcn«  nnd  »untersuchen»  7  b)  Le  travail  est  le  pferc  des  verlas  (Friedrich  der  Grofse). 
—  6.  Wtlclio  Vor/*  idlimt  Pcricles  in  dem  .h'iyn.-  ir:'.räf;i)^-  den  Athenern  nach?  7  a)  Lessings 
Ansicht  Uber  das  t^ber.setzen  aus  Versen  in  Pro^a  mach  mehreren  Abschnitten  der  HainburRischen 
Dramaturgie.  —  bi  Verschiedene  Deutungen  des  Wortes  Veritas  temporis  (ilia'  (von  Bacon).  — 
8.  a)  Die  »Braut  von  Messina«  eine  Tragödie  des  Verscbweigeua.  —  b)  Der  Gedankenkreis  in  den 
Chorea  der  •Braut  von  llasaiBa.€ 


Lateinische  Theiuatit  in  übersekonda.  Ü. 

1.  C  Marius  qimlis  hello  lugurthino  ftierit>  exponHnr.  —  8.  a)  De  Oonradiao  StaafBram  nItinM». 

b)  äulJa  et  Marius  inter  se  comparentur. 
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Lateinisohe  Themata  in  Obenekmida.  M. 

1.  a)  I-.  et  H.  Brati  inter  sc  comparentur.  —  b)  De  gente  Claudia.  -  o  r»f»  belli-  (i  illicis.  - 
i.  a)  l'ompejus  omniiim  flelicissiinas.  idem  omaiom  iufelicissinius.  b)  Cd.  Poiupojum  Magnuiu  ita  de 
rcpnblte  neritiiiD  mm,  nt  iim  bdlo  Mithridatioo  praeflosretar. 


Deutsche  Themata  in  Oberaekunda.  O. 

1.  Iii  Göthes  Geburtshaus  und  seine  BeHohiior  nach  DicbtutiK  und  Wahrheit  1.  2.  -  b)  Dar 
siebeqjAbrige  Kripfi  und  »eine  Folgen  für  üötbes  Elternhaus  nach  Dichiuni;  und  Wahrheit.  — 
9.  »)  iMsusesior)  Siegfried  und  Achill  —  b)  Ungesehene  Begleiter  nach  GrQn'<  Gedieht  Ungebetene 
Güste.  —  c)  ROckblit-ke  auf  Souveairc's  au  coin  du  fen.  —  S.  iNuiseslcr)  Brunhilds  Zwiüt  mit  Gudroo 
und  Kriembild  (Klasaenarbeit).  —  4.  Welche  UmslAnd«  Unen  uns  den  Verrut  der  Burgunden  aa 
SiMfiried  um  w  aehladliober  encheiaeD?  (Klauenarbeit).  —  S.  a)  Laier  und  Schwert  bei  Grieoban 
and  DeMficbea.  —  b)  Der  Wallenstefniteba  and  der  Fritcisdte  Soldat  —  6.  Utiw  Tellheim  und 
Wachtmeister  Werner  (Klasseiiarbeit).  -  7.  a)  Lecsings  Menscbeuideal  (naeb  des  Dichters  Minna  von 
Bamhelm).   -  b)  Cicero  unter  Sulla.  —  c)  Die  Lügen  und  Listen  des  er6oduog8reichen  Odysseus. 

-  8.  a)  Atlipit  und  lir'^  iKiftigiiiip  ;  l'i  oiiilc  und  Vcrgntl^on.  —  b)  Die  Geschichte  eines  Ringes  (nach 
Leasings  Minna).  —  c)  Wie  !>ind  die  Lugeu  in  Le&sings  Minna  zu  beurteilen?  —  9.  a)  NiederlAodische 
VolkMj^  (Bach  Goatbaa  Esmont).  —  b)  Egmoat  and  Oraaiaa. 


Deutsche  Themata  in  Obenekunda.  M. 

1.  a)  Mutter  Krde.  -  b)  Geben  und  Nahmen  (Ein  Gespräch).  —  c)  Die  Wahrheit  des  Schiller» 
sehen  Anssprucbs:  »Em  Ist  eine  rechte  Gottesgabe  um  einen  weisen  und  sorgfältigen  Freundi  an 
Schillers  Wallcnstcin  nadgaviescn.  -  2.  a)  Hrunhild  und  die  Kriembild  des  1.  Teiles.  —  b)  Der 
Man  de«  Alten  TesUuneota.  —  c)  Eumaeus  (eine  ErtAhluog).  —  S.  a)  Die  ErtflhIaQgsknmt  im  Liede 
von  Siegfrieds  Tod«.  —  h)  »Flitgel«  in  der  Sprache  der  Knnat  nnd  der  Diehtnng^  —  e)  Livins  re- 
pabUkaoiscbe  Oetlnmuw  an  «einer  Darstellung  der  Jahre  fi09-4M  nadigawiasMi.  —  4.  a)  Das  Ritsel« 
ante  in  Oigans  (Aaraiter.  -  b)  Sei  gcgrufsi.  gewaltges  Heer!  -  6.  a)  Die  SOnjnlanilie  und  das 
▼oik  der  niaicen.  -  b)  Haus  nnd  Garten  des  Königs  Alkinoos.  —  6.  Wie  eharaUerisiert  Lessing 
im  ersten  Akte  seiner  Minna  von  Barnhelm  den  Major  von  Tellheim?  —  7.  Weshalb  will  Tellheim 
auf  die  Verbindung  mit  dem  Fr'inli  in  v,iii  Itarnholm  verzichten?  ( Klasseiiarbeit i  H   in  I  iivicfeni 

bereitet  der  dritte  Attt  in  Lessingt>  .Muiuu  von  Barnhelui  die  Losung  der  draniatischcu  Aufgabe  vorV 
b)  Das  Soldatiselia  in  TaUbeiHis  Ctnrakter.  — =•  9.  Ein  Thema  im  Anachlnfs  aa  die  Laktttre  von 
GOthes  Egfflont. 


Deuteohe  Themata  in  Untersekunda.  0. 

1.  a)  Wer  nnter  den  Eiehbatnn  Sdmtten  findet,  mag  auch  die  Eidiel  ehren.  —  b)  Küfjot  dy^fi 

ßaathxuirazoQ.  —  2  a)  Mirsverständnisse  und  Mifsdeutungen  in  Schillers  Braut  von  Messina. 
b)  Dasarathas  Klage  (in  Versen».  c)  Reirarfltsel  auf  gegebene  Lösuneen.  —  3.  Gedankengang  der 
Rede  Isabellas  im  4.  Auftritt  des  ersten  .\kts  der  liraut  vnn  Mc^siiiii  (Klasieiuiiifsat?  )  —  4.  Die 
Jagd  ein  Gleichnis  der  Schlachten-  5.  a)  Kleider  nun  heu  Leute.  In  Min  niarki.sches  Dorf.  — 
(•)  Wither  und  Morman.  —  ö.  ai  Cid-  Ver;,;iltnis  zu  seinen  Kiwiigcn  bi  Der  eriechische  Saal  des 
neuen  Museums.  c)  Memmiu5  liede  gegen  die  iftmisehe  Nohilitfti  iSallust  bell.  lug.  cap.  Hl). 
7.  Die  Schlacht  am  Muthul  (Klassenaufsat/).  -  »  a)  König  Karls  Gebete  (Jungfrau  von  Orli^ans 
Akt  I  Szene  10).  —  b)  Impuue  quae  lubet  facere  id  est  regem  esse.  -  c)  Wiedergabe  Ton  Nodiers 
Erzählung  la  combe  de  rhomme  mort  im  Stil  eines  deatschen  M&rcfaens.  —  9.  a)  Jobaones  Sebald.  — 
b)  QniM  ballan  soinitnr  fädle  aegemua«  deaiait  —  c)  MaiiMr  Eltani  .WofaDiug. 
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Deutach«  Themata  in  ünteneknnda.  H. 


1.  a)  Die  Schlacht  ua  Truimenischen  See  (Livius  naehonllilt).  —  b)  Das  Feuer.  —  2.  Beatricem 
Monolog  (Klassenarbeit).  -  8.  a)  Wem  Gott  will  raebta  Ooast  «rweisn,  Dw  tü^eki  «r  in  di«  w«ite 
Welt.  —  b)  Wie  «eil  sidi  «US  dem  enten  Avfrag»  der  SebOJersehM  BrmA  wa  Hessint  tonit» 
das  Thema  der  Tra«Odie  erkeanen.  —  4.  «)  MMnel  and  Ceaar.  —  b)  Auf  den  BcrRen  ist  Freiheic 

—  1^.  a)  Odyssem  «diildert  der  Penelop«  das  Leben  der  Pheeaken.  —  b)  BeaehreibuoK  einiger  Wand* 
bilder  in  meinem  elterlichen  UaDse.  —  c)  Die  Germanen  zd  Caesara  Zeit  (Feldpostbrief  eines  ROmera). 

—  e.  Jobannas  Jn^eod  (Klassenarbeit).  —  T.  a)  MontKoniery  and  Lionel.  —  b)  Die  Geisüicben  io 
Scbillf'i^  Dramen.  —  c)  BcKrhrcilnink'  eines  Gemäldes:  Odr<i<icus  Abscbied  von  Pwel(9e>  —  8.  t)  Jo- 
baonas  Vater.  —  b)  Schillers  Patnotismus.  —  c)  Der  Himmel. 


Michaelis  1886:    u)  lyatpin:   Ullimis  lilicrao  reipublicao  tomporitun  paiicis  iiUor  summos 
Bomanorum  cives  contigisse,  ut  faonoribus  porfuncti  a  ciiris  piihlicis  in  otio  cum  dignitate  rcquiesccrent. 

—  b)  Deutsch:  In  welchem  Sinn  bewundern  wir  die  Einfachheit  in  Goethe»  »Iphigenie  auf  Tauris!« 

—  c)  Mathematiii:  1.  Ks  soll  ein  Dreieclc  konstniiert  werden,  wenn  dazu  gegeben  sind:  ein  Winkel 
gleich  <;  a,  der  Radius  des  dem  Dreieck  umhescbriebenen  Kreises  gleich  r,  der  Radius  des  dao* 
s«lb«n  einbeachriebenen  Kreises  gleich  p.  —  2.  Es  soll  ein  Dreieck  berechnet  werden,  wenn  dazu  ge- 
geben sind:  ein«  Seite  a  <=  u,  die  sa  oenuelben  gehörige  Schwertinie  t  =  I2,lö6  nnd  die  Dreiedcf« 
fliehe  Fe*  04.  —  8)  Eine  Hohlkngel  von  Eisen  mit  dem  spedfiaeheu  Gewichte  7,0  iriegt  87^  kg. 
Wenn  nnn  die  Wanddicke  derselben  0,0I4S«  m  betragt,  wie  grob  Ist  ihr  innerer  Radfnsf  —  4.  Eb 
aoUan  die  Wurzeln  der  Gleichnng;  j-'  -  •«,3317  .  j  -f  3  0459  —  o  bpr^^chnft  wf>rfifii. 

Ostern:  1887:  a)  Latein:  Cunctaudo  Nicias  reipublicae  saluti  obfuit,  (^u.  Fabius  dictator  pro> 
foit.  -    b)  Deutsch:   Welche  Abacbnitte  der  Ilias  lassen  sich  als  beaenders  dramatisch  bezeichnen? 

—  c)  Mathematik:  1.  Es  soll  tia  Dreieek  konsirnirrt  werden,  wenn  dazu  gegeben  sind:  die  Ftasis 
l^eich  o,  die  Basish&he  gleich  k  und  der  Sadius  dos  cinbcKchricboncn  Kreises  gleich  p.  —  2.  Es  soll 
ein  Dreteek  hnreduint  werden,  wenn  dazu  gegeben  sind:  ein  Winkel  a  =  84<*S'2o",  die  Summe  der 
Quadrate  dar  iha  dmehUeftnodea  Seiten  gleich  1S02  nnd  die  Dreiecksflaahe  gleich  IB4.S8.  —  Wie 
grob  ht  daa  Tohnatt  «ioaa  geraden  abgestumpften  Kegels,  dessen  Mantel  Jf «  140l  dessen  8«lta 
•  ■=  3,881  ist,  nnd  dessen  End-Radien  sieh  wie  4  : 8  rechalten?  -  4.  Ton  tSner  Kogel  mit  dem  Radios 
gleich  r  soll  dnrch  einen  ebenen  Schnitt  ein  Kugelsegment  abgesehaitten  wnrden,  dessen  Volumen  gleich 
37 

des  Kogel-Tolnmens  ist.  In  welcher  Entfernung  vom  Kogel- Ceatraa  mafo  dieser  Schnitt  gelegt 


Jarittisebe  Propideutik:  Sebfiler  aaa  Prima.  9  St.  (im  Wiatmr).  Hr.  Sladb- 

^aricbtsrat  a.  D.  Meineke. 

Italienisch:  Schüler  aus  Prima.   2  St   Hr.  Buchholx. 


Themata  der  Abitarienteii. 


327 

werden? 


Technisoher  Doterrieht 


Tarnea:  Im  Somnnr:  Abt.  1  Primaaer  

•   2  Seknndaner   

»  3  Tertianer  (Alumnen)  ,  .  .  . 
»4       >       (üospiteo)   .   .   .  . 


2 
2 
2 
2 
2 


Hr. 


•  5  Quartaner 
»  6  ^gio^Mr 


Im  WiaMr:  JltMlba  Rtotaflaag  tri*  im  Sonmar. 
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b)  im  Winter. 
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Schwiiiimen:  imSoOMMr:  Alumnen  in  5  Abteilungen  6  Stunden  ... 

Prima  2  St.  ohne  Aufsicht  de»  Schwimmlehrers      **V«  Stundeu 
Sekunda  I  St.  mit  Anfsicbt  des  Schwimmlehrers  ?  Hr. 
Baden  io  4  AbteiL  am  Sonntag  früh       St  Zöllner, 
im  Winter:   Alumnen  in  5  Abteilungen  ß  Stunden  ....  I 

Singen:  6  St.  Hr.  Zellner.  I.  Gesangklasse.  Sopran  und  Alt  1  St.  Tenor  und  Bafs 
1  St.  Cborgesang  I  St  Kirchencbor  1  St.  IL  Gesangklasse  für  Tenor  und  Bafs. 
Kotzolt,  Gesangschule  IL,  III..  IV.  Cursus.  Stimmblldunj^sü bunten.  I.  Gesangklasse: 
Atbalia  von  Mendelssohn.  Reicbhanlt :  Der  DeiiUchi-u  Vaterlaud.  Schumann:  Sie  sollen 
ihn  nicht  haben.  Jacobus  Gallu»:  Eccc  quomodo  moritur.  Mich.  Bach:  Ich  wcifs,  dafs 
mein  Erlöser  lebt.  Verschiedene  Choräle.  Psalm  98  (8 stimmig)  tob  Kotzolt.  Heilig 
(8  stimmig)  Mendelssohn.  Ehre  sei  Gott,  von  Bortniansky.  Benedictas,  aas  der  16  stim- 
migen Messe  von  Grell.  Salvum  fac  regem,  von  Löwe.  Psalm  67  (6  stimmig),  von 
Kotsolt 

Simmtlicbe  Chöre,  aufser  dem  Oratorium  » Athalia«  von  Mendehsohn,  sind  bei  Schul- 
nad  lÜrdieiDfeierlieblNiteii  Torgefaagwt  «ordm. 

6  St.  Hr.  Lehmann.  Klcmetitarklasse  für  Soprtn  und  Alt  in  drei  Abteilungen.  1.  Abt. 
Übungen  nach  Kotzolts  (iesangschule  Cursne  L  Einstimmige  Volkslieder  und  Choräle. 
2.  Abt.  Übungen  aus  Kotzolt,  Cursus  II.  Zweistimmige  Volkslieder  und  Einübung  von 
Cboralmelodien,  8.  Abt  Aus  Kotsolt,  Curaus  UL  Dreistimmige  Volksüeder.  Eioübnng 
■ehwierigeror  Cboiilt. 

Sehreiben:  Schüler  ant  IV  und  DL  2  St  Hr.  Lehmaon.  Die  deetidie,  letainiMbe  und 

griechische  Schrift. 

Zeichnen:  Eü  nahmen  teil  an  dem  fakultativen  Unterricht: 

a)  im  Freibandzeidinen  im  Sommer:  I  Primener,  10  SekandeiMr,  19  TerttMer; 

im  Winter:  1  Primaner,  7  Sekundanor,  ■?!  Tertianer; 

b)  im  Planzeichneu  im  öommer:  1  Sekundauer,  i  Tertianer; 
im  Winter:  1  Primaner,  1  SekwidaiMr,  6  Tertianer. 


II.  Yeifagungen  der  voi^setzten  Behörden. 

Königl.  Provinzial-Schul-KoUegium.    13.  August  1886.    Der  Herr  Minister  hat  für  die 
unter  der  Fühmng  von  Lehrern  nSherer  Sobnlen  nnteraommeoen  Amflüge  von  SchUem 

folgende  Auordmin<];f ii  j^etniffiMi: 

1.  Insofern  Ausflüge  von  Schülern  höherer  Lehranstaltea  nicht  ausdrücklich  einer  Auf- 
gabe des  lebrplanmäfsigen  Unterrichts  dienen  (z.  B.  botanische  Excursionen),  ist  den- 
selben sowohl  bezüglidi  der  fdhrenden  Lehrer  als  der  teUnehmenden  Schüler  der 
Charakter  der  Freiwilligkeit  anbedingt  zu  bevahren. 

2.  Sonn-  and  Feiertage  nnd  zu  den  unter  der  Antorität  der  Schule  veranstalteten  Er- 
holuDgs-Ausflügen  vnn  Schülern  nicht  zu  verwenden.  Der  Direktor  ist  ermächtigt, 
ftr  dieselbe  Klasse  innerhalb  eines  Schuljahres  zweimal  den  NachmittagB-üntertiebt 
oder  einmal  den  Unterrichl  rim-s  ganzen  Schultages  ausfallen  zu  lassen.  Fiir  eine 
etwaige  ausnahmsweise  Ausdehnung  eines  Ausfluges  von  Schülern  der  oberen  Klassen 
Ober  die  Daoer  eioee  ganzen  Tages  ist  die  Genebingmig  dee  KSnigL  Provinnal-Schal- 
KflUegtaina  verhar  Tom  Dirdrtor  ein»oheliwi. 
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König].  Ministerium  dpr  peistlichen  Unterrichts-  und  Medicinal-AngelegenheitaD.  D«a 
I.  Dex.  1886.  Seine  Majestät  der  Kaiser  und  König  haben  durch  den  Erlafs  vom  23.  Juli  d.  J.  den 
Rektoren  (Direktoren)  der  staatlichen  und  der  sonstigen  unter  alleiniger  Verwaltuntj  des  Staates 
stehenden  Progymoaüen,  Realgjornasien,  Real-  und  höheren  Bürgerschulen,  sowie  den  Ober- 
iehren  und  ordemtltcbeB  Lehrern  an  den  staatlichen  und  den  sonstigen  unter  alleiniger 
Verwaltung  des  Staates  stehenden  höheren  Unterricbts-Anstalten  den  Bang  der  fUolten  KleiMe 
der  hölieren  Beamten  der  Provinzial-Behörden  zu  verleihen  geruht. 

Zugleich  soll  die  mit  dieser  RangfeststelluiiM  verbuiukue  Zahlung  des  höheren  W'ohnungB- 
geldsascbassee  der  Tarifklasse  III  an  die  betreffenden  etatämäTsigen  ordentlichen  (wissen- 
«olltfttichea)  Lehrer,  welche  keine  Dienstwohnung  inne  haben,  veranlarst  werden. 

Ausgeschlossen  bleiben  bis  auf  Weiteres  die  nur  MmiaariatiMh  gefaildeteo  lohabttr  aoloher 
LehrerstelTen,  wie  deren  einige  vorhanden  sind. 

Königl.  Provinzial-Schul-Kollegium.  Den  7.  Jemmr  1887.  Dfe  F«rin  werden  für  dw 
Jahr  1887  folgender  Weise  festgestellt: 

1.  Oster ferien:  Scblufs  des  Schuljahres:  Mittwoch,  den  6.  Apri), 

Beginn  des  Sommer-Semesters:  Montag,  den  18.  ApiiL 

2.  Pfingstferien:       Schlufs  des  Unterrichts;  Freitag,  den  27.  Mai, 

Beginn  des  Unterrichts:  Donnerstag,  den  2.  Juni; 

3.  8ommerferi«B:      Schlufs  des  Unterrichts:  Sonnabend,  den  9.  Juli, 

Beginn  des  Unterrichts:  Montag,  den  15.  August; 

4.  Mieheelisferien:    Schlufs  des  Sommer-Semesters:  Sonnabend,  den  I.  Oktober, 

Beginn  des  Winter-Semesters:  Donnerstag,  den  13.  (Oktober; 

5.  Weihnaohtsferiea:  Scblufs  des  Unterrichts:  Mittwodi,  den  21.  Dezember. 

Beginn  des  Unterrichts:  Donnerstag,  den  .'>.  Januar  1888. 
Konigl.  Provjuzial-Schul-Kollegium,  den  27.  Januar:  In  den  nächsten  zwei  Jahren  sollen 
die  Wechsel  Coeten  der  Unter-  und  Ober-Tertia  in  Parallel -Coeten  umgewandelt  werden, 
«o  deü»  bis  su  diaseo  Kluaea  hinauf  künftig  aar  in  Oitara  Aofnabme  and  Versetsang  statt» 
finden  wird. 

König].  Provinzial-Schul-Kollegium,  den  27.  Januar:  In  dem  mit  unserem  Alumnat  W- 
bnndenea  Pensionat  sollen  künltig  nur  Schüler  von  Quarta  an  angenommen  werden. 


UI.  Chronik. 

Nachdem  am  20.  und  30.  April  die  AlmnnalsprBfiiQg  abgshaltoii  war,  bagana  der  Unter- 
richt im  neuen  Schuljahre  am  I.  Mai. 

Wena  Stetigkeit  der  Entwicklung  eine  der  Uauptbedingun^en  flir  das  OedsÜMo  ainar 
Schule  ist,  so  muls  das  TerÜoaoeoe  Schuljahr  so  den  UngUckqalirea  UDseres  Gymnashms 

gerechnet  werden. 

.\m  fi.  Oktober  starb  der  langjährige  Direktor  der  Anstalt,  Herr  Dr.  Carl  Schaper, 
nachdem  er  dieselbe  durch  schwere  Zeiten  mit  sicherer  llaixl  hindnrchgefübrt  hatte.  Sein 
Lehrer-Kollegium  widmete  ihm  folgenden  Nachruf:  »Heute  Nachmittag  V/t  Uhr  venofaisd 
nach  schwerem  Leiden  der  Direktor  des  Königl.  Joachimr^thalscben  GjminaainnM 

Herr  Dr.  Carl  Schaper,  Kitter  etc. 

Das  unterzeichnete  Kollegium  betranert  in  ihm  einen  Mann,  der  sich  durch  seine  reichen 
Gaben,  seine  aufopfernde  Pflichttreue,  seine  uiigewöliidir'if  Arbeitskraft,  seine  bis  in  die 
letzten  Stunden  bewährte  Sorge  für  die  ihm  ui.terstellti'  An-t;i':".  seine  Gerechtigkeitsliebe 
und  sein  humanes,  wohlwollendes  Wesen  die  allgemeinste  HocLaclitnng  urnl  N  «  ruhrung  er- 
worben hak  —  Wie  sein  Name  aiit  der  Anstalt,  die  er  in  langjähriger  Amtsführung  mit 
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sicherer  Hand  auch  ontor  den  scbwierifpiton  Verhältnissen  geleitet  bat,  für  alle  Zeiten  un» 
Mttreonlich  verbaadeD  ist,  so  wird  sein  Andenken  in  Allea,  dmm  M  T«r|ÖBDt  «ür,  wtar 
ibn  aa  derselben  so  wirkaa,  treu  bewahrt  fortleben.« 

An  10.  Oktober  UmA  die  Leichenfeier  stett   Die  ffrobe  AaU  unserer  Anstalt  bnti« 

kaum  Plntz  für  fiif  Menge  sninnr  trauerndm  Verehrer  und  Freunde,  die  zum  Ti  i!  auH  weiter 
Ferne  gekoniuien  waren,  um  dem  Daltitit^escbiedenHU  den  It-tzten  Liebesdieiist  erweisen. 
Sein  Sarg  war  bedeckt  mit  Palmen  und  Kriinzen.  Am  Sarge  hielt  Herr  Prediger  Professor 
Beboli,  einet  Hin  Kollege,  dem  EotscbUfeaeo  die  Oedäcbtnie-iUde,  in  der  sein  thatkräftigee 
imd  ÜMtenreieiiw  Leboo,  besonders  aber  seine  6«reebti|^t  eine  tief-ernste  WnrdigonK  &ad. 
—  Am  ICk  Oktober  mirde  in  der  Aula  für  die  Schüler  iinsen  r  Anstalt,  von  denen  viele  bei 
der  in  die  Ferien  gefallenen  Lei«  henteier  nicht  hatten  erticheineu  können,  eine  besondere 
Gedächtnisfeier  veranstaltet.  Herr  Oberlehrer  Dr.  Stengel,  einst  sein  Schüler,  Euietztsein 
Sd^p  nnd  Freond,  hielt  hier  eeinem  dahiogeechiedeneo  lieben  Direktor  eine  aus  daakbarem 
und  treuem  Berxen  kommende,  warm  empftmdene  GedSchtnis>Rede*).  Ein  umÜMBenderes, 
durch  alle  erreichbaren  Daten  vf  rvo'.Iständiptes  l^ild  von  ihm  zeichnete  Herr  Oberlehrer  Dr. 
Schneider  in  der  Gymnasifiliehrei-i ;esillv.c)iaft.  Amlere  Unteriiehnuinfjen,  um  die  bedeutende 
Wirksamkeit  des  Eut^tlilafenen   weilt-ren  Kreisen  bekannt  zu  gebei),  siml  im  Werke. 

Carl  Scbaper  wurde  als  das  älteste  Kind  des  damaligen  Kreisph^ikus  Dr.  Scheper 
am  15.  Wkn  1828  in  Elbing  geboren.  Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  im  Eltemhause 
genoi-sen,  trat  er  18.35  in  die  Quitiiii  des  Gymnasiums  'meiner  Vaterstadt  ein,  und  wurde 
in  einem  Alter  von  IG  Jalirt-n  als  .Vliiturii  nt  aus  dem^illun  entlassen.  Auf  der  Universität 
wandte  er  sieh  dem  Studium  dir  I'liilologic  zu.  Kr  horte  in  Halle  Hernhardy  und 
Meier;  besuchte  in  Berlin  die  Vorlesungen  von  Böikh  und  gehörte  Lac hmanos  Seminar  an^ 
in  Königsberg  endlich  stand  er  unter  dem  Einflufs  von  Lobeck  und  Lehrs.  Hier  wurde  er 
auch  auf  Grund  einer  (ungedruckten)  Dissertation  über  metrische  Fragen  zum  Dr.  phil. 
pronioNitrt  und  bestand  mit  Aufzeichnung  sein  Kxamen  pro  fac.  dor.  1850.  Sein  Proiiejahr 
absolvierte  er  in  r>iii  ui.Ur  I'ir.  1  t  l:»  Imann.  und  gctjiijztf  zufj'.i  ;!  Ii  sririrr  Militärpflicht, 
nach  deren  Be«Ddigung  er  zum  Lieutenant  der  Heserve  befördert  wurde.  1851  —  53  war  er 
wiisenicfaaftlicher  Hilfslehrer  unter  Dir.  Gutthold  am  Friedricbs-Kollegium  iu  Königsbei^ 
Sodann  wurde  er  am  Tilsiler  Gymnasium  unter  Dir.  Fabian  18&3  sunächst  in  gleicher  JEÜgeo- 
schaft,  1854  aber  als  ordentlicher  Lehrer  angestellt.  1858  berief  man  ihn  als  dritten 
ordentlichen  Lehrer  und  zuglei(  h  aU  Ordinarius  der  Ober  -  Sekiir.i!:'.  das  Altstädtiscbe 
Gymnasium  in  Königsberg,  welches  der  berühmte  l'bilologe  Ellcndt  leitete.  Schon  nach 
drei  Jahren  folgte  er  einem  Überaus  ehrenvollen  Kule  als  entor  Oberlehrer  nach  Insterburg, 
wo  Dir.  Krab  dem  Gymnasium  vorstand.  Zu  dieser  Zeit  war  es  auch,  wo  er  sich  am  29.  Mai 
1860  mit  Frl.  Anna  Koesak.  Tochter  des  Oberlehrers  Dr.  Kossak  in  Gumbinnen,  Terheirateto. 
J8()4  wurde  dann  dem  erst  .'ilijiilirifren  das  Direktorat  des  Gymnasiums  ii.  Lv(k  über- 
tragen. Schon  1868  erwählte  man  ihn  dann  iür  das  scbwierioe  Direktorat  des  Friedricb- 
Wiuelms-Gjmnasium  in  Posen.  1872  endlich  wurde  er  ao  die  Spitze  des  Joacbimstbalscben 
CTmoasiums  berufen,  dessen  Direktorat  in  Preufsen,  wegw  der  eigentümlichen  Verh&ltoiase 
dieser  Anstalt,  für  das  schwierigste,  darum  aber  auch  ftr  Am  elirenTotlste  gilt,  und  weldie* 
gerade  zu  dip^er  Zeit  eine  um  so  zuverlässigere  Kraft  beanspruchte,  als  die  Verlegung  dieser 
Anstalt  aus  dem  Innern  der  Stadt  iu  ihre  Peripherie  bevorstand,  und  als  mit  dieser  Ver- 
legung eine  weseotiiolra  Änderung  in  der  ganzen  innem  nnd  fioNwn  Orgatusatioo  di«Mr  gnrfM 
aragan  Stiftung  unseres  KaiserhansM  in  Ansaicbl  war. 

)4  Jahrs  laug  hat  er  mit  sicherer  und  nie  erlahmender  Hand  das  ihm  anvertraute 
Werk  geleitet  Lnter  ihm  wurde  die  Anstalt  eine  eigene  Gemeinde  und  erhielt  einen  eiccnt  n 
Geistlichen.  Auvh  wurde  ein  grolsartiger  Spielplatz  und  Oarteu  für  die  Alumnen  angekault. 
FBr  die  Einheitlichkeit  der  Verwaltung  aber  wurde  ein  besonderer  Haus-Inspektor  angestellt. 

Durch  Verleihung  des  Roten  Adlwordens  anerkannte  6e.  Miy.  unser  Kaiser  die  gniMk 
Vnrdiemle  d«s  Direktors  und  geruhte  Selbst  an  8  L  Mai  1880  bei  der  Einweihung  des  ntmn 

*)  Dt«  bsiden  tetctscBaanum  Ecd«a  «iud  b«i  C.  Fticht,  Adler-Str.  i  im  Dnck  enchMova. 
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Qeiütudw  XU  eracbeinen.  UuldvoU  reichte  er  dabei  nnaereim  Direktor  nach  Beendigung  tuu 
dewtn  Rede  die  Hand  and  unterhielt  sich  lanfce  mit  ibm.   War  ihm  durch  diaae  hohe  Ao»- 

zeichnung  die  ßröfste  Ehre  urd  Freude  eines  Heaniten  zn  Teil  peworden,  so  war  es  ihm  in 
dem  neuen  üebäudc  auch  noch  vergönnt,  seine  beiden  trohue  als  Abiturienten  seines  Gyai- 
nabiums  zu  entlassen,  das  Fest  der  silbernen  Hochzeit  zu  feiern  und  seitu'  iiltestu  looljter  einem  ge- 
schätzten und  geliebteu  Kollegen  zu  vermählen,  bald  nach  diesen  hohen  Fest-  und  Freuden- 
Taaen  erlag  er  dem  eich  überaus  admel)  entvieMndeii  Oiftkeim  «ner  HenervwteraDg,  die 

«TMOge  ahnungslos  mit  sieb  herum(;etruf;en  batt6> 

Ähnücli  ist  sein  Entwirklun^Hganß  in  der  Lof^»  gewesen,  der  er  seit  d«r  Tilaiter  Zeit 
Mfeboffte.  Auch  hier  erreichte  er  in  nicht  zu  langer  Zeit  die  höchste  Würde,  welche  die 
Log*  m  vatgeben  hat,  die  Wörde  de«  MaiiooaMjnlsmeisters  der  MAtii»Dal-ltutteff>Logt  m 
den  drei  Weltkugeln. 

Überblickt  man  den  KntwirklungtigMg  dieses  reichen  Lebens,  und  lHr-.t  m:m  7:iinRchBt 
nur  die  nackten  Thatoachen  reden,  indem  man  zugleich  bedenkt,  dafs  das  ibm  geschenkte  hohe 
Vertramn  keine  andere  Grundlage  jemals  gehabt  bat,  ftls  Mine  eigene  hervorragende  Wirk» 
samkeit;  so  kann  das  Urteil  Uber  den  Dahin(:eschiedeoeil  gewifi  Dar  dahlB  laateo,  dafk  der- 
selbe ein  bedeutender  Mann  gewesen  »ein  inufs. 

Wddler  Art  nun  seine  Bedeutung  eewesen  ist,  darUber  können  zunächst  die  erhaltenen 
ZeDSDine  leitens  seiner  Torj^eaetsteo  Lmbt  verbreiten.  Dir.  £ngelmMin  bescheinigte  dem 
Probekandidaten,  dafe  er  »mit  vieler  GescbiekHchkeit,  Gewissenhaftigkeit  nnd  gutem  Erfolget 
den  ihm  übertragenen  rnferricht  erteilt  habe.  Dir.  Fabian  schrieb  bei  seinem  Weggänge 
aus  Tilsit  ins  Programm:  »Der  Schule  steht  ein  empfindlicher  Verlust  durch  den  Abg&ng 
des  Herrn  Dr.  Sdiuper  bevor,  welcher  mit  grofsem  Eifer  DDd  Lebrgeschick  sein  Amt  vw^ 
waltet  bat.«  Dir.  EUendt  machte  über  ihn  im  Oster-Frognmm  von  1859  folgende  Mitteilungen: 
«Eine  erfreaHdie  Überraschung  wurde  dem  Direlctor  am  18.  Februar,  seinem  Geburtstage,  be- 
reitet. Neun  Schüler  der  011  hiittcn  die  t'aptivi  des  Plautus  unter  Leituns»  des  Herrn  Dr. 
Schaner  einstudiert,  und  brachten  sie  vor  einer  dazu  eingeladenen  Oesellschaft  von  Herren 
und  Damen  zur  Darstellung.  Bei  der  grofseo  SKgfalt,  mit  welcher  das  Stück  zur  Aufführung 
vorbereitet  war,  lieCs  oicbts  Schlechtes  erwarten.  Doch  worden  die  Erwartangen  fiber- 
traireD.  Flr  den  Unterzeicbneten  ist  besonders  erfirenlieh  gewesen  die  Energie,  mit  der  die 
nicht  geringe  Arbeit  überwunden  wurde.t  Bei  seinem  Abgange  nach  Insterburg  schrieb  der- 
selbe Uiri  ktor:  »Gerne  spreche  ich  es  ans,  dass  Herr  Dr.  Schaper  sich  in  jeder  Beziehung 
als  Torzügliclier  I.i€hrer  und  Führer  der  Jugend  bewährt  hat  Mehr  zu  sagen  erscheint  über- 
flussig« und:  «Das  Altstädtische  Gvmn»sium  verlor  in  ihm  einoD  wiseenschafüich  and  päda- 
gogisch ungewöbnlieh  1>efilhigteo  Lehrer;  Kollegen  und  Sebfiler  werden  seiner  stets  In  Liebe 
und  Hochnchtunp  eingedenk  sein.«  Direktor  Krah  endlich  widmete  ihm,  als  er  zum  Direktor 
in  Lyck  (»ewählt  war,  fol>:enden  Nachruf;  »Es  würde  anninf-eiid  sein,  über  den  ausgezeichneten 
FrlülfT  <les  ( iliri  lehrers  Dr.  Schaper  hier  z-j  sprechen.  i;;u  l  dem  demsrilicn  eine  glänzende 
Anerkennung  der  hohen  Behörden  zu  teil  geworden  ist.  Das  aber  darf  ich  mir  erlauben 
auszusprechen,  dafs  wir  Alle  die  L9cke,  die  das  Scheiden  des  trmiBD  Amtsgenossen  in  anserw 
Mitte  hervorruft,  schmerzlich  emp6nden  werden.«  Und  wie  von  aeiDflO  Vorgesetzten,  so  klang 
warm  und  beredt  sein  Lob  von  den  Lippen  seiner  spätem  SchQler,  Lehrer  und  Bekannten 
aus  dem  Publikum,  sownhl  in  Lyck.  au>  wi  lcher  Zeit  wir  dafür  in  unserm  Kollegen  Stengel 
einen  untrüglichen  Ziugen  haben,  als  wie  in  Posen,  aua  welcher  Stadt  für  den  unvergessenen 
Direktor  ein  Ehren-Krans  auf  aeineo  Sarg  gestiftet  wurde. 

Gemeinsam  f-i-(l  i.iit  in  iillr-n  ditsiii  Zenf^nis'^i-n,  dafs  die  in  ihnen  enthaltene  Anerkennung 
rückhaltlos,  neidbis  und  treiuÜK  au-igei-pruchen  ist  Es  darf  daraus  der  S^chlufs  gezogen  werden, 
dafs  die  Bedeutung  dos  Verstorbenen  sich  wesentlich  kundgegeben  habe  in  einer  meister- 
halten sadilicben  und  methodischen  Beherrscbung  des  von  ihm  bebaodeltaD  Stoffes»  and  da|a 
diese  hervorragende  Obiektivitit  seines  Geistes  verbunden  gewesen  sei  mit  einer  bei  solchar 
Begabung  seltenen  neschcidenheit  Ist  aber  die  erstere  nur  erreichbar  durch  rastlose  und 
zieibewuTste  Thätigkeit,  so  verlangt  die  letztere  unter  solchen  Umständen  eine  bohe  Selbstrer> 
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ki^miw.  RMtlot  v«r  in  der  Tbat  seine  Arbeitotb&tigkeit  Obwohl  Doch  Ifilfelehrer,  ward« 
ibm  dodt  schon  tod  Dir.  Gottbold  der  ganze  Isteiniwbe  Unterridit  fnwat  in  Selranda,  dnnn 

aurh  in  Unter-Prima  übertrapen.  I>ir.  Ellendt  machte  ihn.  den  erst  dritten  ordentlichen 
[yebrer,  wie  bereits  oben  angefiihrt  wurde,  sofort  zum  Ordinarius  der  Ober-Sekunda,  und 
pal»  ilim  den  Unterricht  im  Horaz  in  Unter  Prima.  In  Insterburg  hat  er  vier  Jahre  lang  den 
lateinischen,  griechischen  und  deutschen  Unterricht  in  der  Prima  des  Gjmnasinms  erteilt. 
Auch  in  Lyck  fibemabra  er,  als  jnniier  Direltlor.  sofort  den  bedentendtten  und  seitraabeodstein 
Unterricht,  nämlich  Latein  und  Deutsch  in  der  undotnilton  Prima,  dazu  Latein  und  ein 
zweites  Ordinariat  in  der  ungewolitiiich  starken  Ober-Tertia.  Rechnet  man  hierzu  die  lür 
ihn  von  Stufe  zu  Stufe  immer  schwerer  ins  Gewicht  fallende  Leitung  und  Verwaltung  der  ihm 
anvertrauten  Anstalten,  sowie  die  seit  der  Tilsiter  Zeit  hinzugetretene  und  ebenfalls  immer 
atSrkere  Anforderungen  an  seine  Arbeitskraft  stelleode  L(H(«nthiÜigkeit,  so  mnfs  man  erstaunt 
sein  über  den  Umfang  seiner  f.fchwissenschaftlichen  Arbeiten  fiir  die  er  gleichwohl  noch  Zeit 
gefunden  hat  Es  existieren  von  ihm  eine  Programm- .^bhandlunj?  aus  Insterburg  von  1862 
»Cber  den  Bnu  des  Hexameters«;  von  1864  zwei  Abhandlungen  ühnr  die  Kutstebungszeit  der 
Vergiliacben  Kklogcn.  gedruckt  in  den  Jahrbüchern  für  Philologie;  von  1872  im  Programm 
des  Posener  Gymnasiums:  De  eclogis  Vergib  interpretandis  et  emendandis;  von  1873  im 
Programm  des  Jnachimsthalschen  Gymnasiums:  De  georgicis  a  \>rgi1io  emendatis;  von  1877 
in  der  Zeitschrift  für  das  Gymnasialweaen :  «('ber  die  in  der  erbtt  tj  Hälfte  der  Aenois  durch 
die  modi  rne  Kritik  gewnnneiieii  Resultate«;  von  1880  in  den  Symbolae  .loachimicHtj ;  Quae- 
stionum  Vergilianarum  lib.  I.  In  den  Jahren  1875—1877  veranstaltete  er  auf  .\ijtrag  der 
Weidmannschen  Boehhandlung  eine  neue  Ausgabe  der  Ladewigschen  Schulausgabe  de.s  Vergfl. 
Seit  1882  hatte  er  auf  liureians  Bitte  den  Jahresbericht  über  die  römiacben  Bukoliker  über- 
nommen. Von  anderen  Arbeiten  sind  uns  als  veröffentlicht  bekannt:  Die  Gedächtnisreden 
auf  seinen  Vorgänger,  den  Gehfimrat  Kief-iling,  und  auf  den  verstorbenen  Prof.  Dr.  Siiebeck. 
—  Dabei  bildete  er  noch  den  .Mittelpunkt  eines  auf  seine  Anregung  bin  von  seinen  Kollegen 
gettiftflten  griecbiscben  Lesekränzchens,  besuchte  auch  regelmiifsig  die  Zusammenkünfte  eine* 
zweiten  griechischen  Lesekränzchens.  Auch  wohnte  er  bin  und  wieder  den  Sitiongan  der 
archäologischen  und  der  Gymnasiallehrer-Gesellschaft  hei.  —  Wie  wohlorganiaiert  und  reidi 
angelegt  mufs  sein  Kopf  gewe^. u  ^inin  diifs  er  -n  h  dieser  Fülle  von  Leistungen  gewachsen 
gezeigt  bat.  .Aber  auch  zieltiewufst  war  seine  Arbeitstbätigkeit.  Schon  der  Berliner  Student 
hatte  an  seinen  Vater  geschrieben:  »Das  stellt  sich  mir  immer  mehr  und  mehr  fest,  dab  dar 
einzige  Weg  zu  meiner  Zukunft  der  ist,  den  ich  mir  selber  balme,  und  dats  jode  BegöDStanng, 
welche  in  Gefälligkeit  oder  nnbegrfindeter  Zuneigung  ihre  Ursache  hat,  weit  entfernt  micu  aa- 
yu-jifjriifn,  allen  Eifer  und  .ille  Wärme  in  mir  rrkiillen  macht.  Ohne  selbst  etwas  zu  sein, 
werden  wir  vergebens  streben  auduin  etwas  /u  sein.«  Und  diesen  einzigen  Weg  zu  seiner 
Zukunft  bat  er  sich  in  der  Tbat  ganz  allein  gebahnt.  Wir,  die  wir  seine  Amtsgenosaen  waren 
and  ihn  Jahre  lang  am  Werk  gesehen  haben,  konnten  udb  niebfc  mong  darüber  woadwOf  wie 
er  alle  Zweige  «einer  angemein  complieierten  innem  nnd  insaaro  Verwaitang  in  seiner  Hand  sa 
vereinigen  suchte  und  aucli  vereinigte;  wie  er  alle  Vi  rantwortJidlkeit  allein  auf  seine  Schultern 
nahm,  ohne  je  der  itilfe  Anderer  zu  bedürfen.  Der  StJirk(3  ist  am  mächtigsten  allein,  schien  sein 
W^ublspruch  zu  sein.  Vs  war  innerhalb  seines  Reichen  ein  Mann  der  straffsten  Centralisation, 
im  Denken  nnd  im  Thon.  Aus  dieaor  Eigenschaft  stammt  wohl  seine  aonol  bewanderte  Fähig- 
kdt,  dordi  klare  Rede  ferne  Zielpunkte  nahe  zu  rucken,  schwierigen  Stoff  sdinell  <a  erfissseo 
und  beredt  zu  ordnen,  hohe  Lleen  weiter  zu  entwickeln  und  ihre  praktische  Gestaltung  an- 
zubahnen. Wir  Alle  wissen,  wie  sacblich  er  seine  Koiilerenzen  leitete,  und  wie  leicht  es  ihm 
wwde,  zu  ext«  nipurieren.  Am  bodeutsantta  und  zugleich  am  charakteristischsten  ist  jedoch 
bei  seinen  Anlagen  der  hohe  Grad  seiner  peiraönlichen  Bescheidenheit  und  das  fast  auffällige 
Znrücktreten  seines  leb  in  all  seinem  Thon .  zumal  bei  der  ausgeprägten  Anlage  des  Deal- 
scbeti   tür  die  Betonung  seit:(r  Individunlitiit.     In  Lyek  spif-ltc  er  noch   iiuf  einer  Land- 

Sartie  mit  seinen  Ober-Tertianern,  «als  wäre  er  selber  uücb  ein  Knabe,  fast  kindlich  vergnügtt. 
lafür  wurde  auch  sein  Bild,  welches  die  Prima  von  ibm  als  Abschiedsgeschenk  erhalten  hatte, 
f oa  aeiaen  Schülern  oft  und  gern  bekräoat.    Auch  in  Posea  hatte  «r  für  sich  nooh  Molw- 


standen  fibrig,  in  denen  er  niusicierte  und  mit  vielen  lieben  FreuDden  geselligen  Verkehr 
pflegfe.   Hier  in  Berlin  aber,  in  seinem  grofsartigeD  UVirkungskreise,  war  das  wesentlicb  andeia 

geworHcti  Die  Mufsestunden,  die  das  eigene  Ich  für  »eine  Kntwicklung  so  nötig  hat.  schwandeo 
iiiiuier  ujt-[]r.  und  hörten  zuletzt  fast  ganz  auf.  In  gleichem  Mafse  hatte  »ein  Geist  eine  Höbe, 
diejenige  Linsaru-j  Höhe  erreicht,  auf  der  nur  ein  Gebot  ^;ilt,  (1>t  alleinige  Gehorsam  gegen- 
über der  PHicht;  von  wo  aus  die  Persönlichkeit  einen  Meuschenkindes  luit  seinem  Sehnen 
nach  ßlfick  ab  wiosig  and  unberechtigt  erscheint,  äo  ist  es  verütandlich.  dafs  sein  eigenstes 
inner'^tes  Wesen  in  treuer  Ptiichterrülluug  bestand,  und  dafe  diese  wieder  die  Quelle  seiner 
Gerechtigkeit  und  seiner  SchaiTeoskraft  «urdc.  So  ist  aocb  seine  grofse  Bedürfnislosigkeit, 
seine  Entsagunj»  und  Selhstlosifzkiit  erklärlich.  Beides  zusammen  alx-r  hat  seini-m  Weseu, 
wo  immer  sieb  dasselbe  in  Gesellschaft  mit  guten  BelcaoDteo  offenbarte,  stets  einen  Zug  vun 
bdterer  FkenDdlichkeit  und  Liebenswürdigkeit  gegeliaD.  Oab  er  fibrigen»  auch  bei  Andern 
nicht  gewillt  war«  der  Persönlichkeit,  die  bei  ihm  ganz  und  gar  unter  dem  Pflicbtgebot  stand, 
irgend  welchen  mafsgehenden  Einflufs  zu  gestatten,  darüber  hat  innerhalb  des  Alumnats  nie 
ein  Zweifel  bestünden.  Sonst  liffs  er  dtr  Persönlichkeit  Anderer  einen  weiten  S[ii.-lr;ium. 
Lehrer  und  ücbüler  sind  ihm  dafür  stets  dankb.ir  gewesen  und  haben  ihm  diesen  Zug  seinem 
W«s«D8  stete  als  Wohlwollen  und  bnmane  Gesinnung  angerechnet  Kr  seihst  aber  hat,  wie 
es  scheint,  auf  diesen  Quell  schönster  meDschhcber  Kreudea  irübzeitig  und  freiwillig  verzichtet, 
weil  er  in  der  Pflicht-ErfüUuDg  ein  reineres  und  höheres  Glück  erblickte.  So  zeigte  sein 
Wesen  dasjenige  Opfer  seiner  selbst,  dasii-iu?:e  -utfu;.  weh  hes  Sdiillrr  l'iir  d;is  <  hunikti-ristisclic 
Merkmal  der  Würde  hinstellt.  Darum  ist  auch  unser  verstorbener  Direktor  ein  geborener 
Würdenträger  gewesen;  darum  hat  er  auch  durch  dies  Selbst-0{>:er  meinem  Gotte.  der  sich 
ihm  in  der  f^Sicht  geoffeDbart  hatte,  getreu  sein  könseo  bis  in  den  loL  Möge  ihm  dafür 
sein  gnädiger  Oott  oi«  Kione  das  ewigen  Lebens  geben.  Amen. 

Nachdem  Herr  Dir.  Scbaper  schon  vorher  durch  Herrn  Professor  Planer  mehrfach  hatte 
vertreten  werden  müssen,  wurde  am  3.  September  1886  auf  seinen  Vorschlag  seine  dauernde 
Vtttretong  im  Direktorat  dem  Unteneichneten,  und  in  der  Leitung  des  Alumnate  dem  Herrn 
IVofessor  Dr.  Ritter  übertragen. 

Einen  anderen  empfindlichen  Virlust  erlitt  unsere  Anstalt  durch  die  zu  Ostern  188t) 
erfolgte  ehrenvolle  Berufung  unseres  Anstalts-Geistlidien,  des  Herrn  Professor  Schulz  als 
Arcbidiakonus-  an  die  St.  Marien-Kirche  in  Berlin ,  wo  er  zum  Nachfolger  des  in  den  Ruhe- 
stand getretenen,  allgemein  verehrten  und  geliebten  Predigers  Herrn  Müllensiefen  aoserseben 
war.  Hatte  unsi  ri'  Vllr^'l•^^Jt/,te  Behörde  un>er  .loachinisthal  als  uine  eigene  Gemeinde  iiufserlich 
konstituiert,  so  wunle  ili'!>iu  (iemeiude  von  Herrn  Professor  ächulz  durch  die  Macht  seiner  Predigt 
auch  innerlich  gegründet.  In  der  Schule  hat  er  den  Religions-Unterricht  zu  einer  centralen 
StoUnng  erhöhen.  Im  Lebrer-KoUegiam  bildete  er  ein  einigendes  Band«  Unsere  Anstalt  wird 
ihm  diea  ma  TeigcaseD.  Gemeinde  und  Schule,  Lehrer  and  Schaler  werden  aeinar  stete  in 
Liebe  und  Verabrong  gedenken.  Mögp  er  sich  in  asitter  aeoan  hedeotondeNn  Stelliing  gUcUieh 
fühlen. 

Als  sein  Nadifbtger  im  Amt  wurde  der  Prediger  und  Profeesor  Herr  Uc.  Dr.  Weber 

in  Rofsleben  berufen.  Derselbe  konnte  indessen  erst  am  13.  Oktober  in  <;ein  nrncs  Schuinmt, 
am  31.  Oktober  in  seine  Parochie  eingetiihrt  werden.  Letzteres  gesthali  durch  den  Herrn 
Superintendenten  Noi  I  in  Gegenwart  Se.  Exe.  des  Herrn  Ministers  Dr.  von  (iofsler,  Se.  Exc. 
des  Wirkl.  Geh.  Rats  Herrn  Greiff ,  des  Vice-Präsidenten  Herrn  Herwig  und  des  Geb.  Rats  Herrn 
Dr.  KUx.  Leider  erkrankte  Herr  JPiofessor  Weber  bald  so  bedenklich,  dab  er  sehliefdieh 
bis  Ostern  Urlaub  nehmen  roufste,  um  im  Süden  Genesung  zu  suchen.  Möge  er  uns.  die  wir 
ihn  recht  bald  lieben  und  schätzen  gelernt  haben,  gesund  heimkehren.  In  bereitwilligster 
Weise  haben  seine  Vertretung  im  Pif dittjunt  iibernommen  die  Herrn  Kallenbach,  Kefsler, 
Delbrück,  Jäkel,  Rablenbeck,  Franz,  Weser  und  Müileusiefeu.  In  überaus  freundlicher 
Weise  bat  besonders  Herr  Prediger  Müllensiefen  Predigt  und  Konfirmaoden- Unterricht  flir 
dM  ganze  1ot7te  Quartal  übernommen.  Ihnen  Allen  sage  ich  im  Maneo  der  Anstalt  den 
haBuehsteu  Dank  für  ihre  so  bereitwillig  dargebotene  HUfe. 
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Noch  ein  dritter  Verlust  hat  unsere  Anstalt  betroffen,  indem  der  Seoior  unseres  Kolle- 
giums, Herr  Prof.  I>r.  Planer  zu  Michaelis  in  den  wohlverdienten  Ruhestand  trat.  Se  M(iji>slät 
der  Kaiser  hatte  geruht,  ihn»  beim  Abechiede  deo  Itoteo  Adler-Orden  4.  Klaeee  la  verleihen. 
8diie  Sehfiiler  brachten  ihrem  Terehrteo  Lehrer  am  Abend  des  Abeehiedstagee  einen  Faekelzag. 
60  Jahre  lang,  mit  geringer  l'nterbrecbung,  hat  Herr  Prof.  Planer  tiii>ii  rem  .loHchimsthal  an- 
gehört, zuerst  als  Schüler,  dann  als  Lehrer.  War  ihm.  dem  Knaheii  und  Jüngling,  die  feste 
Tradition  «nserer  Anstalt  eine  unsiehthare  treue  Mutter  gewesen .  «o  bat  er  als  Mann  hin- 
wiederum der  Matter  durch  seine  Pflichttreue  im  Unterricht,  durch  aeiae  Gewi»seuhaltig- 
MC  Hl  der  Erziehung  und  daroh  «eine  Benenaglte,  die  Sehfilem  und  KoHegen,  Witwen 
und  Waisen  in  gleichem  Mafse  zugewandt  war,  einen  reichen  ZoU  des  Danices  dargebracht. 
So  wird  er  auch  femer,  obgleich  üufserlith  von  uns  geschieden,  doch  innerlich  der  Unsrige 
bleiben.  In  seiner  anspruclislosf  ti  Bescheidenheit  und  reinen  (lesinuung  aber,  welche  Kigen- 
acbaftea  seines  Herzens  schon  sein  Abitarieotea-Zengnis  hervorgehoben  hatte,  und  die  auch 
apSter  für  ihn  charakteristisch  gehlieben  sind,  hat  er  uns  Allen  das  TorbiM  einen  eehten 

Joachimsthalers  vor  .\ii'^on  c'^tclit.  MTx  hten  vi.'lo  nn^iTer  Schüler  ilim  gleichen.  OoS  Allan 
wird  er  stets  ein  Gegenstand  der  Verehrutiu  uiid  ht-rzliclier  Zuneigung  bleiben. 

Sein  Ausscheiden  bat,  auf  Verlügun^  uii^rer  vorgesetzten  Behörde,  ein  allgerneines 
AtaUBflUant  safdga  gehabt  Dabei  ist  Herr  Oberlehrer  Dr.  Schrödur  zum  Professor,  Herr 
AdJunH  Dr.  Nansester  znm  Oberlehrar  vnd  der  wiaseBSchafttiehe  tfilfslehrer  Herr  Schmidt 
pirovisorisch  zum  Adjunkten  befördert  w(»rdeu. 

Uli  dem  Beginn  des  neuen  Schuljahres  wurde  Herr  Oberlehrer  Dr.  Baiia  angestellt. 
Dar  Herr  Schnlamtskandidat  Dr.  Höpfner  trat  sein  pädagogisches  Probejahr  ao. 

Wegen  militärischer  Übungen  niufste  Herr  Dr.  Nausester  vertreten  wardan. 

Der  Sedao-Tag  wurde  durch  ein  Schau-  und  Preis-Turnen  gefeiert. 

Die  AUtttiianteB-FnUiiog  Cuid  am  6.  and  7.  Sq>tcmher  iiotar  dam  Votaiti  das  Baim 
Gebeim-RAt?  Dr.  Klix  statt.  Dia  EatlaaMMg  dar  Abitonmilen  geaohali  w  Ii.  SepleoitMr 
durch  den  Unterzeichneten. 

Nachdem  dab  Sommer-Halbjahr  am  2.  Oktober  geschlossen  und  am  12.  Oktober  die 
Alumoats-Präkag  ahgabaUan  war,  bagaan  dar  Unterricht  im  Wiater-Ballyahr  Mittwoch  den 
Ii.  Olttober. 

Am  Begian  des  Winter-Halbjahres  trat  der  Schulamtakandidat  Herr  Petri  sein  päda- 
gigiachea  Prob^ahr  an.  £heniaUa  aut  de»  B^aa  des  Wiater-Uallyabrea  worde  dam  Zaha- 
an»  Harm  Dr.  Maria  die  Zahnpflege  der  AhuHMa  und  Pensioalre  ttbertragea. 

Bei  der  Feier  dos  niiirkisctien  Pieformationsfostes  am  .  Nnv-  riibfr  t.'rliielt  die  von  dem 
Magistrat  von  Berlin  gestiftete  Denkmünze  der  Oberprimaner  uud  pnmus  omnium  Gustav 
Sapper  aas  Havelberg.  Es  trugen  vor:  1.  Gnstav  Sapper  eine  deutsche  Kcde;  »Sickingen 
fai  seiner  Stdloi^  za  den  socialen  aad  kirchlichen  Kragen  seiner  Zeit«,  2.  Johann  Meisner 
aus  Melaune  ein  deutsches  Gedicht:  »Luthers  Kämpfe  im  Kloster«,  3.  Carl  Jachmann  aas 
Berlin  ein  lateinisches  Gedicht :  »Quauta  Lutherus  coustanlm  et  in  itincrc  vormatiaro  facicndo 
ei  ia  causa  aua  de£sodenda  fuerit,  laudetur,«  und  i.  Walter  Herwig  aus  Arolsen  eine 
hlgiaiashB  Badai  iDa  Fiidariao  tertio,  aketora  SaacMmc. 

Ein  Anfang  November  von  Professor  Ritter  an  den  Vorstand  des  Zoologischen  Gartens 
gerichtetee  Gesuch,  den  Alumnen  für  ermäfsigtes  Eintrittsgeld  den  Besuch  des  Gartens  zu 
gewähren,  w^irde  von  dem  Vorsitzenden  Herrn  Major  Duncker  in  der  liubtnswürdigsten  Weise 
bewilligt  Demgem&fs  ist  seit  dem  13.  November  v.  J.  diesee  «beaso  für  die  Belehrung  wie 
flir  -dia  BtMaag  wertvolle  Institut  den  Akmaea  flr  «io  Viertel  dea  cearShiilicbaa  Freiaea 
zugänglich.  1km  gaakrtan  VontMMi  Mi  ftr  diaae  Varg&oaligaag  amh  an  «yaaer  StaVa  hardidh 
gedankt 

Am  15.  Dezember  v.  J.  wurde  ein  Lese-Saal  für  die  Primaner  unseres  Alumnats  in 
Gegenwart  des  gesamten  iiahrer>Kollegiams  durch  den  Unterzeichneten  eröfinet  Oerselbe 
bürtat  den  obengenanotan  Sdrillan  awai  Billards,  Schach-  and  andere  Spiele,  wertreUa  fllastrierte 
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Journale  und  gröfsere  Kunst-  und  Nacbschlai^e- Werke  zum  Gebrauche  dar.  Auch  diiid  ihueu 
hier  i  iniaclie  Krtrischuugeu  gestattet.  In  diesem  baalu  solltiu  bie  nach  ihrer  lugesurbeit  «iue 
würdige  Erholung  tinden.  Diesu  Einrichtung  M>ll  für  sie  eine  Übergaiißsstufe  zar  Freibmt 
der  (Juiverbitiit  bildeu.  Hier  »olleD  sie  sich  zu  edler  Geselligkeit  mit  ihreu  Lehrern  zubHiumeu- 
finden,  damit  Vertrauen  zu  Schule  und  Lehrern  in  ihren  Herzen  Eingang  tiudo  und  sich  von 
ihueu  aus  auf  den  ganzen  Kürper  des  Alumnats  verbreite;  damit  unser  Alumnat,  wie  e.s 
ehedem  Meierotto  Friedrieb  dem  tirofiea  gegenüber  ausgesprochen  hat,  Bich  in  Wahrheit 
besoDders  geeignet  erweise«  tächtige  SteAtndjener  heranzubiiden.  Möge  die  Einrichtung  diesM 
JLeae-Saales,  welche  bei  UDserer  vorgesetzten  Hehorde  das  freuudlicbüte  Eutgegeukommeu 
und  die  nachhaltigste  Unterstützung  gefunden  bat,  anserm  Joachimstbal  zum  öcgen  gereichen ! 

Am  *22.  Dezember  wurde  dar  Ooteniebt  durdi  eine  Weihoaditi-ADdMbt  anteos  dea 
UnteneicbnoteD  geschlossen. 

Am  6.  Januar  wurde  der  Unterricht  durch  eine  Neujahrs- Andacht  seitens  des  Untar^ 
aaiehneteu  wieder  erütl'iiet. 

-  Die  Abituhenteo-PrüftiDg  faud  am  7.  und  8.  März  unter  dem  Vorsitz  des  Herrn  Gebaiiii- 
Bttta  Dr.  Kliz  statt  Am  14.  März  worden  die  AbitnrienteD  durch  deu  Unterzeicbneten  von 

der  Anstalt  entlassen. 

Der  90.  Geburtstag  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs  wurde  am  iM.  Miixz  durch 
eine  Vorfeier,  an  welcher  Herr  Dr.  Bartels  die  Festrede,  und  am  22.  März  durch  einen  Feat- 
Gottaedianat.  an  welchem  Herr  Prediger  MüUeDaiefen  die  Festpredigt  hielt,  gafeiert 


IT.  Statistische  Mitteilnngen. 


A.  Freqoenztabelle  für  das  Schuljahr  1886/87. 


0. 1. 

D.L 

O.II.  ' 
U. 

011 

0. 

U.  II  1 
M.  1 

U.U  1 

a  j 

O.IU 
M. 

O.UI 
0. 

Ü.III 
M. 

U.  III 
0 

IV  M. 

IVO. 

V. 

VI. 

Samma 

1.  Bestand  am  Anfange  des 

Sommersemesters  .... 

29 

38 

31 

27 

42 

42 

50 

50 

51 

33 

39 

85 

57 

50 

574 

3.  Abgang  während  dieses 

Semesters  

lü 

16 

30 

2 

42 

3 

50 

8 

51 

1 

39 

4 

7 

263 

3.  Zugang  durch  Versetzung 

14 

16 

23 

4 

37 

5 

39  +  f) 

10 

2C 

8 

11 

3 

201 

»        »  .\ufiiahme. 

1 

1 

4 

_ 

i; 

1 

7 

1 

6 

1 

5 

33 

4.  Frequenz  am  Anfange  des 

53 

Wintenstmestei:,  

33 

39 

25 

29 

41 

44 

50 

53 

33 

41 

52 

51 

544 

5.  Abgang  während  dieses 

1 

1 

1 

1 

3 

1 

2 

1 

3 

3 

17 

6.  Zugaug  durch  Aufnahme 

1 

1 

2 

1 

2 

7 

7.  Gegenwärtiger  Bestand 

am  1.  Februar  1887  .  .  . 

32 

38 

25 

28 

41 

44 

47 

53 

33 

41 

51 

51 

50 

534 

8.  Durchschnittsalter  am 

19,3 

18,1 

17,03 

1 

17,0 

jl6,25 

16,12 

14,9 

15,1 

13,0 

13,9 

12,7 

13,2 

11,5 

10,7 
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6.  Keli^ons-  und  UeimatH-VerhiltBisse  der  Schüler. 


S«aa»  j  KatkoL 

Dim. 

JodM  nnk 

Aori. 

1. 

Am  Aufaug  des  Sormnersemestera  .  . 

550 

10 

12 

12 

553 

9 

2. 

Am  Auiaug  des  Winteräernesters   .  . 

515 

12 

3 

14 

9 

524 

11 

8. 

Am  1.  Februar  1887   

506 

"  i 

14 

9 

514 

Von  diMen  wann  120  Ahimnen,  41  Psniimiire  nnd  S78  HospReo. 

Das  Zeugnis  für  den  einjährigen  Militärdienst  haben  erhalten  Ostern  35,  Hrtihnnlia  88. 
Davon  sind  zu  einem  praktischen  Beruf  abgegangen  Ostern  5,  Michaelis  4. 

Der  OenindbeitnitBtand  der  Scbfller  mr  im  allgemeinen  snfriedenrtelteDd.  Doreh 

plötzlichen  Tod  verloren  wir  einen  hoffuun^vollen  Schüler,  den  Sextaner  Ebhardt,  der  an 
der  Dipbteritis  starb,  und  den  Uoter-Primauer  Moser,  der  den  Folgen  eines  akateo  Ge- 
himkideu  erlag. 

€.  Obersicht  aber  die  Abitarieoten. 

In  der  Prüfung,  welche  am  6.  und  T.September  unter  dem  Vorsitz  des  Kömgliehen  Geh.  Reg.- 
uod  Provinziai-Schulrats  Herrn  Dr.  Kl  ix  abgehalten  wurde,  erhielten  das  Zeugnis  der  Reife: 

1)  Gustav  Schreiber,  geboren  am  U.  Januar  1867  zu  Beeskow,  evaog.  Konfeesion, 
Sohn  des  Kanzleirats  HetTD  Schreiber  in  Bwliii,  7  Jahr  auf  dem  Gymnasium.  5*/i  Jahr 
Alomnos,  2  Jahr  in  Prima,  um  Ingeniear  sn  weroBiL.  —  2)  Max  Sohwartz,  geboren  am 
15.  Mai  1864  zn  Berlin,  evang.  Konfession,  Sohn  des  Maurermeisters  Herrn  Schwartz  za 
Berlin,  6  Jahre  auf  dem  Gymnasium,  .Iiilir  in  Prima,  um  sidi  dem  Milititr-Stande  zu 
widmen.  —  3)  Paul  Krusemark,  geboren  den  12.  Februar  18H6,  evang.  Konlession,  Sohn 
des  Pastors  Herrn  Krusemark  in  Blankemae  bei  Trebbin,  S'/s  Jahr  auf  dem  Gymnasium, 
Jahr  in  Frima,  um  MrnUcia  xo  siudiem.  —  4)  Jobannea  Zindler,  geboren  den  29.  Wkn 
1868  in  Berlin,  evanf(.  Konfbadon,  Sohn  des  Tentorbeoen  Eäseobahn-Sakretin  Herrn  Zindler, 
IIV»  Jahr  auf  dem  Gymnasium.  2' '»  Jahr  in  Prima,  um  Theologie  zu  studieren.  —  5)  Max 
Volckbeim,  geboren  den  11.  Februar  1868  zu  Berlin,  evaug.  Konfession,  SuLu  des  ver- 
storbenen Premier- Lieutsmato  Herrn  Volckbeim,  b*/t  ititt  $m  dm  Gymnasium,  5  Jahr 
Afamiinu,  2  Jahr  in  Phma,  an  Geologie  und  Philologia  sa  stodiareD.  —  6)  Max  Seiffert, 
geboren  den  9.  Februar  1868  zn  Beeskow,  erang.  Konnssion,  Sohn  des  Lehrers  Herrn  Seiffert 
in  Beeskow.  5',>  Jahr  auf  dem  Gymnasium.  .'>  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  um  Philo- 
logie zu  studieren.  —  7)  Alexander  Schiinteld,  geboren  den  18.  März  1866  in  Mikultschütz, 
Kreis  Beuthen.  evang.  Konfession,  Sohn  des  Direktors  einer  landwirtschaftlichen  Lehranstalt 
in  Oranienburg  Herrn  Schönfeld,  6Vt  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahr  in  Prima,  um  Theologie 
an  stodiMren.  —  8)  BÖrtbold  ifenbavor,  geboren  den  98.  Ittrs  1867  m  Nen-Banüm  Im 
Odarbmdl,  evang.  Konfession,  Sohn  dos  Landwirts  Flerrn  Neubauer  in  Neu-Barnim,  7'  s  Jahr 
aof  dem  Gymnasium,  6  .Tahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  um  Medicin  zu  studiereu.  — 
9)  Carl  Lepenau,  geboren  den  25.  Februar  1868  zu  Osnabrück,  evang.  Konfession,  Sohn 
des  Fabrikbesitzers  Herrn  Dr.  Lepenau  zu  Berlin,  5V«  Jahr  auf  dem  Gymnasium.  2  Jahr  in 
Prima,  nm  Jnra  an  studieren.  —  10)  Axel  von  Maltcahn.  geboren  den  17.  Febmar  1868 
zu  GüHz  in  Pommern,  evang.  Konfession.  Sohn  des  Hittergntsliesit/ers  Freiherm  von  Maitzahn 
auf  Giiltz.  2'/i  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahr  in  Prima,  um  Jura  und  Cameralia  zu 
studieren. 

Volckbeim  (No.  5),  Schönleid  (No.  7),  Schreiber  (No.  1),  Lepenau  (Mo.  9)  nnd 
Ton  MaltsAbn  (No,  10)  «ludM  fon  dar  mihadlichatt  PrBfiuf  diapsnint 


Digitized  by  Go 


27 


In  der  Prüfung,  velrhe  am  7.  und  8.  März  unter  dem  Vorsitz  des  Königlichen  Geb.  Reg.- 
wtd  ProTioBil-Scbalrats  Herrn  Dr.  Kliz  alwebalton  wurde,  erhielten  das  Zeagpi»  der  Beife: 
1)  OoatBT  Sapper,  geboren  den  11.  Jmri  1866  m  Havelberg,  eyang.  KoDf«eaion,l^Sobn 

des  Rentiers  Herrn  Sapper  daselbst.  4'/^  Jolv  auf  dem  Gymnasium,  4  Jahr  Alumnus.  2  Jahr 
in  Prima,  um  Philologie  und  Geschichte  ara  studieren.    —    2)  Johannes  Meisner,  geboren 
den  9.  Oktober  1867  zu  Melaune,  Kreis  Görlitz,  evang.  Konfession,  Sohn  des  Superintendenten 
Benn  H«bn«r  in  Amsdorf,  Kniis  Qörlitx,  3 Vi  Jatur  auf  dem  Qymoasiam,  2  Jabr  in  Prima, 
nn  Theologie  nnd  Philologie  ta  stndlereo.   —   3)  Karl  Jaebmann,  geboren  den  8*.  April 
ISßS  zu  Berlin,  evanf;.  Konfession,  Sohn  des  Eisonlmhn- Beamten  Herrn  Jachmann  in  Berlin, 
6  Jahr  auf  dem  (Jymnasium,  "2  Jahr  in  Prima,  um  Iheologie  und  Philologie  zu  studieren.  — 
4)  Walter  Herwig,  geboren  den  24.  Mai  IShT  zu  Arolsen,  evang.  Konfession,  Sohn  des  Ge- 
beinen  Regieruogs- Rates  und  Vice-Prasidenten  de»  KönigL  ProTinzial-Scbol-KoUegiuma  Herrn 
Herwig,  6*  i  Jabr  auf  dem  Oynnarinm.  S  Jahr  in  Prina,  um  Jnrm  und  Camenlia  cn  stadierea. 
-  5)  Max  Raunau,  geboren  den  ."^l.  Dezember  IR64  zu  Nauen,  evang.  Knnfi  s^ion ,  Sohn 
des  Uhrmachers  Herrn  Raunau  in  Nauen.  7'  s  Jalir  auf  dem  Gymnasium,  2'  s  Jahr  in  Prima, 
um  Theologie  zu  studieren.   -  6)  Bernhard  Heidtmann,  geboren  den  18.  Januar  IStil)  zu 
Tadcen,  Kreis  Westpriegaits,  evang.  Konfession,  Sohn  des  Predigers  Herrn  UeidUnann  zu 
Paaren,  Kreis  Ostbavdlanfl,  8  Jahr«  auf  dem  OyrnnasioiD,  S'/t  Jabr  Alnnraus,  Vft  Jabr  in 
Prima,  um  Theologie  zu  studieren.       7)  Wilhelm  Ehlers,  geboren  den  !>.  J.muar  18f)9  zu 
Zielenzig,  ovang  Konfession,  Sohn  des  verstorbenen  Lehrers  Herrn  Ehlers  zu  l'iirstenberf;  a./O., 
ß' a  Jabr  auf  dem  Gymnasium,  ."i'/s  Jahr  Alumnus,  2  Juhr  in  Prima,  um  Philologie  und 
Theologie  zu  studieren.  —  8)  Martin  Roaenthal,  geboren  den  12.  April  1868  zu  Frankena, 
Kreis  Luckao ,  evang.  Konfession.  Sohn  des  Predigers  Herrn  Roaenthal  in  Frankena,  7  Jahr 
auf  dem  G.vmnasium,  .V  j  J.ihr  Alumnus.  2  Jahr  in  Prima,  um  Medicin  zu  studieren.  — 
9)  Oswald  Seeger,  geboren  den  21.  August  18tj7  zu  Havelbcrg,  evang.  Konfession,  Sohu 
des  Arztt'S  Herrn  Dr.  Seeger  zu  Havelberg.  5  Jahr  auf  deiu  Gvmnasium.  4  Jahr  .Alumnus  2  Jabr 
in  I'rima,  um  Medicin  zu  studieren.  —  10)  Ernst  Steinwald,  geboren  den  22.  April  1865 
zu  Rotben- Uffeln,  Kreis  Minden,  evang.  Konfession,  Sohn  des  Ökonomen  Herrn  Steinwald  n 
Rothen-Uffeln,  5  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahr  in  Prima,  um  Theologie  zu  studieren.  — 
II)  Karl  von  Vagedes.  geboren  den  11.  Juni  1868  zu  Berlin,  evang  Konfession.  Sohn  des 
Terstorbcnen  Obcr  Bauinspektors  Herrn  von  Vagedos  in  Berlin,  10  Jahr  auf  dem  (iymnasium, 
4Vi  Jahr  Alumnus.  2  Jahr  in  Prima,  um  Medicin  zu  studieren.    —    12)  Wilhelm  Franz, 
geboren  den  30.  Dezember  1868  zu  Berlin,  evang.  Konfession,  Sohn  des  Bildhauers  and 
Professors  Herrn  Franz  in  Berlin,  6Va  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  3  Jahr  Alumnus,  2  Jahr 
in  Prima,  um  Medicin  zu  studieren.  —  13)  Hermann  Niewerth,  geboren  den  23.  Februar 
1867  zu  Kopiiit/,,  Kreis  Homst,  evai^.  Koni'i js'>ion ,  Sohn  des  verstorbenen  Predigers  Herrn 
Niewerth  zu  Kopnitz,  4'  a  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  4'/j  Jahr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima, 
um  Theologia  zu  studieren.  —  14)  Johannes  Hiltmann,  geboren  den  4.  September  1869  zu 
ScbwetSj  «rang.  Konfession,  Sohn  des  Rektors  Herrn  Hiltmann  in  Schweiz,  !'/•  Jahr  auf  dem 
Gymmumm,  iVt  Jnbr  Alumnus,  2  Jahr  in  Prima,  um  Theologie  zu  studieren.  —  15)  Felix 
Neu  mann,  geboren  den  Ifl.  .Mai  IKfn;  7u  Fürst  i./L.,  evang.  Konfession.  Soliu  des  .Agenten 
Harro  Neumann  in  Forst,  8*  i  Jabr  auf  dem  Gymnasium,  4'/*  Jahr  Alumnus,  2V>  Jahr  in 
Fkima,  um  Medicin  zu  studieren.  —   16)  Albrecht  Fischer,  geboren  den  27,  August  1866 
in  Or.  Neoendorf ,  Kreis  Lehna,  «mag,  KonÜBSsion,  Sohn  des  Gutsbeaitzera  Herrn  Fischer  in 
Or.  Nenendorf ,  4V«  Jabr  auf  dem  Oyrnnasiam,  2'/i  Jahr  in  Prima,  um  Mathematik  und 
Astronomie  zu  studieren.        17)  Albert  Bonn,  geboren  den  18.  Dezember  18r>6  zu  Berlin, 
evang.  Konfession,  Sohn  des  verstorbenen  Kaufmanns  Herrn  Bonn  in  Berlin,  10  Jahr  auf  dem 
Oyinnasiam,  2'/*  Jahr  in  Prima,  um  sich  dem  Postfach  zu  widmen. 
int  Herwig  (No.  4)  wurden  von 
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y.  Sammluiig  von  Lehrmittela. 

Lehrapparat. 

Den  Bibliotheken  siud  folgmide  Geschenke  zugegangen:  * 

A.  lyBvMKhe  Awüm.  Jabrg.  80  v.  MonauMmitr  1-s.  Von  der  Qetellteb.  t  poaatrcell« 

Geschieht«  0.  Altertumskuode.  —  2-4)  DtnUehe  Rmdtfhau;  Westermanns  lUtulrierit  Ümat»- 
hrße;  Nord  D.  5*/.  (Forts.)  Vom  Lebrer-LoReTprein.         6)  PrfH/ä><^tt  JnhrbMer  Bd.  67.  68. 

Vom  I.ohrcrki)  1 1 f (r i u IM.  c»  8)  IK«rf<«r.«fAri7','  /V/r  ;,7,,,,,\,Af  I'l,il,dmiif  ig86;  K.  Zimmermann, 
T>e  nolhoriiiii  Atli<-iii>-  <iii.di<iuiif.  Dispert  ;  Chr  IIiiImmi,  l>.is  Si']iii/iiiiirini  des  Scptiniiiis  Severus. 
Von  Hrn   Pruf.  HoIIit       '.>\  \V.  Piisstjw,  Ii«'  crirnine.  Dissoit.    Votti  Verfasser.  — 

Fr  G.  Kiffsli:i(i.  Au-»  s.  .Fo;u  hini-llialstlR'ii  bchulrcdcn,  IIiTff  v.  .1.  v.  lUnnlxrij.  Wui  I-'raii 
(iclnimriUiii  K  i  fsl  i  u —  II)  .Vv.  ( ' .. 'it  <  f'r-'Tniznilu.iiKnim  der  StadtL'i'moinde  Bcriai.  KinUiinngs- 
plaii  dor  /ooiogisilKMi  Alileiluii}; :  \o>:fl,  SiSutrciicio,  Lurche  und  Krieclitierc,  Fische.  Bcriin.  Vom 
Ma(,'islrut  zu  Herliii  rji  Fr.  Wilh.  Urolsnianii.  Köiiic  Erizio.  Ein  BoilraR  zur  Geschichte 
der  J  12a9-  ll!49.  lierliu  s  a.  Von  Hrn.  Stud.  Koch.  13)  Wilh.  Vatke,  Historisch -kritische 
Ein  leituuK  in  das  alte  Testament.  Nach  Vorlesungen  borausgeg.  v  Herrn.  G,  S.  Prrij».  Mit  c.  Vorw. 
V.  D.  A.  Hilgeulield.  Von  Uro.  Dr.  Ibeod.  Vatke.  —  14)  Erost  Laas,  Der  deutscbe  ünterricbt 
aof  bUimflB  lehnuitiaJiea.  2.  Aofl.  Her.  t. /mermum.  Tom  Heraas  gebet.  •  I6>  FttUekHft  wm 
sojflbr^pea  Jabilinn  d.  DoratbeeMtidt.  Bealgran.  Berlin  tA86.  Von  der  Anstalt.  — 16)  6.  H.  Neuhaus, 
Dipteim  Marvhica.  ^temat.  Vm«fcbni«  d«r  ZweiÜQgler  (Mücken  nnd  Ffiegen)  d.  Mark  Brandenburg. 
Vooi  Kgl.  Pruvinzial  Schnlkollofrium.  —  17)  Marl.  Schöpff,  Ein  Heitra);  zur  Kenntnis  der 
AmidmiiDtc  und  Azoxime.  Dissert.  Deriin  188«.  Vom  Verfasser.  —  18»  1^^ 
litt^rairc.  hist<ii i(]u<>  et  iiliiloso|ilii<[ue.  l'iiris  ifiS.i,  Vuii  Hrn.  Uberl.  Bahn.  l!n  Kutalo«  der  ^»«vri/j- 
IMeck'S'ih">i<i  /n  Berlin  I  1.     Vom  Maßislrat  zu  Berlin.  20)  H.  I.iolier  um!  F.  v.  Lüb- 

mann,  l.cittaiien  der  Elenientarnintlierüatik  1.  Tl.  5.  .Vutl  1887.  8,  Vom  Vorlr^;er.  'Jl  n.  22) 
Ant.  \.  d.  Linde,  Gehcliiehte  der  EihnduiiR  der  Bnchdruckoikniist.  L  Bd.  1.  Betliii  IHHü;  A.  Cuti- 
stad t,  Uic  natur«i%senschHfllii'hen  u.  medii'uii-i  lu-;.  Staatsanstultcn  Berlins.  Vom  Ministerium  d. 
poist  1 ,  Unterrichts-  u.  Medizioal-Angelegenheiten.  —  23)  Ed.  Lulber,  A&tronomiscbe 
li< ohaLhiuugeii  auf  der  K^.  UoiTersitlU-Stenivarte  n  Königsberg.  Ktaigsberg  1886.  87.  Abt  8. 
Von  der  Sternwarte. 

B.  1)  I  14.  Kiersling,  Fr.  6.,  Answ.  satoer  JoaeMmsthalscbeD  Scbnlreden.  Her.  t.  A.  «.  Jtom- 

/  / /.  Von  Frau  Geheimraiin  Kiefsling.  —  2)  I  23.  Kirchner,  Fr.,  Diätetik  des  Geistes.  Eine 
Aiiliiiiin!'  yiir  Sclb-fcrziehnu!i.  Vom  Verfasser.  —  3)  I  180  A.  Grofsmanii,  Fr  \V.,  Köni(i  Enzio. 
Ein    Beitrap  zur  Gesdiielile  di-r  .J.ihro    123'.»    rJt'.t.     Von  Hrn.   Stml.  Koch.  l)    II  ;)12'-*- 

Meiser  \  Mcrtiu'.  Anleitung  zum  cx|icrinientellen  Ötudmui  der  l'iiy^ik.  l.  Galvani).che  Elektrizität. 
2  i  x  Von  iieii  Verfassern.  —  6)  UI  876  A.  Olifser,  P.,  Lieder  der  Freibeitsliriege.  Leipsig, 
Frohberg.    Vom  Verleger. 

Allen  genannten  Gebern  wird  bier  im  Namen  der  Anstalt  verbindliebst  Dank  gesagt. 

Aiifserdem  hat  Herr  Prof.  Dr.  Planer  u.  Hr.  Jame";  Liepmann  eine  Ft  ilie  von  Pchulhllchern 
der  riitei-rnt/uncs-Bihliuifaek  übergeben;  Frau  Geheirarätin  Kiefsling  hat  aufsor  den  oben  auf- 
geiiilirteii  Kxeiniiiareu  der  Bedeo  ihres  MuDBS  Doch  46  savber  gabnndene  Eumptare  geaelieakt  nnd 
zu  Prämiecn  behlimmU 

Am  den  etatanlfsigen  IDltetai  murdeB  Mgeadnil: 

A.  Für  die  Lehrerbibliothek: 

I.  1)  Berliner  Studien  III  .s  -  V.  —  8)  Leipziger  Studien  IX.  -  .1)  Glossarium  mediae 
et  infimae  latinitati  .<^.  Ed.  nov.  VI.  VII.  -  i)  Zeilschr.  f.  d.  Gymnasial  wesen.  Bd,  40.  - 
6)  Zeiti-chr.  f.  d.  ökterreiehischen  Gymnasien  B<1,  ft7  nebst  Wiener  Studien  VIII. 
S)  Phiiologus.  Bd.  46  a.  Sappl,  dazu  V  3.  4.  —  7)  Pbilol.  A uz.  XVI.  —  8)  Rhein.  Museum  LL 
—  8)  Nene  Jahrb.  f.  Philologie  u.  Pädagogik.  Bd.  1,13.  134.  10)  Hermes  XXL  — 
in  Haemosyae.  Nor.  ser.  XiV.  —  12)  Jahresber.  ab.  d.  Fortschritte  der  Aitertnmswiss. 
(Forts.).     18)  Philolog.  Untersn6httng«nIX.Z.  -  14)  Berne  de  philologi«  X.  —  18) 
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vista  di  filoIoKia  XIV.   —   16)  Lezieon  Homerienm.  Ree.  ^Ung.  I  17   2i,  II  7-  9.  ^ 

17)  Plauti  comoediae  eil.  Rittrhl.  III  l.  Baeehides.  —  18)  Ge.  Curtins,  l.  An^newählte  Reden  o. 
Vortrfli'''  Mit  Nürw  v.  l'.mst  Curiiu«,  und  2.  Aiispcw.llillo  Ahhaii  lliiütrf'fi-  19i  M-  Valerii  Martia» 
Ii»  E)  :k'!.iniit:.iioii  liliri.    Mit  oikliin-iidoii  Anmcrk.  v.  L   Fi-i^iHaiulrr.   —  .Murt.  Uortz,  Opus- 

ciila  (.ii'iliaiia.  21)  H,  Jordan,  ToixiLTaphic  der  Stadt  Rom  I  2.  —  2'2)  W.  Ihiip,  Römische  Go- 
scliiilite  VI  Arij.  SchSfer,  Domosiheues  und  seine  Zoit,  II.  2.  Aufl.  Leipzig.  24).\nnali 

dcir  In'tituto  LVJ.  Bulleltino  1884.  Mouuraenti  inediti  XII  1.      '-'ö)  RcRisler  zur  arcliilolog. 
ZtR.  JaLrpfj.  1-  43.  —  26)  Jahrbuch  des  kuis.  deut.  Institutes.  Berlin  1886.1.  -  27)  Mitteilun 
gen  des  kais.  deut.  Institutes,  1.  Röm  Abt.  I.,   2.  Athen.  Abt.  XI.  —  28)  'Efr^itspi;  dpx'^ioiopx^ 
III.  —  29)  Bulletin  de  correspoodence  beliinique  X.  —  80)  Re»  getta«  difi  Augutti.  Ex 
■OBOiMiitii  Ancyraiio  «t  Apollonioni.  Itmntm  ed.  TA.  Momaum.  Aeeed.  tabnlae  XI. 

n.  1)  PntcrmannR  Mitteilangen  SS,  ErgSnzuogen,  Hft.  81-  84.  und  lubalUverzeichnia 
nr  d.  Jahrg.  iKT.'i— 18S4.  —  2)  v.  Sybels  historische  Zeit.xchrift.  Od.  65.  56.  3)  Monu- 
menta  Gcrmnniae  hi*t(ir.  Auit.W  {Vnini,fi  Furt'ih:  (i(  cra  jirdr>triai,  J^f/urn  V.  Afmilogin  ttcrma- 
niae  I,  Pmiaf  latini  aevi  Carolini  Iii  1.  4)  I'uli  i  i  k  u  t  ion  c  ii  aiiN  den  prenMscIien  Stuatsurchivcn 
XXVII.  —  .'i)  Politische  Korrespondenz  Friedrichs  d.  Gr.  lid.  14.  CiiWit  v«—  Viinrdnungcn 
und  Gesetze.  3.  Antl.  von  KnbUr  \.  Abt.  -  7)  P.  F.  Stillin,  Geschichte  WUrtiembeigs  I  2.  ~ 
Hl  Mecklenburßische''  rrkiindenhurh  XVI.  9)  J.  Caro.  Gcselitehte Polem V  1.  —  10) Jahrsa- 
berichte  der  Geschichtswissenschaft  V  (1682). 

III.  1)  Tbeologiaebe  Litteratnritg.  XI.  -  2)  Hersog  &  Plitt,  Kealeeqrklopädie  d. 
inroteat.  Theologie  u.  Kirebe.  Lfg.  168-172.  —  8)  Theolog.  Jahresbericht  IV.  7.  -  4)  Fried. 
Bleek,  Enlcitung  in  d.  Nene  Teatanent  4.  Aafl.  —  S)  H.  A.  W.  Uejcr,  Kritisdi-aegetiMher 
Konmeotar  Aber  das  Nene  TeBtameot.  Neoeste  Auflagen,  l-ll,  18  16.  -  fi)  Regesta  ponti- 
ficnm  Romanornm.  Ed.  Ph.  Jaf*.  Edit.  II  Fase.  IX— XI.  Für  die  mi.kt»the.  Bibliothek.  — 
7)  Ccrjun  ri_!..i  ^.'■•ii.rix:.  LIX.  Calviiii  (ipi-ra  XXXI.       8)  L  u  t  Ii  crs  Werke.  Krit.  Gesatntausi;.  4.  Ud. 

-  9)  Gen  t  ra  1 1»  1.1 1 1  tiir  die  se^aiiilc  l  alernehl-verwaliuuB  in  Preu^^en  1886.  I0(  Leliruaiige 
und  Lohrprolie:.    Her    V.  <>.  /ViVi-  U.  //.  jl/.yrr.   IX   X    —   1 1 )  .VtVi(/ii,/.,S'rA(-rj(^r.  K  ricy  (■  I  (1  pa  d  i  e  des 

gesamten  Krzietiungs-  u.  rnterrichtsweNcn^  VI!  3,  VII  2.  Tl ,  VIII  I.  121  L.  Wiese,  Lebens- 
erinuerungcu  und  AmtserfuhrunKen.  1.  II.  13)  K.  \.  Kaiinier,  Der  deutselie  Unterricht.  3.  Avil. 
—  14)  VerbaudiuDgeo  d.  Direktoren-Versamnilungen  in  Preubeu  seit  1679.  Bd.  23—26. 

IT.  1)  J.  V.  W.  GriniB,  Dentsebea  Wörterbuch  IV  1  If  T,  TU  8,  Till  1.  S,  Xn  1.  —  Si  Hanptt 
gaitachr.  f.  d.  deutaeha  Altartam  XXX  (N.  F.  XVIII)  nebat  Auaeiger  XU.  —  8)  Gernaala 
XXXL  —  4)  Jahreaberiebt  bber  d.  EnebdsnogeB  auf  d.  Geblate  d.  garBanlacbeD  Pbilologia 
vii  I.  2.  —  8)  QvailaB  s.  Forachangan  M.  69.  -  8}  Herdera  Warka.  Bar.  t.  B.  St^Sm. 

Bund  24. 

V.  1)  Allgemeine  EncyclopÄdie  der  Wissenschaften.  Neue  Reihe  her.  v.  Awj.  Lf^kitn. 
2.  Sektion.  Lfrg.  39.  —  2)  Palcogrophic  des  classiques  latins  .  .  publie  par  L.  Chmelniu.  Livr.  8 
u.  4.  -  S)  Fr.  G  Kiefsling.  Auswahl  seiner  Joacliinisth.  Schulreden.  Her.  v  .4.  »>.  Hamberg.  BerUa 
1886.  —  4)  Abhandlungen  d  königl.  Akademie  d.  Wis.scnschafteu  z.  üerliii  18f4.  i888.  — 
5)  Sitzungsberichte  d.  fcOaigl.  preufs.  Akademie  d.  Wissenschaftern  1886.  —  G)  Publikatiooeo  d. 
litter.  Tereioa  s.  Stuttgart  (TBbiagea)  40.  Jabrg.  No.  176—179.  —  Litt  Centraiblatt  v. 
Ed.  Zandta  1888.  —  8)  oantaeb.  LUtaratnratg.  1888.  —  8)  Bevna  eritiqa«  1886.  — 
10)  Obttingar  gal.,  ABseigan  o.  Nachrlehtan  isee.  ii)  ABBtlao  dar  Physik  n.  Chemie 
nebst  Beiblitlern  1886.  12)  Fortsehritte  d.  Physik.  26.  Jahrg.  8.  a.  8.  Abt.,  27.  Jahrg.  2. 3. 
u.  Verhandlun^'on  d.  jjhysikalischen  Gesellsehuft  zu  lierlin  i.  J.  1886.  Redigiert  v  E.  Uoso- 
cbatius.  —  13)  Jüuriiul  f.  reine  d.  angewandte  Mathematik.  Bd.  100.  —  14}  Prugramme 
D.  BeOagan  nach  Lieteiag  dar  GentralataUab 

B.  Fttr  die  Sehtlerbibiiotbak: 

I  14  A.  F.  G.  Kiefsling,  Auswahl  seiner  Joaebtatk.  Sdialreden.  Her.  t.  A.  v.  Bambtry.  — 
I  20*.  F.  V.  Raumers  historisches  Taschenbuch.  Her.  y.  W,  M«wenbrteher  VI  6.  —  I  24.  G.  E Mendt, 
Katalog  f.  Schtilerbibl.  höh.  Lehranstalten  geord.  n.  Stufe  i  und  Wissenschaften.  —  I  25.  Schulthefs, 
Europ.  Gescbichtskalender.  Uer.  v.  E.  Dflbrikk.  26.  27.  Jahrg  N  E.  I.  II  1.  I  ,12'"  "  G.  Weber, 
Allg.  Weltgeschichte  X.  XI  I  34.  Allg.  Geschichte  in  Einzel  da rste  1 1  u n k e  n     Her.  v. 

W.  Onihtn.  Berlin.  Grote.  Lfrg- 113— 127.  1  146.  Geschichtsschreiber  d.  deutsch.  Vorzeit. 
Ko.  78  =  1  HU  II".  Olli)  V.  Freisiuy^  Rahewins  Forts,  d.  Thaten  Friedrichs,  No.  79  ^  I  146  L '.  Eherh. 

WnduAt^  Das  Lebea  Kg-  Sigiamuods  ttbei».  v.  Hagen.  —  I  239  A.  Beris.  Brosieo,  Prenls.  Ge- 
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schichte.  I.T.  — Wks.  d.  Ocfen«.  61.  -  I  SM  A.  Reinb.  ffoMT»  FrMriob  d.  QvbBm  ah  Kion« 

pr!nz.  Stnttfnrt  1886.  —  I  310.  R.  Beringuier,  Stammbiomo  der  HftgUeder  d.  femt.  Kolonie  i. 

Berlin  —  I"o!io<-rhritl.  rt.  Vorcins  f.  d,  Gösch.  Rrrlins.  l.frg.  24  25.  -  I  311  Der  Bär.  Illustr.  Herl. 
Wocheiischr    XII.       I  C.  GrtlnhaRcn,  Geich.  Schlesiens  II   —   1  315.  0.  v.  Heinemann, 

Gpseh  Braunschwpitrs  ii  Ilannorers  II.  I  460.  Allg.  dtsch.  Biographie  Vfll.  I  514  A". 
AuR.  Fournier,  N,'ipolOi»n  1.  1.  Tl.  —  Wiss.  (i.  (JeKenw.  50.  —  \  ^'Zü  A.  M.  I,f  h  m  an  ri ,  Scharn- 
hor'-t.  1.  T.  -  I  613.  Liniw.  Riciitfr.  .Sp|listbioRrii|ihie.  --  I  649  A'-'  H  RltiriMinr,  I.ebfn  u.  .Sitten 
d.  Griechen  1.  2.  Tl.  -  Wiss.  d.  Gegenw.  60.  62.  —  1  699  Ä.  Wilb.  -Müller,  Mythologie  d.  deutschen 
Hddensage. 

U  68*.  0.  A.  T.  KlOd«ii  0.  B.  Oberländer,  UDs6r  deottcb.  Land  o.  Volk  XL  BUder  ans  d.  dMU 
AWmMMfcm  d.  Ottttt.  -  II  Vt  A.  J.  Bglf.  Die  Sehvtit  >s  Wias.  d.  Gegenw.  6S.  —  II  165*.  B.  Hnrt> 
mann,  AfHka  T.  Mndngntkar  und  d.  Ins.  Seychellen,  Aldabra  etc.  — Wias-  d.  Gegenw.  ST.  — 

II  212.  J.  Llkwenberg,  Entdeckungsroispn  in  d.  beiden  Polanonen  =  Wiss.  d.  Gegenw.  88.  — 

II  242  A.  0.  Krftnimol,  Der  O/oan  —  Wiss  il  ücnouw.  52.  II  267  A.  E.  Deticfsen,  Wie  bildet 
d  Pflanze  Wurzel.  Blatt,  BiQte?  —  Wi-i.  d.  Ge^Piiw.  .stt.  —  Ii  309.  A.  Eliaü,  Der  Schall  =  Wiss. 
d.  Gegenw.  51. 

III  194.  Vademecum  aus  Luthers  Schriften.  Her.  v.  G.  Kni/jn-  u.  Joh.  Deliu*.  Gotha  1886. 
-  III  195.  Auswahl  aus  Luthers  Schriften.  Iler.  v.  L.  0>üWf.  2.  Auö.  Berlin  1886.  —  111842.  Otto 
Bebaghel,  Die  dentache  Sprache «aWis».  d.  Gegen«.  64.  -  III  846.  Max  Schasler,  AmÜMtik. 
1.  Die  Weit  d.  SebAnen.  9.  Das  Reich  d.  Käst  — Wies.  d.  Oagniw.  U/U. 

Die  natiirercs  chiclitlirho  Sri  mm  hing  erhielt  als  GeselMBkn:  Eine  Sammlung  von  Mine- 
ralien und  Koiicbjiien  \o!i  doiii  Ober ■  Sclüindaner  Scliruter.  —  Hehrere  groTse  Kouchylien  und 
die  Schale  einer  Kokosnufs  von  Herrn  Prof.  Planer.  -  Ein  ausgestopfter  Fisch«Adlar  TOB  Bam 
Oberl.  Stengel.  -  Eine  Schildkröte  lu  Spiritus  von  dem  (Quintaner  Wcstpbal. 

FOr  die  physikalische  Sammlung  wurden  ange&cbafft:  Ein  Apparat  zum  Nachweis  des 
Dicbtigkeitsmaximums  des  Wassers  bei  C.  durch  Schichtung  der  Wassennaaieo.  Ein  Differeatial- 
thermometer  nach  Schuroaun  zum  Naefaweia  der  LOsungskaiten  und  der  W&rmea  chemischer  Alitionea. 
Ingeobonss'»  Apparat  fnr  WAmelaitniig  faater  KOrper.  Woods  Metall.  Tbemoneterr&bren,  S  hg 
Quecksilber.  Ein  Apparat  9tr  ToMas  rnndamestalmsnaha,  bestabaad  ans  afaieu  sehr  empfindlichen 
Eiektroskop,  Kondensotorplatten,  Kapfsi^  and  Zinkplattan.  ttt  dia  chantodia  Abtailaag  wurden 
ClMBftikalien,  Torlagen,  Retorten  etc.  nngescbaiu 


VI.  Stiftungen  und  Unterstützungen  für  die  Schüler. 

An  frühere  Scbüler  der  Anstalt  wnrdaa  Terliebeo: 

a)  4  UDiversitäts-btipendien  ä  150  Mk.        600  Mk. 

b)  10  Adler'Bche  UDifenititt»4lipfliMlMn  .   .   a  150    >   =  1500  • 

c)  2  'l'äub<>r'sche         •  »         .    .    i  2dO    f    =  50O  • 

d)  4  Volkmunn  sche      •  •         .    .    Ii  200    •    ss  800  • 

e)  V.  Lalifs".sr,bi'        .  »         .    .    k  SOG    »    =   4NX>  » 
i)  aus  dem  Joacbimsthal'scben  StipeDdiom  v. 

1880  da  0iriv«rtiata-SUp«Bdiitm  ...  iL  800  >  s  800  » 
Ab  jetzige  Schüler  der  Aiistalt  wurden  verliehen: 

•)  naa  dem  Kubitz'scben  Vermächtnisfonds  zum  Ankauf  von  Büchern  48  Mk. 

b)    •      *   Täuber'scben  Scbüler-Untersttttzungsfonds  tt  1  8dl8kr .  188  > 

e)   •      •    Prämienfonds  zum  Ankauf  ton  Büchern   800  » 

d)  I    der  Meineke-StiftuDg  an  2  Schüler  je  60  Mk.,  zaBBtnmeB  ISO  * 

e)  »       »    Sc\ffcrt-Stiltung  zum  Ankauf  von  Büchern  24  » 

f)  >    dem  JoachimBtbal'scbeu  ötipendium  t.  1880  an  Unterstiitsnogen     96  * 
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Acht  Schüler  erhielte o  daa  Stipendium  des  freien  Reitunterrichts. 

Anberdem  worden  aus  MittelD  der  Anatalt  ftnn«D  Sohükra  UotanUltxaogMk  im  Gmuntr 

iMtngc  von  750  Mark  Rcgcben. 

Der  Bestand  der  M eine ke- Stiftung  beträgt: 

4S0O  Mark  consolidierte  Staatsanleihe  ä  47»  und 

96  Mark  22  Pf.  bar. 

Der  Bettand  der  Moritz-Sejffert-Stiftung  beträgt; 

600  Mark  consolidierte  Staatsanleihe  ä  4  7«  und 
70  Hark  13  PI  Imt. 


Der  Ptiffurgsfonds  des  >.ToachiinRtharschen  Stipendiums  von  1880«,  für  den  auch  fernere 
Beiträge,  einmalige  und  laufende,  mit  Dank  entgegengenommen  werden,  enthält  gegenwärtig : 

11,000  Mark  in  4%  preBfiMiw  Comob  uad 
162  Mwk  Imt. 


Aoe  der  üelrichs'achen  Stiftaug  wurden  an  frühere  Schüler  der  Anstalt  9  Stipendien 
4  150  Mark  «od  »«iMrdeiB  Untarmtrangen  im  GeeuDtlwtnge  tob  750  Maik  verfeMO. 


YII.  Mitteilungen  an  die  Schüler  und  deren  Eltern. 

Die  öffentlicbe  PrüAing, 

zu  welcher  die  Angehörigea  unsrer  Schüler,  sowie  die  Freunde  und  Gönner  uusrer  Anatelt 
hierdurch  §US  eigebenst  eingeladen  werden,  wird  Dienstag  den  5.  Apcfl  vormittags  VOü 

10  Uhr  ab  in  folgender  Ordnung  gehalten: 

Choral. 

Ober-Tertia  0:  Lateinisch  Bahn. 

Ober- Tertia  M:  Hathematik  Sohmalx. 

Unter- Tertia  0:  Religion  Schmidt. 

Unter-Tertia  M:  GriecbiHch  Dreinhöfer. 

Qaarta:  Frauzuusch  öüudermaaa. 

^  Qninta:  Lateb  Koch. 

Sazta:  BachaaB  Lekmana. 

Gesang. 


.» 


Das  Schaljahr  wird  mit  der  Verteilung  der  Zeugnisse  Mittwoch  den  6.  April  geschloeseo, 
«ad  das  Sommersemester  Montag  den  18.  April  mit  der  AlomnatsprUfung  eröffnet.  Der 
Uateriokt  bagjiuii  «iedar  Ifittwoeh  daa  9a  ApriL 

Prol.  Dr.  Sdündter. 
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WiBsenschaftliche  Beilage  zu  dem 

Jahresbericht 

aber  i» 

KöaigL  JoacMmstlialsclie  G-ymnasium 

für  das  SchiOjahr  1886/87. 

Ü1)6T  EimssolmittflAGhen, 
die  aus  OlieiMolieiL  zweiter  Ordnung  al)geleit)et  werden  können. 

Von 

Richard^SchieL 


HLELIN. 
Driek  von  C.  Feieht,  Adler>8trftaie  S. 

1887. 

1887.  Pngr.Mo.ei 
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über  Kreissclmittflacheii, 
die  ans  Obeiflächen  zweiter  Oidnong  abgeleitet  werden  können. 


lo  der  Theoria  der  ObeiffildieiikrflinmuDK  betraebtet  nan  fttr  eisen  bestimmten  Ponkt  «io«r 
gegebeDen  Oberfläche  den  fceometrischen  Ort  der  KriimmuiiRskreiso  sämtlicher  Norraalschnitte 
*  und  denjenigen  der  Kninimunß^mittelpunkte  sämtliclier  eliencn  Srluiitte  In  beiden  Fällen 
erhält  man  eine  Obertiäclie  vierter  Ordnung  von  deniHellten  baue  und  von  der  Eigenschaft, 
dmTs  ein  Ebenenbüscbel  mit  der  Normale  der  gegebenen  Fläche  alt  Aze  jene  Oberflächen 
Hteta  in  Kreisen  schneidet  Verwandte  Flächen  habe  ich  j^enmetrlachen  Ort  der  durch 
die  mittlere  Uauptaxe  gelegten  Kreisscbnitte  eines  fiUipsoides  bei  variabler  mittlerer  Axe 
erhalten.  Ancb  auf  die  fibrigen  Oberflächen  «weiter  Ordnoog,  welche  reelle  Kreisscbnitta 
besitzen,  habe  ich  die  Untersuchung  nuspedehnt.  Die  geometrischen  Eigenschaften  der  ent- 
stebenden  Oberflächen  führen  zu  einer  geometrischen  Konstruktioa  derselben,  die  nur  eine 
ebene  GmndlrarTe  «weiter  Ordnung  als  gegeben  voraussetzt  Daher  lag  es  nahe,  dieeelbe 
Konstruktion  auf  beliebig  gegebene  OnmdkarvvD  aoiBudehneD  und  ao  xo  einer  onendliGlMD 
Zahl  von  Kxeiaachoittflächeo  sa  gelangen. 


Ossera  Mgnd«D  Betracbtoogen  legen  wir  ein  rechtwinUigea  KoorJinate—yatem  d«r 

XYZ  7.U  Grunde.  Ou  di^eoigeu  Rhenen  so  finden«  weldie  durdi  die  mittlMre  BavplMM 

des  Ellipsoids: 

I  =  «>A>« 

hiDdurchgeben  nnd  die  FUcbe  in  Kreiaen  adweiden,  komMnieren*  wjr  dieae  Fliehe  mit 
der  Kngd: 

n  ^4.  yl4.  2»  -  =  0 

und  stellen  die  Bedingung  dafür  auf,  dafs  der  DurchschDitt  der  Kugel  und  de«  Ellipeoids 
in  KW«  abeiM  Karren  xerGUlt  Dies  iat  der  Fall,  wenn  die  Fläche: 

- ^+ ^  - / -X  (or»  4- y  +    - r»)  =  0 . 

wobei  /  einen  willkürlichen  Faktor  bedeutet,  in  zwei  Ebonan  d.  b.  die  Funktion  sweitan 
Grades  U  ia  zwei  lineare  Faktoren  zerfallt.   Die  Bedingungen  aind: 

1 
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Bei  dieser  Terfllgang  über  die  Konstauten  i  und  r  geht  U  üb«r  in: 


od«r,  da  die  linke  Seite  der  Oleiebnog  die  DiffiaceoE  zweier  Qnadrate  darstellt: 

Die  Radikanden  der  hier  auftretenden  Wurzelgrafien  sind,  ente|Nreehend  der  Annahoie 
a>  /'>■  e,  positive  Gröfsen.    Daher  aind  die  beideo  fibeoen: 

di«  (iurcli  den  Durchschnitt  dea  £llii>8oids  I  mit  der  Kugel  Ii  hiudurcbgeheu ,  reell  uod 
ergeben  die  verlangten  KreiaaebUtta.   Die  beiden  Ebenen  geben  dnreb  die  mittlere  Ase 

hindi:rrh.  tjber  die  Gröfse  der  Ilalbaxo  t'  i>t  iiiclits  vorausgesetzt,  als  dafs  sie  kleiner  als 
a  und  gröfser  als  c  sein  aolL  Denken  wir  una  demnach  A  innerhalb  der  angegebenen  Oren- 
len  variabel,  so  erhalten  wir  eine  nnendlidie  Sebaar  von  Kreieen,  welche  in  ihrer  Oeaainthait 
eine  Fliebe  eifBÜen.  Die  letztere  wird  durch  eine  Gleichung  analytisch  daigaatellt,  welAe 
durch  EKmination  von     und  ^  ana  den  Gleiehoagen  I  und  11  und  r*  ss  2>  resultiert: 

Für  unsere  tolgenden  Untersuchungen  ist  es  von  Vorteil,  die  Gleiobttog  der  vorlie- 
genden KreiaaehnittflBche,  die  wir  elliptische  Kreiaeehnittfiftehe  nsnnsn  wdlan,  in 
die  Form  n  bringen: 

m  (-J-f  ^)  (^  +  y»H-»^-V+'i^  =  «- 

Gelegentlich  werden  wir  auch  die  in  Polarkoordinateu  transformierte  Gleichung  be> 
mitMn.   Man  gelangt  zu  derselben  doroh  die  Snbetitntion: 

Wirtin  ^eoBip       tmtrdnfdni^  jf^rwafy 

wobei  r  den  Radfaia» vector  vom  MittdponMe  des  ERipsoldt  aadi  ^em  Punkte  «,  y,  p 
den  Winkel,  dtT  von  r  und  der  Y  Axe  gebildet  wird  und  t''  den  Winkel  bedeutet,  den  die 
Ebene  (r,  F)  mit  der  (A',  Y)  Ebene  bildet.  Nach  einfachen  Transformationen  erhiUt  man 
die  ganehte  Gleichung  in  der  Form: 

 r«  S""*" 

Indem  wir  zur  Gestaltsbestimmung  der  ?'läche  übergehen,  untersuchen  wir 
zunächst  die  Schnitte,  welche  die  drei  Koordinatenebenen  ergeben.  Die  Durchschnittakurve 
der  (Z,  Y)  Ebene  ist: 
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ne  serfällt  also  in  die  Ellipse,  welche  die  (JT,  Z)  Eb«De  auf  dem  Ellipsoide  anMchiuidot, 
und  in  den  Kouidiuutcuaufungspuukt  r  =  y  s  s  s  0  *  Dm  (A',  Y)  Ebene  tdmeidet  die 
elliptische  Kreisscbnittfiäche  in  der  Kurve: 

-'}  =  ». 

« 

welche  in  den  Krris  mit  dem  Radius  a  und  die  Gerade  jr  s  •  s  0  xerflUtt.  Ettdlieh 
wir  aU  Darchscboitt  der  {Z^  Y)  £bene  die  Kurve: 


welche  in  des  Kraia  mit  dem  Radias  «  und  die  Gerade  «  s  «  b  0  zerfSlIt.  Subetitnterea 

wir  in  der  Gleichung  III  .r  =•  h  ,  bo  erlialton  wir  als  [lurchsclinittskurve  irgend  einer  darek 
die  Y  Ax»  gelModen  £ben«  den  Kreie,  welcbea  diese  Kbeue  auf  der  Kugel: 

aasscbneidet,  und  die  KAxe.  Auch  aus  der  Gleichung  l\  gelangt  man  zu  demsolhcn  Re- 
Bultat.  Die  Oleichirag  ^  co»$i  bedeutet  eine  durch  die  Y  Axe  gelegte  Ebene.  Daher  wird 
ilur  DtNfaeohDitt  mit  der  Kreisachnittfl&cbe  derselbe  aein  irie  mit  der  Kogalflidie,  welciie 
dimdi  IV  unter  (kr  Büdiugung  ^  =  eenef  daigeeteDt  wird,  d.  h.  er  mala  ein  Kim  mit  dem 

Radin:    1  :  j/  "-^Z  +  aeia.  Dieae  Bemarimog  flUirt  mm  m  Mgender  geoma- 

triaeheD  Konatmklion  dar  elBptiidMn  IMmcbaittfläche. '  Doreb  die  mittlere  Hanptax«  dea 


I  aai  eis  EbeiWDbaachel  gelegt,  ao  aebnddet  jede  dieeer  Ebenen  die  FlSdie 
>* 

der  EUtpae:  -t+-t  —  '*0«  dievirala Ornndkurve beieidmett  weUeo,  in  dnem Durch» 

o  <r 

measer  derselben.  Diäaen  wablea  wir  sum  Durchmesser  eines  Kreises,  dessen  Ebene  die  tn- 

gehörige  Ebene  des  Büschels  und  dessen  Mittelpunkt  der  Koordinütenanfangspunltt  ist.  8o 
erhalten  wir  ein  KreisbUscbel,  welches  die  elliptische  KreisschoittÜtiche  erfüllt. 

Naebdem  wir  darcli  die  vontebenden  Betracbtnngen  zu  dner  Vorstellung  von  der 
Gestalt  unserer  Fläche  gelangt  sind,  gehen  wir  nunmehr  zur  Untersuchung  ihrer  Krümniungs- 
eigensebaften  über.  Wir  werden  uns  dabei  der  Gaussiscben  Methode  bedieoen  und  haben 
snnäcbst  die  Koordinaten  y,  s  irgend  eines  Punktes  der  Kreisschnittfläcbe  durch  zwei 
Variable  auaraditeken.  Unter  f  fersteben  wir  den  Winkri,  welchen  der  Radin  vector  arit 
du  (X.  Z)  Ebene  bildet  and  beaditen  die  Beiidiwig;  y  »  y«"+y"  + •»««f ,  mit  daran 
HÜSe  die  Fläcbengleidiong 

fibergsbt  in  die  Form:  ~  -j-  ^  _  cot*f  =  0  oder  +  =»  '  Die 
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KoordinatoB  «  und  b  gcnVgao  ditaer  Gkiebung ,  weno  wir  aetnn  x  mt  aeo$f  ■  sm^  , 

z  =  r  ro5  V'  '■£>"'  l''  Wir  quadrieren  diese  ltei<leii  rileichuiipen  und  addieren  sie  zu  der 
Gleichung  y  —  (.1^4-  .'/*  +  «*)  «'*«'  f  =  0 ,  su  erlialteu  wir  -r*  4-  y*  +  **—(«*  +  y  +  «*)  •*'«*  f 
SS  a*eo«*f  (^eoj*f  eoa*{^  odar  «'  +  jf*-|-^  »  a*«Ai*^4- e*co^f(*    Dimva  folgt 

Damit  ibd  wir  ta  den  Relationen: 


jr  =  a  CO»  ^  iin  ^  ,    .y  =  yö*  .n'«*  >,''  +         <^  •  »tn  ^ ,    s  =  c  cm    •  «os  ^ 
gdangt,  welrhe  r .  y  <  ^  (ils  Funktionen  der  beiden  unabhängigen  VariabalSD  f  und  )^  dar- 
atellen.    Gauss  bezeichuet  nun  die  partiellen  ersten  Ableitaageo 

ix  iu  ,         dz  ix  ,      iu  it  , 

)|f  }^  )f»  iip 

«ad  ihr«  OaterminanteD: 

Im  Torliegendea  Falle  erhalten  wir  folgende  Werte: 

^  ?y     («*  — c*)  jAti^eMd^iatf  .  . 

wenn  zur  Abkürzung  4- r*co«>^'     i^^*  gesetst  wird.  Mit  den  bereobiMtan  parlialtaii 

Dififerentialquotienten  hängen  ferner  zusammen: 

Ä=a»4-t»4-c«,    Fass  aa' 4- «' 4- cc',   6  «  a'*4- 6'>+ 
Ib  Twliegenden  FaHe  wird: 

Auch  die  zweiten  partieUen  Dififerentialquotienten: 

Ä-^V  /9'-''V  5"-'*"  ."-i!?- 

sind  hier  zu  bestimmen  und  crimlten  die  Werte: 
•      —  a  eoifainip ,  a'  =  —  a  «in  <f  rot  y.'- ,  o"  =  —  n  cof  tf  »in  ip 

fi^'  —  yjF-  «n  ^  ,   ^'  =  (o»— c»)  «in  ^  fi;»  j?'  ro»  jp:  yX,  /9"  =  (o*— c»)fm  jp(c>oof»if  —  a>mV): 
r  ^'->««0«(PCO«{&,       «  c«tn  f  «n  )!> ,  y"      — c «OB  ip  cot  ip  ' 

QwtM  ffihrt  die  GfQaaen  D,  2>',      ein  dorch  die  Gleichungen: 
D  =  Aa+Bß+Cr,    D' =  Aa' +  Bß' -\- Cr  ' ,   D"  =  Aa"  •\- Bß" Cr"  • 
Einfache  TraaMfonnatiooea  führen  ans  hier  zu  den  Werten: 
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r,  und  r,  mofieo  die  HauptkrOmmungaradieD  der  Fläche  im  Punkte  xye  Mnitm  and  K 
diks  Oantsisoli«  Krimmangsinafs,  dann  bestehen  die  Beziehongen: 

^  f  _  DD"  —  D'* 

r,  r,    -    iA*  +  B»  +  C*)*  ' 

Da  Jf-\-B^-\-O^E6—F*  ii^  so  «rliXlt  man  aaoh: 

I  DD"—J)'* 

Diespr  Ausdruck  ist  für  den  vorliegenden  Fall  zu  berecbneu  und  in  eine  ßeeipiiflte  Form 
za  traoBforuiiereo.  Der  Zähler  des  Braches  hat  den  für  D,  D' ,  D"  gefundenen  Ausdräckea 
gamäb  d«n  W«rt: 

R  R 
Um  diesen  Atndniek  omKugestalten,  multipliziereD  wir  die  identischen  Gletebongan: 

und  erhalten:    (a'    (»)»*««*1^<»«V  =  («*— c*)  - 

Uieraus  folgt; 

RG  s  (a»  — c»)»*mV««»vJ-f-  a*<:*'-o«*f  =  (R— R)  -f  aV<o*»f  ■ 
Ofaaan  Anadnick  ndiilitniareD  wir  in  den  oben  für  DD"  —  />'*  gewonnen  und  finden: 


DD' 


—  D'*  =         {  B*cot*f  —  l(Ä  —  c»)(a*— ü)  +  aVcM»  j  • 

Leioiht  eniehtUclM  TereiiifaeiNiogaD  fübmi  diese  Identität  in  die  frigende  Uber: 

und  ergeben  endlich  die  einfache  Gestalt: 


Oer  Nenner  dee  OanniMlien  KrümiBvngraialieB  raduiert  ndi,  da  Fs  0 ,  anf  , 
tiko  im  forliegeaden  Falle  auf  { (/f  —  c»)  («»- ff)  +  a»<j»«o«>f  |*  • 
Seanit  eiod  vir  so  dem  defioitiven  Ausdrucke  dee  Krttmmungsmafses  gelangt: 

«n  Ausdruck,  dessen  Diskussion  die  Krümmung  der  eliiptischeD  Kreisechnittfläche  reran- 
MdHMüiobea  wird.  Wir  heben  mnäclwk  berror,  dala  der  Nenner  atete  einen  poeititen  Wert 

hat  und  mrlBriZssd*,fssd:-^  oder  J2  ^      f  s  ±      vereohwindet   Ferner  ist 
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<l«r  Faktor  je— <^«in^1»ito(i  pMttiT,.  da  Ihr  umB«  Punkt«  d«r  Flieh*  Ji  niobt  kWaar  w«im 
kasD  ah Er  maohviadet  aho  Ar  f»a±^'   Bodlieb  bemerkaa  wir  bertf» 

lidi  das  Anadmekat  S~  a>jin'f ,  dab  ar  aach  dam  VorigeD  aUaia  Ar  da»  Vondcban  van 
jrMtiUM.X  IM  .M«iMrP«(.db|0.«to  I»».  Vmua,mmwlr 
ItdgaDda  Fllla  n  antandiaidan:' 

and  diejenigen  FUla  feMmdert  su  beacbtan,  in  denen  der  Nenner  des  Krümmungsmafses 
varsch windet.    Indem  wir  mit  der  Bedingung         a?siu^f  beginnen  und  beachten,  d&ls 
daa  Quadrat  des  Radiusyektora  und  f  den  Winkel  bezdchnet,  welcben  dieser  mit  der  Y  kx» 

afiMcbliefst,  arkannen  vir,  dala  JZ— <^«Hi>f  s (V^K—  oWnf) aninf)  =  OavciK»- 
galfliiGkaD  darstallt.  Dar  Ifittdpnnkt  dar  aiaan  liaft  auf  dar  positifau  FAxa,  Tom  &Mrdi- 

aateaaafangapnakte  um      a  antfont,  ihr  Radins  iit     ;  dar  Mittelpunkt  der  aadaran  liagt 

auf  der  negatiren  yAze,  vom  Koordinatenanf&ngspuniite  um  ^  ebtfernt,  tbr  Radius  ist 

-|-  •   Dieea  Eigaoscbaftau  laaaen  awfa  solDri  aas  der  ia  Cartarianiacha  Koordiaatan  traaa- 

formierten  Gleichung  ableiten.  Man  erweitert  sa  &m  Zwecke  die  FläcbengleichuQg  mit  den 
Faktoren  yTt  YR  und  substituiert  für  )/ ä"  nn{p=:y,fari2s«*4-^  +  s*,ao  argiakt 
sieb  (a^  -f-  I/*  -|-  2*  —  ay)  (**  -(-  y»  -)-  «•  -f-  a^)  =  0  oder: 

woraus  die  oben  angeführten  Eigenschaften  der  Flächen  sieb  direkt  entnehmen  lassen.  Da 
diesi-  liei<len  Kugelflächen  die  elliptische  Kreisscbnittfläche  in  geschlossenen  Kurven  schneiden, 
80  entstt'hen  auf  der  letzteren  Fläche  vollständig  begrenzte  Abschnitte,  innerhalb  deren 
je  >  «fnn'f  ist,  also  der  I.  Fall  eintritt,  aad  andera,  innerhalb  deren  JS  <  «?nn*^  ist,  also 
der  III.  Fall  eintritt.  Es  läfst  sich  imn  zeigen,  dafs  jede  der  beiden  gedachten  Kugeln  die 
Kreissrhnittflächc  in  je  zwei  Kreisen  schneidet,  für  deren  Punkte  R  =  a*fin'f  ist,  der  II.  FaD 

gS        *'         V  • 

Statt  hat.    Substituieren  wir  nämlich  j;* ^ -f- =  ±  oy  und      = — — « 
die  Gleichung 

aoarbältman  — p-— ^d:-^-4-'^=k:-^  laO  oder 

«iua  eUehai«  dmaa  Unka  Batta  in  dia  UUi&a  Kaaaiaa  FUklom  ■  V*»*-^^  IL  1 
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T/a»—  c»  V 

und   « —   '  -|-  /  zerfällt.   Jeder  der  Faktoren  sloich  0  gesetzt  repräsentiert  eine 

ac  a 

der  X  Axe  parallele  Ebene.  Wir  scbliefsen  hieraus,  dafs  die  ÜurchschnittskurTen  der  ellip- 
tiflcben  KreiascliuittHäcbe  mit  der  Kugel  x' i^' t*  dt  ay  =  0  eben  sind  und  demnach  in 
ja  awef  Krelee  zerfallen.  Den  gewonneoen  Reeuttaten  können  wir  auch  fii^nde  Form  geben: 
Auf  der  elliptisrhen  Krpi-ischnittflärhe  piebt  es  vier  von  Kreisen  begrenzte  Teile,  innerhalb 
deren  das  KrümmungamaTs  negativ  ist.  Wir  wissen  dann,  dafs  alle  Punkte  der  Fläche  inner- 
halb  diaiea  Bareidi«»  ab  Dii|>iiMdw  Kegeladmitte  Hyperbeln  beeitseo  und  dafo  hi«r  dk 

FUche,  weil  — -—  <  0,  also  die  Radien  der  beiden  BanptkrSmnnngBltreifle  entgegengeietite 
r,  •  r, 

Richtung  haben,  eine  sattelförmige  Gestalt  besitzt.  Für  alle  Punkte  der  Fläche,  die  aufser- 
'halb  jener  vier  Kreise  liegen,  ist  das  KriimmungsmaTs  positiv,  die  Fläche  also  bikonvex 
gestaltet  und  der  Dupinsche  Kegelschnitt  eine  Ellipse.  Den  tlb^^rtjang  bilden  jene  4  Grenzkreiso, 
in  deren  sämtlichen  i'unkten  das  Kriiwmuugsmafs  0  ist  Hier  mufs  einer  der  Uauptkrümmungs- 
radien  nnendHcli  grofs,  der  Dnpinecbe  Kq^elecbnitt  eine  Paral»!  werden.  —  Von  den  Panbton 
der  gedachten  Kreise  haben  wir  nach  den  früheren  Überlegungen  diejenigen  gesondert  zu 
untersuchen,  für  welche  gleichzeitig  der  Neuner  des  Krümmungsniafaes  verschwindet.  Dies 

tritt  mir  aia  Air  Üao*.  ^  =  da  iZ  — «*,  f^:t-^  and  ii«a*«M>f  oiolit 

gkiobMitig  ernm  f«in  kBnoao,  aho  die  Ptakta  iZ  a ,  f  -  =b-j  nicht  m  den  Knieea 
gehören.   Beide  FBUe  erledigen  wir  mit  der  min  folgenden  Onteranchang  der  mittleren 

K                   i  A                 A    X,       i  ^       ^         DG-2D'  F-\-D"E  . 
Krümmung,    ludern  wir  von  der  Formel  1  »   5— J  ausgehen, 

wobei  ^+C*ä£(?— jn  geMtrt  iat»  bemerken  wir,  dab  infolge  FsO  daa 

iweite  Glied  dea  Zlhkra  fiwtflUlt  md  der  Nenner  «idi  «nf  yS*^  reduiiert  Demnaoh  er- 
gebt sich: 

-L-,.  J_  „   a-e.eo»f  ^  [Ä(a»+ «•)-2«»««j£aV]   •  ■  «) 

OflFenbar  ist  das  Vorzeichen  der  mittleren   Krimunung  durch  den  Wert  dea  Aus- 
druckes   V  _  Ii{a' -\- c')  —  2ti*r*sii^(f   bestimmt.     l'  kann       0  sein.    Demnach  haben  wir, 

wie  vorher  bei  der  üutersuchuog  des  Krümm ungsmafses,  auch  hier  drei  Fälle  zu  unterscheiden. 
Q  F>0  IQ  FsO  III)  •F<0>  Aach  luer  beginnen  wir  mit  der  DiaknHioa 
den  IL  Fallee  VtmO.  Diene  Bedingung  ainnt  nadt  eiafkobea  Umformungen  die  Geetnlt  an: 

und  kaon  durch  die  beiden  in  amf  linearen  Qleicfauagw 


F.  s  V5  -  si,^  «  0  mid  F,  s  yS  +  I «af  =  0 
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«TMtit  Warden.  s  0  und  b  0  eteUen  swei  Kvgelflächeo  dar,  deren  NHtelpnnkto  anf 
der  Y  Ax«  vem  KoordlnntoiMUiiiaogBpiinkto  «n  ±  —  y  j    ^  entfernt  liegen,  deren  Radien 

gMdi  ~  ]/  qi^^i  ^*  geometrisdie  Kmwtmlctioa  ergiebt  eich  leidit,  wenn  wir  be« 

riierkrii   Hafs  rr; — i —       dif  LnriKe  des  Lotes  ist.  wt^lches  vom  Anfanpapunkte  der  Koordinator! 

auf  die  Verbiodungslioie  der  Punkte  x  =  a,ys«  =  0  und  x  =  t/  =  0 ,  z  =  c  gefällt  wird. 
Die  Kathete  eioee  rechtwinklig  gleicbuchenliligen  Dreieeln,  dessen  Hjrpotenose'  dieeem  Lote 
gleich  ist,  hat  die  Länge  des  gesuchten  Radius.  Jede  dieser  Kugeln  Hcbneidet  die  elliptiache 
Kreisschnitttiäche  in  je  zwei  geschlossenen  Kurven,  die  vollständig  innerhalb  je  eines  der  vier 
Kreise  liegen,  die  beim  Krüoimungsmafse  in  Betracht  kamen.  Demnach  erhalten  wir  wieder 
vier  FUchenstQcke,  innerhalb  deren.  eiiti>prechend  dem  III.  Falle  die  Konkavität  überwiegt, 
während  in  dem  iihrip  Ideilietidi'ii  Miichenntücke.  dem  I  Fülle  entsprechend,  die  Konvexitiit 
Überwiegend  ist.  Die  vier  geschlossenen  Kurven  enthalten,  entsprechend  dem  II.  Falle,  alle 
die  Ponkt«.  fiir  welche  die  mittlere  Krümmung  gleich  0  ist .  d.  b.  die  Haaptkrftromujigs- 
radien  absolut  >tleiche,  dem  Vorzeichen  nach  entpefienffesetzte  Werte  besitzen.  —  Ancfa 
für  die  Punkte  der  }'  Axe,  welche  der  Kreisscbnittdäche  angehören,  ist  die  mittlere  Krfim- 
muDg  gleich  0,  da  hier  ro«f  sO  ist.  Einer  besonderen  Betrachtung  sind  wiederum  die 
Punkte  J2v(^,  eoirfpssO  und  iZ«c>,  eo$f=^0  lu  unterxieben,  xumal  der  Wert  der 

aritUaren  Krfinainng  in  beiden  FUlen  unter  der  nnbcatimmten  Form  ^  erscbeint.  Setten 

•  V 

vir  nniebst  J2  as      so  erhalten  wir: 


J_l  <^eway  -t-g* 


c 


ein  Aoedruck,  der  für  cotf  =  0  unendlich  grofs  wird.  Ebenso  ergiebt  sich  für  H  =  aus: 

(  /         /  \  a'  -h  r'rojgy  r 

Irj       r,J      ™       Ventw'  I  «  ' 

dafs  die  mittlere  KrUmmung  iur  ro«  9»  =  0  unendlich  grofs  wird.  Wir  schliefsen  daraus,  dafs 
in  beiden  singulären  Punkten  mindrstens  einer  der  Haupt kriimmungsradien  gleich  0  ist.  Zur 
Bestimmung  des  andern  ilauptkrümmungsradius  bilden  wir  den  Ausdruck: 

i. ,  _L 

und  setzen  zonächst  darin  i2  =    ,  so  folgt: 

r*  -h  a*  cos  2  a 


('j  -t-  't)      =  «  3  r3-i — 
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FSr«  s         i>immt(r.  +  r.)    den  Wert  -fe  u.  in  diMw  Stelle  nud  alio  die 

HeaptkrOmnansmidieii  0  aod  +  e -  Durch  Snbstittttioii  m  R^tf  fdil  r,  +  r,  ttber  »: 

,     ,     ,  a*  -4-  c*  CO«  2 «» 

ein  Anadmck,  der  iiir  fP  =s         den  Wert  -|-  a  uiiiminL  Im  Punkte  Bf^tf,  fr  b 

erhalten  demneeh  die  HanptkrBmoiiuigsndieo  die  Werte  0  und  -|-  a  - 

Indem  wir  noch  einmal  ta  dem  ursprünglichen  Atudrocke  3)  8.  7  Ar  die  mittlere 

Krümmung  zurückkehren,  bemerken  wir,  liafs  dieselbe  lui  alle  Punkte  <p  =  ± gleich  0 

wird,  vorausgesetzt,  dafa  nicht  gleichzeitig  lit^  <^  oder  J{s=a*  wird.  Üemoach  ist  ea  fUr 
jene  Punkte  geitnttet,  r|  — r,  xu  aetaen  und  die  Fonnel  1)  lur  das  Krfimmungamala  in 
dar  Form  su  achreiben: 

1  a*c> 


£»  ergeben  bich  daraus  die  Werte: 


'.-y*M)(?-')-"-/K'-^)(M- 

Sdiliefilich  machen  wir  noch  eine  Anwendung  von  der  fBr  die  mittlere  Krfimmung 

entwickelten  Formel  2),  indem  wir  Tur  die  :iut'  1  Kreisen  liegenden  Punkte  der  elliptischen 
Kreiaschnittfläche,  die  einen  onendlich  grofaen  iiauptkrfimmnngarmdiua  i>eaitaeii,  den  Wert  des 

•adem  BanptkrBmmiuigHradiiM  anehen.  Setst  man  r,  s  oo,  ao  findet  ann    ^—^'^Jr~^^  ' 

Unter  Kreiapunkten  einer  Fläche  vetatebt  man  diejenigen  Punkte,  in  denen  aimW 

liehe  Noriiüilsihiiitte  der  Fluche  diesflhe  Krümmung  haben.  Offi-uliar  wird  dicsfr  F'orderung 
durch  die  Bedingung  r,  —  r,  eutsprochea  oder  mit  liilt'e  der  Gauübi»cheu  Uezeichnuugea 
dnich  die  Gleichung: 

Infolga  i^=0  vereinfacht  aioh  die  vorliegende  Bedingung  und  nimmt  die  Form  an: 

D»  E&  tiitiX  aagatir  wordao  kann,  ao  mtwen  die  beiden  Bedingungen : 

 -==  SS  0  uad  U'  =>0 

«ftlll  a«B  odaTt  d»  EQ  nickt  nnendliek  werden  kann: 

m^J>"E^  0  und     —  0 
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D'  verschwindet  für  »iii^  =  0  oder  sin^  k  0  oder  co»^  =  0  -   In  den  beiden  letzten  Fällen 
würde  />G  — 1>" F.  -    0  tuir  erfüllt  sein,  wi>nn       c  =  0  ccsofzt  würde.    Diesi;  Aiinuhme 
müfste  aber  dti->  Vfi-chwindeii  von  G  zur  Folge  liabeu  und  dio  urspruii'i;lii  lie  ByJingung 
(DO  JD*'E  Y'' 

 Ti  /J          —  Ü  wtire  nicht  erlüllt.    Es  bleibt  demimch  zur  Bestimiiiuijg  der  Kreispunkte 

4rJj 

nur  die  Annahme  inn^  =  0  l).i/u  kommt  dann  als  zweite  Bedingung  /MJ —  D" E  —  0  eine 
Gleichung,  welche  nun  die  Form  iinnimnit:  xiit'i/'  =  f  >!i*</>  d.  h.  y'<  =  45°,  135",  225",  315'- 

,  ,    .  «» 

Wir  erhalten  somit  vier  nuf  der  KIlipsc  j  f  .j  —  /  =  0  ,  //  =  0  zu  den  Axen  symmetrisch  ge- 
leRt  in:  Kreispunkte.  Ihre  geometrische  Konstruktion  läfat  sich  aus  den  Werten  für  die  Koor- 
dinaten  dieser  funkte  ableiten :  «  =:  ±  yu.  ,  y  s  Q ,  s  a  ±  -^=.-  •   Mao  verbinde  die 

vier  Endpunkte  der  beiden  Hauptaxen  der  bctrachtatoo  ElUpee  und  ziehe  durch  ihren  Mittelpunkt 
zwei  zu  diesen  Verbiodungsgeraden  parallele  DurdimeiMr.  Die  auf  der  Ellipse  entstehenden 
vier  Schnittpankte  sind  dann  die  vier  Kreispunkte  der  elliptischen  Krdsaehmttfliehe. 

Indem  wir  die  Kriimmungscigeuscbaften  der  Flldie  verlassen  und  zu  den  von  uns 
schon  Rclcj^futlich  berührten  Si  ng u  1  :i  r  i t  ii t o n  übergehen,  machen  wir  zunächst  auf  die  Ver- 
wandtacbaft  uulmerksum,  in  welcher  diu  elliptische  Kreisschnittflüche  zu  der  Fresnelacheu*) 
WellenfUche  des  Uehlee  steht.  BekMBtlkh  Übt  ndi  die  letitec«  fUdM  m»  dem  drai- 
axigen  Ellipsoid  ableiten  und  ihre  Oleichung  lautet,  weoD  a,  6,  «die  HaUMUMO  des  m 
Grunde  liegenden  Ellipsoids  bedeuten: 

(x»-fy»4-2»)  (ci>.r»4- Ay4-<-'V)  -  {a»j-»(**-(-r»)  ^         ( J -f- a») -f  rV(a» -f  i»)} u W  =  0  - 

YTenn  mau  in  dieser  (jleichuug  l>     0  setzt,  so  gebt  dieselbe  in  die  Form  über: 

(x'  +     4-  z')  (a««»  +  c»«») — o»c»(x»  -j-  e»)  =  0 , 
MB  der  dnah  Dititioii  mit  «"e^  folgt: 

(X« -j- y » -h    ^-^ + j  =  «» +  si . 

Oiinb«r  lat  diet  die  Qleichnng  einer  elliptisdien  Kreiaaduiittfllohe,  die  «u  dem 
v*  ^ 

EHUpioid  -^-f-^'\--^^^        bonnwgeht;  lie  ist  der  von  uns  betnchteten  koi^raMit, 


man  sie  um  .90**  um  die  V  Axe  dreht.  —  Diese  Resultate  lassen  sich  auch  aus  rein 
geometrischen  Überlegungen  *"  i  ableiten.  Lei;t  man  nämlich  durch  eine  Fläche  zweiten  Grades 
beliebige  Centralscbnitte,  errichtet  in  ihrem  Mittelpunkte  Lote  aul  den  Ebenen  dieser  Schnitte 
ud  trügt  dar«ttf  dio  AxenUlngen  der  besQglichen  Qnenehidtto  ab,  oo  «rlitli  man  ah  goome- 
trischen  Ort  der  Endpunkte  die  heid  ti  M  iiitel  der  Wellenfläche.  Wir  beschriinkcn  uns  hier  auf 
den  Fall  des  dreiaxigeu  Ellipsoids  mit  den  drei  Halbaxen  <i ,  6 ,  e  und  nehmen  an,  b  werde 
mondfich  kkio.  Dona  wird  Jeder  Qoersobnitt  dea  ElUpsoidi  eine  EUipso  «010,  tob  velober 
dio  oino  Huptuo  miendlioh  klein  ist  Ei  iit  dies  b«  allon  Qnorsdiaittea  dar  Fall  mit  Att»> 

*)  Fresnel:  U^moircü  de  l  iastitut.    B<1.  7. 

M]  Salmon:  AoslfÜMlM  OtoiMUi«  da*  Raames.   hd,  11.  S.  MO  ff. 
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ulnM  denr,  die  d«r  XSEbw  mrandlidb  nah«  bomnMD.  Di«M  letetaren  msUidiran  wir 
nmidnt  tob  dtr  Bslntebtang  ua,  tiAm  dnrdi  di«  ElUpae      +  -t~'^0*  jr  =  0  iigeod 

einen  Darchmesser  d  und  legen  dnreb  denselben  beliebig  viele  Ebenen.   Jeder  Ebene  ent* 

•pflobl  als  Querschnitt  des  Ellipsoids  eine  Ellipse,  deren  eine  Halbaxc  unendlich  klein,  dereD 
andere  gleich  dem  halben  Durchnipssfr  /  ist.  Wir  fülirt  ii  fiir  dieses  KbenenbüschLl  dia  oben 
angeführte  Lotkonstruktion  aus  und  erhalten  als  geonu  ti  i-<c:hen  Ort  der  Endpunkte  der  Lote 

eiaeo  KreUi  dessen  Radius      d  ist,  dessen  Mittelpunkt  mit  dem  der  Ellipse  zusammenfällt 

und  dessen  Ebene  durch  die  Y  Axe  hindurrhijftit.  Lassen  wir  nun  den  Durchmesser  -/ 
variieren  von  d  =  2c  bis  </  =  2a,  so  erhalten  wir  die  elliptische  Kreisachuittüäche,  bei 
weleber  jedoch  der  Radios  des  in  der  X  Y  Ebene  liegeodea  Kreises  gldeh  e  ist,  wibrend  der 
JITZ  Ebene  der  Radius  a  entspricht.  Es  erscheint  demnach  die  elliptische  Kreisschnittfläche 
ab  eine  Degeneration  des  einen  Mantels  der  Wellenfläche.  Die  der  XJg  Ebene  unendlich 
aabe  kommenden  Querschnitte,  die  vorhin  von  der  Betrachtung  ausgeschlossen  waren,  geben 
nun  das  Mittel  an  die  Hand,  um  auch  dea  andern  Mantel  der  WeUeaflftche  zu  vervulktündigen. 
Da  die  Querschnitte  der  A' Z  Ebene  unendlich  imlir  koninien.  so  werden  ihre  Lote  von  der 
Y  Axe  unendlich  wenig  verschieden  sein.  Die  Eudpunkte  der  zu  koustruierendeu  Lote  erlüUeo 
die  FAxe  von  y  s  -  «  bis  y  ss^-«,  und  es  ist  eretcbtUeh,  dab  der  innere  Uaatel  der 
Wellenflächc  hier  zu  i!cm  vdh  y  =  -  <■  und  v  =  |  <•  bi  grenzten  Stücke  der  Y  Axe  au^rirtet. 

Die  erörterten  Ueziebungen  der  Fresnelscheu  Welleuüäcbe  zu  unserer  Kreisschoitt- 
fliehe  verdienten  hier  ntn  so  mehr  Enribniing,  als  für  die  WeHenfliebe  Aber  SogalaritlCen 
und  andere  Fragen  schon  Untersuchungen  vorliegen,  von  denen  hier  Anweodnng  gemacht 
werden  kimii.  l'iiicker't  bat  line  Alihandlung  veröffentlicht  in  welcher  er  gleicbmäfsig  die 
singulüreu  l'uukte  und  lutigentialebenen  der  Wellenfläche  in  eleganter  uod  symmetrischer 
Form  bebandelt  Die  Freenelache  Fliehe  hat  bekanotUch  vier  singalire  Ponkie,  in  welcbeo  die 
Tangentialehonrn  einen  Kegel  zweiten  Grades  umhüllen,  und  vier  ^inmiliire  Tangentialebenen, 
welche  die  l-'läcbe  in  Kreisen  berühren.  Diese  Singularitäten  treten  auch  hier,  wenn  auch 
nodifisiert,  auf,  jedodi  Imea  sie  «in«  etwaa  «io&eb«re  Abkttong  wo.  Dia  elliptieebe  Kreii- 
•diaitflioh«: 

hateiogulire  pQnkto,iraon:-^»0,  ^  —  0,        «  0  gkiebaeitig  erftlUt  tiad. 
UrallM  Jonnial.  Bd.  19. 
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Anfidrückc,  die  nur  für  x=e  =  0  gleichzeitig  verschwinden.  Daraus  schliefsen  wir,  dafs 
die  Y  Axe,  »oweit  nie  zur  Fläche  gchürt,  eine  binguläre  Uerade  der  Fläche  ist,  so  dafs  jeder 
Pnoltt  derselben  einen  etogaläran  Ponkt  der  Fliehe  repriieentiert.  Um  die  Natur  dieser 
liogtllären  Punktr  konnrn  7i]  lernen,  transformieren  vir  die  Flächengleichung  auf  ein  dem 
Usher  aogenommeDeD  paralleles  KoordiDatensjstem  der  SiiZ ,  deaeen  Anfangspuakte  in  bezug 
avf  dn  alta  STslem  «  s  »  s  0,  y  =    ist,  so  ergiebt  lidi; 

*'(5-')+^(-?-')+*"'(7+-?)+<^+»*+" 

und  wir  erhalten,  indem  wir  die  ülieder  zwt^iten  Grades  gleich  0  setzen,  die  Gleichung  des 
TangeDtialkegeia,  veldier  die  Flüche  in  dem  betrachteten  eingaliieo  Punkte  berUirk: 

Dieter  Kegel  aerflUlt,  wenn  o  ^  <f  ^  e  ist,  in  ein  Ebenenpaar,  das  dnreb  die  Y  Axe  hindardi- 

gebt.  FQr  a  —  d  geht  das  Ebenenpaar  in  eine  Doppelt  bi  nc  über,  die  mit  der  (]''^)EbeDa 
ftbereioatimmt,  während  täx  c  =  d  das  Ebeneopaar  mit  der  (iC ,  }')  Ebene  als  Doppeleben« 
lusammeniSUt 

üm  die  singulären  Tangentialebenen  der  «niptisd»»  KreisicbnittflBebe  n 

finden,  haben  wir  dieselbe  zuvor  durch  ihre  Gleichung  in  Ebenenkoofdinaten  dan^ustellcn. 
Ist  Ar-\-  By -\-  -f  /  =  0  die  Gleichung  einer  Tangentialebene  unserer  Flache  im  Punkte 
X ,  jf ,  i  80  heifüen  A,  Ii  ^  C  die  Koordinaten  dieser  Ebene;  sie  genügen  einer  Gleichung 
vierten  Grades.  Diese  IrtJrtera  heifit  die  Gldchung  der  elliptisehsB  Kveissohnittflicb«  in 
EbenenkoordiaateD.  Plttcker  bat  nacbgewieceii,  dafs  die  Flache: 

Fs(«W+Äy+«^ä^(-»+y«+sP)-  {a«(t«+«'K+i»(«»H-o^5f"-h*H«^+*V}+«^*V=0 
in  EbeMDkeordinateD  dargestellt  vird  dareh: 

(4Mil»+  tf»Ci^        ^ + C>) + + e>^B»+  («•+ ä»)C«)  -j-  i  —  0  • 

Wir  haben  oben  die  Bemerkung  gemacht,  ditf-i  man  aus  V—O  die  elliptische  Kreis- 
Schnittfläche  erhält,  uviid  a  =  0  giMt/t  und  a  und  vertauscht  werden;  somit  erhalten  wir 
die  gesuchte  Gleichung  in  EiRiietikuurüiuuten  in  der  I'urm: 

H'  =  a\*Ii\A^  -f  /i»  +  (•»)  —  {„».!>  +      4-  r'i//»  -(-  c»C»}  -1-  /  =  0  • 
Die  laogeotialebeDe  A  ^  B  ^  C  wird  zu  einer  singulären,  wenn  die  drei  Bedingungen 

i£:-o  üi-o  ^'^-0 

T3^-°'  15--"'  "ä^-" 
tldehieitig  «rlUlt  sind.  Mva  ist: 
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Es  Übt  lidi  BMliinuMi,  dafo  dkM  drei  Audiflek»  gMdneitig  mit  TP  aar  Ahr  dk  redlen 

Wirt»;  f  „»  ,3 

5*sss  ^,il  =  0»C—  verschwinden,  d,  h.  für: 


Dann»  galMn  die  fi«r  «ingalXno  TangHitiakbaiMi: 

ae  a 

hervor,  welctie  die  elliptische  Kreisschiiittfläche  in  Kurven  berühren.  Nach  PlQcker  haben 
wir  die  zweiten  Differentialquotienten  der  Funktion  W  nach  den  Vahabeln      B,  C  zu  bilden: 

nnd  ihre  Werte  für  die  Bingulöreo  Tangentialebenen  za  bestimmen.    Es  wird: 

Dei  Durchschnitt  der  üngulären  Tangentialebenen  mit  dem  Kegel: 

lÖdS  iAiC~iBhC  '         ^'       ViBhA    imC    iAiC  '  iB»!"" 

öOJ  äo5   iÄiS   iC'i    ~ " 

ergiebt  eine  Karre,  liogs  deren  die  Tangentialebene  die  Fliehe  bortthri  In 
Falle  vereiniadit  lidi  die  Kegelgleidiong,  wie  folgt: 


d.  b.  es  giebt  iwei  Kcgelfliebeii  iweUen  Gndes,  liogs  dem  Durdmbnltt  mit  der  Kide* 

Schnittfläche  eine  Tangentialebene  die  FUcbe  kcnitiBiiteriiali  barabrt.  Die  vier  Bevibnii^^ 
karren  werden  dargestellt  dorob: 
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1)   a)      ^4.«»  =  +,y  y^-f  b)      +J^^Z1.  «4-^4-1 


8)»)      :c»+M»  =  +  Bg  b)       -JL^-J-..  ,-±.+  i=0 


8)   a)      ^4-,»  =  _^y^_/  b)      -  *         ^    •  «-t-^  +  i^O 


M 

Va»- 

«« 

c' 

oe 

y  a*- 

=  0 


4)  a)      ^  +  .»  =  _.^  j/^-i  b)      H- -LiL^.  ._X+,  =  o. 

Um  die  6«itaH  dieter  Kurf  cd  n  «rmUtda,  haben  wir  ihn  Gldduufm  miniinnMB.  Neefa 

1  b  ist  —  —  !/*—<>!/  wnd  damit  geht  1  a  über  in:      -\-        t* -\-  ay  =  0  ' 

Die  hierdurch  dargestellte  Kugelfläcbe  geht  durch  die  zu  untersuchende  Kurve  hindurch. 
IKe  letetei«  liftt  rieh  alao  ab  DardMchniti  dteaer  Kogel  init  der  eüiptiiohen  Kniaeduiitl» 

fläche  auffassen,  gleichzeitig  tritt  aber  auch  die  tihNt  .?1  dfirgestellto  Kurve  als  Ourclisclinitt 
auf.  Die  unter  2)  und  4)  dargestellten  Kur?eD  werden,  wie  eine  analoge  ümiörmuug  zeigt, 
auf  der  KreiMefaBittflIdie  durdi  die  Kogel  1^4-9*4- s*^ay  s  0  anageeehnitteD.  Dieia 
beiden  Kagdflacben  sind  identisch  mit  denen,  auf  die  wir  bei  der  Untersuchung  der  Ober- 
fl£cbenkriimmnng  gefiiltrt  wurden.  Wir  finden  also,  dafs  die  vier  Kreise  der  elliptischen  Kreis- 
echnittfläche,  dercu  Funkten  ein  unendlich  grofser  Krümmungshalbmesser  zukommt,  zugleich 
auch  die  Kurren  sind,  längs  deren  die  Fläche  von  den  singulüren  Tangentialebenen  bertthrt 
wird.  Wir  haben  oben  die  geometriaofae  Konitralttion  dieser  Kugelflächen  beeproehea  nnd 

wollen  hier  die  der  Kxeieebenen  hinsafllgen.  Die  Ebene   ^  +  -   +1=0  iei 

der  JITAze  parallel,  lie  ichneidet  die  FAxe  im  Ptankto  y  s  — a  und  die  ZAm  im  Ponkte 


SB  ~    Den  letxteren  Pnnkt  indet  man  offenbar  dadnrdi,  daft  man  den 

y  a»  -  c> 

Breanfitmkt  der  Ellipie  -^  +  -^  —  1  =  0,  y  ^0  mit  dem  £ndponkte  dar  kleinen  Halb> 

axe  verbindet  und  durch  den  Endpunkt  der  grofsen  Halbaxe  eine  Parallele  zu  dieser  Verbin- 
dung^gerHden  ziebt.    Als  Durchschnittspunlrt  dieser  Parallelen  mit  der  Z  A.xe  ergiebt  sich 

nc 

der  gesuchte  Endpunkt  der  Strecke  —====:'  •    Um  die  vier  Tangentialebenen  zu  kon- 

y  a"— c* 

■knieren,  bat  man  demnaeh  anf  dar  FAxe  die  Stieoken  ^a,  auf  dar  Zkx»  die  StieckeD 
=ir  ^  ^  ^  abnttrtgen  md  durah  Je  iwei  benachbarte  dieeer  Endpunkte  Ebenen  paiilkl 
der  ZAxe  n  legen. 

Die  Singularitäten  führten  uns  uuf  dio  y'Axe  all  einer  geraden  Knotenlinie  der 

Fläche  und  auf  vier  Kreise  als  Berührung^kurvcn  der  vier  singulären  Tangentialebenen.  Es  sind 
dies  die  einfachsten  Linien,  welche  aul  der  elliptischen  Kreisschnittääcbe  möglich  sind.  Wir 
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«oNeB  oaa  rar  UoterrooliuDg  von  Karveniystcmeo  IbsrgelMD,  ««leb«  f&r  die  Keaatah 

der  elliptischen  Kreisschnittfliiche  von  lUileutuDg  sind.  Die  Untersucliunp  der  Krüinmutigs- 
eigeni>cbaft«D  unserer  Fläche  gründete  sich  auf  die  Darstellung  der  Kourdiuaten  eioea  Punktes 
der  Flieh«  doreh  di«  beiden  Variabein  f  and  4'  •  9  —  «atepriebt  eiaein  Syetom  von 
KreiskegelllüdieD,  deren  Axe  mit  der  )'Axo  zusammenfällt  Der  Durchscluiitt  dieser  Flachen 
aüt  der  elliptischen  Kreisscbnittfläche  ergiebt  ein  System  von  Kurven  4.  Ordnung,  denn  sie 


HegBB  gleiobieitig  auch  auf  dem  eUiptisohea  Cylinder     -h      ^         -   ^  = 


atellt 


gamifo  dee^Balation  ^    «ia  EbeDenbOiohel  dar,  deeaea  Axe  di«  Ykx»  kt  and 

d«Mea  DordiadiDitt  mit  der  Krelaechnittflieb«  Krnae  aiad,  die  wir  bei  Beginn  nneerer  Uater- 

BuchuDgen  betrachtet  babeu.  Bei  Gelegenheit  der  Untersuchungen  über  die  Krümmung 
aaaerer  Fläche  zeigte  sieb,  dafs  die  von  Gauss  mit  F  bezeichnete  Gröfse  verschwindet.  Nun 

~--"--$-    -^+-Sj--^+V--9--<'-  "-M*.B.diH-« 

dalür ,  dafs  die  darch  anut  uad  ^ s  eomt  dargeadUaa  KarreaqrateaM  aicb  rachtiriaUig 
durchachneiden. 

Wenn  wir  die  FAxe  seukredit  vablen,  so  verstehen  wir  unter  den  Niveaulinien 
die  DiirohaebnittskarT«n  der  £bea«o  jf  >s  emitt  mit  tuM«rer  Flieh«.  Um  die  Geitatt  dieser 

Kartea  ra  ennittelB,  wollen  wir  ue  in  BaddiaBg  eetzea  ra  der  Ellipse  -7  +  ^} — 1  =  0  , 

Jf  =  0  Zu  dem  Zwecite  legen  wir  darch  die  Y  Axe  eine  Ebene,  welche  einem  bestimmten 
Werte  ffi  ss  comt  «itapticbt  aad  aowobl  Ar  die  EUipae  eia«D  Badlaafector    ala  aadi  für  die 

Niveanliaie  «inen  solchen  bestimmt.  Verbinden  wir  noch  den  Endpunkt  von  mit  dem 
Anfangspunkte  der  Koordinaten,  so  entsteht  ein  rechtwinkliges  Dreieck,  dessen  Katheten  p^ 
uady  lind  und  dessen  Hypotenuse  gleich /^^^  wird.    Daher  ist  p'^  =y'-t-p^^  oder: 

—  {,",  +  r\)  i",  -  • 

Aus  dieser  letzten  Gleichung  lüfat  sich  nun  folgende  Beziehung  der 
Enipee  aad  der  Niveanlime  ableiten. 

Man  denke  sich  jeden  Durchmesser  der  Ellipse  durch  einen 
Punkt  F  so  in  2  Teile  geteilt,  dals  jedes  aus  diesen  Teilen  gebil- 
d«te  Rechteck  gleich  wird,  dann  ist  P  ein  Pnnkt  der  Projektion 
der  NivcHuIinie  auf  die  A'  Z  Ebene.  Offeubar  ist  diese  Projektion 
mit  der  Niveaulinie  selbst  kongruent.  So  lange  y  <:  c  ist,  wird 
«ine  solche  Teilung  auf  jedem  Durchmesser  in  je  zwei  Punkten 
möglich  sein,  so  dab  die  Niveaulinie  die  Gestalt  ia  erhUt 
Für  den  Fall  .v  =  0  fällt  die  Kurve  mit  der  Ellipse  «clhet  WS^ 
sammen  und  für  den  Fall  y  —  c  besitzt  sie  zwei  Äste  Fig.  n, 
yweldie  im  Koordinatenanfaogspankte  die  ^Axe  berOhren.  Wenn 
c  <:  y  <  a  ist,  so  wird  die  Teihaag  reell  aar  für  die  Radii- 
vektoreu  innerhalb  der  Grenzen  =  a  bis  ,0^  =  y  ,  für  alle  anderen 
imaginär.    Die  Kurve  besteht  daher  aua  zwei  Ästen,  welche  im 


Fig.  I 


Firn. 
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flg.  in.     Z  KoordiiMteDMifiuigipankto  von  dm  vier  BadüvaktoNB  dar  EUipM 

f}^=i±y  berührt  werden  Fig.  III.  Für  y^a  ndnaart  lidi  die 
Nweauliiiit!  «uf  ilen  Punkt  ./■  =  0  ,    z  —  0  ■ 

Mit  eleu  ^iiveuuliiiieu  6teben  in  engster  Beziehung  die  Linien 
de»  etirketen  Abfeile«.  Sie  bebea  die  SgeMcbaft,  dab  lie 
jene  überall  rechtwinklig  schneiden.  Verhalten  sich  die  Richtungg- 
coiiiuus  eiDes  Siemen tes  der  Niveaulinie  wie  dx  ;Q:dz  und  die  eioee 
EleuMBtee  der  Unie  ettrlratoo  Abfolte  wie  1/^:4/9 m  iit  die  DiffBraDtielgleicbung : 
d*  •  «fc  +  i^dlZ  =  0  die  Bedingung  dafür,  dab  beide  Korvemjeteme  lieb  reobtniiiklig  acbaeiden. 
dm  und  dz  genfigen  dabei  der  Gleichung: 

4-  *• 

bierin  babeo  wir     +    -I-  *'  durcb  — ^     \i~  ^  enetten,  da  und  dm  aus  dieeer  Gleicbong 

uud  der  Differentialgleichung  dxdi  dzdZ  =  0  zu  eliminieren  und  für  ^  und  C  r^P»  '  und  s 
in  aetien,  io  erbalten  wir  die  Differentialgkicbnnf  der  Prutjektioa  dw  linie  atirksten  Ab&U» 
•of  die  (Z,  Z)  Ebene.  Naeb  «infecben  Umfarmangen  bringt  mna  dieedbe  nnf  die  Form: 

oder: 

(^■+-         i»dn-Bd*)-^lf-ly,  (xäs  +  »dz)  =  0  . 

Um  das  Integral  dieser  Differentialgleichung  zu  ermitteln,  führen  wir  durch  x-=pcox9, 
z  =  ptinä  Pularkoordinatea  ein,  mit  deren  Hilfe  xdt  —  zd*  als  Flacbelement  durcb  fj'dä 
vmi  mda  +  adM  durch  pdft  an  eraetien  iat.  Damit  gelangt  man  w  der  integrablen  Differenz 
tinl^oebnng: 

(_co^d_        »in*»  Y   f_l  'V^  =  0. 

Als  Integral  ergiebt  sich: 

2a*      .       _  ,       Sa»       i_    .  j.      .  .1.  ,  a*c* 

— (Sf^p^r  13=3^-  *»  +  IJ^^Sijy?- "  • 

eine  Gleichung,  die  ein  System  transccndenter  Kurve  in  der  (X ^  Z)  Ebene  darstellt.  Da 
die  Differentialgleichung  unverändert  bleibt,  wenn  ^  durch  — ö  oder  durch  180"  —  ersetzt 
wird,  so  liegen  die  Kurven  symmetrisch  zur  X  kx»  und  zur  ZAxe.  Für  einen  beitimmten 
Wert  der  Kon^taiiten  erhält  man  eine  bestimmte  Kurve,  welche  die  X  Axe  berührt  und  sich 
nur  in  eiutm  Quadranten  der  (A' ,  Z)  Ebene  ausdehnt.  Als  besondere  Lösungen  sind  die 
Linien  atkrk&teu  Abfalls  hervorzuheben,  weiche  auf  der  KreisechnitlÜache  durcb  die  Ebenen 
«  s  0  nnd  s  s  0  nugeecbnitten  werden,  eleo  Kreiae  Bind. 

Von  Interesse  für  die  Kenntnis  einer  Fläche  sind  ihre  geodätiseben  nnd  ihre 
Krftmaattgaiinien.  Ancb  in  dieeer  Beiiebung  können  wir  an  Untoxanohongea  anknftpfM, 
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die  bezüglich  der  Wellendäche  augwlellt  »iud.  Turtoliai'J  tiiidet  iür  die  Kriiiumungtiliiiitui 
dar  WeilenflSrhe  oiDe  Diflbrentialgleicbuiig.  die  ihrer  symmetrischen  Gestalt  wegen  tiemerkeiM* 

wert  ist.  Allein  ea  ibt  nicht  gelungen  das  itllgeineine  Integral  lier/ustelleii.  Für  den  vor- 
liegenden Fall  sei  nur  erwähnt,  dafs  die  Krci-c.  welche  durch  die  (A',  Y)  und  (A',  Z)  £b6iM 

aaegeMhoitten  werden,  und  die  Ellipse  -^-+^  — IssO,    jr  =  Odie  EigeoMhaft  von 

KrQiDmangaUnivn  besitzen,  die  andern  Kreisaolinitte  dagegen  niobt.  Ancb  f3r  die  geodä- 
tischen Linien  eiitwitkilt  IKrtolini  eine  DilTerentialgleichuug  vun  symmetrischer  Form,  ohne 

ihr  allgemein«'»  Integral  angeben  zu  können,  liei  der  elliptischen  KreiRschnittllächc  treten 
die  vorher  erwäliuteu  beiden  Kreise  und  die  Ellipse  auch  aU  geodäti%H.-he  Linien  auf,  zu  deueu 
wir  noch  die  Knotenlinie  «  s  ^  s  0  binznfOgeu  kSDoen. 

Kür  die  Volumenbeütini  lu  uu^:  livv  elliptischen  Kroisscbnittfläcbe  ist  es  von  wesent* 

liebem  Vorti-il.  di«-  iinaliliiingljiei]  Vai  iabclvn  ^-  und  </■  aiii  li  zur  iVustollung  ilfr  Volumen- 
eleiueul«  au  benutzen,  da  der  Kadiusvcktor  von  y  unabhängig  ist.  äiuU  '  ,  /  ,  'f  die  gebräuch- 
lieben  Polarkoordinalen  des  Raumes,  ako: 

fto  wird  dm  Volunieiieleiuent  ausgedrückt  durch  f^ain/Uj^tirUtf  ■  Nach  Auiilühruug  der  ersten 
Integration  in  bexug  auf  r  in  den  Grenspn  «■  s  0  bis  r ,  findet  man  als  Volumenelement 

'         sxi)y,ly      L'ni  c  uud  i^'  lür  die  \  ariubelen  ^  und  9  einsulttbren ,  gehen  wir  aut  die 

Beziehungen  zurück : 

X  =  rMiii^siit  fi  —  fi  oxy      i  .     V  —  rros/  =  y  ti^  sin* ^ -\- cOi^ ^  •  titl^  ^ 

C  =  r  sin  jf  CO»  il  —  ccoH^ev»^ 

und  erbalten: 

r  ==  Yt?»U?d>  -\-      t-0«*((  ,    cos  ■/  =  «III     ,     Hin  >l  —   ssssssb^sss^s-  , 

eotH  «  —  ^  ..... ..  . 

Daraus  folgt: 

-  -  «Mf  rff  und     «  -^f^:j:t««M>i'»ft  • 

«adlidi  Ar  daa  Volumen: 

wobei  die  Integrationen   unabhängig  von  einander  auszuführtsu  sind.    Für  den  Teil  de« 

•)  AnnaK  di  MatCBaiiea.  T.  II.  Bw  1h  Ngaca  de  oowtwe  de  Ja  suifiae  des  eades. 

S  ■ 
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VolonMM,  welcher  swiicbeii  deo  Grencen  f  aas     ^  0  und  ^  ^  ^  ^^^^ 

y''  =  ^^  ^      liegt  findet  man: 


{*•(!  -*  ■ ' '  "'5-)-'f(f-*  •  I'"'  • 

venu  nach  Legeudre  mit  E  (f  ,  X-)  dax  elliptische  Integral  zweiter  Gattung  bezeichnet  wird, 
deesen  Amplttade  f  und  deasen  Modal  k  kL  Om  Gesantvolainen  der  elUptiecheo  Krele» 
idiDittflich«  «ird 


U.  William  Roberts')  bat  die  Kubatur  der  WelleoHacke  mit  Hilfe  vou  elhptischea  IvcKirdiiiateu 
«mteflllirt.  Er  geht  dabei  von  dem  Ellipwid 


die  Wellcnfläche  abgeleitet  wird,  und  stellt  irgend  einen  Punkt  dee  Ellipeoide 
dardi  die  beideo  Variabeleo  ft  uod  »  dar,  wenn  dieselben  den  Bedingungen 

genügen,  /t  and  v  heifaen  dann  die  elUpÜaofaen  Koordinaten  dee  Punktee  t  dee  gege- 

benen Ellipsoids.  Jedem  Punkte  des  Ellipsoidi  ist  nn  Punkt  niif  jedem  der  beiden  M&otel 
der  Wellenfläche  zugeordnet.  So  läfst  eich  das  Volumen  V\  d«M  ersten  und  V\  des  iweiteii 
Mantels  in  der  Korm  durstelleu: 


r        IT  w  w 

Nach  Aasföhraag  der  IntergrationoD  findet  Roberta: 

Dabei  bedeuten  nach  Legendre  F  und  K  die  ToUaländigeit  elliptisehon  Integrale  eratar  und 
sweitar  Oattong,  iE;  und  h  die  Modulen  derselben  and  swar: 

*)  Aonali  dl  Ualea.  Bd.«.  Oebeuue  de  la  wnbce  des  endea 
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k'  ond  //'  die  komplementären  Modnln,  so  dafs  it'*  sb  I  — £> ,  4**=  1  —  A*  wird.  Um  dieM 
Resultate  mit  den  von  uns  ^enoniieneD  in  Übereinstimmung  zu  bringen,  uiQssen-  wir  di« 
kleiinte  HaliMute  des  EUiptoida  unendlich  klein  setseD  und  folgende  Subttitiitioiiea  macbea: 

Es  zeigt  sich  dann,  dab  sich  in  dem  Werte  dos  Volumens  des  einen  Mantels,  von  dem  wir 
oben  sahen,  dafs  er  sieb  auf  die  Y  Axe  reduziert,  alle  Glieder  innerhalb  der  Klammer  fort- 
heben, dafs  also  l\  =  0  wird.   Da  /u* — r*  =  0  i!>t,  so  fallen  alle  Glieder  des  Ausdruckes 

liir  r,  lort.  U)it  Ausnahme  des  letzten.  Hier  hebt  sieh  //*  c*  in  Zühlei  und  Nenner  fort 
und  als  «ahreu  Wert  von  I ,  welches  das  Volumen  der  Kreiaschnitttiiicbe  repräsentiert, 

»  ~  3     1   ««»f  t/f, 

übereiubtininicijti  mit  dem  von  unb  entwickülteu  Ausdrucke. 

Indem  wir  znr  Komplaoatioo  der  eUiptiscbMi  Kreiaeelioittfl&cbe  Sbergehen,  be- 
nutzen wir  die  von  uns  S.  4  K(?gebenc  Darstellsng  der  Koordinaten  r,  i/ ,  z  eines  Punktee 
der  Hache  als  Funktion  lier  beiden  unabhänj^i^jen  Variahclen  f  und  (/'  ■  .Mit  Hilfe  der 
Gausbiscbeu  Zeichen  erhalt  mau  für  das  Quadrat  de»  Uogeuelementes  einer.  Kurve  auf  der 
gagebeaeo  Flidie  die  Olekbung  =  Edi^-^iFd^dp-^  Qdtfß  •  Danuii  folgt,  dafa  dn 
Bogenelement  der  Kurve  ^'  —  conti  gleicb  \E  •  VoA  «btt  der  Kui  ve  c  =  eontt  gleiob 
yir'/ f  wird.  Da  aber  die  Kurveti  c  -=  '-„„^t  und  tp  =  emut  ^  «te  tvir  sabeo,  Ücb  reeht* 
winklig  schneiden,  so  wird  das  OberHaehenelenient: 

dO  =  ]/£  (J  äf  d^^  y(ä*— c*)»«ii»V<»««^  4-  aVcofl'f  •  dp  ■  ' 
Um  die  Geeuntoberfliiobe  O  tn  flodeo,  hat  mm  ia  Wog  aaf  ^  und  |(  von  0  Ue  zu 

integrieren  nnd  da»  Remltat  mit  nelit  tu  mnltipUsieffen,  dn  die  Oberflicbe  doidi  die  drei 
Koordiantenebeneo  in  neht  «ymnMtrieehe  Teile  getdlt  wird.  Ee  wird: 


Wir  führen  statt  2^'-  die  Variabele  w  ein,  so  werden  die  Integrationsgrenzen  für  diese 
Variabele  0  und  n.   Offenbar  läbt  sich  dieses  Intervall  in  die  beiden  von  0  bis  ^  und  von 


-g-  bis  n  teOen,  Intenrnlle,  fSr  mldM  die  bitegralwerte  gleich  werden.  Demnadi  bnben 

wir  als  Integrationagrenzeu  für  wO  und  ^  zu  wählen,  wenn  wir  den  Faktor  2  hinzufügen. 


Digitized  by  Google 


20 

D«raiu  folgt: 


IT  * 

T  /»T 


ein  Ausdruck,  der  sich  nach  cinfucheii  Lmlunnuugeii  iii  ilie  Voim  bringen  lafut: 
Oss  4(a>  + 

Indem  vir  tob  d«r  RcibeiMnlwieklttog: 


Oebniidi  maehen  und  »ir  Abkfinnng  dia  Zeidien  eini&hren: 

1  ■  3   5       2u~i  aP— e»  _  2-«. 

wobei  A»  -f-  A|*  =  /  i«t,  erhalten  wir: 


Nun  M: 


Daiaitt  folgt: 


Offenbar  belialfan  die  in  dieser  BeibeneotwicUong  eothalteneB  Integrak  ihren  Werk, 
c9»m  mit  iimm  Tcrtamcbt  wird,  und  liabcn  danu  die  allgemeine  Form: 
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ir 

ü  as  f  «fa» 


£•  wird  mit  Hille  dieseB  Zeicbena: 

und  und  echte  Brüche,  die  sich  ihrer  Definitionsfornipl  geinäfs  berednun  lassen  Es 
«ffibrigt  ooch  die  ßesümmung  der  lutegrale  Zu  deiu  Zwecke  beuutzen  wir  eine  aus 

dar  TbMrie  d«r  «UiptiMbeii  Integrale*)  bekannte  RekareioMformeL  BaieicliJiet: 


r   'V  

r, .  +  j  4} ,         _  _  „._5,  ^  . 

SO  besteht  die  Beziehung: 

r  V       -i_vt'  1^1/  <:<j#«p  •  Vi  — l^n^a 

+   -71+^ iv).-.  ^ 

Di6M  Relation  TereinfiMsht  neb  in  dem  vorUegsndeo  Falte  dnreb  die  Snfaatttutionen 
f  —  -2"  *  ^  *        dadnrob  gehen  die  Koefflotenton  r  Ab«-  in: 

und  es  wird. 

indem  wir  der  Iteibe  nach  für  «  =  2,  3,  4  setzen,  erhalten  wir  das  System: 

0  =     ,  — /.'» r, ,  0  =  -.v r,  -f-  4(/  +     t,-  5A'» 

"  =  - 4-  2(  /  +  v"f  r-,  -  ,7/,"    ,        0  =    .-,  r-,  4-  ö< /  +  /(•'')  ü,-7*'»      u.  8.  f. 

Es  lassen  sich  alle  6,  rational  durch  IJ .  \  und  /    ausdrücken.  Da: 


w 

r 

ofi/af  =  AXifc)    und    V^-  \       J^—  -  = 


*)  SdiHtaDiteb.  UAhrr«  Anslysis.  M.U.  S.  mft 
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»t,  so  erbalten  wir  fiir      game  ntioa«!«  Fanktionen  von  F{k)  und  E{k^ ,  deren  Werte 

nm  Tnfeln  enttiüiiimf  n  werden  köiiuen.  Die  von  uns  abgeltiitote  konvergente  ReiheaentwickO' 
lung  ergiebt  für  deu  Speziallall  u     c  ,  in  welchem  uotere  Flädie  in  eine  Kugel  vom  Radius 

a  übergeht,  dn  U,  =  ~  iet: 

o=2««.««''|f(-/)r  • 

V  S  • 

Ane  der  Reihenentwicklung:  yt—ttiHh»—  ^  »it^tv 

»st  " 

folgt  durch  Integration  von    0  hie  -2-:  f  =  |  N  (— •  ^  ^—j- 

»  =  1 

Durch  Diviiion  dieeer  Gleichnng  in  die  fiür  0  gebt  hervor  0  =s4aa*- 

Bevor  wir  die  elliptieehe  KretMoboittfliehe  verieaeen,  mng  auf  eine  Erweiterung  anf- 

inerksam  geinacht  wi  rHcn,  welche  sich  au  die  Entstehung  unserer  Fläche  aus  deu  Kreisschnitten 
des  EUipsoids  anscbliefsl.  Wir  dachti-n  ans  diese  Schnitte  durah  die  mittlere  Uauptaxe  b  gelegt 
und  durch  Variation  der  letzteren  zwischen  den  Grenzen  t;  und  «i  die  Kreisschnittflftohe 
erzeugt.  Aur^er  den  beiden  hier  betrachteten  Kreisschnilten  enthält  aber  das  EUipaold  nn> 
endlicli  vi,lo,  weMie  sich  in  zwei  jciipn  Ki eissebiiitteu  [)Hrallele  Seluiaren  sondern. 

Ninimt  man  irgend  zwei  nicht  parallele  KreisscLuiite  heraus,  so  schneiden  dieselben  sich  in 
einer  tnr  YA%t  paralklen  Geraden,  deren  Sdinittpunkt  mit  der  {XZ)  Ebene  dnteb  die  Koordi- 
naten .  fe^t^cl  ^'1  sein  mag.  Das  Ebeneopaar,  welchee  jene  beiden  Krejeeehnitte  ans- 
scbneidet,  möge  durch  die  Gleichung: 

dargestellt  werden.  Ks  giebt  eine  Kugelfläche,  auf  wekiiei  die  genannten  beiden  Kreisschnitte 
gleichzeitig  liegen,  derart.  iIjiIs  sich  FUIipsciid  Kugel  und  Ebenenpiiar  in  den  beiden  Kreisen 
schneiden.  Oflenhiir  hat  die  Kugel  ihren  Mittelpunkt  in  der  (A',  Z)  Ebene  und  kann  dem- 
entsprechend durch  die  Gleichnng: 

dargestellt  werden,  wobei  <-  den  Kagelradius,  «q  die  Koordinaten  des  Mittelpunktes  be- 
deuten. Varateht  man  endlidi  anter  l  and  n  twei  nnbeaümmte  Konitantea,  lo  mnfi  die 
Identititt  bestehen: 

+  '  ~    (('-'o)»r'-(»-  --o)*'/*)  «o)» (•-r,)>-r»}  . 

Durch  Vergleicbuiig  der  Koeltizieuteu  gleicher  Potenzen  der  Variabelen  auf  beiden  Seiten 
der  Identitlt  findet  man  folgende  Bedingnngeo: 

Ii  -  X/.»  =  n ,  2^p»  «  —  2/1  «0 , 

^^Itfm^fi,  -<-|-x*»oy'»  -xi.V^i-K'-t-eb'-'^'i- 
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Diflsen  sechs  Hediiiguogen  aoll  durch  <lie  nielifu  Koubtatittin  /»,  9,  /<i  '0  •  ^<^'»i>Kt' 
werd«a.  Oflenbar  louin  ttbar  i  beliebig  verfugt  werden:  ee  sei  —l '  Wir  gclaugea 
damit  za  deo  Werten: 


Für  <-  ergiebt  web  endlich  (\u-  iii/.ii'ihuug: 

Die  OleicbiiBg  de«  Ebenenp«««»  hat  dann  die  Gestalt: 

(x  -       .  - « -       -       ^    =  0  . 

Durch  Khminatior)  rlt*r  (»riifse  //■'  aus  der  letzten  üleichuuf;  und  derjcnigi'U  dos  Kllipsoidü 
mufü  die  Gleichunt^  der  er  w  eit  t*  r  tiMi  elliptischen  K  r  ei  ssc  h  11  i  1 1 1 1  :i  c  h  e  liervorgehen : 

wieder  eine  Gleiclinng  vierten  Grades,  welche  für  4^  s  s=  0  in  die  Gleidiuiig  III  S.  2  ttber^ 
geht.  Die  (IT,  Z)  Ebene  «obnetdet  die  vorKegsnde  Fläche  in: 


d.  b.  in  der  £Ui|Me    »-^s  —  i  =  0  und  io  dem  Punkte  i*, ,     -  Jede  Ebene,  die  durch 

die  Gerade  j  —  ,  *  «  gelegt  wird,  »cbtieidet  die  Flüche  in  eiaem  Kreise.  So  gebuigsn 
wir  zu  folgender  geometrischen  Konstruktion  der  Fläche.  Durch  die  Gerade  «  s  jc^ ,  s  =s 
wird  ein  Ebenenbüscbel  gelegt,  welches  die  Ellipse  in  einem  SebnenbBeobel  sehneidet.  Über 
jeder  Sehne  als  Durchmesser  wird  in  der  zugehörigen  Ebene  des  Ebenenbttschels  ein  Kreis 
beschrieben.  Dadurch  entsteht  du  Kreisbüsdiel .  welches  die  von  uns  in  betracht  gezogene 
Fläche  vierten  tiradcs  erlüUt  Auch  diese  Fläche  bat,  wie  die  einfachere  Kroisscbnitttiäcbe, 
die  entspreehenden  SingnhiritKten,  nur  hat  sie  im  Aufbau  die  Symmetrie  bis  auf  die  (X ,  Z) 
Ebeoe  als  Symmetrieebene  verloren.  Sie  erhilt  jedoch  wieder  eine  Symmefrieebeae  dnxu, 
wenn  oder  2,  =  0  wird. 


Aufser  dem  EIK|Moid  haben  noeb  mehrere  andern  Flachen  sweiten  Grades  reelle 

centrale  Kr<  isHcbnitte.    Ks  liegt   nahe  auch  diese  ähnlichen  rntcrsucliunjicn  /ii  untiT/ieheii, 

wie  wir  sie  für  das  Ellipsoid  durchgeführt  haben.    ludesaen  beschränken  wir  uns  hier  auf 

die  Anfttelluiig  der  FUchengleiehnngen  wmI  di»  al^jsmeiDe  Gestaltsheatimmung.  Zunichst 

tji  f» 

sei  das  eioschalige  Hyperboloid +   1  —  i  =  0,  (i>- gegeben.  Die  Kreis- 
te     gp  c> 

schnitte  dieser  Fliehe  sind  der  polssn  Hnlhue  a  parallel.  Die  Kngol  -f-±.4^^+ 'i— |»o 
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hcrhiieiclet,  wi«  die  >ubtraktu)ii  ili-r  let/tfii'n  ( ileioliunn  von  der  eraterttii  ers^ieUt,  das  Hyper- 
boJuid  III  dem  Lbenenpaar:  ^^"^  / j  =  0  uud  zwar  in  den  gesuchten  KreiH' 

X  liiiitt.  i:  l.:.sst'ii  wir  (/  von  />  bis  x:  variieren,  en(^tl•llt  ein  Kn'i-^-.ihnittbii>(  hf].  wi-lth»'s 
«lue  l'lactiu  «i'luUt.  Die  üleuhuag  dcrsdbea  wird  durch  i^iiuiiiiatiou  von  aus  den  Glei- 
cbni^en  de»  Hyperboloide  und  de«  Ebenenpaaree  erhalten: 

+  y -f.  z»)  -J.)        +  ,» 

oder  bei  ^chniUger  VertauMbaog  der  Zeichen  y  und  h  resp.  mit  x  und  a  anoh: 

Die  (  Kbone  scimeidet  diene  Kläcbe  in  der  )  Axe.  die  i.V,   i  i  Kbeue  iu  der  l'Axe 

und  dem  Kreiae     +        a*  und  die  <A',  Z)  Ebene  in  der  Ilypu  bel  — 1  =  0  • 

Alle  Suliiiitte,  welche  durch  die  VAxc  pelof;;t  werden,  sind  Kreise,  deren  Mittelpunkt  der 
KoordiiiiiteuaufHngspunkt   ibt   und   deren   Durchinestier   einen   Durchmesser  der  il\perbel 

^+  ^  —  i  s  0  bildet   Daraus  ergiebt  sich  eine  Konstruktion  der  Fläche ,  welcbe  der 

&  8  fBr  die  elliptiache  Kreisi^c  hnittflSche  gegebenen  ganz  analog  ist,  wenn  man  beröok- 

siobtigt,  dab  di«  Ellipse  ^ ,  +     s  /  hier  dnrdi  die  Hyperbel  ~  I  aU  Grund« 

kurro  la  «neita«!!  ist  Offenbar  ist  die  FlScba  so  den  drei  Koordinatenebenen  lymmetrisch, 
ihre  Gestalt  iao  von  zwei  unendlichen  Blittera,  wdobe  in  der  l'Axe  ak  Doppellinie  su- 

■ammeabiagen  und  das  Ebenenpaar      -      s  0  als  Asymptotenebenen  besitzen.  Lehrreieh 

für  die  üestaltsbetttiniinung  sind  leruer  die  ParalleUcbnitte  su  deu  drei  Kuordiuateuebeuen. 
Die  Ebene  «  =  eoust  schneidet  die  Asymplotenebenea  in  zwei  paralleleu  Geraden,  deren 
Abstund  mit  dem  Werte  der  Knnstunten  sieh  ändert.  Diese  heidm  P;inillelen  sind  die 
Asyuiptuteu  der  Kurven,  iu  wclcheu  die  Ebeueu  x  —  t<;/iA{  die  vorliegeude  i'lüche  »chueideu. 
Fllr  j^<:tf  zerfallen  diese  Sehnittlrarven  in  zwei  hyperbelartig  getrennte  Äste,  die  fir 
X  SS  0  in  Teile  der  TAxc  übergehen  und  für  r*  =-  mit  ihren  Scheitelpunkten  zasamneo« 
Stolsen.  Der  letztere  Fall  bildet  den  Übergang  zu  den  Schnittkurven,  die  für  r*  >  a*  durch 
ae  ^  coHut  HUägetichnitteu  werden,  hie  zerfalleu  wieder  iu  zwei  einfache  Abte,  von  denen 
jeder  «ine  der  beiden  Pturallelen  im  posittven  und  negativen  Unendlidien  von  innen  asymp- 
totisch brriihrt.  Auch  die  Khenen  r  'Oiigt  schneiden  die  Asvniptotenebenen  in  zwei 
paralleleu  Geraden,  deren  Abstaud  von  dem  Werte  der  Kututauten  abhüugig  ist  Die 
Flidte  wird  von  diesen  Ebenen  in  Kurven  gesehnitten,  die  in  zwd  ainbcbe  Jute  zeriallen. 
Jeder  der  letzteren  berührt  eine  der  beiden  Parallelen  von  anfiMO  im  positiven  und  negativen 
Uneudlicben  asymptotisch.  Endlich  ergeben  die  Ebenen  y  s  conti  als  Durchschnitt  mit 
den  Asymptotenebeuen  zwei  sich  scboeideude  Gerade.  Für  jf*  <  a*  wird  die  Fläche  in 
Kwrven  g^schnittan,  die  in  zw«l  hyperbeliich  getrennte  Äste  zerfallen  und  jene  beiden  0«- 
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raden  wie  Hyporhelzweipe  berüliren  Für  v'  =  'i*  fallen  din  Srhfitolptinkte  dieser  Äste  za- 
sammeD;  mau  tiodet  dariu  den  Übergang  zu  lien  für  //'  >•  «icl»  •  rs*  !" mltn  Sclniittkurven. 
Adcb  diese  serfaUen  in  zwei  Aste,  von  denen  jeder  eine  der  Geraden  im  positiveu  Uneud- 
lidtrn  auf  der  einen,  im  negativen  Unendlichen  auf  der  andern  Seile  ueymptotiseh  berBhrt. 
Hciiie  Aste  -icliiicidiMi  sich  und  di>'  A-^ymptotf-n  im  I>iir(  li^<  liiiittsptitiktt'  mit  der  1' Axe.  Hie 
weiteren  Lintersuchuugeu,  welche  wir  au  die  elliptistlie  hreiäschuittÜiiehe  geknüpft  haben, 
laaaen  sich  aaeb  hier  verwerten,  wenn  man  c*  durch  —  c*  ersetxt.  Indessen  werden  gewisse 
Umformungen  in  einxelnen  AusdrOckwi  nötig,  nuf  die  wir  bier  nicht  eingehen. 

Die  beiden  Fliehen  (<*  +  9*  +  «*)       ^  .!  )  sind  in  der  allgemeinen 

Form:  {«•  +  -j-«»)  ^  ^^^y  +  "^^jj  =  +  2*  «uthalteu.  FUr  x  <  c»  stellt  diese  Glei- 
chung elliptische,  für  a'  >•  /  >  -  '■'  Ii  y  p  c  r  h  a  1  i  s  i  Ii  <•  K  r  (•  i  s  -  c  h  n  i  1 1  f  1  ä  r  Ii  ■:>•  n  dar.  Sie 
gehören  elliptischen  und  byperbolisciieu  kunlukaleu  Gruudkurven  au  und  könneu  demuach 
ab  konfokale  Kreistcbnittflächen  aufgefafst  werden.   Die  elliptische  Kreisschnittfläcbe 

und  die  hyperboUsebe 

<''+»'+<^+?-^)-''+- 

admeiden  aidi  in  «beaen  Kumo,  dam  man 

«rUlt  dnmb  Subtraktion  der  letiteran  Gletchang  von  der  «rstevaa: 

ein  durch  die  y'Axe  gelegtes  Ebeuenpaar.  Wir  sahen  oben,  dafs  alle  solche  Ebenen  die 
forliegenden  Flächen  in  Kreisen  »chneideo,  folglich  schneiden  »ich  auch  irgend  zwei  konfokale 
KreiaMduüttflicben  in  KrejiMa 

Die  hypirluliüche  Krei-schnittilächo  ht  derselben  Erweitemng  fähig,  wie  die  ellip- 
tische. Statt  der  Kreisschnitte,  die  durch  die  reelle  grofse  Hauptaxe  gelegt  werden,  nehmen 
wir  ans  den  unendlich  vielen  möglichen  irgend  2wei  heraus,  die  sich  in  einer  inrgeDanntaa 
Uauptaxe  par.<lltlcn  Geraden  schneiden.  lU;i  Variation  der  Länge  der  grofsen  Halbaze  er^ 
hält  man  wieder  ein  Kreishüscliel ,  \v(  Irhes  oiiie  F  lache  erfüllt.  Diese  erweiterte  hyper- 
bolische Kreisschuitttliicho  hat  ihre  iSjuimctrie  verloren  und  ist  weit  weniger  überäichUich, 
als  die  arq>rän{^icb  atis  Centnlschnitten  bervorgeg»ngene.  Dm  Gle^cbnl^{  lälst  «{«b.aiis 
'  dar  eotBpncheadeii  der  elliptiBcben  ICnisKhnittfläche  ableiten  and  nimmt  die  Form  an: 

{(._..,.+, ._^^}  {,-^+41     j( )'^(  '^)']. 

Das  zweischaligo  Hyperboloid  bat  keine  reellen  centralen  Kreisscbnitte ,  doch  besitzt 
es  reella  eBeenlriache.  Man  gelangt  daher  mit  Hilfe  der  eben  angewendeten  Methode  aodi 

hier  zu  einer  Kroisschuittfliiche,  deren  Bau  seiner  geringen  Übersichtlichkeit  w^on  hier  über*  • 
gangen  werden  mag.   Die  Gleichung  der  reeoltierenden  Fläche  lautet: 
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(('  -.)•+(-  -«.>•)  ('  +  ^  - 4) (( 'T-'O'- ( ■ 

Scliliefslich  lassen  wir  die  drei  Halbaxen  des  ein-  oder  zweischaligeo  Hyperboloids  a  .  /> .  c 
umiuilirh  klein  werdeu ,  dooh  so,  dals  a  :  h  ■.'■=:  u  :  ß  :  y  bleibt,  wobei  u,  ß,;-  reelle  end- 

liebe  Werte  behalten.   Owm  geben  die  Hyperboloide  in  den  Kegel  - 1  +  ^,  — -;3-  =  0 

über  und  die  beiden  KtviMoliDittflicheB  werden  sa  der  allgemeiaeo  koniecben  Kreit» 

ecbnittfläcbe: 

<-v{^-f}-(-^{-=^-^|- 

Kt  üntOTuehong  der  Krei— duattflgdieii,  welche  ndi  ans  den  Ober  flachen  zweiter 
Ordnung  ohne  Mittelpunkt  aUdten  lauen,  beginnen  wir  mit  der  Aa%abe,  am  der 

OleiebaDg  {^-^'-j  ~^  (  ^  )'    (  ^  )'  ~  '  ^""^  ^  Orensübergaog  Umn  s  cx»  die  Olei- 

obttog  des  elliptiscben  Paraboloids  berzustellen.  Dabei  ist  der  Anfangspunlct  der  Koordi- 
naten in  den  Scheitelpunkt  a;»a,  ywm»  =  Q  verlegt.  FOr  Uma  b  oo  weirden  aubh  ß  und 

f  unendlich  grofs,  doch  so.  dtifs  'i  von  der  zweiten  Ordnunf;  unendlich  grofs  wird,  wenn  ß 
und  Y  unendlich  grofs  von  der  ersten  Ordnung  werden.  Bedeuten  p  ,  ,  endliche  Werte, 
10  kann  man  aetiea: 

— "t^)=i'  während  jm(4)  =  0wird. 

Damit  eigiehi  aidi  die  Sduitelgtoichni«  das  dliptiaoban  Fteaboloids:  ^+  ^  -  A"!  asO> 

Unsere  Reeoltate  Ton  Seite  23  und  83  können  wir  auf  den  vorUegenden  Fall  sofort  aber- 
tragen,  wenn  wir  den  angegebenen  Grenzübergang  dam  ansAhran.  Wn  haben  c  durch 
a — durch  a — ar«  su  ersetESn  und  erhalten: 

Kacb  Multiplikation  dieser  Gleichung  mit  a  ergiebt  der  Grenzübergang  ft'i)t«s:oo: 

Die  geometrische  Konstruktion  dieser  Kreisschnittfläche  stimmt  mit  der  S.  23  gegebenen 

«berein,  wenn  man  die  filUpse  ^-|-     —  i  =  0  doxch  die  Parabel      —  2px  =  0  js^ 

sptzt.  Die  Fläche  vereinfacht  sich,  wenn  =  =  0  wird,  d.  h.  wenn  die  KreiSSdinitto 
durch  die  l'Axe  selbst  hindurchgehen.  Die  Gleichung  lautet  dann: 
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nnd  stellt  die  paraboliBohe  Krei»ehiiittflSeb«  dar,  die  aus  einem  unendlichen  Mantel 
mit  der  l'Axe  als  singulärer  Geraden  besteht.  Sie  zei<'bnet  sich  dadurch  aus,  dafs  ihre 
Kubatur  und  Komplatiution  oline  elliptische  Integrale  uustuhrbar  ist.  Ist  f  der  vom  Radius- 
vektor r  der  Fläche  mit  der  l'Axe,  t^'  der  von  der  Kbeiic  r)  mit  der  (A',  Y)  Ebene 
gebildete  Winkel,  lo  lusen  eioh  die  Koordinaten  irgend  eines  Panktei  der  Fliehe  in  der  Form 
dareteUen: 

«  =         tm'f    ctg*ip  ,    y  =  p^n*J          '   *  ~          '  "       '  ** 

Daher  erhält  uiau  iür  das  Volumen: 


Tn  dem  besonderen  Falle  der  lategrationsgrenzen  ip  —  ^  . . . .  -f-  ^  ^  ip ^  ■  • '  • 

ergiebt  sich 


0^     (3  — 2«»«V)co»'}f 

•^""7  f535??  


Ab  Audnek  f&r  die  OberflXdie  findet  man: 


Oae  Integral  in  berag  aaf  1^  nimmt  vermSge  der  Snbetitation 


'^'iain^  sst  die  einliachere  Gestalt  an  (-j^j   \   ^'  • 


Qffnbar  rind  die  Integrale  dvrdi  Logarithmen  wad  Kreleflmittioiien  allein  in  geiddeeaener 
Form  darstellbar.  FQr  den  Fall  dendben  Integrationegreaien,  die  wir  für  daa  Volumen  feat> 
eetetan,  erhalten  vir: 

^      /  3c*  V     (80   ,     /— u«       ^.        u  \ 

Der  elliptische  Cjliuder  geht  aus  dem  dreiaxigeu  EUipsoid  dadurch  hervor, 
däb  man  die  grSErte  Hanptaxe  a  nnendlieh  «erden  liftt.  Die  KretsedinHte  bleiben  der 
mittleren  Aze  parallel  und  mögen,  dem  allgemeinsten  Falle  entsprecheud,  durch  dio  Cerade 
s  =  «o<  '  =  So  bindurcbgeben.  Wir  gelangen  zu  der  Gleichung  der  allgemeinen  cylin- 
drisoben  Kreisschnittfläobe,  veno  wir  in  der  allgemeinen  elliptischen  Kreisaobnittfläebe 
8.  28  den  Gfennllbeigaqg      a  s  00  madien,  and  eriialtan: 

4» 
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2« 

{(x-x.)»+(«-.,)')(i~;;)=^^ü^ 

od«r  bei  Verlegnog  d«B  KoordinateoaofKDgspunktefl  nach  «  s     ,  s  —  <o 

Audi  dio  pr oniffrisrhe  Konstraktinn  von  ?  1'!?  i-t  r  :iiiw('n<ll)ar ,  wenn  -t  itt  >lcr  Ellipse 
die  parallelen  Ueraduu  £= — s^dcc,y~0  üIs  Gruiidkurve  gc-wnhit  wcnlcn.  Die  }'Axe 
ist  eine  singulare  Gorade,  die  Ebenen  e  =  —  2,  db  e  sind  üingulare  Tangentialebenen,  da  ne 
die  cyliiidri^clie  Ki l  is^clinittllilche  in  den  beiden  pfiialli  I  u  (lenulen  berUhren,  welche  wir 
als  Grumlkurvf  K.  lait/t  li;ilieii.  ITir  ■  0  uird  di«'  I  lache  ii;  heiüg  auf  alle  drei  Koor- 
dinutcuebeiieu  s^uinietrisch.  Die  Ivoonliiiuteu  .i- ,  >f ,  s  geuügeu  daiiu  der  Fläclieugleicliung, 
wenn  sie  dargestellt  werden  durch: 

Unter  </'  haben  wir  den  Winkel  zu  verst<!hcn.  welclieti  die  Ebene  (  V.  r)  mit  der  Ebene 
(>',        bildet  und  unter  ^  den  Winkel  zwischen  der  }'Axe  und  dem  RadiusTektor  r. 

Offenbar  ist  r  vdn  f  unabhängig  und  ergiebt  sieb  in  der  Form:  rs-^—'.  Von  dieaeai 

Werte  machen  mr  Oebranoh,  um  das  Vdumeo  der  cylindriachen  KreiaschnittflBche  xn  be- 
stimmen: 


Infegrale,  welche  beide  in  geschlossener  Form  dnroh  Logarithmen  und  Kreisfonktionen  dar- 
atellbar  sind.   Für  die  Integrationsgrenzen  f»sr— y-,  ^ss:0  .  .  .  ^  erhiUt  man: 

''=T{^  +  '^"(T+-f)}- 

Endlidi  aigiebt  eich  für  die  Oberflfidie  eines  Stuckes  der  Fliehe: 


0  =        \  Ji±l£±f!^^fi:!l^rf^rf^. 

Eine  Reihencntwickelung  der  Quadratwurzel  fuhrt  hier  namentlich  im  Falle  eines  vollständigen 
elliptiachen  Integrats  ia  bezug  auf  f  zu  einer  TerbältDismälaig  einfachen  Darstellung  des 
Oberflächenausdruckes. 


Der  geometrischen  Konstruktion  aller  Kn  iH^rhiiittfluchen.  die  wir  bisher  betrachteten, 
liegt  das  folgende  gemeiuscbuftlichc  Prinzip  zu  Grunde.  Durch  eine  gegebene  Gerade  ist 
ein  EhenenbQsobel  gelegt,  welches  durch  eine  rar  Aza  senkrecht«  Ebeo«  geaehnittaii  vwd. 
In  der  letsteren  iat  eine  Karre  iweiter  Ordnung  gegeben,  so  dab  jeder  Eb«na  des  Btlscheb 
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eine  Sehne  der  Kurve  entspricht.  Es  entsteht  ein  Sehncnbüschel,  welches  durch  den  Schnitt- 
punkt der  Axe  des  EbetmibSscliels  blndurchgeht.  Über  jeder  Selinfl  als  Durchniesser  wird 
io  der  zugehörigen  Ebene  des  HüschcU  ein  Kreis  beschrieben.  Dadurch  wird  ein  Büschel 
von  Kreisen  gebildet.  welclif>  eine  der  betrachteten  Kreisschnitffliichen  erfüllt  Besunders 
einlach  gestalteten  sich  dit-sc  Macheu,  weun  der  ächnittpuukt  des  Ebeueubüüchels  gleichzeitig 
andi  Hitt«lptinkt  sämtlidier  Kreise  war.  Statt  der  Harfen  sweiter  Ordnung  als  Grundkarre 
denken  wir  uns  nun  irgend  eiiii-  Kniw  «lefieben.  so  entspricht  dieser  auch  eine  Kri'issclinitt- 
däcbe,  deren  analytische  Behaudluug  lür  den  von  uns  hervorgehobenen  einfachen  Fall  hier 
darebgefährt  werden  mag.  Za  dem  Zwecke  denken  wir  ons  die  Grondkorre  in  Polar- 
koordinateu  durch  die  Gleichung  >■  =  gegeben,  dann  lassen  sich  die  Koordinaten  irgend 
eines  Punktes  der  Kreisschnittfläche  darstellen  durch  die  Besiehungen: 

wenn  ff  den  Winkel  zwischen  dem  Rndiusvektnr  ,  und  der  XAxe,  f  den  Winkel  zwischen 
dem  KadiuBvektor  uud  der  (X ,  Y)  Ebene  bezeiclinet,  endlich  die  Z  Axe  zur  Axe  des 
Ebenenbascbele  gewShtt  ist.  Die  Ganlsiadien  Zeichen  erhalten  hier  fidgende  Werte: 

rt  =  —  /{^)  «III  p  ro»9  b  ~  —  fi^)      f      ^  ^  ~  fißy  CO*f 

a  SS  f  {ß)  lot  if  von  li  -  f{t)ji:onf!ii>ih  .      =  f\tt)cos{p.-viö      f  \  iI\'oh  <f  '-osii  ,  f'  =  f'{ß)tmf 

E  =  p  (H)  ,  F  .  0  ,  '     (;  =  {/'  (,>))*  -f  f\ö)  cos^ip  ■ 

Dabei  bedeutet  /'  =  0  ,  daüs  sich  auf  allen  hergebörigen  Flächen  die  Kurven  f  =  eomt  , 
9  s  conti  rechtwinklig  achneiden. 

«  =  — f(d>)coatf>eo$9,        ß  =  — f  {H)  cos if  »in    ^        ■/-=  —  / {{f)  >,tn  ^ 

a'  sBB  f{p)ainf  aind  —  /'  (d)ainf  eoaif  ,        ß  =.  ~  f  (p)  «in^  cohÜ  —  f'ip)  tm  ip  ntn  Ö  , 

d>  => /"(#)  eotf  cot»  —  2/'  (*)  cot  ftinb-  /(»)  cos ipeo»»  , 

ß"  s  /"  {»)coaftin»  +  2/'  {Ü)  cos  *p  co»b  —  /{»)  coa <pain»     r"  =  f'\^)  ««»f  ' 
2>«/«(*)«Wf,       Z>' --/»(*)/' (*)..nf, 

I?"  =  — /"  coa  V'  +  2  /(&)  {/'  (&)]*  coa  f+f*  (Ö)  coa»  if  ■ 

F6r  das  Vdimeii  findet  man: 

«od  Ahr  die  Oherflidw: 
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Ein  besooderes  Interesse  bietet  die  PVage  nach  denjenigen  unter  den  hier  betrachteten 
Flächen,  welche  eine  Linie  von  Kreispunkten  beHitxb'ii.  Die  fiedingoQg  dafür  drückt  sich  mit 
Rücicsicht  auf  F=  0  in  Gaufsischen  Zeichen  aus  durch: 

( jx;     j) "  /.')»  =  i  f^y;  ( />/>  '  _  y>'»)    oder    (VO  —  D"  K)*  -|-  4  EGJ>'*  =  0 

Offenbar  kann  diese  Bedingung  nur  eriuUt  sein,  nenn  gleichzeitig  Zf  =  0  und  Elf".  —  JJti 
UA  oder  ha  Torliq^deo  Fftlle: 

/'(*)/'('*')  "■nf  =  0      und     /'(«yi.o*^  {—/""  C» /'(''>) (/"'('>»)* }  =0- 

Da  /(^  =  0  aasgeschlosseo  ist,  so  ist  zunächst  /'  {Ö)  =  0  zu  untersuchen,  eine  Qleicbaog, 
dvrdi  wdohfl  beid«!  BadiDgaogen  genügt  wird.   Das  Integral  /  (d)  ss  «aiut  gisbt  die  Kugel 

r  =  e<yn»t  und  bietet  nichts  neuee.  Ea  erübrigt  also:  [/'(&)}'  /"(&)/(&)  — 0  •  Das 
allgemeine  Integral  dieser  DifFerentialtileichung  lautet  f(if)  —  A-  <*''.  wobei  .1  und  k  will- 
kfirlicbe  Konstanten  bedeuten.  Demnach  wird  die  Grundkurve  der  gesuchten  Fläche  dar^ 
gectallt  damh  die Gletehnng  r^At'*y  welcher  di«  logaritbmiaeh« Spirale  entapridit. 
Auf  der  Kreisschnittfläche ,  die  sich  aus  dieser  Kurve  ableiten  läfst,  äod  alle  die  Punkte 
Kreispuükte,  für  welche  D'  =  0  d.  h.  tin<^'  —  0  ist.  Wir  schliefsen  hieraus,  dafs  die  ge- 
nannte Fläche  die  logaritbmische  Spirale  als  Kreispunktkurve  besitzt.  Diese  Eigenschaft 
Ufit  eidk  ancii  geMietriioh  flioNheo.  Wir  geben  der  OUiolniiig  der  Spirale  die  Pom 

^  =  (e*)"  •  Bei  Veränderung  des  Längenmafses  kann  durch  den  Radiusvektor  p  er- 
setzt werden.  Statt  e*  fohrea  wir  die  Konstante  a  ein,  so  ergiebt  sich  p  =  •  Die 
logarithadache  Spirale  *)  bat  die  ISgenadnft,  dala  die  trigoMinetriaeliB  Taqgenite  dea  Viakela 
awiadien  der  Mmnaleii  und  dem  mgeh&igea  Badinaveiitor  ^aieb  bgm«  iit,  ftriMr,  dala 

der  Krümmangsradius  jedes  Kurvenpunktes  /<  "^i  -\-  {logn  u)*  wird.  Wir  wählen  nun  auf  der 
Spirale  irgend  einen  Punkt  P  und  legen  durch  denselben  zwei  Normalschnitte  zu  unaerer 
Fläche,  deren  einer  die  {X ,  Y)  Ebene  eelbat  ist,  deren  anderer  darauf  senkrecht  steht.  Der 

Krfimmongaradins  dea  ersteren  Scbnittee  ist  dann  [t     -{-  (logn  a)» .   Um  den  des  swetteo 

zu  erhalten,  vergleichen  wir  diesen  Schnitt  mit  dem  durch  P  gehenden  Kreisschnitte.  Der 
Itadius  desselben  ist  u  Also  wird  nach  dem  Meunior'schen  Satze  über  schiefe  Flächen- 
Bchnitte  der  gesuchte  Kadius  gefanden,  wenn  man  p  durch  den  Cosinus  des  von  der  Mor- 
»aUo  and  den  Radinafektor  gebildeten  Winkele  dividiert   Die  trigoiioaMtriadw  Tangente 

dieses  Winkels  ist,  wie  oben  bemerkt,  logn  u,  also  der  Cosinus  gleich      ^  j  .  Somit 

erhält  man  auch  Tür  den  Krümmungsradius  des  zweiten  Normalschnittes  |//  -i^  [logn  a)* . 
Daraus  folgt,  dafs  beide  und  damit  alle  Normalschnitte  im  Punkte  P  gleiche  Krümmungs- 
radien beben,  der  Fknkt  P  alao  ein  KrtAqnmlEt  aein  mufa. 

Bemeifcaniwert  iet  ee  noob,  dafs  die  Yolamen-  und  Oberittobeiiauadtttche  eieh  bier 
in  geaddoaaener  Foim  aebr  einfbdi  ergeben,  fis  wird  nimlich: 


*)  Sohnck«:  Aalgsben  au*  tkir  Differentialrecbnoog.  S.  180.  S. 
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oder  iu  speziellen  i''iiUe: 

V: 


'=  -j-  \  flOJf       l  e«**       Ä  ^  tinfe^  und 
oder  im  speziellen  Falle: 


\ 
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Die  BekaniLtsßliaft  lömisoliei  Sclmftistellfii  mit  Eeiodot 


]3ie  Aufgabe,  deren  VStmag  io  der  folgeDdea  Abbaadhrng  Tcreiidit  irarden  eoH,  besteht 
darin,  zu  ermitteln,  ob  und  wieweit  die  erhaltenen  römischen  Schriftsteller  eine  direkte 
Itanntachaft  mit  dem  tiescbicbtswerk  dea  Uerodot  verrateo.  Durch  Tonichtige  Schlüsse  läfst 
«dl  danach  vielMdit  mH  mnibenider  Sicherheit  feetrtdien,  ob  nnd  in  welchem  Umfange 
Herodot  Ton  den  Römern,  d.  b.  in  der  lateinisch  sprecbeoden  Hälfte  des  römischen  %itffhwi, 
gelesen  worden  ist.  Freilich  wird  dabei  vieles  unsicher  und  ungewifs  bleiben.  Denn  wie 
gering  ist  der  uns  erhaltene  Teil  der  römischen  Litteraturwerke  im  Vergleich  zu  dem  ver- 
IweiDenl 

In  früheren  Zeiten  war  man  geneigt  als  selbstverständlich  vorauazusotzen,  dafs  Herodot 
'der  Vater  der  Geschichte'  (Cic.  de  leg.  I  1.  5),  von  allen  Gelehrten,  ja  von  allen  Geschichts- 
kondigoi  unter  den  BSmem  gelesen  worde*),  nnd  man  nahm  l>ei  Beriehten  rSmlscber  Schrift- 
atellcir,  die  mit  Herodot  übereinstimmen,  an,  dafs  sie  direkt  aus  ihm  entnommen  seien.  Voit 
dieser  Ansicht  sind  z.  B.  norh  Heeren')  und  Bähr,  der  Verfasser  der  römischen  Litteratur- 
geschichte  und  Herausgeber  dea  Uerodot,  im  wesenUicbeo  beherrscht.  Seitdem  man  einen 
geoMMren  BinbUck  in  die  Arbettsweiee  beeonden  der  nittdiUariidieB  Geaobiebtschreiber 
gewonnen  nnri  die  an  ihnen  ausgebildete  Metbode  kritiacher  Quellenforschung  auf  die  alten 
Sduiftsteller  mutatis  mutandis  angewandt  hat,  ist  man  von  dieser  Ansicht  mehr  und  mehr 
nruckgekomnen  und  hat  «rhwuit,  dab  Herodot  da,  wo  er  frtther  die  unmittelbare  Quelle  zu 
sein  schien,  vielfach  nur  mittelbar  benutzt  ist.  NuD  sind  aber  die  griechischeo  Schriftsteller, 
die  den  Romern  die  Kenntnis  des  Originalwerkes  vermittelt  haben,  fast  ganz  verloren  und 
im  günstigsten  ?'alle  in  spärlichen  Fragmenten  oder  dürftigen  Auszügen  erhalten.  Unter 
diesen  Unntgadeo  wird  ee  bünfig  da,  wo  aa  eine  dirsitte  Beontsong  dea  Herodot  sioher 

nUAt  gedacht  werden  knnn ,  nirht  gelingon,  das  Mittelglied  oder  die  Mittelrjlicder  bestimnit 
oaciuniwelsen ,  sondern  es  wird  geuiigeu  müssen  darzuthon,  dafs  solche  vorhanden  gewessa 
aiod,  oad  de  mit  mehr  oder  weniger  Wahmdieinliohkeit  ni  bestimmMi. 

Wo  Herodot  aosdräcklich  citiert  wird  nnd  der  betreffende  Schriftsteller  sieb  den 
Anschein  giebt,  als  schöpfe  er  unmittelbar  aus  dessen  Werk  oder  gebe  einige  Früchte  seiner 
Herodotlektüre  aus  dem  Vollen,  werden  wir  doch  sehr  vorsichtig  sein  müssen,  da  es  leider 
nur  zn  gewifs  ist,  dab  viele  der  alten  SdirifksteUer  die  Citate,  wddie  epStere  Aatoren  aoi 
froheren  geben,  mit  Vorliebo  aus  den  späteren  mit  horübemehmen,  teils  in  mehr  harmloser 
Welse,  teils  aber  anch,  um  ihre  Gelehrsamkeit  als  gröfser  erscheinen  zu  lassen,  als  üe  in 
WirkUcfakeit  ist.  Also  Citate  beweiBea  aa  sieh  aoeh  aiohts  flr  die  wirkliehe  Bekaoatsohaft 
mit  dem  dtiartea  Oijgiaalweik.  WoU  aber  kana  aiaa  nmgskahit  bei  SehriArteUem,  die  et 


I)  Tgl.  Walicki,  de  CofwHe  Nepote  Abs.  Oorpat  1882  p.  49:  Qaomodo  denn  ilhd  hlslerieomm 
(BeredoMM)  cui^aaia  doclomm  igaotDm  e>vs>'  {.oierat,  cum  pum  oiüna-  rcrum  pcrili  codILduo  manibus  tracUrent? 
I)  De  Tteci  Ponpeii  fonübiu  et  aucioriUM  1S(H  (Mich  ia  der  Auig.  von  Frotactur  18^7  p.XLT— XCTI1>. 
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2 


DotOKUcb  lisbeo  mit  Citaten  zu  pnuikeo,  aus  dem  Umstände,  daTs  sie  bei  einer  ErzäMung, 
die  in  letstor  Imtans  «of  H«radot  mr&ckgebt,  dicMn  iiidit  citiereo,  schlieÜMo,  daia  sie  ihn 
auch  lidil  kennen.  Deott  sonit  wBrdflii  si«  w  nidit  «utarlMMO  aieb  mit  dieMr  tattenen 
GfllebiMinkeit  za  brüsten. 

In  der  folgeoden  Zusammoustelluf  werde  icb  der  Vollständigkeit  wegen  alle  Stellea 
kteiniMlMr  SebrifMdler,  m  deoaB  Heradot  Mmentlidi  oitiert  wird,  mit  aoflihraii,  eeliNt 
dann,  wenn  do  betreffende  Schriftsteller  weder  eine  direkt«  noch  eine  indirekte  Bekannt- 
scbait  mit  üeiodote  Werk  verrät,  sondern  ihn  nur  aU  grofien  Geacbicbtscbreiber  aufführt. 
So  gelabt  behandelt  dieee  UoteniichDDg  den  ganzen  Zeitnunn  von  dem  enten  rocoischen 
Geschichtachreiber,  Fabius  Pictor,  in  der  zweiten  Hälfte  des  3.  Jahrhunderts  t.  Chr.  bis  auf 
den  letzten  Ausläufer  klassischer  Gelelirsamkoit,  den  Bischof  Isidorus  von  Sevilla,  in  der 
ersten  üälite  des  7.  Jahrhunderts  u.  Chr.,  bei  dem  der  letzte  Nachklang  von  lierodota  grofsem 
Mamen  ekh  findet. 

Da  aber  die  Aufgabe,  die  ganze  rümiache  I.ittcratur  zu  durchmustern,  nur  durch  die 
Arbeit  mehrerer  Jahre  gelöst  werden  könnte,  so  beschränkt  sich  die  folgende  Untersuchung 
«of  die  rSmiedien  Proeaiker.  Ale  die  pamendzte  Anordnung  ergab  zieh  von  salbet  die 
chronologische.  Man  gewinnt  dadurch  einen  Oberblick,  in  welcher  Periode  rezp.  in  welchan 
Perioden  Ilerodot  gelesen  worden  ist.  Eine  solche  umfassende  Übersicht  liegt  bi'^her  noch 
nicht  vor').  Untersuchungen  iibcr  die  Quellen  der  einzelnen  römischen  SchrüUteUer  giebt 
es  zwar  in  greiser  Zahl  and  ich  werde  sie  bei  den  betreffenden  SdutOitallan  mögUofaet 
vollständiR  anführen  und  benutzen.  Doch  zeigt  sich  hier  eine  f^rofse  Unf^leichheit.  Während 
bei  manchen  Schriltstellern  eine  iast  überreiche  Zahl  von  Quellenuutersuohangea  erechienen 
ist,  z.  B.  bei  Mepoe  und  Pomp^vs  Trogos,  ist  bei  andern,  eo  bei  Plinina  und  beeondect 
bei  Mela,  die  Quellenkritik  noch  sehr  im  Rückstände.  Könnte  es  danach  rätlich  erscheinen, 
erst  die  Resultate  weiterer  Einzeluntersuchungen  abzuwarten,  so  glaubte  icb  doch  dorob 
dieses  Bedenken  mich  von  meinem  Vorhaben  nicht  abschrecken  lassen  zu  sollen  selbst  aaf 
die  Gefahr  hin,  dafs  die  einzelnen  Teile  der  vorliegenden  Arbeit,  weil  der  Stand  der  Vor- 
arbeiten ein  sehr  ungleicher  ist,  auch  als  ungleich  erscheinen  sollten.  Denn  es  wäre  doch 
mögUch,  daÜB  aus  der  zusammenfassenden  Behandlung  der  Frage  auch  einiger  Gewinn  für 
die  EbzelforsGbnng  neh  ergäbe.  Von  den  bisherigen  Arbeiten  bietet,  abgesehen  von  den 
Monograpbiciii  iibcr  einzelne  Schriftsteller,  für  unsere  Untersuchung  verhältnismäfsig  das 
meiste  die  Zusammenstellung  der  Zeagnisse  späterer  Schriftsteller,  welche  Stein  unter  dem 
Text  seiner  kritisdien  Ausgabe  des  Herodot  1869.  1871.  2  Bände  gegeben  hat. 

Bevor  wir  uns  nun  zu  der  Betrachtung  der  ältesten  römischen  Schriftsteller  wenden« 
ist  es  nötig  eine  kurze  Übersicht  über  die  Schicksale  zu  geben,  die  das  herodotische  Geschichts- 
werk bei  den  Griechen  etwa  bis  zur  zweiten  Hälfte  des  3.  Jahrhunderts  v.  Chr.,  d.  h.  bis  zum 
Beginn  der  rtoisohen  GescbiehtsdirMbiing,  erfahr.  Das  grolinrtig  angelegte  Werk,  eine  wahre 
Fundgrube  bistoriisdier,  ethnographischer,  geographischer  and  nnturwissenscliaftlicher  Kenntr 
nisae,  mufste  notwendiger  Weise  bei  seinem  Erscheinen  grofiMn  Eindruck  machen.  Die  fast 
nnerscbSpflicbe  FBlle  der  Beldirong,  die  ee  in  anmutiger  Abwedislung  bot,  verbanden  mit 

^1  BuHoli  (gripch.  Gtscli.  2.  bd.  16öä),  dessen  präcise  Zuiatnrnentasaung  der  bisherigen  KoriicbuDgen 
Ober  Hcrodui  (S.  tiU— 103)  mit  Recht  «llgemeioe  Aoerkfanung  gciimat  N  bat,  verfolgt  100)  iwar  das 

FortJ«bea  Uerodois  b«i  griecUacbsa  ScJirifwtalleru,  sagt  alier  Ober  die  römischen  kein  Wort.  Auch  die  Jalues- 
bsriahie  Oker  H««dot  vea  Stein  aad  XaUastef  wird  naa  in  diassr  Besisheag  leifsbeBS  dnehMsiMa. 
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dtn  adteoen  ErdOdertelent  d«8  Verhaaen,  könnt«  niobt  andera  all  ttaanendo  Beirandeitmg 
emgMI  und  dem  Werk  eine  rasche  Verbreitung  sichern.  Und  so  finden  sich  denn  aucL  bei 
den  verschiedensten  zeitgenössischen  Schriftstellern  deutliche  Spuren  der  Bekanntschaft  mit 
demselben*).  Andererseits  mufste  das  Sagenhafte  z.  T.  Märchenhafte  vieler  Erzählungen,  die  der 
VwrbMer,  obgkieb  «in  Unger  «od  «rfahrvner  Mann  mit  «eitflstom  Gasiditakiais  xmi  kaiiM»» 
weps  zur  I.eirhtpläubijikrit  peneigt mit  hcwuTster  Ahsirhtlirhkoit  in  der  vollen  Reinheit,  wie 
sie  ihm  bauptsäcblicb  die  mündliche  Tradition  seiner  Zeit  zuführte*),  auijgenommeQ  bat,  an- 
vermeidKeb  vidfocben  Widerspruch  benraafbrdwn.  Indens  man  ««in«  «i«d«rbolten  nadidrOck- 
liehen  Erklärungen  über  das  Princip,  das  er  h«i  der  Wiedergabe  der  Tradition  befolge,  nicht 
beachtete,  beschuldigte  man  ihn  selbst  der  Leichtgläubigkeit  und  sprach  ihm  die  Glaubwür- 
digkeit ab.  Auch  das  Seltsame  und  Fremdartige,  was  er  über  die  Beschaffenheit  und  die 
Produkte  femer  Länder  und  die  Sitten  barbariacber  Völk«r  b«ricbtete,  mochte  es  auch  noch 
80  richtig  sein,  stiefs  bei  den  beHchränkten  griecbifirlien  Lesern  auf  T'ni^lauben  (vgl.  z.  B. 
Borodots  eigene  Äufserung  darüber  I  193).  Besonders  hart  gingen  mit  ihm  die  Verfasser 
Ton  Specialge«diidit«n  ori«nla]jaeb«r  Rdeb«  in«  Ocriebt  Klaaias  am  Ax^ug  d«a  4.  Jahr^ 
hunderte  v.  Chr.,  der  allerdings  als  Leibarzt  des  Königs  .Xrtaxerxes  II.  während  eines  sieb- 
zehnjährigen Aufenthalts  am  persischen  Hofe  Gelegenheit  hatte,  sich  über  vieles  genauer  zu 
unterrichten  als  Herodot,  widersprach  seinen  Angaben  ÜMt  Uberall  und  nannte  ihn  einen 
Lügner  und  Fabeldichter  {inj-urrnö^)'').  Ebenso  wies  ihm  im  3.  Jahrhundert  Manetho  viole 
Irrthümer  in  der  ägyptischen  Gcscbicbte  nach*).  Aristoteles  nannte  ihn  einen  Fabelerzähler 
{ftudoXöjoQ)y  benutzte  ihn  aber  iur  naturwissenschaftliche  Angaben ").  Unter  diesen  vielfachen 
Aogriffan  mufete  natllrlieb  H«rodoto  Amebao  l«id«o.  Ab«r  nidit  d«  sind  «s  g«ir«MO,  di«  «« 
bewirkt  haben ,  dafs  Herodot  in  der  folgenden  Zeit  wvoig  gelr son  wurde,  sondern  vielmehr 
gewisse  scheinbare  Freundschaftsdienste,  die  ihm  die  beiden  berühmten  aus  der  Schule  des 
laokrataa  bervorgegangenen  Gflsebichtadireibar,  Tbeopomp  und  Ephoms,  erwiesen.  Tbeopomp 
oSmlicb  verfafste  einen  Auszug  aus  Herodot  in  zwei  Büchern"*)  und  Ephorus  legte  ihn  in 
freier  rhetorischer  Bearbeitunp  seiner  ErziilduuK  der  Perserkriege  als  Hauptquellc  zu  Grunde. 
Darin  lag  die  gröfate  Gefahr  Iur  die  Erhaltung  des  horodotischen  Werkes.  Es  war  zu  be- 
sorgoD,  daii  das  umfangreidie  Origtoalirark,  deaaen  acUiebtar,  naiver  Ton  der  rationaliaie- 
renden  und  rhetorischen  Richtung  des  Zeitgeschmarkes  nicht  mehr  entsprach,  in  Vergessen- 
heit geriet  und  allmählich  ganz  verloren  ging.  Dafs  dies  nicht  eingetreten  ist,  dafa  Herodots 
W«rk  dieae  Qefabr  degraich  überttand  ud  nna  «rhaltaD  kt,  bewaiak,  dab  es  anch  in  dar 
Folgaiait  eimn,  man  Mwh  baadiriakteven  Laaarfcrda  biid. 


«)  Dm  NUiera  b«!  Bttselt  II  M. 

*)  tiekaunt  ist  Grotes  aasRprordontlich  Kün?ti(,'ps  I'rt>^il  über  Herodot. 

')  NiUsch  in  seinem  bekannten  Aufsatz:  Über  Uerodots  Quellen  für  die  Geschichte  der  Perserkriege 
im  Rhein.  Mos.  27  (1872)  S.  238—9118  scheint  mir  such  jeut  noch  im  allgemeinen  eine  gerechte  Wardiguof 
dM  Herodot  fefebaa  ra  balMB,  ««na  aoeh  «eine  AnsicbtOB  in  einmlnaii  nsdi  den  amMraii  FonoliaDgen,  be- 
•oadan  von  DMi,  m  bsrieMgco  tiod. 

TgL  JHtnch  a.  a.  0.  S.  ear..    Pannr,  Hcrodots  Biographie:  SitaOBgllcr.  d.  WiflB.  Akad.   Bd.  80. 
1878  S.  304.  »)  Vgl.  Christ,  griech.  LitKraturKesch.  S.  aö7  Anui.  1. 

*)  8.  Diels,  Herodot  nnd  Uclcataiog  im  Hermes  XXII  S.  430  -432.  Buoer,  Berodots  Biogr.  S.  396  ff. 
>o)  Saidas  i.  v.  »UMpanti  tifpa^  innv>4v        'Hpodifu  Imptmv  ip  ßtßUtXs  ß'.  Kirohhoff. 

iam&«>  Bn  dsaÜUbtr  Bmraii,  dab  Ihr 
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Von  dam  Auszug  des  Theopomp  haben  sich  nur  wenige  Spuren  «riialton  in  dem  Frag- 
ment des  sogenannten  Aristodemos")  (I — III)  und  vielleicht  bei  Demosthenes '*).  Mehr  als 
durch  den  Aussog  Theopomps  wurde  wohl  das  Studium  üerodot«  beschränkt  durch  das 
6«Mdiichtow«ric  das  EjplNmw,  der  aioh  5ft«r  an  d«a  WorUnnt  H«radoto  anlehnt,  ihn  »bar 
in  sachlicher  Peziehung  ziemlich  frei  benutzt  und  sich  nicht  scheut  ihn  zum  Teil  zur  Erzie- 
Inng  eines  grölseren  £ffekte  za  ändern").  Da  Epboms  in  seiner  rationalistischen  Weise  das 
Wvnderhare  bei  Berodot  teib  wegUefii  teil»  so  nmgeetaltete,  dab  es  anf  natflriich«  Wehe 
erklärlich  erschien,  so  erregte  er  den  trügerischen  Schein  gröfserer  Glaubwürdigkeit  Seina 
rhetorische  Darstellung  entsprach  dem  herrschenden  Geschmack  und  sagte  dem  phrasenbe- 
dttrftigen  Publikum  so  zu,  dais  es  ihm  in  der  Thai  gelang,  den  Uerodot  iür  das  grofse  Pu- 
hBlmn  n  «iMtMa  ud  Vberflilaaig  n  ■atlwai').  Bphonis  bliab  dar  baliablara  und  oft  ba- 
mitlta  Danteller,  und  die  spätere  Überlieferung  ging  zum  grofsen  Teil  TOn  ihm  au^i*). 

Die  alezandriniscben  Gelehrten  scheinen  dem  üerodot  keine  baKmdere  Aufmorfc« 
aankait  geacbankt  sa  babao'*).  Doch  hat  t.  WUamowiti  Recht,  wenn  vr  behauptet,  dafs  dia 
Beach&ftigung  mit  Harodot  nicht  bis  aaf  Hadrian  lo  gut  wie  ganz  aufgehört  hatte,  sondern 
nur  bis  auf  Cäsar  und  die  unmittelbar  Toraufgegangene  Periode,  d.  b.  bis  zu  der  Zeit,  wo 
die  Vertreter  des  Ciassicismus  (Dionysius  von  ilalicarnals  und  seine  Vorgänger)  den  Uerodot 
ab  «in  atUistjachea  Muetar  wie^  bamnogen.  Allgemeiner  aber  and  intaneivar  baacbäftigte 
flMll  sich  mit  Harodot  erst  wieder  in  dem  Zeitalter  Hadrians. 

Aus  allam  Angeführten  ergiebt  sich,  dafs  zu  der  Zeit,  wo  die  römische  Litteratur 
begbmt,  aalbat  bei  den  Oriaohen  dia  Bekaontadiaft  mit  Harodot,  so  weit  wir  aehan  können, 
keine  sehr  ▼arlmitete,  aondem  wohl  auf  einzelne  gelehrte  Kreise  beschränkte  war.  Wenn  wir 
uns  nun  zu  den  romischen  Sobriflatellern  wenden,  so  müssen  wir  uns  von  vornherein  klar 
machen,  dafs  für  sie  wenigstens  bis  cum  Zeitalter  Gates  und  auch  wohl  noch  weiterbin  eine 
ninbt  m  unterschätxende  Schwierigkeit  der  HerodoÜektüre  in  dem  ionischen  Dialekt  lag,  in 
dem  er  sein  Werk  geschrieben  hat.  Der  vornehme  Römer  lernte  ja  in  erster  Linie  nur  die 
xotuij,  am  sich  mehr  oder  weniger  gewandt  und  äiefsend  in  dem  zu  seiner  Zeit  gesprochenen 
Griaohiadi  anadrfidMO  ond  dia  in  diaaar  Spaacha  gaaobriabaoan  BOobar  tiniganMfiMD  laaan 
■ad  fentaba«  sm  bttnaan.  Dan  imiiadMO  Dialekt  kaanla  ar  wohl  in  dar  Bafel  aiabt**)  «ad 

H)  IM  Mailar  FB0.T1  p.ZXinfl:  oni  IS.  DasIMlMN  s-baiBuMlta  1»  Aui.  1.  192AU.1. 
no  Ann.  1. 

U)  Bosolt  II  loa  Ann.  1.  Cebct,  MMmosyM  IV  7  und  19.  Die  waafKsa  Oitsite  d«a  tbiopompiscben 

Ansnces  bei  Maller  FUG.  II  -iTs  AiIdotH]!«  IV  K20  un<l  643  ff. 

i>)  Husolt  11  lOÖ.  EiuKi-bend  untersncbt  ist  das  Verb&linis  des  Epboros  zu  Brrodot  von  Bauer,  die 
BenuUong  IlerodoU  durch  Ephoros  bslDlcder:  Jalwb.  t  Uass.  Phil.  Supplbd.  X  1878/9  S.  281—343.  Bsucn 
Arbeit  wOrde  noch  eigeboitKiGhar  gffwwa  sein,  wen  er  glMch  das  Verhältnis  das  £pb«ro8  an  Kteaiss  alt- 
antamdt  hüte.  Haaehe  tob  Banidot  aW«ick«Bde  Aagabso,  besoodsrs  Zahleoaagabaa,  die  Bauer  ehw 
VSHene  als  mnlos  wo>;wirfi,  gt'bou  auf  Ku'~ia'<  zurück,  g.  UolzApfcl,  Philol.  Ani.  XII  21. 

M)  Kircbboff  a.  a.  U.  S.  9:  Ks  gati  kein  Publikum  mehr  fUr  ein  solcheit  Buch.    Christ  a.  a.  O.  S. 
Banar,  HerodoU  Biogr.  S.  394  ff.    v.  WiUmowiu,  di(^  Thukydide>|pgende:  Hermes  1H77,  Bd.  XU  a 

U)  Baosr  &  m,  a«setl  U  107.  llif pndsj,  £iaL  aar  gAfasna  Aoagaba  das  Cent.  Mep.  &  XXXIL 
W)  »idihoff  a.a. O.  Christ  8.tBe.  Bmh  U  UNk  Baasr,  Bsrodots  Biop.  &S06.  411 C 
■'  Wenn  MoaiD!i*  n.  rüm  GeFrh.<'>  II  407  als  Bilsplsl  fttr  iti  Gp^'<'ntijil  ieo  OberpoDtifez  P.  Craasns 
(coDs.  131 1  anttibrt,  der  als  Suub^lter  von  Asica  Mine  gsriahtlichan  £otadi«idungen  aiobt  blols  ia  gewöbo- 
lichem  GriPchiMh,  Boadam  auch  >ia  den  vier  Dialelct«a  gab,  die  aa  MMd^Mehan  gnaasto  aHMBS  (Val> 
Max.  VIII  7.  a>,  so  ist  das  shaa  «ine  ventasalta  Ananahma. 


deshalb  mobte  ihm  die  Lektüre  des  Herodot  nicht  ganz  geringe  Schwierigkeiten  bieten. 
Allerdings  hielt  bereits  um  1G9  der  berühmte  Grammatiker  Krates  von  Mallos  iu  Rom  Vor- 
lesungen über  die  homerischen  Gedichte  '^j.  Man  sollte  deshalb  meinen,  dafs  den  Uumern,  die 
den  Homer  in  der  Urepredie  leeen  konnten,  bei  eioigen  Fleifa  and  gutem  Willen  ee  nieht 
allzu  schwer  fallen  konnte,  auch  den  Herodot  zn  verstehen.  Wenn  sie  ihn  trotzdem,  wie 
wir  sehen  «erden,  allem  Anschein  nach  nicht  geleien  haben,  so  werden  wir  den  Grand  da- 
für nielit  sowohl  in  ibrw  Bequemlichkeit  finden  dfirfen  ab  vielmehr  darin,  dafs  Herodot  in 
dieser  Zeit  nach  hei  den  Griechen  kein  Modeschriftsteller  war.  Wie  hätte  also  ein  Römer 
daru  kommen  sollen  sich  mit  dem  Herodot  selbst  abzuquälen,  da  ja  doch  der  modernere 
Ephorus  dasselbe  in  verständlichem  Attisch  hotV  L'nd  ferner.  Kür  einen  römischen  öcbril't- 
stdler,  der  etwn  die  grisdrfsdM  OeicMelite  odsr  Teile  darens  bebend^  wollte,  bot  Herodot 
auch  abgesehen  von  seinem  das  Verständnis  erschwerenden  Dinlekf  noch  andere  Schwierig- 
keiten unangenehmster  Art,  da  er  die  Chronologie  so  sehr  vernachlässigt  hat  Mag  die  Com- 
position  seines  Werkes  nocb  so  kunstvoll  und  grofsertig  angelegt  swi,  die  zabbeieben  lingeren 
Episoden  erschweren  den  Überblick;  und  fiir  einen  Börner,  der  etwn  eine  griechische  Gretofaidite 
in  zeitlicher  Folge  schreiben  wollte,  wäre  es  wohl  eine  schier  unlösbare  Aufgabe  gewesen, 
eine  solche  aus  Herodot  herauszuarbeiten.  Wie  viel  bequemer  war  der  Stoff  bei  Ephorus 
geordnet  und  mrechtgelegtl  Also  sowohl  der  Dialekt  als  die  Anordnung  des  Stoffes  machten 
ee  einem  römischen  Geschichtsehreiber  schwer  den  Herodot  selbst  zu  benutzen.  Wesentlich 
leichter  dagegen,  ja  fast  ohne  jede  Schwierigkeit  war  es,  ihm  einzelne  Notizen  über  merk- 
würdige und  sonderbare  Dinge  zn  entnebmen,  ihn  also  gleidisam  als  Archiv  fBr  solcbe  Nacb» 
richten  einzusehen,  falls  man  ihm  nicht  seinen  in  dieser  Beziehung  gleichfalls  äufserst  er» 
giehigen  Epitomator  Tbeopomp  vorzog").  In  dieser  Weise  ist  er  denn  anch  wenigstens  in 
späterer  Zeit  von  rfimischen  Antiquaren  ausgebeutet  worden. 

Oer  älteste  römische  Oesebkbtscbreiber  ist  anerkaontennaben  Q.  Fabius  Pictor, 
der  ebenso  wie  sein  jüngerer  Zeitgenosse  1^.  Cincius  Alimentns  um  das  Ende  des  zweiten 
punischen  Krieges*")  eine  römische  Geschichte  bis  auf  seine  Zeit  schrieb,  aher  wie  jener  in 
gtieehiseber  Spradie.    Doch  mnfs  ee  aodi  eine  lateiniecbe  Bearbeitang  dee  fabiseben  Ge- 

schichtswcrks  gegelien  habet:"!.     \)vr  (Irutjd ,  wesh.nlb  Hi'  so  ältesten  römischen  AUMÜSten 

nicht  lateinisch,  sondern  griechisch  schrieben,  war  wohl  nicht,  wie  Ijiebuhr**)  meinte»  Büdc» 
■iditnahme  «nf  die  OiiedMii,  aondem  die  nuwgelbafte  Ansbildnng  nnd  UirfMbalfedieit 
dar  hteinisclMin  Spndie.    Sie  sebrieben  griecUMh,  weil  lie  lateiniech  nidit  scfaxeibea 


>■}  SuetOD.  gramn.  3.  IfommiteD  II  434. 

>*)  Wilamowitz  a.  a.0.:  Die  fabclhifte  Naturgeschichte  rechnet  auch  Hsndoto^  zu  ihren  Quellen, 
«saa  sr  se«h  nicht  so  rskhhaltig  wtr  wi«  KtsiiM  oder  MegaslhcBct  ^oder  Ihn^omp,  der  aia  alle  sa  Bbs^ 
UsMa  snehte:  BMbo  I  p.  43]. 

Fabius  Pictnr  diente  2'2.'>  t.  Chr.  im  gallisch'  ii  Krio^'i'  und  wurdo  21C>  nach  der  Schlarht  hei  Cannä 
Sa  du  delphische  Orakel  geschickt  (sein  Bericht  riaruluT  Ljv.  X.Mil  11).  Cincius  Aiimcntu^  war  210  Prütor 
und  seitweilig  UaDDibala  Uefangcncr,  der  sich  mit  dem  vornehmen  und  gebildeten  Manne  (jedenfalls  in 
griMhiichw  Spiache,  die  Haooibal  ja  auch  io  uinna  Schriften  anwandle  Mep.  Hann.  13)  onterhieU  (Liv.  XXI 
Mb  •)  Auf  HeiMHeM  Heinins  (rtn.  Ckn».  B.  988  ft,  lOn.  Geaab.  1  921),  dsis  dls  Aaastai  des  CSadus  slae 
nhehaag  ao«  augusteischer  Zeit  seien,  gtiM  icb  hier  nicht  näher  ein. 

*>)  Scbwegler,  rOm.  Gesch.  I  76.  Scbtfer,  Abrib  der  Quellenkunde  der  griech.  und  röm.  Ueschichte 
11*        Bolsapfet,  rOm.  Chron.  S.  361.    Teuffei,  Ofleok  itt  lOOL  Idtt  •  I  ML 

*l)  Vortrige  aber  rAm.  Qcseb.  I  1&  19. 
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koDntM").  Will  man  aber  ak  Moivr  bei  ihnen  Rücksichtoabme  auf  die  Oriedien  voftuu- 
■etzen,  so  würde  doch  schwerlich  an  dio  Griechen  des  Ostens  zu  denken  sein,  sondern  viel- 
mehr an  die  Italioteo  uod  Sikelioten,  die  eioeo  höchst  wichtigen  Bestandteil  des  römischen 
UntorthaiMiiTerbudea  «innaditeii.  IhoMi  «in«  niher»  K«Biitiiis  von  d«r  Geeehichto  de« 
römischen  Staates  zu  Reben,  dem  sie  imnmphr  anf^ohörten,  konnte  allerdings  für  dii-  iil'esten 
römiacheo  AnnalisteD  mitbestimmend  sein.  Bei  ihnen  konnten  sie  aach  hoffen  ein  grüfseres 
Leaepnblikam  n  finden.  Diren  rorafaelien  Leserkreis  wird  man  «ich  ab  einen  reeht  kleinen 
und  ezclasiv  aristokratischen  vor/ustellen  haben.  Beide  waren  angesehene  Mitglieder  des 
Senats,  und  in  diesem  anserleHenen  Kreise  mochte  wohl  etwa  seit  dem  Kriege  mit  Tarent  und 
i'yrrhuu  und  der  Einverleibung  der  uoteritaliacben  und  dann  der  siciliscben  Oriechenstidte 
Tenflid*!  188)  die  Kenntnis  dee  Oriechiscben  soweit  verbreitet  sein,  dafs  die  zu  ümi 
Gehörigen  mit  der  Litteratursprache  der  Griechen  bis  zu  einem  gewissen  Grade  vertraut 
wareo.  Docb  bleibt  ea  immerbin  bemerkenswert,  dafs  gerade  Fabios  Pictor  nach  Delphi 
geschickt  wurde,  nat&rlich  wegen  seiner  besonderen  Vertrautheit  mit  dem  GriedUseheo**). 

Aber  weshalb  beschäftigen  wir  uns  hier  überhaupt  mit  den  römischen  Annalisten? 
Es  könnte  scheinen,  dafs  dies  ganz  überflüssig  ist,  da  sie  auaachlieblich  römische^),  üerodot 
dagegen  griechisch -orientalische  Geschichte  geschrieben  hat,  eine  stoffliche  Bnti«haiing  am 
ihm  mithin  als  gänzlich  ausgeschlossen  erscheint,  zumal  Herodot  Rom  und  die  Römer  be- 
kanntlich mit  keiner  Silbe  erwähnt,  obgleich  er  Jahre  lang  in  Thurii  in  Unteritalien  lebte 
(von  Athen  aus  colonisiert  443  vor  Chr.)  und  dort  au  seinem  Werke  schrieb  (Plin.  N.  Ii. 
XII 4. 18)**).  Mui  kSaoto  deshalb  f^ben,  dafs  ee  geaUgto,  wenn  wir  vneer«  Dntorsachvng 

erst  mit  der  Fariode  begönnen,  in  der  die  Römer  nicht  mehr  blofs  ihre  ois^ene,  "omlern  auch 
die  griechisch«  Ctflsddflbte  behandelten,  d.  Ii.  mit  dem  Zeitalter  des  Cicero.  Allein  was  uns 
Bwbgt  gleich  mit  dem  ilteaten  Annalisten  aun&ngen,  ist  der  Umstand,  dafa  man  die  nn- 
ItMghar  Torbandene  Ähnlichkeit  römischer  Sagen,  die  schon  von  den  Annalisten,  zum  Teil 
schon  von  Fabius  Pictor  berichtet  wurden,  mit  Ersählongea  Herodots  darob  litterarische  Eot- 
leboung  hat  erklären  wollen. 

Von  jeiier  ist  di«  grolw  Ähnlichkeit  der  römischen  Sage  von  Roroulus  und  Remus  mit 
der  KyrosRage.  wie  sie  uns  zuerst  in  voller  Ausführlichkeit  bei  Ilerodot  vorliegt,  aufRefallen. 
Die  Aussetzung  der  Kinder,  die  säugende  Woltiu  (in  der  Kjroasage  eine  iiündiu),  die  Rettung 
duccih  das  Hirtenpaar,  di«  Eräehnng  nnter  den  Hirten,  die  Erkenmtngsaeene  zwischen  Enkel 
und  Grofsvater,  selbst  der  rationalistische  Zug,  dafs  die  Ilirtenlrau  in  der  Kyrossage  l'-axiö 
w  iütfva»*')  h«iÄtt  ia  der  römiscbea  Sage  (vulgato  corpore)  lupa  inter  pastores  vocabatur 

**)  Schwegler  a.  a.  0.  Zamrkc,  der  Einflufs  iJ-r  ijrirch.  Litu-ratur  auf  die  I'iitw h  klung  der  röm. 
PfOia  1888  (Separaubdruck  aus:  Commentationra  philologac,  quibua  O.  Ribbeckio  coiigrittulantur  discipali 
UpslsaMS)  &  4.  Gl  PM«r,  aar  Kritik  Aar  QasUsn  der  alteren  rOmiacheo  Oetdiiehle  1879  S.  3I  Anm.  Teuffei 
>  I  3.  55  ff.   bafsgea  taUaa  Mtaseh,  tfs  itaissh«  Aaaalisiik  &  iflB  oad  lloainisan,  ita.  Qeseh.  I  98S  dis  Aa- 

ncht  Niebahrs. 

S<j  Vp!.  Piiiirr,  ilic  KyrnssaK«:  Sit7.tiii>r>.biT;chto  der  Wiener  Akademie  Bd.  KK1.  S  A-»:!. 

Vgl.  Mommseo  1  'J'2.'>:  Von  einer  scbrittitclleriscbeD  Tbütigkeit  auf  dem  Uobiete  der  nicbtrumischen 
Qesdhkhte  ist  okhu  «ahrsnoehmen  (bi.s  auf  Catu»  Zeit  und  auch  wsiteiUn)^ 

!•)  FreUidt,  welchao  Anlab  Um  Herodot  andi  gehabt,  Bern  M  «rwahaaB,  das  ecst  etwa  «in  balbas 
Jahihimdert  iptter  die  aar  swei  Hansa  saiteate  RadAarstadt  iMsmagl  ~>  Nach  UreHieff,  die  Bat- 
Btahnngsseit  dtig  herodotisehea  Gejcbichlswsrins  8.  IT  C  wailie  Handel  etwa  4tt-^l  la  Tharfl  lad  sohiiBb 
dort  III  lao-V  76.  ")  Wae  apaashlah  riaUig  ist. 
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(Liv.  I  4) ,  alle  ditw  Z6ge  sind  in  in  der  Tbat  vott  frappanter  Ähnlichkeit").  Nan  mfiaseo 
•ich  nach  dem  Zwuiia  de«  DioDysias  tod  Halicamab  (I  Id)")  diese  Züge  im  wesentlichen 
bareitB  bei  Falnnt  Pfetor  geftuden  haben,  mag  Dionysius  anob  immerlüo  seine  folgende  an»* 
fbhrh'che  Erzählung  aus  anderen  Annahsten,  die  nach  aeilMr  Angab«  mttst  dem  Fabius  folgten, 
Tervollstüudit^t  uud  bereichert  haben ^").  Deshalb  bat  man  angenommen,  Fabius  habe  unter 
dem  Eindruck  der  berodotischeu  Erzählung  die  römische  Gründungasage  gestaltet'^).  Da  nun 
•bar  Fabina  nndi  dar  Angabe  Fhitarebi  (RooiqI.  8)  in  adner  Enäblong  der  Gfttndnnga- 
sage  wesentlich  dem  Dioklcs  von  Peparetbos,  einem  ziemlit})  obskuren  griecliiacheu  Schrift- 
steller"), gefolgt  Min  soll,  so  glaubte  man  auch  das  vermittelnde  Glied  gefunden  zu  haben, 
durch  da«  Herodots  ErzShlnng  in  das  Werk  des  Fabius  Pietor  übergegungen  sei'')  und  wottt« 
die  gesamte  rili.ii.-cbo  üründungesage  auf  litterarische  Entlehnung  zurückfübran.  Oegen  diese 
Annahme  erheben  sich  aber  die  wichtigsten  Hodeiikeu.  Ob  der  sonst  last  ganz  unbekannte 
Diokles  wirkhch  die  (juellti  des  1-  abius  gewesen  ist,  ja  ob  er  auch  nur  vor  Fabius  geschrieben 
bat,  erKsbeint  troti  der  Angabe  notardw  mebr  wh  i««ifialbaflk.  JedanbUs  Itonnte  aber  ein 
Grieche  die  römische  Gründungssage  unmöglich  erfinden,  da  sie,  wie  Schwegler  des  näheren 
ansgeführt  hat,  durchaus  national  ist*^).  Außerdem  wissen  wir  bestimmt,  dab  zu  der  Zeiti 
WO  DioUM  wid  Fabias  sefariebeo,  die  Sage  in  ihren  Hauptzügen  in  der  V^bstradition  schon 
TÖllig  feststand  *^).  Denn  schon  im  Jahre  296  t.  Chr.  errichteten  die  Ädilen  Cn.  und  Q.  Ogul- 
nius  das  eherne  Standbild  der  Wülüu.  welche  die  Zwillinge  Romulus  und  Remus  säugt,  beim 
ruminaliscben  Feigenbäume  (Liv.  X  23)**).  Wenn  sich  also,  wie  nicht  zu  leugnen,  in  der 
KyroBsage  und  in  der  römisoben  Oründangsiage  anffallend  ähnliche  Zfige  finden,  so  ist  dies 
nicht  aus  litterarischer  F.ntlehnung,  sondern  aus  der  häufig  vorkommenden  Analogie  der 
Sagen  verschiedener  Völker  zu  erklären").  Das  einzige,  was  man  allenfalls  zugeben  kann, 
iat|  <teb  dorob  Reminiaeen»  an  die  bekannte  Kyrossage  einaelne  aiissobmBckende  Zi^  der 
römischen  Sage  beigemischt  sind.  Aber  selbbt  dann  würde  man  eher  an  eine  Übermittelung 
der  Kyrossage  dorob  spätere  gheduacbe  Schriftsteller  aU  durch  Herodot  selbst  zu  denken 


>■)  TgL  Bdnragiar  I  »Ml  Bmht  8.  M6. 

»)  Peter,  hht.  Rom.  rel.  p.  9  ff.    Mullnr  FUG.  III  Baff. 

Zarncke  S.  -H  ff.    C.  Peler,  lur  Kritik  der  yucllon  der  älteren  röm.  ücsch.  S.  ö2  Ann. 
")  Vgl.  Mommsc'ü  1  Wa. 

»>     aber  PioUes  Scbweglar  1  411-41&  MOIIer  FHO.  UI  74-78.  ScbAfer  1 106.  Mommaen,  rOoL 
FenehoagM  II  m,  Baaks,  Wettgesdiielite  lU  a.  114— IIA. 

»I  Kpllcr  in  Bursians  JalinsbsiMitsa  U81.  UL  &  06.  8dwB  A.  W.  asUsfsI  sai  Dehlmtim  kabsa 

diese  Meinung  auaj^esprochco. 

*•)  Ebenso  Bauer  S.  MO  ff.  Auch  Moninispn  h.ilt  »ie  dafür,  der  in  dem  Aufwitzp  »die  Urmiislcecr.dec 
(im  Bsmn  XVI  1881  8. 1 — 23)  ilire  Eutitehung  des  oAherai  dargelegt  hat  Das  von  MommMU  gewoonen« 
BssoHat,  dftk  üs  Utails  Fem  der  OrtadnogihgeBde  «m  im  ZeflliatriirOderB  nidUa  waMe,  soitdeni  nur 
einen  KOnig  kannte  (S.  ü),  und  dafs  die  Zwilling«  ent  In  rspoMikaBiwhsr  Zeit  ab  AaalsgOB  SB  dsa  beUsn 
CoDiuln  geschaffen  wurden,  berührt  unsere  Frage  nicht. 
IhriH,  röm.  Gesch.  I  13. 

Vgl.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  2  Anm.  1.  Dia  Vernon  der  tiraDduagsiage,  die  Kaiiiaa,  der  Oeachicht' 
Schreiber  des  Agathokles  (f  289>,  gab,  betraehlst  HoauHsa  nlt  Backt  ak  dbakt  tsb  der  bsitUs  aansMUstaa 
atAadUehea  lODisdien  ObafUafefuag  beslaflalM. 

*>)  Baaer  8. 0T8  tmd  Keller  a.  a.  0.  fdltreD  nodi  viele  Sagea  aadeiw  VSlker  aa»  dis  alt  isr 

Kjrros-  nnd  Roinulii'^FH^e  Äbniicbkeit  haben,  in  denen  Göitor-'itiijp  vüd  einem  heiligen  Tier  (siaiT  WUfa  S. Bi) 
emfehit  weidn.  Vgl.  ticbwaru,  d.  Urapnug  d.  OrOudnsgsaage  Borna  S.  34  C  39. 
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haben,  der  ja  ans  seiner  ErdUihi^  dia  Hbdin  bawitigt  iMft  mid  an  m  ScUnli  db  Im* 
treffende  Version  erwähnt**). 

Wesentlidi  enden  aJe  bei  der  GYBndnngesage  liegt  die  Sadie  bei  einer  nadem,  bei 

der  man  gleichfalls  litterarische  Entlehnung  aus  Herodot  angenommen  bnt"),  bei  der  Sage 
von  der  Einnahme  Oabii's  durch  Sextus  Tarquiuiuü.  Dieselbe  liegt  uns  am  ausführlichsten 
TOT  bei  Lir.  I  63.  54.  Dionja.  IV  55ff.  Zon.  Vll  10  mit  nur  geringen  Unterschieden.  Leider 
«iaaeii  vir  nicbt,  ob  sie  aidi  in  dieeer  Weise  bereits  bei  Fnbine  and  den  nndem  iHeren 
Annalisten  fand,  oder  ob  Livius  und  Dionysias  sie  einem  späteren  AnnallBten  entnommen 
haben.  Die  ganze  Erzählung  ist,  wie  schon  Mtebolix*")  erkannte,  aus  zwei  Erzählungen  des 
Herodot  oontuniniert  Die  List  des  Seat  Tarqniains  gegen  GabS  ist  der  List  dee  Zopyrne 
gegen  Babylon  (Her.  III  154ft.)  nachgebildet  and  der  Rat,  den  der  alte  Tarquiniua  dnrcb 
Abschlagen  der  Mohnköpfe  seinem  Sohne  giebt,  dem  Rat,  den  der  Tyrann  Tlirasybul  von 
Milet  dem  Tyrannen  Periander  Ton  Korinth  durch  Abschlagen  der  höchsten  Ähren  erteilt 
(Her.  V  92  C)'')-  Die  aofiallende  Oilweinstimmung  mit  Herodot  bemerkten  schon  Dionys 
(IV  56)  und  Dio-Zonaras  oder  deren  gemeinsamo  Quelle  (Zon.  VII  10  oftotov  di  n  rohip  xai  6 
'Hp63uT0i  iaropei  etc.).  I3ei  Dionys  und  Zonaraa'*'*)  wird  Sextus  gegeifaelt  und  gemifshandelt, 
was  der  freiwilligen  OeÜeehing  nnd  Vwstftmmehing  dee  Zt^yme  eutepriebt;  bei  Livins  fisbh 
dieser  Zug.  Zarncke,  der  (S.  21.  ■22)  die  vier  Berichte  neben  einander  abgedruckt  und  rer- 
gbcheu  bat,  hebt  herror,  dab  besonders  in  der  zweiten  Erzählong  (Bat  dee  alten  Tarquiniua) 
ganz  frappante  Obereinetimmangen  selbst  im  Wortttot  verfcommen  Ist  ee  nun  schon  an 
sich  ganz  unwahrsebsinlieb,  dais  die  beiden  von  Herodot  berichteten  Ereignisse  sich  in  der 
römischen  Geschichte,  und  zwar  mit  einander  verbunden,  wiederholt  bubeii  sollen,  und  durch 
geschichtlichen  Farallelismus,  wenn  man  dessen  bedeutuog  auch  voll  anerkennt,  kaum  eridär- 
Bob,  so  kommt  dan  nodi  ein  wichtiger  Usutand,  der  die  Ersihlnng  der  römisofaen  Histo- 
riker als  Erfindung  erweist.  Noch  zur  Zeit  des  Dionysius  von  HaUcarnafs  (IV  ."iB)  befand 
sich  im  Saocustempel  zu  Rom  der  Bundesvertrag,  den  Tarquiaius  mit  den  Uabinera  ab- 
•oblolb^:  «In  bStöner  Schild,  flberaogen  mit  der  Haut  dee  Bindes,  das  bei  der  üaieiriidbeB 
Absdilieibuig  des  Vertrags  geschlachtet  worden  war.  Auf  dieser  Rindahaut  standen  die  Vecy 
tragsbedingungen  in  altertümlicher  Schrift.  Gabii  ist  folglich  durch  föriulichen  Vertrag,  dessen 
Urkunde  in  einem  Tempel  niedergelegt  wurde,  in  die  botmäfsigkeit  des  Tarquinius  gekommen^ 
niebt  dindi  Verrat  nnd  Erobemng.  Mit  Feinden,  die  sieb  nwdi  langes^  bartnloUgeni  Kampfe 
auf  Gnade  und  Ui)gn.idc  Latten  ergeben  müssen,  ein  solches  Pündnis  zu  gleichem  Recht  ab- 
zuschlieÜBeo,  wäre  gegen  alle  Begrifie  dee  anüken  Völkerrechts  geweaeo,  wie  schon  Hiebohr 

■>  Wieder  eingvfQgt  in  die  BsoptersIlilDDg  itt  die  Hflndin  bei  lastin.  I  4.   Vgl  Bsosr  8.  Wl:  Ii 
ist  dies  die  Uteste  Forin  der  Sage.   Die  Ütuidin  erwUmt  auch  Luoian.  mpi  öunb»  c  & 
W)  Ihne,  rom.  Getcb.  I  6ö.  SdTNgisr  I  TWi  Zsneks  8.  d& 
*»)  Bftui.  Gesch.  I*  S.6««. 

«>)  Arietot.  poL  III  IS  V.  10  lUM  smiskehrt  den  Periaader  ss  verfUirsn  gcffen  den  Boten  dee  TfeMf^ 
bol.  Ob  dieses  Versehen  (denn  etwas  andaeeswiid  ee  doch  kaom  sein)  voo  AristotcloB  »elbet  henOhit  oder  etoa 
aebea  von  Ephorus,  ans  dem  Aristotelee  fieiCnh  seine  hiitoriseheD  Kenntnisse  geschöpft  bat,  wissen  wir  nfdit. 

«U)  Kli'uso  Ovid.  fast.  II  695— e9& 

**)  Vgl.  Uorat.  ep.  II  I.  25  fo^ere  regnm  vel  Qabiis  vel  cum  rigidiA  aequaU  SaliiDi><.  Scbwegler  I 
769  Aam.  3:  Auf  dieses  BOodnts,  ilurch  weicht!«  Gabii  IsopoUtie  mit  Som  erbielt,  bezieheD  sich  auch  die 
FaaUiennienaen  der  Aetistier  (EcUiel,  doctr.  mm.  V  p.  137  odt  der  Umeelirift  fiMdm  F.  B.  cna  Gabiaia)i  die, 
ans  OsiiU  asch  Besi  Qbcrgeaiedelt,  ilur  BOrfiitam  saf  Bhib  Vemag  frOndilsn. 
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harvorgthoben  hat^>).   Also  die  Existenz  dieses  Bandesrertrsges,  den  Dionys  wahitelMiidkih 

wUmA  noch  gesehen  hat,  macht  die  ganze  Geschichte  Ton  der  List  des  f^extus  hinfälh'g  Ist 
Olm  aber  die  ganze  Erzählung  eine  Erfindung,  so  dürfen  wir  ans  nicht  scheuen,  bei  einer  so 
•uffiülfloden  Über«io8tiniDuog  mit  den  beiden  Etaibh»ig«B  Herodots  HHemiMh«  BntMuraag 
anzunehcneri Nur  möchte  ich  nicht  mit  Ihne  und  Zarncke**)  glauben,  dafs  der  betreffende 
römische  Annalist  direkt  aus  Herodot  geschöpft  bat.  £r  folgte  wohl  einem  späteren  griechi- 
selMn  fiktoriker,  etwa  Tbeopomp,  der  ttn  8.  Bach  seiner  0danaxd  (frgm.  78  bei  llfiller  I  289) 
die  Liit  de*  Zopyrus  gauz  nach  Herodot  erzählt  hatte,  oder  Epborus,  der  die  List  des  Zo< 
pyrus,  wie  man  aus  Justin.  I  10.  la  und  Diod.  X  19.  2  schliefsen  darf**),  sicher,  den  Rat  des 
Thras^bul  «ahrucheiulich  berichtete.  Welcher  römische  Annalist  zuerst  die  List  des  Sextus 
gegen  Galrii  «niUte,  iriim  wir,  «ia  bemarkt,  niebt  Zaratka*')  nimmt  an,  dab  ea  ein 
späterer  (etwa  aus  der  gracchischen  Zriti  Rcweson  sei.  Den  Anlafs  zu  weitgehenden  litte- 
rariscben  Entlehnungen  habe  für  die  üeschicbtschreiber  dieser  Zeit,  die  ja  bekanntlich  die 
alte  rSmiseb«  Gescbidite  w«t  aotfabrüdier  echrieben  ala  die  ilteran  Aonaliiten,  die  Dürltig- 
keit  iles  ihnen  rorliegendm  QneUenmaterials  gegeben. 

Das  Resultat  unserer  bisherigen  Untersuchung  ist,  dafa  bei  den  älteren  römischen 
Annalisten,  die  dem  Zeitalter  des  bannibalischen  Krieges  angehören,  eine  Üekanntschaft  mit 
Herodot  nicht  xu  erweisen  und  aoob  an  aieb  onwahrscbeinlicb  ist 

Die  folgenden  Annalisten,  A.  Postumius  Albinus  und  ('.  Aciliiis.  ^clirieben  ihre  Annalen 
gleichfalls  in  griechischer  Sprache.  Über  sie  haben  wir  einige  Nachrichten,  die  geeignet  sind 
DM  daTor  SV  scbütsen,  den  KeantoiBaen  des  Orieobieeben ,  die  lelbet  die  vomabmatai 
lUSmer  jener  Zeit  besafsen,  uns  übertriebene  Vorstellungen  zu  machen.  A.  Postumina  AlliinnB 
(Pritor  155,  Consul  151)**)  entscboldigte  sich  nach  Gell.  XI  8.  2  am  Anfang  aeiaes  Geschicbts- 
wwkee,  si  quid  in  bis  libris  pamm  composite  aut  minus  eleganter  soiptom  foret.  Nam  sum, 
inquit,  homo  Romanus,  natus  in  Latio.  Graeca  oratio  a  nobis  alienissima  est^*). 
Und  der  Senator  C  Acilius  diente  nach  Gell.  Vi  14.  i»  und  Flut.  Cato  mai.  22  (vergl.  Varro 
p.  2Ü6  Wilmanu8>  im  Jahre  155  v.  Chr.  der  berühmten  Philosophengesandtschaft^)  als  Doli« 


M)  Röm  (3e8ch.  I'  S.  6C9.    VrI  Schwegler  I  789. 

**)  üieiu  zu  Her.  V  <J2  C  bebt  burvur,  dar«  die  römischen  AnualiHlvu  diu  für  helleuische  Verh&ltniue 
■rbr  siuureicbe  und  zutreflende  Fabel  ciemlidi  ODgescbicbt  auf  die  Verbaltni.süP  d«r  römischen  KAnigszeit  Qber- 
trtgsa  habu.  Ebiiuo  Zamcke:  B«i  Herodot  ist  alles  pssiami  nnd  in  Otdonng,  tiei  den  rOmisGlMD  Sehrifk- 
slaOsfa  fislis  snMiMMnhaacrioa. 

<•)  Tgi  Hommiien  I  1>2.-i 

*•)  Kteaias  (Pers.  22)  scbri<^b  die  List  nicht  dem  Zopyrus,  sondcru  dessen  Vater  Megabyzus  zu,  wie 
•r  denn  überhaupt  nach  DuorkerH  richtiger  BemerkuDg  (Ge^cb.  des  Alttirtuius  IV  2.'<2  Anm.  2)  die  Namen  der 
siaben  peniachen  Stammfilnten,  dk  des  Magier  stantaii,  grOtMenttUa  mit  dan  Mamao  ihrer  Sühne  verwechselte 
(Zovrms  Ist  sHordfaiis  Psra  14  aal»  dn  8ls^  atdrt  gsaaut).  IM  DMer  X  19.  S  Mde  Namen  nennt 
(  ittraß'j^o.;  roü  xai  Zwnuftou),  M  elasT  TeB  Äsa  BsMissa  deftr.  iaik  ssiae  <)BsOa  4H>wu  aebsa  Bandet 

auch  den  Kt«HiM  benuUte. 

Ähnlich  Moiwian  I  «».  Die  Saehe  IMbt  eber  iwalMhaf^  da  aaa  jeder  poaitlfe  Aahalt  Mit 

Vgl  Bauer  &  Ml. 

**)  TgL  Aber  iha  Meaauea  1  986i,  ComeUns  Nepoa  hob  mit  Keekt  herror,  dafa  in  Rom  Geschichte 
lange  Zeit  aar  vea  daa  venahaatan  MliaafB  (aoa  aiii  ab  honfaUaatmo  faaqaa)  gsaebriabaa  wnida.  Tgl. 
Moaiauen  T  920. 

<J|  Vgl.  Ihne  IV  2.31  Anm.  1. 

Noch  1dl  waren  die  griedutobea  Khetoren  and  Pliiloaopheu  aas  Kom  aoagewiasea  worden. 
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nietscher,  indem  er  ihre  Reden  im  Senat  ins  I-ateinische  übersetzte.  Man  sieht,  dafs  man 
^och  io  dieser  Zeit  bei  der  Hebrzabl  der  römischen  äenatoren  keine  Kenntnis  de«  Griechi- 
Mb«B  vorwnwtssn  darf;  die  eie  befiUugt«,  ein«  griediiaelM  Rede  «a  verstehen**).  Nor  «m- 
sellM  besonders  gelehrte  Männer  warea  daia  im  stände. 

Oer  erste  römieobe  Oeechicbtsidireiber  in  lateinischer  Sprache  und  deshalb  epoche- 
machend ist  bekanntlieh  der  alte  M.  Porcius  Cato*(t  149).  Seine  griechischen  Studien  und 
seine  Schriftstellerel  füllen  in  seine  letzten  Jahre**).  Dafs  er,  wohl  zur  Vorbereitung  auf- die 
AusarbeitunR  seines  berühmten  Geschichfswcrkes  origines,  griechische  Ilistoriker.  insbesondere 
den  ThucydideB,  studiert  but,  ist  bezeugt^*).  Uals  darunter  Herodot  war,  davon  findet  sich 
keine  Spur,  und  ea  nicht  wabracbeiDlieh.  Die  einzige  Stdle^  ao  der  er  io  den  am  origines 
erhaltenen  Fragmenten  von  einem  von  Herodot  ausführlich  behandelten  Ereignis  der  griechi- 
schen Geschichte  spricht,  ist  für  die  Sinoesweise  des  Mauues  so  charakteristisch,  dafs  ich  sie 
anfObren  wilL  Ak  «r  im  Jahre  191  als  Coneolmr  nnd  Kriegstribon  auf  dem  Bergpfad,  »of  dem 
einst  Hydamea  mit  seinen  Unsterblichen  die  Pboder  überrumpelt  nnd  damit  die  Stellang 
des  Leonidas  umgangen  hatte,  die  Atolor  überrumpelt  hatte,  mochte  ihm  das  Andenken  an 
die  Xbat  des  Leonidus  durch  die  Gräber,  Denkmäler,  Inscbnltcu u.  s.  w.  sowie  durch  die 
GeeprSche  der  römischen  Offiziere beeooders  lebendig  entBageo  getreten  aetn.  Er  findet  nun 
in  den  origines"),  ilafs  die  Griechen  ein  zu  grofses  Aufsehen  von  dieser  That  machten,  ob- 
gleich doch  Leonidas  eigentlich  nicht  mehr  gethan  hätte  als  der  römische  Kriegstriban  Q. 
C^didna,  von  dem  man  kaum  spräche.  Seine  Meioong  war  wohl,  dafo  daa,  waa  Laonidaa 
gethan,  jeder  römische  Kriegstribun  im  gegebenen  Falle  tbun  wQrde*^ 

Den  Zeitgenossen  des  alten  Cato  L.  Cassius  Hemina  erwähne  ich  nnr,  weil  er  im 
enten  Bach  seiner  Annalen  eine  Angabe  über  die  Zeit  des  Homer  und  Hesiod  gemacht 
bAtto**).  Er  ist  also  der  erste,  bei  dem  wir  derartige  littenriiisloriaobe  Notizen  finden,  die 
uns  dann  weiterhin  bei  Atticus,  Nepos,  Velleius  Paterculus  u.  a.  begegnen.  Daraus,  dafs  er 
solche  Notizen  über  die  berühmtesten  Dichter  anführte,  ist  freilich  noch  nicht  zu  schliefsen, 
dab  er  Shnltclie  aneh  tiber  die  berBbmteeteo  OeadiiehtachrBibar  (Herodot)  gab. 

Aus  der  folgenden  Zeit  von  den  Gracchen  bis  auf  Sofia  ist  knnm  ctw.'^s  auf  unsere 
Frage  Besfigliches  anzuführen,  li^inen  recht  ungünstigen  Begiiff  von  der  Kenntnis,  welche 
lelbit  gelehrte  RSmer  von  der  aaalSndischen,  speciell  der  grieehiaehen  Oeichidite  bosafeen, 
giebt  die  Notiz  dea  Dionysius  von  Halicar iiafs  (VII  1),  dafs  viele  römische  Geschichtschreiber 
(namentlich  führt  er  den  Cn.  Geilius  und  C.  [.iciniiin  Macor  ( Volkstributi  73  f  r>(i)  an]  im 
Jahre  492  t.  Chr.,  wo  eine  römische  Gesandtschaft  nach  Öicilieu  kam,  dea  Tyranueu  Diony- 
aiaa  dort  regSareD  lieben,  dar  bekaootUoh  ont  406,  abo  86  Jahra  iiiltar,  lor  Hanaehaft 


">  Erst  Snila  cp'.taUPtp  (li>i!  frfmdei)  Gfsandton  vordem  rOmiscben  S<'nat  ohne  Dolmetscher  griechisch 
zu  rcdco:  MommsPD  U  41U.  Man  wird  daraus  sL-bliifien  dürfen,  dtf«  io  der  HillaDiüchen  Zeit  din  Kenntnis 
dea  Oriechischeo  weDigsteD.i  in  den  aristokratischen  Kreisen  allgemeiii  verbreitet  war,  wahrend  sie  in  Cato's 
Zeit,  wi«  «s  »clieiDt,  aoeh  auf  die  IditgUeder  •iDsalner  vomthmsr  Htaser  bosebtinkt  war  (Flsaininns,  Äailiiu 
PaaliB,  der  llngm  Bc^o  ud  ssiae  Fieonda  «.  a  w.).  II oBrnm  I  878:  sRiMh  la  CbIq>s  Zsk  keanle,  aadi 
wer  eeUsdtt  oder  gar  nicht  griechisch  sprach,  ein  ?omchmer  Mann  sein  und  Senator  und  Consnl  werdenc. 

**)  Sechs  Jahre  Qbcriebte  er  noch  jene  erwfthnte  Gesandtschaft  der  drei  griechischen  Philoiopbeo, 
die  so  bedeuton^Toll  für  das  nunmehr  stetig  ^tuig>-ude  KindriogOD  griechischer  Bildung  wirdf 

»»)  Ph«.  Cat  mai.  c.  2.  »«)  Liv.  XXXVI  17.  ")  Peter,  hist.  Horn.  rel.  p.  77. 

**)  Id  Cato's  erhaltener  Schrift  de  re  mitica  kann  natarlich  eine  Bekanntachaft  mit  Herodot  sieht 
bsnofttatea.  ii)  QelL XVU  Sl.  S.  Peter  pw98.  TfL  S.  Meyer  ha  BluiB.  Hm.  tT  a «U  Aan.  L 
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kam  So  grobe  Fehler  g^en  die  Clironologie  Iwi  aogsiefaMiMi  GMOhidilM^reibern  waren 
möglich,  weil  es  noch  keine  BynchnoiBtiMlie  Zn— mmetttteOmigen  wd  TabeUen  gab,  via  sotoba 
bald  darauf  Terfertigt  wurdeo. 

Nodi  tai  aas  dar  sallaaiMAMa  Zeit  orwibnt,  dab  dar  Rbator  uod  Orammatikar  Anre> 
lius  Opilius,  der  den  edlen  P.  nutilius  Hufus  (cons.  105.  lebte  noch  78)  in  die  Verbannung 
nach  Smjrma  begleitete,  die  neun  Bücher  eines  seiner  Werke  mit  den  Namen  der  neun  Musen 
bairiebnete'').  Dab  er  aber  Uana  beettmait  «otdaa  iriira,  «aü  man  dia  Denn  Büeber  dae 
berodotischaD  GeeoUcbtewarkaa  mit  den  Namen  der  Unaan  baeekknata*"),  iat  bBdnt  onwakr^ 
eobeinlich. 

Aiu  bchlufs  dieses  Abschnittes  sei  endlich  noch  angeführt,  dafs  Cicero  in  seiner 
SflkrUI  de  aratore  (II  18. 55)  dem  einen  Hanpttriger  dae  Oaqniebe,  d«B  bartbmten  Radner 
M.  Antonius  (cons.  90  censor  97  f  87),  eine  Aufserung  über  Hcrodot  in  den  Mund  legt: 
tanta  est  eloquentia,  ut  me  quidem  magnopere  delectet,  aber  mit  dem  Zusatz  quantum  ego 
Oraece  eeripta  intelligere  posaun.  Daaaeh  bereitete  also  dae  VerstündniB  griediisdier 
Schriften  und  speciell  des  Herodot  dem  Antonius  Schwierigkeiten.  Man  wird  aber  diese 
Stelle  des  Cicero  kaum  als  einen  Beweis  dafür  ansehen  können,  dafs  Antonius  den  Herodot 
wirklich,  wenn  auch  mit  Mühe  und  ohne  ihn  ganz  za  verstehen,  gelesen  hat.  Denn  Cicero 
legt  ibm  wobl  die  Inbumiig  in  den  Hnnd,  ebne  sich  viel  darum  zu  kttmmem,  ob  von  An- 
toniaa und  seinen  Zeitgenossen  ITerodot  gelesen  wurde  oder  nicht. 

In  Ciceros  Zeit  war  die  Kenntnis  der  griechischen  Sprache  und  Litteratur  in  unrer- 
gleichlidi  k5berem  Mabe  anter  den  Bdmem  verbreitet  ab  in  den  Torao%ehenden  Perioden**), 
und  damit  wächst  auch  die  Möglichkeit,  dafs  Herodot  von  iboen  gelesen  wurde,  der  doch 
trotz  allem  unbestritten  als  erster  Clasaiker  auf  dem  Gebiete  der  Geschichtscbreibung  galt 
und  bei  den  Griechen  so  zu  sagen  in  dem  Kanon  der  grofsen  Historiker,  der  sieb  allmählich 
kerausgebildet  hatte,  zeitlicb  dfo  arata,  «ie  Thucydides  die  zweite  Stelle  einnahm.  Trotzdem 
werden  wir  aber  selbst  einem  so  gebildeten  und  im  Griechiechan  ao  bewanderten  llanne  via 
Cicero  gegenüber  mit  unserm  Urteil  vorsichtig  sein  müssen. 

Da  nne  die  Abbaanngeieit  dei^eieeronieeben  Behriften  meiet  bekannt  iet,  eo  «onen 
wir  anob  sie  in  chronologischer  Reiheufolgo  betrachten.  Cicero  citiert  den  Herodot  nicht 
weniger  als  zwölf  Mal,  am  Mheeten  in  dem  bekannten  Briefe  an  L.  Lucceius  (ad  fam.  V  12.  7) 


M)  7gL  Momiaan  I  HS. 

**)  Obsr  ihn  Soeton.  de  gnusm.  et  rhetor.  S.  106  Relffprüchoid :  componuit  Tsriae  ernditionis  aliquot 
volomins,  ex  qnibtu  Dorem  aoias  corporis,  quia  »iriptores  ac  poetas  suh  clipnieU  Mu^amm  iudicaret,  noD 
absurde  et  feci8>e  et  ii]8crip»is6e  se  ail  px  numero  divarum  et  appellatione  (vgl.  Gell.  I  25.  17),  wie  der  Rhetor 
Bioo  Diog.  Laert.  IV  ?•  M  f>^ofia6^  «£  fipnat  irvia  fttßUa  Mau»m¥  inifpafOßtva.   Vgl.  auch  Oell.  praef.  6. 

*■}  Tgl.  absr  das  Altar  itassrBssaldnnNV  Buisir,  die  Bnutebaiig  dei  berodotiiehen  Gesehlcfatswerkes 
8.  6  AinD.  Chfist,  grieeb.  Litteratnrgeseb.  8.  SM  Aan.  3.  Ob  sia  icboci  danals  gelirtiMhikli  war,  iat  aakr 
sweifelbaft.  Ilaaar,  Hrrodots  Biogr.  8.  412.  Die  (von  den  Alexandrinno  herrtbrende)  ESoteilong  in  neun 
BidMT  kennt  !-choD  Diod.  XI  37.  6 

*>)  Als  recht  charakterigliscb  für  die  eingetroteno  Änderung  bebe  ich  berror,  dars,  wILhreod  roatumias 
Albinas,  wie  oben  angegeben,  noch  nötig  fand,  sieb  wegen  det  mangelhaften  Oriecbiub  in  seinen  AnnalaB  sa 
eatadwidigeB,  L.  LacaUeSi  dar  Sieger  aber  Mithüdatea,  In  saiae  grieehiiak  fssduiebene  aetdiidrte  dsa  anr- 
ahchsa  KiiafN  etaiahiiiA  laAaia  foaedass  et  «Maow  airnnranie,  iaadt  «ua  wtA  glaubte,  daft  aia  BSnar 
ab  gaeehibbaa  hebe.  (Oa  ad  Atk  I  It.  IttJ 
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vom  März  5C<.  worin  er  diesen  bittet,  seine  Thaten  zu  bescbreibon.  DaA,  sagte  er,  würde  um 
80  vorteilhafter  iür  ibo  sein,  quod  non  ingemam  mihi  solam  suppeditatnm  fueht  tuum,  sicut 
TuBoleonti  a  Timaeo  aat  ab  Herodoto  TbraiiBtocU  n.  s.  w.  Ckttro  hoflt  bImi,  Lnoniiit  werde 
mit  seinem  Talent  (durch  Darstellung  seiner  Thaten)  ihno  dienen,  wie  Timäus  dem  Timoleon, 
Herodot  dem  Themistokles.  Der  letzte  Vergleich  ist  nicht  besonders  glücklich.  Cicero  hofft 
doch  voQ  Lucceius  eine  wohlwollende  DarstellaDg  wioer  TliateD,  wie  Timäas  eine  solche 
TOD  denen  des  Timoleon  wirklich  gegeben  hatte  Herodot  aber  bat  eine  keineswegs  wohl» 
wollende  SchilJernng  des  Themistokles  und  seiner  Handlungsweise  gegeben.  Seine  Aner- 
keonttog  ist  eine  widerwillige")  und  seine  Bewunderung  dieses  genialsten  aller  griechischen 
BtaatemiaiMr  riae  kUüe  idid  nvr  dotdi  die  unwidentehlidie  Wacht  seiaer  tbataleblichea 
Verdienste  ihm  abgezwungen.  Im  übrigen  ist  seine  Darstellung  schon  ganz  durchtränkt  von 
der  nifigiiiiBtigeD  Beurteilung,  die  der  grofse  Mann  bereits  von  seinen  Zeitgenossen  erfuhr, 
denen  leine  fiberlegane  natfiriiolie  Begabung  ebenso  nnh«m1ioh  wie  ritteelbaft  wer.  Tbncy- 
dides  ist  bekanntlich  dem  Themistokles  weit  mehr  gerecht  gMrordeo  als  Herodot.  Doch 
würde  die  Annahme,  dafs  Cicero  den  Herodot  und  Thucydides  verwechselt  habe,  ungerecht- 
fertigt sein,  da  letzterer  ja  nur  in  der  Einleitung  seines  Werkes  und  daher  verbältnismäfsig 
kB»  ton  Themistokles  gehandelt  hat  JedeafaUs  ist  aber  Cioeros  schiefer  Yer|^b  wenig 
geeignet,  seine  direkte  Bekanntschaft  mit  Herodots  Werk  wahrscheinlicli  zu  machen  ITiitte 
Lucceius  wirklich  seine  Thaten  mit  deouelben  Wohlwollen  wie  Herodot  die  des  Themistokles 
bwehrieben,  so  würde  Gloero  hi4lHB  fortan  einen  Neid«:  and  bSswilligen  Verleamder  erbUekt 
and  seine  unbesonnene  Bitto  bitter  bereut  haben. 

Von  den  übrigen  elf  Stellen,  an  denen  Herodot  genannt  wird,  finden  sich  vier  in 
CiceroB  rhetorischen,  sechs  in  seinen  philosc^hischen  Behren,  die  elAe  in  einem  Fragment. 
Von  den  rhetorischen  Schriften,  die  wir  zunächst  betrachten  wollen,  ist  die  älteste  de  ocatora 
55  T.  Chr.  Die  Stelle,  an  der  Herodot  genannt  wird  (II  13.  bb),  bähen  wir  schon  oben  an- 
geführt, da  die  betreffenden  Worte  dem  liedner  Antonius  in  den  Mund  gelegt  werden.  Es 
betbt  dort,  sbei  dea  Olriebheo  blfttea  rieh  die  beredtestea  MInaer  der  Gesehiobtaehraibaag 
zugewandt,  so  gleidl  Herodot,  der  überhaupt  nicht  dis  Gerichtsredner  aufgetreten  sei».  Die 
folgenden  Worte  sind  bereits  oben  dtiert  Wir  fügen  gleich  die  übrigen  drei  Stellen  aas 
den  rhetoiiKh^  Schriften  bei,  die  ddi  im  orator  46  Chr.  fiadeo.  Or.  12.  99  wird  dla 
Sdureibweise  des  Herodot  und  Thucydides  vergliobea:  Qao  magis  snnt  Herodotus  Thucydi- 
deeque  mirabiles  —  alter  enim  sine  ullis  salebris  quasi  sedatus  amnis  fluifM,  alter  incitatior 
^ertur  et  de  bellicis  rebus  canit  etiam  quodammodo  bellicum;  primisque  ab  bis,  ut  ait  Theo- 
phrastaSt  historia  commota  est,  ut  auderet  nberins  quam  superiores  et  ornatius  dicere.  Bei 
einer  solchen  allgemeinen  Charakterisierung  der  Schreibweise  horühmtor  griechischer  Schrift- 
steller ist  natürlich  bei  Cicero  (ähnlich  wie  später  bei  Quintiliao  u.  a.)  die  Hauptfrage,  ob 
er  sie  gieht  als  das  snsammenfinsaode  Ergebnis  eigener  Lektüre  nnd  Vergleiehang  oder  ob 
er  sin  cinfacli  (vielleicht  ohne  den  betreffenden  Schriftsteller  überhaupt  auch  nur  gelesen  n 
haben)  aus  einem  griechischen  Litterarhistoriker  oder  Kunstkritiker  berübernimmt  DaJs  liier 
das  letetate  der  Fall  ist,  beweist  die  Anführung  von  Ciceroe  Gewährsmann  Theophrast,  von 


«)  g.  Schafer  I  86. 

**}  Vgl.  Miuwb  im  fihoio.  Mu.  XXVll  S.  243  ff. 

•*)  Ifi.  QalatO.  IZ  4»  18  ia  Hindste  vero  oam  sataia  taritar  flaaat... 


dem  wohl  nicht  blofs  der  leiste  Satz,  sondern  der  ganze  Vergleich  iMirthrt**).  Dab  dem 
Herodot  vie  überhaupt  den  älteren  griechischen  Schriftatelleni  der  Rhythmas  und  WohlkUulf 
der  späteren  fehlt,  bemerkt  Cicero  an  zwei  Stellen**).  Wir  setzen  auch  gleich  das  Fragment 
hierher,  in  dem  Herodot  genannt  wird,  da  es  am  besten  im  Zusammenhang  mit  den  Stellen 
ani  den  rlwtnMben  SelBiften  behaadelt  wird.  Fif mt  p.  479  (Orelli-Baiter)  heibt  ee:  Qnid 
enim  aut  Herodoto  dulrius  mt  Thai^dide  graviua  aut  Philisto  brevius  aut  Theopompo  acrius 
aot  Epboro  mitius  inveniri  poteet")?  Diese  kurze  Charakterisierung  der  Schreibweise  der 
karfonragmdsten  griecbischen  Hiatorilcer  dvreh  ein  treflimdee  Schlagwort  bt  Husb  «oU 
•chwerlicb  von  Cicero  ^.  <1<  r  ISibcbaitigung  mit  den  Originalwerken  gewonnen,  sondern  war 
wohl  in  den  griechischeu  Khetiirt'ij>i  liulen  herkönmilich  und  bereits  in  griechischen  Lehr- 
bücheru  der  itbetorik,  au  denen  seit  Isokrat««  und  Aristoteles  nicht  fehlte,  fixiert  io  dem 
Abaehnitt,  der  von  Htm  Notsen  bandelt«,  den  der  angebende  Redner  tm  dor  WeeebUMgnwg 
mit  dtn  grofaeii  Historikern  schiipftn  könne*').  Dulcis  nennt  auch  Quintilian  (X  1.  73)  den 
iierodot.  Kach  allem  vermögen  wir  aus  den  aus  Cioeros  rhetorischen  Schriften  angefahrten 
Stellen  kein  lieberee  OrteiU  darttber  tu  ^gewinnen,  ob  er  den  Herodot  eelbit  geleeen  bat  oder 
nicht,  denn  es  ist  möglich,  dafs  er  seine  Notizen  aus  der  Zusammenstellung  eines  späteren 
Griechen,  z.  B.  des  einmal  ausdrücklich  als  Quelle  citierten  Theophrast,  geschöpft  hat*'). 

Enthalten  die  aus  den  rhetorischen  Schriften  angeführteo  Stellen  eiue  allgemeine 
Würdigung  der  scbriftstellerischen  EigenUlnilidikeit  Herodote,  lo  bändelt  ee  sich  an  den 
Stellen  der  pliilosophischen  Schriften,  wo  er  genannt  wird,  naturgeinäfs  um  histori?;che  Hei- 
spiele, die  aus  ihm  zum  Beleg  gewisser  allgemeiner  Sätze  aogeführt  werden.  Wir  verbinden 
damit  n^eidi  die  Betraefating  dor  StelloB,  an  denon  Herodot  «war  nidit  eitiert  wird,  wo 
aber  Dinge  angeführt  werden,  die  auch  bei  ihm  stehen.  Die  Hauptfrage  ist  hierbei,  ob  Cicero 
dieio  Notizen  als  Früchte  seiner  eigenen  Lektüre  des  Herodot  (oder  auch  eines  späteren 
grieebiechen,  von  Herodot  abhängigen  Gescbicbtsobreibers)  in  seine  philoeophiecben  Beinah- 


«5)  0.  Jiihii,  Einlcit.  zum  nr.it(r  y  XXVI:  Obnc  ZwciffI  war  Tbcuphr»sl,  der  in  der  Schrift  ntpl 
Uftmf  ausführlich  über  deo  Rhythmas  gehaodelt  h«tte,  die  ilkoptquclle  fQr  Cicero,  dor  sich  b«i  UolorsuchoogMi 
der  Art  eisen  Schriftsteller  auuawftUca  pflegt,  sn  den  er  tich  «eseotlich  kaschUefit.  NaatntUeh  ist  tin  grOndr 
UdMS  Stodiom  der  ftltecea  Uttetstur  hier  wohl  akenoviDif  ab  ta  IhaliehMi  FlUsa  MSDoebaea  «od  die  aeistaa 
daUn  gebSrIgen  Noliste  wird  Qoaro  Theophrast  Terdaoken. 

''"I  Or.  r).'>,  185—186.  Sed  ut  (  •;  ii  ri-  in  rubus  Dcccssitatis  invcnta  KDtiquiora  sunt  quam  voluptatif;, 
ita  in  hac  re  accidit,  ut  muliie  «aeculis  ante  oratio  iiuda  ac  rudia  ad  (olos  animorum  aensna  cxpriinendo8  fuerit 
npMta»  t«8il  iMie  «■■wronun  caoaa  delectatioDli  aoriom  neogilat«.  Ils««e  et  Herodotn«  et  eadem  mp9- 
tieft««  ««i«>  ««Bwro  cenlt,  elsi  tnaiido  tcmwe  ee  fintuita  at  seriptoici  perveMfee  de  «««Mfo  «ibU  omniJM^ 
de  oiatione  praeeepta  nrahs  DoUa  nffiiintaiiiL  —  Or.  86,  S19.  Sl  <iiiae  veter««  illi  —  RerodotBB  die»  et 
Tbarydiiir-m  totamriiic  oam  nctatom  —  spts  a«ni«roscquc  dixoruiit,  noa  numrro  quaesito,  sed  verborum 
collocatiooe  crciileruut.  (^uiutil.  IX  4.  18  widerspricht  ausdrücklich  dem  Urteil  des  Cicero:  (in  Uerodoto) 
. . .  Ipsa  itdiexroi  habet  ean  iueunditatem,  at  lateotea  etiam  oumeros  eoflipitia  videatv. 

")  NoDius  r.  grav«  p,  S15  t.  aer«  p.  841  v.  mitia  p.  343. 

*•)  Dss  •cfaHelM  aatorlldi  aidit  an,  dafli  Cieat«  suh  daa  einen  «ad  de«  sadsf«  der  g«««««teB  Go> 

acbichtüchreibfT  ganz  oder  teilwciso  pflc^^ni  hatte,  wi>  er  dies  x.  B.  tod  PhilistiiH  auüdrficlilick  ««gt(sdQal«k 
fratr.  II  II.  4i,  uiiil  somii  sein  t  rleil  uichi  blufs  aus  griecbischen  Compendieo  schüpftc 

''''■')  Man  nimmt  meist  au,  daXa  Cicero  in  seineu  rhetorischeo  Schriften  seinen  griechischen  VorgäDRcm 
ireier  gegenOberstaad  als  in  den  philosophischen  usd  dafs  er  in  ihnen  aiebt  aoMchliefiilieh  apfcterea  griecbischen 
Lehibodiem  fölgte,  sondern  «ndi  anf  dl«  ataa  Qndl««,  b«ie«dei«  AilM«t«les  ««d  Isefent««,  MMdwtaf : 
FiedMit,  SiBleit  n  de  erat  a  Uf.  Botoi;  Beieifc  fkXLV  ft 


taagm  «ing«fttgt  oder  rfe  m  dem  tod  flun  baarlMitolm  ^itgriaofaiaelWB  PhOoMiphsB  mit 

benibnrgenomilMD  llBt.  Denn  dafs  schon  in  den  philosophischen  Schriften  der  Griechen,  die 
dem  Cicero  ab  Voriage  dienten,  Beispiele  aus  der  griecbiacheD  Geschichte  zum  Beleg  der 
cfauMtiMD  Site«  enUialten  waren,  iteht  feit,  wie  er  ee  denn  eelbet  von  Sefariften  des  Ghiy» 
dppas  (Tusc.  I  45.  108  de  diT.  I  19.  37)  und  des  Pauiitius  (de  off.  II  5.  16)  bezeugt.  Da  er 
sogar  findet  (a.  a.  0.),  dafs  diese  Philosophen  die  liistorischeu  Beispiele  mehr,  als  nötig  war, 
gehäuft  hatten,  so  ist  von  Tomherein  schwer  zu  glauben,  dafs  er  zu  der  überreicbeu  Fülle, 
cH«  m  iltni  in  w  baqaenMr  WdM  darboten,  uotsh  ant  Mderweitiger  Kenntnia  und  Lektüre 
etwas  hinzugefügt  haben  sollte.  Er  wird  sich  im  aUgMiMiiMn  danuif  bewhrinklliabein,  Bei- 
epiele  aus  der  römischen  Geschichte  hinzuzufligen. 

Wir  geben  nnnmebr  die  pbilosopbiacben  8difift«n  d«r  Reihe  nacb  dnndi.  De  r^. 
1.3.5,  wo  von  dem  Undank,  den  berühmte  Männer  Ton  Seiten  ihrer  Mitbürger  erfahren 
haben,  die  Rede  ist,  heifst  es:  Hiuc  illa  apod  Qraeoos  exempla,  Miltiadem  victorem  domi- 
toremqne  Persamm  nondum  sanatis  rulnenbus  üs,  quae  corpore  adverso  in  clarissima  victoria 
asaepiMat,  vitain  es  boetiom  telia  eervatam  in  civium  vindis  profudisse . . .  Das  Ganze  trägt, 
wie  man  sieht,  rhetorisches  Geprüpp,  das  dem  Hcrodot  ganz  fremd  ist  Hätte  Cicero  den 
Herodot  gelesen,  so  hätte  er  auch  «obl  gewufot,  dafs  Miltiades  seine  Wunde  nicht  bei  Mara- 
ÜUM  ^  dariniaia  victoria),  aoodom  vor  Pnroa  dnreh  rfne  Fnbrerrenknng  empfangen  batto* 
Auch  geht  aus  dem  Zusammenhange  bei  Cicero  hervor,  dafs  er  dieses  sowie  das  folgendo 
Beispiel  von  Themistoklea  aas  gnedüscbeo  Philosophen  entnommen  bat,  die  vom  Staatsdienit 
abrieten.  Wenn  ea  femer  1 44.  68  beilat,  die  Tjmaam  nm^ben  ridi  bBofig  mit  Lribwaeben, 
wie  z.  B.  Pisistratus,  so  steht  das  ja  froOloh  bei  fitorodot  (I  59),  konnte  aber  auch  in  jeder 
griechischen  Schrift  über  StaatsTerfassungen  stehen,  und  solchen  ist  Cicero  in  der  Schrift  de 
TO  publica  gefolgt"*).  Wenn  endlich  III  9.  14  behauptet  wird,  Xerxes  habe  aus  keinem 
antoan  Onude  dfo  Tenpal  ACbeni  verbnoiMn  laaieD,  ab  weil  die  Perser  es  für  unrecht 
hialCeD ,  dafs  die  Götter,  deren  Wohnung  die  ganze  Welt  sei,  von  Wänden  eingeschlossen 
gehalten  würden,  so  berichtet  Herodot  (I  131)  zwar,  dafs  die  Perser  keine  Götterbilder  und 
Tempel  hatten,  wefl  eie  die  CKHtor  nlobt  fdr  noMdieBlbnlich  Uelten,  glebt  ab«r  daa  IIoUt 
dea  Xenea  (VIII  53)  nicht  an.  Waa  Qbuo  an  derselben  Stelle  rom  Apis  und  andern  hei- 
ligen Tieren  sagt,  konnte  er  im  Herodot,  aber  auch  in  zahllosen  andern  Schriften  finden. 
Und  die  Worte  in  illa  incorrupta  mazime  gente  Aeg}'ptiorum,  quae  plnrimornm  taecoloram 
«t  ovaDtorui  Bemriam  littnrb  ooatinet  entopreehen  aUordings  den  Angaben  Herodots  (II  79 

ttaTpltnai  ^pttüfiexit  vönmat  iiioi/  oidivu  iTTixrdvrai ,  cfr.  II  91,  und  II  77  ^H'^jfir^v  ävdpäxwv 
nüvTtuv  '^imoxiouTtQ  fiukara  lajfitttaxni  tlat  fiaxptji  .  .  .  dt.  II  100  II  14201.),  aber  wie  viele 
JohriJbtelbr  hatten  nadi  Herodot  fiber  Ägypten  gesobiieben  I  Aneh  bt  die  tWeinatimmaBg 
ßtü  iliwnm  keine  frappante. 

>i  -  '  Wibreod  in  den  Büchern  de  re  publica,  so  weit  «ae  ans  erhalten  sind,  Herodot 
airgends  genannt  wird ,  geechieht  dies  in  denen  de  legiboa  an  einer  Stelle  0l  1.  B).  El  bt 
dort  davon  die  Bodo,  dab  ee  in  der  Geschichte  auf  Wahrheit,  in  der  Poeib  meist  aof  Er- 
götzung ankomme,  quamquam  et  spud  Herodotum,  patrem  historiae,  et  apud  Theopompom 
Mint  innumerabiles  fabuiae.  Dals  man  diese  ganz  allgemeine  Kenntnis  besitzen  konnte,  ohne 
^  Berodot  adbak  geletn  m  haben,  hodaxT  kainaa  Woflafc   Hatte  doob  Tbwipoaip,  dw 
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Epitomator  Herodots,  sieb  gerübint,  er  wolle  in  seiaeu  Gescfaicbtsbüchem  Fabeln  {jd&oo^) 
enku«o  besMir  ah  Herodot  v.  a.  de  leg.  If  10  96  wird  dk  bentti  de  rep.  vorgetrageM 
Eniblung  wiederholt,  Xerxea  habe  auf  Anstiften  der  Magier  aus  dem  oben  angegebenen 
HUfitt  die  Tempel  Atbeoa  verbreimen  lassen.  I  11.  32  iat  von  denen  die  Rede,  die  Hund 
mid  Kate  ftr  Gdttw  bieltan.  (Her.  II  67.)  Daa  «abte  von  dem  Ägyptern  damals  woU  ao 
siemliah  jadar**). 

OleichfalU  an  einer  Stelle  wird  Herodot  in  den  Büchern  de  fin.  bon.  et  mal.  genannt 
(II  27.  87)  und  zwar  wird  aus  ibm  die  allbekannte  und  vielfach  wiederholte  Äufserung,  die 
Solon  10  CriSaaa  gaUiaii  feaben  mU,  luamand  wA  vor  seinem  Tode  glücklich  zu  preisen,  an» 
gerührt"').  Von  der  näheren  AasfUhrang,  die  Solon  bei  Ilerodot  (132)  giebt,  findet  sich 
bei  Cicero  nichts.  IV  12.  81  und  IV  12.  29  ist  von  dem  Reichtum  des  Crösue,  II  SO.  97 
von  Leooidaa  and  eeinen  800  Spartaaero  in  «ehr  allgemeiBar  Weise  die  Rads.  Daa  alias 
sind  Gemeinplätze,  aus  denen  auf  eine  Rekanntschaft  mit  Herodot  nicht  im  mindasten  ge- 
schlossen werden  darf  und  die  sich  bei  allen  möglichen  Schriftetellem  finden,  ohne  dafs  wir 
sie  im  Folgenden  immer  anführen  werden.  II  34.  1 12  werden  die  bekannten  Phrasen  aaf- 
getischt,  dafs  Xorxes  (Hellesponto  ioaato)  zu  Fu^  über  das  Meer  ging  und  (Athone  peifosso) 
das  Land  mit  SchifTeti  befuhr,  die  man  aus  Isokrates  (paneg.  §  89)  zur  Genüge  kennt,  und 
von  denen  schon  dieser  sagt  S  saVrec  öpuXouatv.  Endlich  wird  V  30  92  die  Geschichte 
vom  Ringa  dea  Ftolykrates  md  seine  Krensignofr  dardi  den  Batrapm  OrStes  (Bar.  III 
120 — 125)  erwähnt,  der  nicht  p^nni  mit  Recht  als  praetor  Darei  (ebenso  V-il  Max.  VI  9  ext.  5 
Darü  regia  praefecius)  bezeichnet  wird,  da  er  den  Polfkrates  noch  unter  der  Kegieraog  dea 
Kanbyses  kreuzigen  liab,  dam  Darios  aber  den  Gehorsam  verweigerte.  Aneb  dies«  Geeehiebtan 
von  Polykrates  waren  allgemein  verbreitet  und  bekannt  und  werdsB  OBS  auch  bei  andern 
römischen  Seh riftstri lern  (z.  B.  Vulerius  Maximus  und  Plinius)  begegnen,  ao  rliifs  man  eine 
direkte  Entlehnung  aus  Herodot  nur  dauu  statuieren  kuuu,  wenn  sich  ganz  genau  Zug  um 
Zag  «iadatfiodst,  wovon  bai  dar  atlgsmain  gahalUnen  Erwibnaag  an  nnaaror  BtaOa  nioht  dia 
Bado  8«in  kann. 

IN«  äxt,  wie  in  den  Tusculanen  Herodot  erwähnt  wird,  zeigt  auiis  deatlicbste,  aof 
welchem  Wag»  dierartiga  Citate  dem  Ciearo  sogekomman  sind.    Nacbdaa  disaar  dan  Bswaia 

geführt  hat,  dafs  der  Tod  kein  Übel  sei,  will  er  noch  einen  rhetoriscban  Schlufs  geben  und 
sagt  (I  47.  113):  iMan  pflegt  in  den  I.ehrvorträgen  die  Urteile  der  unsterblichen  Götter 
über  den  Tod  anzuführen,  sie  aber  nicht  selbst  zu  erfinden,  sondern  sich  dabei  auf  GewähiS'K 
männer  wie  Herodot  und  andere  mehr  zu  berufen.  Zuerst  werden  die  Söhne  der  argivi- 
Sehen  Pricsterin  Cleobia  und  Biton  gepriesen.  Es  ist  die  bekannte  Geschichte.  Und  nun 
folgt  die  Erzählung  im  ganzen  so,  wie  aie  bei  Her.  I  31  steht,  nur  kürzer  und  mit  dem  sonder- 
baren Znsats,  dia  baldan  Jiq^iaga  hiltan,  bofor  sie  sieb  vor  dflo  Wifon  apanntsn,  die 


«)  Stabe  Ip.  41 

t*)  ndit  mriotsramant  ist  dia  Nolii  d«  Itg.  T  3.  7,  der  Aonallat  LidoUu  Maeer  habt  sein«  kiqueitas 
nicht  ex  illa  erudita  Graecorum  copia,  ssd  es  librarinli.i  LatiDi<i  aod  Simna  Wlhlmif  vgo  4n  grisflllwillio 
HittorUtem  eiosig  den  Clitarch  gelesen  ra  haben.   Vgl.  Momnuen  III  613. 

n)  Ober  du  4.  und  2.  Bach  Hirzel,  UntennchnDseB  so  Oieares  phikMopbisAea  SchfHIaB  It  9 
&  6S0— 668.  Ate  OewUmaMun  des  &  Baabci  hetaabtüs  Uadvig  (Vorrede  so  d«  fin.  &  68)  den  Cbi7«Ipp. 
Dsgsiia  hat  Bbsel  n  bswilBMi  gssssht,  dsb  Aaltaehai  ven  Aikalen  die  QoeUe  für  du    nad  4.  Bach  war. 

N)tbsrda8  5.BaABbaslUS&6»(ft  QssDs  tat  AaHsahns  tsa  AShslaa. 
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Kleider  abgelegt  und  sich  den  Leib  mit  Öl  gesalbt!  Dazu  Latten  sie  wohl  scbwerlicb  Zeit, 
und  bpi  Flerodot  steht  davon  keine  Silbe").  Diese  Sttllt;  dürfte  get-if^net  sein,  uns  den 
letzten  Zweilel  über  die  Herkunft  der  Uerodotcitate  iu  Ciceros  pbilosopbisciieo  Öcbriften  zu 
b«D«hiiiMi.  8te  tind  aioht  di«  Rricbto  clgeaer  Lektfira  chs  SebrifMenen,  «MMtorn  am  den 
rhetorisch  gefürliten  Lthrvorträgen  und  Schritten  später  grifc)iisclier  Philosophen  mit  herüber- 
geDommen.  Was jspeciell  dieGescbicbte  von  Kleobia  and  Biton  betrifft,  su  hat  Ueiae'*)  besonders 
doreb  VergMebnng  des  Cieero  mit  Plotardi  ooiisol.  ad  Apoll,  a  14  (raor.  106 F),  wo  die  gleiche 
Erzählung  stellt,  nachgewiesen,  dafs  Ciceros  Quelle  liir  dieses  wie  für  viele  andere  Beispiele, 
die  sich  bei  Plutarch  in  derselben  Weise  und  in  demselben  Ziisanimenhange  finden,  Cran- 
tore  Schrift  7:ep't  vivifoui  war.  nicht  etwa  Uerodot  selbst.  Leitet  Cicero  die  Erzählung  ein: 
Deofom  fauMirtaUam  iadkia  solent  in  acbolia  proferre  de  aMirto,  ao  Plntaroh:  JAr^rt  M 

ro'jTini;  xtii  r!/  'fäov  rtaii''jpe'.\'.  Nach  Plutarch  war  dieses  Rei'^piel  r«<T'  in<'i  irzünarnt;.  Tusc. 
142.  IUI  übersetzt  Cicero  das  bekannte,  Her.  VII  2'2ä  angeführte  Epigramm  des  Simonides 
auf  die  800  bei  Tbermopylä  gefallenen  Spartaner  ina  LateiniBclM.  D»  aber  die  drei  dno^&ij--. 
/mta  (des  Leonidas"),  eines  Spartaners'^)  und  einer  Spartanerin),  die  sich  bei  Cicero  Wr 
mittelbar  daran  anschliefsen,  sich  bei  Uerodot  nicht  finden,  so  hat  er  auch  das  Epigramm, 
das  auch  Ephorus  angeführt  haben  mufs  (Diod.  XI  33.  2),  ebenso  Lycurg.  adr.  Leoer.  109 
Strabo  p.  429  u.  a.,  nicht  aus  Herodot  entnommen,  der  es  übrigens  gar  nicht  als  von  Simo- 
nides herrührend  bezeichnet.  Die  Sitte,  die  Cicero  Tusc.  V  27.78  von  den  Indern  berichtet,  ist 
Her.  V  5  fast  mit  denselben  Worten  den  Ihrakero  xavüittpö»  Xpijotw^aiaty  sugescbrieben.  Sie 
fand  aidi  eben  bei  bdden  Völkern.  Dafa  Tuae.  II.  97.  67  die  bekannte  Oeaehiebta  von  Arien 
aus  Methymna  und  dem  Delphin  (Her.  I  23  ff.)  und  I.  49.  11*;  Harmodius  und  Aristogeiton 
(Her.  V  55)  erwähnt  werden  (oeben  Leonidas  und  Epaminoudaaj,  beweist  für  unsere  Frage 
niobta.  Toao.  1 108  aprieibt  (Seero  von  der  Beatattungaart  veraehiedener  YSlker.  Was 
er  von  der  der  JLfJipter,  Perser  und  Magier  sagt,  steht  allerdings  im  Herodot  (II  86  I  140), 
nicht  aber,  was  er  ron  den  Hyrkaniern  erzählt.  Und  woher  er  alle  diese  Notizen  hat.  giebt 
er  selbst  an  mit  den  Worten:  Permulta  alia  culligit  Chrysippus,  ut  est  in  omni  bistoria  curio- 
•na**).  W«l'7taMS*  'V  7.'20  von  X«xaa  «rtilik  «ivd,  ataht  nicht  im  Herodot,  und  was  V  27. 78 
von  di  r  Tjn verletzlichkeit  der  heiligen  Tiere  und  der  Strafe  selbst  für  unvorsätzlichc  Tötung 
gesagt  wird,  ist  oberflächlich  (genauer  Her.  11  65),  rhetorisch  zugestutzt  und  eingeleitet  Äg)p- 
tinnim  noram  quis  ignorat? 

In  den  Bttohara  da  natara  daonui*^  wird  hiniig  die  Terahrnng  der  agjptiadMo 


Di«  Qbrigen  uns  Oberlietcrteu  Vt-'Diiuuvu  dieser  Ueschichte  werden  unten  bei  Hyginus  tusammen- 
fMtaUt  werden. 

De  föntibos  Taaaüuanim  dispot  PrafnmiB.  Weioiar  1868  S.  12— IS. 
fi)  Aesh  M  Diod.  ZI  ».  4  md  Ptat.  apoiAtt.  Laeoo.  UeaUas  IS.  TaL  Max.  Ul  a  ext.  3. 
T*)  PlDt.  apophtb.  Lacon.  Leooldas  6  igt  dieses  dietUB  dsia  LsobUm  lallNt  aagSiChlMMO.  TaL  Max. 

III  7  ext.  8.  '»)  Einiget  Nähere  bei  Heine  S.  13. 

Üir2«l,  L'ntersDchDDgen  zu  Ciceros  philo.suph.  Schrifien  I.  'I'i'il  Je  n  it  d.'or.  Leipzig  1R77.  Für 
die  epikureiMba  IiShre,  dis  Cioaro  dam  Velleio»  in  Uen  Mund  legt,  vat  (Quölle  rtiilndems  Schrift  xtf>l  itivt- 
fltiat,  dersa  irUgaisalS  la  HsnalaBini  fSfandan  sind.  SchOmanos  (Einleitung  tu  seiner  Ausgabe  ISGü  S.  18). 
Swatfal  io  dieser  Biasieht  hat  Hinel  widerlegt  Die  akadsniache  Kritik,  die  GiMCO  den  Cotta  Oben  UUW,  ist 
aas  einer  Schrift  des  Akademikers  Klltomachnt  gescbOpft,  wie HitMl  (aiH  BebthMiw  flkoniBatiuend)  btHOdoffa 
durch  Vergioicbung  des  Cicero  mit  s- i.rupirictu  enilsaiB  iat  Dfmr  am  KUtoasaAus  staHMadaa  Paitia 
dos  1.  Boduo  gehöron  dio  aogofokitoa  Stellea  an. 
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Götter  und  besonders  die  der  heiligen  Tiere  erwähnt.  Dafs  manche  Angaben  mit  denen 
Herodots  übereinstimmeD,  ist  selbstverständlich,  beweist  ab«r  üicht,  daSa  sie  unmitteibar  aus 
ihm  entnommen  sind.  I  86. 101  spricht  Cicero  von  dnn  Nntm  dar  heiligra  Tier«,  und  dftb 
sie  um  deswillen  von  den  Ägyptern  für  heilig  gehalten  würden.  Der  Ibis  mache  sich  uiitx- 
lich,  indem  er  die  geflügelten  Schlangen  töte  und  am  P'indringen  in  Ägypten  bindere.  Bei  dieser 
Gelegenheit  giebt  Cicero  auch  eine  Beschreibung  des  Ibis.  Das  alles  steht  aogefähr  ebenao 
Har.  II  75  (cL  Ul  107),  dodi  ist  die  Übereiprtinimiing  keine  genaae  und  maoehe  Angaben 
Ciceros  fehlen  bei  Herodot.  Ciceros  Quelle  kann  dieser  deshalb  nicht  sein.  Auch  die  Be- 
merkung I  29.  82,  man  habe  nie  gehört,  dafs  ein  Krokodil,  ein  Ibis  oder  eine  Katze  von  einem 
Ägypter  verletzt  sei,  steht  so  im  Herodot  nicht.  Vielmehr  wurde  nach  Her.  II  69  das  Kro- 
Indil  in  manchen  Teilen  Ägyptens  verfolgt,  und  Herodot  beschreibt  eine  Art,  wie  man  es 
fing.  Auch  scheint  nach  Her.  II  B.''»  die  (absichtliche  oder  unabsichtliche)  Tötung  heiliger 
Tiere  vorgekommen  zu  sein.  Auch  was  II  52.  129")  über  die  Eier  der  Krokodile  gesagt 
irird,  «tiiDiDt  nieht  gaos  xa  Herodot  Deui  naeh  dieaem  (II  68)  brBiet  daa  Kroikodfl  die 
Eier  aus,  nach  Cicero  kümmert  es  sich,  sobald  es  die  Eier  gelegt  und  eingescharrt  hat,  am  sie 
gar  nicht.  Was  II  50.  127  vom  Ibis  berichtet  wird,  steht  im  Herodot  überhaupt  nicht,  und 
waa  II  52.  180  vom  Steigen  und  Fallen  des  Müs  und  der  durch  ihn  bewirkten  Bewässerung 
Ägyptens  kurz  gesagt  ist,  etebl  freilieh  auch  bei  Herodot  (II  19  Plin.  V  57),  aber  was  will 
das  bedeuten?  Dafs  Athene  in  Sais  verehrt  wurde,  sagt  Her.  II  59  und  Cic.  de  n&t  deor. 
Iii  28.  59**),  dafs  Pan  ein  Sohn  der  Penelope  sei,  Her.  II  146  und  Qc.  de  nat  deor.  III 
99.  56,  der  aber  noch  Angaben  hat,  die  bei  Herodot  fehlen.  Alka  in  alleni  finden  ddi  ia  den 
Büchern  de  nat.  deor.  zwar  einzelne  Übereinstinunungen  mit  Angaben  Herodots,  das  meiste 
aber  von  dem ,  was  Cicero  fibec  die  igjptiecbeD  Götter  und  ihre  TenimiBg  sagt,  steht  im 
Herodot  nichb 

IReder  eioBal  gemumt  irivd  Hendol  in  den  Bfiehen  de  oflieüa**).  II  18. 41  heilirt 

es:  Mihi  quidem  non  apud  Modos  solnm,  ut  ait  Horodotus,  sed  ctiara  apud  maiores  nostros 
iostitiae  fruendae  causa  videntur  olim  bene  murati  reges  constituti.  Nach  allem,  was  wir 
biaber  Qber  die  Herkunft  aoleher  hiatoriadhen  Beispiele  ermittelt  haben,  können  wir  nur  an- 
nehmen,  dafs  Cicero  die  Notiz,  dafs  Dejoces  seiner  Gerechtigkeit  w^en  König  der  Meder 
wurde,  nicht  dem  Herodot  (I  96—98)  selbst,  auch  nicht  dem  Ephorus  (cf.  Diod.  VIII  frgm.  K!), 
sondern  dem  griechischen  Philoeophen,  dem  er  in  den  otticieo  folgt  (in  den  beiden  ersten 
BUdMRi  hanplaiddidi  FtaiitiaB)  eotaomineD  bat  de  oft  I  SS.  75  irird  bei  ebier  Yer^ 
chung  der  Verdienste  des  Solon  und  Themistokles  behauptet,  der  von  Soion  eingesetzte 
Areopag  habe  den  Tbemistokles  in  seiner  Kriegführung,  onterstütst  Diese  Nachricht  findet  sich 
Bklit  mir  liefaft  bei  Herodot,  sondern  überhaupt  bei  hmum  andan  ahn  Sobiiftateller,  so  dala 


•t)  Die  DartMluBf  der  stviseban  Lehre,  die  Cieeio  im  >.  Bndi  des  Bslbiis  gelMB  UM,  ist  der  Bdnttk 

des  Stoikers  Posidonius  rspl  'iEv,y  rriliionimen,  derou  5.  HucL  Cicero  am  Ende  des  1.  Buches  (I.  44.  123)  citiert: 
bcUnunn  S.  17.  Doch  bat  üirsel  (S.  203)  die  Partie  11  30.  76  —  61.  154,  der  die  angefahrten  Stellen  aoga- 

**)  Die  Qaelle  dsi  &  BbAm  mr  ehe  Sohilft  dst         »i-t  KUtoanebust  nAnaisaa.  lUsilang 

8.  18.   Hirzel  8.  243.  •  ' 

Über  diese  Sdirift  vgl  Hinel,  üntersBahaniSB  S.  Teil  de  fio.  nod  de  «ft  &  m~7S6  und  HMBe 
iiider£iBlat.BeiBsrAa^e8.i»ft  P.  lUoH  da  desseeis  Iii«,  da  efl;  fooUbis.  Qnibinldsv  Ita.  UW. 

t 
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ihr  Wert  sehr  j:weifelhaft  ist«).  Was  130.  108  Ton  Solon,  III  U.  48-49  Ton  Cyrsüns«) 
ttnd  Ihemistokles  (cf.  Val.  Max.  VI  5  ext  2)  berichtet  wird,  steht  bei  ilerodot  nicht.  II  5, 16 
Mgt  Ooera  aellNl,  dab  Fuittu,  «iiiM  Qudb,  bktofiMhe  Baiqiieh  in  ftbevraidnr  Ifenge 
•afUiia 

Was  acad.  II  1.  2  vom  Gedächtnis  des  Themistokies  berichtet  wird,  findet  sich  bei 
H«rodot  flkfat*^.  In  d«m  BradiilBflk  ä»mt  Sobrift  bei  Angutbi  (o.  Aoid.  IIL  7, 15. 16)  zeigt 
Cicero,  dafs  nnter  den  Philosophen  dem  Akademiker  der  erste  Baog  gaUUin^  Insofern  j«ds 
Schule  ihrem  Weisen  den  ersten,  dem  akademischen  hingegen  den  zweiten  anweise:  denn 
derjenige  müsse  sich  doch  wohl  als  den  ersten  betrachten,  welcher  nach  dem  Urteil  der 
lllnigeB  der  zweite  sei  Dieser  Oedaake  rfihrt  wohl  lohirarlieb  von  Otoero  salbst  her,  son> 
d0rn  er  entlehnt  ihn  jedenfalls  einem  Akademiker,  dem  es  eingefallen  war,  den  Ansprach 
•dner  Schule  auf  den  ersten  K&ng  in  der  angegebenes  Weise  zu  begründen.  Aber  auch  bei 
dem  betreffenden  Akndeniikflr  war  dar  Gedank«  nidit  originell,  sondern  wohl  durch  den  von 
Uerodot  (VIII  123ff.)  berichteten  Hergang  bei  der  Abstimmung  über  den  Ehrenpreis  nach 
dem  Feldzug  von  480  angeregt,  wobei  jeder  Strateg  sich  selbst  die  erste,  die  Mehrzahl 
aber  dem  Ibemistokles  die  zweite  Stimme  gab,  und  so  diesem  zwar  nicht  ofüziell  der  erste 
Pr«b  narfcannt  wnrda,  die  MtatiidM  Meinung  aber  aieh  «ntsdiieden  flr  ihn  aunpraoh. 

Wie  also  Themistokies  von  allen  Concurrcnten  die  zweito  Stimme  erhielt,  so  auch  der  akad^ 
mische  Weise,  und  deshalb  gebührte  diesem,  so  war  die  Deduktion  der  Akademiker,  wie  den 
lliemittoUea  (Torgl.  Fiat  Tbem.  17)  der  erste  Bang.  Cioaro  hatte  von  der  Herininft  der 

akademischen  BeweisfuhruDg  schwerlich  eine  Ahnung'*^).  De  fato  7,  13,  wo  von  dem  Orakel 
die  Rede  ist,  durch  das  Apollo  die  künftige  Herrschaft  des  Cypselus  über  Korinth  verkün- 
digte (Her.  V  92),  nennt  Cicero  ausdrücklich  den  ührjaippus  als  den,  der  daran  Erörte- 
rnngeo  knBpfta. 

Die  letzte  Schrift  Ciccros  ir.  der  Herodot,  und  zwar  zweimal,  genannt  wird,  ist  die 
Schrift  de  dirioatione.  Cicero  nimmt  an  den  beiden  Steilen  (I  53.  121  II  06. 116)  Bezug  auf 
zwei  dem  CrSeos  ertoOto  Orakel,  die  Ilerodot  (1 85  »  Diod.  IX  fiigm.  33, 9  vnd  Btar.  168)  an- 
fthrt.  Aber  es  ist  wohl  zu  beaehtOD,  dab,  wSfaraad  Cksero  (II  58. 118)  daa  bekannla  Orakel 
metrisch  ins  Lateinische  übersetzt  Croesus  Halym  penetrans  magnam  perTertet  opum  vim, 
dasselbe  bei  Herodot  (I  53)  gar  nicht  in  metrischer  Form,  sondern  nur  dem  Inhalt  nach 
aagefibvt  «ird*^  Li  meCriioher  Fonn  MdMint  e»  Buborn  gaeaben  an  haben,  da  ea  w»  eo 
beiDiAdor(IXfigia.81)nndAijrtotalaa(ilMt8,S)anfbehaltMiiik  E^honia  gab  in  diaaer 


M)  Doch  Tgl.  Doocker  VII  963  Aoa. 

M)  üimlfcliis  wie  Otee  tm  OjaOu  MsMat  Heradot  (IZ  6),  aber  bei  «lasr  sfUsisn  Odsgsaheit» 

jva  Ljcidn. 

"t  Kiisd».  «bsr  Oeeros  AesdoBlea  OetttsfleD  1846  Hstot  lidits  ttf  ussf«  nage  BstOgHckss. 

"'  I  Allcrilinps  h»  rirhiot  PHd  n  h  XXXIV  .13  gani  Analoges  von  einem  Wettnreil  griechischer  Bfld- 
kaasr,  wobei  dem  Poljklit  allo  Rivalen  die  zwcito  (juder  sich  selbst  die  erst«)  Stimme  gaben,  so  dafs  er  ab 
Sieger  galt   Aber  die  Ers&hlang  von  Hiemittokles  war  doch  wohl  bok&ooicr. 

•*)  aoen>  rerdaehtift  das  Orakel  (sehr  mit  Unrecht,  da  dem  Harodot  nkbts  ferner  lag  ah  Onkel 
10  müaim),  indan  er  HMbt,  Befedot  bsb»  es  ebeaso  gat  eiiadsa  kttaasB  wie  Staries  sein  UkmUm  Ab  ta, 
Aeacida,  Romanos  vincere  possc,  an  das  nimand  Rlanbe.  —  IHe  Widerlegung  der  Stoiker  (im  2.  Buch  de  div.), 
deren  Ansichten  er  dorcb  seiocn  üruder  (juintus  im  ersten  Bach  (nach  Posidonins)  hat  darlegen  lassen,  hat 
Cicero  dem  Akademflier  Ctitomachus  {ntpi  ^ofror^c)  entnommen:  Schiebe,  de  fontibos  Hkittm QsSfOOls  ^nl 
snat  de  diviaatiSBe.  Jena  1876.  Das  Oialnl  dss  Eanins  bat  er  aellMt  hiaxogeOgt 
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FmÜ«  wiBM  Geidikiitswcrkt  swar  im  w«aenllidMn  diw  Bearbaitang  H«rodoti,  fligte  aber 

einzelnes  hinzu.  Von  Herodot  als  Quelle  des  Cicero  kann  hier  also,  trotzdem  er  citiert 
wird,  gar  keine  Hede  seio.  Da(s  aber  auch  Ephorus  Cicero«  Quelle  nicht  gewesen  ist**), 
«nalMn  wir  au  de  dir.  1 19. 87,  wo  es  liuftt,  dafs  ChrjsippuB  andUiga  Oialnl  gaBammelt 
habe,  darunter  auch  solche,  die  dem  Crösus  erteilt  waren,  und  zwar,  wai  ftr  unsere  Untor- 
suchuDg  sehr  wichtig  ist,  immer  mit  Angabe  eines  zu?erläs8igen  Gewährsmannes  und  Zeugen  ^'\) 
Wir  durchschauen  hier  also  den  Sachverhalt  aufs  klarste:  Chryaipp'")  citierte  bei  dem  Orakel 
(obwohl,  wie  geieigi,  niebt  gau  mit  Beebt**)  den  Herodot,  nod  Gioero  nahm  (anndttelbar 
wohl  aus  Clitc)machu»)  ein&cb  das  Citat  mit  herüber.  Und  wie  hier,  so  hat  es  Cicero  durch- 
gehends  gemacht,  nur  dala  oa  aioh  nicht  an  allen  Stellen  so  unwiderleglich  nachweisen  lälat 
wie  an  der  nnsrigen**).  Waa  Cieero  de  dir.  1 41.  91  von  den  Wahrsagern  zo  TeLnaana  in 
Karieo  ond  von  den  beiden  berähmten  Wahrsagerfamilien  in  Elia,  den  Jamiden  oad  Kly« 
tidon  sagt,  das  liefa  sich  zwar  allenfalls  aus  Stelleu  des  Herodot  (I  78  IX  33  V  44)  zusammOD- 
kombinieren,  eine  solche  Thätigkeit  ist  aber  dem  Cicero  nicht  im  entferntesten  zuzutrauen, 
er  aebSpft  hier,  «ie  eonat,  ana  Chrysipp**).  149.112  aagt  er,  Thalea  T<m  Uilet  aoUe  der 
erste  gewesen  sein,  der  eine  Sonnenfinsternis  vorhersagte,  nämlich  die  unter  der  Regierung  deb 
Astjagee.  Das  widerspricht  dem  üerodot  (I  74),  nach  dem  die  Sonnenfinsternis  vielmehr 
unter  Kyazares  stattfand'^).  Ein  üauptetreitpankt  in  den  Büchern  de  div.  ist,  ob  es  Wunder 
^bt  oder  nicht  Dabei  spielt  eine  HaaptroOe  die  nage,  ob  ee  ab  ein  Wunder  zu  be- 
trachten sei,  wenn  einmal  ausnahmsweise  eine  MauleHflin  ein  Jungfs  geworfen  habe,  was 
vereinzelt  vorgekommen  sein  solle.  Die  Frage  wird  in  Uede  und  Gegenrede  erörtert  (i  18. 36. 
1 99. 49  II  88.  61),  doch  seigt  aeb  kaine  Spur  davon,  dafa  Gioaro  den  berShmteaten  dar- 
artigen Fall  kannte,  dafs  nlmBeb  bei  der  Belagerung  von  Babylon  durch  Darius  eine  tbol* 
eeelin  des  Zopyrus  ein  Junge«  warf,  wie  nicht  blofs  Herodot  (III  153),  sondern  auch  Theo- 
pomp (im  8.  Buch  der  iPdtzr.ud;  frgm.  73  bei  Müller  I  berichtete.  Die  l'rage  hat  übrigens 
die  Alten,  wie  ea  aebeint,  viel  baaebiftigt,  da  auch  Ariatoteka  (de  gen.  aa.118  und  Uai  an. 
VI  25)  und  Varro  (de  re  nist.  II  1  fin.  vergl.  II  8)  mc  behandelt,  wddier  latsteve  glaidlflilla 
keine  Kenntnis  des  von  üerodot  berichteten  Vorfalls  verrät 

Aua  (3ato  mal  19, 69  iit  die  Notit  ansnittirea,  dab  Argantbonina,  der  König  der 
Tartessier  (Cioeio  oennt  daoaban  aneb  Gadaa*0  ISO  Jahre  alt  wurde  «od  80  Jahre  ragkrte* 

•>}  Schiche  S.1&  HartMlav,  4l«<)Bsll«iTOBOiamsnraiBaahMn4tdiviHtfioBa.  IMInngi.Br.  UTB. 
VfL  Uwtfolder  8.4 

*>)      abrigsnsGbMn  aibe  Bsispiels  ansCIirynpp  (ittpl  x/^om^»)  wMHk  elat  au  BNÜDOiaa  (««^ 
/la^rixr.i  m  5  BOdMin),  dsB  af  !■  «ntsB  Bock  da  4iv.  m  Qinads  gstogt  hai^  wtnshn,  ist  Ab  ■asaie  Fkags 


**)  Wenn  y.  Wilamowili,  dtoThokydideslegende:  Hermes  1877  Bd.  Xll  S.  S34  Anm.  13  ugt:  Cksroi 
MadiWIdnsgMi  seigen,  dab  die  popoMr-pbilosophiicheB  Tiactate  aber  borodoteisehe  Anekdoten  gsbolsa,  so 
ist  das  jk  mlwlitkkar.    Da  wir  iber  wenigstem  ki  den  einen  oben  aogeiuhrtm  Falle  feeteteRen  koaatra, 

dar»  Chrjsipp,  der  Ar  beeonders  ((cecbichtskuiidig  galt,  «eine  Notizen  der  vulg&reo  überlieft  ru hl'  bei  Epborua 
enUiaiuQ  und  docb  den  Herodot  citiert«,  so  liegt  die  Vermotang  nahe,  dars  dies  öfter  gescbebeo  ist.  Damit 
wbl  es  sehr  aweifelbaft,  ob  Ciceros  griecbiscbo  Vorbilder  ibre  Anekdoten  direkt  aas  Herodot  gesohOflk  haben. 

")  Wie  Onkel,  so  hatte  (^lippus  aoch  Tziuie  in  graCiar  Zahl  aas  vielen  Antarsa  geaaueH 
(da  Ov.  I  90k  se)u 

**)  Wenigstens  mittelbar;  unraittelbar  wohl  aas  l'oi^iiioDius   Schiche  S.  33.   Haitfaldar  fli.  11. 

**)       FUa.  a.  k.  11  63.  Syukeli.  p.  339  nennt,  wie  Uicero,  den  Astyages. 

M)  THMna  iat  d«  illan  tkm  flr  Oadaa:  BaUait  Uit  H  Ikgm.  M  (Brite)  Avien.  ais,  aar.  «i 


nebea»äcblicb. 
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Das  stimmt  allerdings  mit  Her.  I  163,  während  die  sou$itigen  Angaben  Uber  das  Altar  dm 
Argantbonius  sehr  abweichen").  Hätte  Cicero  aber  seine  Angabe  dem  IKrodot  entnommeQ, 
80  würde  er  sieb  schwerlich  damit  begnügt  haben  zu  sagen  ut  scriptum  video,  sondern  häfet« 
•fliiMii  Aator  «ohl  nameiillieh  dtiarL  CtAo  mai.  8,  8  wird  di«  bekannte  Aneikdoto  von  Tlie- 
mistokles  und  dem  Seriphier  erzählt,  aber  nicht  wie  bei  Herodot  (VIU  125),  der  statt  des 
Seriphiers  einen  Aphidnäer  nennt,  sondern  wie  bei  Plato  de  rep.  329  and  Plut.  Them.  18**). 

Das  Resultat  unserer  Unttosachung  der  philosophischen  Schriften  Cioeros  läbt  siob 
dahin  zusammenfassen,  dafs  er  seine  Citate  aus  Herodot  und  s^ne  sonstigen  Angaben,  die 
mit  denen  Herodots  übereinstimmen,  nicht  dem  Herodot  selbst,  sondern  den  griechischen 
Philosophen,  von  deren  Schritten  er  lateinische  Bearbeitungen  lieterte,  entnommen  baL 
Damne  seUiefMn  n  «oDen,  dafe  er  den  Herodot  fiberfannpt  niobt  gelesen  hatte,  wOrde  firai- 
lich  übereilt  sein,  denn  er  selbst  (  ud  Att.  XII  52.  3)  besengt,  dnCs  seine  philosophischen 
Schriften  schnell  ausgearbeitet  sind  und  bezeichnet  sie  als  ix/lfpafa.  Besonders  wichtig  für 
nneere  Frage  müssen  noch  die  Briefe  sein.  Denn  bei  Ciceros  Gewohnheit,  darin  griechische 
atatn-nimAhren  (i.  B.  nd  AtL  X  8.  7  dsi  Urteil  d«e  Tbnsjdidee  (I  138)  vtiw  Tbenietoklee") 
und  bei  der  grofaen  Ausdehnung  seiner  Correspondcnz  müfsten  wir  allerdiüc;^  an  seiner  direk- 
ten Bekanntschaft  mit  Herodot  zweifeln,  wenn  sich  keine  Spuren  davon  tiodeu  sollten.  Und 
mit  dieeen  Spuren  ist  es  nun  in  der  Tbat  Übel  beiteUt  Von  dem  Bri^e  nn  Luccejus  ans 
dem  Jahre  56  ist  bereits  oben  die  Rede  gewesen.  Die  Art,  wie  datin  Bsrodot  erwähnt 
wird  als  angeblicher  Lobredner  des  Themistokles,  schliefst  wenigstens  eine  genauere  Rekannt- 
achaft  mit  ihm  aus.  In  demselben  Briefe  (ad  fam.  V  12.  ö),  auf  den  sich  Cicero  als  uui 
fliiMn  besonders  schSatn  nkiht  wenig  sa  gute  tbat  (ad  Att  IV  6.  4),  spriefat  «r  daTon,  in 
WSloher  Spannung  Hie  Erz-ihlung  von  der  Verbannung  und  Rückkehr  des  Themistokles 
dia  Lsier  erhält,  obgleich  er  sich  sonst  über  die  letzten  Schicksale  des  Themistokles  unter- 
fiehtst  zeigt "^).  Mag  maa  nun  diesen  starbsn  Irrtnm,  wie  man  getbsn  bat,  dnrch  Ver- 
wadnelang  des  Themistokles  mit  Alcibiades'*")  oder  auf  andere  Weise  erklären,  in  jedem 
Falle  scheint  er  mir  ein  eigentümliches  Licht  auf  die  Kenntnisse  zu  werfen,  die  Cicero  in 
der  griechischen  Geschichte  besafa.  Denn  gerade  dieser  Brief  ist  nicht  schnell  hiageworfiMl, 
sondsm  soigfSttig  ansgwrbeitoL  Wenn  dearo  iemer  in  «faMB  im  Jahrs  48  Chr.  an  Attieas 
geschriebenen  Briefe  (ad  Att.  X  5.  2),  von  seinem  und  des  Atticus  Neffen  sprechend  ,  dessen 
Entwicklung  beiden  Besorgnisse  eiaflöfste,  sagt:  Quod  mihi  mandas  de  Quinto  regendo,  Apxa- 
dlar.  Tarnen  nihil  praetennittam  und  mit  Bezng  darauf  ad  Att  X  19.  7:  Nos  in?eni,  «t 
lOgas,  suppeditabimus  et  Peloponnesum  ipsam  sustinebimus,  so  erinnert  das  firsiliah  an  das 
Ton  Herodot  (I  Rfi)  mitgeteilte  Orakel,  das  die  Pythia  den  Spartanern  gab,  als  sie  angefragt 
hatten,  ob  sie  Arkadien  erobern  würden,  A/jxudir^u  f/aizeii  lM^T<i  fiaiTst^.au  rot  d<ita<o\y  aber 


M)  Dirne  Angaben  sollen  uoten  bei  Valerias  Hsxians  nsanmengeBteUt  werden. 
**)  Bsi  dieser  fislsgenheit  arwAhns  kb,  dab  dem  aoeh  aa  muidMo  andsia  Stetisa  ssinsr  ScteiAas 
lUs  Tbsnlstoklss  ledenkt  Da  er  aber  mim  Noltaan  abgiads  dssi  Birsdet  «iiao«UB  hü.  M  iMgatgs  iA 

mich  damit,  aof  das  ouomastican  Tu!li;innin  toti  Orelli«BBiUr  IB  VSfWSisaL  Ds  er.  II  84.  841  WSriaa  (lIS* 
cbiücbc  Lobichriften  auf  ThemutukicH,  Arntidcs  u.  a.  areihllt. 

Wohl  nach  dem  Gedächtnis,  woraus  sich  «ahfiOkeialiah  iis  (flMflBi  aicht  srimMishes)  Ab- 
wekhuigsB  vom  Ttxta  des  Thiu^didas  erUiren. 
UD)  Tfl.  Betoaam  Kote  an  dar  StaHa. 

M)  HU  BlaflMl—  diMsihw  Beah«*  hBsate  ma  an  rine  VuseotselBi^  aUk  AiMM«  tehsa. 
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Gieero  fBhrt  'ApxaBlm  (ac  fl  a/rric),  ine  idMni  die  aiblit  iamidM  Yom  bew«iit,  flkht  w» 

Herodot  an,  sondern  als  bekaDiites  Sprüchwort  (des  jedanfiUls  aus  dem  Orakel  entstanden 
war),  (''brigens  giebt  Diodor  IX  frgm.  36,  2  nach  Ephorus,  der  die  ganze  Serie  Ton  Orakeln 
auä  iierodot  übernommen  hatte,  dies  Orakel  in  der  Form  'Aftxadiav.  Höchstens  könnte 
doero  m  also  dem  Ephonu  eDtoomineii  IiaImd"').  iLhalicb  steht  es  mit  der  Angabe  in 
einem  andern  Briefe  aus  dem  Jahre  49  (ad  Att.  IX  ]0.  dafs  Hippias,  der  Sohn  des  Pisi- 
Btratas,  in  der  Schlacht  bei  Marathon  gefallen  sei.  Davon  steht  bekanntlich  im  Herodot 
nkliti.  Dt  aber  die  gletdw  Angabe  «adi  bei  Jnstto.  II  9. 21  «ob  ibdet,  ae  aiumt  Bmolt**') 
woU  mit  Recht  an,  dafs  sie  auf  Ephorus  zurückgeht. 

Nachdem  wir  somit  festgestellt  haben,  dafs  auch  in  Ciceroa  Briefen  sich  kein  Beweis 
dafür  findet,  dafs  er  den  Herodot  aus  eigener  Lektüre  kannte,  bleibt  nur  noch  ubng,  ein 
kmneo  Wort  tod  seinen  Bedra  sa  sagen,  in  denen  er  natnrgemils  wenig  AnUb  hattai  Tbat» 
Sachen  aus  der  griechischen  Geschichte  2u  erwähnen.  In  Verr.  I  18.  58  findet  rieh  die  Notiz, 
dafs  selbst  die  Perser  gegen  die  Insel  Delos  nichts  Feindseliges  uateraabmen,  als  sie  bei  ihr 
mit  1000  Schiffen  gelandet  waren.  Herodot,  der  VI  97  die  Saebe  genauer  erzählt,  giebt  die 
Zahl  der  Schiffe  auf  600  an.  Man  könnte  veraucht  sein  zu  glauben,  dafs  Cicero  i^(ix6atat 
fälschlich  in  dem  unbestimmten  Sinne  des  lateinischen  sescentae  nahm  und  dafür  das  gleich- 
bedeutende  uiille  setzte.  Da  aber  auch  Valerius  Maximus  (I  1  ext  6,  erhalten  nur  in  den 
AossBgen  dee  Paris  and  Nepotiaans),  der  wahrsobeinlidi  aas  Pompejos  Trogos  scbSpfte,  die 
Zahl  1000  hat,  so  ist  es  wahrscheinlicher,  dafs  schon  Ephorus,  dir  Quelle  des  Pompejua 
Trogus,  diese  Zahl  bot  Cicero  folgte  also  aach  hier  nicht  dem  Herodot,  sondern  dem 
Gpboras  oder,  nnwditigsr  ansgedrilckt,  der  von  Elpboras  geschaffenen  Ynlgata  "^). 

Wir  haben  hiern^it  alle  Schriften  Ciceros  durchmustert  Nirgends  fanden  wir  einen 
Beweis  dafür,  dafs  or  den  Herodot  selbst  gekannt  li;it,  wohl  aber  ergaben  sich  zahlreiche 
Gründe,  die  für  das  Gegenteil  sprechen.  Ist  es  überhaupt  glaublich,  dafs  die  Lektüre  eines 
Sehriftstdlen,  der  so  viele  interessante  nnd  bemerbenewerte  Dinge  ersKUt  wie  Herodot,  an 
Cicero  vorüberßcgiuigcn  sein  sollte,  ohne  irgend  welche  Spuren  in  seiner  so  umfangreichen 
nnd  Danoigfaltigeo  Schriftstellerei  zu  hinterlassen?  Schwerlich.  Es  bleibt  vielmehr  kaum 
etwas  aoderse  übrig  als  anninebmen,  daCs  Cicero  das  Originalwerk  nicht  gelesen  hat.  Ist 
dies  aber  bei  Cicero  der  l  all,  einem  Manne,  der  selbet  Schriften  in  griechisdier  Spradie 
Terfafste  und  Reden  in  derselben  hielt,  der  Reden  des  Oemosthenes  und  Äschines,  den  Öco- 
nomicus  des  Xenophon,  die  4>atvijfieva  des  Arat  und  einzelne  Partieen  aus  den  griechischen 
Tragikam  ine  Lateinisdie  ilbersetite,  was  sollen  wir  dann  erst  von  den  dii  mfamna  gen* 
tium  erwarten  ?  Jedenfalls  mahnt  uns  das  bei  Cicero  ermittelte  Resultat  an  der  ioberstsn 
Vorsicht  und  dem  gröfsten  Mifstraaen  auch  gegen  namentliche  Citate. 

Cioeros  älterer  Zeitgenosse  und  Freund  Atticus  gab  durch  seiueu  liber  annalis,  aus 
dem  Cicero  viele  seiner  historischen  Angaben  entnommen  bat,  die  ente  tabeWeaarBg  aiige» 
legte  synchronistisGhe  Übersicht  fiber  die  aoswirtige  and  beeomdeit  die  rSnusciheOeMdiiclite*''*!. 

MS)  In  dem  esm«  ds  tgeiis  Tel  ichematibos  V.  •  (bd  Hstai,  Ast  Ist  oiIb.  &  flQ  iik  dsr  Vits 
Ubnastit:  Aresdisa  petis,  immumm  pMis,  band  triboam  ittad.  OL  Alexander  ^tpi  ia  Wala»  ihst 
Onec  yill  p-  446.   Der  Ten  wird  tob  den  Shetoren  wegen  der  imatäk^ii  angefahrt. 

«M)  Grictlj.  Gesch.  II  82  Aiim.  1. 

UM)  Pro  Seit.  67. 141  wird  du  Mifageflchick  des  Miltiados,  IksmistoUsi  and  AtiitidM  wwIhBt  Du 
wer  sia  QsMlsf  hts  bd  sBsa  BhitsNa.  fltbliv  n  M-6B.  TMUI  IMMb 
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Sein  Nachfolger  auf  diesem  Gebiet  war  Cornelius  Nepos,  der  sich  in  seinen  drei  Büchern 
chronica  an  das  chroDologiscbe  Sjstem  des  Er&tosUienes  und  ApoUodor  aulebate'"*).  Ob  in 
den  TatMUfliB  dm  Attioiii  nnd  MepM  aicii  «adh  «in  Aniate  der  Zeit  Herodoto  fud,  wieMO 
«ir  aicbt. 

Über  Varro  «in  ttnigermalsen  sicheres  Urteil  zu  gewiuuea  in  Bezug  auf  die  Frage, 
ob  er  den  B«rodot  eelbet  gdeMD  hat,  nnifi  von  voralioreiii  ab  &st  aawtohtah»  oreebeloon« 

WODD  man  bedenkt,  dafs  von  den  mehr  als  600  Büchern,  die  er  geschrieben  hat,  einiger- 
mafsen  vollstündig  nur  die  drei  Bücher  do  re  rustica  und  sechs  von  den  ursprünglich  fünf- 
undzwanzig Büchern  de  lingua  latina  erbaiieu  sind,  Bücher  obeueiu,  in  denen  er  wenig  oder 
keine  Veraotaiaaiig  hatte  auf  Herodot  Besag  so  nehoieo.  Von  aeiaeo  fibrigoo  Sohiiften,  die 
fast  allen  Hcbieten  der  Litteratur  angehörten,  ist  uns  nur  rin  tmuricer  Triimmcrhaufc  er- 
halten geblieben.   Freilich  gebt  vieles  von  dem,  was  spätere  öcbriftsteller,  Grammatiker, 
Antiquare,  CoiamoBtatoreD,  Kircfaenrater  n.  e.  w.  bieteo,  auf  Varro  snrQdc,  von  dessen  Go- 
lehrsamkeit  noch  Jahrhunderte  zehrten.    Aber  hier  können  aufser  den  erhaltenen  Schriften 
nur  die  Fragmente  untersucht  werden,  die  ausdrücklich  unter  seinem  Namen  überliefert  sind. 
Was  soubt  etwa  noch  ihm  angehört,  kann  eri>t  bei  den  spateren  Schriftstellern,  die  es  bieten, 
Bsrttohsiehtignng  finden,  snmal  da  es  noch  nn  einer  volletindieen  FFSementsemmlnng  fehlt. 
Für  die  Fragmente  der  sutirae  Meuippeae  und  logistorici  habe  ich  die  Saminluii^i;  von  Riese 
1865,  für  die  der  grammatiacben  Bücher  die  tod  Wilmanns  1864,  für  die  der  übrigen 
Seiudften  die  ZweibrBeInner  AnsgdM  von  178B  benatzt 

Varros  SchriftsteUersi  irt  trotz  i  kj'  i  itufHerordentlich  aasgebreiteten  Kenntnis  der 
griechischen  Litteratur  in  ihrem  Wesen  und  /» tck  eine  nationale,  und  dieser  nationale  Geist 
und  der  echt  patriotische  äinu,  den  er  bekundet,  ist  es  nicht  zum  wenigsten,  der  ihn  als  .so 
bodmelitber  ersdieioen  UUst  Mit  dieeer  nilgemeinea  Biehtung  seiner  litterarisohen  Thätig- 
keil  hKlC^  es  nun  aber  zusammen,  dafs  er,  der  sdion  »n  sich  kein  Geschicbtachreiber  im 
eogenn  Sinne  war,  für  die  politische  Geschichte  der  Griecheu,  so  viel  wir  sehen  können, 
kein  besonderee  Interesse  hatte,  worin  er  fibrigens  mit  seinen  Zeitgenossen,  ja  mit  seinen 
Landsleuten  überhaupt  übereinstimmte,  die  im  allgemeinen  allem  Anschein  nach  der  Ge- 
schichte der  kleinen  griechischen  Staaten  ein  herzlich  geringes  Interesse  entgegenbrachten'"'). 
Wir  würden  uns  deshalb  nicht  allzusehr  wundem  dürfen,  wenn  sich  trotz  seiner  staunens- 
werten Gelelosanikeit,  wegen  deren  «r  scbon  v<ni  den  Alten  als  Romanomm  emditissimos 
und  doctissimus  bezeichnet  wird,  bei  ihm  keine  Ppur  einer  iiäherLMi  Bekanntschaft  mit  Herodot 
finden  sollte"*).  Die  Stellen,  die  für  unsere  Frage  in  Betracht  kommen,  sind  nicht  aaU- 
reich.  Zaaftdist  drei  ans  den  satirae  Menippeoe,  an  denen  von  dem  GoUieichiaai  der 
Lyder  die  Bede  ist  'fint^^  [ntfli  ^omfiv]  p.  118 1  Biese: 

I^ydoD  Suens  sub  Sardibus  flumen  tulit 
Anmm,  latera  q^ood  oooquadravit  regio. 


IM)  Solin.  I  97.  Scklfw  II  W-W. 

•OT)  Ein  Beweis  dafür  ist,  dafs  die  kurzen  Riographiucu  des  Nepos,  die  von  groben  Fehlem,  schiefftn 
Uiliihn  nnd  Plauketten  jedar  Art  wimmeln,  und  di«  historiae  Pbilippica«  des  Pomp^us  Trogog,  von  deren 
41  B&dwn  aar  dto  6  «ntao  «te  eigeattlcke  griecMselte  Gesehkdit«  MhhMb,  aageaMheinUdi  demBedOrfidt 
dar  BMur  voHkonimeD  genogteo 

MomnMD  III  Qiö :  Vimoi  griechiacbe  Kuode  »cb«isl  aus  ziemlich  trüben  QueUen  gefioiaen  sa  teio. 
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Lex  Maenia  p.  154  Vn  R.: 

Non  hos  Pactoitts  aareas  undas  agens 
firipiek  vmqum  «  dümtüi. 
SaqnaulizM  p.  212  Xm  R.: 

Ubi  et  dicuntur  barbari  inniiinttftbilw 

Lateres  aureos  babuisse  .  .  . 

Von  dem  goldfUhrendeo  i'aktolus  Bphcbt  Herodot  V  101  veiigl.  I  i)3,  aber  die  KenntaiB 
dkmr  Thataaelie  irar  w>  allgemeia  ferbrdtet,  dafs  sie  keine  BekanotMihaft  mit  Berodok  be- 
weist. Etwas  anderes  ist  es  schon,  dafs  V'arro  weifs,  dafa  Crösus  unKählige  goldene  Ziegel 
(nach  Her.  I  &0  waren  es  117  goldene  üalbziegel)  nach  Delphi  (darauf  bezieht  ach  ubi)  ge* 
weibt  batte.  Dodi  bewmt  andi  dieia  Angabe  nicht  eioe  direkte  Belcanntschaft  mit  Herodot 
Denn  wenn  auch  aus  dem  9.  Buche  Diodors,  das  die  Geschichte  des  Crösus  (nach  Epborus) 
erzählte,  die  betreffende  Partie  nicht  erhalten  ist,  so  müfsten  wir,  da  Epborus  in  der  Ge- 
schichte des  Crösus  sich  sonst  sehr  eng  an  Herodot  angeschlossen  bat,  schon  an  sich  an- 
aehmen,  dafr  er  ndi  deisein  geonne  Angaben  Ober  die  WeihgeBofaenbe  des  CrSena  nidit  balle 
«nlgeben  lassen.  Diese  Annahme  wird  aber  zur  Gewifsheit.  da  Diodor  XVI  56.  6  die  gol* 
diBMii  Ziegel  des  Lyderköoigs  Cröeas  erwähnt,  120  an  Zahl  (abgerundet  st.  117),  zwei  Talente 
ichwnr  (wie  bei  Herodot).  Man  siebt  also,  Vam»  konnte  seine  Kenntnis  aas  dem  vieige- 
lesenen  Ephoms  liaben. 

In  den  antiquitates  rerum  bumanarum  erwähnt  Varro  im  1.  Buch  die  Psyller  (Her. 
IV  173),  aber  er  berichtet  nichta  von  dem,  was  Herodot  (und  nach  diesem  Gell.  XVI  11.  3ff.) 
▼OD  fltnan  mibK,  w»d«iD  sdiildeirt  sie,  wie  die  Opbiogene«,  ak  Sddangenbindigsr  (ed. 
Bipont.  I  204).  Aus  dem  12.  Buch  dieser  Schrift  sind  (durch  Priscian)  die  Worte  erhalten:  ab 
Etythraeo  (erythro  Keil)  man  orti.  Von  wem  die  Rede  ist,  ist  nicht  ersichtlich.  Herodot  (1 1) 
beseicqnet  die  Phönizier  als  dnö  ryc  'Eftudfi^i  xahofiivr^i  äcUäa<nji  ujzixo/tevo'ji  km  rijvdt  nyi» 
MXaaaav.  Wenn  Varro  (Bipont.  1 378)  Ton  der  Anechwemmvnf  des  Mldelta«  spritM,  so 
hat  ja  allerdings  bereits  Herodot  dieselbe  richtig  erkannt  (II  5).  aber  abgesehen  von  dem 
ganz  allgemeinen  Gedanken  berühren  sich  die  Angaben  Varros  mit  denen  Herodots  nicht. 
Unter  den  logietorid  etebi  Bieenna  de  bistwia.  Ob  darb  (trote  Gieeroe  (de  leg.  I  2.  7)  ge- 
ringiobfitiiger  Bemerkung,  Sisenna  sdit  ine  von  den  griecbiscben  Historikern  einzig  den  CU- 
tarch  gelesen  zu  haben)  etwa  auch  des  Herodot  gedacht  war,  wissen  wir  nicht.  Aua  den 
erhaltenen  bücbem  de  liogua  latina,  die  dem  Cicero  gewidmet  sind  und  deshalb  spätestens 
im  Jahre  48  t.  Gtv.  wbbi  seia  mttssein,  ist  kanm  etwas  aanffibren.  VII  21  wird  Ton 
einem  lateinischen  Dichter  (der  Name  ist  unsicher  überliefert)  angeführt:  Hellospontum  et 
daustra  und  dazu  bemerkt  daustra,  quod  Xerxes  quondam  eum  locum  dauait,  nam  ut  Ennios*"*) 
ait  'Isqpie  Hellesponto  pontam  «mtendit  b  aIto\  daneben  dne  anders  oad  wohl  richtigere 
EtrUärnog  gegeben.  TUI  ft  beUät  es:  Duo  onnlio  verborum  principia,  impositio  et  decli- 
natio  ...  Ad  illud  genns,  quod  prius,  historia  opus  est.  Zu  dem  hier  in  ungewöhnlicher  Be- 
deutung gebrauchten  histoha  bemerkt  C.  0.  Müller:  i.  e.  laTopaj  sensu  llerodoteo.  Hob  dice- 
ramas:  enpiila.  HttUen  Beaerbitog  ist  nAüg.   Oals  aber  etwa  Vano  mit  Bewabtsein 


>(•)  ?sno  führt  an  andern  ateltoa  Yens  des  Enniag  ao,  die  C.  0.  Maller  ein«  Bekanalsifeall  aüt 
Bsrodat  n  Tsmsn  ■duinm  (Mflllar  an  de  lias.  Ist  VU  26  rgl.  VII  71).  VergL  Zaiaoka  &  47. 
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dem  Ilcrodot  im  Gebrauche  dieses  Wortes  gefolgt  wäre.  i5?t  wohl  nicht  seine  Meinung.  Varro 
folgte  doch  gewifs  der  Terminologie  griechischer  Grammatiker  oder  atoiacher  Philosophen, 
die  «lob  vkil  mit  Sprachfi>i«diiiDg  twfiibt  limtten  mi  von  ihm  oft  Mgefthrt  werden.  In 
seiner  Schrift  vom  Landbaa  hat  Varro  fast  ausscbliefslich  griednsche  (und  romische)  Fncb- 
schriftstcller  benutzt"").  Deshalb  Bind  Argumente  ex  silentio,  auf  die  wir  hier  fius.schliefs- 
Uch  angewiesen  sind,  von  zweifelhafter  Beweiskraft.  De  re  rusU  I  44.  2  spricht  Varro  von 
OegendeD,  die  betondere  nidie  Eraten  Keferton.  Er  ftlnt  oebrere  (ßjbuk,  Chidare,  Byn- 
cium)  an.  wo  man  gewöhnlich  das  hundertste  Korn  gewinnen  solle.  Er  hätte  erwähnen 
können,  daÜB  man  nach  Herodot  (1 193)  in  Babylonieo  das  zweihundertate,  ja  unter  besonders 
günstigen  UmetSodeii  das  dreilmndertste  gevaim"*).  II  1.  26ff.  bertthrt  Yarro  (wie  Cioero 
ia  den  Büchern  de  divinatione)  die  Frage  nach  der  Möglichkeit  der  Befruchtung  von  Manl- 
eeelinnen,  führt  dafür  aber  nur  den  Mago  und  Dionysius,  nicht  den  Herodot  (III  153)  an. 
n  7.  8  si  fastidium  saliendi  est,  ab  locis  equae  nares  eqoi  tangunt  hätte  die  von  Herodot 
(in  8T)  erHUte  List  des  Pfudekaeciite  des  Darint  in  der  einen  Tenion  aageftlirt  «erdea 
können,  .\llein  da  ea  dem  Varro  um  die  praktische  Landwirtschaft  resp.  Viehzucht  sn 
thun  war,  hat  er  es  mit  Recht  unterlassen,  seine  Schrift  mit  unnützer  und  weit  hergeholter 
Odehnamkeit  aaszustafSeren.  III  12.  4  ist  die  Rede  von  der  Fraobtbarkeit  nnd  raschen 
Vermehrung  der  Hasen  Die  Angabe,  die  Vairo  daiftber  nadit»  bleibt  weit  hinter  der  dee 
Herodot  (III  108)  zunick  >•>). 

Man  wird  nicht  leugnen  können,  dnb  an  den  angeführten  Stellen  für  Varro  die 
ll4i^idibeit  gegeben  war,  den  Herodot  m  dlieren;  dab  aber  eine  NStignng  dam  vorlag, 
falls  er  ihn  kannte,  wird  man  nicht  behaupten  wollen.  Es  gehörte  dazu  schon  eine  ziemlich 
genaue  Kenntnis  des  Herodot,  auf  den  Varro,  als  er  sich  nach  UUlfsmitteln  zur  Auearbeitong 
aeiner  Schrüt  umsah,  nidit  lo  leicht  TBifiJlen  konnte.  Sein  Schweigen  bewrfit  hSdntene, 
dale  er  den  Herodot  nicht  so  genau  kannte,  dafs  ihm  an  den  betreffenden  Stellen  seines 
Werkes  die  passenden  Beispiele  nus  Herodot  einfielen.  Aber  eine  so  eingebende  Kenntnis 
dürfen  wir  überbaapt  wohl  bei  keinem  Römer  voraussetzen,  er  müfste  denn  eine  specielle 
Liebhaberai  Ar  Herodot  gebabt  babea.  AOee  in  aUen  mttaeen  wir,  da  nne  von  Varroe 
Schriften  kaum  der  iuniiigite  Tcü  erhalten  ist,  es  entschieden  ablehnen,  eine  bestimmte 
Ansicht  darüber  ausznsprechen,  ob  er  den  Herodot  aus  eigener  Lektüre  kannte  oder  nicht 
Wir  können  nur  so  viel  sagen,  dafs  sich  in  den  erhaltenen  Schriften  keine  Spuren  einer 
dirdten  Bekaantaebaft  finden. 


ito)  Deren  er  in  der  Einleitung  des  eiBteo  Buches  mehr  als  fantcig  namhaft  macht,  damit  seine  Gattin 
Fandania,  der  er,  80  Jahn  alt,  disB  Bndi  «ÜBsto,  in  fhnaa  aaahiassB  hflaate,  idla  ihr  aaiae  Anl  IMcliar 
nkbt  geoOgen  soUtaol 

lU)  FVeiHdi  beKwafMt  Hendot  aelbat,  drii  Laaar»  die  aiebt  ia  BAfba  gawaicn  istoa,  Om  Um 
glMiben  werden  -  Mö|i;lichcr  Weiia  waMn  cadi  uat»  dar  laraMhanBohKft  arliifa  iia  AckailanH  hi 
da  dortigen  Gegenden  gesunken. 

ui)  Aaah  Ualar  te  ta  AilMataiaa  (UtL  aa.TI  Ml  «). 


(Die  FortsetEOBg  dieser  Abhandloag,  die  als  Qanasa  ttt  «ia  Ikegiaani  an  aailhagieict  iat»  kois 
idi  aodt  ia  diaaMi  iaiiie  aa  aadeiw  Stella  sa  wAni. 


*^  Wissenschaftliche  Beilage  zu  dem 
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*"  fOr  das  S<^u:yaliT  1890/1891. 


^us  Moliöree  Diolitung. 


Ton 


A.  Sündermann, 


BERLIN. 
Draek  «m  XartiD  Oldtnbourg ,  Adlw-StnAc  A. 
1881. 
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Aus  Moliöres  Dichtung. 


Mit  d«n  WortoD  »la  tiH»  et  U  oour«  <llk.  89)*)  biMidiMt  HoU&n  dto  htOt»  Fde  Miiwr 

Welt.  »La  ville  et  la  cour«:  für  sie  entrollt  er  seine  Sitten-  und  Charakterbilder,  indem  er 
bald  mehr  dem  Gefallen  der  Stadt,  bald  mehr  dem  üeschmacke  des  Hofes  nachkommt  So 
eigiebt  rieb  «in  Gegmisats,  der  niebt  imiBer  nut  gleieber  8cIhu&  berT«>rtritt,  ab«r  dwdi  top' 
buidmi  ist.  Diejenigen  seiner  Stücke,  die,  zum  teil  auf  Befehl  dM  König»,  zunächst  zur  Anl^ 
führung  bei  Hofe  bestimmt  sind,  zeigen  sich  in  Form,  .\nlage  und  Sprache  von  denen  ver- 
schieden, welche  auf  den  Pariser  Biirgerstand  in  seiner  breiten  Masse  wirken  sollen.  Typisch 
f&r  beide  Biebtnngen  mod  svei  Stücke,  von  denen  das  eine  den  Beifall  des  gror«en  Pnbfi» 
kmns  gewinnen  sollte  und  r^rwimn,  daH  andere  an  die  Adresse  des  Hofes  gerichtet  war,  sei- 
nem Veifiueer  aber  eine  Enttäuschung  eintrug.  Mit  ersterem  meine  ich  die  iPrecieuses  Ridi- 
enles.c  von  deren  AvflUhning  in  der  Haaptetadt  die  Welt  und  Moliere  idbst  seinen  Ruhm 
datiert.  Das  andere,  welches,  obwohl  auf  gleichem  Boden  erwachsen,  eine  entgegengesetzte 
Tendenz  verfolgt,  ist  der  »Dom  Garcie  de  Navarre«.  Diese  comedie  heroi'que,  wie  sie  von 
den  üerausgebern  genannt  worden,  hat  der  Dichter  selbst  nicht  in  die  Sammlung  seiner 
Werlte  anfiienommen,  da  lie  den  gebofiten  Beifall  niebt  gefonden.  Sie  ist  daher  erst  nach 
seinem  Tode  im  Druck  erschienen.  Heide  Stücke  aber,  so  veracbiedeD,  ja  entgegengesetzt 
sie  nach  Anlage  und  Absiebt  sind,  das  haben  sie  gemeinsam,  dafa  üeFrQflllte  eines  Baumes, 
gleichsam  Negation  und  Position  eines  und  desselben  Prinzipes  sind.  Was  der  Dichter  mit 
der  einen  Hand  einznreiTsen  scheint,  baut  er  mit  der  andern  wieder  auf.  Wäbrand  er  in 
den  »Precieuseat  diese  bekämpft,  verfafst  er  im  »Dom  Garcie«  ein  Stück,  in  dem  er  ganz 
anter  dem  Bann  preziöser  Gedanken  und  preziöser  Sprache  steht  Es  ist  schon  bemerkt 
worden  (eo  von  Friteebe  in  eeinen  Amgafaen),  dafa  Hoii^  selbst,  voraebmlidi  in  den  mm 
Spiel  bei  Hofe  bestimmten  Stücken,  sieb  nicht  frei  erhält  vom  preziösen  Ausdruck.  Besonders 
aber  zeigt  sieb  dies  in  seiner  heroischen  Komödie.  Und  wenn  man  nun  bedenkt  dafs  diese, 
wenn  auch  als  Ganzes  aufgegeben,  eine  Pflanzschule  geworden  ist,  aus  der  bald  kleinere 
bald  gröfsere  Abadudtte  in  andere  Stücke  unsers  Dichters  übergegangen  sind,  so  wird  man 
nicht  umhin  können,  gerade  dieses  Drama  als  besonder'^  wir  htig  für  seinen  Kntwicldnnga|Ug 
anzusehen  and  zu  studieren.  Diese  Studie  soll  im  folgenden  versucht  werden. 


Mit  der  ÄufflUirang  der  Preziösen  hatte  Holifere  die  Entscheidungsschlacht  geschlagen 
und  einen  Sag  eKfbobteii,  wie  er  bin  dabin  unerhört  geweaeo.  In  der  jitaigrt  «neUeiieneD, 


>)  Üb  lilisie  auh  der  Ausgabe  der  »ünnds  Eerivainsc  (Or.il.);  ComeiU«  llso  nsch  Martjr  -  LavesHK 
(M^L.).  ne  AUMltmngaB  siad  aaeh  FHischss  Nsmsntaob;  D8.  steht  ttr  iDoa  Ssoahe  d'AntsB.c 

1  ■ 
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•0  IQ  «igni  offisidteD,  Biographie  im  Dicbton  (Gr.  £.  X  318)  «ird  ai«Mr  Trhimpb  «rUirt 

einerseits  durch  die  überwältigende  Komik  einzelner  Scencn,  andererseits  ipar  le  sentimcnC 
que  Ton  eut  d'tm  grand  ecroulemeot  de  ce  trop  loag  regne  da  raffinemeot  d'esprit,  de  Fex- 
CMsiT«  £puntion  da  langage  et  de  la  dflieatene  dee  eentiinents,  pounöe  joaqa'ji  Faffecta- 
tion.  II  etait  temps  de  le  ruiner  par  le  ridicule«.  Der  Erfolg  ist  darauf  rarfiekEuifibreii, 
dafs  das  Stück  ein  Griff  war  in  das  volle  Menschenleben  der  damaligen  Zeit:  es  war  aktuell'). 
Moiiere  war  ja  bei  seinem  Debüt  xom  ilofe  oicht  unfreuodlich  aufgenommea  vorden;  der 
Bmder  dee  KSoige  hatte  die  Truppe  mr  leiidgeii  geniMiht  vod  jedem  Mitgliede  nne  Oeld- 
nmme  angewiesen.  ISedauerlich  war  dabei  nur,  dafs  diese  nicht  gezahlt  wurde.  Das  war 
es  eben:  nachhaltige  materielle  Unterstützung  durfte  der  Mann,  der  von  neaem  sein  künst- 
lerischeB  Unternehmen  in  seiner  Vaterstadt  versuchte,  nur  von  leinen  wohlhabenden  Mitbürgern 
•nvulen,  hmtlte  er  nur  von  ihnen  erhalten.  Der  Hof  hatte  ihn  (^eiofasam  eingeführt:  nun 
mufste  er  sehen,  wie  er  sich  selbst  half.  Und  das  Ringen  «m  die  Gunst  des  grofsen  Publi- 
koms  ist  ihm  schwer  genug  geworden,  um  so  mehr,  da  Neid  und  Mifsgunst  ihm  in  den  Weg 
traten.  F15ti]idi  oiio  ein  Erfolg,  wie  ihn  audi  der  irgete  ^denaoher  niidit  ia  Abrede 
stellen  konnte  —  woher  kam  dies? 

Will  der  Schauspieler  Erfolg  haben,  so  mufs  er  sich  mit  seinem  Publikum  »in  Rap- 
port setzen«,  und  Moiiere,  als  öchauspieler  wie  als  Dichter  gleichbegabt,  hatte  dafür  ein 
foinee  Veratttodus.  Seinen  Oiditennge  waren  die  FSden  offenbar  geworden,  die  in  der 
Lnft  schwebten;  er  fiihlte  die  Atmosphäre,  die  auf  der  Stadt  lastete.  Die  preziöse  Bewegung, 
ntaprünglich  und  an  sich  berechtigt,  verflachte  sich  einerseits  bei  ihrer  Ausdehnung  und 
draog  anderseits  in  Kreise  ein,  deren  Kube  und  Frieden  sie  gefährden  mufste.  Kamen 
Bomane  wie  die  der  Scodiry  and  der  aonatige  preriose  Apparat  anr  Kenntnis  von  Catbos 
und  Magdelon,  was  doch  nicht  zu  verhindern,  so  war  es  bei  der  bestehenden  Erziehung 
um  den  Frieden  des  Hauses  geschehen.  Das,  was  der  Dichter  auf  der  Bühne  vor  sich  gehen 
läfst,  geschah  in  jeder  Familie,  wo  Töchter  waren,  und  erregte  deshalb  allnr  lotereaae.  *Ta« 
res  agitort,  aagte  sieb  der  Bürger  welcher  froh  war,  der  gaiitigen  Bewegung  gegenftber  einen 
Bundesgenossen  gefunden  zu  haben,  der  die  in  diesem  Falle  so  wirksame  Waffe  des  Geistes 
und  des  Witzes  führte.  Denn  Cathos  und  Magdelon  sind  rariseriuneu,  wie  Gorgibas  BUrger 
▼OD  Parie  ist.  Diesen  Znsati  (booigeoia  de  Paiii)  glebt  ihm  ansdrBoUiflh  daa  PeraoaeinTer- 
-/.eichnis  des  »Cocu  imaginaire.t  Und  wenn  nnn  andi  erstere  Bdamc  pccques  provinciales«  ge- 
nannt werden,  so  hat  das  nichts  zu  bedeaten.  8o  wenig  weltUag  ist  der  Dichter  nicht,  dab 
er  die  Leite,  tan  er  die  Wahrheit  tagen  wiU,  gandean  rar  den  Kopf  atSfirt»  Dnd  wenn 


>>  B.  Oalmier  sacht  in  seinen  jOngst  enchianenen  Sdiriftehen:  A  propos  des  Pr^cieoses  ridicoles 
(Saint-Lo.  1800)  nachsmreisea,  dafr  MoUtee  den  »H^ritier  ridlcnle«  tob  Seamo  fOr  ssia  Stack  bsaalst  hak 

Kr  zeigt,  iah  die  Intrigne  dieielb«  ist,  dih  einige  Stellen  anffallende  Ähnlichkeit  ha  Audrnek  bieten.  (In- 
l>ctrftT  ricr  IliTiiii-r  ridiculR  V,  1  bc^pr.  flu  :. -n  Stelle  licrsc  sich  hinzufügen,  dafi  sie  auch  im  ^  Stnck  der 
l'rcziö&cD - Trilogie,  der  EdF.,  dem  J>icbtcr  Torgcscbwebt  zu  haben  sclieiDt.  Denn  die  3.  Maxime  ergänzt  die 
VOB  Gorgibus  gebrauchte  Nomcaklatnr  su  der  bei  Searron  gegebeaee.  —  yerdaoken  die  sllaximes  da  Mariagec 
lächt  anah  sia  «eaif  dem  »Caaoa  ds  rsBonn  ihre  Enutebnng?)  Dalmier  findet  et  nan  anffalUad,  dab  der 
Dtditer  vS»  des  Plagiatei  an  dem  Stück  des  Sctrron  beschuldigt  worden  ist.  Wenn  er  zm  Brkllttmg  tfaaer 
ThatÄachR  sagt:  »On  peiit  dirc  !<  -  i  rjrn  nns  de  Moliirc  n'ont  pcmk  ä  chercher  l'original  des  PR.  que  dans 
une  piece  oii  il ;  eut  de«  Ptecieusea  (il  n  eu  maaqaait  paa  alers) . .  .c,  so  ist  damit  die  Situation  richtig  gekenn- 
aeiehnac  Die  FniiBaeB  standen  eiwn  ba  Vecdafgnuide  te  iBleNSM 
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6r  mlng  sagen  kann,  dafs  die  »Ansteckung«  von  Paris  ausgegangen  ist,  so  kann  or  «lamit 
aodi  lange  nicht  (wie  P.  Mesnard  in  der  Biographie  p.  187  meint)  an  Stelle  der  »mauvais 
aiagest  >de  petitM  tHrargeoises  parisienoM«  «etxen.  Das  maeht  einen  Untenehied  aas*). 

Was  will  denn  der  Verfasser  anders  als  eine  gute  Komödie  Bi&nibeB,  die,  weil  sie 
jeden  interessiert,  ihm  ein  voüea  Haus  verscliaflt  (cf.  Crit.,  =c.  7:  ^^  ne  se  soucie  pas  qu'on 
fronde  ses  pieces,  pourvu  4u'il  y  vieuue  du  luoude«).  Und  dazu  uiiuiut  er,  seinem  Grundsätze 
getrea,  sein  Gut  da,  wo  er  es  fiodeo  fcaaii.  Marquis  nod  affektierte  Bfii^ertoehter,  ja  der 
Bürger  selbst:  jeder  erhält  sein  Teil.  Denn  auch  letzterer  mufs  zur  allgemeinen  ErilSlterung 
beitragen,  wenn  nicht  anders,  so  durch  seinen  Mamen,  dem  das  ibom  des  Peraonenveraeiidi- 
nisses  nicht  gerade  ab  •BchmBekendee  Beiwortc  rar  Seite  steht*).  Also  aueh  der,  dessen  Sache 
er  führt,  erUilt  vom  Dichter  einen,  wenn  auch  nur  leichten,  Hiob.  Denn,  um  es  mit  einem 
Worte  zu  sagen.  Molieres  Erfolge  rühren  daher,  dafs  er  der  geltiLrtu  Dichter  des  werdenden 
tiurs-ütut  ist^).  Er,  Pariser  Kind,  aus  einer  wohlhabenden  FamiUe,  ist  nach  seiner  Rückkehr 
ans  der  Provins  Panser  BBtger  und  ffäaßit  als  sotdier  einer  Innong  an,  deren  Bahrtoeb  dnst 
seine  sterbliche  Hülle  decken  wird  (X|  434).  Er  weif-?,  was  diesen  Stand,  der  unter  einer 
starken  und  Handel  und  Wandel  forderlichen  Regierung  sich  dazu  rüstet,  einmal  »allest  be- 
deuten in  woUen,  erregt  und  bewegt,  er  versteht  seine  Freuden  nnd  Leiden,  er  tmlt  seine 
Sjmpathieen  nnd  Antipathieen.  Und  weil  der  Börger  fühlt,  dafs  der  Dichter  mit  ihm  gehen 
will,  so  geht  er  auch  mit  dem  Dichter:  einer  hebt  und  trägt  den  andern.  Auf  diesem  Ver- 
bälluis  beruht  die  Bedeutung  und  der  Erlulg  Moliores:  im  heimatlichen  Boden  liegen  idie 
Starken  Wurzeln  eeiner  Kraft«.  Und  da  ^fmpathieen  nnd  Antipathieen  des  Königs  nnd  des 
Bürgers  in  einigen  Punkten  susammentreffcn ,  z.  H.  in  der  Wertschätzung  der  marquis,  so 
ergab  sich  daraus  die  Moglidikieit  für  den,  der  vieles  brachte,  jedem  etwas  zu  bringen.  Zu- 
nächst wandte  er  sieh  mit  den  •Pr^cieuses  ridicules«  an  seine  Mitbürger. 

Die  preziöse  Bewegung  war  einerseits  ausgeartet,  und  ihre  Triger  nnd  Trägerinnen 
maehten  sich  laeherlich,  anderencita  hatte  sie  das  Bürgerhans  ergriÄn  und  richtete  da 


*)  Wenn  man  sich  vergegenwärtigt,  durs  in  iJ>  u  f  K.  viellacb  aut  Corneille  üezug  geuommeu  wird, 
SU  könnte  man  daran  denken,  dafs  auch  im  »Menteurc,  den  ja  llocil  der  Tnditian  lofblge  MoliSrS  Tisi  fSl^ 
dankt,  der  Uaid  eben  eist  in  der  Stadt  ugekomDen  ist: 

DU«  an  »air  Mnlement  vous  Stei  dans  Is  fOls  (1,  1,  9S). 

Unser  Dichter  hat  diesen  Zug  anch  üoiü't,  z  n  iu  der  !<]<IF.  Andrerseits  kann  man  sagen,  den  M&d- 
cbsr  ergeht  n  ebenso  wiu  dvm  .Stück:  sie  sind  vuui  Landf  in  die  Stadt  gezogen  und  habe»  sich  eutspnctiend 
■etsmorphisiert. 

*)  Man  könnte  in  dem  Ifamen  Gorgibiu  eine  Verdrehung  aus  »beargeois«  und  eine  Bildang  «d  hoc 
ssfecfl,  wson  bMI  nach  flr.  £.  If ,  p.  fiS,  8  der  Nsm  in  WirikKchkcft  vorgekenmes.  Dam  ist  «  sber  Jedeniüls 

beachtenswert,  dslS  Sieht  wie  spSter  etwa  der  Name  iJourdain«  gewählt  wird,  sondern  riu  solcher,  der  tob 
dem  Herausgeber  »Mn  bitirrc«,  vom  Kardimil  von  Retz  »^aiifircuu«  Gr.  (]  II  p  .  3,  3  genannt  wird. 

5)  J  Sdifrr  fjgt  in  -eiripr  «allycmciuen  Ucschichte  der  Litteralur*,  ihi  -i  l-irle  Ohren  (so  ungeiähr 
Isotet  die  Stelle)  bei  den  Worten  Figaros  das  dampfe  Urollen  des  beraoizieheadeu  Hevoiulionsgewitieni  und  den 
8ehk«  der  Qailiotiiie  kütSB  mn^aes  Meaan.  Man  braacht  nieht  eimn«!  eis  «cbsrCn  Mr  so  haken,  mn 
nickt  selten  etwas  Äbalickca  Klien  bei  MoliAre  beratwzuhdren.  Auch  die  Sprache  Corneilles  im  Don  Hanche 
ist  sehr  ktlhn,  ebenso  liQbn  wie  seine  durch  das  Stück  verwirklichten  tiiPoreti.<>cfaen  und  kOu-itlerischen  An- 
sichten, die  den  (hat^&chlichen  Kutwitki  lung^g  ing  Jos  iranzösischen  TheatiTS  zum  teil  vorweg  nehmen.  Die 
kOhne  üpracbe,  so  beifst  es,  erkläre  sich  durch  die  Fronde.  Das  ist  autreffund  fSr  die  Unuulen,  die  ibrer 
KAnlgio  Opposition  machen.  Aber  n  iriekt  aiekt  ans  SHT  BrUliaag  der  Vsiss  T|  0^  Mtt— fiO|  kl  denen  mit 
viatnaliger  Wiedarkolang  nnd  Betonnag  das  adh  de  ilckmr«  der  Held  aick  ünka  ud  KUmifen  gefanAbentellt 
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Schaden  an.  Das  Preziösentum  hat  ja  auch  das  mit  dem  Romantismu'?  gemein,  dafs  zu- 
nächst «oa  avait  retrouve  la  po«aiet,  wie  l'h.  üautier  (histoire  du  romautiame  p.  2j  sagt 
und  mitar  (pk  906)  »PeniboudaMne  ienti/t  in  diHre.  II  BemUaH  qn'on  cAt  dieoarert  ü 
poesie.  et  c'etait,  en  effet,  la  T^rite«*).  Und  was  derselbe  Autor  ao  anderer  Stelle  über  die 
grofse  Jugend  der  Romantiker  sagt,  thfii  auch  auf  Moliere  zu:  er  war  kaum  21  Jahre  alt, 
•Is  er  den  sioberlich  romantischen  Eatidüiib  fafate,  ein  ruhiges  und  sorgenfreies  Leben  auf- 
lageben  und  den  unsicheren  Benif  ainei  Sdiuspialm  ta  ergreifeD.  Und  presiös  war  auch 
er,  der  sein  erstes  Theater  »illustret  nannte,  und  preziös  ist  er  in  gewissem  Sinne  pehliebfn,  sein 
Leben  lang.  War  ihm  aber  sein  romantischer  Schritt  geglückt,  so  dankte  er  das  einmal  seinem 
0«Dfa»,  dttiB  aber  der  treoem  Stitie,  die  er  in  geedhUUidien  Angelegenheiten  m  der  lfft> 
deleine  Rojart  hatte.  War  Moliere  vom  künstlerischen  Standpunkt  aus  die  Seele  dee  gMuen 
Unternehmens,  so  war  es  Madeleine  vom  geschäftlichen.  P.  Mesnard  macht  an  mehreren 
Stellen  darauf  aufmerksam,  wie  sehr  sich  die  Bejart  auf  die  Geschäfte  verstanden  (Gr.  iü. 
X,  p.  173,  174,  182,  188,  199).  So  kann  man  den  Gedanken  nidit  nnterdriloken ,  dafs  du 
rekt  und  indirekt  die  Welt  ftir  den  Besitz  Molieres  dieser  Familie  verpflichtet  ist.  L'iid  zwar 
indirekt,  indem  ja  einige  seiner  Meisterwerke  ihren  letzten  Grund  haben  sollen  in  dem  Herze- 
leid, dae  ilim  aeine  junge  Fran  bereitet;  direkt,  indem  die  geseblftskandtKen  Bejart  es  waren, 
die  anfangs  das  ganze  Unternehmen  hielten.  Ea  irire  schwer  begreiflich ,  dafs  der  Dichter 
nicht  gewufst,  was  er  in  diesem  Punkte  Madeleine  verdankte,  und  so  fühlte  er  sehr  wohl, 
was  den  Bürger  drückte  bei  dem  Treiben  der  Preziösen.  So  lange  die  vornehmen  Damen 
nnd  Herren  unter  rieh  bfieben,  war  nichts  dagegen  zu  sagen,  and  wenn  rie  rieh  durch  Übertrei« 
bongen  lächerlich  machten,  so  war  das  eben  ihre  Sache.  Wenn  aber  diese  an  sich  sehr  >ez- 
aelientes  choeee«  von  andern  kopiert  wurden,  die  dazu  weder  den  Ikrof  noch  das  Geechidi 
batten,  dam>  entstand  geradeso  eine  G^ibr  ftr  dto  GeaamtbeiL  Beieidmend  für  dieeee 
Gefühl  ist  der  Umstand,  d&h  in  der  urspränglidien  Redaktion  des  Stückes,  wie  wir  sie  aus 
dem  Recit  der  Mlle.  des  Jardins  ersrhiicfsen  können,  der  Stellvertreter  des  M.  Gorgibus 
*on  vieilUurd  velu  comme  les  paladius  fraogais  et  poli  comme  uu  habitant  de  la  Gaule  oel- 
tiqne«  (Gr.  £.  II,  p.  180)  genannt  wird.  Non  wird  ja  der  Schatten  dee  QalMen  wa  den 
Franzosen  immer  dann  heraufbeschworen,  wenn  sie  ihr  ureigenstes  Wesen  Fremden  gegen- 
über betonen  wollen.   War  es  Zufall  oder  Absicht:  die  Maske  war  gut  gewählt,  um  das  aus- 


•)  Di«  BeMtißung  deiMB  todet  waa  and  in  daai  Or.  A  II  p.  135  nitfctellten  *etaoe  de  l'amoor 

precteuxf.  der  in  l  iui^'i  u  Vi  r>Pü  durch  Rhythmus,  Wortr  und  Gedanken  an  Schillers  »Gluckei  erinnert.  — 
Die  »bistoire  da  ruinaniismet  ton  Tb.  Gautier  ist  eio  Buch,  das  ja  auf  strenge  Wisüenscbaftlichkeit  keinen 
Ansprach  erhebt.  £9  bat  alnr  eines  Wert  darch  die  Friache  und  Lebendigkeit  der  Skiizen  aus  der  FMST 
•ieae  lUanss,  der  •dabei  geweseni.  Und  sind  nach  ■«nrhmai  die  Fsrbn  sa  stark  aiif|etiic«B,  als  dab  tum 
oieht  die  AInIdit  neiken  tollte,  so  bricht  doch  immer  wieder  bei  dem  Verftater  der  Jegaedendmilaimin  doich, 

die  I'n  uilo  h  i  (lern  Gedanken  an  das  Erlelrte  cf.  p.  45  »des  Souvenirs  de  jcunesse  nous  revipiineni  on  foule 
et  nou.s  font  »ourire,  dann  la  melancoJie  de  läge  mttr,  d'un  «ourire  indulgeut,  cor  il  n'est  pas  bien  sür  qno 
BOUS  Bo;ons  tigonrd'hui  beaucoup  plus  raiaonn ablas  qn'alors«  und  a.  a.  O.  Was  in  diesen  Notiaen  gesagt  wird 
wm  dem  Treiben  der  jungen  Romantiken,  ihren  Abeoederlicfakuten  ia  Tracht  und  Baltang,  ihrer  Spncbe, 
ihrem  Bern  gegen  das  ivulirairet,  der  Oewohnhrit  *qae  ekaeun  amogesh  oa  pea  aen  bob  ponr  loi  donner 
plns  de  tournnre«  alle-  du-  r-rinnert  an  Krscheinongen  der  früheren  Zeit.  Und  das  hObscbe:  »Maharuiah, 
volre  paiaoquin  est  avanoä  et  »'ennuie  4  la  porUc  bildet  eia  wOrdiges  SeiteaatQclc  su  Cathos  Einladung :  *ae 
WQfn  pas  iaezorable  k  ce  batsail  qei  veos  taed  los  hni . . . .;  «ontaailes  ob  psa  l'eavis  fall  a  de  veea 
«nlimsaN(se.U). 
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radriicken,  was  in  der  Luft  lag.  Wie  bei  der  romantisoben  Btmtgaog,  so  war  es  aoeh  bei  der 

preziÖHCii:  (las  Bekanntwerden  der  Litteratur  ariderer  Volker,  das  Kindrinpen  anderer  Bildungs- 
elemente war  e«,  das  die  üäbrung  hervorrief  und  zu  so  wunderlichen  Erscheinungen  führte,  die  ja 
BMWheiM  Analoces  haben.  Bedenkt  man  Dan,  wie  sehr  io  Frankreicb  im  Frieden  nnd  im  Kriege, 
in  dtt  littarator  wie  im  bürgerlichen  Geschäft  die  Frau  hervortritt,  so  wird  mau  die  Besorgnis  des 
HauBvaters  begreifen,  wenn  die  Mädchen,  anstatt  sich  auf  ihren  Berul'.  tüchtige  [laus-  und  Go- 
•ch&iUfrauen  zu  werden,  voi-zubereiten,  mit  der  Lektüre  von  üherspanaten  iloniuDcn  und  auderen 
wniBtien  Dingen  die  Zeit  hinbracbton.  Um  so  aefafiniBer  «nrde  die  Saobe,  wenn  sie  Poeüs  vnd 
Prosa  so  selir  verwechselten,  dafb  sie  in  der  Liebe  und  hei  der  Fheschlicfsuns,  wo  nacb  gemeiner 
französischer  Auffassung  nur  Geld  und  üut  mitzusprechen  haben  (cf.  z.  B.  MmL  II,  3)  8olnri«n^ 
keiteo  naebten,  nnd  xwar  Mis  Gründen,  die  der  nncbternen  Ansebanong  des  Attagstebeos 
siebt  stichhaltig  erscheinen  können.  Da  entflieht  eben  der  »ancien  Gaulois«  —  in  seiner 
Lage  jedenfalls  das  Klügste,  was  er  thuu  kann  —  und  Af.  Gorgibus  schilt.  Aus  dem  Gepolter 
des  Alten  aber  am  Schlufs  klingt  hervor,  wie  der  Dichter  eigentlich  zu  der  Sache  steht. 
Wenn  die  »pemicienz  Mnosemenls  des  esprits  oirift«  verwänscbt  werden,  so  trigt  einen  TeH 
der  Schuld  an  dem  Unheil  auch  d.i<  Ilnus.  Unter  der  Hand  hat  sich  dem  Dichter,  der  in 
seinen  Lehrjahren  Welt  und  Menschen  kennen  gelernt,  die  Frage  vertieft,  und  zwar  zu  der 
angemeineren  nach  der  Endebang  des  MSdehens  tat  Hatisfraa.  Und  diese  Frage  behandelt 
er  in  den  beiden  andern  S^tücken  der  Trilopie,  wie  wir  das  Ganze  wohl  nennen  können:  der 
»£cole  des  marist  und  der  »Kcole  des  fenimes.«  In  beiden  klingt  die  am  Schlüsse  der  PR.  an- 
geschlagene Note  als  Gruudton  durch,  und  die  ÜiÜerenzierung  des  Titels  erklärt  sich  nicht 
ans  der  VersebiedenheiC  dee  Inhalts,  sondern  ist  mit  RQdcsiebt  aof  das  Pnblllram  ge- 
wiUt.  Hat  er  einmal  die  Männer  einRclndcn,  sein  heiteres  Spiel  zu  sehen,  so  ladet  er  jetzt 
die  Frauen  ein,  und  da  alle  wissen,  dafa  er  das,  was  er  ihnen  zu  sagen  hat,  und  was  sie 
aneb  aUe  interessiert,  mit  Geist  nnd  Laune  sagt,  so  kommen  alle.  >Et  prodesse  rolnnt  et 
delectarc  poetae«  hat  er  dies  auch  nicht  bewufst  /u  seinem  Wahlspruch  gemacht,  unbewnbt 
hat  sein  Genius  danach  (gehandelt.  Das  ist  das  Geheimnis  der  IcA  F.,  das  ihres  grofsartigen 
Erfolges.  WahrscheiiiUch  ist  es,  dafs  der  Dichter  Erfahrungen,  die  ihm  sein  ilaus  ond  das 
Leben  boten,  Ar  sein  Theater  nicht  anbenutzt  gehwsen;  alle  aber  sieht  nnr  der  an,  der  ee 
versteht,  Fragen,  die  alle  intoressioren,  zu  behandeln.  Wenn  V.  Hugo  in  der  prcface  zu 
•  Hernanii  sagt:  >le  romantisme  n'est,  ä  tout  prendre,  ....  que  le  Uberalismo  en  litteratorec, 
so  bat  die  preziöse  Bewegung  den  Gedanken  an  einen  versündigen  Liberalismns  in  der 
Mädchenerziehung  nahegelegt.  Mit  systematischer  AbsdilieCning  TOn  der  Welt  und  alleni 
bildenden  Verkehr,  wie  ihn  Arnolphe  beliebt,  der  das.  was  er  von  seiner  Frau  an  Wissen 
verlangt,  in  die  Worte  zusammenfafst  »prier  Dieu,  m'aimer,  coudre  et  hier t  (Ed  F.  1,  I,  102), 
war  es  dem  erhöhten  Kldni^ssnirean  gegenfiber  nicht  getiiaa.  Diese  Frage,  die  in  den  Vor> 
dergrund  zu  treten  anfing,  hat  den  Dichter  lieschiiftigt;  aber  nicht  ihn  allein.  Mnn  .  deLafayette 
berührt  sie  in  ihrer  »Princesse  de  Cleves,«  MUe  de  Scudßry  desgleichen  cf.  Livet;  Dict  II,  .373; 
und  was  Pension  in  seiner,  allerdings  erst  16^7  erschienenen,  Abhandlung  Uber  Mädchenerziehung 
sagt,  deckt  sich  an  uanehen  Stetten  (z.  B.  im  2.  Kapitel)  mit  dem,  was  Moliere  schildert  in 
den  PR.  Und  klingt  es  nicht  wie  eine  Palinodic  fins  der  £dF.  heraus"/'  Arnolphe.  der  stolz 
auf  die  Unwissenheit  der  Agnes  die  Preziöseu  herausfordert  (i,  5),  wird  von  dieser  Unschuld 
liintergangen  nnd  VorvUrie  darttbor  anhören,  dafe  er  ide  so  anwiHend  gdnseen.  Und 
anch  da,  wo  ihm  soUidite  Veninft  und  gesunder  ManeehenTetstand  predigt,  sieht  er  weiter 
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■ichts,  als  preziMes  Wesen.  Aus  dieser  Stellung  des  Dichters  zu  der  Sache  eridSct  lidl  mU 
aach  die  WidDinnf^  der  £dl".  an  «Madame«,  die  von  der  Hofgesellschaft  vor7ug8weise  den 
preudsen  Kreisen  nahe  stand,  so  auch  das  Gastspiel  in  dem  llötel  de  liambouillet,  bei  dem 
die  £dM.  gegeben  wnrde.  So  wkliii  aieb  voU  aaöb,  was  MoNere  Aber  die  EDtskebaDg  der 
»Critique  de  ]'£cole  des  Femmesc  sagt.  Die  Idee  dazu  wäre  ihm  nach  den  ersten  Vorstel^ 
Inogeo  der  KdF.  gekommen  (wahrscheinlich  auch  hier  wieder  Erinnerung  an  Corneille;  denn 
die  Qtit.  ist  ja  nichts  anders  als  ein  tExamen  Critique,«  in  Dialoge  gefafst  und  in  Scene  ge- 
aclsk).  Er  lube  diese  Idee  aosgesprooheo,  und  »uiM  peisonne  de  qualitö«  habe  ihn  nicht 
nur  ftufgemuntert,  den  Plan  auszuführen,  sondern  auch  dies  ihrerseits  f^ethan.  Er  haho  aber 
die  Arbeit  zu  scbmeichelbaft  für  sich  gefunden.  Und  dieser  Herr,  der  Abbe  Ouboisson,  wird 
•gmai  iotrodactenr  des  bdks  raelles«  genannt:  also  dn  PkndSear.  Und  onser  Diditsr  ist  ja 
■elbsk  preziös,  besonders,  wie  schon  gesagt»  in  einer  Kategorie  von  Stfiifan,  deren  Arohafyp 
eben  der  «Dom  Garcie  de  NaTarret  ist. 

Die  Geschichte  dieses  Dramas  ist  folgende.  Zum  Festspiel  bestimmt,  ist  es  ein 
Sflhnlstick  geblieben,  in  mlUhtm  der  Diebler  aicb,  wie  der  neue  Biograph  sagt,  im  »sfyl« 
noble«  geübt  hat.  .Aus  der  Vorrerle  ?u  den  PH  wie  aus  gleichzeitigen  Berichteu  wissen  wir, 
dals  das  Publikum  mit  einem  Schlage  gewonnen  war.  >  J'offenserais  mal  ä  propos  tout 
Pnrisc  beifst  es  in  der  Pr6foee:  nnd  nidit  nor  ganz  Paris  kam,  Ton  nah  ond  fem  (de  fingt 
lieues  ä  la  ronde)  strömten  die  Ijente  zusammen,  um  das  Stück  7.u  sehen.  Es  fanden  viele 
Aufführungen  hinter  einander  statt,  und  es  bewährte  seine  Zugkraft  auch  an  der  neuen 
Stätte,  die  Moliere  lür  sein  Wirken  angewiesen  worden  war.  Den  Saal  des  Petit- Bourbon 
hatte  er  ml^tbw  mVsaen,  ond  als  Brsata  hatte  er  einen  Saal  im  Palais  Royal  eriialten. 
Die  erste  Neuheit  nun,  welche  hier  gesehen  wurde,  war  der  »Dom  Harcie  de  Navarre.« 
Aber  wie  bereits  gesagt,  der  Dichter  und  Schauspieldirektor  wurde  grausam  getäuscht 
in  den  Hoffiiungen,  wehsbe  er  aof  das  neoe  Stück  gesetzt  Nach  sieben  AoUftbraogen 
mofste  es  zurückgezogen  werden,  da  Ii-  I  irnmhmen  zu  sehr  heruntergegangen  waren.  Doch 
konnte  sich  der  Verfasser  nicht  an  den  Gedanken  gewöhnen,  dafs  ein  Stück,  auf  das  er 
soviel  Mühe  und  Fleifa  verwandt,  ein  gänzlicher  Fehlschlag  sein  sollte.  Kr  beschlofs  an 
eine  höhere  Instanz  zn  appellieren.  In  September  166S  epielte  er  ee  vor  dem  König,  im 
,Tahre  darauf  vor  Conde,  und  wiederum  vor  dem  König,  der  es  in  einem  Zeitraum  von 
wenigen  Tagen  zweimal  sah.  Dies  bestimmte  den  Dichter,  sich  noch  einmal  an  das 
Pnblikam  der  Hauptstadt  sn  wenden.  Er  fBhrtn  es  einige  Male  anf  nnd  zwar  zosammen 
mit  dem  »Impromptu  de  Versailles,«  zu  dem  es  in  einer  gewissen  inneren  Beziehung  steht 
(cf.  Gr.  f..  II,  SL'.TfT.)  Vergebliches  Bemühen:  Beifall  und  Teilnahme  blieb  aus.  Er  mufsto 
sich  zu  der  Einsicht  bekebreu,  dals  er  sich  vergriffen,  und  zog  das  Stück  nun  endgültig 
znrfidt;  ja  er  nahm  es  nicht  einmal  in  die  Ausgabe  sdner  Werlte  aof,  die  er  sdbet  vep> 
anstaltete,  so  dafs  es  erst  nach  seinem  Tode  im  Druck  erschien.  Doch  hat  er  das  Stück 
nicht  umsonst  geschrieben,  vielmehr  hat  er  es.  wenngleich  als  ganzes  aufgegeben,  vielfach  he« 
nutzt.  So  hat  er  in  des  Tartnffe,  Amphitryon,  Fenunes  lavantes  dnzdnes  darans  anfge» 
nommen ;  die  meisten  Entlohnungen  aber  tinden  sich  im  IfiittOthTope,  und  zwar  ohne  dafs  er- 
hebliche Veränderungen  an  den  betreffenden  Stellen  vorgenommen  wären.  Und  dieses  Stück 
nun,  das  solche  Bedeutung  für  seine  ganze  Dichtung  hat,  ist  unter  direktem  Einflufs  Cor- 
neittes  entstanden. 

P.  Mesnard  infaert  «oh  darUber,  wie  folgt  (p.  887):  »Onne  ans  avani  Dom  GaidOi 
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CoraaillB  svait  fait  representer  son  >Don  Saoche  d*Ara({mi,«  qiM  Hiditeai,  dant  lon  »Frinoe  da 

Navarre,«  semble  avoir  eu  present  h  la  ponstV«. 

Schärfer  noch  bezeichnet  das  Abbängigkeits Verhältnis  A.  Gazier  in  der  Revue  Ql- 
tiqn«,  17  ffviiar  1890.  Er  «pridit  tob  dam  •Dom  Garde  da  Navarre«  ab  »«a  paatidia  ai 
carieux  du  rlon  Sanche  d'Aragon  de  Pierre  Corneille»,  und  er  fahrt  fort:  ■rimitation  est 
meme  plus  directe  que  ne  Ta  dit  le  nouTeau  biograpbe,  et  eile  meriterait  ane  etude  ä  part.c 
Und  ist  BeeinflttBSong,  und  zwar  erhebliche,  darcb  Corneille  nachzuweisen,  so  ist  damit  auch 
preziöser  Eiidafa  «rwieeen:  denn  wenn  Corneille  auch  in  dea  Kreise  des  Hötal  de  Ram- 
bouillet eine  etwas  abgesonderte  Stellung  einnahm,  so  gehörte  er  doch  zu  seinen  gefeiertsten 
Männern.  Die  Beweise  dafür  sind  in  reicher  Menge  vorbanden  und  ergeben  sich  sowohl  aas 
Mioem  Werk  ivie  au  den  Beriditaii  der  ZeHgenoMen.  Ehe  wir  nao  ni  der  ejgentiioliett 
Frage,  wie  «a  am  die  direhle  Nachahmang  ateht,  iibergeheii,  haben  wir  einige  Yorfiragen 
na  erledigen. 

Ist  eine  Nachahmung  wahrscheinlich  aus  der  Stellang  dar  beiden  Dichter  zu  ein- 
ander, and  wie  war  llberhanpt  ihr  gegenseitige«  Verbähi^?  Comeitte  iit  der  aTater  dee 

französischen  Theaters,  f  und  zwar  auch  fiir  die  Komödie.  Als  sein  wesentliches  Verdienst  um 
diese  nimmt  er  für  sich  die  Hebung  und  Veredelung  des  sprachlichen  Auädrucks  in  Anspruch: 
er  hat  ceinen  Peraonen  die  ^raehe  der  »boondtes  gens«  in  den  Iffand  gclegL  Daraas  ergab  sieh 
znnäcfast  von  selbst  die  Stellung,  die  der  jüngere  Dichter  dem  älteren  gegeafiber  anfänglich 
einnehmen  raufste.  Mit  dem  Fortschritt  des  einen  hatte  der  andere  zu  rechnen.  In  der 
Biographie  wird  auf  die  eigentbümlicbe  Fügung  des  Schicksals  hingewiesen,  dafs  Molierea 
Ttnqipe  vor  ihrem  letaten  Seheiden  um  Paria  wd  dann  wiedemm  vor  ibrar  eadgttlt^en 
Rückkehr  narh  der  Hauptstadt,  in  Reuen  spielte.  Bei  dem  zweiten  Aufenthalt  wurde  Cor- 
neille mit  der  du  Parc  bekannt,  und  es  entwickelte  sich  ein  LiebesTerhältnis,  das  die  beiden 
IKcbter  zn  Riralen  machte.  In  Paiie  angekommen,  spielte  Moliere  bei  aeinem  areton  Auf- 
treten vor  dem  üof  den  »Miconiedec  ale  •faragSdie  de  rigueur.«  Waren  die  beiden  Dichter 
Rivalen  in  der  Liebe  gewesen,  so  wurden  sie  es  jetzt  in  ih-r  Kuüst.  Von  einer  Opposition 
gegen  den  älteren  Dichter  finden  sich  bereits  Anzeichen  iii  üeu  1'  K.  lu  der  d.  Szene 
eeheint  eine  Stelle  aaa  den  Werten  Maicarillee  die  Parodie  eiaee  Sonnettee  von  Gomeille 
zu  sein  (Gr.  £.  II,  76.  Anmerk.  2);  ebenso  wird,  und  zwar  in  der  Absicht,  ihn  lächerlich 
zu  machen,  der  Reoaeil  des  pioces  choisiea  genannt,  zu  dem  Corneille  beigesteuert-). 
Der  Angriff  avf  die  Sohanipider  dee  Hiytel  de  Bourgogne  war  indirekt  aneh  em  Augriff 
auf  Corneille,  der  seine  Stücke  vorzugsweise  in  diesem  Theater  auQühren  Hefa.  Eine  Fort- 
setzung und  weitere  Ausführung  erhält  ja  dieser  Vorstofs  in  dem  »Impromptu  de  Ver- 
saülee;«  und  auch  hier  sind  die  Beispiele  Stücken  des  Corneille  entnommen,  wie  er  auch  zu 
den  Portrait,  dae  vom  Diebter  gegeben  wird,  die  weeentKebea  ZOge  geKeHurt  in  haben 
scheint  Ebenfalls  wendet  sich  die  »Critique  de  fficole  des  Fcmmes,«  in  dem,  was  über  die 
Regeln  von  den  Einheiten  und  sonstige  Theorieen  geaagt  wird,  gegen  den,  welcher  schliefsUch 
aeiaer  eigenen  beaaerea  Überzeugung  sowidor  and  nach  wanajgflmhMn  SitisbflB  nachgegeben 


«)  Aeeb  Maate  nee  ia  dea  Wettm  iar  Maidelee,  wsleha  ilaell  Bqaa  qaai«tte  aiMalare,  oa  jonr, 

ne  Tiendra  d^velopper  nne  oalssanco  ptn  iOoilnc  (PR  sc.  ß)  eine  Remiaiszeac  gerade  ao  dm  Don  Suche 
finden,  in  dem  ja  die  scblielaliche  ErkMaiog  im  Beiden  aU  K&nigaohn  eine  wichtig«  Bolle  spielt.  Doch  ist 
Mer  weU  afcht  ea  dae  baitiamle  Tedage  n  tadna. 
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vaä  ncfa  sogar  zum  Verteidiger  dieser  vermeinttidi  AziiMalinluii  Oetetio  gaoUMhi  Und 
«niB  es  in  den  »Faicbeuxc  heilti  (1, 1,  53). 


80  ist  dies  eis  Beweis  einerseits  dafür,  wie  viel  Coroeille  in  gewissen  Kreisen  galt,  ander- 
•aiti  Migt  «icb  darin  ein  Gefühl  nicht  der  Mifsachtang.  wie  man  gesagt  bat,  sondern  der 
AmnontiU  seitens  des  jüngeren  Dichters.  Corneille  war  zu  grofs  in  der  Meinnag  der  Zeit- 
genossen, als  dafs  nicht  sein  Schatten  überall  auf  Molieres  Weg  gefallen  wäre.  In  der  Zeit 
weotgsteos,  da  er  sieb  oacb  der  Rückkehr  in  die  Hauptstadt  seinen  Weg  erst  tiahnen  mulste; 
«dar  Mann  mab  fort«  mag  nach  er  wohl  in  dnem  Tarlorenen  Angenbliek  gsdneht  haben. 
Spiler  bat  lich  das  Verhältnis  freundlicher  gestaltet,  wie  et  eban  auch  zu  Anfang  gewesen, 
VieOeiidlt  «nbewufst  bat  Molicrc  in  einem  seiner  frühsten  Stücke  dem  kanonischen  Ansehen, 
das  der  &ltere  Dichter  genofs,  seine  Huldigung  dargebracht  Im  «Mededn  Toiantc  (sc.  4) 
sucht  sich  der  als  Arzt  auftretende  Sganarelle  durch  grofse  Worte  ein  Ansehen  ni  geben. 
Neben  arabischen  und  italieuischeu  Wurtt^rn,  oinem  Citato  aus  der  Vul^^ata,  brinf^t  er  auch 
die  berühmte  Frage  an  den  Cid:  »Uodrigue,  as-tu  du  coeurVt  welche  durch  die  Zosammen- 
atellaog  mit  dem  bibliscben  »per  omnia  laecula  saecalonim«  eine  dgeaartiga  Fdie  erbült*). 
Ana  diesem  Gefühl  der  Verehrung,  das  alle  teilten,  würde  es  sich  erklären,  wenn  der  jün- 
gere Dichter  in  dem  älteren  zunächst  sein  Vorbild  gesehen  und  nachgeahmt,  zumal  bei  einen 
Stück,  das  wie  der  »Don  Sanche«  dne  Sonderstellung  einnimmt. 

Eine  Analogie  su  dem  DG.  bietet  es  schon  insofern,  als  es  ebensowenig  wie  dieaer 
Beifall  tand.  Im  Jahre  1G50  auf  die  Bühne  gebracht,  mufste  es,  nachdem  es  anfangs,  wie 
der  Verfasser  sagt,  sehr  gefallen  hatte,  zurückgezogen  werden,  weil  sich  die  Gunst  des  Publi- 
knma  entsdiieden  von  ibm  abwandte.  Ob  Gondi  daran  sdinld  gewesen,  oder  ob,  wie  Neof- 
difttean*)  will,  Mazarin  an  der  Rolle  des  Beiden  Austofs  genommen:  es  verschwand  vom  Re- 
pertoir,  wurde  allerdings  später  wieder  aufgenommen  und  von  Zeit  zu  Zeit  gespielt  *a  cause 
dn  auoces  qu'elle  avait  eu  dans  les  proviuces*.  Die  romantische  Schule  schätzte  es  sehr 
boeb;  es  «vrde  omgearbeitet  and  dabei  in  drei  Akte  insammengezogen.  Am  SoUnaae  seinea 
Berichtes  Rev.  d.  II.  Mondes  1844  Qber  eine  Neuaufiuhrung  wendet  sicli  Magnin  gegen  Voltaires 
Urteil  über  dieses  Stück.  Doch  bat  Voltaire  sicherlich  recht,  wenn  er  sagt:  »Corneille  sup- 
posa  tmqoars  dans  toos  les  ezamena  de  ses  pikes,  depnis  Tb6odore  et  Pertartte,  quelque 
petit  d^faut ,  qui  a  nni  ä  ses  oavragas,  et  il  onblie  toujours  que  le  froid ,  qni  est  le  plus 
grand  defaut.  est  CO  qni  les  tnec  Die  Ungunst  einer  einflufsreicben  Persönlichkeit  mag  bei 
dem  scbliefslicbeu  Fall  des  Stuckes  mitgewirkt  haben;  der  letzte  Grund  aber  ist  wohl  darin 
n  sudisin,  dafs  ss  ca  lang  ist,  sa  wenig  Handlang  irietst  und  das  Interesse  niebt  |^eicfa> 
nibig  fesselt 

Gewidmet  ist  es  von  dem  Verfasser  *ä  Monsieur  de  Zujlichem,  conseiller  et  secr^taire 
de  Mowsjgnear  to  FkiMe  d*Orange<.  Bs  ist  dies  Ckmslantin  Uuygbens,  Seignmur  de  SSoj^ 
Kcbam,  dar  Tator  des  berSbmten  AstranoDeo  (et  M.-L.  IV,  p.  133,  Nota  1).  —  Dia  WA- 


*)  Auch  Hancpld  weist  anf  diese  S^e  bin  im  1.  Band  Zeitschrift  fttr  aaafraoiAtiwhe  Sprachen  nad 
littsvatnr. 

•>M^L.T,  p.40a. 


»Je  sais  par  qnelles  lois  un  ouvrage  est  parfait^ 
»Et  Corneille  uie  vieut  lire  tout  ce  qu'il  fait. 
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munpsBchrift ,  in  welcher  der  Verfasser  sich  über  dio  (Grundsätze  verbreitet,  nach  denen  er 
verl'abreD,  ist  aebr  wichtig,  man  möcbta  liagen,  fast  wichtiger  noch  als  das  Stück ,  das  ucb 
aaf  diemr  Tlworie  anftMrat.  Was  aiob  in  späterer  Zeit  in  der  Conidie  airieuse,  der  Com^die 
larmoyante,  dem  drame  rerwirklicben  sollte,  daran  dachte  Corneille  sehen  jetst  Nachdem 
er  Komödien  und  Tragödien  geschrieben,  schlug  er  neae  Bahnen  ein.  indem  er  ein  Stück  des 
»genre  mixte«  verfabte,  das  er  com^e  h^oique  nennt.  Über  die  Ucrecbtigung  dieser  Be- 
uichnung  sowie  über  die  Orfinde,  «eldie  ilin  bestimmt,  läTst  er  sieh  weitläufig  aas.  Wie 
das  iiberhaujit  so  seine  Art  war.  wollte  er  wieder  einmal  etwas  ganz  Neues  schaffen,  wovon 
es  bei  den  Alten  nocli  kein  Beispiel  gab.  £r  ist  nun  in  Verlegenheit,  welchen  Namen  er 
seiner  Neascböpfuiig  geben  soll.  Za  dem  der  IVagSdiehat  er  sieb  nicht  entsdilieTsen  kdnnen, 
da  CS  doch  nicht  blos  auf  die  Personen  ankommt.  Wenn  Plautus  seinen  Amphitryon  Tragi- 
komödie nennt,  einerseits,  weil  darin  Götter  und  Helden,  andrerseits  Menschen  von  niederer 
Herkunft  und  Lebensstellung  eine  Rolle  spielen,  so  heifst  das  doch  zu  viel  Rücksicht  auf  die 
Personen  und  zu  wenig  auf  die  Handlung  nehmen.  Aristoteles  sa$;t  in  der  Definitioa  der 
Tragödie  nichts  über  die  Personen.  Deshalb  nimmt  Corneille  an,  dafs  diejenij^en.  welclie  dio 
Tragödie  auf  die  »hommes  illustres«  beschränkt  haben,  dies  nur  gethan,  weil  sie  geglaubt, 
dals  nur  in  den  Schieksalen  der  Ororsen  sieh  eine  Haadlnng  finden  könne,  so  beschaffen  wie 
sie  Aristoteles  verlangt.  Da.  wo  er  von  den  Eigenschaften  des  Helden  spricht,  sagt  er  nichts 
von  seiner  Geburt.  Das,  was  er  fordert,  kann  der  Dichter  überall  vorfinden.  Nichts  bfndert 
ihn,  in  eine  tiefere  Sphäre  hinabzusteigen,  sollte  er  darum  auch,  wie  sdn  Anadradi  lautet: 
»chauBser  le  cothurne  un  peu  plus  bas«.  Und  wenn  nach  Aristoteles  die  Erregung  von  Mit- 
leid und  Furcht  der  Zweck  der  Tranödio  ist.  so  müssen  diese  Gerühlc  um  so  stärker  in 
uns  hervorgerufen  werden,  je  näher  uns  die  tragischen  Personen  stehen,  je  mehr  sie  aus 
onsem  Stande  und  nnsers  Oleieben  sind.  Kann  man  sich  also  eine  Tragödie  denken,  in  der 
Personen  mittlerer  Stclluntj  und  Lebenslage  die  Hauptrolle  spielen,  waruu)  nicht  umgekehrt 
auch  eine  Komödie  mit  Fürsten  als  Helden,  vorausgesetzt,  dafs  die  Handlung  danach  ange- 
than?  Wenn  nun  Aristoteles  sogt:  »'Eortv  o-j^  rpaj-tftdiii  /li/rr^^rt:  z/iü^Eu/g,*  wesentlich  also 
die  Handlung  im  Auge  hat,  oluic  Perücksichtigung  der  Personen,  so  läfst  sich  dieselbe  De- 
finition von  der  Komödie  geben.  Folglich  ist  die  Ilaiidlnng  aliein  bestimmend  für  Art  und 
Mameu  des  Dramas.  »Don  Sauche  d' Aragon«  ist  also  eine  wirkliche  Komödie,  da  nichts  darin 
enthalten,  was  in  nna  die  Oef&hle  des  Mitleids  und  der  Furcht  hervormfen  könnte.  Wenig- 
stens eutliiilt  das  Stück  nichts,  was  die  Bezeichnung  »Tragödie«  gerechtfertigt  erscheinen 
liefse.  Ein  Umstand  ist  es  noch,  der  ihn  bedenklieb  macht.  In  dem  »Don  äaocbe«  kommt 
niohts  T«r,  was  Lachen  erregt.  Dies  sieht  »an  aber  sdMW  ab  wesentlich  für  die  Komödie 
an.  Doch  ist  er  darüber  dnrch  eine  Bemerkung  des  Heinsius  beruhigt  worden,  der  sagt: 
»Movere  risiiui  nnn  constituit  comoediam .  sei  plfbis  aucupiiim  pst .  et  abii^us«.  Und  auf 
die  Autorität  eines  solchen  Mannes  hin  kann  man  wohl  die  Behauptuug  aufstellen,  dafs 
es  nieht  notwradig  Sache  der  Komödie  sei,  Lachen  an  erregen.  Doch  bat  er  sein  Stfiek 
Comedie  heroi'que  genannt,  um  in  etwas  der  Würde  seiner  Holden  gerecht  /u  werden,  dio 
jinter  einer  Bezeichnung  leiden  würde,  welche  uiemals  auf  Personen  in  so  hoher  Stellung  an- 
gewendet worden  ist  Dies  sind  die  Gesichtspankte,  nach  denen  er  das  StBok  rerfofst  hat 
Der  Inhalt  ist  zum  l'eil  einer  apanisdMH  Komödie  »el  Palacio  coofaso«  entnomnen. 
Den  Gegenstand  bildet  die  Liebe  der  Königinnen  von  Kastilien  und  Aragon  7U  einem  jungen 
Ueldeu,  der,  ohne  es  zu  wisüieu,  der  Itirouerbe  vuu  Araguu  ist.    Zum  bcliluis  erkannt,  ver- 
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bindet  er  sich  mit  Isabelle,  der  jungen  Königin  von  Kastilien,  und  giebt  die  Hand  seiner 
Schwester  einem  Grofsen  des  iieicbes.  Weiter  auf  das  Stück  selbst  einzageben,  dazu  wird 
lidi  Aolab  tmd  Odegooheit  Meten  bei  der  Beipredinng  dei  DO. 

Görres'")  sagt  nun:  »Mit  Don  Sancbe  glaubte  Corneille  dem  französiscben  Lust- 
spiel ein  neues  grofses  Feld  eröffnet  zu  haben,  aber  er  täuschte  sieb  sehr  über  die  Trag- 
weite seiner  Termeintlichen  Erfindung.  Der  Mifserfolg  des  Stückes  verlockte  niemand,  ihm 
vaf  das  Gebiet  des  heroisch-historischen  Lustspieles  la  folgen«.  Das  ist  nicht  richtig:  Einer 
ist  ihm  doch  gcfolßt,  freilich  mit  nidit  viel  besserem  Glück,  und  dieser  Eine  ist  Molicre. 
Fragen  wir  nach  den  Gründen,  so  ergeben  sich  diese  einerseits,  soweit  sie  allgemeiner  Natur 
rind,  ani  dem  beieH»  beeproohenen  VerbSltoie  der  beiden  Minner  so  einander;  aodrereeita 
aus  dem  Charakter  dee  Stückes  selbst,  das  als  Muster  gedient.  Ersteres  betreffend,  so  hat 
es  sich  ja  in  der  Folge,  wie  schon  gesagt,  freundlicher  gestaltet.  Ja  an  der  tragedie- ballet 
»I^ycbl«  hat  unter  andern  auch  Corneille  mitgearbeitet,  da  bei  der  kurz  bemessenen  Frist 
Holüre  atteiB  die  Arbeit  nidit  bätte  bewältigen  können.  Wäre  es  da  nun  nicht  ein  eigen- 
lümlichea  ZnsammentrefTcT^.  gleichsam  Vorherbestimmung,  dnfs  auch  bei  dem  DG.,  dem  ersten 
Ittr  eine  Hoffeetlichkeit  bestimmten  Stück,  Corneille,  wenn  auch  Mitarbeiter  »wider  Willeu« 
geweeen  ist?  Denn  den  iafewen  Anlaft,  wenn  niehl  rar  Entstebnng,  dodi  jedraftlle  zur  In 
scenierung  und  Aufführung  des  »Dom  Garcie  de  Navarre«,  bot  sicherlich  die  spanische  Hooll- 
zeit.  'Augenscheinlich  wollte  der  Dichter  durch  ein  Stück  mit  vorgeblich  spanischem  Kolorit 
der  Königin  seine  Huldigung  und  dem  König  seine  Dankbarkeit  für  die  Überlassung  der 
nenen  Stätte  seines  Wirkens  zum  Ausdruck  bringen.  Das  Stück  ist  die  erste  Neuheit,  die  im 
neuen  Theater  auf^efvilirt  wird,  und  erhält  schon  dadurch  eine  bestimmte,  von  den  andern  ab- 
weichende Bedeutung  als  Fest-  und  PrunkstUck.  Meliere  war  Schauspieler  und  Direktor, 
ngüeieb  sein  eigener  Hansdicbter,  dabei  dnroh  Begabvog  nnd  Talent  anf  das  Gebiet  der  ko- 
mischen Muse  verwiesen.  Wir  wissen  nun  aber,  dafs  er  sich  in  tragischen  Rollen  gefiel,  und 
Tragödieen  mufste  er,  in  der  ersten  Zeit  seiner  Laufbahn  wenigstens,  viele  spielen.  Wenn 
nun  auch  die  Nachricht,  er  habe  selbst  eine  Tragödie  geschrieben,  von  der  ans  sogar  der 
Titel")  genannt  wird,  zu  wenig  beglaubigt  ist,  so  lag  der  Gedanke  daran  docb  nahe  genug. 
Und  vollends  eine  Comedie  heroique  mufste  dem.  der  Ileldenrollen  gern  spielte,  geradezu 
tauf  den  Leib  geschrieben  sein«  (cf.  Mesnard  p.  87  und  88).  Und  wenn  es  nun  uucb  niclit 
sidier  ist,  dals  er  doe  Tragödie  verfafot,  ist  es  doch  als  li6ohst  wabrsdietBlidi  ansnnehmen, 
als  in  der  Entwickelung  der  Dinge  und  Hc-ines  Talentes  liegrnndet,  dafs  er  für  sich  und  seine 
Trappe  eine  heroische  Komödie  geschriebmi.  Und  zwar  war  er  nicht  blos  als  Dichter  an 
dieser  Neuschöpfung  beteiligt.  Im  Imp.  greift  er  die  schwülstige  Deklamation  der  Schauspieler 
des  Hotel  de  Boorgogne  an.  Dafs  er  auf  das,  was  hier  zu  rügen  war,  erst  im  Jahre  1663  sollte 
aufmerksam  geworden  sein,  ist  uiclit  anzunehmen.  Er  wird  schon  früher  Aiilafs  c;ehaltt  l:;i!)t'n. 
sich  damit  zu  beschäftigen  und  darüber  aachzudenken.  Und  wo  anders  werden  wir  dies  ur- 
kvndlicb  konstatieren  können  als  in  den  Bemerkungen,  die  nns  fiber  seine  Oeepriobe  mit 
dem  Prinzen  von  Conti  fiberliefert  werden.  Es  wird  berichtet,  der  Prinz  habe  sich  gern 
mit  Moliire  fiber  seine  Kunst  unterhalten  '*).  Wird  da  diese  Frage  unberührt  geblieben  sein  ? 
Und  welches  war  andrerseits  das  sicherste  Mittel,  hier  Wandel  zu  schaffen  für  einen,  der 


)0)  Proeramm  der  »tädtischen  RcftlAchole  sa  Bmberg,  1874. 
U  Tb«b*ida  cL  (it.     X,  179. 
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nachweisHch  tragische  Rollen  gern  spielte,  dem  aber  als  Schauspieler,  wie  als  Dichter  dM 
erfonlerlichc  Talent  zur  »Kreierung«  dieser  Rollen  abging?  Doch  zweifelsohne  eine  Stilgat- 
tuug,  die  sich  in  dtr  Mitte  hielt,  das  sog.  genre  mixte,  und  diese  zu  fördern,  vielleicht  zar 
Amricennoag  su  bringen,  um  in  und  mit  ihr  Triompfae  zu  fttorti,  dieser  Oedanke  lag  nahe. 
Und  zwfir  um  Hn  mehr,  da  die  tragedie  zuniichst  allein  »de  rigueur«,  hofiahig  war,  ein  Um- 
stand, welcher  tür  einen  Mann,  der  nach  den  höchsten  Zielen  strebte,  schwer  ins  Gewicht 
(Ulen  mnfite.  Und  HoK^«  der  von  dem  »illoBtre  thtttrec  ausgegangen,  der  Sdianspider 
des  Prinzen  Ton  Orlens,  des  Prinzen  von  Conti  gewesen,  der  strebte  nach  hohen  Zielen. 
Schauspieler  des  Königs  zu  werden,  mit  diesem  Wunsche  hat  er  sich  wohl  seit  langem  getragen; 
und  Fritschc  sieht  diesen  Wunsch  schon  in  der  Dedikation  der  »Facheuxi  zum  Aasdruck  ge- 
bracht'*). An  eine  Dedikation  hat  er  aber  schon  früher  gedacht.  Beachtenswert  in  diewr 
Beziehung  ist  folgende  Stelle  aus  dem  Widniungschrcibcn  der  ficole  des  maris:  »l'honneur 
que  j'ai  d'ötrc  ä  Votre  Altesse  rojrale  m  u  impose  une  nocessitä  absolu  de  lui  dedier  le  Pre- 
mier ouvrage  que  je  raets  de  mei-m&ne  an  jour«.  Wae  woDen  diese  Worte  beetgea? 
Schauspieler  des  königlichen  liruders  war  er  schon,  als  er  die  Preziösen  spielte.  Wenn  er 
diese  idso  aus  eigenem  Antrieb  veröffentlichte,  so  hätte  er  sie  seinem  erlauchten  Bescbütier 
widmen  müssen.   Dazu  aber  konnte  ihm  das  Stück  nicht  geeignet  erscheinen. 

80  spricht  auch  dieser  Umstand  mit  dafür,  daft,  wie  es  in  der  Vorrede  hei/st,  er 
allerdings  /ujiädi^t  nicht  daran  gedacht  hat.  die  PH  zu  veröffentlichen.  Er  sagt  also  in 
diesem  Punkte  nur  die  Wahrheit.  So  wenig  die  PK.,  so  wonig  konnte  ihm  »Sganarello«,  das 
nichrte  StOek,  bIb  eine  Tollvichtige  Oabe  encheiDen"). 

Was  liegt  nun  nilier  als  die  Annahme«  daXs  das  zur  Dedikation  bestimmte  StSck 
eben  unser  DO.  istV  In  dieeer  Hypothese  Tereioigt  sich  alles.  Als  erste  Neuheit  auf  dem 
neuen  Theater  bei  Gelegenheit  einer  HoffestUobkeit  gespielt,  war  es,  aus  dem  milieu  der 
•illustres!  hervorgegangen,  dazu  bestimmt,  eiowiUaitren  Persönlichkeit  überreiebt  zu  werden. 
Damit  hängt  die  frühe  Entstehung  des  Stückes  zusammen.  Es  wird  allerdings  gesagt,  Molicre 
babe  es  nach  dem  PK.  verfalat,  um  zu  zeigen,  dafs  er  auch  im  »geore  aerieuxt  etwas  leisten 
töone.  Dagegen  sprkbt  aber  das  Zeugnis  des  Somaise,  woDach  der  Dichter  den  DO.  za- 
sammen  mit  dem  PK.,  die  noch  nicht  aufgeführt  waren,  vorgelesen  habe.  Ferner  wird  es 
in  dem  Privileg  genannt  vom  31.  März  1660  zusammen  mit  dem  >£tourdi<,  dem  »Docteur 
amoureuz«  und  Sganarelle'*).   Dafs  es  mit  den  PB.  zusammengestellt  wird,  ist  nicht  ohne 


Hj  Or.  t  X,  170  n.  ff. 

1^)  Doch  <TgiebL  sich  dAb  nicht  mit  Notwendigkeit  aus  der  Stelle.  Der  Zu^aiDmeuhang  lehrt,  liits 
gana  altgemeia  die  StMtsbeftmtcu  dem  Schauspieler  gegenabergoatollt  werden:  «ceux  qui  soat  06s  ea  uo  raog 
^•v6  penrtDt  le  propoiar  l'taonnenr  de  urrir  VoUe  JHiiyeste  daas  los  grsods  emplois;  maia  ponr  moi,  tonU 
la  glolre  oft  Je  pnli  asplier,  c^est  de  ce  la  r4oair.fl  Anoh  d«r  IMhampitltr,  nad  mir  der  Maupialw  an  and 
für  sieb,  giebt  sich  d«T  Erwartung  hin:  »ce  n'est  pas  6tre  inntilo  i\  la  Franco  quo  de  contribaer  quelquo 
cbose  au  diTertissement  de  »on  toi*  Wer  den  König  durch  das  heitere  Spiel  der  Knnst  erfreut,  dient  dem 
Vaterland:  «pro  patria  est,  dum  ludere  videmuri. 

M)  MoGb  hatte  ja  die  Komödie  nidit  die  Bodeatuog,  dafs,  wie  ein  üegaer  beforchtot: 

Oes  v«rs  ponpsos  et  fertig  oes  giands  ndmaeiMatt, 

Qn'on  n'icoute  Jamals  sans  des  ravissementg, 

Ces  chefs-d'oeuTr«  de  Faxt,  ces  grandes  trsgedies 

Par  ce  bonfion  c6l^bro  en  vont  estro  banniea;  — 
Koch  hieb  die  voiaehout«  Bohne  Fraaloreidn  nieht  das  Hau«  Moli&res, 
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Bedeutung.  Wie  wir  in  den  PH.  selbst  Rezugoahme  auf  Corneille  haben  i<onätalieren  können, 
flo  zeigt  «ich  derartiges  auch  ia  der  Vorrede.  Uurcb  sie  füiurt  sich  der  Dichter,  der  bis 
dabin  noch  nichts  durch  den  Dmck  Teröffentlicht,  b«  seinen  neuen  Kollegen  ein.  Und 
dabei  denkt  er  natürlich  an  den  zuerst,  der  als  dratuatiscber  Schriftsteller  und  Dramaturg 
so  hohes  Ansehen  genofs.  Ohne  eine  solche  Bezuguahme  weifs  man  nicht  recht,  was  eine 
Steile  aus  der  preface  bedeuten  soll.  £9  handelt  sich  um  die  Worte:  »Üutre  queique  grand 
seigneur  qae  j'aarais  iti  prendre  malgr6  Ini  poor  proteetenr  de  mon  oovrafe.  et  dont  j*aii> 
rais  tenti'  la  libcralite  par  une  epitre  döilicatoirc  bien  fleurie,  j'aurais  tach6  de  faire  une 
belle  et  docte  preiace;  et  je  oe  manque  poiot  de  livres  qui  lu'auraient  fourui  tout  ce  qu'on 
peat  dtra  da  aavant  sur  Ia  tragfidie  et  la  oomidie,  T^tymologie  de  toutes  deox,  leor  origine, 
leur  difildtioD,  et  le  reste.  J'aurais  parle  aussi  h  mes  aniis,  qui,  pour  Ia  recommandaticMi 
de  ma  pi<Ve,  ne  m'auraient  pas  refuse,  ou  dos  vors  franrai-;,  ou  des  vera  latins».  Wenn  man 
uuD  weii's,  wie  weit  Corneille  in  der  Schmeichelei  bei  Abfassung  seiner  Dedikatiousscb reiben 
ging,  wenn  man  sieh  ferner  erinnert,  dafs  er  seinen  »Mentenrc  dem  Herrn  von  Zuylleheai,  ohne 
ihn  zu  kennen,  gewidmet,  und  writor  noch  berücksichtigt,  dafs  seine  »Veuve«  eine  ganze 
Anzahl  Lobgedicbte  in  französischer  uod  lateinischer  Sprache  hervorrief,  so  kaon  mau  nicht 
in  Zweifel  sein,  wem  dies  alles  gelten  toll. 

Besondere  Beachtung  aber  verdienen  die  Worte  »je  ne  manque  point  de  livres  qai 
m'auraient  fourni  tout  ce  qu'on  peut  dire  de  savant  sur  la  tragedie  et  la  GOmedie,  Titjao- 
logie  de  toutes  deux,  leur  origine,  leur  dchmtion  et  le  reste«. 

W«DO  man  dabei  von  dem  «bea  «nribiitea  Namen  dea  Herrn  von  Zuyliebem  ana- 
geht.  so  wird  man  »ich  erinnern,  d.ifs  Corneille  ihm  einen  zweiten  Dedikationsbrief  geschrieben. 
lJud  dieser  enthalt  ja  gerade  theoretische  Auseiauodersetzungeo  über  Tragödie  oud  Komödie, 
die  Definition  dea  Ariatotelea,  ATerroea,  Heinsine.  Ist  es  nun  aber  ah  naebgewieeen  ania* 
sehen,  dafs  hier  direkte  Bezugnahme  vorliegt,  so  lüfst  sich  auch  ein  Rückschlufs  machen  aaf 
die  Zeit,  seit  der  sich  Molii-re  schon  mit  diesen  Problemen  beschäftigt  hat.  Denn  dieser 
Brief  ist  uichi  lu  der  Ausgabe  von  1660,  sondern  nur  in  den  frühem  enthalten '^j.  Kann 
man  ao  dl»  Atigabe  tod  1655  denkon?  In  den  Anfang  dieaea  Jahiea  fiUlt  ja  jener  Verlmhr 
Molieres  mit  dem  PriniOD  von  Conti,  bei  dem  jedenfalls,  wie  Resngt,  auch  wichtige  theore- 
tische Erörterungen  stattgefunden.  £s  würde  daraus  folgen,  dafs  die  Idee  zu  unserm  Stück 
nnd  vielldcht  noch  etwas  mehr  davon  aiemlicb  weit  bioauÄreicht  Die  Worte  *et  dont  j'anraia 
tente  la  liberalitc  par  une  (^pitrc  dedicatoire  bien  fleurie«  lassen  allerdings  an  andere  Stücke 
denken  z.  1?.  an  Cinna,  dessen  Dudikation  ja  dem  Verfasser  ein  Geldgeschenk  eintrug").  Doch 
wird  Gr.  11,  p.  ÖO,  1  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  in  einer  der  Ausgaben,  die  von 
da  Layoea  veranstaltet  wurden,  die  betreffende  Stella  •»  M  omia  od  ratranehic.  Wie  «a 
aber  auch  im  einzelnen  damit  steht,  die  allgemeine  Beziehung  auf  Corneille  ist  sicher;  und 
welches  seiner  Stücke  fUi-  den  DU.  iu  l'rage  kommt,  kauu  nach  dem  Gesagten  nicht  zweifel- 
haft sein").  Eine  Analyse  and  Vergleiehiuig  dar  beiden  Stficko  wird  daa  «cgoban. 

Yorananttduclmo  iat,  dab  MoÜero  den  DS.  amh  an  einer  aadorea  Stdle,  weongleidi 


>•>  Or.     X,  p.  386.  M.-JL  V,  p.  iOi  Mota  1.  »)  IL-U  UJ,  p.  368  Hot«  L 

■•)  Wie  Holiire  demoaeh  in  nioer  letzten  prHtoe  (dsr  som  ThitoA)  sich  aaf  Osräeine  antsr  dirsktsr 

Kcniuiiig  des  Namens  beruft,  in  der  zwi'i'.t'ii  ;iler  zu  ilen  FtchSOX)  Sof  ikn  1"*r*T**,  SO  Wflfde  attCk  die  SSStO 

(ili«  zu  deu  PH.)  eiu«  Bezugualimv  aut  jeuvu  eutlialteu. 
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dort  in  geringerem  Umfange  benutzt  bat.  GiuHard  bemerkt,  dafa  er  den  DS.  in  deo  »AiMats 
Magoifiques«  nachgeahmt  zu  baben  Bcbeint.  Hier  wie  dort  ist  der  Held  ein  Mann  von  er- 
probter Tüchtigkeit,  aber  anscheinend  niederer  Herkunft,  der  eine  Prinzessin  liebt,  welche 
seine  Liebe  nicht  unerwidert  läfst.  Printen  sind  seine  Rivalen;  und  er  soll  den  nennen, 
welchen  er  der  Liebe  der  Prinzessin  am  meisten  wert  hält.  Darauf  beschr  inkt  ^ich  aber 
nicht  die  Ähnlichkeit  der  beiden  Stücke.  In  den  Kommentarien  zu  DS.  1,  ü  wird  ange- 
merkt, dafs  »MoHiM  paratt  8*ttre  fa|>pel4  eett«  «eine  en  ferivant  la  premi^  do  troieföme 
acte  des  Am.mts  magnifiquesc.  Hinzufügen  ist,  dafs  die  Stolle  Ams.  IV,  4:  »et  cette  pitie 
glorieuse  vaut  des  sccptrcs  et  des  couronnes«  in  ihrer  Fassung  an  ähnliche  Ausdrücke  im 
D  S.  erinnert,  wo  die  Verbindung  der  Worte  »sceptre«  et  couronnes«  formelhaft  geworden  ist. 

Ist  es  nun  in  den  Ams.  bd  der  Nachbildung  allgemeiner  Züge  und  Herübernahma  ein- 
zelner  Ausdrücke  und  WenfIunG;en  vtrhlieben,  so  steht  c-s  andiis  mit  dem  DG.  Einen  wesent- 
lichen Zug  verdankt  Muliere  allerdings  nicht  dem  französischen  Vorbilde,  sondern  dem  italieni- 
BchenStafllt«  dea  Ctaogniiü:  k  gelosie  fertvnate  del  prinelpe  Rodrigo.  Diese  Entlehnung  kaon- 
zeichnet  sich  aohon  äufaerlich  in  dem  Nebentitel  seines  Stückes  >Ie  prince  juloux«.  Holieca 
verfährt  also  insofern  selbständig  Corneille  gegenüber,  aU  es  ihm  auf  die  UarsteUung  ond 
Entwickelang  des  Charakters,  auf  die  CharakterkomSdie  ankommt  Zu  diesem  Zweck  hat 
«r  daa  italienische  Stück  mit  Hinzunabmc  des  »Don  Sanche  d'Aragoti«  bearbeitet.  Jenes  soll 
nun  seinerseitB  wieder  auf  ein  spanisches  Stück:  «Don  Garciat  zurückgehen:  und  es  ist  die 
Frage,  ob  Moliire  dieses  gekannt  und  benutzt  hat.  Wie  es  damit  steht,  ist  schwer  zu  ent- 
scheiden, da  ein  derartigea  apaoiaehea  Stfick  noch  nicht  gefiindeni*).  Aas  den  Benerkangen 
der  französischen  Herausgeber  ersieht  mau,  welche  Mühe  sich  diese  gegeben  haben,  ein  Stück 
mit  einem  solchen  Titel  an  zuständiger  Stelle  in  Paris  und  in  Madrid  zu  entdecken.  Ihre 
Bemühungen  sind  fruchtlos  geblieben.  Hat  es  irirUieh  ein  solches  Stück  gegeben,  oder  dankt 
dieser  »pretendu« Don  Garcia  vielleicht  erst  dem  *Don  GittLiec  Moliöres  seine  Existenz  in 
der  Tradition?  Hat  man  nicht  vielleicht  erst  von  dem  Moliereschen  Stücke  einen  Rückschlufs 
auf  ein  spanisches  Vorbild  gemacht?  Wie  es  auch  damit  steht,  für  die  Frage,  auf  die  es 
kimr  ankommt,  in  wie  weit  idhulidi  Gorneille  benotit  worden  ist,  iat  dieser  Poakt  nicht  eot- 
•efasidand 

Wenn  wir  nnn  rar  Vergieicbung  der  beiden  Stücke  übergebeu,  so  ergiebt  sieb  zn- 
BÜohst  för  beide  als  Bchaoplats  Spanien;  and  iwar  ist  ee  in  dem  «nem  Valladolid,  in  dem 
andern  die  Stadt  Astorga  im  Königreich  Leon.  Von  einem  spezifisch  spanischen  Kolorit  ist 
aber  nicht  viel  wahrzunehmen,  wie  ja  die  französischen  Dichter,  zumal  der  damaligen  Zeit, 
in  dieser  Beziehung  durchaus  nicht  ängstlich  sind.  Hochsteas  verspürt  man  im  DS.  einen 
Hamb  oatiooal-spaidseber  Stimmosg  in  den  bodi&hrsaden  Aobsrongsn  dea  bdcidigtaii 
HidalgostolzcH.  Bni  Moliere  ist  nichts  davon  vorhanden,  und  sein  Stück  könnte  wie  in 
Spanien,  ebenso  gut  in  Frankreich  oder  irgend  einem  andern  Lande  spielen.  Von  gröfaerer 
WiflIitigkMtt  iit  4m  riwomawaaiflhaiB. 


M)  Melaad  ^eBtee  et  la  cosrtdle  ttaUsoae)  sagt  datflbsr:  iDon  Oarcia  de  Navairs,  qas  aens  as 
eoanslssona  pas,  et  anqu«!  MolUn,  dn  nsta,  afsarBit  leeenra  qn«  povr  le  Dom  da  priac^  petsosaaga,  esr 
tsata  sa  eomedie  est  dans  la  comMie  itaiisnae«.  Wie  ss  rieh  dandt  vcrhlll,  das  nsebmwiiseiv  ist  dar  Zw«ek 
dissss  Vetaacbas. 

»)  6r.  £.  II,  341,  2. 
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Die  Namen  Elfire,  Alw,  Lope  und  beiden  gemeimeliAlUich.   Der  Held  dei  einen 

StQckes  W\kt  Uem  Qarcte,  und  dies  ist  der  N«me  des  Anfuhren  der  Rebellen  im  DS.,  der 
gar  nicht  in  Terson  auftritt.  Von  den  Namen  der  beiden  Könißinnen  0.  Isabelle  und  D. 
Leonor  ist  dieser  direkt  in  den  DG.  übergegaDgen :  denn  so  heifst  die  Kammerfrau  J^iliseD8, 
der  VertrttvteB  der  Prfnieeain. 

Beide  Namen,  und  zwar  der  letztere  wieder  in  der  spanischen  Form  (liöonor  i»^, 
wie  Fritsche  bemerkt,  im  französischen  sonst  Männername)  sind  nuu  über  eigentümlicher 
Weise  anch  die  Namen  der  Heldinnen  in  der  auf  den  «Dorn  Garde«  folgenden  und  im  Jahre 
1661  xum  ersten  Haie  gespielten  Komödie  >£oda  des  inaria.i  Woher  kommt  es  imn,  dab 
der  Dichter  in  einer  Komödie,  für  die  er  allerdings  ein  spanisches  Stück  zum  Teil  benutzt 
hat,  seiner  Heldin  eiuen  national-spanischen  Namen  in  der  spanischen  Form  läfst?  Man 
mnb  sich  dabei  erinnern,  dafs  Namen  ans  dem  einen  StUck  in  das  andere  übergeben.  An 
typische  Personen  wird  hierbei  natürlich  nicht  gedacht.  Ob  die  erwähnte  Thatsuche  Zufall 
ist  oder  nicht:  jedenfalls  verdient  sie  Beachtung.  So  heifst  im  l'lt.  der  Lehrer  Albert:  im 
Da.  ist  dies  der  Name  des  Vaters  der  beiden  Mädchen.  In  letzterem  Hiück  wird  eine  bou- 
qaetiire  Igaüa  genannt;  dieser  Name  findet  sieh  wieder  im  DG.  als  der  der  Cbttfin.  Nun 
folgt  die  £dM  unmittelbar  auf  den  D(i.:  ist  da  nicht  die  Annahme  gerechtfertigt,  der 
Dichter  habe  noch  das  Personenverzeichnis  des  DG.  und  des  Vorbildes  dazu  in  der  Erione- 
mag  gehabt?  GestStst  wird  diese  Annahme  noch  dadurch,  dafs  die  Schwester  der  Leonor 
Isabelle  heifst  Nach  Fritadie  bt  diea  einer  der  häufigsten  Theatemamen,  ans  dem  Italie- 
nischen übernommen;  bei  unserem  Dichter  kommt  er  jedenfalls  nur  hier  vor.  Alle  .Scliwie- 
rigkeiten  löst  die  Hypothese,  dafs  Moli&re  die  beiden  Namen  an  der  bpitze  eines  Personen- 
mxeiidiidBaao  ansammmi  gefnndeo,  und  dafs  er  sie  so  snsammeo,  wie  er  sie  gefunden,  gdaaeen 
hat  Und  so  stehen  sie  im  PerBonenverzeichuis  des  DS.,  der  Vorlage  des  DG.  Nach  Er- 
ledigung dieser  Fragen,  die  sich  auf  den  Riiiiineii  des  Stückes  beziehen,  und  mehr  iiuiser- 
licber  Natur  sind,  gehen  wir  auf  den  Inhalt  selbst  über,  um  zu  sehen,  wie  weit  dieser  uuter 
Comeillea  Einflob  steht 

Der  erste  Akt  beginnt  frisch  und  lebendig  mitten  im  Gespräch  der  Heldin  Klvire 
mit  ilirer  Vertrauten.  Aber  gleich  in  den  ersten  Verseu  zeigt  sich  der  preziöse  Charakter 
Elviras.  Sie  erinnern  nicht  nur  dem  Sinne  nach,  sondern  auch  in  der  Fassung  an  No.  1 
der  R^les  de  ramoor,  die  Seeleaeympathie  (ef.  II),  Uir  die  Pritsche  die  Beispiele  ans  Cor- 
neille gesammelt  hat  (cf.  Misanthropc  I  175  1178)*).  Kr  weist  auf  die  berühmteste  dieser 
Stellen  io  der  Suite  du  Menteur  (1221—1227)  liiii,  eine  Stelle,  die  ebenfalls  nach  Form  und 
Inhalt  an  Regel  I  erimMrt  Wie  diese  mit  »Vwä  »'aime  «n  ap  momenU  tchliefst,  so  habao 
wir  hier  genau  dieselben  Worte  »on  B*aine  en  un  moment«.  Ans  dem  DSw  ist  hierfOr  keine 
direkte  ParalielsteUa  aosuffibreD. 

»)         is  l'aaenr  (ptMaux:  «Sfie  Osanit). 

L  IL 
PrenftosmsBt,  las  grsndss  psMiOM  Poar  aider  k  la  STBpatMs, 

Naissent  presqne  toi^jonn  des  inclinations:  Lo  hasnrd  bicn  souvent  se  mct  de  la  partic 

Ccruin  charme  secrct  que  Ton  ne  peut  compreodrc    ün  ae  rencoatre  aa  Cours,  au  temple,  dans  ua  bal: 
Se  glisse  dans  leg  coeurs  bans  qa'on  SSShs  IWIMliat,     C'est  \k  que  du  roman  on  commeaco  ndsloirs^ 
Per  l'oidie  du  Oestisi  Ton  s'en  laisss  snprsndrc^      £t  que  les  traits  d'na  osil  fatal 
Bt  SBBB  aaiiB  lalsBH^  Ptm  sHstae  sa  oa  aMBMt       Remportent  snr  aa  eeser  aae  illastre  visioirs. 

ar.£.  n,  ^19lk 
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Ebenfalls  ein  prcziü»er  Geueinplatz  ist  die  Zurückbaltnng  der  Geliebten.  Eäoe  AlM- 
rüliniiip;  dieses  Godimkciis  bildet  die  hübscho  Stelle,  in  der  EUtut»  aof  die  stnanOMO  ZtagßtL 
(iuterpretes  —  truchements)  der  Liebe  hinweist  (v.  67 — 8Ö). 

loh  hebe  danun  nur  berror; 

8«Di  emplojer  1»  bwgoe,  il  «it  des  interprües 

Qui  parlent  dairement  dei  atteintes  secretee. 

IJn  Houpir,  un  regard,  une  simple  rougeur, 
Un  silence  est  assez  pour  expliquer  uu  cceur. 
Toat  parle  dans  ramouTt 
und  dann  der  Schlafe: 

T.t  mes  roganls  au  princr,  en  un  parcil  martyrc, 
En  disaiL'iit  tiuijours  plus  (jue  je  n'en  voiiiais  dire. 

Der  Sinn  dos  Ganzen  ist  entbalton  in  v.  1503 — InOfi  des  DS. : 

Ce  mot  (sc.  je  tous  aimej  est  uu  peu  rude  ä  prononcer  pour  iious, 
SoBÜrez  qu  a  m'expUquer  j'en  trooTe  de  plas  donx. 
Je  TOUS  dirai  beaoeoup,  lana  ponrtant  vmb  riea  dire. 

Auch  sonst  ist  von  den  >  Dulmetschern  der  liebe*  bei  CoraoUe  bSnfiiK  die  Rede,  und 
Parallelstellen  finden  sich  in  Menge''). 

Gescbickt  bat  der  Dichter  die  preziüse  Autiassung  der  Liebe  als  einer  .Seeleusyui- 
patbie,  einer  dSmoniediea  Madit,  der  man  sieb  niebt  entxieben  kann  (ef.  Regel  I),  der  gleiehr 

falle  dämonischen  Eifersucht  des  Prinzen  gegenübergestellt. 

Die  zweite  Scene  beweist,  dafs  trotz  ihrer  Zurückhaltung  Elviro  den  Fürsten  wirk- 
lich liebt,  dem  sie  überdies  zu  Danke  verptlicbtet  ist,  da  er  sie  aus  unwürdiger  Gefaugen- 
scbaft  befreit  and  vor  einem  ihr  nidit  geoduaen  Ehebande  bewahrt  hat  (ef.  866).  Denn  sie 
fürchtet,  ihr  Haus  könne  durch  die  ihrem  Bruder  von  dem  Könige  von  Kastilien  geleistete  Hille 
dieeem  zu  sehr  verpflichtet  werden :  eine  Verpflichtung,  die  sie  ihrerseits  ungern  einlösen  würde. 
Doch  als  nun  in  der  dritten  Seena  der  OeKebte  erecheint,  da  benimmt  eie  sich  ihm  gegen- 
ttber  dnrebans  nach  den  Vmdmften  pre7.iö»er  Galanterie.  Er  wird  ihr  ci-st  gefallen,  wenn 
—  so  sagt  sie  zu  ihm  —  vous  saure/,  in'aimer  comme  il  faut  quo  Ton  aime  (v.  "248),  Dies 
entspricht  DS.  (v.  182):  c'est  comme  il  faut  m'aimer  (cf.  Kritsche  PK  '.il :  ■IrreguUen  war 
preiiSeee  Modewort;  Gegraeats:  •oomme  il  fant«). 

Auf  die  Bitte  des  Dom  Garcie  hin,  ihnt  offen  zu  erklären,  ob  sie  ihn  liebt,  ant- 
wortet Eivire  iu  langer  Rede  mit  den  nntct  den  Prcziüsou  ijebriiuchlichen  Worten,  dafs  ee 
der  Worte  nicht  bedarf,  um  die  Liebe  zu  /ei^^en,  uud  äcblur->t  luit  folgenden  Versen: 

297.   Cependant  votre  amour  n'est  pas  encor  content; 
n  demande  un  aven  qui  eoit  ploa  Matant; 
  Ponr  röter  de  acmpnle,  il  me  fiuit  k  Tona^niime, 

M)  g.  B  Snite  d.  Meetoar: 

1232  (IV,  1):  Lea  7MB,  piiw  iloqnrat*,  irat  tont  voir  tont  d'ua  coop. 
MM.  806:    Une  parfiilte  anitnr  a  trop  de  tmchements 

Par  i|ui  =0  fuiro  entendrfl  aiix  psprit»  (Ips  amaats; 
Co  coap  d'oeil,  ud  «oupir  ....         u.  a  n. 

• 
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300.   En  dM  tennes  exprcs,  dire  que  je  toih  ainw; 
Et  peut-etre  qu'encor,  pour  tous  eo  aHorer, 
Vom  Tow  obstiDMiu  k  m*«ii  £ur«  jocar. 

DieM  Worte  erinnern  an 

D8.  1506.   Et  V0U8  obatineriez  dans  ce  reapect  extrtne 
Jiuquea  k  me  forcar  a  diie:  »Je  Tona  aima«. 

Moliere  weicht  hier  in  der  Zeichnung  des  Charakter«  der  Elvire  bedeuteud  von  4er 
italienischen  Vorlage  ab.  Dort  ist  die  Heldin  keineswegs  zurückhaltend  in  ihren  Liebeab^ 
teurangen:  Ob  Dio!  amo  Rodrigo,  m'  ama  Rodrigo;  un  sol  arbitrio  regge  i  nosth  cuori;  MB 
gemdli  il  detiderio  deir  nno  ed  il  voler  dell*  nitro;  reapira  Rodrigo  lolo  qoeir  nnra  ehe  rm- 
piro  Delmira;  e  nelV  idea  di  Drlmira  si  nutri^cono  solo  qaei  pensieri  che  priiiiH  nacquero 
nella  mente  di  Rodrigo:  in  somma,  uu'  anima  sola  aerve  di  apirito  a  due  viventi,  inuanimn 
dne  petii,  af^ra  dne  eaori  etc.  Gr.  tj.  II,  239,  2.  Und  an  anderer  Stdle:  Caro  mio  Ro- 
drigo,  adorato  mio  sposo,  delitie  rlj  ijue^to  mio  coorc,  di  questo  scno  etc.  vi  amo,  vi  bramo^ 
n  aoepiro,  vi  ambisco,  vi  supplico,  vi  udoro  etc.    Gr.  f..  II,  250,  3. 

Dom  Oarcie  seinerseits  liebt  mit  aller  Glut  der  Leidenachaft.   Er  hofft,  daf«  aaf 
Bfljoe  Dienste  hin  der  Bruder  üeine  Liebe  unterstützen  wird. 

281-232.    Et  qu'ils  (le«  teu.\J  osent  bhgaer  par  d'illustres  Services 
D'un  bin  et  dHin  ^t  lee  safirages  propieaa. 

Dasselbe  erwartet  Don  Uaoriqoe  als  Lohn  setner  Otenste  und  sprioht  es  in  znn 
Teü  ähnlidien  Worten  «us: 

08.  175.  Qne  mine  le  fen  r«  daigna  coniid^rer 

Jusqu'ä  soufirir  ma  flamme  et  me  faire  esporer, 
J'oserai  me  promettre  un  sort  assez  propico 
De  cet  aveu  d'uu  frere  et  quatre  ans  de  service. 

Von  der  Restitution  des  Bruders  erwartet  der  Liebende  noch  etwas  anderes.  Seine 
Liebe  ist  so  grof« ,  dafs  er  die  Geliebte  wo  möglich  aller  Herrlichkeit  nnd  alles  fttistliclieo 
Glanzes  beraubt  sehen  möchte,  um  zu  zeigen,  dafs  er  sie  um  ihrer  selbst  willen  liebt.  Wenn 
also  der  Bruder  wiederkommt  und  den  Ttnon  einnimmt,  dann  wird  es  aller  Welt  klar  wer- 
deu,  dafs  er  in  der  Prinzessiu  nichts  anderes  als  eben  sie  selbst  liebt  (4uch  diese  Stelle 
ist  ja  mit  einigen  Änderungen  io  den  •Bfiaanthrope«  übergegangen,  und  da  findet  allwdiogs 
Cilünine,  der  Aloeste  ibnUebes  sagt: 

C'eat  me  vouloir  du  bien  d*one  dtraage  maniere 
He  piiserve  le  del  qne  Tona  ayes  matiere). 

Die  Vene  811—226  geben  diesem  Oedankea  Ausdruck;  idi  hebe  darum  nur  hervor: 

Et  qu'O  aoit  soop^nni  qne  dana  votre  personne 

11  (sc.  mon  amour)  cherche  ä  me  gagner  les  droits  d'une  conronue;. 
Ooi,  tout  mou  coBur  voudrait  montrer  auz  yeux  de  tous  
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Dieses  adiBn«  Motiv  kk  anD  ans  DB.  herttbeigeiioiimMD  md  trird  da  mriirfach  ana- 

gesprodwn: 

V.  27  Qui  TOD!  aima  aaiif  loaptio, 
aad  besoaden  aa  uaser«  Stelle  aaUiBgead: 

173.  Ponr  moi  qui  ▼ons  umais  aani  soeptre  et  «aas  coaronne"), 
Qui  c'ai  jamais  ea  d'yenz  qoe  paar  Totra  panoane  etc. 
Feroer  noch  769—770: 

Que  pour  moatrer  qu'en  vous  j'adorais  la  persoDDe 
Et  me  pouYaiB  ailleon  j^romettre  aae  ooaroaae, 
wie  aadi  lonit  nek  dieae  Zasamneaetdlaag  fiadet,  lo  dab  rie  gefaden  formelhaft  gavordeo: 
1.  B.  DS.  287.  Et  aioi  crauaa  biritaat  loa  eeeptia  et  ta  oonroaoa. 

Nachdem  Dom  (iarcie  80  teine  Liehe  hcteuert,  für  dio  er  als  stärksten  Beweis  iillcr- 
dings  ein  Motiv  beibringt,  das  der  Dichter  überoommeD,  verspricht  er  feierlich  auf  die  Worte 
der  Geliebteo  hin,  gegen  seine  Leidenschaft  anzukimpfen,  die  ihr  Glfidc  sa  zentSrea 
droht  Ja,  als  jene  zweifelt,  daTs  er  sein  Versprechen  bulteu  kann  und  wird,  aeliw5rt  er  die 
furchtbarsten  Eide  zur  RekräfticutiK.  Und  das  giebt  Anlafs  zu  einem  hübschen  coup  de 
theätre.  Mitten  im  Schwur  hält  er  iune,  da  der  Prinzeniiin  ein  Bittet  gebracht  wird,  das 
eeiae  Eifenaebt  rege  nacht.  An  setamn  Abbreoben  in  der  Rede,  seinem  Mieaenspiel  eiebt 
D.  Elfire,  was  in  ihm  vür(;eht  und  sucht  ihn  zu  beruhigen.  Sie  will  ihm  den  Brief,  der 
von  der  Griifin  Ij^nfs.  ihrer  Freundin  ist,  übergeben.  Don  Garcie  dagegen  möchte  sein 
Mifstrauen  uicht  merken  lassen  und  erklärt,  er  wolle  den  Brief  gar  nicht  lesen.  Die 
Geliebte  gebt  echeiobar  darauf  eia  mit  dem  Bemerikea,  dale  sie  ja  das  Ihrige  g». 
than  habe.  Sie  ihrerseits  habe  ihn  gedrängt,  von  dem  Briefe  Kenntnis  zu  nehmen.  Jetzt 
lenkt  Dom  Garcie  ein,  indem  er  sjiRt.  dafs  er  ihrem  ausgesprochenen  Willen  nicht  Wider- 
stand leisten  dürfe.  Sie  entgegnet  freilich,  sie  wi^ne.  was  sie  von  seinen  Beteuerungen  zu 
baltea  habe.  Er  liest  aoa  deo  Brief,  welcher  der  Priaceesfa  aaseigt,  daft  flu»  Freondin 
sich  in  Kummer  und  Sorge  befindet,  da  sie  gezwoagea  werdoB  eoU,  einem  Uageliebtaa 
die  Hand  zu  reichen.    Sie  scbhefat  mit  den  Worten: 

J'ignore  encore  par  oü  hoira  mon  martyre, 
wobei  beacbtenewert  ist.  daTs  das  Wort  ■nmityrec  im  e^eaffiehea  Sinne  gebraaoht  wird, 
während  es  im  Wortschatz  der  Preziösen  saidkibst  eine  vox  media  ist,  und  »Liebe,  Liebes- 
frciide,  Liebesschmerz '  bedeutet.  Für  letitoraa  Gebrauoh  babaa  wir  sowohl  ia  dieeem  St&cke 
wie  bei  Corneille  zahlreiche  Belege. 

Die  enie  Sceae  des  zweiten  Aktee  idieint  dem  Ken  nadi  eotbaltaa  sa  sein  ia 
V.  304  dea 

lüvaiix,  aiiilutieux,  faites-lui  votre  cour. 

Ist  doch  dieser  Vers  sowie  der  durch  ihn  eingeleitete  Ideengehalt,  wie  schon  bemerkt, 
von  Meliere  aacb  in  dea  Ams.  benotzt  worden.  Im  DQ.  wird  mit  den  Wortes  dos  Dom  Lop«: 

407.  Je  loage  aaprea  da  prinee    Uan  fidia  ma  oonr 
eia  anderer  Gedankengang  eingeführt   Diese  Soea«  twieehen  Dom  Lope  und  £lise  ist  in 
ihrer  Breite  etwa«  aUiegeod  Ton  dmn  eigantlidien  Thema,  nnd  giebt  deshalb  zn  dar  Ver> 


^  Wie  sdhen  tenartl,  ist  diese  Wsedang  socb  ia  dis  Am.  elwiiiSiSHSB. 
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matboDg  Anlafs,  dab  am  ihr  jene  Komödie  Molieres  entstanden,  die  er  »rhomme  de  coar« 

betitelt  und  in  der  er  sein  Meisterwerk  sah").  Die  Nachricliten  über  dieses  Stück  sind 
apokryph;  ao  sich  liegt  nichts  vor  gegen  die  Annahme,  dafs  der  üichter,  der  wie  kein  an- 
derer Gelegenheit  gehaht,  dM  Leben  am  Höfa  kennen  wa  lernen,  den  Oh*rak(er  eines  Hof- 
nuuines  zum  Gegenstand  einer  Studie  gemacht. 

Die  Hmidlmig  nimmt  ihren  Fortgang  mit  dem  Auftreten  Dnm  Garcies.  Er  be- 
ündet  sich  in  grofaer  Aufregung  über  einen  Brief,  der  ihm  zugestellt  worden  mit  einem 
Gedichte,  da«  von  der  Geliebten  Terfafst  ist  Das  Blatt  ist  mitten  dnrebgerissen,  die  eine 
Hälfte  fehlt;  und  das,  was  von  dem  Ganzen  noch  übrig  ist,  gestattet  die  Auslegung,  die  der 
Pliox  ihm  giebt,  dafs  nämlich  das  Sonnet  an  einen  Nebenbuhler  gerichtet  ist. 

Diese  Episode  ist  dem  italienischen  Vorbilde  entlehnt. 

In  einein  honen  Monologe  mahnt  sieh  der  Prins  m  ruhiger  und  besonnener  AnffiM- 

smg  der  Lage,  um  nicht  durch  Überstürzung  alles  zu  verderben.  ESgentilnilidi  und  gans 
nadl  dem  Vorbild  Corneilles  ist  die  Ausdrucksweisc: 

514.  Ida  raison,  renferme  mes  transports*^), 

Et  renda^toi  pour  an  temps  mattresse  du  dehors. 
Den  Garde  macht  der  Frinsessin  eine  Boene  und  fragt,  an  %en  sie  in  der  lotsten 
Zeit  gsiohrieben.   Sie  gebt  zunächst  darauf  ein  und  antwortet: 
541.    'T'!!!  deux  fois  ä  Leon  ecrit  ä  la  comtesse 

Et  deux  fois  au  marquis  Dom  Louis  &  Burgos. 
Da  Dom  Lonis  noch  nicht  ah  Marquis  beieiohnet  worden  ist,  nnd  dieser  Titel  ttber^ 
haupt  von  Moliere  in  einer  besonderen  Weise  gebraucht  wird,  so  scheint  die  Stelle  auf 
eine  andere  zurückzugehen.    Und  welche  andere  könnte  das  sein,  als  jene  Stelle  ans  den 
DS.,  in  der  die  Königin  Carlos  adelt  und  gleichzeitig  zum  Grafen  und  iMarquis  macht. 
862.  Sejes-Tous  donc,  marquis  de  Santillane, 
Conto  de  Fannafiel,  goavernenr  de  Bvigos. 

Diese  Stelle,  die  so  eindmeksvoll  and  bihoenvirfcsam  ist,  war  sieherlieh  nicht  unbe- 
merkt vom  Dichter  geblieben  und  scheint  hier  benutzt  zu  sein:  eine  Annahme,  die  noch  da- 
durch gestützt  wird,  dafs  der  Name  Burgos  nur  einmal  und  zwar  hier  vorkommt. 

Dem  Verdadite  gegen&ber  rechtfertigt  sich  Elvtre  ^inzend.   Aof  ihren  Ruf  ersehaiut 

die  Vertraute  und  berichtet  folgendes:  Dom  Lope  sei  in  ihr  Zimmer  gekommen  und  habe 
den  Brief,  der  achtlos  auf  einen  Tisch  geworfen  worden ,  sich  aneignen  wollen.  In  diesem 
Augenblick  sei  die  Kammerfrau  eingetreten;  um  den  Brief  sei  ein  Streit  entstanden  und 
dieser  dabei  Mnissen.  Die  eine  Hälfte  habe  Dom  Lope  an  sich  genommen  und  sri  damit 
fortgegangen;  die  andere  sei  in  denHiadea  der  Cameriere  geblieben.  Beide  Hälften,  die  zur 
Stelle  sind,  werden  zusammengelegt,  und  es  ergiebt  sich,  dafs  der  Brief  ein  Gedicht  an  Dom 
Garcie  selbät  enthält,  nicht  au  einen  Nebenbuhler,  wie  er  gefürchtet.  Die  Erregung  der 
Prinaessin  Ober  die  VerdSchtigong  ist  grob,  doch  gelingt  es  dem  Bitten  nnd  Flehen  ihrss  G»> 
liebten,  sie  zu  besänftigen.  Beachtenswert  ist  hier  ein  Zug  in  seinem  Charakter,  der  ans  dem 
DS.  herübergenommen  zu  sein  scheint.  Auf  die  Mahnung  der  jungen  Königin  bin,  dafs  sich  die 
Granden  bei  ihrer  Wahl  beruhigen  sollen,  antwortet  Dom  Lope  in  betreif  der  Entscheidung: 

M)  Clareü«  p.  64. 

Eioe  Analogie  dasu  bietet  DU.  W&  u.  fl.  Cousetu-tu  qu'oo  diff^e,  bonoeur,  le  coosens-ta? 
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DS>  151.   Je  rattends  de  tous  aeule  et  de  Totre  boote, 

rninme  on  attend  un  bien  qu'on  n'a  pas  möritc. 

Mit  einem  älialicheu  Ideengaoge  eotecboldigt  der  Eiferaüchtige  seioe  LeidenacbAft,  in- 
dem er  eagt: 

DO.  SM.  Moii»  on  mirite  oa  bien  qn*oa  nou  ftit  «pfeer, 
Flu  nota«  Ante  «  de  peim  4  ponvoir  ■*aniirw. 

und  woiter: 

^       658.   Pour  moi,  qui  crom  si  peu  miriter  tos  bont^ 
J*ai  dontf  da  bonbenr  de  met  timinU«*). 

Im  Anfang  dee  dritten  Aktes  ent-.<  !iuKIi£;t  sich  die  Prinzeseio  ihrer  Vertrauten  gegen- 
über, dafa  sie  dem  Eifersüchtigen  verziehen,  liadurch  wird  dieser  wiederum  Gelegenheit  ge- 
geben, ihre  von  der  Meinung  der  Herrin  abweichende  Auffassung  zu  entwickeln.  Gleich  zu 
Anfing  de«  StBekee  nSnüieli  bat  £liee  aidi  Im  Gegensats  su  ihrer  Herrin  Ar  die  EiferMiciht 
erklärt.  V.  152—168  fBhrk  me  alles  an,  was  geeignet  ist,  dieea  Leidenschaft  in  einem  an- 
dern Lichte  erscheinen  zu  lassen.  Ifiu  sieht  darin  »un  exces  d'amourt  und  bedauert,  dafs 
ihr  Ueüebter  hu  kalt  und  ruhig  iüt.  Dieser  Kontrast  in  der  Auffassung  und  dem  damit  ge- 
gebenen Verhalten  von  Herrin  nnd  Dienerin  trigt  eeineteelts  snr  Belebong  dee  Oanien  bd. 
Ee  iat  dies  ja  ein  bei  unserm  Dichter  häufig  vorkommender  Zug,  dafs  Herr  und  Diener 
dnrch  verschiedene  Anschauung  über  dieselben  Fragen  oder  auch  nur  durch  verschiedenes  in 
ihrer  verachiedenen  Lebeussphäre  begründetes  Spiel  die  Handlang  variieren  und  so  beleben. 

Das  Forledireiten  des  Dramas  irird  dnnii  die  «ntMtbiedene  ErkKmng  Elvfras  be- 
seiebnet,  es  sei  dies  das  letzte  Mal  gewesen,  dals  sie  verrielwn: 
784.   Si  desormais  on  pousse  raa  colere. 

II  n'est  point  de  retour  qu'il  faillo  qu'on  espeiS. 

Dabei  sagt  schon  Auger,  daHs  v.  788—93,  besonders  aber  791: 

Fait  snr  aes  propree  toboz  nn  iDnstre  attentat 

sine  Entlehnung  aus  Corneille  zu  sein  scheint,  >qoi  daas  sa  comMie  Mcoiiine  Dom  Sanche 
d'Aiagon,  fait  dire  k  la  reine  de  Castillet : 

Je  ro'impose  ä  vos  ycux  la  plus  dure  des  genes 
Et  faia  dessus  moi-meme  un  illustre  attentat, 
Poor  me  sncrifier  an  repoa  de  l'£tai 
In  T.  800— 811  haben  wir  die  Wiederboinng  des  preiiSsen  Gnudsatses,  dais 

l'honneur  du  sexe  

opposc  un  fort  obstacle  k  de  pareils  aveux 
nnd  der  Eifersüchtige  ist  im  Unrecht, 

alors  qu'il  ne  croit  pas 
Ce  qn'on  ne  dit  jamais  qu'apres  de  grands  combats. 
Ihr  Gespräch  wird  unterbrochen  durch  die  Ankunft  des  Dom  Sjlve,  dee  Prinsan  von 
Kastilien,  welcher  der  Rival  des  Dom  Garcie  ist. 

Anfillend  ist,  dab  ihm  an  einigen  Stellen  der  TStd  eomts  gsfrim  «icd,  irilirsnd 
er  msistena  prinoe  gnoannt  wird,  aaoh  im  PersonsoTsneidmis.  Dies  ist  nidit  anders  m 


M)  LeUtere  üteUe  ist  in  den  Tartuffe  IT,  8  SbergegaDgcn. 
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erklären  als  durch  die  fi«deataog,  welche  dieser  Titel  im  DS.  hat   Dort  ist,  wie  sich  i.  B. 

aus  V.  193  ergiebt: 

M  eoldet  bim  remplir  mie  plaee  de  comtel 
oomte  der  Vornehme  xor'  i^oyi^v,  der  Repräsentant  des  Geburtsadels,  der  dem  »soldat  de 
fortune«  gegenübertritt.  Durch  diese  GegenüberstelluuL'  i>ek'>iutut  der  Titel  ein  besonderes 
Relief.  Dies  und  sein  häufiges  Vorkommen,  and  zwar  entweder  allein  oder  mit  dem  Worte 
Ooo  fiwt  formelhaft  TerbnndeD,  wie  wir  ee  im  08.  fiadeo,  i«t  der  Orand,  weshalb  et  Ho- 
fiere &8t  unvermerkt  entsoUBpft  and  hier  eingedraofen  ist 

Den  I.iebesbeteuerungen  des  Dom  Sylre  gegenüber  verhält  sich  die  Prinzessin  ab- 
lehnend, indem  sie  ihn  an  die  Liebe  erinnert,  die  zwischen  ihm  und  ihrer  Freundin  bestanden 
hat,  and  ihn  ermahnt,  dieaer  Liebe  treo  in  bleiben.  Dom  Syhe  ist  in  seiner  Art  ein  Ge» 
genstack  za  Dom  Garcie,  insofern  auch  er  Zeugnis  ablegen  mufs  von  der  Allgewalt  der  Liebe. 
Er  ist,  wie  er  sagt,  mehr  zu  beklagen  als  tWv  Geliebte,  die  er  verlär<it,  und  seioe  Worte: 

956.    HelasI  je  suis  ici  bien  plus  ä  plaindre  qu'elle. 
erinnern  an  den  von  Corneille  selbst  in  seinem  Widmungsschreiben  hervorgehobeaeu  Vers: 
DS.  70L  H  plaiadrais  an  amaot  qni  sooffimnt  mes  pmaes. 

Im  wetteren  Verlaafe  des  Gespriches  endieint  Dom  Garde,  und  madit  aeinera  Bi- 

vuku  Vurwürfe,  dafs  er  sich  heimlich  eingeschlichen.  Die  Erregung,  in  der  er  sich  befindet,  vrird 
dadurch  noch  gesteigert,  dafs  die  Prinzessin' für  Dom  Sylve  Partei  nimmt  Von  seitu  r  Leiden- 
schait  fortgerissen  verzweifelt  er  an  der  Treue  der  Geliebten,  so  dafs  diese  beleidigt  weggebt. 
Es  folgt  ein  Dialog  der  beiden  Bivalea,  der  damit  scblieTst,  daTs  sie  fibereinliommeo, 

die  Entscheidung  über  das  Glück  ihrer  Liebe  dem  Schwerte  za  überlassen,  wenn  keine  an- 
dere Entscheidung  möglich  ist.  Dies  erinnert,  wenigstens  dem  G^datikeninhalt  nach,  an  DS. 
I,  4  wo  Carlos  im  Besitze  des  Ringes  erklärt,  dafs  er  diesen  nur  dem  überlassen  wolle,  der 
ihn  besiegt 

Vei^leiche: 

DS.  323.   Je  m'en  r^cuse  donc,  afin  de  vous  donner 

Un  juge  que  sans  honte  on  ne  peat  soupconner; 
Oe  Sern  volre  6p£e  et  votre  brae  hd-meme. 

and 

DG.  1086.   Quand  neos  en  serons  la,  le  sort  en  notre  bras 
nie  toos  OOS  intdrftts  vnidera  les  dibats. 

Bei  Cicognini  geht  ee  in  dieser  Soeae  viel  wilder  und  erregter  za.  Der  König  Ro- 
drigo  sieht  bei  Delmira,  seiner  Geliebten,  Dom  Pietro.  ihren  Bruder,  den  er  nicht  kennt.  Er 
überhäuft  sie  mit  Vorwürfen  und  sie  sucht  sich  zu  rechtfertigen.  Da  ihr  dies  nicht  recht 
gelingen  will,  ergreift  sie  dn  Sdiwert  and  tritt  ihrem  Geliebten  gegenSber.  Oer  Bruder  eflt 
herbei  und  giebt  sidi  la  erkaBoen.  Und  als  ihm  Delmira  zur  Erklärung  des  seltsamen  Auf- 
tritts, dessen  er  Zeuge  gewesen,  sagt,  sie  hätte  sieb  mit  ihrem  Geliebten  im  Fechten  üben 
wollen,  bemerkt  er  ironisch,  dafs  sie  dabei  viel  Eifer  gezeigt  Gr.  ^  II,  290,  3.  Wie  wenig 
bat  diese  Anasone,  die  ecboa  dnmal,  gideb  m  An&ng  des  StOokea,  ram  Schwert  gegriffen, 
mit  Molieres  Heldin  gemein,  die  selbst  in  ihren  Worten  so  vid  ZnrttcUialtnug  neigt,  dals 
das  Geständnis  ihrer  Liebe  nicht  über  ihre  Lippen  kommt. 

Der  vierte  Akt  beginnt  mit  Versöbnungsversucben  des  Prinzen.  Diese  scheitern,  ob- 
wohl sdn  Abgesandter  sa  mdden  wdfo,  dab  Dom  Lope,  der  dureh  sdoe  EinflBstsnmgnn  die 
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Lflidenschaft  des  Prinzen  immer  rege  gehalten,  in  Ungnade  gefallen  sei.  Vei^ebens:  Elrire 
will  nichts  hören,  umsomebr,  da  alle  ihre  Gedanken  durch  die  MddliDg  von  dem  Tode 
ihrer  Freundin,  die  ihr  eben  überbracht  worden,  in  Anspruch  genommen  sin«).  Da  erscheint 
diese  selbst  und  zwar  in  Mäouerkleiduug.  äie  ist  geiloben  und  bat  das  Gerücht  von  ihrem 
Tode  rerbraten  lassm,  nm  dnem  Ehelnrade,  zu  dem  sie  geiwungen  werden  sollte,  ta 
entgehen. 

Zum  Unglück  erscheint,  während  sie  sich  zu  ihrer  Freundin  hegiebt,  Dom  Garcio  in  der 
Absicht,  die  Vertraute  seiner  Geliebten  zu  bitten,  sich  für  ihn  bei  ihrer  Herrin  zu  verwenden. 
Durch  die  halboffme  Tbfir  siebt  er  diese  in  den  Annra  ihrer  Frettädio,  die  in  HftnnerUeidoog 
ist,  und  er  glaubt  sich  schnöde  verraten.  Dementsprechend  ist  der  Inhalt  seiner  Worte  an 
die  Geliebte,  die  ihrerseits  in  der  Meinung  kommt,  er  wolle  sich  entschuldigen.  Sie  verliert 
endlich  die  Geduld  und  stellt  nun  den  l'rinzeu  vor  die  Alternative,  entweder  ihren  Versiehe- 
mngen  der  Liebe  nod  Treue  bediogiiagelos  Glaaben  tu  echenken  oder  aber  Anfklimog  nt 
verlangen  und  zu  erhalten.    Wählt  er  letzteres,  muf^  er  auf  ihren  Besitz  verzichten. 

Hier  ist  nun  anzumerken,  dafs  die  Situation  auf  die  Spitze  getrieben  ist.  Auger  hat 
Recht,  wenn  er  sagt  (Gr.  E.  II,  p.  308,  3):  11  est  certain  que  Dom  Garde,  entrant  en  fureur 
iL  la  ne  de  sa  OMitreaae  qni  embrasee  tMdrement  an  bomiDeT  n*eet  .paa  oe  qii*oii  nppdle 
un  jaloux,  mais  un  amant  justement  irrite  de  l'outrage  fait  a  sa  tendresse  et  a  son  amour- 
propre«.  Moliere,  der  diese  äcene  aus  Cicognini  übernommen,  »s'est  montr6  plus  scrupuleox 
8ur  les  conveoancesc.  Sein  wesentliches  Verdienst  besteht  eben  darin,  dab  leuM  Penonen  bei 
den  Ausbrüchen  ihrer  Leidenschaft  sich  nicht  einer  so  uogezügelteD  Spradie  bedienen  wie  in 
dem  italienischen  Stück.  Welche  Worte  schleudert  Kiinijr  Rodrigo  seiner  Geliebten  ins  Ge- 
sicht: £  che  vuoi  che  io  dioa,  perfida?  Che  il  tuo  uppartameutu  u  uu  postribolo?  Sari  poco. 
Und  weiter:  B  die  potevi  tu  risponderef  ....  YoiTei  forse  dire  ehe  foati  tradita,  e  die 
Celidoro  ti  fosse  condotto  in  Ictto,  creduto  da  te  per  Kodrigo?  Und  wie  antwortet  Delmira, 
nachdem  sich  gezeigt,  dafs  die  Person,  die  bei  ihr  gesehen,  eine  Verwandte  ist:  E  per  baver 
raccolto  ona  mia  cognata,  m'  acquistai  poc'  auzi  appresso  di  te  nome  di  venale  e  di  mere- 
trioe?  Hör  reeta,  amaute  impandto,  geloso,  inationabile,  boomo  diramanato^  danonio  eocpo 
di  eame  etc.? 

Auger  fügt  hinzu,  dafs  Moliere  in  dieser  Scene,  was  die  Entwickelung  und  den  Gang 
der  Uandlnng  anbetrifft,  sich  genau  au  das  italienische  Vorbild  gehalten  hat;  wie  sehr  er 
aber  den  spraddidien  Ansdmdt  ▼eteddt  nnd  gebeesert,  lehrt  die  Yeit^eiebaag. 

Zu  spät  erkennt  Dom  Garcie,  dafs  die  Prinzeesin  schuldlos  und  dafs  er  sie  ohne 
Ursache  aufs  tiefste  gekränkt  Um  sein  Uotedit  sa  efibaen,  will  er  im  Kampfe  für  die  Ge- 
liebte den  Tod  suchen. 

Seinem  Wonaohe;  aber,  de  an  dem  BmpSrar  so  ridien  nnd  ihn  n  töten,  lat  «ein 
Bival  ravorgekommen. 

Dieser  soll  dafür  die  Iland  der  Prinzessin  erhalten.  Auch  hier  findet  sich  Cbereün- 
stimmong  in  den  beiden  französischen  Stücken,  sowohl  im  Gedanken  wie  im  Aosdmok. 

1540.  Et  que  c'esi  lä  qu'on  doit,  par  un  revers  prospere, 
Lni  vair  piendie  an  ipooz  de  Is  maln  de  oe  frtee. 

ihnlidi  die  Sitoation  and  die  Wovle,  die  Ouh»  an  sdne  Bdiweater  richtet: 
DS.  181S.  Si  TOQS  m'aimes  eaoora,  d  n'bOMMNc  en  firere, 
Un  epoax  de  ma  mein  poomit'il  vooe  d4plaire? 
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Hit  dieser  Wendung  der  Dinge  ist  aber  VAinn  keineiwegs  zufrieden,  einmal,  irafl  aia 

den  Prinzen  wirklich  liebt,  und  dann,  «eil  der  ihr  zugedachte  Dom  SyWe  von  ihrer  Freandin 
geliebt  wird.  Deshalb  fiiftrt  sie  i!m,  sich  nicht  um  ihre  Flaiiil  zu  bewerben,  sondern  die 
Liebe  des  D.  Ignes  zu  erwideru.  Dabei  ergiebt  sich  eine  Keiuiuisceuz  an  den  DS.,  auf  die 
Deapoit  UnirdBt.  Im  V«rlaqfe  ihrer  Rede  sagt  die  PrioMasiii: 

1713.  Et  oe  pemiettei  pea  qne  oe  oonp  ^Mrieaz 
Jette  sur  moi,  Seigneor»  an  jovg  impMeiii. 
Dies  erinnert  an  DS.  121  —  123 

Le  rang  que  nous  tenons,  jaloux  de  notre  gloire, 
Sowent  dem  nn  tel  tkatt  neu  dffend  de  nons  croire, 
JetAe  aar  not  djafara  vn  jong  imp&ieax. 

Die  Verwicklung  wird  dadurch  gelost,  dafs  Dom  Sylve  sich  als  Prinzen  von  Leon, 
also  als  Bruder  der  Elvire,  zu  erkennen  giebt.  Er  bleibt  D.  Ignes  treu,  während  Elvire,  ge- 
rührt Tou  der  Liebe  des  Dom  Garcie  diesem  ihre  Hand  reicht.  Sie  schliefst  mit  den  Worten: 

1870.  Ei  poor  tont  dice  eafin,  jaloas  oa  non  jaloux, 

Hon  nri,  aani  me  gdoer,  paat  me  donner  k  von. 
Und  zwar  ist  der  Amdmek:  »jaloex  oa  non  jaloaz«  die  Obenetinng  der  SeUttlä> 
«orte  der  Delmira: 

0  geloao  0  non  geloeo,  9uk  RodrJgo  r  eaiaM  nda. 
Und  wie  der  Sdilnb  eine  Übertragung  «ne  (Soognini,  ao  enthUt  er  aneh  eine  Bemi» 
niaoenz  an  DS. 

Dom  S}I\re  sagt  zuletzt: 

1874.   Je  veux  que  cet  hymen,  aprös  nos  Tains  debats, 
Seignenr,  jtrigne  k  jamaia  noa  ooeora  et  nota  tiMM, 
Dan  gMchan  Womdi  bat  Dm  Uaoriqne  in  DS.  1109: 

rieurctix  si  TAragon,  Joint  avec  la  Castille, 
Du  »aug  de  dcux  grauda  rois  ne  fait  qu'une  famiiie. 
Damit  schliefst  das  iStück")' 

So  haben  irir  Überwimtimmqng  oder  «enigatens  bald  grSraere  bald  geringere  Älm- 

Sl)  Vou  analogen  ZQgeo  dnd  noch  folgende  naclizatragcD.  Die  Damen  erwarten  Hilfe  von  dem 
Baitaaim  ilnr  Riuer: 

D8.  686.  K  ie  tui^m  taiaik  ee  qnra  f  ramis  Cutlo^ 
9n  antt  eornne  Uri  ssn  bias  h,  mm  serrloe. 

DG.  1045.  Stmgez  iiufi  votre  braa,  Comte,  m'cst  nöccKsairo. 
Übereiflstimmoog  im  Inhalt  bietet  der  Anfang  von  DS.  V,  3  mit  dem  von  DQ.  1,  3.  Vergleiche 
DB.  1634.  JlatamNBiia  tva  seoraM,  auris  i'j  pnods  psrt  mi-atsMi 

Bt  j'ai  tant  d'int£r£t  de  connaltre  re  fiU, 

Qoe  j'ose  demander  ce  qui  g'cii  ext  appris. 
DG.  201.  Je  viens  m'inliresser,  Madi^me,  an  doux  eipoir  qa*9  VOBS  viaat  d^saaiMMr. 
TMIwaii  wArtUche  Übereinstimmnnf  bieten  die  SteUan: 

DS.  SSB.  Mtls  j  p«etendei-Toas? 

On  dit  qtiR  TAragon  a  dps  rharmes  si  iloux  .... 
DU.  1018.  Que  pour  tous  sa  presence  a  de  charmcs  si  doux  .... 

UHKk  Atea^veos  snr  mmi  osfluv  qnelqm  enpire  k  jwtoadrs? 


licMceit  im  Ausdruck  an  ganzen  Stellen  konstatieren  können,  die  zur  Kongruenz  dos  Inhalts 
hinzukommt.  Aber  auch  im  einzelneu  zeigt  die  Sprache  dieselben  Eigentümlichkeiten,  be- 
sonders was  das  spezifisch  Preziöse  anlangt.  Auch  Corneille  hat  ja  die  kouTentionellen  Aus- 
drfkte:  <»,  voeax,  fltmine,  gloire,  mirite,  loninis  ete.;  andb  «r  besdöhiMt  «Seibmen«  mit 
»deplaisir«,  jenem  Worte,  das  nach  Taioe  (in  der  Vorrede  zur  »Princesse  de  Cleves«)  charak- 
teristisch ist  für  den  pehaltcnen  Ton,  welcher  in  jenen  hohen  Kreisen  herrscht.  Aber  es  findet 
sieb  doch  hier  und  da  bei  ihm  ein  markig  Wort,  das  wohlthuend  die  Konversation  belebt: 

258:  mft  TAleur  est  ma  race,  et  moo  bnw  eit  mon  pere. 
iat  aokli  eine  KmftsteDe.  (Voltaire  findet  allerdiogi  den  Vers  *trop  fotei:  —  Wenn  der  Soban- 
spielcr  durrh  seine  Deklamation  und  die  entsprechende  Ge-;tt'  nsit  der  Schwerthand  keinen 
andern  Eindruck  beim  Publikum  erreicht,  als  dafa  es  bei  der  lietlexion  verbleibt,  ob  dieser 
Yen  ■trop  finoei  iil  oder  mdit:  danii  liat  der  Kritiker  allerdings  Recht  Seine  Nadi- 
hOdnag  in  der  tSimtramtec  I,  1: 

Vous  Hes  devenu  Pouvrage  de  vea  naine 
wird  den  gegen  die  (^rijjirialstelle  erhobenen  Vorwurf  nicht  zu  scheuen  haben:  ob  sie  aber 
eben  so  bühnenwirktiam  ist,  wie  diese  —  einen  guten  Schauspieler  vorausgesetzt  —  sein 
nnJe,  iek  eine  andere  F^age).  Hierher  gehört  wohl  anch  aus  r.  547  der  Auedrack:  «le  di- 
mon  des  eombatsi.  Als  Besonderheit  ist  fen n  uuf/ufübren  v.  51!)  >Ies  Celestes  accords«, 
wo  das  Epitheton  eine  erfreuliche  Abwechseluiif^  bringt  zu  dem  sonst  in  diesem  Sinne  und 
zwar  bis  zur  Ermüdung  von  Muliere  gebrauchten  »divin«.  iCeleste«  ist  auch  in  den  DG. 
filMniegai^n,  cf.  1788:  voe  cäestee  beantte.  Im  Übrigen  iet  ha  Moliire  von  einer  irgeodr 
wie  frischeren  Färbung  im  Stil  nichts  wahrzunehmen.  H.  .Mtier»)  bemerkt:  »Nach  der  Rück- 
kehr nach  Paris  bringt  er  den  vollständigen  Metiipheruschatz  der  hohen  gebildeten  0«> 
aellachafisklassen  zum  Ausdruck,  noch  nicht  iu  den  PR.,  aber  in  dem  DG.«  Von  den 
metapborieeh  gebranebten  Wörtern  aber,  die  Meier  als  neu  hinzatretend  im  DG.  aufführt, 
finden  sich  alle  im  Wortschatae  dea  altem  Diebters,  manche  sind  direkt  dem  des  DS. 
entDommen.   So  tyraa: 

08.  1496:  m'Aerer  en  tjian  sar  votre  vdonti. 
DSa  gewohnliehe  Bedentniig  aber,  die  es  in  beiden  Stücken  ftbereinstimmend  bat,  ist 
die  von  >nsorpateur,  Gegner  des  legitiuen  KöMgahanNs«,  also  mehr  im  Sinne  des  grieehi- 
aefaen  t^/mcwos  gefafst. 

Ferner : 

Immoler 

DS.  878:  aais  bien  qne  je  vons  deive  inmoler  Don  Oaroie. 
Combat 

08.  1468:  je  n'ai  plus  de  combat  a  faire  oontre  moi. 

£toafier 

DS.  441:  Je  d«?ais  par  mon  cfaoiz  etoaffer  oent  qnersUes. 

Embraber 

08.  690:  J*«BbcaB8e  dement  son  serrica  t/L  le  vMr«. 
Dia  Beispiela  lassen  sich  leieht  vermshren  nad  swar  sowohl  aas  disasm  wie  ans  den 
aadsm  StBeken  Gonuillis. 


*}  Vergleidi  uod  Metapber  la  dea  Lustspielen  Moliirei.  Jlarburg  1866. 
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Sohlvftbenerkung. 

Aus  d«D  ZtMftiniiMitttellungen  ergiebt  sich,  dmTt  der  Diditer  m  ««ilMnn  »Dom  Gurcie 

de  Nnvarrc«  zwei  fremde  Stücke  »koiitaminiertt  bat  und  zwar  in  der  Weise,  dMk  Mr  fliob 
bei  der  Nachbildung  der  italienischen  Vorlape  von  Corneille  bat  die  Hand  führen  lassen. 
Den  Nebeoütel  und  die  dadurch  bedingte  Anlage  zur  Cbarakterkomödie ,  sowie  das  meiste, 
was  die  Teebnik  des  DramaB  angeht,  hat  ihm  Gieognioi  geliefert  Dagegen  iat  der  Hanpt- 
titel  nach  Analogie  daa  »Don  Sanche  d'Aragon*  gebildet  und  der  Name  Dom  Garcie  dem 
älteren  Stück  entnommen.  Ebendaher  rühren  auch  gewisse  Züge  in  den  Charakterurarissen, 
besonders  der  weiblicbeu  Rollen.  Vor  alieui  aber  steht  Stil  und  Aasdrucksweise  uater  dem 
EniflnaBe  Conwillea  mit  atarkem  Hemwtreten  pceriSaer  Elemente. 

Die  Heldin  Elvire  bandelt  nach  den  Vorschriften  des  preziösen  Zeremoniells  und 
spricht  in  preziösem  Ton.  Ähnlich,  soweit  es  weni>;8ten8  die  Sprache  angebt,  steht  es  mit 
den  andern  Personen.  Und  während  im  DS.  sich  noch  hin  und  wieder  ein  eigenartiges  und 
eharakterfoUea  Wort  findet,  aneht  man  in  DG.  ▼ergebeoa  daiiadi. 

Nach  Meiers  Statistik  (siebe  oben)  ist  der  DG.  das  metapbernreichste  Stück  des 
Dichters.  Nun  ist  die  Metapher  ein  charakteriscbes  Merkmal  des  Prcziösentums:  demnach  ist 
der  DG.  das  am  meisten  preziöse  Stück  des  Dichters,  preziöser  noch  als  die  PB.  Wir  haben 
ea  hier  also  mit  der  gewifs  seltenen  Erscheinung  zn  tbun,  dafs  anmittelbar  auf  dn  Tendenz 
stück  der  Verfasser  eiri  ^V(■^|<  folfjrii  l:if-.t,  welches  nach  ilfii  zuvor  bekäniptt'n  Prinzipien 
geschrieben  ist.  Und  wer  weils,  was  geschehen  wäre,  wenn  der  «Dorn  Garcie*  nicht  ab- 
gelehnt worden. 

Das  dies  erfolgen  mofate,  war  selbstverständlich,  wofern  dasselbe  Pnblikum  zu  ent- 
scheiden hatte,  das  soeben  erst  die  Pn.  I)i'lacht.  Kiuen  solchen  Ausfrang  hatte  sich  der 
Dichter  wobl  aber  nicht  vurgestelit,  soubt  hätte  er  mit  der  AufiÜbruug  sicherlich  gewartet, 
Ina  er  das  8tSck  Tor  don  König  hStte  spielen  können.  Denn  dazu  war  es  beetimmt,  lud 
darauf  angelegt.  Seine  übrigen  Festspiele  hat  er  ja  der  Mehrzahl  nai  li,  durch  das  Schick* 
sal  des  DG.  belehrt,  nicht  ohne  die  Unterstützong  von  Moaik  und  lanz  auf  die  Böhne 
gebrach^ 

"^eBn  aber  aacb  daa  Stück  gefallen  war,  ao  ist  ea  dock  Ton  grofser  Bedentong  für 
aelll  dichterisches  Scbaflfen  gewesen  und  geblieben. 

Er  hat  es,  wie  gesagt,  vielfach  benutzt:  am  meisten  im  Mis  ,  dessen  Urbild  Dom 
Garcie  ist.  Und  wenn  nun  Boilean  in  den  bekannten  Versen,  die  in  ähnlicher  Weise,  wie 
ea  hier  venneht  worden,  swai  SiSkk»  anaera  Dichters  einander  gegeniibenteUen,  den  Ver* 
fasser  des  Mis  in  den  »Fourberies  de  Scapin*  nicht  wiedcrerkctiru'n  l<;!iirt,  sd  ist  hinzuzufügen, 
dafs  man  andrerseits  auch  im  Verfasser  des  Mis.  nicht  den  (iegner  dnr  Preziösen  vermutet. 
Denn  lloUeres  Bild,  wie  ea  nna  aoa  vielen  seiner  Stücke  entgegentritt,  ist  es  audi  nickt 
sende  entstellt  durch  preiioae  Zage,  presioBe  Z9ge  weist  es  raohlidi  waL 
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Die  Grundbegriffe  des  ersten  Buches  der  Ethik  Spinoza's. 


Vorwort. 

In  der  nachfolgenden  Abiuuidlung  werden  die  Grundbegriffe  der  HeUpbysik  Spinoza's  in  Zo- 
aanaieDbang  nntcrsncbt.  Wenn  $o  zu  den  vielen  vorhandenen  Schriften  Aber  diesen  Gegenstand 
eis«  BMW  hinzukommt,  so  verlanxl  dies  Rechtfertigung.   Die  einzelnen  UatamehongM  bnbwi 

zoaunnen  die  FraRe  ziemlich  $pnic)iroif  gemacht:  die  vorhandene  Jütteratur  zusammenzufassen 
bt  Veranlassung  und  Inhalt  dieser  Abhandlung.  Dafs  es  von  Wert  ist,  eine  Formulierung  des 
erhaltenen  Resultates  zu  versuchen,  hedarf  bei  der  hohen  und  eigenen  Stellung  der  Philosophie 
Spinosa'a  Ui  der  Geschichte  der  Philosophie  keiner  Begrfindnng.  ~  Die  Form  der  Darstellnng 
betreffend,  so  sind,  wie  es  die  Sache  mit  sich  bringt,  viele  Stellen  der  zu  benfltzenden  Litterattir 
henngeiogen  worden:  nnd  mar  «ft  wörtlich.  Der  Orond  davon  liegt  in  der  Schwierigkeit  des 
Gagenstandes.  Wenn  man  hier  versuchen  will,  mit  eigenen  Worten  die  Gedanken  anderer 
wiedtROgebfln,  so  wird  man  doch  immer  zu  ungenaueren  Umschreibungen  seine  Zutlucht  nehmen 
ntttteo»  die  doli  gf-naiien  Worten  des  Schriftstellers  mehr  oder  weniger  ähnlicli  werden.  Statt 
dessen  wurde  oft  sogleirh  citiert.  So  wurde  Deutlichkeit  gesichert  utid  dOrfte  dif  Selb^itilndig- 
keit  des  Ganges  der  Kntwickelung,  der  mir  als  die  Hauptsache  erschien,  kaum  gelitten  haben. 


Einleitung. 

Dem  menschlichen  Denken,  als  es  sieb  mit  der  Frage  nach  dem  Wesen  der  Dinge 
beiehlfkigle,  ward«  edmeü  der  Oegeniata  klar  von  Oelstigca  nnd  KOrperliefaen,  ala  den  iwef 

Auffassungen,  aus  dpruii  ilio  Krvclicimiiinen  des  Seins  zu  erklären  seien.  Der  Dualisniii'^  liat 
lange  Zeit  das  Philosophieren  beherrscht.  Wenn  aber  die  dualistischen  .Systeme  bald  dem 
Oeistigea,  bald  dem  KQrperUeben  den  Tonrag  raerkanaten,  so  taigt  dieses  Sebwaaken  das  Be> 
dOrfnis  des  Denkens  ftlit-r  den  dualistischen  Stamljiunkt  hinauszugehen.  Den  Schritt  Ober  den 
Dualisnitts  liinaus  zum  Monismus  that  der  AntiduuUst*)  Spinoza.  Er  bat  durch  die  eigentUm- 
'  lidw  Neuheit  seiner  WeltanedMUtang*)  seiner  Lehre  eine  Stellung  gegeben,  die  noch  nldit  da* 

gewesen  war  E>  i'-t  von  gröfsfera  Intrmsse  7.n  tintersufhen .  wie  S|)ino7a  den  Gf-Kfri-at?-  vnn 
Geistigem  und  Körperlichen,  deren  Vereinigung  den  Philosophen  vor  ihm  (Cartesius)  wider- 
strebte, in  überwinden  sachte,  nnd  ob  seine  LOsang  jener  Omndfrage  aller  netapiqrsisehen 
SpAnlation  un<^  trpnilgen  kann. 

Der  Monismus  konnte  natürlich  weder  den  Qberlieferten  Gegensatz  von  Geist  und  Körper 
dnflidi  llbersdieo,  noch  aneb  Ana  ntit  der  nnsidwnn  Bevorxngung  einer  der  beiden  Seiten  Idoea; 


i)  F.  H.  J.  JacoU.    Werke.  IV.  1.  Leipiig.  1819.  S.  13.  Ober  die  Lehre  des  Spinoza  in 
BrieCm.  IV.  2  Beilagea.  >)  A.  Trendelenbnrg.   Ober  Spiaoaa's  Onindgedanken  und  dessen 

Erfolg.  Abhandlungen  der  Akadsada  dar  WiMSMchallaa.  Bariio.  ISM.  S.  flS.  oad  la:  BiüsrisaiM 
Beitrag«  zur  Pbilowphia.  IL  M8B. 
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vielmehr  mutste  er  iu  einer  Fassung  aut'ireteo,  «eiche  der  tu  der  Frage  erworbenen  Erkenntnis 
BeehnnDg  trog.  Dandbe  Gegensatz,  «dclMr  alt»  dualistischen  Systeme  begrQndet  hatte,  besteht 
auch  bei  Spinoza:  er  erscheint  als  noRpnsatz  von  Denken  und  AnsdehnunR.  Aber  Spinoza  IftTst 
die  Selbständigkeit  beider  UegrilTe  fallen  und  falst')  sie  ohne  Überordnung  und  Unterordnung 
in  eint:  Ansdehnong  ohne  Denken  and  Denken  ohne  Aasdehnnng  sind  gleich  unmöglieh,  beide 
sind  Qberall  und  imtner  vereint  in  der  einen  Substanz,  als  deren  Attribute  sie  crsi^beinen.  In 
Spinoza's  Attribulbegrifi  haben  wir  den  Grundbegriff  ^iner  Lehre  zu  sehen,  in  ihm  mufs  die 
LOeonf  der  aagoregten  Furage  enthallen  adn:  dieaelhe  Ahrt  m  n  einer  Untermdlnng  dea 
Attribotbep-ifo!:. 

Zwar  sind  es*)  drei  Begriffe,  auf  welchen  die  Philosophie  Spinoza's  beruht:  Substanz, 
AttriiNrte,]fodi:  sie  hingen  ndt  einander  w  eng  «laaniBen,  dab  darOber  gestritten  werden  konnte, 
welcher  Begriff  aus  jener  Dreiheit  der  wichtigste  sei.  Wohl  stellt  und  filllt  mit  dem  Substanz- 
begriff der  Spinozismus'),  aber  man  kann  auch  den  metaph>'sis4:hen  Grundgedanken  sehen  in  der 
Ldure  von  den  Allifbntn«  ala«)  den  doppelten  Aaedmek  der  einen  Babatnu,  «ntar  dem  ein 
nnser  Verstand  begreift.  Trendelenburg  sarI:  In  der  Lelirc  von  den  Attributen  liegt  der 
Grundgedanke  des  Spinoza,  und  kann  nicht  anderswo  liegen;  es  ist  unmöglich  dies  zu  verneinen, 
weil  die  Snbstans  der  Omndbegrtff  sei  (K.  Flwber).  Denn  Snbetani  ist  ein  Name,  soinnge  man 
nicht  weifs.  wa*  darin  RnLicht  «ir<i.  Die  Attribute  aber  fafst  der  Vevsfnii  l  als  das,  was  das 
Wesen  der  Substanz  ausmacht  und  daher  auch  das  Wesen  der  Substanz  aufscliliefst.  In  Wahr- 
heit bildet*)  im  Anagaagapnnkt  mnd  die  Omndlage  der  ganien  Ethik  Spinoia'e  der  Begriff 
der  Substanz  mit  ihren  Attributen  und  Modis.  Und  wenn  auch  der  zwischen  Substanz  und 
Modi  mitten  hineingestellte  Attribut-Begriff  der  zunächst  zu  untersuchende  ist,  so  kann  doch 
die  Untarsnolning  keinca  der  beiden  anderen  BegriflSB  entbehren:  die  drei  Onndh^ÜB  der 
Metaphysik  Spinoza's  müssen  im  Ziisamnicnhang  untersucht  werden. 

Gro&e  Schwierigkeiten  liegen  dabei  nicht  nur  sachlich  in  dem  Sinn  jener  drei  Begriffe, 
aondem  aneh  formell  darin,  dab  Jene  Worte  wie  das  ganse  PUkeophieren  Spfaiosn's  in  die 
Wissensrhafts-prarhe ,  das  Lateinische  gefafst  worden  sind.  In  der  Muttersprache'),  also  in 
ehun  mehr  befreundeten  Organ  wfirde  alles  von  selbst  uns  iu  klarerem  Lichte  erscheinen.  Der 
Obersetmng  aber  stehen  gnht  Schwierigkeiten  entgegen.  Wenn  bei  einen  ao  tdiwierigen 
Werk  nur  durch  die  gri^fste  Wörtlichkeit  der  Sinn  des  Verfassers  dargestellt  werden  kann, 
so  mtlfsten  die  Grundbegriffe  vor  allem  wörtlich  und  zugleich  sinngemftb  Übersetzt  werden:  eine 
■abr  adiwierig«,  vieOeidit  vomOglidie  Yereinignng.  Die  Übersetier  mögen  es  fhr  TergeUieh 
gehalten  haben,  fDr  die  ihilo'^ophischeu  ScbuI-AusdrOcke  entsprechende  neuere  deutsche  zu 
aneben:  in  den  nicht  wenigen  Übersetzungen  sind  meist  die  alten  Worte  des  Spinoza  bei- 
behalten worden« 

vpi-iichten  wörtlirlinn  Übenotiangen  sind  ziemlich  /wecklos  ohne  vorange- 
gangene ausfuhrliche  Untersuchung  des  Sinnes  dnr  Begriffe.  Die  Bedeutung  der  Grundbegriffe 
fSsststtstellen  ist  aber  das  Ziel  sehr  zahlreieher  interpretierender  üntersnebnngen  gewesen:  Tiel- 

leicht  wfire  es  nicht  uninoKÜch,  den  auf  Grnnd  dieser  Forschungen  möglicbbt  neimt  festgestellten 
Sinn  der  Begriffe  durch  deutsche  Worte  wiederzugeben,  die  sich  den  Textworteo  möglichst  nahe 


>)  Trendelenburg.  Gmndged.  S.  876i.  <)  Lindemaan.   De  snbstantiae,  attribntomn^ 

modoram  apud  Spinosam  radone  et  cohacrentla.  Halle.  1884.  8. 8.  '  *)  d.  Linde.  Spinosa. 
Götlingen.  1862.   S  102,  *]  Trendelenburg.    Uber  die  aufgefundenen  Erg&nzunpr  n  /u  Spinoza'» 

Werken  and  deren  Ertrag  for  äpiuoza'a  Leben  und  Lehre,  in:  Uistoritche  Beitrage  sur  Fhilo- 
aophie.  8d.  &  Beilhi.  1867.  a  SM.  fl&  861.  Uat  Spimna's  BOflc  gsgenObor  dar 

Erfahnng.  Fsssn.  1888.  B.  17.  ^  EtUk.  a.  d.  Lat  Abs.  T.  F.  W.  T.  Behmidt.  Bsilin.  UU. 
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«ndiliebm.  Eine  Übanetzung  in  dissrai  Sba»  vrilhto  den  GMmi  du  KiilowpbM  m  Iwtm 
treffen'  und  sein  Verständnis  uns  am  nflchsten  rücken.  So  die  drei  Grundbegriffe  der  Meta- 
pliysik  8piiion*s  dturch  sino-  uod  «ortrgemüie  Begriffe  lu  ttbereetsen  soll  sdüieralieh  das  Ziel 
diewr  AblmdlaBg  aein.  W«hi  aar*)  de  BegrHb:  Sohibni.  Attribi^,  Ifodi  «rllitBirt  ud  die 
Hauptsatze  Uber  sie  geGübt  liad,  u  tr^bt  rieh  in  8^oia^  Syatam  das  ühtitß  dmdt  Uolto 
Aotljsis  nnd  Kombiiudioii. 


Vorhandene  t'bersetzungen:  substantia. 

J.L. Schmidt. (Chr. Wolf.)  1744.  bestdieiidM  Ding. 

8.  H.  Ewald.               1790.  — 

F.  W.  V.  Schmidt.        I81S.  — 

B.  Auerbach,  i.  A.     1841.  — 

—        2.  A.     1871.  — 

j.  H.  V.  EinlinniB.     iMS.  — 
J.  Staro.  188r. 


attribaton. 

Eigenscbafl. 
(Eigenschaft.) 


modus. 

Weise. 
(ModifikaUon.) 

Art. 
Daseiinwaisa. 


(Art,  Weise,  Daseinsweise, 


I. 

L  Spinoza  definiert  more  geometrico  das  Attribut*):  Per  attributum  inteUigo  id,  qaod 
inteUeetna  da  aabstantia  percipit,  tamqaam  ejaidem  «sseatfam  eonatltnena.  ünter  Attribut  vei^ 

stehe  ich  da'^jenige,  was  der  Intellekt  von  der  Substanz  als  das  auffafst,  was  ihr  Wesen  zu- 
sammensetzt. Und  die')  Substanx  ist  das,  was  in  sieh  ist  und  durch  sich  begriffen  wird*):  das 
absolut  unbe»efarlnkte  8do,  Gott  Ibr  gefenaber  stabt  dasjenige*),  was  in  einem  andern  ist, 
durch  weiclips  es  auch  begriffen  wird,  dir  'Modus:  die  Affekli'Ui-ni  der  Substanz,*)  die  Einzel- 
dioge.  Alles  aber,  was  ist,  ist  entweder  in  sich  und  wird  durch  sich  vorgestellt,  oder  ist  in 
einem  andern  und  wird  dnreh  ein  anderes  vorgestellt*);  fblglieb  glebt  es  anfser  Sabstanx  and 
Modi  nichts').  Wo  bleiluti  die  in  <ler  Mittp'i  7-wischrn  Snh<fan/  und  ^lodi  stehenden  Attribute? 
Die  Verbindung  aller  drei  Begriffe  giebl  Spinoza  in  dem  Satz:  Rerum,  ut  io  se  sunt,  Deus  revera 
eat  eansa,  qnatenna  iniinitis  eonstat  attribntls**);  —  nnd  dies  ist  nach  des  Philosophen  eigener 
Angabe  seine  möglichst  klare  Krklflninp'M  Uber  den  Zusammenhang  der  Grundbegriffe  des 
Qyttems:  Gott,  insofern  er  aus  unbeschr&nkten  Attributen  besteht,  ist  in  Wahrheit  die  Ursache 
dar  Dinge,  wie  sie  in  sieb  sind.  —  Dieser  Satt  kann  als  Omndlehre  gelten:  von  Mhiaii  Yn- 
•tlndnis  hangt  das  des  ganzen  Systcmes  ab. 

2.  Die  Fragen,  welche  dir'^r  schwierigen  spinozischcn  (Jruncl-Rrgriffe  und  —  Sätze  bervor- 
mfen,  sind  lufserst  mauuigfuch.  Beginnen  wir  damit,  den  Wortlaut  der  Attributsdetinition  zu 
prtifen.  Ahgeadm  davon,  daJs  Attribat  and  Intellekt  noch  mO^ichst  durch  Spinoza's  eigene 
ÄubenmgeB  m  erUlim  sein  werden,  so  sind  sof^eich  mehrere  Worte  fraglich.  —  Da  anb- 


I)  J.  E.  Erdminn.   Die  Grundbegriffe  des  Spinosismus.  in:  Venaiidlt»  AnfsAUe.  I^ipxig. 
18M.  8. 121.  *)  Eth.  I.  deC  4.  *)  Eth.  L  det  S.  «)  EÜl  I.  de£  & 

•)  Eth.  I.  der.  6.         •)  Edt  I  pr.  9B.  cor.         «)  Ep.  4.         •)  Eth.  I.  pr.  98.  den.         *)  Es 

kann  nichf  zufUlÜR  srhoinen,  dafs  die  Definition  4  dos  Attributes  in  die  Mitte  zwischen  Definition  3 
der  Substanz  und  Definition  6  des  Modus  gestellt  worden  ist  '<>)  Eth.  Ii.  pr.  7.  schol.  ")  Nec 
impraeseniiamm  baec  clarius  possnin  explicare.  Das  impraesentiarum  kann  sich  doch  nur  auf  den 
StADdpuakt  des  Veifsaaen  baiiebani  aifiht  aof  die  Stalle  das  Baches,  welches  m  diesem  Qafsnataada 
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ttaaiti«:*)  Dvakt  dar  ^IMrt  «tWM  —  «itMii  TeQ    mn  d«r  SobitnM,  od«r  dmiU  er  «Iwm  tbsr 

sie?  Pifa^t  or  etwas  von  ihr,  oder  glaubt  er  etwas  von  ihr?  In  dieser  Frage  liegen  gleich  alle 
Schwierigkeiten  des  Attributbegriff«,  und  sie  kann  erst  im  Laufe  der  Untersttchaag  erledigt 
werden.  —  Tod  dem  tamqnam  iat  e<  fragUeb,  ob  es  bedeat«:  als  oder,  ^efadisan;  loU  e*  sagen, 

dafs  die  Attribute  das  Wesen  der  Substanz  nur  gleichsam')  ausmachen,  dafa  sio  aber  der  Siih- 
Btanz  uuvesenüicb  sind  obne  Beziehung  auf  den  Intellekt?  Wenn  auch,  wie  wir  wieder  erst  in 
Laufe  der  Untersndning  aeben  werden,  die  Bedeutung  dem  tamquam  beigelegt  werden  konnte  *>, 
die  mit:  gleichsam  wieduflgebcn  wäre;  so  soll  doch*i  ohne  Zweifel  durch  tamquam  ^ in  iniuLre^ 
Verhältnis  zwischen  StAitaai  and  Attribut  bezeichnet  werden,  und  ist  richtiger  tarnquam  nicht 
mit:  gleidntti,  londen  mtt:  ab  n  Ibemtcen.*)  Daft  das  bei  Spinoia  beliebte*)  taaqnaa 
keine  Bedeutung  hat,  ergiebt  schon  der  Yergicich  der  Ättributsdefinilion  mit  der  Definition 
Gottes.^)  —  ejusdem:  d.  i.  der  Substanz,  nicht  etwa  des  Intellekts;  denn  wir  finden  an  anderer 
Stelle:*)  quidquid  percipi  poteit  tamquam  substantiae  eseentlaa  oonstUoena.  -  esseatia  daa 
wahre  Wesen.  Spinoza  setzt  einander  entgegen:  essentia  der  Dinge,  ihr  ewiges  Sein,  mit  dem  sie 
in  Gott  wnneln;  und  existentia  der  Din^e,  ihr  zeitliches  Sein,  wie  sie  vob  einander  abhAagig  sind. ')  — 
conclitmMt  Ist  omwlitaeiis  mit  iBteDestni  oder  mit  qnod  su  verbindenV  «onstitaeM  auf  inteUeet« 
zu  beziehen,  ist  grammatiscb  mfigUcb;**)  aber  sinngemAfs  mufs  es  auf  quod  bezogen  werden.") 
Darttber  Iftfst  keinen  Zweifel  wiedemm  der  Vergleich  der  AttribntsdefinitiMi  mit  der  Definition 
Gottes.  Auch  beifst  es  in  einer  Erklärung»)  Spiaoza's:  quamvla  daa  attiibiri»  ooncipiantur,  non 
possumus  tamaa  jade  eoncludere,  iii>a  duas  sabstaotiaa  ooaatitnero.  Das  ako,  waa  daa  Waaan 
der  Substanz  zusammensetzt,  sind  die  Attribute. 

S.  Die  Attribute  sind  fOr  Oott  so  wesentlich,  dafs  gesagt  werden  kann:  Dens  sive  omnia 
Dei  attributa.")  Unter  Substanz  und  Attribut  ist  Oberhaupt  ein  und  dasselbe  zu  verstehen,**) 
nur  daik  das  Attribut  gesagt  wird  mit  Rlleksicht  auf  den  Intellekt,  der  der  Substanz  eine  solche 
bestimmte  Natnr  beilegt  Was  aber  ist  der  Intellekt?  Spinoza  definiert:'*)  Unter  Intellekt 
verstehe  ich  nicht  das  absolute  Denken ;  sondern  nur  einen  gewissen  Modvs  des  Denkens,  welcher 
von  anderen  sich  unterscheidet,  und  daher  durch  das  absolute  Denken  rorgestellt  werden  muh, 
nlndich  durch  ein  Attribut  Gottes.")  Das  Denken  i.st  eines  von  den  unbeschränkt- (viel-)  en 
Attributen  Gottes,")  von  denen  uns  bis  jetzt  nur  zwei  durch  ihr  eigenes  Wesen  bekannt  sind, 
und  diele  sind  Denken  und  Ausdehnung.  Da**)  so  der  Intellekt  ueht  vor  dem  Attribut  dea 


>)  R.  Wahle.   Über  das  Verhältnis  zwischen  Substanz  und  Attributen  in  Spinoza's  Ethik. 
Sitzungsberichte  der  Akademie.  Wien.  1889.  S.  12.  *)  H.  Raeder.   Logische  PrQfnng  der  im 

ersten  Buche  von  Spino.^a's  Ethik  enthaltenen  Definitionen.  Programm.  Wandsbeck.  IBS»).  S  IV. 
*)  Eidnuuia.  *.  a.  0.  (S.  148.)  s.  unten  U.  8.  *)  Sigwact  Oer  Spinonsmus.  historisch  und  philo« 
MHAiaeh  etttntait  TttUagen.  1889.  8.  IIS.         *)  Lindeuun.  &  4.  *)  SeMttar.  Die  Lahre 

des  Spineia.   Httnster.  1836.  S.  84.  'i  mich  def.  4.  attribuU  Umquam  snhstantiaa  COnSÜtaeaAla 

etaentism  intelleetus  percipit;  nach  def.  6.  aurilmtiit  suh^ttantia  constat  essentiaro  exprimentibus.  *)  eth. 
II.  pr.  7.  schol.  *)  L.  Kusse.   Über  die  Bedeutung  der  Begriffe  essentia  und  existentia  bei 

Spinoia.  la:  VlertoUahtssahrift  fttr  wisseuchafUiche  Philosophie.  X.  1886.  S.  a8S  ff.  280—91.  989. 
N)  Weise.  Ober  das  ante  Bneh  dsr  EtUk  des  Spiaosa.  SalswedsL  8.  lt.  Erdanan.  s.  unten. 
i<)  Wahle    S.  12.  BIh.  I.  pr.  10.  schnl    vpl.  Eth.  II.  pr.  7.  Sohol.  quidquid  ab  infinite 

iatellectu  percipi  potest,  tamquam  substantiae  essentiam  constitnens.  l^)  £tb.  I.  pr.  19.  ex 

Deo^  vel  aliqno  ejus  attributo.  Eth.  I.  28.  dem.  es  necessitate  Dei  nalurae  sive  uniuscujusque 
Dd  attzAutonuB.  £th.  L  S0.  schoL  X)  Ep.  87.  >»}  Eth.  L  pr.  81.  dem.  Eth.  IL 

pr.  1.  den.  n)  Knner  Traktat  von  Gott,  dem  Menschen  und  dessen  GIflck.  flbs.  v.  SehaatadiaMt 
Berlin.  1869.    Teil  1.  Kap.  7.  Ann.  d.  h.  M.  nr;i[ii.s<  htM.k    Worin  )  t-.tphi  ii  die  unz&hligen 

Auribate  der  babetans  bei  Spiaoia?  in:  Philosophische  Mooauhefte,  bggb.  v.  B«rgiaaon.  VU.  6.  1671. 
IMiB.  S.S07. 
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Denkens  existiert  und  alle  Attribute')  nicbt  ohne  ihn  existieren,  so  erscheint  die  ganz«  Defi» 
oitioa  des  Attrfbates  ab  ein  mlMbarer  Cirkel. 

4.  Was  stfllfü  wir  uns  tintcr  dni  u n h osrh  rft n k  t  e n  Attributen  der  Substanz  oder  Gottes 
vur?  In  den  versuchsweise  uberbetzteu  Stellen  ist  bisher  infinita  attribuU  durch:  unbeschrinkt« 
Attrilmte  wledergeseben  worden:  abaioliUieli,  «n  in  dem  «OrtUeben  Aasdmek  den  uobestimmtmi 
Doppelsinn  zu  erhalten.»)  der  durch  dM  ganze  System  hindurchgebt,  infinitii  tinboschrÄnkt 
könnte  beilsen:  ohne  Grenze  in  der  BMÜnnung,  bestinunnngslo«,  und  auch:  ohne  Ende  in  der 
Zahl,  anslbNf ;  in  beiden  Sinne  sind  die  Worte  gedeutet  worden. 

Dio  erstero  Bedeutung  liut  Jakobi  bfTvor»ii  hobcii .  indmi  er  ausführt:»)  Gott  hat  aufser 
den  Attributen  der  unendlichen  Ausdehnung  und  des  unendlichen  Denkens  keine  anderen  Attri- 
bute. Wenn  Spinon  Gott  anf  «ine  nnbes^naite  Weise  nnendliehe  Attribnte  «neh  der  Menge 
nach  zii'^chricb.  ■■o  fip^i  biili  dieses,  weil  er  ihn  a  priori  dt-tiniorte,  wo  es  wunOglich  war,  weder 
das  Dasein  bestimmter  Attribute  noch  das  Nichtdaseiu  anderer  su  Iwweisen.  Etwa  wie  er 
a  priori*)  denonstrieread  longdnt  von  sabttantiae  redet  nnd  erst  nachher  die  fiinsahl  der  Sub- 
stanz nachweist.*)  FOr  diese  .\uffassuug  spricht,*)  (laf>>  erst  in  dem  /weiten  IJuche  der  Ethik 
die  bestimmten  Attribute  der  göttlichen  Substanz  bezeichnet  und  behandelt  werden:  das  Denken 
nnd  die  Ausdehnung,  von  denen  doeh  schon  im  ersten  Boche  die  Bede  war.  —  Es  soU  aber 
damit  nicht  Resagt  sein,  dafs  die  Substanz  panz  indifferent  gegen  die  Zahl  der  Attribute  sei; 
sondern  nur,  dafs  der  Verstand  nicht  a  priori  die  Zahl  bestimmen,  wohl  aber  eiosebea  könne, 
dafs  qnod  absolnte  inflnltmn  est,  ad  ejns  essentiam  pertinet,  qnldqtdd  essentiam  ezprimit  at 

ncgationcm  nullam  involvit.';  In  eben  diesem  Sinne  schreibt  Spinosa:  Dei  natura  consistit  in 
ente,  quod  absolute  indetermiuatum  est,^)  und  determinatio  negatio  est.*)  Vergleicbea  wir,  ao 
müssen  wir  annehmen,  dalh  infinita  und  indetermioBta  attribata  wesamtlieh  dasselbe  ist;**)  and 
hierna  Ii  di^^ell  Ausdruck")  nicht  mit  nur:  die  vollkommen  nnhestfamuten,  vialnehr  mtl:  die 
schlechthin  unbescfarftnkten  .Attribute  Übersetzen. 

Wenn  so  einerseits  zugegeben  werden  Inan,  dab  jenes  zweifelhafte")  Wort:  infinita  in 
der  Definition  Gottes  nur  vorläufig  gebraucht  sei,  weil  der  Autor  die  Zahl  und  die  Natur  der 
Attribute  hier  noch  nicht  habe  bestimmen  können so  ist  andererseits  doch  nicht  so  verkennen, 
dftft,  so  oft  von  Gottes**)  Vollkommenheit  dio  Bede  tot,  die  infinita  attribnta  in  dem  zweiten  Sinn: 
Wtflhlig'*)  Nürkummen.i^)  Die  ßestimmngvlosigkeit  der  Sub.stanz  w&re  die  Konsequenz  der 
Sglnoilaehen  Faiwnng  ihres  Begriffs;  aber  fl^nosa  zog  diese  Konsequenz  nicht.  Sein  eigener 
Oedanke  ist  die  Beatimmungslosigkeit  der  Substanz  nicht:  tr  Uobt  dabei  stehen,  das  Wesen 
Gottes  als  die,  eine  absolnte  Fülle  unendlich  vieler  Bestimmthelten  in  sich  begreifende  Einheit 
zu  fassen.  Für  die  Übmelmg  von:  infinita  durch:  unzahlige  spricht  es,  dafs  sogleich  in  dem 
Relativsätze  der  Attributdefinition  das  Wort  nnumquodciue  angewendet  istr  wie  ider,  so  an 
zahlreichen")  anderen  Stellen,  z.  B.:'»)  Dens  ejusque  omnia  attiihnta  sunt  aeterno,  boe  est 
nnumquodque  t^a»  attributorum  existentiam  ezprimit;  hier  und  h&ufig  ist  auch  das  Wort:  oaniift 


1)  s.  I.  6.  >)  Sdilfltar.  8.  ».  •)  IV.  1.  8.  IW-IM.  «)  theoretisch 

Wahle.  8.  4.  *i  z  B.  Eth  I.  pr.  6.  cor.  —  nihil  datur  praeter  snbsuntia«  eanimquc  affectioncs. 

Eth.  L  pr.  36,  dem.  nihil  datiir  praeter  .subsUiitiam  et  modoa.    Uebler.      11.  *)  Sigwart  S.  117. 

S.  IIA.  -j  Eth  I.  def.  6.  expL  •}  •  p.  41.  •)  epu  Ml  Vgl.  Eth.  I.  pr.  8.  «chol.  L 

mfiaitMn  esas  est  abwluu  affirmatio  ezistMutiae;  alfinnatki^  Gogansatz  nagatfak  >")  Lindemaan. 

8.  0.  »)  Canerer.  Die  Lehre  Sptnoza's.  Stuttgart.  1877.  8. 4.  »)  SeMuter.  8.  IS. 

I»)  vgl.  pp  ')(•,  II  Kth  II  7  schol.  Allribute  einer  Substanz  sind  ihre  verschiedene  Belr-iclitiin^aweisen ; 
nur  swet  derselben  bat  die  mensehliche  Seele  Eth.  1.  pr.  11.  schol.  de  cxistauüa  Entis  ab- 

sohte  iafinid,  seu  periboli,  hoc  est  Dei.  •>)  Camarer.  S.  4  •<)  infinita  heilM:  aatfUige 

s.  B.  ep.  04.  infinita  reetsägala;  OTfffWiyt  Bechleeke.  >*)  Eth.  L  pr.  10.  a.  sehoL  u.  a.  w.  ap.  S. 

w  ;£th.  L  pr.  aOi  dsm,  . 
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angewandt;  im  gleichen  Silliie  «aU  MMh  «M  an  tadtntt  SMIen  gesagt:'!  sab  alio  qaooanqa« 
•ttribato,*)  sub  quovis  attributo.  ADt  diese  AasdrOeke  deaten  anf  eine  größere  Anzahl;  sie 
q^ehea  also  dai&r,  dals  infinite  ittribaU  von  nnmeriicher  UabeMbrtDkÜMit  la  nehmen  ist, 
•bo  nddloie  Attribute  bedevtet  Wnm,  mähr  direkt  aus  der  Schwierigkeit  diew«  Begriffet 
heraas,  K.  Fischer*)  versucht,  ilin  Übersetsnng:  zahllos  zn  begrttnden,  so  i-^t  die  von  ihm  ge- 
gebene Ertülmng  aas  dem  Gottesbegriff  dorehaiti  im  Sinne  Spinoza's.  Diese  Bestiromnng  ist 
■■dl  Fiedler  gefordert  dmcfa  den  Begriff  der  Snbitans  oder  Gottes  nnd  den  Begriff  des  Attri- 
botes.  Gottes  Wesensitllle,  die  in  den  Attribnten  ausgedrückt  wird,  will  anbegrent  nil,  wis 
Gott  selbst  Das  schrankenlose  Wesen  fordert  aaUloee  Attribnte  Wie  das  Nichts,  —  so  lesen 
irfr  bd  Spinosa  seihst*)  — ,  wdl  es  das  MlditB  bt,  kdne  Attribute  hat,  so  hat  das  Etwas  Attri» 
bnte,  weil  es  das  Etwas  ist.  Folglich  muls  es,  je  mehr  es  Etwas  ist,  desto  mehr  Attribute 
baben,  nnd  folglich  mufs  Gott,  als  das  Vollkommenste,  das  Unendliche  oder  Alles-Etwas-Seiende, 
aneh  nnendliche,  vollkommene  und  alle  Attribute  haben.*)  Je  mehr  Realitlt  oder  Sein  eine  Sache 
batt  nm  lO  mehr  Attribute  kumtnen  ihr  zu,  also  mufs  Gott,  welcher  die  meiste  Realität  besitst, 
auch  die  meislen,  d.  h.  alle  Attribute  haben.  Aus  diesen  allgemeinen  SAtzen  folgt  unmittelbar, 
dafs  hier  nnter  infinita  attributa  zahllos  viele  Attribute  gemeint  sind.  Nur  durch  die  An- 
nahme unendlich  vieler  Attribute  in  der  göttlichen  Substanz  war  Gott  das  allerrealste  Wesen.  — 
Übrigens  gesteht  Spinoza  selbst  an  vielen  Stellen*)  ausdrttcklich  zo,  da£i  es  aufser  den  so- 
gleich zu  nennenden  zwei  Attributen  noch  viele  andere  geben  kOnne,  obgleich  er  uns  ToUst&ndig 
darüber  im  Unklaren  lafst,  weldui  Jene  andern  Attribute  sdn  kBnnen.  Dies  Abit  an  der  a^ 
gleich  SU  behandelnden  Frage. 

Damit  ist  denu  wohl  der  Begriff  der  mliuita  attributa  soweit  klargestellt,  dafs  die  Jacobi^)- 
Sigwart'sdie  Auffassung  als  falsch  und  widerlegt  anzusehen  Ist;  and  dafs  mehr  in  SplnoM*«  8IIUI 
infinita  eine  numerische  T'nendlichkrit  bedeutet-  Doch  scheint  rs  znviel  behauptet,  wenn  gesagt 
wird,*)  dafs  Spinoza  den  Ausdruck  ens  absolute  intinitum  unzweideutig  dahin  erklärt,  dafs  die 
Substanz  unzflhlige  Attribnte  und  Modi  habe.  Die  Zweidentigkeit  bleibt :  absolut  andeterminiert 
kann  abstrakt  unbr^itimmt  und  finoli  allseitig  bc-^timmf  hedeutfn.  Dipselbe  Zweideutigkeit  liegt 
in  den  im  gleichm  Zusammeiihatige^)  vorkonitiieuden  Worten:  Dei  oaUira  in  certo"*)  eutis 
genere  non  consistit ;  dies  kann  heifsen,  dafs  die  göttliche  Natur  jede  bestimmte  Art  des  Seiend« 
von  sich  ausscbliefse.  aber  auch  nur,  dab  sie  sidi  in  einer  sdcbea  nicbt  «nchOpie.  Dieletitem 
Bedeutung  liegt  aber  offenbar  n&ber. 

5.  Wenn  nnn  swar  daa  totalnale  Wesen,  die  flnbstans  oder  Gott,  ans  aaendUeim 

Attributen  besteht,  deren  jedes  eine  ewige  und  unendliche  Wesenheit  ausdrückt,  so  haben  wir 
nach  Spinoza  doch  nur  Kunde  von  zwei  Attributen,  oamlicb  von  der  Ausdehnung  and  dem 
Denken.  Wie  das?  Sfilnoia  sdireibt"):  Hier  Ist  noeh  an  bemeilnn,  daib  idi  nidrt  ■ag^  dah 
ich  Gott  ganz  und  gar  kenne:  sondern  dafs  ich  gewisse,  nicht  alur  aüo  seine  .\ttribate,  nicht 
einmal  den  gröfsten  Teil  erkenne;  uud  es  ist  sicher,  dafs  die  Unkenutnis  der  meisten  nicht  Ter> 
bindere,  eine  KenntaJa  dniger  von  Ibnen  an  haben.  Als  idi  die  Elemente  des  EnUid  lernte, 
sah  ich  nerst  ein,  daft  die  drei  Drdednwlnkd  tmaanun  twd  Rechten  gleich  afaid;  nnd  diese 


')  Eth  11.  pr  7  Rchol.  »)  Eth.  III.  pr.  2.  schol.  i)  S.  Fischer.  Geschichte 

der  neueren  Philosophie.  I.  2.  2.  A.  Heidelberg.  1866.  S.  277.-386.  378.  *)  Kuner  Traktat. 

T.  I.  Kap.  &  Aua.  d.  h.  M.  8. «.  *)  Eth.  I.  pr.  0.  Weise.  S.  91.  «)  s.  B.  BtL  L 

pr.  10.  scho).  ^  Freilirh  h.^t  Jacobi  nicht  so  einfach  unrecht,  wie  Bratuschek  S.  196.  ihM 

vorwirft;  alu  ob  nicht  infinita  sowohl  unbestimmt  als  auch  unendlich  bedeuten  kOnnte!  *)  Hebler. 

Spinoza's  Lehre  vom  Verliältnis  der  Substanz  zu  ihren  Bestimmtbeiten.  Bern.  1860.  S.  20.  ^;  Kp. 
40.  41.  iB)  certo  besser:  bestimmu  als:  gewisse  xu  Qbenetsen:  certo  et  determinato  modo. 

Mndemsnn  S.a  u)      ga  .... 
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Eigeascbaft  des  Dreiecks  ventaud  ich  klar,  obgleich  ich  viele  aadere  uoch  nicht  wurste.  Ifit 
Mdnm  Worten:  Da  ms*)  dtreh  «mphriadie  BriUiniiiff  mar  ein  gvrineer  Teil  ran  den  Ek^ 
scheinungen  de-^  All«  znm  RnwiiTstsein  kommt,  kennen  wir  die  Unendlichkeit  der  Attribut«  nicht; 
und  Qor  durch  Schlüsse  aus  dem  Wesen  der  Substanz  konnten  wir  auf  das  Dasein  einer  un- 
endüdien  Zahl  von  gMUielien  Attrlbtiten  edilieliwn.  Wenn  «fr  nun  n  deren  Erkenntnis  gn> 
laneen  wollpn,  <o*l  -ollrn  wir  wio  Spinoza  verlangt  —  alles  Beschrinken«!'"  von  ihufn  bo* 
seitigen.  Denn  altributum  essentiam  exprimit  und  der  essentia  eines  Dinges  kommen  wir  tm 
nleheten,  wenn  wir  sein  Unweaentlldies  entfernen  und  nnr  das  Altgeneinate  beibeknlteo,  waa 
sich  bri  nllono  Weektel  erbSlt;  und  wns  lomit  der  Ewigkeit  der  Substanz  niobt  widerspricht, 
vielmehr  ihr  ewigen  und  nnendlichet  Weeen  ausdruckt:  ihr  Attribut  ist  Solcher  AUgemeio- 
heHen  lieben  lieh  nicht  wenige')  ans  den  Endliehen  nbstmhleran;  nnr  nrei  Attrihnte  nennt  nber 

Spinnza:  Drnkfn  und  Ausdrhrning  *)  Wnnn  Spinoza  Bedenken  getragen  hat,  alle')  diese  Alljfe- 
mcinheiteu  aufser  jenen  zweien  mit  als  Attribute  in  die  göttliche  Substanz  aufzunehmen,  so  kann 
dies  doch  nnn-  nnd  nimmemiebr  darin  «einen  Onind  haben,  weil  die  grofte  Menge  der  Attri- 
bute offenbar'')  'iio  Kinlifit  rfor  Substanz  genilinlet  hJltte.  Wir-  rliesc  panz  falsche  Behauptung 
sich  bei  den  Interpreten  des  Philosophen  wiederholt  vorfinden  kann,  ist  unverständlich.  Denn 
anrserordentUeb  gern*)  bitte  Spinon  jedei  Attribut  annehmen  mtlssen,  das  anber  Jenen  zweien 
sich  bfitte  finden  lassen,  da  er  ja  die  Substanz  aus  unen<!lich  vieitn  Attril  ut  ti  lu  xtdu  ii  li5Nt. 
Gott  oder  die  Substanz  besteht  aus  uuendlicben  Attributen;  diese  Behauptung  wiederholt  Spinoza 
inner  wieder,  und  dennoch*)  stellt  er  ihr  nnvermittelt  nicht  weniger  hiofig  die  andere  Re- 

bnnptnng  entgegen,')  dafs  die  menscliliclj.^  Srrlc  aufser  den  beiden  kiMiir  aiiiicrn  .\ttribute  Gottes 
einsebliebe  noch  ausdrücke  >*>);  auch  könne  aus  diesen  beiden  Attributen  kein  anderes  Attribut 
Oottes  gesehloesen  noch  vorgiestettt  wordeni  Grand  nnd  Zweck  dieser  Sitae  ist  nloht  erkenn- 
bar;  hier  fehlt  Jeder  Znsnmnenbnng,  wna  bei  der  ^stenntisdien  Denkweise  ^Hnott's  tofar 
anffUUg  ist 

Wenn  die  Annahme  nnendlieh  Tieler  Attribute  Ihr  die  Lehre  Spinoofs  nicht  ohne 
jede  Bedeutung")  werden  soll,  so  können  au^h  die  der  menschlichen  Erkenntnis  in  keiner 
Weise  remittelten  unendlichen  Attribute  nicht  gleichgiltig  sein.  Schon  Tsehimhaosen  >*)  hat 
Spfatom  selbst  gefragt,  wie  die  ttbrlgen  nnendlidi  vielen  Attribute,  die  der  Snbstans  dceh  tu- 
können  sollen,  zu  verstehen  seien.  Spinoza")  weifs  auf  diese  Frage  keine  Antwort  zu  geben, 
nnd  scheint  sich  selbst  darflber  nicht  klar  geworden  zn  sein.  Sein  Antwortschreiben")  be- 
snhlfligt  sfah  hat  anschlielUich  nit  den  iwei  nna  der  Erfahrung  hekannlen  Attribnten,  DMken 
md  Ansdehnnng;  nnd  fast  mneht  eo  den  Endroek,  nls  bitte  ^nmn  der  Snhstnai  nnr  diese 


I)  Brasch.  Spinoza'«  Systr-m  der  Philosophie    Berlin.   I«"!».  S  .18.  »)  Br.isch  S  46.  H, 

*)  Beispiele  bei  äpiooza:  Attribute:  Denken,  AusMlehnung.  Unbeschränkte  Modi:  im  Denken:  der  un- 
bedingt uaendUebe  Intellekt,  in  der  AnsdehnuDg:  die  Bewegung  und  die  Ruhe.  ep.  66-  rergl. 
ScblQter.  S.  lA.  «}  d.  L  das  gssante  geistige  und  physische  Sein.  Brasch.  S.  90i  Dia  Ver^ 

mutung,  die  sieh  den  Leser  ▼im  aeTbit  darbietst,  dab  die  befdeii  erkenobarett  Attrihule  In  Orandk 
wohl  nirhls  anderes  al*  die  nll^'inniri^tcn  (legensStze  des  Wirklichen  seien,  wcldn'  im  inimittelbaren 
Erlebnisse  vorliegen,  die  körperliche  und  gei«tige  Natur,  findet  sich  vollstJlndig  bestätigt  Kniat  S.  20. 
I)  Bmsch.  8. 88.  vgl  fleUlMr.  8.  18.  17.  Alle  andern  Attribute  der  Dinge  —  Schlüter  nennt  z.  B. 
Schwere  und  Bewurstsein  —  werden  nur  gleichsam  als  Modifikatietten  Jener  sw^  AttiUmts  betrachtet 
«)  V.  Kirchmann.    Erläuterungen  zur  Ethik.  2.  A.  1871.  Berlin.  8.  84.  Braach,  a.  a.  0.  »)  Linde- 

BUmn.  8.33.  13-  ')  Hebler.  S.  32.  In  lier  Tlmt  ?ichreibt  zwar  Spinoza  Hii  h  eine  adiiquate  Er- 

ksmtais  des  Denkens  und  der  Ausdehnung  zu,  bekennt  aber,  von  den  obrigen  Attributen  nichts  zu 
wissen,  als  dab  sie  alle  sich  gMehgihig  gsfsn  einsodsr  ««ibaltan.  •}  epiM.  '')ns«ne 

cognitione  posse  assequi  ü)  H.  Ginsberg.   KMeHmg  In  die  Ittlk  des  Spinsna.  8L  4^ 

>l)  ep.  es.  >*)  Kniat.  S.  21.  '«)  ep.  66. 
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MMm  äXMait»  mgndiittbmi»  (Bf  er  iidbit  dueh  Er&thmng  —  trots  aelaes  Widmpraoii«*)  — 
tnuMii  gelerat  hatte,  wenn  dieses  mit  etaer  wenigstens  scheinbaren  Konsequenz  vertrfgUob  geirosra 
ifire.  Aber  »och  w  lunnt«  er  WidaraprOcIieD  nicht  entgehen:  Wu  aoli  de«  MtmAm  dit*) 
Mgebliehe  UnendUehkeit  d«r  ZiU  dir  Attittitot  wna  ihn  all*  nbw  iwifan  total  nbataNnU 
sind?  Wie*)  soU  der  MMMh,  der  dodi  mr  iwei  Attrlbnte  keniit,  die  Beeilt  baten,  tob  u- 
HUif  vielen  zu  reden? 

Fassen  wir  das  zusammen,  was  sich  Uber  den  tdiwierigen  Begriff:  infinite  attribnta 
biiter  ergeben  hat:  In  Wahrheit*)  bat  wohl  Spinoza  darin  zwei  Beatimmungpn  einfach  zn- 
MMBrnengestellt,  ihre  Zusammengehörigkeit  als  selbstverstlndlich  roranssetzend .  ohne  auf  einen 
Nachweis  ihrer  Vereinbarkeit  sich  einzulassen.  Wahrscheinlich  richtig  ist  folgende  Deutung: 
Die*)  Substanz  kann  ohne  Wesen,  d-  h.  ekne  Attribate  nicht  gedaeht  werden;  allein  wie  viele 
!5o]chp  und  welche  wir  erkennen  können,  vermag  unser  Verstand  vom  reinen  Begriff  der  Sub- 
stanz aus  niclit  zu  bestimmen.  Erst  vermilteUt  der  Seibstoffenbarnng  der  Substanz  im  End- 
Uehen  kommt  die  Zahl  nnd  die  Art  der  Attribute  zum  Üeworstsein  des  Verstandes;  und  der 
menschliche  Vcrsfnnd  iTk'-imt  keine  andereii,  als  die  zwei  Atlribute  de^  Denkens  und  der  Ana» 
dehnung,  mit  denen  aber  nach  bpiuozas  Ansicht  das  Wesen  der  Substanz  nicht  erschöpft  ist. 
Unter  Zugrundelegung  dieser  Anflassnng  über  die  ioBnita  attrihtta  gilt  es  nun  noch,  das 
Verhältnis  aller  oder  der  beiden  Attribate  ra  einander*  rar  Sabetau  nnd  ra  den  Modi  m 
bestimmen. 

8.  Die  wichtige  Frage,  wie  das  Verhältnis  der  Attribute  ra  eiauder  tberbaapt  gedacht 

werden  soll,  ist  nach  Spinoza  ziinflcbsl  folgen dcrnmr^'n  /u  beantworten.*!  Nach  dem  ersten 
und  zweiten  Uuche  der  Ethik  sollen  alle')  Attribute,  auch  die  beiden  erkennbaren  Attribute  des 
Denkens  und  der  Ausdehnung  nichts  mit  einander  Gemdosaaiw  babea*);  sie  kOnaen  aar  dnreh 
sich  selbst  begriffen  werden,  und  es  kann  nicht  das  eine  vom  andern  hervorgebracht  werden. 
Nach  Spinoza's  ürundgedanken  giebt  es  also  vom  Denken  zur  Ausdehnung  und  umgekehrt 
keinen  Kanaeknuannieabang.  Und  Jener  wiehtige  Sali*):  Die  Ordnaag  and  TerimilpAiag  der 
Ideen  ist  dieselbe  wie  die  Ordnung  und  Verknüpfung  der  Dinge,  und  umgekehrt  —  bezeichnet 
nicht  eine  Einwirkung  sondern  einen  Parallelisrous  der  Attribute,  die  beide  Tereinigt  sind  in 
der  einen  Sabetaas.  Und  weaa  ea  nnr  ehie  Sabetaas  fet.  die  bald  nvter  den  eine«,  bald 
unter  dem  andern  Attribut  betrnchfct  wird.  <n  ver«(eli(  es  sich  wohl  von  selbst,  dafs  ordo  rernm 
idem  est  ac  ordo  idearum  —  eine  Bebauptuug,  welclie  sonst  sehr  sonderbar  scheinen  mtiCste, 
lagt^*)  V.  Kirehniann,  nnd  die  aaeb  Spinora'a  Erktimng  nicht  Uarer  naebt  In  dieser  Er- 
klärung") wird  ein  hüch^t  wichtiger  und  höchst  srhwieriger  Satz  aufgestellt,  der  deth.ilb  .luch 
formell  als  besonderer  Lehrsatz  hatte  behandelt  werden  sollen.  Der  gegeastAndUche  Unterschied 
der  Attribate  wird  darin  anlipboben,  alle  Attribute  sind  ein  und  dasselbe,  der  Unteraebied 
kommt  nur  von  der  verschiedenen  Auffassung.  Mit  dieser  Identitilt  i-.t  allr'rdings  das  Sonder- 
bare des  parallelen  Laufes  der  Reihen  der  mehreren  Attribute  erklärt;  allein  desto  schwieriger 
wird  dadurch  der  BegrilT  de«  Attribates.  Ton  wem  geht  die  AnfEMSong  aas,  durch  deren  ünter- 

schied  das  Eine  zu  Vielen  wird?  Docli  wulil  vom  Menschen  Allein  <lann  ist  der  riiter-^rliied 
der  Attribute  nur  eine  Erscheinung.  Und  wenn  K.  Fischer'*)  sagt:  Der  menschliche  Verstand 
unterscheide  nur  die  Attribute«  aber  er  nwehe  sie  nickt,  so  sind  ihre  Unterschiede  schon  vor 
den  Tentaade  da,  lie  eahvrtagea  dann  aiebt  aaa  der  AntMeaag.  Eine  in  das  Bjiten  pweade 


')  ep  28.  »I  Bra.?rh.  S.  3».  »)  Walter.    Tber  das  Verhältnis  dar  Substanz  ta 

ihren  Attributen  in  der  Lehre  Spinoza's.  Nomberg.  1871.  S.  24.  *)  Camerer.  8.  18.  *)  Sig- 
wact  &  11«.  118.  «<  KniaL  S.  88.  ')  s.  Hebler.  S.  32.  S)  Eth.  L  pr.  10.  II. 

pr.  9.  dML  •)  £th.  a  pr.  7.  te)  Erl  lor  Ethik  TeU  IL  19.  U)  Buh.  O.  7.  scheL 

«■)  Oes^  d.  nenersa  Ph.  L  100^  bei  Lindeaann.  S.  IT. 
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Erklärung  dieser  Einheit  sclieint  v.  Kirchmann  nicht  mOglich;  er  hält  dieselbe,  und  swar 
mit  Unrecht,  Oberhaupt  Uhr  nawesentlicb,  da  der  Philosoph  auf  sie  im  Verlaufe  der  Ethik 
kein  Gewicht  lege'):  nur  noch  einmal*)  erwfthne  er  diese  Einheit,  und  dort  nur  bei- 
läufig, —  nichts  weniger  als  dies:  vielmehr  spricht  er  da  ausfahrlich  eine  recht  bestimmte 
■Wiedeiliolaiif  des  8«tzes  aus:  So  kommt  es,  dafs  die  OrdniiBg  ond  VerknQpfung  der  Dinge 
nur  eine  ist,  u.  s- w.  Sonst,  fthrt  v.  Kirchmann  fort,  wird  übprall  an  dem  wirkliehen  Unter- 
schiede der  Attribute  festgehalten.  Es  scheint  deshalb  diese  Indeutitftt  der  Attribute  hier  nur 
elo  bingewoirfener  Oedanke  SpiDOUt's  geblieben  n  lefi,  anf  den  er  snr  Erkltmng  dee  Ftralle- 
lisrous  der  Reihen  kam ,  den  er  aber  selbst  nicht  weiter  fentirehaltcn  hat ,  sodafs  er  die  darin 
enthaltenen  Bedenken  uicbl  bemerkte.  —  Diese  Uedenkeu  liegen  aber  Überhaupt  kaum  vor 
und  sind  aar  t.  Kirchmann  entsUnden,  weil  er  glaubt,  snbstantia  cogitans  and  extemn 
geradezu  als  Attribute  des  Denkens  tiu<l  der  Ausdehnung  nehmen  zu  sollen.  Uns  will  scheinen, 
als  sei  diese  Übertragung  wunig  im  äinue  der  Ethik  and  an  der  betreffenden  Stelle  nicht  er- 
fin^eriieli,  da  man  abenetien  kann:  Die  Snbstanz,  sofern  sie  denkend  ist,  and  die  Sabstans, 
sofern  sie  ausgedehnt  ist.  ist  eine  und  dieselbe  Substanz.  So  wiche  der  Satz  von  den  anderen 
Sitzen  der  Ethik  wenigstens  nicht  ab,  wiewohl  er  das  Verhältnis  der  Attribute  zu  einander 
oiebt  erldirt  —  Wir  sind  aaf  diese  EriAnternng  v.  Kirebmann*s  alber  eiagegaagen,  weil  wir 

mit  ihm  der  Meinang  sind,  dafs  die  fragliobe  Stelle  eine  wichtige  ist  —  Wenn  der  be- 
fremdende Gedanke  Ueilit,  dafs  zwischen  der  geistigen  und  körperlichen  Welt,  dem  Denken 
nnd  der  Ansdebnnng,  gar  keine  gegenseitig»  ESawirknag  stattfinden  soU,  so  bat  doch  Spinoia 
weiteres  Fragen  und  Unti  r  t:i  iien  von  vMiüwrain*)  «bgescbnitten  dofdi  dio  gleich  Axioffleil 
gesetzten  Lehrsätze  und  Detiuitionen. 

Das  YerbUtnis  der  beiden  beknnntMi  Attribote  ist  gans  ansnttnglioh.  Abgesehen  von 
den  Scliwierigkeitm,  welche  die  Behauptung  mit  sich  bringt,  dafs  natürlicli  aueh  sie  sieti  gegen 
einander  gans  selbständig  verhalten,  stellt  sich  ihr  Verhältnis  bei  genaaorer  Betrachtung  durch- 
ans  anders,  als  man  der  Definition  des  Attribntbegrifles  nnd  der  Anlage  des  Systemes  snfoige 
zu  vermuten  berechtigt  ist:  man  erwartet  eine  wesentliche  rilelchordnung  aller  uneudliolt  vielen 
Attribute  neben  einander  unter  den  höheren  SubsUnzbegriff  und  findet  selbst  nnter  den  beiden 
belcanntea  Attributen  eine  anffallende  Bevorsngnng  des  einen,  des  Denkens,  welche  sogleich  in 
der  Definition  mittelbar  hervortritt.  Denn  selion  hier  erscheinen  die  gesamten  Atlriliiite  be/.ogea 
anf  den  intellectus*),  der  seihst  nur  in  dem  einen  Attribute  des  Denkens  Bestand  hat;  und  wie 
hier,  so  ist  nie  Ton  Spinoza  die  Summe  der  andern  Attribote  losgelOst  worden  Ttm  dem  elaea 
Attribut  de?  Denkens  fiie  Stellung,  welche  dadurch  dem  einen  Attribut  des  Denkens  sowohl 
dem  andern  Attribute  der  Aasdehnung  als  auch  der  Substanz  gegenaber  angewiesen  wird,  ist 
eiae  gans  unsichere.  Wenn  in  der  Ethik  samt*)  der  Bezug  auf  das  Kftrperllebe  dergestalt 

vorherrscht,  dafs  die  Vorstellung  fa-t  nur  w'w  ein  .Abbild  desselben  erscheint,  so  wird,  obwoU 
beide  gleichberechtigt  sein  mttfstcn,  zuletzt  dem  Denken  Uber  die  Aasdebnang  ein  wesentliches 
Übergewicht  gegeben.  Dafs  alles*),  was  in  dem  KOrper  vorgeht,  ancb  in  dem  Bewuibtsein  vor- 
gehen soll,  dafür  ist  uns  das  unmittelbarste  Beispiel  der  Mensch.  Der  Mensch'),  ein  Modus 
der  Substans,  besteht*)  inneriialb  des  Attributes  der  Ansdebnnng  aas  Körper  nnd  innerhalb  das 
Attributes  4es  D«ikiBi  «n  Gsist  (Seele,  mens.).  Da  ü»  Attribnla  adt  einsader  abdits  G«aisl»> 
aaaiM  haben  sollsn,  so  rnltf^  üsIgMi,  dafs  Körper  nad  Geist  ksinea  Eioflnfb  anf  einaader  ans- 


1)  Wenn  Spinoza,,  wie  t.  Kirebmmn  rirliti?  bemerkt,  di«-  Kinh<>it  aller  .\nril)'.ite  ^onsi  niebt 
betont,  so  ist  uns  die«  vgnrtäadHeh,  da  das  Ericenuen  schlierslich  an  die  zwei  unterschiedenen  Attribote 
dee  Denkens  und  der  Ausddmnng  gebnndea  bleibt.         >)  Elb.  III.  pr.  9.  edieL        t)  Trenddsn- 

bürg.    Orundged.  S.  328.  *)  Walter    S.  22.  »)  Trendelenbnrg.    Ofandgsd.  8.  8fl8. 

•)  JacobL  lY.  1.  S.  ^)  Kaiat.  ^  Etb.  U.  pr.  13.  oor. 
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ttb«n  können.  Stau  dessen  wird  behauptet:  Dm  Objekt  der  Tontellung,  die  den  tneatehlicilM 
Otbt  tasammensetzt,  ist  der  Körper'),  ein  bestimmter  Modus  der  Ausdehnung,  der  thatsIdriMb 
existiert,  und  nichts  Anderes.  Indem*)  sich  die  Zustlnde  des  Leibes  nach  den  Bedinptingen 
des  BegriiTes  ordnen,  wird  dem  intelligere  eine  Wirkung  auf  die  leiblichen  Znstände  zuge- 
sobrieben,  empfkagt  dM  intell^iere  eine  in  das  Leibliche  übergreifende  Kraft;  und  das  ist  dCM 
Grundgedanken  entgegen.  —  Entsprechend ' )  verhält  -^ich  auch  die  unendlichp  Ausdehnung  snm 
unendlichen  Denken  wie  das  Ideat  cur  Idee,  oder,  wie  ein  anderer  gleichfalls  bpinozistischer 
Ausdruck  sagt,  wie  objectum  und  cognitio  objecti*).  Alles*),  wiefera  es  nnter  den  Attribote 
de«  Denkens  begriffen  ist,  schliefst  das  objektive  Wesen  desselben,  d.  i.  dnsselhe,  wiefern  es 
anter  dem  Attribut  der  Ausdehnung  gefafst  wird,  in  sich,  und  ist  in  Wahrheit  mit  dessen  objek- 
ÜffHi  Wesen  eines  «nd  dasselbe,  wie  die  Idee  von  einem  Cirkel,  den  wir  in  Gedanken  beschreibea, 
eines  nml  dnssplbp  ist  mit  dem  Cirkel,  der  in  der  Wirklichkeit  exisfirrt,  dessen  Wesen  jene 
notwendig  einschliefst*).  So  bestimmt')  der  Gedanke  die  Ausdehnung,  das  eine  Attribut  das 
■ädere,  was  mit  der  OrundToranssetinng  streitet.  —  Mithin:  Während  das  Attribnt  der  Am* 
dehniinG:  die  Siibstan/  hlofs  ausdrückt,  hat  das  Denken  noch  das  körperliche  Dasein  mm  Objekt; 
es**)  ist  nicht  nur  unmittelbarer  Ausdruck  der  Substanz,  sondern  auch  zugleich  ein  Reflex  dw 
niedera  im  «•  SMton«  4«r  Attribot«  Itl  mgMoh  ~  AttrÜMlM.  SeUMkUob  wM  «t 
Substanz  samt  allen  ihren  Attributen  nnd  Modis  im  Denken  bsMblOMM,  wit  dsM  aMh 
Spinoza  die  Existenz  der  Sobstans  aus  ihrem  Bagriffe  folgen  Itfsl. 

So  apMt  dm  mOnm  Attritalm  gsfnatw  du  Dnbm  to  Wabrhalt  dm  gm  m* 
l^idie  Rolle,  und  schliefslich  ist  sogar  dieses  Denken  der  menschliche  Intellekt.  Es  kann 
jedoch  nur  als  menschliches  Vorurteil*)  gelten,  unseren  Intellekt  als'**)  den  bessern  und  ewigen 
Teil  TM  mi  uiudMi  md  dm  QMurim  nli  das  «nU  «ad  toraehnst«  m  batndrtm.  Dn-U) 
menschliche  Verstand  gehört  unter  die  Wirkungen,  die  aus  dem  We>;pn  Oottes,  nicht  einmal 
unmittelbar,  sondern  mittelbar,  folgen.  Des  Menschen  umfassendste  Begriffe  tragen  doch  anck 
dm  beM]Hlakl>Mcmelill6he  in  irgrad  elDtr  Waiie  m  sieh:  dar  Mmaoh  ist  mr  «ia  Modaa,  tim 
Affektion  der  Substanz,  und  erst'*)  dcpositis  affectionibus  substantia  vere  consider.ittir  Deshalb 
kaaOy  wihrend")  die  unendliche  Ausdehnung  der  Inbegriff  der  endlichen  Körper,  ihrer  Modi, 
•sia  «oll,  nadi  Bpiaoia  dm  mmdiieh»  Dmhm  niabt  fa  i^sfahsr  WeiM  dar  laliagriff  dar  aad- 
lichen,  zum  Teil  unwahren,  Gedanken  -^eiii-  üiid  es  entsprechen  sich  auch  so  die  beiden  Attri- 
bute nicht  in  der  Weiso,  wi«  sie  eigentlich  mttfsten.  Hier  sind  von  Spinoza  selbst  Mtagel 
geahnt  ud  aagadairtat,  die  Folgerngm  ▼•rHara  sidi  fni  Uaklarea.  —  Wie  «am  flpfnem  aelhat 

empfunden  hAtte,  dafs  die  seiner  Denkweise  entsprorhondo  piii  =  eitif;e  Bevorzugung  des  Attribntes 
des  Denkens  nicht  recht  mit  dem  ganzen  System  Qbereinstimme,  unternimmt  er  an  einer  Stelle  **) 
aim  lienHeh  eimuagem  AnsfUminf  datra,  dalh  auui  auch  dem  KOrperlfehra,  dem  Attribut 
der  Ansdehtiung.  den  Vorzug  geben  kann  Ich  habe  gaaeigt.  heifst  es  dort,  dafs  man  selbst 
akht  weifs,  was  der  Körper  vermag,  und  was  man  am  der  Betrachtung  seiner  Natur  allein  ab- 
laHm  kam;  md  dab  mm  aelbat  cHUnt,  aehr  vielea  geaeheke  ras  bloftm  WaiUirgasetam,  waa 
den  man  niemals  (geglaubt  hätte,  dafs  es  geschehen  könne  aufser  unter  Leitung  der  Seele;  — 
gUi  davon  zu  schweigen,  dais  aus  der  Natur,  unter  welchem  Attribute  auch  sie  belnudrtat 
wird,  üaaadUabaa  ftdga.  —  Warn  Spbima  Uar  ao  eifrig'«)  dm  Bamla  «atanlaHt,  ith  dar 
KSipar  meh  ahm  HiUh  daa  bamftlm  Gaiataa  aabr  vialaa  mniehtm  hHua,  «fa  fai  Bamoha 


I)  Eth.  n  pr.  18.  •)  Trendelenburg.  Grundged.  8.  329.  316.           »)  Erdmann.  S.  t  W. 

*)  Eth.  II.  pr.  12.  dem.  ^  SehlOUsr.  S.  ö.              «)  vgl.  Fkh.  II.  7.  Rchol.  Tr«o- 

delenburg.  Grundged.  S.  312.  •)  Walter.  S.  13.            «)  Jacobi.  IV.  l.  S.  öl.           lo)  Tran- 

dsleabug.  GnuHlged.  8.  S80.  n)  Ffscber.  8. 872.          •>)  Eth.  L  pr.  ft.  dem.  Tnm- 

dstaabaig.  Graadgsd.  B.i0r.  M)  Bfh.  OL  pr.  S.  ssbeL           »)  BchMlsr.  &  I«. 
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oder  Schlafwandeln;  was  diese  materialistisclie  Herabsetzung  des  Geistes  soll,  ist  fast  uabegreiflich, 
da  doch  eigentlich  Körper  und  Geist  ein  und  dasselbe  Ding  sein  sollen. 

Wie  aus  der  UntersucbuDg  horvurgplit  und  sp&ter')  nochmals  zur  Untersuchunpf  kommen 
mul»,  wird  durch  die  ungleiche  Stellung  der  Attribute  die  Verwickelung  in  dem  Zusammeubang 
dir  Gniadbegriffp  dos  Spinozismus  erheblich  gesteigert. 

7.  Wenden  wir  uns  jetzt  zu  der  Frage  nach  dem  Verhältnis  der  Attribute  und  der 
Sabstana»  ao  scheint  dieselbe  schon  vollkomnien  deutlich  beantwortet  zu  sein:  Die  Substanz  und 
die  Attribute  (diese  zwar  bezogen  auf  deu  Intellekt)  sind  ein  und  dasselbe;  die  Substanz  ist  die 
Gesamtheit  aller  Attribute,  die  Attribute  sind  nur  ein  anderer  Ausdruck')  für  die  Substanz*). 
Mit  dieser  Auffassung  stimraeu  folgende  weitere  Bestimmungen  vurlreffüch  uberein:  Attribnt 
gleich  Substanz;  also,  wie  die  Substanz  infinit«  ist,  sind  auch  die  Attribute  iufiuita.  Substanz 
gleich  alle  Attribute;  also,  wahrend  die  Substanz  absdhitf  intinila  ist,  ist  jedes  Attribut  einzeln*) 
in  suo  genere  infinitnm,  wie  Spinoza  sagt:  oder,  wie  man  Übersetzen^)  kuaute:  Die  Substanz 
absolut  unendlich,  die  Attribute  relativ  uaendlicb.  Hierdarch')  erst  gewinnt  Spinckza  die  MOgUck> 
keit,  der  göttlichen  Substanz  eine  Mohrlioit  von  Attributen  beizuipRen.  Dabri  darf  nicht  Obe^ 
sehen  werden,  dass  hier  iiitinita:  uubesdiiänkt  bedeutet-  Denn')  da  alle  Einzeldinge  besondere 
Modi  dM  SeiBs  sind,  durch  welche  die  gOtUieliea  Attriboto  des  Deakens  und  der  Aasdehnaag 
fal  getrflbter  un<1  beschränkter  Art  zur  Erscheinung  kommen,  und  da  wir  eine  Reibe  von  EUozeW 
ersdieinuugeu  unter  dem  Attribut  des  Denkens,  eine  andere  Reihe  unter  dem  Attribnt  der  Au» 
debnnng  wabmehmen,  so  mdsteo  notwendiger  Weise  die  aUgemeinen  allen  Erscheinungen  n 
Grunde  liegenden  Attribute  Gott  in  unbeschrftnkter  Weise  baigeiegi  werdeBt  et  kennt  Cktk 
eine  Unendlichkeit  des  Denkens  wie  der  Ausdehnung  zu. 

Eine  Bsbeteai,  viniblig  fiele  Attribote;  e^OB  Uerin  wieder  liegen  betriditfklie 
Schwierigkeiten  Wie  vereinigen  '^ich  widerspruchslos  folgende  Sätze  der  Ethik'):  In  rerum 
natura  non  nisi  una  substantia  datur,  eaque  absolute  infinite  est;  und*):  substantia  ab- 
iolvte  iBflnltn  eat  iadtvieiMUe;  tber*^  enbelMitin  eoortii  infiittiB  nttribiitle:  Die  dabei  too 
Mlblt  entstehende  Frage  kann  man  in  die  doppelte  Form  bringen:  Wie  können  die  un- 
beiokrtnkt-vielen  Attribute  eine  Einheit  sein?  oder  umgekehrt:  Wie  kann  die  Einheit  der 
Svbetan  dne  Vielheit  werden?  VTie'i)  innn  die  Sabataai  fltar  den  Tentaad,  den  ja,  wie 
Spinoza  von  tiefster  Überzeugung  erfüllt  annimmt.  Gott  unmittelbar  zum  Bewnfstsein  kommt, 
sieh  in  Attribut«  teilen?  Teilen  —  das  Wort  war  zu  vermeiden,  da  ja  die  Substan«  un- 
teilbar eein  eell;  aber  aadereraeHe:  wae  ist  eine  VieOwit,  die  keine  Tetlnng  herrerbringt?  — 
Diese  Schwierigkeiten  scheinen  wenigstens  teilweise  zu  schwinden,  wenn  man  die  Beziehung 
der  Attribute  auf  den  Intellekt  mehr  hervorbebt,  die  der  Zusatz  andeutet:  substantia  constans 
lairitis  attribnüs,  quoran  unnmqnodqne  aetemam  et  iofieitaa  eaeentiam  ezprindt.  Die  Attri- 
bate  enthalten  verschieden  ausgedrückt  ihrem  Inhalte  nach  nur  F.inea,  dieses  Eine,  Bleibende 
iet  die  Sabstana'*);  deshalb  kann  Spinoza  die  Attribute  und  die  Substanz  gleich  setzen").  Die 
Snbetans  lit  die  Oeaantiieit  deijcnigen  BeednuHngen,  weldie  eineeln  Attribute  genannt  werden; 
die  Substanz  heifst  nur  insofern  Attribute,  als  !>ie  erkannt  wird,  und  die  Attribute  heifsen  nur 
insofern  Substanz,  als  sie  sind.  Da  nun  aber  die  Substana  iilr  Spinoza  als  Philosophen  begr^- 
üeherweiae  aar  dae  ist,  wofir  er  eie  erinnnt,  «nd  ihn  dae  Brknnen  ein  wirklidiee  Erfinien 
des  Seins  ist.  so  hat  der  letztere  T'ntpr>chied  keine  reale  Bedeutung  in  seinem  Philosophieren 
und  es  bleibt  so  nur  der  erstere  quantitative  Unterscliied  ttbrig.  Wir  werden  hiernach  Spinoza's 


1)  a  II.  3-  brdmano.  *)  Name ,  vgl.  Lindemtno.  S.  18.  *)  Weise.  8. 1& 

ap.  iL  inlnitui  sire  lumme  perfecton  in  eoe  genere.  ep.  40.  *)  Braedu  &  IM.  *)  Bnedk 
&  »  >)  fineoh.  8.  9»-^  •}  Ah.  I.  pr,  Ii.  cor.  üh.  I.  fc 

M)  K  &  Wk  L  det  "}Biniah.&Mk  Wahle.  &  18.  .  HehlK.  & ao-91. 
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Auiidit  ttwr  das  ▼erhlKnii  der  SabBtain  m  d«ii  AUribatoii  niebt  bmer  aasdrtdten  kOnoea, 

•ta  mit  seinen  eiftenen  Worten:  Dio  Attribute  machen  die  Substanz  aus. 

Die  Schwierigkeitea  im  Verb&lUiis  von  Attribut  und  Sabstaas  siad  damit  scheinbar  be« 
witigt,  in  Wabflitit  aber  nur  aaf  ein  andere«  Gebiet  binObergespielt.  Denn  wenn  wir  Spinoza  glauben , 
rlafs  in  obigem  Sinn  allo  Attribute  zusammen  dus  Wesen  der  Substanz,  ausmachen,  und  Gott  sich  in 
ibneu  oftnbart,  so  erbebt  sich  iiier  wieder  die  Schwierigkeit'):  Wie  kann  die  Sabstanz,  weiche  in 
sieb  ist*),  nnd  deren  Yorstellnng  niebl  der  VorstellBBg  eines  anderen  Dinges  bedarf,  Ton  weldier  sie  ge- 
bildet werden  rours,  welche  absolut  unendlich  ist  und  deshalb  nicht  die  geringste  Yemeinong*), 
also  gar  keine  Bestimmtheit  enthAlt:  —  wie  kann  dieses*)  bestimmnagsloseste  eine  Sein  eine 
IMiAett  von  Exlstensw^sen  in  ajeb  Tereinigen  oder  rick  in  einer  soleben  infliem,  ebne  srine 
indeterminierte  Natur  zu  verlieren V  rud  du>-h  woTste  man  von  einer  Substanz  als  reiner  Affir- 
maäaa  getafst*),  wie  Spinosa  will«  d.  i.  oline  nähere  fiestlnininiigen,  welche  der  SnlMtaDsbegriff 
iddit  dnlde,  also  obne  Attribute  —  nnmO^tah  in  sagen,  was  sie  ist;  de  bliebe  ein  leerer  Begriff. 
Wie  denn  tbatsachlich*)  substantia,  deus,  mundus,  causa  sui,  diese  identischen  Begriffe  immer 
^eicb  onwiridich  erscheinen;  bis  Spinoza  aus  diesem  Zirkel  den  ersten  grofsen  Schritt  nach 
aorsen  thut  mit  der  Attribntserldaning:  Per  attribntnro  intelligo  id  quod  intelleetns  de  sab- 
staatin  percipit  tamquam  ejusden  essentiam  constituons.  Der  wesentliche  Fortschritt  ist  hier 
die  ganz  nnTermittclte  Einfilbrang  gerade  wieder  des  Intellekts,  der  plötzlich  die  undeterminierte 
Substanz  determiniert,  indem  er  in  die  Einheit  der  Substanz  die  Vielheit  der  Attribute  trägt. 
Auch  dadurch  zwar  gelangen  wir  noch  nicht  sogleich  auf  den  Boden  der  Wirklichkeit;  denn*) 
da  die  Existenz  der  Attribute  von  ihrem  Wesen  sich  nicht  unterscheidet,  so  sollen  wir  dieselbe 
durch  keine  Erfahrung  erreichen  können,  ünd  —  hier  kommt  es  nochmals  zu  einem  Wider- 
spruch*) —  dennoch  ist  es  eiuzig  und  allein  unsere  Erfahrung,  erst  die  Kenntnis  der  beiden 
Attribute  des  Denkens  und  der  Ausdehnung,  durch  die  in  den  leeren  Substanzbegriff  realer 
Inhalt  kommt.  So  nur  würde  in  den  Attributen  das  absolut  I  ndeterminierte,  die  Substanz  sich 
deteminioreii  durch  den  Intellekt.  Wobei  dann  gleichzeitig  die  speziellere  Frage  sich  einstellt: 
Zugegeben  auch,  dafs  die  Substanz  sich  in  unendlich  vielen  Attributen  determinieren  müsse, 
welches  sind  dann  die  Gründe  dafUr,  dafs  iu  dem  meuschlicheu  Intellekt  von  unendlich  vielen 
Attributen  gerade  nur  zwei  zur  Kenntnis  gelangen,  dafs  das  Wesen  des  Menschen  gerade  von 
gewissen  Modifikationen  gewisser  Attribute  Gottes  gebildet  wird»),  von  andern  nicht?  —  Die 
Schwierigkeiten,  welche  die  Verlegung  des  Substanzinhalts  in  die  Attribute  durch  den  Intellekt, 
gewissermafsen  nach  aufsen,  mit  sich  bringt,  gipfeln  in  dem  schon  berOhrten  >°)  Cirkel :  Nehmen 
wir")  diesen  ftufsein  Verstand  als  dasjenige  an,  \ve)rlie=  Ausdehnung  und  Denken  an  der  Sub- 
stanz erkennt,  so  setzen  wir  ja  damit  schon  das  Vurhaudenseiu  der  cogilatio  und  zum  Untere 
schied  Ton  ihr  die  extensio  Torans,  die  unser  Verstand  erst  naehtriglleh  an  der  Substanz  wahr- 
nehmen soll.  Dieser  Cirkel  hat,  wie  bemerkt  wurde,  seine  t'rsache  in  der  unsicheren  Mittel- 
stellung der  Attribute,  wie  sie  ihnen  der  Intellekt  giebt  Während  von  der  Substanz  gesagt 
wirdf  dalh  sie  In  se  est,  nnd  ebenso  von  dem  Modw  gesagt  wird,  dafs  er  in  alio  est,  wird  das 
Attribut  definiert  ah  das.  was  der  Intellekt  an  der  Substanz  anffafst  aU  ilir  Wesen  ausmachend. 
Scheint  dabei  die  Disjunktion  der  Substanz,  welche  iu  sich  ist,  und  der  Modi,  welche  in  einem 
■ndem  sind»  endiOpCBnd,  to  wird  diese  Ansidit  bestlt^t  durch  Spinon's  «gene  Wort».  Bnn 
fon  der  Snbatux  und  den  Hodi  sagt  er  noA  bflaonders,  nur  sie  existierten  eztn**)  fnteUeetnai 


>)  Öfter  als  die  Haaptacbwierigkeit  dse  gaaaon  StsIobs  beieiehnet   K.  Fischer,  a.  a.  0. 
WaUar.  8.  II.  >)  Elb.  l  dsf.  'S.  >)  Eth.  L  pt  8.  schol.  1.  «)  absolule  indelaf^ 

minatutn  Ep.  41.  Erdmann.  S.  12-<  •)  Kaist  S.  19  epw  9B.  vsr> 

gleiche  oben.  I.  6.  »)  Kth.  II.  pr.  la  cor.  >«)  a.  oben:  I.  3.  ")  Raadac 
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sive  realiter.  Die  Attribute  scheinen  hiernach  im  Gegensatz  zu  der  Substauz  und  den  Modi 
mmtlMk  ml^ektiver  Natar  zu  sein,  was  doeh  mit  vielen  Äurserungen')  des  Philosophen  sksh 
kMn  ftniaigill  Übt*    Doch  diese  P'rage  kommt  spater  ubneliin  notwendig  zur  l  iitersuchung:. 

8«  Zttgleieb  ist  hier  die  Entwickelung  angelangt  bei  dein  Vorhiiltni»  der  Attribute  zu 
den  Modi,  welches  nan  zuletat  noch  knn  zn  untersuchen  ist.  WShrend  in  Vergleich  mit  der 
absolut  undeterminierten  Substanz  die  Attribute  (lotrrniiui<  rt  ci^Lhipnen ,  sind  sie  ihrerseits 
wieder  undeterminierl  iu  Vergleich  mit  ihreu  Muditikattoneu').  Du  Spinuza  ausdrücklieb  hinzu- 
aelit,  daft  die  Substanz,  wenn  sie  nicht  absolut  undeterminiert  wäre,  mangelhaft  (deficiens) 
wÄre,  so  hat  man  das  deteminatio  negatio  auf  die  Attribute  uud  auf  die  Mudi  Kleicbmäfsig 
zu  bezieben  gemfifs  folgenden  Sätzen:  subbtautiae  essentiam  iutiuita  atiributa  exprimunt  und 
attributa  certo  et  detenninato  modo  modis  exprimuntur*;.  Danach  sind  offenbar  die  Modi  wieder 
die  Df'trrmiuation  der  Attribute;  sie  '>itid  Dei  attributorum  affectiones,  die  res  particulanSi 
So  tritt  mit  den  beiden  geuauuten  Begriffen  der  äub^tauz  uud  der  Attribute  noch  ein  dritter 
Begriff:  dl»  Ifodi  in  besttadigeB  nahen  Zusammenhang.  Dadurch  wird  die  Schwierigkeit  in  den 
spinoziscben  Qtnnibegriffen  nur  nuch  pesteigert;  denn  fehlte*)  es  oben  an  ein(»r  lebniidiiren  Ver- 
bindung der  aars  engste  zusammengeliörigea  Begriffe  der  Substanz  und  ihrer  .Vttributc,  so  ist  hier 
noch  weniger  Klarheit  in  der  "nvnnnng  der  Attribute  nnd  der  Modi.  Der  Übergang  von  den  Attri» 
boten  zu  den  Modi  ist  einerseits  zu  sehr  vermittHt,  fast  verwisrbt  diin  h  die  Einführung  der 
inflniti  modi,  welche  eine  Mittelstellung  zwischen  Modus  und  Attribut  einnehmen:  Auf  diesen 
Zwitterbegriff  wOrde  noch  ansfUhrlich  eimmgelien  sein.  Abgesehen  davon,  wiederholen  anderer^ 
seits  sich  fast  genau  dieselben  Schwierigkeiten  wie  bei  dini  f^hfriran^r  von  Substanz  zu  Attribut 
hier  bei  dem  Übergang  von  Attribut  zu  Modne.  Das  Herkommen  der  Modi  durch  die  unbe- 
Bchrlnkten  Attribnte  am  der  beatimmnngalosen  Snhstant  bleibt  nnmotiviert,  ibr  Znsanimenbang 
und  ihre  Unterscheidunp  ppgeii  die  Attribute  wird  nicht  erklärt.  Es  wird  wohl  gesact:  Die  Modi 
eines  jeden  Attributes  haben  Gott,  die  Substauz  zur  Ursache^),  insofern  er  nur  unter  den^jenigen 
Attribnte  betrachtet  wird,  deesen  Modi  sie  sind,  and  nicht  anter  einem  andern.  Aber  alle  diese 
nnvermiftelten  Siltze  lassen  den  Zusammenhang  dfr  Mi mü  ittit  dou  Attributen  ebenso  im  Dunkeln 
wie  den  der  Attribute  mit  der  Substanz.  Das  starre  Gefüge  des  Systems  taugt  nicht  zur  Ab- 
IMnng  des  fliehenden  Lebens  der  Wirklichkeit. 

9.  Wir  irnben  bisher  gesucht,  dem  Attrihufhi'p;riff  nahe  zu  kommen,  indem  wir  ihn 
allein  und  in  idnen  Beziehungen  untersucht  haben,  aber  bibher  ohne  auf  die  zusammenfassende 
nng»  eimngeben:  was  das  Attribut  (die  Sabstaai  nnd  der  Nodos)  sei;  dabei  haben  wir  bereits 
mehrere  riaupt-SchwirTiirkeiten  der  (Irundbriiriffe  des  Spinozismus  aufgedeckt.  Ks  bestehen  in 
der  Lehre  Spinoza  s  neben  einander  her  ohne  rechten  Zusammenhang  die  Einheit  der  Substanz 
nnd  die  MaaniglUtIghelt  der  Attribnte  und  Modi.  Die  Kenntnis  dieser  Begriffe  elnsdn  haben 
wir  tei!';  ohiii'  die  Erfadninc;  (püs  durch  die  Erfahrung;  die  Zusamnienordnung  dieser  Begriffe 
ist  teils  innerlich  gefolgert  worden,  teils  Hufaerlich  gesetzt  worden.  Alle  diese  Schwierigkeiten 
hingen  unter  einander  nahe  nisammen,  wenigstens  spielen  sie  alle  in  den  einen  Attrihntsbegriff 
hinein  Sämtliche  l'uklarheiten')  sind  die  unvermeidliche  Fol^e  davon,  dafs  Spinoza  ili'-  .\ttri- 
bnto  twischeo  die  Substanz  und  ihre  Modi  eingeschoben  hat,  ohne  reclitc  Vermittclung,  und  gar 
die  Attribute  auf  den  Intellekt  bezogen  bat  Spinota  sagt:  INe  Substanz  oder  die  Attribute,  und 

dif  Modi;  iiiiKsen  wir  iiirlit  deuten:  Die  Substanz  und  dii'  Attribute  nnd  dir-  Modi''  Sclilif^fblich : 
wenn  so  die  Grundbegriffe  der  Lehre  Spinoza's  ohne .  inneren  Zusammenhang  dastehen  und 


>)  vgl.  Kurzer  Traktat.  Teil  I,  Kap.  1,  Anm.  Woher  die  Vorstellung  der  unendlichen  Attri- 
bute? Von  mir  sicherlich  nicht.  —  Woher  anders,  als  von  den  unendlichea  AtlrOmten  selbst,  die  uns 
■agsB,  daft  sie  sind?  *)  HeUer.  8.  16.  *)Etb.Lpr.  afi.eoK         ^  SlgvvW  &  la^ 

^  Elb.  n.  fc  «.  *)  Braseh.  B.  07. 
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seheint,  so  liegt  darin  Roradpzn  pin«  ünmnplirhkeit ;  di>  rinindvoraussctzunp;  des  Systems,  daf» 
aus  den  voUkomaMo  defioierteo  Prineipien  des  Sein«  logisch  die  EncheiooDgeo  dasMlben  voll- 
sUndif  dedadcrt*)  mrd»  ktanam,  wird  «raditttnt;  ■bkSagif  davon  wlMfiie  dkl  dfo  »BglkbBte 
Klarheit  anstrebende  geometrische  Methode  gerade  dem  Krkennrtn  liinderlich  im  Wege  zn  fliehen. 
Aooh*)  wenn  Spiooca  die  mathematisobe  DarsteUnng  wählte,  nicht,  weil  er  in  den  Wahne  war, 
soa  einen  Begriff»  das  niehe  ünirertvn  ableiten  in  bSnnen,  aoaderi  nn  Idar  n  ordwn,  wm 
durchaus  Evidentes  schlechthin  positiv  zu  beschreiben  auch  lianii  war  es  ein  Fehlgriff,  wie 
das  Eintönige  nnd  Harte,  die  Weitscbweifiglnit  nad  Zeretttckeltheit  der  Darstellung  zeigt  AUea 
Bridlm*)  bMiebt  «Wh  ■idil  «rf  ifa  Mn,  Maim  aaf  «in  Warden  der  Dinge;  indan  Spinoan 
dtanet  llagnat»,  nnitrte  «r  Mf  Jadn  Bridinnf  der  «nOiabw  Dtnie  Tanieht  thna. 

H. 

1.  Wir  haben  durch  die  vorangestellte  Untersuchung  die  hanptaichlicbsten  Scbwierif- 
kailMi  md  Widvi  siirOdw  in  den  Gnndbegi  ttbn  dei  spiaoafaoben  Qfiteni  beransiaBnden  vnd 

anzugeben  gesucht;  es  wird  Idar,  daTs  lias  Verständnis  jener  Begriffe,  und  namentlich  dps  Attribute 
begrilbi,  niebt  leicht  iat:  and  doch  ist  alle  Anatreagang  anftubieten,  den  scharf  and  tief  deakendan 
PUleaopbfln  wenn  nflgllcli  m  m  varelahan,  «Infb  all«  jene  ?«rwirnngen  «idi  Rtaen«);  dann  mnm 
jene  Grundbegriffe  verstanden  sind,  ergiebt  sieh  folgerichtig'  dan  Verständnis  des  Übrigen  SjstaM 
von  aelbst.  So  koami  et  aleo  vor  allem  an  naf  «in  Erfassen  der  Ornndbeghfe  und  beaondan 
ihre«  Mittelbegriüin:  de«  Attribotos.  K«r  bei  dar  OrBlh«  nnd  AmaU  der  darin  li«g«ndfla 
Schwieriirkeiten  ist  es  begreiflich,  wenn  jene  Begriffe  verschiedene  Auffassungen  gefunden  haben, 
Aoffassungen,  wekbe  «eh  «um  Teil  gamde  entgegenstehen  nnd  dabei  dieselben  Worte  des  Philo- 
«opb«n  i^  «MI  in  Ansproeb  n«faiett  künnen.  Und  ««*)  <dnd  fl«i«  Auslegungen  nfdit  M  U«lb 
oberflächlicher  Bekanntschaft  mit  dem  Systan  «atstanden,  sondern  Resultate  einer  gerade 
nftgliehat  «iag«h«Bd«a  BsiebAAignnf  mit  denaalbin.  Erdaann*),  K.  Fiaohar,  Tr«nd«l«nlHirf, 
m^b^  inn  TniUltni«  d«r  GimdbegiMb  nit  nUem  An^bot  d««  MniftiaB««  dttnn«!«!!««  beniiht 
wnrsn,  «Ind  m  «ehr  verschiedenen  Ergebnissen  gelangt. 

Dnlb  «ntgegengeietzte  Meinungen  hier  möglich  sind,  sucht  Trendelenburg  in  begranden, 
Inden  «r  aneflihrt:  Die  eine  Substanz  werde  nach  Spinosa  veraehieden  ausgedrfiekt  in  den  Attri- 
buten, zunächst  in  Denken  und  Ansdi-hnung;  und  werde  von  Spinoza  dann*)  bald  das  Geistige, 
bald  das  LeibUcbe  bevonogU  Ein  solches  Schwanken  steht  zwar  in  Widerspruch  mit  dem  festen 
Grundgedanken:  Denken  nnd  Ausdehnung,  die  Attribute,  nur  f&r  den  Verstand  die  verschiedenen 
AusdrOcke  einer  und  derselben  Sobstanz;  aber  e«  tat  nach  den  verschiedensten  Richtangen  da. 
Aas  diesem  Schwanken  erldlrt  sieh  anch  die  entgegengesetzte  Wirkung  ,  welche  Spinoia  in  dar 
Oescbicbte  der  Pbiloeophle  auf  die  Geister  gehabt  bat :  bald  folgten  ihm  die  Idealisten,  bald  die 
Materialisten  Beides  liefse  sieb  kaom  neben  einander  denken,  wenn  nicht  in  Spinoza  selbst 
dl«  Yemnlaasaag  lif«.  —  Di«*)  «in«n  mciatn,  dafa  das  AttrÜMt  «tm«  8Bbi«ktiTO«  ««i,  w«lok«« 


»)  Spinota's  Philosophie  ist  Deduktion,  vgl.  t.  d.  Liode.  S.  S.  «)  Wahl*.   Üher  die 

gB«nwtri8ch«  Methode  des  Spinoza.  Wien.  1888.  S.  12.  13.  14.  4.  >)  Jaeobi.  IV.  2.  S.  138. 

*)  Wahle.  Methode.  8w  18.  Niemand  darf  Becht  haben,  der  Spinoza  in's  Unrecht  dr&ngt,  solang«  noch 
ein  Weg  ia^  Spinoia  in  Hannonie  nit  sich  au  erhalten.  •)  vi^  Waller.  S.  ^  bd- 

nna.  Vermck  einer  wfnensdhataieien  DarrteUmg  der  Onaidm»  dar  nrnrarm  PUI««epkle.  MM. 

Bi.1.  Abt  1.  8.  M.ff.  Grundrifs  der  Geschichte  dar  PUieeophie.  II  1866.  8.  47—76.  K.  Fiiehir. 
8.  JM  aoa.    Tnadelenburg.  Ergtu.  8.  377—809.  ')  Trendelenburg.  «nuidged.  S.  m. 

^  fdnd«n«nn.  8.4.  nllribntf  daflnOi«  «Mepa  patiat  vidari. 
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der  iDteliekt  ao  die  SubsUnz  bermnbriag«,  die  «ädern  beluaptea,  daft  die  Attribute  real  existüreo, 
«ad  iaSi  dirdi  sie  das  Wesen  der  Snbatans  angsdrtckt  nnd  iMaoHMiigeNtit  ward!».  S»*) 

sirnl  PS  wieder  besonders  die  Attribute,  über  die,  ungeachtet  (richtiRcr  wohl  wegen)  ihrer  princi- 
paleu  Stellung  eine  Übereiiistimniung  des  Verst&ndaisses  nocb  nicbt  erreicht  ist;  iwd  deren 
B«griff*)  dso  Bpiaon'k  Geftuem  m  AneriÜM,  toirie  mIiim  YatMigum  n  BteUftrtipi^Mi 
den  manniKfaltif^sten  Anliifs  t^clioten  hat.  —  Sechen  wir  nun  zu.  wir*  der  PUlOlOpb  TOD  MMfM 
Interpreten  verstanden  worden  ist,  was  nach  ihnen  Attribut  bedeutet 

S.  Ab  MfUligslim  wMm  Sebwhrigkeit,  n  tmaa,  wie  dto  «Im  oaditiniiiiwte 
Substanz  ?ich  stelle  zu  den  nnzähligen  Bestimmthoitpn :  VftribiitiMi  E-4  sind  Versuche  gemacht 
worden,  dies«  Schwierigkeit  zn  umgehen.  Dies  schien  nur  möglich,  indem  man  den  einen  Begriff 
mimi  dsn  aadnn  «Mndieli  rarlektreteo  lieft,  Js  n^ab.*) 

Einerseits  wurde  der  fipRrilT  (h-r  einen  Substanz  anfgegtbw  (egen  den  der  zahllosen 
AJttribate;  diese  gewannen  so  sehr  Selbst&udigkcit,  dafs  sie  als  SabltMIBen*)  bezeichnet  werden 
homlea,  tkhuttm  grit  mu  noeh  «Ii  Vuaa.  Der  Urbeber  diaaer  etwas  wnoderlieben  Ans- 
leining  des  Philosophen  Ist  Thomas*);  er  bat  mit  \ielem  Scharfsinn*)  die  Ansicht  verteidigt:^) 
Es  gflbe  nicht  eine  Substanz,  sondern  viele;  die  wahllosen  Attribute  seien  zahllose  Substaiuea; 
die  DeCoitteMn  «ea  Sabetani  aad  Attribm  aeien  Ja  aiebt  verMibiedea.  Ftr  Tboaae*  Aadcit 
spricht  difs  dirrl;t  gar  nicht,  denn  die  nomiaelle  Gleichsetrung  der  Substanz  mit  den  Attributen 
kommt  nur  daher,  dars  letztere  die  erstere  Ibr  den  Verstand  repräsentieren  sollen.  Dagegen*) 
■MM  rieb  die  Bcbanptnnf  von  TImbms,  iah  Sphioia  ai^l  die  Einiigkeit  der  Sabetaai,  soodern 
in  der  Tbat  zwei  Substanzen  angenommen  habe,  mit  eitiij^cm  Schein  darauf,  dafs  Spinoza  aller- 
dings mehrere  Male  von  Substanzen  spricht.  Doch  beweist  natürlich  dieser  Ausdruck  fütr  sich 
iMMMMBen  ebenso  wenig  ibr  die  Bzisteai  efawr  Mebrbeit  von  Snbstaaiea,  wie  dar  SiagalMr  ibr 
die  Existenz  einer  einzigen.  In  den  fraciiichfii  Stollen')  wird  nicbt  die  Wirklichkeit  eiMt 
Mehrlieit  von  Substanzen  angenommen ;  allerdings  aber  die  Möglichkeit,  die  natUrlich  zugegeben 
werdea  nable,  lo  lang»  das  Oegenteil,  d.  b.  dalb  es  aar  efaw  Sabstaas  geliea  kOBaa,  niebt  b»> 

wiesen  war.  Stibald  dieser  Howf>is  erfdltrt  ist''':  ist  von  Sub^tan7^n  nicht  mehr  die  Rede")  — 
Aber  die  behaaptete gegenseitige  SelbätAndigkeit  der  Atuibute  ist,  wie  das  allen  Attributen 
flataeineaaie,  eo  das  Baad,  das  sie  sn  einem  labilaasiellea  Sefai  verebiigt,  ia  deseea  Weaea  es 

liegt,  sich  in  unzähligen  in  ihrer  Art  selbst  substanziollcn  WVsonbciten  dar/uslellnn : ")  Teilen, 
aus  welchen  die  sogenannte  einsige  Substanz  zusanunenge blasen  (contlata'*))  wAre.  Die  Attribala, 
aad  iwar  snalebst  die  swei  beluaatea,  eoUen  die  eigentliebea  Oraadweseo,  Sabstansea  eela; 
und  das,  was  Spinoza  auch  wohl  Substanz  nennr'.  sei  tiur  ihre  Summe,  der  er  jenen  Namen 
gebe  propter  vulgi  tantum  oaptum,'*)  d.  L  um  sich  den  Ansichten  seinerzeit  anzubequemen 
jeae  seine  walm  Aasidrt  bebe  der  Pbilosopb  idtsiebtHeb  verbeigea.  —  Naeb  dieser  eoaderbarsn 

H}T)0these,  welche")  nach  JacnbiV  Vdrpang  Thomas  vom  Ilerbartischen  Standpunkt  aus  auf- 
gestellt bat,  ist  also  alles,  was  von  der  absolut  einen  Substanz  und  ihren  unzähligen  Attributen 


I)  TVaaMsaborg.  Erglna.  8.  m  ■)  Btaseh.  S.  «.  >)  K.  FisdNr.  a.  a.  0. 

<)  vgl  die  Entwickeinng  dieser  Begriffe  bei  Spinoza,  s.  nnten.  III.  5.  *)  K.  Thomas.  KtaigS» 

berg.  I8S9.  De  relatione  quac  inter  Spinozae  lubsaaliam  et  attribuu  iotereedit,  dis«ertatio.  —  IMO^ 
Spinoza  sJ»  Meuphfriber.  —  1B48.  Spinoza's  ündivUealismui  und  Pantheionas.  *)  Erdmaon. 

Onudh««r.  S.  US.  Wahle.  S.  10.  •)  Hehler.  &  11.  •)  v^  ebsa.  L  4. 

M)  ab.  L  1«.  "}  TgL  B.  ZsOsr.  OessUdtte  der  deMsehen  FbOesepbie.  Mindwa.  im.  S.  A. 

8.51.  DieKinlii  i^  alles  Seins  ist  der  Anfang  und  der  imMTmckbareAagS^paabt  des  Systems.  K.  Fischer. 
8.  882:  unverbrüchliches  Priacip  Spinoza'^  die  eine  und  einzige  Substanz.  >*)  Hebler.   S.  SS. 

»)  Hebler.  8.  36.  i*)  Sgl  ep.  29.  op.  posth.  S.  4«7.  >*)  Thomas.  Diaa.  S.  49.  i*)  Thooaa. 
Jfetbevb.  Sw  1»  aad  «ftsr.  Branuchaeh;  8. 1«6.  Die  Aasicht  JaeeU's  amhUt  die  Oraadaflge 
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gesagt  wird,  bei  Spinoza  nur  Accomodation,  für  die  grorsie  Masse  der  damaligen  Pbilosopbeo 
bestimmt,  um  sie  über  die  wahre  Lehre  irre  zu  führen  und  dersiolben  leichter  Eingang  zu  Ter« 
schaffen.  Diese  wahre  Lehre  ist.  dafs  Ausdehnung  and  Denken  die  beiden  einsigen  selbstAndiffsn 
absoluten  Sobstansen  sind,  welche  zusammen  die  Welt  oder  die  Gottheit  Iconstitaieren  and  ab 
konstitnierende  Faktoren  derselben  Attribute  heifsen.  Man  sidit  nieht,  Wimm  <liesc  Lehre 
Spinoca  so  sehr  kompromittiert  bfttte;  und  kann  obige  Bemerkung  nur  erscheinen  als  schwacher 
Versuch  dieser  Auffassung  des  SpiDOrisnina,  ticb  selbst  zn  rechtfertigen,  einer  Auffassung,  die 
wohl  ihre  gezwungene  Unhaltbarkeit  gegenflber  der  geraden  Einfachheit  der  Sätze  des  Systems 
hinlänglich  deutlich  empfinden  rnnfstc:  es  liegt  darin  die  Selbstkritik^)  des  Standpunktes.  —  Ist 
gegen  diese  Auffassung  das  ganze  System  ein  Gegenbeweis,  so  nicht  minder  bei  der  ihr  gerade 
entgageugebetzten. 

3.  Andererseits  wurde  nämlich  der  Begriff  der  zahllosen  Attribute  aufgegeben  *)  gegeo 
den  der  einen  Substanz:  die  Attribute  verloren  ihre  Selbständigkeit,  sie  wurden  Namen  fUr  blolte 
(Erkenntnis-)  Formen  des  Intellekts,  welche  extra  intelleclum  keine  Realität  haben    Diese  Auf- 
funng  steht  dem  Gedanken  lie^  Phil<i«oiilien  erheblich  ii.lher:  ihre  MöL'lii  hkeit  bot  sich  von 
■elbst,')  als  wir  uus  die  Schwierigkeiten  der  Grundbegriffe  des  Systems  klar  zu  machen  suchten; 
ond  sie  hat  an  sahlreichen  Änrserungen  des  Philosophen  Anhalt.    Daher  ist,  während  obige 
Auffassung  nur  einen  Vertreter  cefunden  hat.  diese  nicht  vereinzelt.    Nach  dem  Vorgange*) 
Hegcl's  ist  sie  namentlich  durch  P>dmann  scharfsinnig  vertreten  worden.    Indem  Erdmann  för 
Substanz  das  Sein')  substituierte,  mufste  es  aufl&Uig  seheinen,')  dafs  in  der  Attribatdefinition 
der  Verstand  erwähnt  wird,  während  bei  d>  r  Substanz  daran  zu  denken  nnmftslich  wäre.  Die*) 
Attribute  sind  nicht  sowohl  Wesensbesiimmtiieiteu  der  Substanz,  als  Auffassung  des  sie  be- 
trachtenden Verstandes,  der  sie  an  die  Substanz  heranbringt  Denn  soiHcIeh  in  dar  AtliibBt» 
definition  säet*)  Spinoza  nicht,  dafs  die  Attribute  die  Substanz  ausmachen,  sondern  sie  seien, 
was  der  Verstaud  au  ihr  wahrnimmt;  uud  wu  er  den  Ausdruck  braucht,  dafs  die  Attribute  das 
Wesen  der  Substanz  ansdradten.  ist  es  immer  der  Verstand,  fltar  den  das  Wesen  so  ansgedrOekt 
wird.   Der  Verstand  aber  Kehfirt,  wie  Spinoza  ausdrlieklieli  i^act,  nicht  zur  Substanz  als  solcher. 
Die  Attribute  sind  also  liestimnniDgen,  welche  ein  äufserer  Verstaud  an  die  Substanz  bringt; 
und*)  eben  deswegen  sind  sie  ihr  Inberiieh,  zuflUiig.  Ihr  ist  es  zofUlig  ond  ^ekAgUtlg,  anter 
welchem  Attribute  sie  betrachtet  wird.  —  Dieses'")  äufserliche  Verhältnis  der  Substanz  zu  den 
Attributen  zeigt  sich  auch,  wenn  man  zusieht,  wie  viele  und  welche  Attribute  der  Substanz 
Spinoza  aaninunt  Die  Sabstaaz  ist  gus  indiUBfent  ge^  die  ZaU  der  Attrihote,  die  an  cie 
gebracht  werden.    Kbenso  wenig  kann  sie  aber  irgend  ein  Attribut  von  sich  ausschliefsen .  es 
können  alle  möglichen  Attribute  in  sie  gesetzt  werden»    Trotz  dieser  unendlich  vielen  Attri- 
bute wird  de  nnr  unter  zwei  Attributen  betrachtet,  vater  dem  Attribot  des  Denkens  und  dea 
der  Ausdehnuit);    Und  zwar  liegt  die  Notwendi(;keit")  davon,  dafs  sie  nur  unter  iliesen  Attri- 
buten betrachtet  wird,  nicht  in  ihr,  sondern  darin,  dats  der  betrachtende  menschliche  Geist  nur 
Amdehmuii  and  Doiken  in  sieb  Siidet  Deswegen  sind  andi  die  Attribute  ib  ganz  selbstiadig 
gefcfet  oder  miasen  per  se  begrüfon  werden  ■>):  sdbetiadig  gsgea  einander  nnd  naabhlngig  tob 


')  vgl.  die  eingehende  Widerlegung  von  Hebler,  auch  die  Kritik  bei  K.  Fischer.        »)  Braseh. 
8.  IPO.   Ja  Spinoza  sclu'in!  ■Vw  göttlichen  Ailrilmie  iles  Denken.n  und  dOT  Ausdehnung  nur  als 

snl^ektive  Aufiasatmpweisen  der  einen,  göttlichen  Substanz  opfern  zu  wollen.  *)  s.  oben.  1-  7. 

^  Die  eiste  Anrsguag  diessr  Anaiebt  und  den  Raapt-Gedaakm  hat  Eidmaan  «eU  vea  Hegel  (Werke. 
XV.  z.  B.  S.  380.  n.  e.  St.]  gsaonnnen.  »igmart  S.  247.  s.  r.  d.  Linde.  S.  7.  *)  WeUe.  &  ^ 

•)  Henke.  S.  9.  f)  Erdmann.  Grundbepr.  S.  147.  »)  Sigwart.  S.  ICW.  •)  Kfd- 

mann.  Orundbegr.  S  145».  >«)  Sigwart.  S.  109.  110.  ")  Erdmann,  ürundbegr.  S.  Iflt- 

IS)  Erdmann.  Gnudbegr.  S.  161.  Zwischen  der  Welt  der  Dinge  und  der  Welt  der  Ideen  findet  daKbM> 
kein  Stalhlli  oder  gsginseitlge  Efatwiikung  statt,  sendam  nnr  efai  vOlligar  PenllalioBUs.  ' 
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der  Substanz.  Nur')  dadurch,  iütt  41»  Attribute  aU  selb^tAodig  gelafst  werdeo,  kaoo  die  Eior 
halt  der  SnbMaos  «rlialten  fwrden.  ~  Dies  Erdnumn^  ABsiebt,  die  tr  ta  eiseiD  Bild  dam» 
ttdlen  sucht'):  Es  is-t  unser  Verstand,  der  G ntt  iVif  hriden  Attribute  zuschreibt;  es  ist  unser 
Verstand,  in  dessen  Natur  es  liegt,  unter  die!>ea  beiden  Formen  daa  We«en  der  Dinge  au  b«- 
tnehten.  Denken  nnd  Avaddiaung  aind,  wie  ErdnaDB  sieh  Mtuudrtteken  liebt,  gleieliMn  die 
beiden  vprscliieilpniirli;;  L'cfürbtf'n  Hrill''nglflsfir,  das  blauo  und  das  gelbe,  durch  weldie  der  inensch- 
licba  Verstand  genötigt  ibt  alleis  zu  sehen.  Durch  das  blaue  Glas  erscheint  alles  blau,  durch 
dai  gelbe  elleB  gelb.  Betraefaten  wir  Gott  unter  den  Attribat  dea  Denkent,  ao  erteheiBt  er 
ab  denkendes  Wesen,  betrachten  wir  ihn  uiitor  dem  Attribut  der  AusdahaaRg,  SO  crs-chrint  er 
als  aaagedebntes  Wesen.  --  Wenn  auch  die  Stützen*)  der  Erdmann'scheo  ABÜMSOng,  welche  ia 
dem  tamqoaai  and  conatilaenB  der  Attribstdefioition  gefunden  werden  solHea,  aieht  hal^ 
bar  sind,  wie  oben*)  l'<  zi  ict  wordon  ist,  so  dürften  doch  zur  Begründung  seiner  Ansicht 
nameutUcb  folgende  Steilen  aus  Spinoza  beranzusiehen  sein:  atiributum*)  id,  qnod  iateUectaa 
de  rabstantia  percipit,  tarnqnaai  ejnsdem  easentiam  comtitBena.  —  Idem*)  ae  per  SBbstaatiaBB 

per  attributurn  int>:'Iligo,  nisi  qm  ii  attributum  dicatur  res])ectii  intellectiii,  siibstantia«  certam 
talem  uaturam  tribuentis.  —  Ferner')  praeter  snbstantiaa  et  (accidentia)  modo«  nihil  datnr 
realiter,  sfve  extra  {ntelleetitm.  —  Omnia*),  qoao  sant,  vel  in  se,  vel  in  alio  saot,*)  hoe  est 
extra  iiitellectum  nihil  datur  |>raeter  substantias,  BITO  quod  idem  est  carum  attributa,  earumque 
(affectiones)  modus.  Oberall  wird  hier  durch  BeiialiBOg  auf  den  Intellekt  die  Bealitlt  dea 
Attribnts  gewiraermal^en  geleugnet  Extra**)  intellectom  existieren  nur  die  Snbataaz  und  die 
Modi,  die  Attrilmi.  existieren  nur  intra  iutellectuin:  also  —  so  konnte  hiernach  ErdmaBB 
Spinoza  imputieren")  —  sind  die  Attribute  in  inlellecui,  nicht  in  substantia;  der  VorstaMl 
schreibt  aus  sich  herans  der  Substant  seine  Pridikate**)  su,  und  schalft>*)  so  dimdi  seiBe  sab- 
jektive  Beschaffenheit  luhalt  und  Funn  der  Substanz  fUr  uns  — ,  wenn  er  auch  dalxei  vielleicht 
ibre  objektive  Beschaffenheit  zufällig  richtig  wiedergiebt.'*)  £s  kann  hier  aar  aagadentet  werden, 
dal^i*)  Erdmann's  Uoßi  suhjektive  AnHiusung  in  Konflikt  kommt  mit  8pinaia*B  Lebre  von  der 
adttquaten  Erkenntnis.  FQr  unfern  Intellekt  wird,  indem  die  Attribute  n  blofs  subjektiven  Be- 
tracbtungsweisea  der  Substanz  gemacht  werden,  diese  blob  logische  VofaosaalauBg  alles  Seiea- 
dea**).  Denn  solem  sie  ans  nnendüeben  Attributen  besteht,  ist  die  SahalaBt  Uraacha  der 
OlBgc.  Diese  Kausalität  ist  eine  nacli  Art  der  mathematischen,  eia  BadlBgen*'):  aa  Stalle  dar 
Ursachen  treten  die  Orttnde"),  an  die  der  Wirkungen  die  Folgen. 

4.  Gegen  die  Krdmann^sehe  Aulbssung  lieb  sieh  viel  einwenden.'*)  Zunächst  folgende 
Einzelheiten.  Zu  allererst  ist  hervorzuheben,  dafs  Erdmann  zu  Qbersehen  scheint,  daTs  der 
Intellekt  als  Modus  eines  Attributes  selbst  der  Substaaz  angehört:  wie  kaaa  er  etwas  an  die 
Sahatanx  heranbringen?  Wobb**)  er  ferner  sagt,  es  sei  der  Sahatana  laHllig  and  gleichgiltig. 


>)  Sigwart.  S.  III.  »)  K.  Fischer.  S.  289.  •)  Camerer.  8.  la  «)  I.  2. 

*)  Eth.  I  det  4.  ap.  87.         i)  ep.  4.         •)  EOi.  I.  pr.  4.  dem.         •)  Eth.  JL  ax.  L 

w)  Henk».  Die  Lehre  von  den  Attributen  bei  Spinom.  Perieborg.  195.  8. 15.  Wahle.  8. 10. 

Unser  intcllrktnplles  Vermögen  vermag  vannOgO  seiner  Beschränktheit  nur  zwei  Attribute  an  der 
Substanz  wahrzunehmen.    Brasch.  S.  38.  •»)  Wahle.  S.  18.  •«)  Erdmann.  Urundr.  8.  61>. 

>•)  Walter.  S.  31.  •«)  Walter.  S.  18.  ")  vgl.  Waltor.  S.  16   16.  '•)  cauaa  len 

ratio.  Eth.  L  pr.  11.  dem.  Dana  agit  Eth.  L  pr.  17.  gleicbbedentend  aiit:  ex  Dei  natma  eefaitar. 
Eth.  I.  pr.  IT.  den.  vgl.  Erdnann.  8. 197.  ")  vgl.  unter  andern:  die  Kridk  Sigwaifts;  die 

Beurteilung  von  Orelli.  Spinoza's  Leln  ii  tiiid  Lohre  1M3  die  Widprlcmingen  Flehler'.s  S.  13.  15.  SS.  ud 
Trendalenbnrg's  grandliche  Abhandlung  über  Spinoza's  (inuidgedanktin  und  dessen  Erfolg  und  die  Kittik 
V  K.  Fischer.  &  S70.  ff.  SS»,  ff.  •>)  BeUer.  &M.  vgl.  Sigwart.  114.  Der  Intellekt  hat  seine  ExistSBi 
nnd  seinen  Inhalt  von  der  Substanz  mit  ihren  Attributen.  Jacobi.  IV.  l.  S.  127.  Das  Denken,  walehaa 
Ualb  eine  Besdiaffenheit  der  Substanz  ist,  kann  in  keinem  Sinne  die  Unacbe  der  SubetaBz  Min. 
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unter  wekben  Attributen  sie  betrachtet  w^rde,  so  ist  da«  richtig,  aber  uicht,  weil  sie  keine, 
«Mtea  ««0  Ii«  wmulUdi  viele  Attribate  hat  Dtrum'),  lo  folgert  Erdmann,  kaaa  Spinon 
wohl  sagen,  die  Substanz  solle  betrachtet  werden  depositis  affectionibus;  it  kunn  aber  nie  ver- 
langen, sie  soUe  gedacht  werden  depositis  attributis:  völlig  richtig;  aber';  uicbt  deshalb,  weil 
der  betraditeod«  latelMct  lugleiell  ein  beetimintes  Attribut  faeranbrimen  miUse,  sondern  desbftlls 
weil  die  Affrihiitp.  die  das  Wesen  der  Substanz  ausmachen,  von  dem  Intellekt  nicht  entfernt 
werden  könueu.  —  Wenn*)  ferner  E^dmaan  f&r  »eine  Auffassung  geltend  macht,  dafs  jedes 
Attribok  p«r  te  begriffra  weide,  lo  iit  lo  erwidem,  dafb  sMi  dies  aasMblteblieh  besicbl  «nf 
das  Verhältnis  der  Attribute  zu  finamler,  nicht  aber  tait  Substanz*).  Fischer  weist  die  Be- 
ziehung zum  Intellekt  damit  zurttck,  dal's  er  sagt*):  Wie  wäre  das  mOglicfa,  dafs  jedes  Attri- 
bat  dnrob  sieh  begriffra  werden  nalli,  wenn  es  aar  aas  der  Katar  aad  den  Bedtaguagea 
de«  menschlichen  Verstandes*)  abgeleitet  werden  könnte?  Auch  die  wichtige  Brief-Stille;  sub- 
stantia,  idem  attribntom,  nisi  quod  attribatum  dicatur  respectu  intellectus  substantiae  ccrtam 
taleai  nataraai  tribnentis,  sagt  niebt  viel  ftr  Erdaiann,  wenn  man  der  In  deanelben  Brief  beind- 
lichen  bemerkenswerten  Stelle  pedcnkt:  plns  ri  aütatis  aliquod  ens  habet,  eo  plura  atlribut« 
ei  snnt  tribuenda.  In  der  letzten  Stelle  wird  der  Intellekt  ebenso  auagelaasen,  wie  er  in  der 
ersten  erwibnt  wird.  Der')  Aeidmek;  inteHeetas  tribaens  bedeutet  also  gar  nicht,  daft  das 
Attribut  seinem  Inhalt  nach  bloN  in  <\vn  Vfrst.ind  fallt;  ^onst  mUTste  dii>-s<'lb("  von  allen  Prädi- 
katen gelten.  In  demselben  Sinne  enUtcbeiden  die  nicht  zu  ubersebendeu  Worte:  certam  talem 
natnraa:  malte  nmn  nicht  fragen:  was  Ihr  eine  Natar?  Ofimbar  maU  diese  Besehaflienbelt  vorher 

erklärt  worden  sein.  Wenn  mm  iinzweidentitr  csaRt  wird,  dafs  der  Vi-r^lainl  rinc  Hp>-i;liafren- 
heit,  welche  durch  sich  ist  und  durch  sich  begriffen  wird,  also  eine  ewige  uud  unendliche  Be- 
sehaSnibelt  der  Snbstaoi  beilegt,  so  iel  doch  vnwiderspreeblicb  klar,  da6  der  Verstand  sie 

nicht  macht  —  Wenn')  pctilifrslicli  dif  Brliauptiin^  vf  rkurnml:  nxtra  inti'llectnm  nihil  datur 
praeter  substantiaa  cjusque  affectioues''),  so  sind  die  Attribute  hier  eben  deswegen  nicht  mit- 
geaaaat,  weil  ^e  dasselbe»)  bedeuten,  wie  die  Snbstans.  —  Die  Sobstani  besteht  also  in  der 
Thal  aus  verschiedeuen  Attributen;  unser  Verstand  macht  die  Vef^chiedenheit  nicht,  er  erkennt 
sie  nur  an.  Dann  bleibt")  aber  wieder  in  Wahrheit  die  iuubeit  der  Substanz  angesichts  der 
BestiananageB  Aber  die  Attribate  ein  unvollxiehbarer  Oedaalce;  and  hier  zeigt  sieh  das  Be- 
rechtigte") an  dorn  Erdmann'sclien  Versuche,  dii^  Attribute  als  bloTsc  F'rkeiintnisformrn  niich- 
xuweisen.  Soviel  ist  unbedingt  richtig,  dafs  die  Beziehung  der  Attribute  auf  den  Intellekt  nicht 
übersehen  werden  kann  aad  berttdtsichtigt  werden  malte.  Es»)  verdient  schon  hier  hervorgehoben 
zu  werden .  was  spÄter  noch  im  Zusammenhang  untersucht  werden  wird,  dafs  Spinoza  selbst 
suerst  die  Attribute  für  ebenso  real  angesehen  hat,  wie  die  Substanz  und  die  Modi;  dafs  er 
aber  apiter  In  aalner  Batwioholaag**)  die  Attribate  n  dem  lataUskt  hiatbergezogen  hat.  WCre»j 


')  P^nlinann,  rirundheRr.  S.  151.  *)  Lindemann.  S.  17.  »)  Hebler  S  29. 

«)  Eth.  I  10.  dem.  u.  »chol.  II.  6.  dem.  II.  6.  dem.  »)  S.  273.  «)  ep.  27.  ^  Fischer,  S.  293— Ä«*, 
^  Weise.  S.  12.  >)  vgl.  die  sweite  gleichlautende  Stelle,  s.  oben  11.  S.  >•>)  Die  Stellen  ep.  4, 
md  gar  Eth.  I.  pr.  4.  dem.  hatte  Erdmann,  wie  Fischer  (S.  276.)  richtig  bemerkt,  nicht  anfahren 
dOrfen  (Erdmann.  Gnindbegr.  S.  129.)  als  Beweis  dafUr,  dafs  nur  Substanz  und  Modi  extra  intellectam 
cxisticrcr;  Donn  f-^  ln  iTHt  wörtlich:  nihil  extra  intellectuni  (iatur  iir-n  tiT  siilisuiiitias  sive,  quod  idem 
est,  earuffl  attribnta  earumque  aifoctioaes.  Die  andere  Stelle  zeugt  nicht  dagegen,  so  ödem  sagt  das- 
lelbe.  vf^Csmerer.  a  11.  DIeeiitdereft  wiedeihoite 8ati  Bpinesa's.  Edk 1. 4  dem.  I. l&dem.L  98. dem. 
aax.  1.         ")  Camercr.  S.  9.        ")  Fi  rln  r   S  Die  Attribute  sind  in  der  Substanz  identisch; 

mithin  f&llt  ihr  Unterschied  blofs  in  den  inr  n  ■(  iiiicheu  Verstand.  Auf  Grund  dieser  Identität  der  Attri- 
Inuc  irhebt   die  formalistische   Ansicht  iiir   Recht.  LindeUMan.  8.  18.  ita,  quod  ad 

attribatum  attiaet,  intellecUim  a  Spinoza  respici,  nt  neu  aeglandtts  siL  M)  s.  nnten.  UL  6. 

ii}HnbBb8.«. 


er  md  tOnm  Mharaii)  Standpunkt  tteben  geblieben,  so  bttten  diejenigeii  Beoht,  welche  be- 
haupten, dars  den  Attributen  eine  reale  Existenz  neben  Substanz  und  Modi  zukäme,  und  dafa 
sie  nkht  nur  Tenchiedene  Betivcbtiingnreiun  des  TtnUodea  leien.  £i  liegt  aber  in  dem  ftir<- 
tigen  Attribntbegriil*)  wiedcran  mit,*)  dsl^  ^e  Attribute  tod  der  Tenninft  «a  die  Babelm 
heraogebracht  werden,  und  dars  ihr  Unterschied  auf  der  Betrachtung  der  Vernunft  beruht,  wSh- 
rend  die  Sabstanx  eine  ist  and  bleibt  80  bleibt  fireiUch*)  immer  noch  zweifelhaft,  ob  Spinon 
den  Attributen  als  blobett  Erltemitnislimnen  In  üoseram  Intellekte  nvr  eine  sa)i}ekthre  Eziaten 
zuschrieb,  wii'  1  Hcgel*t  und  Erdmann*)  annehmen,  oder  ob  dieselben  nach  ihm  nur  eine  objek- 
tive Realit&t  haben  »oUen.  Jedoch  scheint  fast  die  letztere  Annahme  wahrscheinlicher  and  dem 
ganzen  Systeme  entspreeheiider  tu  win:  Die  Attribote  sind  real.  Dafhr  spricht  vor  allem  schon 
die  so  oft^)  auK<^wendete  Ausdrucksweise:  substantia  constat  attributis;  und  dies  beweisen  Sätze 
wie:  Quo  plus  realitatis  anaqaaeqne  res  habet,  eo  plnra  attributo  ipsi  competant.*)  Ist  hier 
nodi  die  mindeste  Zwddeiitigkelt?*)  Bfe  tebatui  lit  die  Sonne,  die  Attribote  ^nd  das  lieht, 
nicht  das  aus  der  Sonne  emaniert,  sondern  wodareh  die  Sunnc  eben  das  i<^t.  was  sie  ist,  und 
diese  ihre  Existenz  bekundet.  Denn,  Spinosa  sagt  es  nna  aasdrficklich,  das  Attribnt  macht  das 
Wesen  der  Substanz  aus.  Doch  wohl  niobt  woil  der  Tersland  dies  erkennt,  ist  das  Attribut  das 
Wesentliche,  sondern  weil  es  das  WeseatUche  ist,  erkennt  der  Verstand  es  dafhr.») 

Betrachten  wir  snletst  nochmals  znsammenfaasend  Erdmaan's  Aufbssong  and  beurteilen 
bie  nach  dem  Totaleindruck  der  Lehre  Spinosa's.  Wird  nicht  durch  Erdmann's  AufTassnng  aufser 
den  Attributen  der  ganze  B^griQ'  der  Substanz  mit  subjektiv,  deren  Wesen  docM  die  subjektiven 
Attribute  bilden  ?  Von  den  Modi >')  ist  dies  offenbar;  sind  sie  doch'*)  nur  Affektionen  der  Attri- 
bute, also  mit  den  Attributen,  wenn  diese  nur  subjektiv,  aufserbalb  des  Intellektes  ohne  Realität 
Diese  Folgerung  aber  hat  nicht  nur  keinen  fbÜ  an  Spinosa's  Folgerungen,  vielmehr  läuft  sie 
der  vielfach  citiorten  Str>l|r>  perado  pntgoprn:  nur  die  Substanz  und  die  Modi  existieren  realiter 
sive  extra  iutellectuni.  Da  die  Folgerungen  der  Erdmann'schen  Deutung  der  Lehre  Spinosa's 
offenbar  ganz  fremd  sind,  so'*)  verfehlt  man  den  Sinn  der  Attribute,  wenn  man  sie  so  auffafst,  als 
ob  der  Verstand  -io  als  Hctrachtungsweisc  mit  der  die  indeterminierte  Substanz  nichts  zu  thun 
habe,  an  die  Substanz  heranbringe,  wenn  mau  die  Attribote  zu  bloCsen  Betracbtuagsweisen  des 
Tentandet  madit  und  sie  so  nor  tai  wmn  AjBttmnug  veriegt 

Der  Erdmatm'schen  Ansicht  tritt  Kuno  Fischer  entgegen  mit  dem")  ganzen  Sjutem 
^dnoza's  als  tiegenbeweis;  den  Gegenbeweis  fUbrt  er  dann  im  einzelnen  ans  der  Attributerktt^ 
nmg,  am  der  Brkeuitiiis  der  Sabstau  und  ana  der  Definition  der  Sabstant.  Dabei  kommt  ar>*) 
zu  dem  Resultat"):  Wären  die  Attrilmtp  nur  sokhn  Beschaffmbriton,  dir  wir  nach  der  Art  und 
Weise  unserer  Erkenntnis  tiott  beilegen,  die  aber  tiott  selbst  nicht  in  Wahrheit  hat,  die  seinem 
Weeen  triebt  an  und  Ar  sieh  lukonmeB,  ae  iet  Jener  Satt  ^lineia'a  nnmOgüdi'*):  Dcna  siv» 
omnia  Dpi  aitribnfa  sunt  aetenia:  das'*)  Attribut  dürfte  dann  Oberhaupt  keine  Stelle  haben  in 
der  Definition  Gottes.  Die  Attribute  Gottes  aber  sind  ewig,  d.  h.  notwendig'*).  Die  Attribute 
drücken  die  Wesenheit  Gottes  ans  nnd  sind  nicht  Uoik  dorcb  den  menschUehen  Intellekt  an  den 


1)  TracUtus  brevis.  Der  Kons  Traktat  sHlM  die  Ansi^  ErdmaanPis  nidrt.  neodshabatg. 

Ost  Beitr  III.  S  367  vgl  iiiit«D  Wer  die  Attribute  als  rsol  flÜM,  UeOlt  aof  dem  Standpunkt  der 
IMbNten  ächrifi  zurOck.   Trendelenburg.  Ergänz.  S.  376.  >)  EÜiisa.  *)  Henke.  S.  16. 

^  Sdat  8. 90.  •)  Werke.  Berlin.  16SS.  XV.  S.  S80/1.  391.  •)  Ornndr.  U.  S.  60. 

^  Eth.  L  def:  6.  pr.  11.  vgl  L  pr.  S.  pr.  4w  den.  pr.  1«.  pr.80.  dem.  n.  pr.  7.schoLete.  ^  £th.L 
9.  ep.  9T.  *)  Fischer.  S.  STS.  «)  v.  d.  Linde.  8.8.  »)  vgl.  Walter.  8. 80.  18.  *>)  Bdi. 
I.  38.  dem  13,1  Trinilflcnborg.  Bfgänz.  S.  366.  '*)  Fi»cher.  S.  278. ff.  >»)  Seine 

Orflada  haben  wir  uns  oben  bereits  aageeignet  >•)  Fischer.  &  374.  >*)  Eth.  L 

pr.  19k  a.  dem.  i))Fb^.  8.879.  »)  QinsNrg- 8. M. 
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OattMibigrig  hmngslmdik.  DI«  fimnalhtlBdi«  Ansiflbt,  to  sdiHsM  Fiwdier  *).  ilnitet  anft  Inbent« 

Bit  der  I  ftirp  Spini>?a's;  je  mehr  ich  sie  mir  deutlich  zu  machf^n  -urho.  um  so  mehr  verwirrt 
m  (ich  vor  meinen  Augen.  Nor  dies  eine  erscheint  tls  Beaaltat  der  Kritik:  Es*)  ist  wahr, 
d«lii  Spinott  «ieh  «o  «nadrlldit:  Gott  wird  onter  dle«rai  od«-  jtii«iii  Attribute  brtrMilitet  Den 
bloTsen  Worten  nach  köniilr  es  zweifelhaft  sein,  was  Wer  unter  d'in  Altribnt  steht:  ob  die  Be- 
trachtung, die  von  uns  ausgeht,  oder  Gott  ab  GegeostMid  der  Betrachtung.  Aber  wie  man  den 
Andradc  avch  nimmt,  in  keinen  Fall  nntersttttit  er  die  Anslebt,  dah  die  Attribute  blofse  Formen 
unserer  Betracbtunp  sind.  I)af<  die  Attribute  Gegenstand  der  Verstaudeserkenntriis  siud,  daraus 
ist  darchans  noch  nicht  cu  schUetsen,  dafs  sie  blofs  im  Verstände  siud.  Kurz,  wir  verstehen 
8|itUM  Dicht  gut*),  wenn  wir  eebliellien.  da(b  der  InteUeltt  die  Attribute  an  die  Sobstani 
hennbringe. 

6.  Bisher  bat  sich  geseigt,  auf  welche  Weise  die  Schwieriglteiten  in  Spinosa's  Lehre 
vom  Attribut  nicht*)  gelOst  werden  kOnneD.  Brdmami^  Aafhmtog  triflt  twar  den  Gedanken 

des  Philosophen  nicht  ganz,  lafst  aber  deutlich  die  Hauptschwierigkeiten  der  spinozischen  Grund- 
begriffe hervortreten.  Einmal  diese:  Die  Attribute  sind  in  gewissem  Sinue  subjektiv;  auch  bei 
Spinoza  haben  vornehmlich  die  Geltung,  welche  der  Intellekt  kennt:  Denken  und  Anadebnung. 
Der*)  menschliche  Geist  kann  nicht  Gedanken  fassen,  die  nicht  in  seinem  Begriff  selbst  liegen; 
indem  daher  der  menschliche  Veretaud  die  Substanz  denkt,  mufs  er  sie  sogleich  unter  den  beiden 
ihm  bekannten  Attributen  des  Denkens  und  der  Ausdehnung  betrachten.  Was  wollen  bei  dieser, 
so  nicht  nnberechtigteB  Aoffaasung  die  unendlich  vielen  .\ttribute  der  Substanz?  Es  mag  wohl 
in  Erdnann's  Sinn  sein,  was  Schleiermacher')  sagt:  Die  unbestimmte  Mehrheit  (infinita  attribnta) 
der  Attribute  sei,  indem  Attribut  das  ist,  was  der  Geist  an  der  Snbstans  als  wesentlich  wahr- 
niaunt,  in  Bezug  auf  alle  müglicheit  Formationen  des  Geistes  gesetzt,  der  bestimmte  Gegen- 
sats  (die  Zweisahl)  aber  in  Besug  auf  den  menschlichen  Geist;  —  gleichviel,  fllr  diesen  hat  die 
Mehrzahl  der  Attribute  ancb  so  eigentlich  gar  keine  Bedeutung;  sie  sagen  ihm  kaum,  dass  sie 
■tad,  aodi  viel  weniger,  vis  sie  sind*).  Ob*)  ein  anders  konstruiertes  Denk-  und  Anschauungs- 
mnOffen  als  das  der  menschlichen  Seele  die  iu  sich  unterschiedslose,  ewig  gleiche  göttliche 
Snbstans  vielleicht  unter  andern,  der  menschlichen  Vorstellung  unfassbaren  Erscheinunpformen 
sich  darstellen  mttsste,  und  oh  eine  etwaige  Krweitenini;  dos  menschlichen  Intellekts  ttber  seine 
jetzigen  natürlichen  Grenzen  hinaus  auch  eine  ainipre  Antfahsungswcise  der  Substanz  unter  einer 
noch  anderen  Form,  als  Denken  und  Ausdeliuung  sind,  zur  Folge  haben  wttrde,  darüber  hat 
rieb  Spinon  sieht  ausgesprochen. 

Eine  zweite  Schwierigkeit  im  Spinozivniiis.  \m  Iche  Erdmanu's  AuslegunK  besonders  ftthl- 
bar  macht,  ist  die  schon  berührte:  UnverkeunLur  hat  im  spinozischen  System  der  Intellekt,  das 
Denken,  eine  hervorragende  Bedeutung,  ein  Übergewicht  gegen  dus  mitbekannte  Attribut  der 
Ausdehnung  ebensowohl  wie  gegen  alle  nngekannten  Attribute;  sie  alle  sind  in  Beziehung  anf 
den  Intellekt:  und  indem  die  leere  Substanz  erst  durch  die  .\ttribute  Wesen  bekutnmt,  ist  auch 
sie  am  Ende  in  Besiehung  auf  den  Intellekt  Diese  Konsequenz  steht  dem  System  Spinoza's 
nicht  firemd  gegenüber;  vielmehr  charakterisiert  sie  einen  Grundfehler  dessnlbcn.  Die  Existenz 
der  Substanz,  Gottes  soll  aus  ihrem  Begriff  folgen  Im  Anschlufs  an  die  Dctinition  Gottes  sagt") 
der  Philosoph :  Dafs  aber  ein  solches  Bein  eiistiere.  Ulkt  sieb  leicht  aus  der  Definition  demon* 
itiiereBi  also:  Doi  existentia  ^mifft»  eseantin  «ran  et  idem  sant»).  Ebenso  IsmbU)  wir  von 

: ,  Fischer.  S.  2M.  ^  Fischer.  S.  276.  271.  »)  Lindemann.  S.  I».  «)  Fischer.  S.  270. 
»)  i^rdmaau.   S.  IfiO.  1£1.  •)  Schleiemacher.    Goflchichte  der  Philosophie.   1889.  S.  378. 

*)  vgl.  Kuner  Tiraktat.  Teil  I.  Kap.  1.  Aam.  •)  Sneeh.  8. 41.  •)  Ep.  S.  M)  Eth.  L  pr.  90. 
"j  fp  28.  vgl.  V,  d.  Linde.  S.  6.  Es  erhellt  dentlich,  dafä  in  .ier  (iriMen;  Definition  der  Sulntanz  mit 
anderer  Beschreibung  die  SelbstkauialitAt  der  ersten  Definition  wiederkehrt:  causa  sui,  id,  ciui»  essentia 
(Wasen,  BogriQ  involvit  siislsMiam  ffiistsna,  8«i^ 
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deu  Attributen,  ihr  Dasein  sei  von  ihrem  Wesen  nicht  ▼ertehieden.  Aus  den  Begriffen  ^oll  nach 
Spinoza  die  Existenz  dessen,  vsaf,  f.ic.  ausdrOcken,  aus  Definitionen  nnd  Axiomvn  benm  sollen 
logiMih  die  Erscheinungen  des  Seins  (trfolßert  werden,  indem  es  als  ninKl><^h  voran^irenetzt  wird, 
durch  M  blofses  Denken  aus  einer  Dehuitiun,  einem  Begriff,  einen  weiteren  und  neuen  Iiilialt  eut- 
wirkelii  zu  können.  Der  folgernde  ond  definierende  Intellekt  aber  ist  der  menschliche,  und  das 
Wesen  des  Menschen  wird  nur  au«  gewissen  Modi  der  Attribute  Gottes  pehiliiet :  der  Mensch 
als  Modus  ist  unfähig,  die  Substanz  ganz  zu  begreifen,  seine  Begriäc  und  Detiiiitioneu  hiiid  nicht 
saratebend,  im  sUm  Sein  in  bedingen.  Wenn  nun  Spinoi«  nicht  zu  diesem  Rchlnfe-Wldersprneh 
gekommen  ist.  -  dazu  war  er  zn  sehr  DoRmatiker*)  — ,  so  ist  er  doch  nur  Konsequenz  des  in 
dem  System  unverkennbar  waltenden  ideal-rationalistischen  Zuges*),  welcher  dem  deducierenden 
Denken  Allmacht  einrilomt  und  am  Kiide  kein  anderes  Sein  mehr  erkennt  als  das  des  Gedankens. 

T>anehen  freiürli  widerspreoheiid  tiiidet  sich  in  dem  System  mindestens  gleich  stark  sns- 
geprägt  ein  real-uaturalistischcr  Zug:  Nicht  der  (iedanke  erscheint  als  das  erste,  sondern  das, 
WAS  in  sieb  ist,  Ursache  seiner  selbst  und  mit  innerer  Notwendigkeit  causa  imuianens  alles  Einzel. 
Seins*!  ist  Alles  in  der  Natur  i^t  au~  <l(r  Ndtwendigkeit  des  gfittlichen  Wesen<  Imstimmt,  in 
einer  gewissen  Weise  zu  exi-ticrcn  und  zu  wirken;  es  giebt  kein  Zuffiliiges*)  Iiidera  so  der 
Pbllosopb  der  strengste  Determinist  ist,  welcher  keinen  Zwerkhegriff  in  Gott,  in  der  Natur,  viel- 
mehr nnr  ein  mechanisch  wirkendes  Sein  kennt,  scheint  sein  Syslem  rein  nMtunili-tisch'i;  ja. 
dieser  Grundzng  durihweht  jeden  Sat;:  desselben  so,  dafs  bei  erster  Beiruchiung  zunächst  wohl 
jede  andere  Auffassang  ausgeschlossen  sebeinen  mag.  Es  ist  wobl  bereobtigt,  auch  in  dieeem 

Sinne  den  I'hilos('phen  711  interpretieren. 

6.  Mit  vielem  Scharf-inn  ist  dies  von  Sigwart')  gethau,  neuerdings  wesentlich  in  eben 
dieiein  Sinn  von  Kuno  Fischer und  Camerer«  in  klaren  Darstellungen  des  spinozischen 
£^rstemes  von  dem  liezeichneten  Standpunkte  aus.  Wflhrend*)  Knltnaun  die  rationalistische 
Riebtung:  die  Attribute  Auffassungen  reflektorischer  Natur;  die  Substanz  logische  Voraussetzung 
des  Seienden  fiir  die  Grandrichtung  erltlart,  so  Fischer  die  natnralistiscbe:  Die  Attribute  wirk- 
liche Qualitäten  der  Substanz,  ihre  Summe  die  ganze  Substanz;  diese  die  wirkende  Ur.sarhe  dos 
Seienden.  In  demselben  Sinne  fafste  schon  Jacobi die  beiden  Attribute  Gottes  als  K  igen- 
sebaften,  Äusserungen  des  Seins»),  und  erlfluterte  sie  als  Krllte:  Amdebnang,  Be«egnng**>t 
Gedanke  sind  in  einer  l  öheren  Kraft  peKrlUidet,  die  noch  lantte  nicht  damit  erschöpft  ist  Auch 
Berder'*)  fafst  die  Attribute  als  Kräfte,  Macht**).  Als  Grundvermögen  fafst  sie  Sigwart:  nach 
ibai'*)  sind  die  Attribute  sogenannte  dynamische  Begriffe,  ist  die  Sabatent  aetnoses  Sein**),  das 
sich  durch  die  Attrihutf  in  lU  n  Modi  delerminiert  Die  Dinge  sind  zuerst  in  den  göttlichen 
Attribüleu  poteutia,  dann'")  die  Sclbstoffenbarung  der  Substanz.  Dei  potentia  est  ipsa  ipsius 
essentia**).  Dens  agit.  Das»)  Sein  ist  in  den  Attributen  thfttig  und  vemirklieht  sieb  ia  4erMl 
Mf  (Jifikationen.  —  Fischer:  Dii'  Substanz  erscheint  —  dies  ist  das  wescntliehe  —  als  causa  sni 
und  als*')  causa  immauens  omnium  rerum,  die  alleinige  wirkende  Ursache  ailei>  Eiuzelseins,  der 


')  V.  Kirchmann.  Erläuterungen  zu  Spinoza'»  Briefwechsel.  1878.  108.         *)  Fischer,  a.  a.  O. 
•)  Waller.  &  13.  11.  Spinoza  ist  Vorgänger  sp&terer  Idnitiatslehrer.  «)  Eth.  L  pr.  18. 

•)  Etb.  I.  pr.  Ml  <)  vgl.  Fisher.  8.  SM.  ^  Sigwart  8. 14S.  IW.  spricht  nnr  von  einen 

einieitig-realistisehea  Charakter  des  Systemem.  *)  a.  a.  O.  >}  Walter.  S.  Iß.  und 

Wahle.  S.  12.  '<>)  Jacobi.  IV   1.  S.  183.  IV.  2.  S.  114.  ff   s.  Trendelenburg.  Ergänz.  S.  367. 

■1}  Jacobi.  IV.  I.  S  127.  >2;  Jacnbi.  IV.  1.  8.  Sl.  itach  SpinozA  kein  Attribut;  aber  iils  Modas 

infinitos  dem  Attribut  sehr  nahe  stelmd.  >*)  Qott»  einige  Ossprich«  aber  Spinoea's  Systen. 

1800.  Ansg.  T.  igig.    Zur  Philos.  n.  Oesch.  fX.  8.  140.  *<)  J^seebt.  IT.  3.  8.  88-87. 

•»)  Siffwart.  S,  122.  '«)  de-^'I.  KU    l,T.s.  Ktli.  11   3.  s.-hnl.  139.  ")  desgl.  188. 

>•)  desgl.  llü.  112.  114.  129.  im  Uneudlicbcm :  Attribute,  im  likidlicfaen:  ModL  »)  £th.I.  pr.  M. 

■th.  L  pr.  IT.      .  >^  Sigwart.  S.  18«.       ■  »)  Utk  I.  18. 


Modi;  «oAnci  «i*  m  «Nltl,  4m  sind  ihn  Attribute,  ihre  Krifte.   Die  Attribnt«  alnd  GotlM 

Krflfte;  was  konnten  sie  anders  «rin?    Der  Zusammenhang  ist  der  einfachste:   da?  Attribut  ver- 
hält sich  zur  Gott-Snbstanz  wie  die  Kraft  tum  Urwesen').    Die*)  Substanz  hat  zahllose  Attri- 
bnteb  Dan      ünbeitfHintMt  der  MbtHut  Mm  ctartHebe  Pridikate,  waldM  das  8aiB  toD» 
kaninen  ausdrücken');  und  jedp  der  nimidHdlMI Kräfte  drflekt  die  wirkende  Natur  in  bestimmter 
Webe  aus,  sie  alle  machen  ihre  WeaeBlADs  an;  sie  setzen  die  Substanz  in  Kraft,  die  sonst*) 
wMOm  wI»  ak  eia  atairea  aafemSgamlea  Wesea,  oiaa  aafrveUban  mad  toUeoe  EIbIwH,  die 
Nacht  des  Absoluten,   in   der  aüp  T'nterschiede  ersterben.     Dadurch,  dafs  er  die  Attri- 
bute als  Kr&fte  oder  Potenzen  fafst,  glaubt  zugleich  Fischer  die  Übereinstinunuiig  zwischen 
dar  einen  Sabetaoi  and  dra  laUloten  Attribaten  n  emklien*):  de  find  TareeUedeae 
Grundvermögen,    in    der  Substanz   vereinigt;   sie    wirl<»Mi    in  jeder  Erscheinung  zusammen 
In  derselben  Ordnung*).    Aber')  wie  sie  nicht  auseinander  begriffen  werden  können,  so 
atebea  «I*  aaeh  te  keiaeoi  weeheebeitigen  Kanaalverhiltnis.   üad  wie  die  Attrilmto,  so  slad 
auch  die  Modi  vom  einander  nnabbangii;;;  abrr  sie  folgen  nus  der  Sub>itanz  in  gleicher  Ordnung, 
und  entsprechend.  Jedes  Wesen  ist  unter  dem  Gesichtspunkt  dos  Attributes  der  Ausdehnung 
betiaobtet  kOrperlieb,  noter  deai  dea  Denkens  beaeelt.  Diese  iwei*)  Attrilmte  Denken  and  Aaa- 
debnung  sind  also  ewige  und  unendliche  Verminen,  die  von  einander  vollkommen  unabhängig 
sind  und  von  sich  aus  nichlä  mit  einander  geraein  haben,  aber  in  ROcksicbt  auf  die  Substanz 
IdealiatA  aind.  In  dieaem  Sinne  aeidleht  flidier*),  dalb  Bpinoaa  in  dem  DaallsBHii  too  Deakea 
und  Ausdehnung  den  eiecntlichpu  K^rn  der  dualistischen  Vntcr'-clir'idiinc  frlialte;  darum  rechnen 
wir  ihn  zur  Schule  De&cartes'.   Zwar  kommen  wir  unteu  auf  die  Kutwickelung  der  spinozischen 
PkUMoipUe  etivaa  eingehender  la  apraekaa,  doek  nOgen  Uer  folgende  Benerknngen  Plate  Hadea* 
Spinoza  verleugnet  in  seinen  ersten  Schriften  die  Schule  Descartes'  nicht.    Die  Discartes'schen 
Sabstanzen  extensio  und  cogitatio  erscheinen  in  dem  Tractatns  brevis  de  deo  et  homiae"*}  als 
SalMtauen  ia  der'  Snbctaaa  gefirftt  anter  den  Nauen:  Attribato.  Zwar**)  beaeiekaet  der  kune 

Traktat  die  .Mtributr  als  Krflftr;  aber  spSter  verschwindet  diese  Ausdrucksweise.  Und  kann 
auch  der  kurze  Traktat  nicht  als  Beweis  dafür  geltend  gemacht  werden,  dafs  die  Attribute 
daoerad  dareh  dea  Begriff  der  Kraft  eiUlrt  irardea ,  ao  ist  dock  dieser  Traktat  ein  entaeUe- 
dener  F^eweis  daftir,  dafs  Spinoza  ursprlinRlich  den  Attribaten  eine  objektive  und  reale  Bedea» 
tung  zuerkennt.  Dafs  er  diese  AnfÜBssung  sp&ter  noch  gehabt,  ergeben  die  oben")  schon 
ntttsten  Brielkteflen**),  die  Fladier  benuuleU.  werden  mit  Fiieber  insoweit  ttbereinatinunen  **) 
mtJ^seii,  dafs  wir  die  Realität  der  Attribute  annehmen.  —  Ganz  in  demselben  Sinne  wie  Fischer 
hat  neuerdings  Camerer  Spinoza  interpretiert;  er  giebt  seinen  Ausführungen  eine  breite  Grund- 
lage, Inden  er  aie  aaf  folgende  Stellen  ans  8pino«t*8  Ethik  alMit**):  Aetwnan  illed  et  ia- 
initnm  Ens.  quud  Deum  seu  naturara  apii'Huimis,  endem,  qua  oxi.stit,  necesaltata  agit.  Dei") 
pnteatia  eat  ipsa  ipsius  essentia.  Quicquid")  concipimus  in  Dei  potentia  esse,  Id  aaeessario  est. 
Dei**)  poteatiam  nibO  eeae  praeterqaam  Dei  aetnoiam  eiaeatiam.  Der**)  letzte  Onmd  aller  Diage 
ist  hiernach  die  ewige  unendliche  Naturkrafl*),  aus  der  alles  Seiende  mit  unabänderlicher  Not- 
wendigkeit benroi^bt,  gerade  wie  aus  der  Mator  dea  Dreieckt  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit  folgt, 
dab  aalM  dvai  Wfaikai  ^eldi  alad  swei  BadMea.**)  Gott  M  dlt  kuMM  üraHAe  aller  Dlaie; 


1)  Fischer  bei  Wahle.  8.  11.  *)  Walter.  8.  90.  10.  *)  Fisehar. 

«)  Fischer.  S.  284.  Walter.  S.  20.  »)  Walter.  S.  20.  «)  Eth.  ü.  pr.  7.  ^  Walter.  8.  ». 
•)  Fischer.  S.  294-5.         »)  Fischer   S.  :.84.  Camerer.  8.  9.  lo)  Hcnkc  S.S.  i'i  Walter.  S.  21. 

>*)  IL  4  quo  plus  realitatis  aliquod  ens  habet,  eo  plura  attributa  ei  sunt  tiibuenda  Di* 

BaalHit  dar  Attribato  kann  kau  aeUMbr  mm  Aoadradc  geteaebt  weidea.  ep.  87.  Ist  aas  dea 
Jabre  Itat,  atae  wohl  gleichzeitig  mit  der  Ethik  1M8-I666;  der  kurze  Traktat  ist  ans  den  Jahne 
IflM-lWl.  "}  Walde.  Verb.  S.  ».  '»)  Eth.  TV.  pracf.  ")  Eth.  I.  34. 

•T)  Elb.  L  86.  ")  Eth.  IL  8.  sohol.  »»)  Camerer.  S.  2  «>)  Wahle  Verh.  S.  6.  Nach  Fi«ch«r 
iat  Ofltt  eiae  aUe  EiaekaiBa^Hi  herrotbriagande  Kcaft.  Fischer.  &  m        *>)  Sth.  L  F> 
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Gott  oder  die  SnbsUnz  besteht  mb  naendlkdi  vieleo  Attributea.  Und>)  was  sind  diese  Attribute? 
Ein  Jedes  drttekt  Wemntaeit  «tu:  nan  tat  aber  das  Wesen  der  SabsUnz  gleich  ihrer  Kraft;  ferner 
mufs  jedeR  Attribut  einer  Substanz  durch  sich  selbst  begriffen  werden.  DmummiIiS)  «ind  die 
Attribote  real  von  einander  unterschiedene*),  aus  sich  selbst  bestehende*),  gegenseitig  ron  «bl- 
ander dorcbans  nnabbangige,  ursprüngliche,  ewige  Krftfte,  welebe  in  der  Substanz  vereinigt  sind. 
In*)  den  Modi  tritt  die  Substanz  unter  der  Form  des  vieKUtigsten  Sonderdaseins  in  die  Wirklich- 
keit; die  ihren  Inhalt  zu  besonderen  Daseiosformen  hervomeibende  Kraft  ist  das  Attribut.  Des- 
halb folgen*)  wie  das  Attribut,  so  aacb  die  Modi  ans  der  Notwendigkeit  der  göttlichen  Natnr*), 
das  Wesen  Gottes  kommt*)  in  ihan  lOr  Entfaltung.  Wenn  es  von  den  Attributen  wie  von  den 
Modi  hei&t,  dats  sie  Gottes  Wesen  ansdrftcken*),  so  ist  der  Unterschied  der,  dab  das  Attribut 
die  es  znm  Ausdruck  bringende  Kraft,  der  Modus  der  vom  Attribut  hervorgebrachte  Ausdruck 
ist<^).  Es  bat  das  Wesen  eines  Dinges  seine  Macht  daher,  dafs  es  selbst  ein  Ausdruck  der 
Macht  Gottes  ist.  Alle ")  Realität  in  einem  Dinge  ist  nichts,  als  die  mit  dem  Wesen  desselben 
gegebene,  in  diesem  Vesen  vorhandene  Kraft,  ihr  Trieb  nnd  ihre  Maebt  sich  selbst  an  erhalten 
und  an  lilSnni. 

7  Die  soeben  dargflrcrtf  Auffassung  des  Attributbegriffs  nnd  des  Zusammenhan^ps  rtor 
Grundbegriffe  des  spinozischen  Sy&temes  —  wir  wollen  sie  die  Fischer'sche  Auffassung  nennen  — , 
wehdie  mit  den  Definitionen  nnd  den  Hanptsitzen  nnii  best«  ObereiBStinnit,  weldia  an  ein- 
fai  h'itpn  i  rkl  irt.  wu-,  .ia^  Scliltirs-H(»-ultat ")  der  Entwickelnng  des  Gottesbegriffes")  sagt:  Dei 
potenlia  est  ipsa  ipsius  essentia,  und  was  jener  wichtigste  Satz^^j  bedeutet:  Herum,  ut  in  se 
sunt,  Deos  revera  est  eansa,  quantenua  inlinitis  eonstat  attrlbntis,  —  diese  Anfliusang  seiieint 

auf  einmal  so  gut  wie  alle  Schwicripkriti'n  zu  vernichten;  sie  piebt  dem  Sy>;teme  so  viel  ursprüng- 
liche Wahrheit  und  Wirklichkeit,  dafs  kaum  ein  Zweifel  bleiben  kann,  sie  sei  die  zutreffende, 
sie  biete  die  einfiMhe  Interpretation  jener  Begriffs  nnd  GMtse,  welche,  nur  befisfet  im  Systome, 

in  iinzuKänglicherer  Form  erscheinen.  Man  mufs  zugeben,  sie  stehen  dem  eigcnlHrheti  Sinne  der 
Lehre,  wie  ihn  ihr  Totaleiudrack  vermuten  lAlst,  weit  näher  als  jene  anderen  Auflassungen;  man 
muh  sagen:  sebr  nahe.  Kann  man  Ja  positive  Worte  des  Pbitosopben  selbst  als  Belege  Ar  sie 

h.'ibrinKrn.  Der  erste  Entwurf")  der  Etliik,  der  Tractatus  brevis,  bezeichnet  die  Attribute 
geradezu  als  hLräfte.  So  lesen  wir"):  Alle  die  Wirkungen,  welche  wir  von  der  Ausdehnung  notf 
wendlg  abhängen  sehen,  mSften  diesem  Attribute  beigelegt  werden.  Denn  sofern  diese  WIrinnga* 
kraft  nicht  in  der  Natur  wflro,  wftre  es  uiuni>j;liili.  jene  sein  könnt^^n  "Dasselbe  wollen  wir 
auch  vom  Denken  gesagt  liaben.  —  Der  Traktat  betrachtet  die  Attribute  durchweg  als  Krtfte, 
bedient  sieb  daneben  auch  schon**)  des  in  der  Ethik  ablieben  AnsdrndK«;  Snbstnna  oder  Attri- 
bute; and  wenn  wir  ihn  mit  Trendelenbutg'*)  als  die  gemeinfafslichere  Darstellung  des  in  der 
Ethik  niedergelegten  Systems  ansehen,  dar  etwa  denselben  Inhalt  biete,  wie  die  Scholien  der 
Ethik»),  welche  doch  die  Anl|{abe  haben,  die  Sdiwierii^eiten  der  Lehre  an  erlrfehtam,  ~  wem 
wir  also  annehmen*"),  dafs  die  in  dem  kurzen  Traktat  angedeuteten  Grundztlge  in  der  Ethik  in 
ihrer  reifsten  und  voUendetaten  Gestalt  ausgeprl^  sind  — ,  so  mOfsen  wir,  so  wichtigen  und 


')  Cunerer.  S.  r..  I)  Camerer.  S.  6.  >)  realiter  distincta.  Kth.  I.  10.  schol. 

*)  sna  snffidentia  existens.  ep.  41.  Gamerer.  S.  1&  •)  sequL  s.  fi.  Elh.  L  17.  schoL 

«}  Oimerer.  8.  1«.        •)  explieari.  ISA.  IL  11.  eor.  u.  oft.        ■)  eiprimera.  a.  B.  Edi.  L      n.  oft. 

M)  Camerer.  S.  40.  H)  Camerer.  8.  4.').  •»)  Eth.  I.  34.  >»)  Eth.  pars  L 

M)  Eth.  n  pr.  7.  schol.  '»)  Trcndelenburg.  Ergänz.  S  301.  ««)  Kurzer  Tr&kut  Teil  II. 

Kap.  II»  •')  Kunter  Traktat.  Teil  I.  Kap.  2.  ADiiani.v  I  I>ehrs.  3.  Trendolenburg. 

Ergänz.  S.  367.  t»)  vgl.  r.  d.  liiade.  S.  86.   Die  ächoliea  nnd  C«r«Uari«n  haben  eine  mehr 

taihsiliebs  t  ")  OnoMMT.  8.  ÜL 
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EaUreidifn  Grtadm  folgcDd,  aagvn,  dab  die  Fiicber'sdie  Avffiitnnig  d«r  Attriinte  ab  Krill« 
dar  Sahitasz  «lurchauf;  im  Sinne  des  PbÜMoplien  s«i. 

Wipwohl  CS  nahe  lag,  die  letzterwftbiitcn  Grttndo  für  seine  Auüiib-suuif  Reitend  zu 
nachen,  berücksiditiRl  Fischer  selbst  in  seiner  Darstellung  den  Kurzen  Traktat  nicht:  In  gewisier 
Hinsicht  nicht  ohne  Bedentang:  Es  darf  durchaus  nicht  unbemerkt  bleiben,  dafs,  gewifs  nicht 
ohne  Ähsiclit.  an  k.-innr  einzitffii  Steil«'  der  lltliik  jener  uu^'l<■ic^l  verständlichere')  objektive  Name: 
Kräfte  für  die  Attribute  vorkommt;  dafs  viilniehr  statt  desselben  durchgehcnds  der  viel  scbwie- 
rigara  aabr  anl^akÜT  aebrinende  Name :  Attribute  gebraucht  wird ,  erscheint  so  auffallaild,  dab 
wir  anzunehmen  gezwunpen  werden.  Spinoza  habe  jenen  fallen  lassen  und  deshalb  in  der  spIltTen 
vollendeteren  Darstellung  seiner  Philosuphie  absichtlich  vermieden.  Es  drftngt  sich  die  Frage 
Mf,  weshalb  dies  geschehen  sei,  weshalb  Spinoza  s  reifer  entwickeltem  Denken  snr  BaMiohnnng 
«eines  Aftrihiitlirtn iffe~  j- iier  objektive  Ausdruck:  Kraft  d  Kur/en  Traktates  nicht  genügte, 
weshalb  er  ihn  in  der  Kthik  durch  den  subjektiven  Ausdruck:  Attribut  ersetzte.  Die  gewünscht« 
Aufklarung  gicbt  uns  der  Philosoph  mittelbar,  indem  er  in  einem  Briefe*)  sagt:  ünter  Attribot 
verstehe  ich  dasselbe  wie  nnter  Snh-.tnnz,  anfser  dafs  das  Attribut  in  Beziehung  auf  den  Intellekt 
gesagt  wird,  welcher  der  Suhstunz  eine  solche  bestimmte  Natur  zuteilt.  Nichts  anderes  also  be- 
wog  den  Philosophen  zur  Verändernng  dea  Naawts  als  die  ihn  zam  Bewofataaln  gakaaBnaD* 
subjektive  Seite  des  Begriffs  Denn  efymol.ifii^ierend't  ^a«i  er:  Die  Substanz  -^ei  attrilmtum 
respectu  intellectus  substautiae  certam  talcm  naturam  tribueutis,  und  zwui  ist  der  das  attributnm 
tribaena  der  iotellectas.  Dem  Begriffe,  dam  dnrdi  dl«  Baaeidinnng:  Kraft  reine  Objeklivitftt 
gegeben  war.  sollte  zuglfieb  Subjektiv itilt  gegeben  werden;  der  angegebene  GedankenKatig  führte 
zur  Wahl  der  IJezeichiiung:  Attribut.  Uhne  zunächst  zu  fragen,  ob  eine  solche  Doppelseitigkeit 
daa  Begriffea  ebne  aaltebaren  Wideraprneh  mOgNeb  sei,  wie  ne  an  veratehen  aei,  entnehmen 
wir  au«  den  daruestellten  Tbaf^iifben  mit  ent-in  R^clif  sovieM),  dafs  ein'>rseits  ursprünnlich 
Spinoza  den  Attributen  eine  objektive  und  reale  Uedeutuug  zuerkauiit  und  bewahrt*)  bat;  dafs 
er  aber  andemraaita  apAter  in  dem  Begriffe  eine  tabjeiitiTe  Seite  gefunden  ond  aebarf  inm  Ana- 
drack  gebracht  hat.  Indem  an  dem  -chwierißen  Attributbegriff  subjektive  ilij'ktive 
Fassung  gleich  sehr  Teil  haben,  wird  es  klar,  wie  bei  ziemlich  entgegengesetzter  Auffassung  so- 
wohl Fiaeher  wie  Erdmann  glauben  können,  den  Philoaopben  reeht  veratanden  in  haben,  wie 
sie  dieselben  Worte  des  Thilosopheu  mit  fast  gleiclipr  Rerribti^iiin?  jeder  für  seine  Meinung 
geltend  machen  köuuen.  In  der  Tbat<)  sind  die  von  Krdmauu  angezogenen  Stellen  zum  grofseu 
Teil  dieaelben,  wie  die,  durch  welche  Fischer  seine  Ansieht  atlttst,  and  sie  adieinen  fttr  beide 

Auffassungen  beweiskr.lfti,; .  snfern  die  Fischer'sclie  .Xnffassiin',?  nirht  die  Beziehung  der  Attri- 
bute auf  den  menscblicheu  Verstand  aasschliefsen,  die  Erdmauu'sche  Auffassung  nicht  die  objek- 
tive Bedeutung  derselben  aufbeben  würde.  Die')  ganie  Lehre  in  der  Etbik  bewegt  sieh  besAg- 
lich  der  Attribute  zwischen  den  beiden  Kndpnnktcn.  wonadl  die  Attribute  oiner^rits  den  Inbegriff 
alier  KealitAt  ausdrUckeu  sollen,  indem  sie  das  Wesen  der  Substanz  konstituieren,  andererseits 
ah  üntersebeidnngen  bebandelt  werden,  welche  der  Verstand  an  der  Subatans  macht.  Die  Dar» 
stollmiir  FiM'li'  i  's  tieigt  sich  dem  ersten,  die  Erdmanii's  dem  awriten  Endpunkt  n:  eine  mittlere 
Stellung  ist  möglich,  ihr  Vertreter  ist  Trendelenburg. 

S.  Trenddenhurf  gewinnt  aeine  Aullluannf  auf  Grund  einer  aingahenderen  Kritik 
Fiadiar'B,  in  der  mit  ihm  Wahle  ftberalnkommt  Trendelenburg  stellt  auerat  die  Interpretation 


1)  Trendelenbnrg.  Ergtos.  S.  866.  Dia  KrUlrung  der  Atlribnta  ab  Kitfte  w&n  leiehtsr  ge- 
wesen. *)  Ep.  37.  Dar<i  diemr  Brief  «eitlfeb  zwischen  den  Kusaan  Traktat  und  die  BÜdlc  flUk, 

Ut  nhi'ii  'S  '22,  bereits  crwi'ihiit  u(iril''ii  'i  Knlmunn,  r,rundbegr.  8.  148.  *)  vergl. 

Walter.  S.  21.  •)  Ks  ist  im  Sinne  der  ganzen  Ethik,  auch  da  DOeh  den  Attribnten  Objektintat 

nmannlegan.  rtf .  naA  Waller.  B.  SB.  99.  ^  Waller.  &  80.  i)  Wallsr.  8.  88.  88. 
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Fischer'«  den  Sätzen  Spinoza*«  prjfntlbor'):  Die  zahllosen  Attribute  sind  die  zahllosen  Krftft«, 
die  sich  in  dem  Wesen  üottes  vereinigen  und  in  denen  seine  WeseosfUUe  besteht;  in  denen  Gott 
ab  dit  tnefc  Unaehe  aller  Dinge  notwwndlg  «iifct  Dh  «fna  Bitbalan  «itMM  ridi  in  etatv 
nnendlichen  Vielheit  von  Attributen,  die  eine  Substanz  besteht  in  ein«>r  Welt  von  Krflften.  Die 
Attribute  setzen  die  Substanz  in  Kraft,  die  Substanz  atbmet  in  den  zahllosen  Attributen  das 
moidlldM  WeltMMfl.  -  Spridit  Hur  Spiaoia'k  cigeM  tmi  tUgsMUb»  Spnekaf  —  Dia 
stanz  wird  begriffen  als  die  innere  Ursache  aller  I)inc;f.  Die  Attribute  derselben  einen  Substanz, 
Denken  und  Ausdehnung,  wirken  in  jeder  £n>cheiuuug  zusamuen.  Aas  dem  Weaeo  der  ein«) 
Sabitaai  ffolft  die  Ordaang  der  Dbig»,  di*  Bidit  »ndara  Mia  kaan  ala  lie  iit;  «la  fiilgt  angWah 
au<  flor  nnendliplion  Macht  dps  Denkens  und  aus  der  uneiidliclifii  Miichl  der  Ausdehnung;  also 
wirken  die  beiden  Attribute  genau  in  derselben  Ordnung:  oacti  derselben  Kaosalordnung  erlolgea 
dia  HodiCkatioDen  de«  DealMM,  aaeh  daraelk««  die  d«r  AvaMumt.  Im  Aasebhilli  daran  «■>• 
bebt  Trendclenbnrg  gegen  Fischer  folgende  Einwände:  Nach  Spinozri  solli  n  die  Attribute  nicht 
aaf  einander  einwirken.  Wenn*)  aber  die  Attribut«  als  verschiedene  Kräfte  der  eiueu  Substaas 
aaffefaftt  werden;  waraai  wUtan  sie  dann  niclit  aaf  eiaandar  wirken?  Daa  NaUkrlldia  tat 

mehr,  dafs  --ie  fs  (hnn;  wirkt  doch  die  sfnsitive  Kraft  auf  die  motorische  ein.  —  Nach  Spinoza 
ist  der  Zweck  in  den  Dingen  undenkbar.  Solange  aber  die  Attribute  als  sttsammeawirkend« 
Gnmdkrlfta  angeadiant  werden;  warnn  aoH  dann  darZwedc  aoagaaeiilasaeB  sein?  Dar  T«rbi»> 
fand«  Grund  liegt  auch  nach  Kuno  Fischer'^  Ansicht  nicht  im  Metaphysischen,  wo  er  liegen 
aMftta,  sondern  im  Logischen:  Der  Zweckbegriff  pafst  nicht  in  die  matbematiscbe  Denkweise; 
dann  dia  matbeauitiaelwn  Wabriieiten  haben  nnr  Grttnda,  alier  kaian  Zwecka*).  —  Spineia  lahtt 
eine  unbedingte  Einheit  der  Substanz.  Denken*)  wir  uns  aber  die  Attribute  als  zwar  geschi«» 
dene  doch  zusammenwirkende  tirundkräfte  in  Gott,  so  wäre  die  gewollte  Einfiiofaheit  Gottea  aaf- 
gaiuben.  Die*)  Attcibata  nlaiUdi  aaigtan  dann  wiiUiaha  QoalitltaD  dar  Salialaaa,  «rat  ihn  SunaM 
bttdate  das  Ganze  der  Substanz;  das  aber  -.elieitert  an  dem  Satze:  was  immer  Attribut  ist, 
alae  jedes  Attribut,  zeigt  das  Wesaa  der  Substanz,  ein  Attribut  vertritt  die  gaose  ^abataqa. 
Wenn*)  naeb  Fiadier  Micha  Ornndkrlite  angenommen  warden,  dia  nieht  Jede  daa  Qania  a*a> 
drüikca,  so  zerfällt  die  ganze  Suhst.in/  in  Ti  ili ,  was  nach  Spinoza')  unmöglich  i^t.  —  Endlich') 
nirgends,  so  scheint  es,  ttbersetsl  Spinoza  in  der  Ethik  das  attribatam  in  den  Ausdruck:  iüaft} 
er  Uiat  daa  Attribut  niebt  von  der  Beiidinng  anf  den  intaUeetoi  Ina,  aondem  dantet  aia  gMii 
an.  z.  B.  ilurch  lias  sieh  immer  wiederholende:  quatenus  sub  attributo  (extcn-ionis.  cogitatioais) 
consideratur,  coucipitur,  eiplicatur.  -  Nach  diesen  AusfObrungen  bftlt  Trendeleubuiig*>  dia  Auf* 
fimanag  dar  Attribute  als  Krifte,  die  zwar  naeb  der  traetatna  bravto  habe,  flUr  ain  laxaraa  Elamant, 
das  noch  mit  cartesischea  Vorstellungeu  zu--aniinenh&iige ;  und  dUif!  in  der  strengeren  Fassung 
dar  Ethik  nicht  zugegeben  werden,  dafs  gegen  die  ausdrttckiicbe  Erklärung  Spinoza*s>i>)  der  Be- 
griff das  Attribut«  von  der  Bariebang  tarn  Intellekt  losgeMat  wird. 

Zn  demselben  Schlafe,  wenn  auch  anter  etwas  anderem  Ocsiehtapaakte,  liMnait  Wahle^'). 
Abs  Fiseher's  Auffassung  folgert  er:  Die  Substanz  soll  die  Ursache  der  AUribate  sein;  dann 
wflre  die  Substanz  die  Kräfte-erzeugende  Kraft  —  das  wäre  aber  unversttndliek.  Oder  die 
Urkraft  mifste  mehrere  Kräfte  an  sich  haben  —  das  wäre  undenkbar.  Oder  die  Substanz  wire 
Dnaeha»  dia  Attribnta  Kiilke,  die  Modi  Zasttade  roa  Ursachen  oder  Kriftan  -  knn,  as  fehlla 


>)  Tmdelenborg.  Erginx.  8.  S67-m        >)  desgL  871-473.         «|  K.  Fischer.  S.  238. 
^  Trenddeaborg;  Ergäat.  8.  875.  ■)  Wahle.  8.  19.  IS.  •)  Treaddanburg.  Ergftai. 

S.  .IT.";  r!e.<>  Kralle  drücken  nicht  ein  und  das'^elbp  Piinc  verschieden  au,,  vielmehr  stellen  sie  Ver^ 
schiedenes  dar.  1)  Elb.  I.  pr.  13.  ■}  Treodelenburg.  Ergänz.  S.  370.  >)  desgl.  S.  37& 

N)  ep.  27  retpeeta  intsltortas,  ta  aikUraadan  Bifapiil:  asspsctn  hanriab  intaemtia.  ")  WaU«. 
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dn  Substrat  der  Kraft,  es  fehlten  die  Dini^.  Und  miui  könnte  doch  auch  ui<:bt  die  Modi  wieder 
ab  Krtftequdtoag  «iaer  adion  gwpdtentn  Kraft  aatehea.  fidiOe&lieli  ist  auch  die  Aasdehonng 

aaah  der  Ethik  nie  und  nimriipr  rinn  Kraft,  wohl  aber  ein  Attribut  Vt  So  licbovoll,  tief  durch- 
dadt  nod  geistreich  die  Darstellungeu  Fischers  sind,  —  so  schliefet  Wahle  - ,  uiuiseu  Mir  doch 
^bea,  dab  er  hier  eiaea  Fehlgriff  gathao  babc,  nad  kSaacn  aat  ihm  aieht  aaeehliebeii,  iaio* 

im  er  die  Attribute  als  Kräfte  fafst. 

9  !ti')  dfii  vurgeführten  Auffassungen  der  spinozischen  Lehre  traten  auffallende  Diffe- 
renzen zu  luKt',  welche  tief  begründet  bereits  iu  der  Attributdetiiiition  lie){eu').  In  dieser  unter- 
Btreicht  Erdniann  intellectus  and  tanqaam,  Fischer  naturaro  und  cunsUtuens;  Spinuza  unter- 
streicht gar  nichts:  beide  Momente  sind  nach  seiner  Ansicht  gleich  wesentlich.  Beide*)  Rich- 
tangen,  die  naturalistische  und  die  rationalistische,  sind  in  Spinozii'spautheistischeni  System  vertreten 
nad  ia  einer  Weise  verbunden,  die  wir  voa  Widerspruch  rielldeht  aieht  frei  sprechen  kOnnen, 
die  es  jedenfalls  begreiflich  macht,  dafs  entgegensetzte  Auffassungen  vorliegen.  Aus  der  bis  hier 
geführten  Untersuchung  gebt  aber  dies  eine  mit  voller  Sicherheit  hervor,  dafs,  weuu  mau  in 
der*)  TeriilBgnisfdlleB  Alternative  stehen  bleibt,  eattreder  den  objektiven  Charakter  der  Attri- 
bute oder  die  Unteilbarkeit  und  DestiminuugsloHigkeit  der  Siib-tanz  aufzugehen,  man  nicht 
weiter  kommt;  dafs  also  sowohl  iu  subjektiver  als  auch  iu  objektiver  Auffassuug  man  dem  wahren 
Siaae  Spiaanl  aieht  aabe  konnat  Tielnebr:  dea  Siaa  des  Philosophen  erfobt  aar  und  den 
Deatangen  der  Interpreten  wird  nur  gerecht  eine  AaftMaag'),  die,  nbi  r  den  Gegensätzen  stehend 
nad  sie  susammeofafsend,  die^)  Vorteile  des  äuli||ekthriaBini  mit  deueu  des  Kealismus  vereint. 
Diese  aiittlei«  Stelhuif  aiaiait  die  Avslegaag  Treadetealnurg's  eia;  ibr  wenden  wir  ans  solettt 
zu.  —  Beiden  Seiten,  der  subjektiven  wie  der  objektiven,  wird  in  der  Auffa^-iung  des  Attribut- 
l>egri(re8  Rechnung  getragen  nach  Treudelcuburg,  weun  man  im  Öinne  der  Altributdetiuitiou  «B- 
aiannt,  die  Attribot*  seien  Weseasbastiaiaoagea*)  der  Sabirtaas,  Aasdradnwaiiea*»  des  Wesen» 
Oottes.  Spinoza  sagt'"):  Gott  be^^teht  aus  unendlichen  Attriliuten,  deren  jedes  eine  ewige  und 
aneadliche  Wesenheit")  ausdruckt.  Demnach  verhalten  sich  die  Attribute  wie  verschiedene  Uefi- 
aitioBen  ebier  and  derselbea  Soebe'*);  aad  Jede  DefiaitioB  geht  Ton  latelldtt  aas  aad  hat  den 
lahalt  in  dem  Definierten,  enthält  Subjektives  und  Objektives  vereint.  —  Diese  Auslegung  be- 
nft**>  sich  mit  gutem  Itecht  darauf,  dafs  der  in  der  Ethik  Uberall'*;  mit  Vorliebe  von  dem 
YciriiiltBia  der  Attriboto  «ad  Sabstaas  gebraaaht«  Aosdnick:  eiprimere  aa  den  m  Oraade  He- 
genden Gedanki^n  einer  Definition '*)  erinnere.  Die  Attribute  sind  Wi-i-en"'),  dir  Substanz  zu  be- 
trachten, welche  dem  Verstände  angehören,  zugleich  Weisen  welche  Gotte!>  Wescu  auf  eine  bestimmte 
AxtanaditdMB.  INtAttribatesiadvandiiedeaeAaaebanaaBisfonBeafkrdieNatBri*):  DteSabslaBt 
andniat  aia  ■diiwibthi« aoadera  in  dar  UrMMona  des  Obiaktivea  als  Aasgedebotet  nad  ia 


«)  Wahle.  Verb.  S.  12.  la         «)  Walter.  S.  13.         ))Hebisr.  &M.         «/  Walter.  S.  13 
<)  Walter.  8. 26.  vgl  Baaka.  S.  1&,  s.  unten.  lU.  ft.  «)  Wahle.  Verh.  S.  22. 

4  Weise,  an.  *)  Trsadslsnbaig:  Oiaadged.  &  MO.  Walter.  &  Mu  ••»Bih.L  pr.  11- 

>•)  A.  Schmidt  S.  9.    Weise.  S.  25.  ^  ^0-  Eth.  IL  7.  schol.  »i)  vgl  Walter.  S.  SS. 

IVendelenburg.  Ergänz.  S.  370.  '<)  fc  B.  gleich  Eth.  I.  def.  6.  iS)  e-xpriaiere.  stum 

ersten  Mal  I.  def.  6.  überall  z.  B.  II.  10.  cor.  ep.  66.  II.  def.  1.  coucipere.  z.  Ii.  I.  lo.  schol  cp.  27. 
n.  7.  1.  S6.  I.  11;  IL  1.  dem.  L  10.  besonders  schoL  ooosiderare.  oomprehendere.  x.  B.  II.  7  sehoL  lü- 
9  sdwi.  ep  66.  n.  det  I.  II.  5—7.  baner  wieder  eonitderatar,  eiplicatar,  exprimit  Das  exprimers  iit 
wohl  die  dem  Philoii^haB  geltnflgsls  Bezeichnung.  »)  Henke.  S.  12  Trendelenbarg. 

Gnindged.  S.  290.  ••)  c.  LOlmann.    Rezension  über:  Wahle.  Vcrhiiltnis  zwischen  Subsunz  und 

Attributen  in  Spiuoza's  Ethik.  Philosophische  Monatshefte  XXVI.  1890.  S.  013.  Brasch. 
S.  88 -SA.  Hietans  geht  herror,  dab  Spinoxa  die  Unterscheidaag  swiscbea  der  göttlichen  Substaai  und 
IhNa  Attribolea  aar  adt  Besag  aaf  aaasr  toteHektaellea  TenaBfn  suMhl^  walebes,  vermöge  sunir  Be- 
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der  Urteilsform  des  Subji-ktiven  als  Uewufstes.  Die ')  denkende  und  die  aasgedehnte  Sub«tans, 
tagt  SptnoEB,  rind  du  ttoi  dieaelbe  Sabttans,  «eleb«  bald  noter  diesem,  bald  irotar  Janen  Attrl- 

btitp  hppriffrn  wird.  Dia  beiden  Attribute  sind  also  im  Grunde  nicht  vorschif^d'^n,  «ip  werden 
unterschieden  nur  dorrji  die  Aufassung*).  Wir*)  betrachten  die  Substanz  auf  verschiedene 
Waiaa,  afa  aelbst  «bar  ist  md  bleibt  ewig  oiiTertadaiiidi  aiaa  mid  dlasalba;  dia  onr  aina  Baiha 
von  Kräften  nnbrn  einander  enthalt,  liie  unserMm  Verstände  je  nach  dor  verschiedenen  ßetrach- 
tungsweise  verschieden  erscheint:*)  bald  als  Inbegriff  alles  Denkens,  bald  als  Inbegriff  aller  Aua- 
debnang;  i^riebwia  aneh  im  Hensehan,  daasaB  Waaan  ana  gewiisen  Modta  der  Attribute  Ooltaa 
gfhiMct  wird*',  Seele  und  Kfirper  ein  und  das'^elbe  Eiii/eldin((  sind,  welches  bald  unter  dem 
Attribut  des  Denkens,  bald  unter  dem  Attribut  der  Ausdehnung  aufgefafst*)  wird,  üiermit  erst 
iat  die  Einbeit  der  Sabatsas  wiridieb  bergastdlt  AOaiB  wann  dia  Attribata  sieb  veriialtaB  «ia 
varachiedene  Definitionen  eine"^  und  des^^elben  Wesens,  wird  die  Einfachheit  gewahrt,  sagt  Trail> 
ddenburg").  Und  wir  haben,  genau  in  Spinoza's  Sinne,  das  Resultat*),  dafs  die  eine  nneodlidha 
Snbatana,  Je  oaebdem  sie  anter  den  beiden  Tenehiedeoeo  Attributen  betraebtet  wird,  iniendBoha 
Ausdehnung  oder  nnendlicbea  Denken  ist  Ferner  eririebt  sich'i,  wenn  die  Attribute  sii  h  wie 
die  verschiedenen  Dcfinitienen  einer  und  derselben  Sache  verhalten,  dafs  das  eine  Attribut  nicht 
anf  das  andere  einwiriten  kann;  denn  sie  sind  dasselbe  Ding  nnr  in  varsehiadener  Beiiabong 

aufgefafst.  Nur"''  =(i  erklflrt  es  sich,  weshalb,  wir-  S]i:n<iza  will,  die  Attribute  in  keiner  Weise 
auf  einander  wirken"),  weshalb  vielmehr  die  Ordnung  aller  Vorslellnngen  (Modi  des  Attribata 
da«  Dankena)  diasalba**)  ist«  wie  die  allar  Dinga  (Modi  des  Attribata  dar  Aasdabnang»)). 
ScbUabUeh  bastitigt  Trendalenbnrg's  AofliMBaBg  dia  achwisriga  BrfaftteUai*),  wo  Sptmn  dia 


schranktbalt,  nnr  dieM  Attribute  aa  der  Snbstans  wahnwaehmen  varaiag.  Da  aber  dia  gtttUeha  Sab» 
stana  in  sieh  eiafiidi  ist,  so  fcsssa  vir  diasalba  aar  io  Taraohiadaasai  BeslsliaBgaB  aaf  aad  naaBsa  sa 
diasa  Baaiehangen  der  an  sich  eiafachea,  nnlarBchiedlosea,  unendlichen  Substanz  die  Attribute  derselben. 

>)  wieder  Eth.  IL  7.  »chol.  S)  Die  IsaUaraag  des  eiasalnaa  Attribates^  dia  Herans« 

hflbnng  dessenien  aas  der  an  sich  ungeschiedenea  Efabeit  aOer  Attribata  nuB  Zweelc  gasoadarter  Be- 
trachtung f.ju  itciius  conMilerattir)  wird  von  unserem  ViTstaruic  ndIIzojj;.  n  Uebcrweg.  QmBdrifS  dar 
Geschichte  der  l'hilosophie.  III.  Neuzeit.  6.  A.  1880.  Ü  9.  S.  79.  *)  Ueoke.  S.  13.         *)  Oaka. 

8.  18.  Tgl.  Sigwart.  S.  124.  Es  ist  eine  Substau,  welche  die  swei  Attribute  bat,  nad  in  Jadsm  Ist 
sie  aaf  gleiche  Weise  und  ganz.  Jacobi.  IV.  1.  S.  18S.  Naeh  Splaasa  sind  ^e  naendliche  Ausdehnung 
and  ein  nnendliches  Denken  Attribute  Gottes;  beide  machen  cnsamraen  nnr  ein  nnzertrcnnliches  Wesen 
aus  ;Ktb.  I.  10.  schnl.j,  so  dafs  glelehgultij.'  \>t,  unter  welchem  von  diesen  beiden  Attributen  man 
Gott  betrachtet  202—204.  Gott  kann  so  venig  ein  aasgedehntes  körperliches  Ding  als  ein  denkeadea 
Ding  gaaaaak  werden,  saBdera  dieselbe  Bnbstaaa  ist  aBSgedabat  nad  aaf^eieh  deakead.  Bi  Hegt  baiBam 
von  den  Attributen  Gottes  ein  besonderem  veschiedenes  Reale  zu  Grunde,  sondern  alle  sind  BBT  Baalt- 
täten  oder  snbittanzielle,  wesenhafte  Ausdrucke  eine»  und  desselben  reellen  Dinges,  welches  scUechter- 
dings  nur  ein  einziges  sein  kann.         *)  Eth.  II.  10.  cor.        *)  Elb.  II.  21.  schol.  Ergllnz.  S.  376. 

^  £rdmann.  Gmndbegr.  S.  167.  ^  Treodelenbarg.  £rgans.  &  370.  vgL  Sigwart  &  US.  Dia 

Daabhlngigkeit  des  einen  AttribatH  von  dem  asdam  in  Alwleht  aaf  den  BegrHF  ist  aaeb  IhialililB^gw 
kait  in  Absicht  auf  das  Ssia:  dia  Attribute  haben  nichtü  mit  einander  ^'t  ttu  in.  können  auf  einander 
nidit  einwirken  und  einander  nicht  bestimmen.  >0)  Walter.  S.  33.    (ierado  diene  Deutung  des 

Attributes  erklftrt  am  besten,  warum  kein  Attribat  auf  das  andere  wirken  kAnne.  S.  10.  Damit  scheint 
die  schwere  Frage  nach  der  Gemeinschaft  und  Wechselwirkung  des  Körperlichen  und  Geistiges  ttber» 
flflssig  geworden.  Denn  fOr  das,  was  seinem  wahren  Wesen  nach  dieselbe  Sache  ist,  nur  von  ver- 
sdiiedener  Seite  angesehen,  braucht  man  nicht  mehr  nach  Formen  einer  Gemeinschaft  und  Wtchsel- 
Wirkung  aa  suchen.  ")  Eth.  I.  pr.  10.  >*)  Eth.  IL  pr.  7.  vgl.  Trendelenburg.  Erg&ns.  S.  36«. 
>*)  Zirfscban  dar  Walt  der  Dinga  und  der  Welt  der  Meaa  ündat  dardiaaa  kaia  Elaflaft  adar  fafsa- 

seitige  Einwirkung  statt,  sondern  nur  ein  völliger  Parallelismus,  indem  alle.s,  waa  iMmalllar  — 
ebenso  ohjective  existieren  mufs.  Erdmann.   S.  161.  >«)  ep.  27.  Ende. 


«dlOB  oft  bemfBMfBw  «ndrthiUieln  fliUlraag  tm  dm  Attritnit  dareh  Baiipiito  w  «tUatara 

sucht:  T.'nter')  Substanz  vrrstrhr  ich  das,  was  iD  sich  ist  und  durch  sich  vorgsildit  «ifd«  d.  h.  etwas, 
dessen  Vorsteliung  nicht  die  Vorstellung  von  etwas  anderem  ei&Bcblie&t.  Unter  Atteflwt  verstehe  icb 
dasMlbe,  tafber  d«ft  4m  AtliflHit  in  Beiiehnog  aaf  das  DeakeB  mmgmgt  wird,  welehM  der 
Substanz  eine  solche  bestimmte  Xatiir  zuteilt.    Diese  Definition  erläutert,  sollte  ich  meinen,  klar 
genug,  was  ich  unter  Substanz  und  Attribut  verstanden  wissen  will.   Da  w&nscbst  jedoch,  ich 
wUe  Dir  dndi  «In  Behpiel,  obwohl  es  keinesweca  oMig  ist,  erilntem,  wie  aao  diowlb«  Sache 
mit  zwei  ver-  liiedenen  Namen  bezeichnen  könne.    Indes  will  ich  Dir,  damit  ich  nicht  gr  izig 
BCbeioe,  zweie  geben.   Erstens  wird  unter  Israel  der  dritte  Erzvater  verstanden,  tud  denselben 
beMiebne  ich  andi  mU  Jacob,  weleheo  Namen  er  erhielt,  weil  er  die  Ferse  sehies  Bmden  or> 
griffen  hatte.    Zweitens  verstehe  ich  unter  Ebene  das,  was  alle  Lichtstrahlen  ohne  Verftuderung 
zurtkckwirft;  dasselbe  verstehe  icb  unter  Weifs,  nur  dafs  Weifs  in  Beziehung  auf  den  die  Ebene 
«Bsdumenden  Mensdien  «nsgesagt  wird.  —  Die  angefügten  Beispiele,  welebe  seiner  Aalhsstnig 
entsprechend  K  Fischer*)  gewifse  Schwierigkeiten  bereiten'),  halten  nur  dann  Sinn,  wenn  Spi- 
noza das  VerbAltuis  verschiedener  Attribute  so  faTste,  wie  verschiedene  Definitionen  oder  Aus- 
drOdw  ciaar  md  derselben  Sadie:  die  Beispiele  sagen  dann  prflda,  waa  sie  aoBen:  die  ▼eroeblo- 
denon  Attribttte  drücken  ein  und  dasselbe  Wesen  nur  verschieden  aus.  —  Auch  mit  der  Eut- 
widteloag  der  spinoziscben  Lehre  ist  Trendelenburg's  Auslegung  in  Cbereinstimoiang.    Zwar  im 
Sarsen  Traktat  wiricen  die  Attribnte  noeb  anf  einander  ein*),  aber  in  der  EAXk  sind  sie  nar  Bodi 
verschiedene  Aus  iiüi  kp,  vcr-chicdene  Definitionen  einer  und  derselben  Sache,  weiche  als  solche 
oater  sieb  in  keinem  Kausaluexus  stehen.  Im  traetatus  brevis  wird  auch  das  Eigentümliche  in 
8pinoia*8  Wdtansicbt  erst  vorbereitet,  and  erst  spUer  la  der  sdilrferen  Fassung  Obergefobrt, 
dafs  die  beiden  Attribiitp  nur  dieselbe  Substanz  wie  !■  verschiedenen  Definitionen  ausdrQcken, 
in  dem  Zosamaenbang,  dab  die  Ordnung  und  die  VerfcnOpfnng  der  VorsteUuagen  dieselbe  ist, 
wie  die  OrdMHf  md  ▼winrfipfnng  der  Dinge.  —  Spiooza's*)  Orundgedank«  steht  Mar  da,  weoa 
er  Denken  nnd  Ausdehnung  als  die  Attribute  bestimmt,  die.  unter  sich  in  keinem  Kausalzusammen- 
heifi  nar  Uta'  das  Verstand  die  verschiedenen*)  Ausdrücke  ehiar  nnd  derselben  Suhstans»  und 
isMm  i^MChbcffeehtigt  sind.   DnrcbM  diese  Lehre  von  den  beidra  AttribnIoB  ab  dsa 
doppelten  Ansdniek  eines  nnd  desselben  Wesens  hat  Spinoza  seine  neue  und  eigentümliche  Welt- 
«aaehaunng  gegrftndet.  Nur  in  dieser  AnfTassung*)  werden  die  scheinbar  diskordanten  Sitae  ias 
Systeme  Spinota's  versObnt  und  begriffen,  haben  die  wichtigsten  Lehren*)  OberebistiraaiOBg  vad 
ZusammedMUig.  Dafs  so  das  Verhältnis  der  spinoziscben  Onndbegriffe  mit  seiner  EckeimtBia- 
lebre  snsammenbängt,  kann  hier  nur  bertthrt  werden. 

10.  Es  ist  offenbar,  dafs  man  in  der  Trendeleuburg'schen  Auflassung  des  Attribntbegriffes 
die  Schwierigkeiten  der  vorher  besprochenen  Auffassungen  vermeidet:  Zunächst  finden  die  Ans- 
legnngea  Fischer's  nnd  Erdmann's,  die  objektive  nnd  die  subjektive,  Aufnahme:  Die  Definitioa 
trlgt  in  ihrer  Beziehung  aaf  den  Intellekt  das  Sabjektive,  in  dem  Inhalt  das  Dciaieitan  dei 


>)   in   v.  Kirchmanu  H   ÜbeneUuDg.  >j  Fischer  (8.  980—291)  sagt:    In  der 

Biia&taUs^  die,  soviel  ich  sähe,  vercinselt  dasteht,  sacht  Spinoaa  dem  Schaler  die  Sache  nicht 
eben  grondUcb  sn  crUirsn,  als  vielBehr  dareb  Mebte  Beispiale  blUIdi  und  plausibel  so  maebea. 

Icb  gest«bc,  dafg  ich  dieser  uan/cn  Stilli-,  :nif  lic  man  -iich  hlndg  bSTUfen  Imt,  Wein  grofses  Gewicht 
SQSChreiben  kann.  Eine  beilAutige,  gelegeniiicb«  Erlünterung,  BOeh  dastt  eine  briefliche  Aeulseruag,  dt« 
varaiaseit  dasteht,  gegenaber  so  vielen  Sitzen  der  Ethik;  und  eine  briediehe  Erldlmng,  die  noch  dasa 
einem  Schaler  gegeben  ist,  den  Spinota  eSiinbar  <iehr  exoterisch  behandelt  Denn  die  Beispiele,  dis  er 
ihm  bietet,  sind  gans  im  Ton  einer  ersten  Unterweisung  gehalten,  vgl.  Kniat.  S.  22—23.  Die  Bei* 
'•piele  ni(  ia  KluckUch  gSWihlt  *)  Trendelenburg.  Ergäiw.  S.  3&Ö  *i  Treodcleabarg. 

iärgtaz.  ä.  848.  SIS.  *)  Xrendelenbnrg.  ürandgsd.  S.  828.  *)  aotweadifsa.  desgl.  3S0. 

1)  IkondeiaBhnfg.  Brglaa.  8.  SM.         •)  LalsMaa.  a  SIS.         ■>  Iksndolsabarg.  bglBa  & 
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Okgdiiiv«  V  m  neb:  die  Attribute  liad  die  Urkraft  der  äuklUoi  in  des  TeneWedeoea  Fornea*), 
ta  denen  rie  der  (aeiMeliliehe)  btellekt  peraipieit  «od  deflaiert,  den  lie  «of  diwe  Weiw  M 

als  eine  Mchr/alil  von  tuif'n<ilirhf  n  Wesensforitii'n  darstelipn.  Wenn  so  dii^  Attribute  eueb  ia 
gewissen  biuue  iin  iateliekt  eatstebeu,  so  briagt  er,  der  selbst  io  das  Wesea  der  SnlNteoi  |a* 
Mit,  rie  dodi  darebsofl  nieht  an  die  Sabetani  berao;  er  entahumt  ile  ilr  vietaehr  md  giaM 

illMll  nur  Jie  F:i-siinff.  die  Form:  Treniieleuburg's  Weseriforin 

Was  das  VerbAltnis  der  Attribute  za  der  Substaoi  and  dea  Modi  aagefat,  so  ist 
daaeelb«  in  der  TreadeleBbitri>dien  AnilMeaag  richtig  direltt  ebarakterisiert:  Efe  tritt  m, 
dafs  die  Sabstanz  dasselbe  ist  wie  die  Attribute  (attributaf.  nur  liafs  dirse  in  lit^zu«  auf  dM 
latelleltt  liad,  weleber  der  Subetaot  eine  solche  bestimmte  lieschaffeobeit  zuteilt  ithbait».  Dar 
Intdkkt  ist  es,  weleber  die  Attribote  erkenat  (definiert)  ab  Gottes  Wesen  ansnnidieDd;  •ktMlI'K 
realiter  ist  die  Substanz  (das  Substrat,  der  Stoff)  und  ihre  wechselnden  Modi  tFomien*));  sie  die 
aaver&nderUch  seiende  Summe  aller  bcstlndig  werdeodea  EiaseUinge.  Die  dieses  Werden 
wirkenden  Krifte  (Gnndbedingnogen),  welebe  ebenso  nnrerladcrlldi  sind*),  erisderen  poteotMl 
durch  Abstraktion  im  Intellekt  als  Attribute  der  Substanz.  So  erbilt  durch  dea  Intrllckt  ans 
den  Modi*)  in  den  Attributen  die  Sabstaos  ihren  Inhalt;  für  das  anverladeriiehe  Wesen  der 
Snbatans  konnte  dabei*)  nnr  daa  aUgemeinste  mgelassen  werden,  das,  «na  sieh  im  Wechssl 
der  Dinge  erhielt:  als  solches  erschien  nur  das  Geistige  und  KUrperlicfae;  diesdben  wurden  anter 
den  Namen:  Denken  'und  Ausdehnung,  die  swei  dem  Menschen  erkennbaren  Attribnte.  Wie 
dkse  Attribnte  nrfsehen  Sabstaas  und  Modi  mitten  hinafa^stellt  sind,  femer  dab,  wie  die  8Hb> 
atMtt  in  se,  die  Modi  in  alio  sind,  so  die  Attribnte  im  Inidlekt  sind,  ist  nunmelir  begreiflich. 

Die  Treodelenbarg'eehe  Auffitssung  löst  aber  aaoh  mit  ihrer  Besiehnng  anf  den  intaUskt 
die  oben*)  berrorgebobene  Schwierigkeit  in  dem  Verhiltais  der  Attribate  n  ainnndwi  was  mal 
sich  bei  der  Kinlieit  der  Substanz  unter  den  infinite  attribata  su  denken  habe.  Es  Ist  genaa 
in  des  Philosophen  Sinne,  welcher  behauptet*/,  dafb  die  aaendlicben  Attribute  aaasagen,  dnb 
sie  sind,  ohne  uns  zugleich  zu  sagen,  was  sie  sind  —  denn  von  sweien  alleia  wissen  wir,  wH 
sie  sind  — ,  wenn  wir  interpretieren:  Gottes  Wesen  (essentia)  ist  seine  Macht  (potentia);  die 
Macht  des  nnbeschrfinkt  vollkommeneu  Wesens,  Gottes  (substantia)  ist  uabesehcftnkt-  Wenn  er 
iwar  dies  weifs,  so  CaTst  doch  der  beschränkte  (modus)  Mensch  Gottes  Macht  aar  eiaseheitig 
anf  in  gewissen  Definitionen  (attribota),  während  erst  eine  unendliclie  Ansabl  Von  Attributen 
(Definitionen)  das  Wesen  Gottes  erschöpfen  wQrde.  Gottee  Wesen  besteht  in  vaendüdl  vielen 
Attributen,  deren  jedes  eine  unendliche  Wesenheit  ausdrfickU  —  Damit  gewinnen  Wir  aber  nr 
erst  den  Begriff  der  unendlichen  göttlichen  Attribate*  aooh  Imlna  Einsieht  in  ihr  W«en.  Es 
ist  im  Sinne  ^inoan's,  nach  siaer  Voratellnag  VM  dem  n  fragen,  was  din  aasadHeh  vialsn 


>j  Walter.  S.  36.  Detiniercn  ist  eine  logische  Thätigkelt,  aber  das  Attribut  behauptet  seine 
reale  Osltuig^  abgesehen  von  der  logischen  Thitigkeit.  S.  94.  Indem  Trendelenbnrg  die  Attribut«  xa 
Osdnitisnsn  machte,  wollte  er  ihnen  jedeniMls  einen  objektiven  Qehalt  sidtera.  8»  39^  Die  Eridlmagea 
wtrdea  bedentungsloB,  wenn  die  Attribate  aaffaArten,  objektive  ErkttmagsgrOnde  lllr  die  Welt  der  Er> 
scheiiiuniTPii  zu  sein.  *)  v.  d.  Linde.  S.  7.    Ha^i  Sein  hat  unmittelbar  die  Form  der  Existenz, 

and  di«M>  Bestimmtheit  deü  Sein«  sind  sein«  Attribate.  *)  vgl.  Sigwart.  8.  186.         *)  Erdm&nn. 

Gnindbegr.  8.  ISA.  180.  n.  183.  Der  Aaffiassong  Fiaeher'g  der  Gmndbegrilfe  als  d|nasrfscher  ist  (m 
Xtammera)  die  E^dnaan's  als  logischer  beisefagt.  Nsa  kaaa  beiden  Anffsssuagea  veteint  Spiaesa*s 
Werte  nateriegsa;  einzeln  kennzeichnen  sie  die  zwei  Inherstni  entgegengesetzten  Standpankte  der 
Betrachtaag  nad  aikliren  mit  den  Sinn  Spinoza'^,  in  welchem  »ie  flbereinkommen.  Kth.  I. 

aa  eer.  S.  <)  Sigwart.  S.  114.  119.  Die  Subttaaz  offaobert  sieh  selbat  ia  Bndiiehen;  dadurch 

afstlManssa  die  AtlAate  ftisr  bisHwmlsn  Natar  mA  aar  BriHnMnis  dn  TeniMdos  (latsOsfclesü. 
1)  V.  Kirchmann.   Erl.  m.  mUk,  IM  L  4T.  i)  L  &  •}  Kninsr  InhtBt  As.  T. 

ächaarschmidt.  4. 
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Attribute  sind.  Wie  aus  mehreren  Stellen')  der  Werke  hervorgeht,  hat  diese  Frage  den  Philo- 
sopten  *MMMi  teMAIMst;  ob  aber  eine  positiv«  AmlmBft  Iber  das  Wesen  der  anendlieh 

virlpn  Attribut«»  im  Simio  Sjiinn^.i's  möglich  Ist,  i>-t  zwpjfplliaft  Eine  solche  zu  ijeben  hat  Bra- 
tuscbeck*)  versuclit,  ausgibead  vou  der  Trendelenburg'scheo  Auffassung.  Spinoza*)  legt  der  cinea 
Bnbetau,  deren  ModMkationen  oaeh  tbn  alle  Dinge  sind,  nnendlteb  viele  Attribute  bei  nnd  {Muri 

dennoch  nur  zwei  (!er--f''heri,  I)pnkcn  und  Ausdehnung,  iiiif.  iiml  /war  in  einer  Weise,  dafs  man 
zweifeln  kann,  ob  daneben  noch  andere  sind.  Die  Frage  ist  bis  jeUet  nicht  uutersncbt,  obwohl 
Spinosa  selbst  den  anregt  In  Knrsen  Traktat  lesen  wir*):  Naebden  wir  tber  die  Natar  naeb- 

gedacht,  bahi'u  w-r  bis  jetzt  in  derselben  niclit  mehr  als  zwei  Attribute  finJen  kfinnen.  welche 
dem  vuUkuninieuäteu  Wesen  angehören;  diese  geben  uns  jedoch  keine  allseitige  Befriedigung, 
als  ob  sie  alle  «Iren,  worens  das  voUkommenste  Wesen  bestlnde.  Denn  im  Gegenteil  finden 
wir  in  i\u<  etwas,  was  uns  klare  Kunde  gieht  nicht  nur  von  mehr,  sondern  aucli  von  unendlichen 
Tollkonimenen  Attributen,  die  Jenem  vollkommenen  Wesen  eigen  sein  niOsscn,  ehe  es  vollkommen 
genannt  werden  kann.  Woher  aber  jene  7orstellnng  der  VoUkomnienbeit?  Sotehes  kann  ans 
jenen  beiden  nicht  hervorßehen ;  denn  zwi  i  p- bt  nur  zwei  und  niclit  unendlidl  viele.  Woher 
also?  Von  mir  gewifs  nicht;  sonst  markte  ich  geben  können,  was  ich  selbst  niebt  habe.  Wober 
also  anders,  nb  von  Jenen  nnzlUlgen  Attributen  selbst,  weleb«  uns  sagen,  dafs  slo  sind,  nber 
nicht  was  sie  sind;  denn  nur  von  zweien  wissen  wir.  was  sie  sind.  —  Hieraus  geht  zunflchst 
hervor,  dafs  dem  Menschen  nur  eine  Iwenntnis  von  zwei  Attributen  laglngilch  ist.  Andererseits 
■ttflrta  jedoeb  folgen*),  dafo  der  Modus  Henseh  niebt  Mob  dareb  die  Modifikation,  die  den 

KOilpCr  bildet,  und  die,  die  den  Geist  bildet,  au^gedrlirl^t  wird,  sondern  d^fs  fr  uiizJihtiRe  .\iis- 
drttdte  bat,  erstens  durch  das  Attribut  der  Ausdehnung,  zweitens  durch  das  Attribut  des  Denkens, 
drittens  dnreb  ein  nnbekaantea  Attribut  n.  s.  f.  bis  ins  ünendliebe.  Die  Beihe  setst  sidi-naeh 
der  Andeutung  in  der  Etliik')  in'a Unendliche  fort:  es')  giebt  eine  nneiulliche  Anzahl  paralleler 
TorsleUongsreihen,  von  denen  jede  alle  Modi  der  Substanz  unter  sich  begreift,  und  die  so  in 
Betiebnng  auf  einnnder  stehen,  ith  sieb  das  Verhiltnis  iwiseben  Ansdebnung  und  Denken  ins 
Unendliche  winlerholt.  Wahrend  nach  dein  Kurzen  Traktat  sich*)  die  ausgedehnten  Dinge  in  den 
Vorstellungen  abbilden,  sind  sie  noch  der  Ethik  mit  diesen  völlig  identisch;  nur  setst  die  Ethik 
die  Ausdehnung  als  Olij^kt,  das  Denken  gleirb  mit  der  als  Subjekt  wirkenden  Substans:  Damm 
drücken  da  alle  Attribute  das  Wesen  der  Substanz  in  Bezug  auf  den  durcli  nV.f  himiurt  hpi  ht'n- 
den  Modus  des  unendlichen  Intellektes  aus.  Noch  lange*)  nach  Beendigung  der  Ethik 
«rkllrt  der  Philosoph,  sieh  auf  Sfttze  seines  Hauptwerkes  berufend,  dah  die  mensehliebe  Seele 
keine  Attribute  weiter  einschlierst  als  die  zwei  des  Denkens  und  der  Ausdehnung;  auch  könne 
aus  diesen  beiden  Attributen  kein  anderes  Attribut  begriffen  werden.  Nicht  blofs  der  Mensch« 
sondern  Jedes  endliehe  Wesen  suden  bat  nur  an  den  zwei  Attributen  Anteil.  Indem  aber 
Bratuscheck  gerade  den  Briefwecbsri  weiter  verfolgt,  weichein  diese  Stelle  entnommen  ist,  ge- 
winnt er  die  Meinung,  der  Pbilosf^  habe  damals,  kurz  vor  seinem  Tode,  in  Gedauken  eine 
Dantettunf  der  ODendKeben  Attribnte  entwoiftn,  sie  ansiafilhren  oder  amiuapradwn«  aei  er 


•) Korser  Tirsktat  Tsfl  I.  Kap.  1.  Anm.  n. 7.  Bp.  6«.  >)  a.a.O.  >) BrMtusdiedL  8. IM. 
Biatnscheck.  S.  lOß  a  :v  O.  4.  Zwar  ist  tUe&e  Stelle  einer  Anmerkung  des  bolUndischen 
Uannscripts  entnommen.  Über  diese  .\nmerkungcn  sagt  der  l'bersetzer  (Schaarscbmidt  Vorwort.  S.  II.): 
Zum  groften  Teil  rühren  sie  wohl  nicht  von  Si>ino/.a  her;  über  einzelne  sind  so  charakteristisch  und 
fataremsnt,  dafo  man  den  Qeist  nnd  den  SiU  das  Philosophsa  dann  wiedecsufinden  giaoban  darf.  Es 
dflrfke  schwer,  in  mandun  Fftflen  nnrnSglleh  sein,  aber  Xebtbeit  oder  TTatebfhelt  diessr  Aamarknugen 
XU  einem  abschliergenden  RcmiI'.a'.l'  zu  gelangi^n.  ^)  Bratuscheck.  S  201  ^  EtiL  II. 

81.  schol.  Schluia.  ')  Br^tuscheek.  S.  211.  *)  BraUischeck.  S.  206.  Ml.  211.  ^  Bp,  88. 
aas  dem  Jahre  tvn. 
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durch  den  zu  frahen  Tod  Yerhindert  worden')-   Im  WetenUiclien  mttsse  im  Sinne  des  FbiUh 
■opben  oadi  Analoge  dei  VerhlHirisBes  der  beiden  beknnnten  Attribnt«*)  so  gefolgert  werden: 
Bekannt  seien  die  AUribote  der  Ausdehnung  und  d(??<  Denkens.    Das  Deukeu  liabe  das  Aus. 
gedehnte  zum  Gegenstände.   Setze  man  dies  Verbftltuis  zwischen  Ausdehnung  und  Denken«  dem 
esse  formale  und  den  esse  objectivani,  wie  der  Philosoph  andente,  ins  UModllehe  fort,  so  er» 
halte  man  eine  ttneDdlicho  Reihe  von  Attrilniten  (VorstelluuRsreihe')).  in  wddier  jedes  Glied 
zum  folgenden  das  TerbUlnis  des  Formalen  zum  Objektiven  hnt,  rein  formal  aber  nur  das  ante 
Glied  Ist.  Es  ersdieint  diese  Vermutung,  auf  grttndlleher  Kenntnis  des  ^stems  bemhend,  dem 

Blnne  des  Philosophen  nicht  ficnid  ;  ob  aln-r  hieriiiit  die  >cliwierige  Untersuchung  ein  richtiges 
Ziel  erstrebt,  lassen  wir  dahingestellt,  bratuscheck  gelaugt  dazu,  ausgehend  von  der  Trendelen- 
bnrg^Bcben  Auffassung  des  Attributbegriffes,  welche  als  die  einzig  richtige  zu  betdchneD  sei:  die 
Attribute  sind  das  Wesen  der  Substanz,  verschieden  ausgedruckt,  also  Wescnsforineu ;  es  er- 
leuchten sieb  auch  alle  schwierigen  Äuberungen  des  Philosophen,  wenn  man  darin  statt  Attri- 
but: Wsscufenn^i  einsetzt 

Die  Stellung  des  so  schwierigen  Attributbegriffs  in  den  Grundbegriffen  des  spinozischen 
Systems  mag  hiermit,  soweit  dies  mö<rlicli.  auffreklilrt  sein;  es  bleibt  übrig  die  erhaltene  Auf- 
fassung noch  an  dem  Attributbef|;ritf  lur  Moh.  d.  i.  an  seiner  Definition,  zu  prUfeu.  Ls  tritt  hier 
die  wichtige  Entikcbeidung  ein,  ob  sich  mit  ihrer  HiUe  jener  schwierige  Zirkel  lOst,  den  wir  in 
der  Detiiiition  fanden:  Die  Attribute  werden  an  der  Substanz  vorn  Intellekt  aufgefafst.  der  In- 
tellekt ist  ein  Modus  des  Denkens,  selbst  wiederum  eines  Attributes-  Dofs  dieser  Zirkel  nur 
formal  ist,  thatsleUieb  aber  in  der  Natur  der  Sache  liegend  einen  im  System  sehr  richtigen 
Sinn  biffft.  erkennt  man  so:  Das  Wesen  iler  Siily^^fan?;  i>t  ihre  ])0ten!ia,  ihre*f  unendliche  und 
ewige  Thatigkeit,  die  sieb  durch  die  Attribute  in  den  Modi  bethätigt.  Vou  dieser  Thätigkeit 
ist  sie  aber  als  causa  immanens  Subjekt  und  Objekt';,  actio  und  passio  zagleicfa,  causa  sui ;  die 
Substanz  die  Summe  aller  Mudi:  für  den  Modus  Mensch  als  Subjekt  ist  es  nur  mOglich  durch 
den  sein  Wesen  mitbildendeu  Modus  Intellekt  zu  erkennen  die  Substanz  als  Otjekt,  deren 
WassMfBnwB  ihm  so  die  Attribate  sind.  Damit  ist  jener  Zirkel  soweit  geUist  bei  Onrndlogaiig 
der  Trendelenburg'schen  AnlBmaiig  des  AttribntbqilSBS  oder,  «Mm  man  Uebw  «in,  «a  tiiie 
andere  Stelle  verschoben. 

BndUeb  madwn  wir  die  Probe  der  Richtigkeit  der  TreDdeienbois'sehen  Aaffamag 
jenem,  wie  uns  'cliien,  wichtigsten  Satz,  der  das  System  der  Ethik  zusammenfafst^):  Reruni,  st 
in  se  sunt,  Deus  revera  e&t  cansa,  quateuus  infinitis  constat  attributis.  Die  Wichtigkeit  dieser 
Stelle  will  «oM  aoeb  Fischer  betoo«n,  wenn  er  sie  als  die  siasiBe  bsseiehnet,  in  «elch»r  Spi^ 
noza  den  Begriff  der  zahllosen  Attribute  erlflulert  haben  will.  Der  Srhlufs  aber,  welchen  Fischer 
daran  und  besonders  an  die  Worte:  ut  in  se  sunt,  knüpft,  scheint  ganz  verkehrt  Was  in  sich 
ist,  Ahrt  er  fsrl*),  and  dnrdi  sidi  bcgiilm  «ird,  hei&t  nach  Spinoza  Snbstant.  Wi»  also  vaU»- 
scheiflen  wir  die  Dinge,  wie  sie  in  sich  sind,  von  der  Substanz?  Die  Dinge  selbst  werden  in 
dieser  Bestimmung,  wie  es  scheint,  zahilüi>e  Subslauzeu.  Scheint  aber  auch  nur  so.  Zun&chst*i  mufs 


1)  Bratuscheck.  S.  214.         *)  Eth.  II.  pr.  7.  schol.  Kth.  II.  pr.  13.  Eth.  II.  pr.  21.  mit  scbol. 
*)  Bratuscheck.  S.  211.  212  vgl.  v.  Kirchmann.    Erläuterungen  zu  Spiuoza's  BoarLeitung  der 

PriuipiM  der  PhUosophie  des  Descartet.  1S7L  80».  *)  Bratuscheck.  S.  207.  •)  Wahle, 

▼erb.  8.  S.  4.  Die  Substanz  ist  das  AH,  Immer  in  Bewegung;  ein  Xansetdiag,  dessen  Teile  in  un- 
en{llich  /i,  1  miiiMi  wechseln,  ohne  dafs  das  Ganze  sich  veränderte,   dc-gl.  S.  h.  Es  hat  ji»  keine 

Schwierigkeit,  vorzuatelicn,  dafs  die  Dinge  itirer  Natur  nach  nicht  gerade  «tili,  sondera  in  Bewegung 
dnd.  Logisch  konnte  maa  dann  das  IMng  von  geiner  Bewegung  trenaea,  absr  SMUphysisch  reell  wtre 
nur  ein  Ding,  und  iwar  sin  in  Bewegung  bsfriffuies,  Torhaaden.  '')  Eüu  IL  7.  schoL 

•)  K.  Fisfher.  S.  980.  •)  Undeaaan.  8.  19— M 
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■M  bMtreilMi,  dafs  im  Worte at  in  se  sniit,  aaf  dit  Satotanz-Definition *)  Bemg  hrnb»». 
Dm  «t  Awiahl.      «taMh«  IMi  ailm  «IhnIm  Sabateiun.  iaietrieb  to  8vliMM*t  WMh«B 

■irgendt,  wird  vielmehr  an  nu-hreren  Stel!<  n'i  ansdrflrklicli  zurficktjewiesen.  Vielmehr,  obtfleicli 
TO*  dtB  •ModlicheD  AUribulen  «Mere  Seele  nur  zwei^)  auffallt  und  deshalb  die  Dinge  als  di« 
AMMopM  d«r  bridM  AttrHrnto  bMMit,  m  tnh  irao  doeb,  da  Oott  «dar  dk  SabüMB  aaa 
nnendlicheQ  Attributen  besteht  schlteften.  dafs  die  Dinge,  wie  sie  in  sich,  t!  h  in  Wirklichkeit 
aad  aaberhalb  antena  beichrftnkten  lateUakte»  sind,  tailbaben  an  den  unbeschrtaktcn  Attri- 
tam«),  da»  lit  dMm  AMtloBM  M  DIaan  Satt  Olaalriart  Waib*)  dank  ata  aehr  paMf. 
de«  Beispiel,  das  diese  Untersnchune  abMhliorson  niftgr.  Man  stelle  sirh  fünf  Roihen  von  j« 
viar  Puokteii  saahracht  uatar  einander  vor.  Es  sind  zwanzig  Punkt«,  aber  ebensowohl  als :  vier 
Mhn  IM  Alf  SUiA,  «!•  ab:  M  Mkn  von  vier  Stielt;  aber  aaeb  aaeh  ab:  aaabeebbar 
viele  Reihea  vaa  Panktfülfrru,  wenn  ich  sir  kreuzwoisr,  im  Zickzack  ii  s  w  g'-'nrcinei  aiwba, 
Ks  wird  Baachea  ah  uotwendig  vorkommen,  dieses  Punkt-Beciiteck  gerade  in  der  erstea  Weba 
aanHhen,  aber  nkbta  hhidert  la  denkea,  das  sefea  so  vieb  sebrlg  geatdüe  Paabte  ■KZutaebe»" 

paaktaa  U.  s.  w.  Erst  wonn  irh  alh'  Visirrverhindungm  prschöpflc.  hatte  ich  die  wahren  Punkt- 
kw<«ÜMiqw»  aa  sicii,  «bef  mit  je4er  Verbindang  habe  ich  doch  das  wahre  Material  der  Punkte. 
gwmwMll*);  Beabbrntea,  Begril»  kami  Wh  bildea,  vbvM  feb  «OL  Dfe  Sabstaac  tat  aar  ela- 
Val'k  Wld  mk  Jeder  vpr5u:hipiir'ncn  Beurteilung  üu  h^  St'iii'^  (gegeben.  nUo  Einps  phi^^  ninom  Zu- 
SftlM  fOB  Aslbaangt  welcker  den  AUribateacbarakter  abgiebU  Die  äab»tanz  ist  real  ein  eia- 
«ifia  i»  fbeefatiacbei  Fomc«*),  ea  baatcht  aar  db  Sabataai  adt  Uvea  Anfbasaagea.  Dalier*") 
wäre  nur  dann  alles  Existierende  gegeben,  wenn  alle  Auffassungen  gegeben  wflrf-n  Das  aagt 
dw  Sata:  Oaakalb  ist  die  wahr«  Una«tae  der  Dinge,  wie  sie  in  sieh  sind,  (iott,  insofern  er  aaa 
wwiliat  Tbba  Attribatea  beateht 

III. 

I  Eb  (irüngt  si<li  von  hn\h^\  der  Gedanke  auf,  die  ^nze  voranstehfude  Enlei  biichung 
«Aglifibat  kurs  lasammeazabsaen:  es  fragt  aicl^  ob  es  mdglich  ist,  sino-  nad  wert^genAfa  den 
Begriff  Attribot  dnrob  eia  eiazelBea  Wort  ta  tberaetsen.  Ueter  dea  bUhav  lür:  Attribat  ga- 
bvattobtea  Begriffen  waren  sinogentlirB  nur  Fitcher's:  Kraft  und  Treadelenbar^t:  Waaeaiferai. 
Ibr  «istflie  giebt  db  «i«ektive  iMte  des  Üegriia  ricbtig  aa,  aber  «eil  er  aar  diese  aagbbt, 
Idft  »  da«  Maa  dea  Attrttataa  «iabt  gaax;  der  atdar»  trlgt  nmr  aocb  dar  sabJakUvea  Seita 
4HlB«grifa  Rechnung,  trifft  also  den  Sinn  des  Attribute«,  ist  aber  keine  Übersetzung  des  Wortes 
itbib».  bt  «BB  ia  daneelbeo  richtigea  Sinne  vielleicht  eiae  wirUbbe  Übacsetsaog  wOgüdi? 
ftwbt  man  aaeb  änm  Begriffe,  dar  den  objektivea  Begriff:  Kraft  tas  9ali|aktiva  ahadiiiidik, 
so  könate  man  an:  Ursach«  luid  Eigenechaffc  denkea.  Ursache")  wttrde  den  Begriff  wieder 
sehr  ia  das  Saltfektivf  verblasaeo  toaea«  and  wire  auch  keiae  Übersetsung  des  Wortes:  Attribat 
Figiniwbgft  Mlit  laai  BaBrÜb  4b  irfMerliob«  BeaUtm  oad.  «ae  die  Obersetcoog  aobetrifft. 


')  vpl  II  44.  dem.  de  natura  rationis  est,  res  ut  in  -le  sunt  pereipere,  h:)c  i it,  ut  nccessirias. 
i)  Rth  i.  dat.  a.  ax.  J,  I)  e.  B.  Kth.  II.  10.  cor.  «)  cf.  ep.  66.  pr»eter  duo  nulla  alia 

aMribata.   Btk.  II.  u.  6.  >)  ep.  68.    unaquaeqne  res  infinitis  modis  expressa  in  infinWe  Dal 

taleleeta.  *i  WaUe.  Taeb.  8.  Ifi  i)  WaUa.  Tsrik.  S.U.  >)  a.  a.  O.  B.  Sl.  Die  Sab- 
aaaas,  wabbe  aaa  aaeadHab  «Man  AttrÜNMee  bestebt,  wfll  sagen :  die  Substanz,  welche  unendNcb  vMer 
Aafbesongea  iUig  Ut  »)  Fth.  II.  7  srliol.    Hur  Zustand  (modus)  der  .\ii>(iRhniinif  und  liic 

ToraleHmg  dieses  Zustandcs  ist  ein  und  dasselbe.  Eth.  IL  13.  Der  Oegenntand  der  VontelluBg, 
weMie  die  BMBachlicfae  Seele  ansaiaefat,  ia«  ein  KOeper  and  nichts  aadaaeai  Btb.  II.  IA.  Db  Yttf- 
«telkRig,  wsUe  das  wirfcUebe  8ate  dar  awaaabliabsa  Saeb  eiMaMiibi        h)  WaUa.  Teab.  &  14.  1« 
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so  (lebt  M  kam  «ine  uuaittellMrere  ÜbeneUung  des  Wortes  Attribnt;  diese  ObenetniDgi) 
des  Wortes  hitto  mm  wiblen  mausen,  wenn  gsr  keine  üntersiieknnf  des  Befriita  vomgegangeo 

wäre  Und  plötzlich  t-nclitit  auf.  fa>t  wie  wonn  os  sich  von  selbst  versteht,  dafs  Spinoza, 
«o  auch  immer  er  atthbutam  schrieb,  immer  den  Begriff  im  Sinne  gehabt  liat,  den  das  deutsche 
Wort  Eigenschaft  angiebt.  dtTs  wir  nnter  Attriinit  Eigensehaft  n  verstehen  haben.  Diese  Übei^ 
sctzuuc  hat  vinlfarti  wohl  für  vflllip  selbstverstflndlioli  poiioltcn;  denn  viele  Erkhlror  und  Über- 
setzer des  Philosophen  haben  ganz  anbefangen  und  ohne  jede  Jkgrttndung  f&r  Attribut:  Eigene 
aehaft  gehnineht  Um  so  mehr  befremdet  es,  dab  Spinota  selbst  gerade  das  gewlMtere  Wort 
attrilMituni  anwendet:  hat  er  absichtlich  einfachere  Worte  für  verwandte  Begriffe  wie  qualitas, 
prophetas  vermieden?  ThatsAchlich  bat  er  das  Wort  proprietas  Unfig  in  sehr  engem  Zasamnen* 
hang  mit  attribntam  gebrancbt  üm  hier  also  Töllige  Klarheit  n  haben,  bedarf  es  aoeb  eiDor 
einnehenderen  VerRleichunR  der  verwandten  Begriffe:  erst,  wenn  so  der  Attribntbegriff  noch 
schftrfer  gefafst  ist,  l&Cst  sich  feststellen,  wieweit  die  Begriffe  attributum  and  Eigeoschaft 
sieh  decken. 

2.  Wenn  wir  zuerst  Beispiele  zusammenstellen  wollen  dafOr,  dafs  Spinoza's  Interpreten 
oft  fQr  Attribnt  Eigenschaft  gesetzt  haben,  so  ist  es  sehr  passend,  mit  Trendelenburg  zu  be> 
ginnen,  der  den  Zusammenhang  beider  Begriffe  auch  durch  den  Begriff  Kraft  vermittelt,  an- 

schlicfsenii  an  den  Kurzen  Traktat.  Er*)  sagt,  indem  er  eine  von  uns  -^chon  benutzte  Stelle  des 
Kurzen  Traktats  citiert:  In  dieser  Vorstellung  sind  die  Attribute,  die  Eigenschaften  sind,  als 
Krflfte  eines  Wesens  gefafst  und  werden  su  ausdrücklich  bezeichnet  Auf  eben  diesen  Zusammen» 
hang  in  eben  diesem  Sinne  deutet  Jacobi*),  wenn  er  sagt:  Spinosa  hatte  den  Cartesiaoischea 
Begriff  di  r  Ausdehnung  als  unthfltiges  ceomotrisches  Etwas  früh  verworfen*)  und  ihr  eine  immer 
rege  Kralt  und  wirkliches  Wesen,  wodurch  sie  als  eine  Eigenschaft  der  göttlichen  Natur  best&nde, 
SD  Olltnde  gelegt. 

Weit  häufiBer  ist  ohne  jeden  Hinweis  auf  BeerUndunK  Attribut  als  Eigenschaft  inter- 
]i  rotiert  worden,  und  zahlreiche  Stellen  lassen  sich  dafür  als  Heispiele  anfuhren.  Zunächst  von 
neueren  Auslegern  des  Philosophen.  Der  Jflngste  Übersetzer  der  Ethik,  Stern.  sagt^>  in  seiner 
Darstellung  der  Plnlii'^niiliip  Spinoza's:  Die  Attribute  sind  die  Eigenschafton  der  Substanz,  welche 
an  ihrem  Wesen  gvliüreu,  ohne  welche  sie  daher  nicht  gedacht  werden  kann.  Bei  K.  Fischer 
ladet  sidi  eionial<):  sahilose  Beschaffenheiten,  woflkr  man  hei  Spinoza  einen  Begriff  wie  qnali- 
tates  voraussetzen  müfste.  Ita^  Wnrt  (luulitatrs  selbst  braucht  I.indemann  in  Zusammenhang 
mit,  richtiger  in  einem  gewissen  Gegensalz  zu,  proprie;  er  sagt'):  Die  Substanz  mufs  bestimmte 
quaütatcs  haben,  welebs  der  betrachtende  Menseh  proprie,  also  auf  die  ihm  eigentttmliche  Art, 
deutet;  gemeint  sind  hier  wohl  auch  die  Attribute,  wie  jodenfalls  in  folgender  Stelle*):  gewifsen 
Uodi  — ,  nftmlicb  den  roodi  infiniti,  die  den  Attributen  am  nächsten  stehen,  —  werdeu  dieselben 
proprietates  rageeigaet  wie  der  Sabstaas  —  nlmUeb  Ae  Attribato  selbst:  hier  ist  proprietates 
glfioli  cosftzt  mit  Attribute.  Auch  Walter  brnucbt  Attribut  mit  Eigenschaft  Erlfirlibedeutend, 
wenn  er  sagt*),  dafs  Spinoza  nur  eine  uuendliche  Substanz  annahm,  dagegen  das,  was  Carlesius 
Dodi  als  eodllcihe  Sahstanxtn  hatte  gsHoa  laasea,  das  Denken  aad  die  Aasdakaaaf ,  aaf  «ine 
blofse  Eigenschaft  der  unendlichen  Substanz  zurückführte,  es  zu  einem  blofsen  Attribnt  der 
einen  Substaoz  machte.  Weise  interpretiert  den  Satz*«):  Duae  substantiae  di versa  attributa 
kaboates  nihil  later  se  eomiann«  habeat  mit  den  Wortea:  INe  NidiltenMinichaft  iweler  8ab> 

I)  vgl.  Kirchner.  WOrterbuefa  der  philosophischen  Grundbegriffe.  2.  A.  1890.  S.  4t.  eigentlich 
das  fielgelagle  s  das  Merkmal,  die  Eigenschaft.  >)  Trendeleoburg.  Erglas.  S.  306.  Tracutos 

brevis.  n.  19.  «ha.     Sehaarsehnidt  8.  M-se.  ^  JaooU.  IV.  >.  114.  *)  s.  op.  posth. 

8. 696. 69«.  Ö93.        »)  Stern.  Die  Philosophie  Spino«'«.  Stuttgart.  1891 .  S.  29.         «)  K.  Fischer.  S.  282. 
LindemauD.  S.  16.        ')  Lindemann.  S.  31.        *>  Waltor.  t>.  10.         >o)  Etb.  I.  2.  Weis«.  3.  18 
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itunn  «frd  abo  dirln  1»«itebeii,  dafe  der  einen  die  Eigenscluiften  fehlen,  welche  die  andere 
hat  Sigwart')  erwäht-t  <  inroal  BcgriiTn  von  den  allgnmninon  EigeoMbaften  der  Dinge,  welche 
ihr  Wesen  ansmachen,  »ie  vom  Denken  und  von  der  Ausdehnung;  vad  spricht  dann  Ton  den 
BewnlMsein,  dafs  jene  Eigenschaften  Attribute  sind.  —  Noch  hflufiger,  und  wie  wenn  du  ffanz 

zweifellos  richtig  wÄre,  gebrauchen  die  älteren  Ausleger  Spinozas  für  Attribute:  EigenaeliafteD. 
Herder*)  sagt,  dafs  Spinoca  beide:  Ausdehnung  und  Gedanken  als  Eigenschaften  Gottes  aanahaa. 
Bei  Jacobi  finden  wir  das  Wort:  Eigenschaften  weitaus  am  hftufigsten.    Er*)  fafst  die  beiden 
Attribute  als  Eigenschaften.    Im  Menschen,  so  lr>pn  wir*),  fandrn  sich  nur  zwfi  Eisrnschaften 
des  unendlichen  Wesens,  Ausdehnung  nnd  Denken.    Und,  heif^t  es  weiter,  meine  Meinung  ist 
diese:   Der  Gott  des  Spinoza  hat  aufser  den  Eigenschaften  der  unendlichen  Ausdehnung  und 
des  unendlichen  Denkens  keine  andern  Eieensebaften.   Ausdehnung  und  Denken  sind  venchie- 
dene  Wesen*),  ob  sin  pleich  nur  eine  Substanz  zusammen  ausmachen,  deren  Eipenschaften  sie 
sind;  die  transcendcntalc  unendliche  Substanz,   oin  und  dasselbe  Ding,  welches  nur  unter  ver- 
schiedenen Eigenschaften  angesehen  wird;  ein  nnzertrennliches  Wesen'),  sodafs  es  gleicbgtUtig 
ist,  unter  welcher  von  diesen  beiden  Eigenschaften  man  Gott  betrarbtet,  indem  die  Ordnung  nnd 
der  Zusammenhang  der  Begriffe  einerlei  ist  mit  der  Ordnung  und  dem  ZusaromenhanKC  der 
Dinge.   Es^)  liegt  keiner  von  den  Eigenschaften  Gottes  ein  besonderes  fersebiedenes  Reale  zum 
Grunde,  so  dafs  sie  als  anfser  einander  seiende  Diiifri-,  don  ü  i<>'l(>s  fnr  'ich  f>in  eigenes  Dasein 
hAtte,  angesehen  werden  könnten;  sondern  alle  sind  nur  Ueulitiittn  oder  suh»tanzielle  wesenhafte 
Ansdrikeka  einM  vod  dessalban  reellen  Dinges,  wekbes  scbleebterdings  nur  ein  einziges  sein 
kann  u.  s.  w.:  tiberall  Eicenschaftnn  ftlr  Attribute.    T'nd  wenn  Jacohi's  Hriefe  Uber  die  Lehre 
des  Spinoza  auch  im  einzelnen  nicht  scharf  sind,  wie  beispielsweise  Schwankungen  im  Aus- 
dmdt*)  leigeB,  so  geben  nie  doeb,  «ie  SehllKer*)  ragestebt,  dfo  OrwMknncliMiaBg  daa  Spinoiia- 
mus  im  wesentlichen  richfip;  wieder.   Schlüter  will  zwar  .lacobi's  klassisches  Werkel  rektificieren, 
doch  ist  auch  ihm  das  System  Spinoza's")  die  Lehre  von  der  uueudlicben  Substanz,  und  deren 
Efgenadniken  nnd  Beaoademngen.  —  Bnyle,  dessen  litsikon  mit  unter  die  QnelkB  der  Litten» 
tnr  des  Spizonismus  zu  zflhien  ist"),  sagt'*):    Das  Denken  nnd  die  Ausdehnung  sind  zwo  mit 
der  Substanz  identificierte  Eigenschaften;  and:  die  Ansdehnong  ist  die  Eigenschaft  der  Substanz- 
Spteflca  bekennet  mit  den  anderen  Philosophen,  dafh  die  Eigensdiaft  riner  Snbstans  tob  dieser 

Substnnz  tticlit  wr^^entlich  untersohie'ion  '^ei.  Endlich  finden  wir  bei  Colnr").  dorn  Hiographen 
Spinoza's,  in  dem  Paragraphen,  in  welchem  er  dessen  Schriften  und  Meinungen  kurz  durchgeht, 
folgende  bemerkenswerte  Stellen  >■):  Alle  diese  definitiones  sind  tebOn,  abeondeilleb  die  sediate^ 

da  Spinoza  sagpt :  Gutt  iNt  l  in  tiiii  tMiiirlir^  Wrsen.  da=  ist  ein  vor  «idi  bf-'t'"li''ndps  Dinff.  welches 
nnendliche  Eigenschaften  in  sich  enthält,  deren  eine  jede  ein  ewiges,  unendliches  Wesen  vor- 
stellt nnd  nnsdrfickt;  «ie  SpfaMS»  m  der  Bede  vnd  den  Leib  ein  einiigea  und  einerlei 
Ding  machet,  dem  EigenadwfteD,  «ie  er  sie  ansdrOdKte,  in  Denken  nad  der  Aasdthnnag 
bestehen  soll. 

Zorn  SehhiCs  ist  nochnals  sn  envUnen,  dab,  wtbrend  die  nenerea  Obenetnr  der  EtUk 
die  Worte  esSaoufa  dorchwig  nnmiadert  belbebalteB  haben,  gerade  die  llteren  Obenelier: 


»)  Sigwart  S.  101.  (bei  Kniat.  S.  II  )         »)  bei  Jacobi.  IT.«.  8.86—87.         •)  Trendelen- 
barg.  Erglaa.  S.  867.  *)  Jacobi.  IV.  1.  189— 19L  und  182— Itt.  >)  JaoobL  lY.  1.  M- 

118.  18»  191.  188.  •)  EdL  I.  tO.  tebsL  «)  JaeoM.  IT.  1.  8.  903-904.  •)  statt 

Denken:  Gedanke.  Jacobi  IV.  1.  118.  BigsasAaRmi.Bescbnm-nhcitcn.  IV  I  127  196.  •)  8dlMUer. 8.  VD. 
>0)  a.  a.  O.  II)  Schlüter.  S.  IX.  «•)  s.  v.  d.  Lindn.  S.  \hr,.  Fischer.  S,  »8.  •»)  Bayl«. 

Ulstorigches  und  kritisches  Wörterbuch,  übs.  v.  Gottsched.  Leipzig.  1744.  Bd.  IV.  S.  269.  208- 
1«)  Colerua.  Du  Leben  des  B.  r.  Spinoza.  Obs.  ITSSw  Franckfart  u.  Leipiif.  »)  a.  a.  0.  S.  70. 
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F.  W.  T.  Schmidt,  Ewald,  J.  L.  Schmidt,  gleichm&r&ig  Attribut  mit  Eigenschaft  Ubersetzt  haben; 
nie  wenn  dies  damals  olne  J«d«  «aitm  BegrOodiiag  ieden  vOIKf  richtig  kitte  adMinen  atara. 

3.  Damit  bind  wir  \vip<lei-  bei  Spinoza  angelangt:  nr  selbst  ist  noch  zu  befragen. 
Spinoza  sucht  einmal,  in  der  schou  oft  genannten  Briefotelle,  das  Attribut  direkt  zu  erklaren; 
CT  sobraibt*):  nhi  qaod  attrilnitnm  dieatar  respacta  inteneetiis,  sabstaalia«  ontam  talem  nataram 
tribuentis.  OfFonbar')  will  Spinoza  lirm  Schüler,  an  den  der  Brief  pfricbtet  ist,  die  wörtliche 
Bedeutung  des  Attributes  nahe  legen,  darum  bezieht  er  das  attributum  auf  den  intellectos 
trilmens.  Wenn  bier  Bpioosa  etyreelogiriwend  *)  sagt,  der  Intellekt  sei  der  das  attritnitnm 
tribuens,  veranlarst  er  damit  Ib-t  die  Übersetzung  des  Wortes:  attributum  durch:  das  zu- 
geeiguete,  zu  eigen  geschaffte,  die  Eigenschaft.  Übrigens  ist  diese  Stelle  keineswegs  die  einzige, 
wo  attribtttam  mit  tribnere  in  Verbindung  gebradit  wird:  soglrieb  io  deDselben  Briefe  finden 
wir  Kdi  h  folgende  Äufscrungen*):  quo  plura  attributa  ali^'ui  onfi  tribuo  und*)  eo  plura  attributa 
sunt  tribuenda.  u.  a.  f.  Genau  dieselben  Worte  haben  wir  in  der  Ethik  wieder,  z.  U.*):  uni 
snbstantiae  plara  attribnta  tribawe.  Aaeb  die  genannte  Definition  des  Attributes  in  dem  BrieCt 
und  die  in  der  Ethik  stimmen  dem  Sinne  nach  dnrc!ia:i>  überein.  Iii-iffni  i-t  es  kaum  von 
Bedeutung,  dats  jene  BrieferkUrung  verglichen  mit  der  Ethik  der  Zeit  nach  etwas  Aller^)  ist; 
vietnehr  werden  wir,  wie  hier  so  ttberall,  die  Briefe,  and  besonders  die  gleichzeitigen,  als 
Weaentlicbe  Ergänzung  der  Ethik  zur  Erkifiruug  des  Philosoplirn  thunlicli^t  Ijii anzuziehen 
habnu  —  In  der  besprochenen  Stelle  versucht  Spinoza  eine  etjrmologische  Erklärung  von 
Attribut;  an  mehreren  anderen  Stellen  der  Ethik  und  der  Briefe  bringt  er  zur  Erkttrong  das 
Attribnt  in  Zusammenhang  mit  Terwandten  Begriffen,  wie  proprietas:  proprictas,  EigentQmlich- 
Iceit,  Bfenfaeit,  Eigenschaft,  wollen  wir  dabei  durch  Eigenschaft  übersetzen.  Die  wichtigste  der 
betrelfeDden  Steflen,  —  wichtig,  weil  Spinoza  dort  sieb  besonders  eingebend  anssprieht  und  auf 
die  Attributdcfioition  direkt  Bezug  nimmt,  —  entnehmen  wir  wieder  dem  so  die  Ethik  direkt  er> 
Iftutemden  Briefwechsel;  dort*)  heifst  es:  Um  aber  tu  wissen,  aus  welcher  Vorstellung  einer 
Sache  alle  ihre  Eigenschaften  abgeleitet  werden  können,  beadite  ich  nur  ^Ues  eine,  dah  ihre 
Definition  die  wirkende  Ursache  -  causa  effidens*)  -  ausdrückt  Z.  B.  ms  die  EigMMdttftaa 
des  Kreises  aufzusparen,  frage  ich,  ob  ich  aus  der  YonteUung  des  Kreises,  wonach  er  aus  un- 
zahligen  gleichen  Rechtecken  besteht,  alle  seine  Eigenschaften  ableiten  kann,  ob  diese  Vor- 
Stellang  die  wirkende  l'rsache  für  den  Kreis  enthält;  I  i  in  s  nicht  der  Fall  ist,  suche  ich  eine 
andere:  nämlich  die,  dafs  der  Kreis  ein  Raum  ist,  welcher  beschrieben  wird  von  einer  Linie, 
deren  einer  Endpunkt  fest,  der  andere  beweglich  ist.  Da  nun  diese  Definition  die  wirkende 
Ursache  ausdrückt,  so  weifs  ich,  dafs  icb  daraus  alle  Eigenschaften  des  Kreises  ableiten  kann. 
So  auch,  wenn  ich  definiere,  Gott  sei  das  allorvnllkommensto  Wesen,  so  werde  ich,  da  diese 
Definition  nicht  die  wirkende  Ursache  ausdruckt,  nicht  daraus  alle  Eigenschaften  Gottes  ent- 
nehmen können;  wohl  aber,  wenn  ieh  definiere,  Gott  sei  das  absolut  unbeschränkte  Wesea, 
d.  i.  die  Substanz,  die  aus  nnbeschritnkten  Attributen  besteht,  deren  jedes  eine  ewige  und  un- 
beschrankte Wesenheit  ausdrückt  Hieraus  ist  sehr  richtig  zu  scblicrssn'"),  dafs  fUr  die  Substanz 
in  dem  attributum  die  causa  eCBdeoa  angegeben  wird,  und  dafs  die  causa  efficiens  alle  proprietates 
deducieren  läfst.  Hiernach  erscheint  attributum  nmfosseiider  und  ab^^trakter  als  proprictas,  also  ist 
attributum  nicht  gleich  proprietas-  Dafs  Attribut  ein  ziemlich  abstraklerBegriff  ist,  ist  schon  mit  seiner 
wleli^Mi  BtiMuiiig  wm  hMMA  nir  Spftofae  gekommen;  dafs,  wenn  die  nbJdrtlTe  Seite  des  Atbd» 
tnrtbegrifi  in  d«i  Vordergrond  gestellt  wird,  wi«  ron  Erdnaan,  «nd  wem  dim  praprietaa  als  «io 


t)  ep.  37.  op.  poalh.  8.  46S.  ')  Fischer.  S.  292.  *)  Erdmann.  S.  148. 

«)  «pw  poedL  8.  4fl8w  •)  ep.  posdi.  S.  M8.  ElL  L  lA  asM.  *)  A.  Sdunidt. 

Kritiiu-hc  Studien  itber  das  erste  Buch  von  Spinesa's  EtUk.  Bsdio.  1869.  S.  1.  S.  ■)  ep.  Mk 

*)  8.  oben.  ä.  ä'Z.  Lindemann.  S.  36. 


Mflht  konkreter  Begriff  gefarst  wird,  die  Begriffe  attribotnm  und  proprietas  ganx  «iseiiimiider- 
Ulra,  iit  mv  notwuidige  Konsequenz.  Darum  behauptet  KnimaiinM  denn  aocb:  die  Attribnte 
kommen  von  aufsen  znr  Substanz.  Schon  das  Wort  deute  darauf  hin:  Attribut  sei  nicht,  was 
der  Substanz  eigen  ist  (proprium,  proprietas),  sondern  quod  ei  attribuitur.  Abgesehen  von  dem 
Einwand,  den  Sigwart  hiergegen  macht,  und  auf  den  wir  unten*)  kommen  werden,  und  dem 
Hinweis  auf  den  Teil  dieses  Aufsatzes,  in  welchem  Krdroann's  ganze  Auffassuug  charakterisiert 
and  kritisiert  ist,  fOgen  wir  U«mi  die  Bemeritung:  Richtig  ist,  und  tritt  in  der  einseitigeil 
Übartraibiuiff  mbarf  hmor,  «Menm,  dab  proprMM  koakretar  und  ipcsivUsr  iil  als  attribotaa. 

4.  Dafür,  dafs  von  den  nahe  verwandten  Begriffen  attributnm  und  proprietas  proprietas 
apedeller  ist  als  attribatain,  bieten  Spinoza's  Schriften  aosreicheode  Belege.    In  einer  aacb 
sohoa  erwthnten  Briefttelle*)  wird  attrilnitnin  und  proprietas  verglichen:  Znent  gesteht  der 
Philosoph  zu.  dar^  er  Gott  nicht  ganz  and  gar  kenne,  sondern,  daTs  er  einige  aeiiier  attribnta 
erkenne,  und  filüurt  dann  folgeadermaiken  fort:  als  ich  die  Elemente  des  Euklid  Isrnte,  erkannte 
ich  zaerst,  dab  die  drei  I>refeehawinkel  zwei  Rechten  gleich  sind,  nnd  ich  erfiilhts  diese  pro- 
prietas des  Dreiecics  klar,  obgleich  ich  viele  andere  nicht  kannte.  Sowie,  schliefst  Lindeinann*), 
also  jene  proprietas  in  dem  Dreieck  selbst  enthalten  iit,  so  mOssen  aneh  die  attribnta,  welche 
nit  jener  verglichen  werden,  in  der  Sabstanz  enthallen  sein.  Und,  fOgen  wtr  htnxn,  da  die  Sub- 
stanz wesentlich  allgemeiner  ist  als  das  mit  ihr  verglichene  Dreieck,  so  mfifsen  aacb  die  attri- 
buta  wesentlich  allgemeiner  sein  als  die  mit  ihnen  verglichenen  proprietates.  —  Zwei  sehr 
interessante  weitere  Stellen,  —  die  eine  ans  der  Ethik,  die  andere  ans  dem  Briefwechsel,  —  be- 
Stttigen  zunächst  unsere  Folgeningon  und  ge<;tatten  dann  weiter  zu  Hchlicfsen.    Am  Scblufs  des 
ersten  Buches  der  Ethik*)  beifst  es:  Hiermit  habe  ich  Gottes  Natur  und  seine  proprietates') 
entwickelt,  z.  B.  dafb  er  notwendig  existiert,  dafs  er  allein  aus  der  Notwendigkeit  seiner  Natur 
thitig  ist  u.  s.  w. :  folgen  lauter  Einzelheiten-    In  den  Briefen^)  nennt  Spinoza  vier  proprie- 
tates, welche  das  Seiende  haben  mufs,  welches  eine  notwendige  Existens  einschliefst,  namlieb 
Qott:  es  mufs  ewig,  einfach,  nicht  determiniert,  unteilbar  sein:  ikst  dieselben  Einzelheiten. 
Diese  beiden  Stellen  sind  besonders  dadurch  lehrreich,  dafs  in  ihnen  von  Gottes,  der  Substanz, 
proprietates  die  Rede  ist,  die  offenbar  etwas  anderes  sind,  als  ihre  sonst  erwähnten  attributa. 
Dadurch  wird  es  nun  möglich,  die  hier  genannten  proprietates  der  Substanz  mit  den  immer  ond 
■benU  genannten  attributa  der  Substanz  zu  vergleichen,  auch  inhaltlich.    Durch  den  Vergleich 
gewinnen  wir  den  Eindruck,  als  seien  die  proprietates  einzelne  Eigenschaften  mehr  formeller 
Art,  die  sich  nur  in  Sätzen  aussprechen  last>eii;   die  Attribute  allgemeine  Eigenschaften,  mehr 
koaslitntioneUer  Art,  die  sich  auch  in  Begriffe  zusammenfassen  lassen:  man  konnte,  vielleicht  nicht 
ganz  mit  Unrecht,  daran  denken,  die  ersteren  als  Eigenbeititi.  <lio  let^^tcren  ul^  Eigenschaften  der  Sob- 
gtanz  zu  bezeichnen.  —  Die  beiden  gedachten  Stellen  hat  Tn-udeleuburg  wubl  im  Sinn,  wenn  er 
sagt*):  Alles  andere,  was  die  Menschen  aufser  jenen  zwei  Attributen  Gott  zuschreiben,  sind  nur 
infsere  Namen,  wie  z.  B.  dafs  er  durch  sich  besteht,  einig,  ewig  und  unveränderlich  ist;  oder 
Aussagen  in  KUcksicht  seiner  Wirkungen,  wie  z.  ü.  dafs  er  eine  Ursache,  ein  Vorbestimmer, 
ein  Regierer  aller  Dinge  ist,  welches  alles  Gott  eigen  ist,  aber  nicht,  was  er  ist,  kund  giebt. 
Das:  eigen  ist  hier  offenbar  nnrh  in  dem  Sinne  gebrauclit  M>n ;  pin?i'!i("  Eitjonschaft,  Eigenheit, 
EigentOmlichkeit").    Derselbe  Unterschied  zwischen  proprietas  und  atliibulum  wird  auch  dorob 


t)  Erdraana.  Bd.  I  Abt  1.  8.  M.it  bei  Sigwart.  8.  106.  *)  a  88.  >)ep. «ft 

op.  poFth.  S.  680.  «)  Lindemann.  8.  16.  •"■)  Fth.  1   apiM  ndix.  of.  poatb.  S.  33 

<)  vgl.  desgl.  S.  36.  mathesis  quae  circa  figurarum  essentias  et  proprietates  versatur.        ^  ep.  40. 
••)  TrendaieBbiirg.  Erg&nz.  8.  864.  vgl.  Camerer.  8.  17.  18.  VI.   Alle  Dinge  sind  Modi  der 

8i!b«tATi7.  iTPnaner  der  Attribute  der  Bobstaai;  der  Modns  also  hat  seia  Sein  in  einem  aadenn,  afl- 
geroeiDerea ,  und  in  Ihm  tritt  ein»  bestimmte EigenUUnlicbkeit  derSubelaas  n  eineo  bosondemOasilsleiW. 
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die  Etbik  allein  bestätigt;  wir  stellen  zum  Vergleiche  folgende  ätellen  zu8«mmen:  intellectu«  > ) 
de  niMtaBaa  pendpit  taaMptim  ejosden  «ssentittD  eonstitoet»:  attribatnn.  inteHMlaiS) 

ex  data  rei  dpfinitiorie  concludit.  rjiinr  rx  ijisa  rci  csscntia  neccs-^arid  -pi]tHintiir:  pro- 
prietatcs.  Auch  hier  erscheint  attributum  weseatlicbcr,  allgemeiner,  proprietaü  weniger  wesentlieh, 
■p«deD«r.  Der  Tentaad  alao  sebliebt  aoi  der  gefebenen  Dellnition  Irgend  einer  Snehe  nehrm 
Eigenschafion.  welche  in  Wahrheit  aus  der  Definition,  d.  h-  aus  dem  Westii  d'<r  Sache  selbst 
notwendig  folgen;  und  um  so  mehr,  je  mehr  Kealitflt  die  Definition  der  Sache  ausdrückt,  d.  b. 
Je  mehr  Senllttt  das  1?«md  der  Saebe  einseblieht  Da  aber  die  gOttllebe  Natnr  abwlnt  unbe- 
schrankte Attribute  naeb  Huvt  Definition  hat,  so  niftssen  notwendig  aus  ihr  unbeschränkte  Eigen- 
schaften folgen.  Diese  Stelle  faf&t  das  luhaltsvcrzeicluiis')  in  den  Satz  zusammen:  proprie- 
tates  ex  re,  phn  realltatis  babente,  plorea  flnont.    Wenn  wir  bler  ftberaettten:  nnbeeebraokte 

Eigenschaften,  so  fnl;ttn  lüese  t  tif'rz'Mif?iin'.'  unmiUr  lfTar  ati--  ilrrn  Sinn;  bei  Spinoza  steht  nur 
inflnita,  wabrend  uach  dem  Siun  und  nach  den  voraugegaugeueu  Worten  zu  erwarten  war:  infi- 
nitae  proprietatea.  Ea  eehelnt  fast,  ali  bebe  Spinoia:  Inünitae  proprietate«  absiehtlkb  Terinieden; 
und  dies  vielleicht  —  weiiiiistens  würe  das  im  Sinne  unserer  Deutung  —  weil  proprietates  nur 
einzelne  Eigenschaften  sind :  dann  pafst  nicht  zusammen  infiuitae  proprietates,  «obl  aber  gehört 
zusammen  Infinita  attribata*).  Ihh  die  Attribnte  die  allgenieinen  weeentlidiett  EigeDsehaften 

siiiii,  Iii  wi'i-t  endlich  geradezu,  wir  uns  m  Iii  ir.t,  fdlsi'tnle  hii  r  uu\ erKlfirhlicli  wic-htige  Stelle*): 
Ceterae  dciude  uotiones  ab  ignaris  tamquam  praecipua  reniro  altributa  considerantur.  Ansf&hx^ 
lieb  io  der  Übersetrang*):  Aucb  die  Qbrigen  Begriffe  sind  weiter  ntebts  als  Vorstellvngsartea, 
durch  welche  die  Kiiibililiinf;--l{raft  auf  diese  und  jene  Weise  erregt  wird,  die  aber  von  Unwissen- 
den fttr  die  hauptsächlichsten  Attribute  der  Dinge  gehalten  werden,  weil  sie,  wie  wir  bereit«  ge- 
sagt, der  Meianng  sind,  alle  Dinge  wiren  am  IbretwIUen  gemacbt«  and  sie  nennen  die  Vatvr 
eines  Dinges  gut  oder  schlecht,  je  nachdem  sie  von  demselben  erregt  werden.  Wie  man  sieht, 
ist  in  diesem  Zosammenhaog  absolat  keine  Beuebung  auf  die  beiden  Attrlbote  des  Denkens  and 
der  Ansdebnong  oder  aaf  die  anderen  unbekannten  Attribute,  und  doch  beiftt  es  tamqnam  prae* 
cipoa  attributa.  Träfen  wir  uicht  genau  das  Richtige,  wenu  wir  in  der  Übersetzung  sagten:  Ar 
die  baoptsftcbllcbsten  Eigenscbaften,  —  also  Attribut  gleich  Eigenschaft  deuteten.  Es  ist,  als 
bitte  Spinoia  für  Eigensdiafk  kein  rechtes  Wort,  wenigstens  als  verliefse  er  proprietas')  und 
Kiu^e  zu  attributum  über,  sobald  es  sich  nicht  mehr  um  besondere,  sondern  um  wesentlleba 
Eigenscbaften  bandelt.  Wir  können  Henke»)  Recht  geben,  der  in  historisch-lcritiscber  Unter* 
SBcbung  zu  dem  Besnltat  gelangt:  S]>ino7a  gebraudw  das  Wort  Attribut,  weil  er  erkannt  habe, 
dafs  die  Attribute  mehr  seien  als  blofsc  Eigenschaften  der  Substanz.  Wir  meinen:  die  Attri- 
bute smd  die  aUgemoinen  Eigensohaflea,  im  Siane  tob  Wesensflufserongen').  Es  bat  ein 
gewifses  Interesse,  sn  erwibnen,  dah  ohne  darauf  bezQglicbe  Untenudrangen  nebenher  ungeAbr  die 
gleichen  Worte  bei  zwei  Spinozaforschem  Torkommen.  Wenn  wir  Trendeleaburg  recht  verstehen, 
80  braucht  er  gelegentlich ■<*)  im  Sinne  von  Attribute:  OemeiDbegrilis,  denen  die  gemeiasameii 
Eigenscliaften  der  Dinge  entsprechen.  ündCamerer  sagt  deatlicher"):  Jedes  Attribut  hat  sdae 
proprietates  communes,  an  denen  die  des  anderen  Attributes  keinen  Teil  haben,  z.  B.  ist  alles 
das,  was  im  Baume  gnsammen  geCsTst  ist,  unter  sich  gleichartig,  schliefst  alles  die  gleiehen  ge- 


I)  Eth.  I.  def.  4.  >)  Eth.  I.  pr.  16.  dem.  >)  op.  posth.  index  renun.  *)  der  Oegen- 
sat2  etwas  abertrieben:  Für  proprietates  attributa  einzusetzen  in  dem  VorangelieBdeB  (S.  36.)  un- 
möglich FOr  infinitae,  praccipuae  proprietates  attribata  einzusetzen  nach  dem  Folgenden  (8.  87.) 
notwendig.  Eth.  L  appendix.  op.  posth.  S.  88.         *)  v.  J.  Stern.  S.  78.         ^  proprietas 

kämmt  ki  donattan  appeadis  an  Etk  L  ter.  •)  Baabe.  8.  18.  •)  a.  ebaa  naadalsabaif. 
•M)  TVaBdslSBbaig.  Brgins.  a  m  H)  Gamemr.  &  S. 
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meiBiuMD  HnlaMle  (nilioiwf  eonnuues)  in  sich,  hat  alles  dieselben  gemciiuanieii  Eigen* 
lehafkiB  (proprietates  conmanes). 

5-  Wip  die  erforderliche  ninfangreiche  tTiitiTstii  liuiiR  des  schwieriijon  AttributbegrMbl 
lehrt,  ist  da^  Wort  Attribut  uns  wenig  geläufig  und  fremd;  ja  es  mag  scheinen,  als  ob  es  selbst 
in  SplBoca's  Diktion  vielleicht  etwM  gemclit  i>t  Dem  itt  jedoch  oldit  ao,  d»  es  Splnoxa  ge> 
schichtlich  überkumm  is  liaf  um]  zwar  von  Cartesius;  Sigwart  bemerkt  richtig  gegen  ErdmaaB^ 
oben')  erwähnte  Schlufsfolgeruiig;    Man*)  könnte  dies  etwa  gelten  lassen,  wenn  Spinoza  dM 
Wort  Attribat  in  dieseni  Sinne  oder  flberimnpt  nur  erfanden  bitte.    Allein  dies  ist  nidit  der 
Fall.    Das  Wort  kommt  nicht  nur  schon  bei  Cartesius,  sondern  bei  viel  frlhenB  Schrift-tollrrn 
vor;  und  iuteressaut  war  mir  immer  eine  Stelle  von  Agrippa  ab  Netteshdn  ds  occulta  philo- 
soplds,  wonacb  dss  Attribut  ds^enige  ist,  worin  die  Sabstnai  offenlMr  wird  snd  ist,  wosdt  soeb 
flhpreinstimmf,  was  CarfesiiH  siiL't,    Tmi  womit  auch  Sigwart  übereinstimmt,  llprse  sieb  hinxo- 
ftigen,  der  die  Attribute  als  .Selbstoffenbarung  der  Substaos  deutet.    Da  so  der  Attributbegriff 
«ins  OsseUctate  bit,  so  woüsn  wir  ihn  wenigstens  noch  dnreb  8pinon*B  frohere  Bcbrifken  hin- 
durch verfolgen.    In  Spinoza's  .lltpron  Schriften  lii'Kon,  wie  sdinii  wiedorholt  aiigcdoutet  wurd«', 
die  in  dem  Atlribulbegriff  der  Etluk  vereinten  Elemente  mehr  eiuzelu,  dem  Inhalte  nach;  und 
nnch  der  Fom  bildet  sieb  in  der  Entwiekeinng  von  Sptnocs'k  Denken  erst  qilt  die  sehlrüsre 
Formulierung.  So  war  in  der  älteren')  Fassung  der  Atlribut  ipthiiti  in.  SM-Iche  sich  in  einem  kurz 
vor  der  Ethik  geschriebeneu  liriefen  tindet,  Substanz  und  Attribut  in  eine  Definition  sosammen- 
gesogen,  bntte  also  dss  völlig  resle  Attribut  eine  geringere  Bedeotnng  ah  spiter,  wo  es  sdbat> 

StAadiger  dastelit,  rmf  Kosten  seiner  Realität.  Die*)  Substanz  die  Hauptsache,  die  Modi  ihre 
Affektionen,  und  erst  später  die  der  Attribute;  diese  sind  von  der  Substanz  nicht  realiter,  son- 
dem  nnr  dnreb  den  Intellekt  ontersdiieden.  Noch  bei  der  Antarbeitnng  des  ersten  Boches  der 

'BlUk  war  das  Attribut  für  Spinoza  so  sehr  Nebpiihacbe,  dafs  er  seiiiou  PinrifT  gar  nicht  klar 
entwickelt  hat,  daTs')  gelegentlich  die  Attribute  zwischen  der  Substanz  und  den  Modi  wieder  völlig 
KU  versebwinden  scheinen.  Ton  einem  Psmllelismns  der  Attribote,  wie  ihn  Spinoia  am  Anfug 

des  zwnitpn  Ruches  der  Kthik  lehrt,  ist  zisorsf  noch  gar  keine  Rede  gewesen.  —  AtiFspr  dips>  :n 
Brief  kommen  aus  der  Reihe  der  betreffeudeu  Schriften  hier  noch  in  Betracht  der  Tractatus 
brevis  nnd  sehliefSilidi  die  Cogitatn  netnphjrsie«. 

Der*)  kurze  Traktat  über  Gott  >iud  Meuscli  kann  gewifsemiafspii  als  Vorläufer 
des  Hauptwerkes,  der  Ethik  dienen;  und  weil  wir  in  don  Briefen  vergeblich  nach  der  inneren 
psycbologischeo  Genesis  des  Spinozismus  forschen,  so  ist  er  um  so  wichtiger.  Trendclen- 
bnrg's  pilindlicbe  Untersuchung  über  diese  Ergänzung  zu  Spinoza's  Werken  and  deren  Ertrag 
fftr  Spinoza'.s  Lehre  hat  eriiebpu').  dafs  nach  inneren  KfiiiizrirliPii  und  .Inf-^prpm  chronologischen 
Datum  wir  den  Kurzen  Traktat  als  eine  frühere,  vielleicht  die  früheste  Schrift  des  Spinoza  zu 
setzen  haben,  and  dafs  er  die  Ethik  als  das  vollendetere  und  daher  wiedemm  sp&ter«  Werk 
ersrheiiipn  läfst.  Zudem  liegen  die  Unterschiede  in  dem  Kurzen  Traktat  und  in  der  Ethik  auf 
der  liahu  einer  im  Geiste  desselben  Philosophen  fortschreiteuden  Gedankeueutwickelung.  — 
Die  Attributeulehre  betreffend  bebarrt  der  Traktat,  wenn  er  soch,  wie  die  Ethik,  Qott  unend- 
liche (zahllose)  Attribute  zuschreibt,  bei  den  Attributen  der  unendlichen  Ausdehnung  und  des 
unendlicheu  Denkens  als  der  eigentlichen  Definition  Gottes.   Die  Attribute  offenbaren  sich  aus 


>)  8.  8.  W.  «)  Bigwart  8.  IM.  >)  ep.  ST;  sehen  eitieft,  wid  ep^  S.  Dtm 

definio  esse  Ens,  constans  infiniti»  attributig,  quorum  noumquodqne  e?t  infinitum,  sive  summe  perfectM* 
in  suo  genere.  übi  notandum  est,  me  per  attributom  intelligere  omne  id,  ciuchI  concipitur  per  se,  et  ii 
m;  adeo  ut  ipsiuB  oonsspiu  non  involvat  conceptum  alterius  rei.  Zu  vergleichen  mit  Elb.  1.  dcf.  Ö.  3. 
«)  A.  Schmidt.  8.  4.  •)  A.  SohaUdt  8.  8.  gemeint  ist  £th.  L  ^  Brawh.  S.  4. 

*)  Tnindeinnhnrg.  Sktfte  &  8B&  WX  IST.  808-4,  SM  n.  88«. 
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sieb  aod  die  Modi  werden  aus  den  AUribnten  detei«rt;  Denken  und  AosdehnntiK  sind  die 
wahren  Attribale,  dvrah  welebe  wir  Gott  in  sich  gelbst  wirken  seben.   Wie  in  der  Ethik,  so 
werdon  auch  im  Traktat  die  Attribute'),  sowohl  in  ihrer  Gesamtheit  wie  auch  jodcs  einzelne, 
mit  der  Substanz  identMdert*).  Substanz  und  Attribute  sind  gleichwertig,  denn  die  Attribute 
sind  —  nnd  dies  ist  ein  Ton  Descartes  flbemomnener  Aosdnick  — ,  die  proprietates  Dei,  weseui- 
lichc  Eigpnschaftpn  ilnr  Siilistanz,  mit  deren  Fortfall  die  Substanz  selbst  vernichtet  werden 
wttrde,  wahrend  die  Modi  unwesentliche  Eigenschaften  sind,  die  ohne  Schaden  für  die  Substanz 
ihr  abgespmeben  werden  kSnnen*).  Wllhrend  alio  apftter  die  Attribute  durch  ihre  Beziehung  zum 
Intf  llokt  mnlir  Mibjrktiv  wurden,  warf  n  w  hier,  WO  jene  Beziehung  fehlt,  zuerst  noch  mehr  ob- 
jektiv  gleich  Kr&fte.   Die  Stelle  des  Kurzen  Traktates«),  welche  wir  schon  öfter  citiert  haben, 
spricht  dies  nnxweideatig  ans:  Attribut  gleich  Wirknngskralt  Hier  sind,  sagt  Treudelenbnrg*>, 
dip  Attribute,  die  Eigfiischaften  sind,  als  Kräfti     gefafst  und  werden  so  ansdrficklich  bezeichnet. 
Bei  solchen  Krikften  ist  durch  den  Begriff  nicht  ausgeschlossen,  dafs  die  eine  anf  die  andere 
wirke.  Wenn  der  Knrze  Traktat  thatsXehlleh  behauptet,  dafs  die  Attribnte  auf  einander  wirken 
können,  so  kcntizeichiii-l   dies  seine  mittlere  Stellung  in  der  Reihe  Ton  Spinozas  Schriften. 
Denn'}  er  hat  zwar  die  cartesische  Lehre  von  den  zwei  Substanzen,  der  anbstantia  extenin 
und  snbstantia  oogitans,  in  die  Lehre  von  zwei  Attributen  der  einen  Substanz  zn  verwandeln 
gesucht;  aber  die  Attribute,  obgleich  die  Vorginge  in  jedem  aus  ihm  erklärt  werden  sollen, 
wirken  noch  auf  einander,  während  die  Attribnte  In  der  Ethik  nur  veraohledeae  Ausdrücke,  ver- 
schiedene Definitionen  einer  nnd  derselben  Sache  sind,  welche  als  solche  unter  sich  in  keinem 
Kausalzusammenhänge  mehr  stehen.   So')  schreibt  der  Kurze  Traktat  den  Attributen  eine  noch 
recht  selbständige  objektive  reale  Existenz  innerhalb  der  Substanz  zu;  so  bleiben  die  Attribnte 
beinahe  die  Descartes'sehen  Substanzen,  und  eine  Substanz,  die  aus  einzelnen  in  ihrer  Art  un- 
endUdien  Attribntoii  ila  selbst  noch  den  Namen  Substanzen  verdienen  und  anf  einander  zu 
wirken  vermögen,  znsunmengesetzt  Ist,  ist  eine  Substanz  nur  dem  Namen  nach.   Dazu'),  dafs 
er  so  die  Attribute  selbst  wieder  zu  Substanzen  werden  liefs,  kam  Spinoza  wohl  durch  das  Be- 
streben, sie  ttber  den  Begriff  der  pro|irietates  zu  erheben;  nur  hatte  ihn  dies  Bestreben  nach 
der  einen  Seite  zu  weit  geftthrt.    In  der  Cartesiauischen  Philosophie  fand  sich  aber  noch  eine 
andere  Behauptung,  die  ebenfalls  die  Attribute  als  propriptates  im  Auge  hatte,  die  nämlich, 
dab  sie  nur  durch  die  Vernunft  von  der  Substanz  untersc)ii«  ileii  würden.   Hier  nun  liefs  Spi- 
noza später  eine  zweite  Entwicklung  eintreten .  um  den  Fehler  der  ersten  zu  korrigieren  und 
die  Scheineinheit  der  Substanz  zu  einer  wirklichen  Einheit  werden  zu  lassen.    Er  ging  weiter 
nnd  sagte  nicht  mehr:  die  Vernunft  unter'cbi  idet  Attribute  von  der  Substanz,  sondern:  die  Ver> 
Dunft  faf<^t  die  Substanz  selbst  auf  bald  als  denkeiulp,  bald  als  ausgedehnte,  bald  unter  diesem, 
bald  unter  jenem  Attribute:   Standpunkt  der  Ethik.    So  ist  auch  an  der  geschichtlichen  Ent- 
wiekelung  des  Attributbegriffs  bei  Spinoza  «nafilbrlicher  nachgewiesen  worden,  dafs  in  den  ftrtf- 
gen  Begriff  Attribut  zweierlei  hintibcrgenommen  nnd  in  eins  zusammenpefafst  worden  ist:  erstens: 
dnft,  die.  umfassenden  (zwei)  Attribute  das  Wesen  der  Substanz  konstituieren;  und  zweitens,  dafs 
Ihr  Unterschied  nnr  auf  der  Anffasaung  der  Vernunft  beruht,  während  die  Substanz  eine  ist  und 
UeibL  Ihmli  Entwickclnng  des  zweiten  dieaar  Teile  korrigierte  die  letzte  Sehrift,  die  EtUk, 


>)  Henkp.  S.  10.  Walter.  S.  28.  »)  Henke.  S.  6.  9.  »)  vgl.  Walter.  S.  21-22. 

*)  Tracutus  brcvia.  II.  19.  Übs.  S.  85— 88.  Zu  diesem  Kapilel  bemerkt  Trondelenbnrg :  (Ergänz.  S.  313.) 
Die  Auffassung  dieses  Kapitels  stellt  una  das  Stadium  dar,  in  welchem  Spinnza'K  Gedankengang  sieh 
von  Cartesios'  dualistischer  Lehre  der  aotgedchaten  und  der  donkenden  Substanz  loslOst  und  beide 
viehnaihr  ab  Attribute  bi  Gott  teriegt  und  OoH  fa  sie.        die  Ethik.  •)  Tnudeteaburg. 

Ergänz.  S.  366.  «1  vj^l  !i  a.  O.  375.  387.    Der  TracUtas  bren»  bat  die  Auffassung  der  Attri- 

bnte ab  Kräfte.        ^)  Treadeleuburg.  Ergänz.  S.  348.        *)  Henke.  S.  lö.  9.  17.        >)  Ueuke.  S.  18. 
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ÜB  Mttn*  Sdnrift,  d«o  Kunn  Tnktat,  irakh«r  mir  efMeMK  4«B  «nteo  Teil  mitiHdcelt  bat!»: 
beide  Eleinenti'  sind  ron  Dcscartcs  her,  «fpssen  Prinzipien  der  Philosophie  Spino/a  boarbeitet 
kaft  in  leiner  frOhest  TerOffentUcbten  Schrift').  Dem  labalte  iMCb  bat  dieses  ga>as  ao  Des- 
eartis  u1elineti«le  Werk  mit  den  8rsteiiie  SpinottV  fast  Hiebt»  nwhr  geneiasam  und  mmSk  nr 

«igeD  des  etwas  selbstflnJigeren  Anbangs:  Cogitata  metaphltitt  genannt  werden. 

Verfolgen  wir  die  F.ntwickniung  de«?  Attributbcgriffs  ztirftck  bis  zu  den  Co^itata  meta- 
plqrsica«  80  finden  wir  da  in  ziemlicher  Verwirrung')  Attribut  und  Modus.    Der')  Grund  ist  der 
geringe  Unterschied,  der  hier  zwischen  Attribut  und  Modus  stattfindet;  beide  sind  proprletatet. 
Von  der  Substanz  wird  das  Attribut  nur  durch  die  Vernunft  unterschiodpn.    Wenn  wir*),  sagt 
Trendelenburg,  auf  die  historische  Kntwickelung  der  Begriffe  in  Spinozas  Ueiste  sehen ,  so  ist 
für  die  Lehre  von  den  Attribnten  das  Kapitel*)  dor  Cogitata  metaplqrsiea  ttber  die  Einfachheit 
Gottes  von  Bedeutung.    Indem  es  von  Gott  finr  Ziisanimr'nspfznnc  mehrerer  Substanzen  aus» 
schliefst,  Ufst  es  nur  eine  solche  Unterschiedenheil  in  Gott  zu,  welche  dem  Verhtande  angehört, 
woria  Äs  Besiehiiiig  auf  den  definierenden  Verstand  liegt.  —  llnft  man  sich  schon  falltea,  aaf 
die  mehr  oder  weniger  unselbstftndipen  Cogitata  metapbysica,  deren  Begriffe  schwankend  und 
unreif  sind,  viel  Wert  zu  legen  für  das  Verständnis  der  spinozischen  Philosophie,   so')  haben 
die  cigetdlBbsB  Prindpla  pbOoiophia«  Carteaiaate  arit  dem  Spinozismus  direkt  nichts  in  thno. 

Nach  Descartes  ist^)  da«  Attribut  gleieh  «esentUcbe  EiRenschaft,  der  Modu';  elf  ich  nicht  wesent- 
liche Eigenschaft*),  und  hat  jede  Snbstaos  eine  praecipua  proprietas,  quae  subsutntiae  natunun 
eflientJanqne  constitnlt;  dieser  praedpaae  proprietalee  sind  tnngehst  swei:  eiteniio  und  eogttatio, 
die  er  Attrihutp  nennt,  weil  sie  den  I)iner>n  .1  natura  tributa  sunt.  Man  sieht,  aurli  Carfesius 
sagt  etymologisierend*):  attributum  sei  das,  was  einem  Dinge  a  natura  tributuro;  Spinoza  hat 
aneb  eipnolcgirierend  gesagt:  die  Snbatanx  8«  attribatan  respeetu  iDteUeetoB  aubstantiae  esrtam 

talcm  naturam  Iribiientis.  Wir  haben  aho  hier  wie  dort  das  tribnere.  nur  ist  dnrt  das  Subfekt 
dia  Hatur,  hier  dagegen  der  Intellektus.  Wenn  man  so  will,  sind  in  diesem  Vergleich  die  iMideo 
Endpnakt«  des  Entwickelangsganges  des  spinosiacben  Denkens  beseiohnet,  iit  also  der  Schritt 
flplnoza's  Ober  Cartesius  hinaus  bemesson.  Der")  Dualismus  zwisrlien  Denken  und  Ausdehnung, 
wie  er  bei  Descartes  gegolten  hatte,  gilt  auch  bei  Spinoza.  Aber  bei  Descartes  waren  Denken 
mid  Aasdebnnug  die  Attribote  entgegecgesetster  Sabstaosen,  bei  Sptaoaa  sind  sie  entfcfeir- 
gesetztp  Attribiitp  derselben  einen  Siib^fiiii/  So  sind  hier  die  beiden  Attribute  in  Rocksicht  auf 
einander  entgegengesetzt  und  ohne  jede  Gemeinschaft,  aber  in  Rücksicht  auf  die  Substanz 
identiseb.  Durch  den  Begriff  dieser  Identittt  nnteraebeidet  sieh  die  Lehre  Spiacia's  von  der 
Schule  Dcscarti-.'.  ilie  den  Gppeii'iatz  von  IViik-n  mi'i  .\u-ijphnung  nicht  zu  überwinden  Ter- 
mochte").  Die  bei  Cartesius  absolut  getrennten  beiden  äubstauzeu:  Ausdehnung  und  Denken, 
welche  nichts  mü  einander  gemeinsam  haben,  sollten  twar  nadi  Oatteeins  wieder  vemittalt 

werden  durch  das  stete  Eingreifen  der  «iritteri  Substanz:  Cnft  So  waren  (Iriin  ii:e'*i  «wd 
ewigen  und  nnendlicben  Substanzen  neben  der  göttlichen,  und  alle  drei  waren  eigeuüich  unfiBllig 
«nf  einander  sn  wirken.  Um  diesen  Widersinn«)  ebi  Ende  aa4naehenM)  nad  an  dner  wirUi^n 
Tcraitttehng  der  Osgendltie  m  gelangen,  war  es  —  da»  wa  Cartedns  bat  ladidflite  Koaic- 


')  RenÄ  Dr5r!\ri(  s"  Principien  der  Philnsophic,  geometrisch  begrftndat  durch  B.  v  Spinoz.a. 
übe.  u.  erl.  t.  y.  Kirchmann.    1871.    Anhang:  Metaphysische  Gedanken.  Henke.  S. 

»)  Henke.  S.  4.  18.  *j  Trendelenburg.  Ergbiz.   S.  ;»74.  »)  II.  «.  v.  Kirchmann'» 

Ohe.  8.  m.  C  «)  JacobL  IT,  1.  a  »1.  ^)  Henke.  S.  l&  •)  Hank«.  S.  i. 

Erteaan.  Onuidbegr.  S.  148.  m)  Fiseber.  8.  »ß.  vgl.  Wdttr.  &  IS.    KOrperliebes  wd 

geiatigM  Oaaein  stehtn  ^-rh  unvereinbar  gegcnaber,  bei  Cartel^i1ls  als  Sabstanzen,  bei  Sjiino^a  di 
Attribats.  >i)  Braach.  8.  186.  ts)  Bratoschack.  S.  »>  vgl  Widersprach. 

Wdtw.  S.  8.  «)  BnsdL  &  188. 
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quem  —  der  pinfachste  Ausweg,  den  Spinoza  einschlug,  dar$  er  die  Selbständigkeit  beider,  des 
Denken«  nnd  der  Ausdehnung,  falirn  licr»  und  sie  zu  Erscheituiiip;~formon  der  einen  gAtUiohen 
Substanz  machte,  der  er  alle  Realität  Ubertrug.  Dies  ist  der  hiittoriüche  Fortschritt,  der  sich  in 
Spinoza  vollzog.  Die')  beiden  göttlichen  Attribute  Denken  und  Ausdehnung  sind  zwar  fUr  das 
denkende  Ich  getrennt,  doch  an  sich  in  Gott  eins.  Aber  diose  Einheit  ist  eine  in  sich  ruhende, 
nicht  die  Unterschiede  wieder  aus  sich  producierende,  wahrhaft  lebendige-  Oder  wie  Hegel*) 
sagt:  Die  absolute  Substans  ist  das  Wahre,  aber  sie  ist  noch  nicht  das  ganze  Wahre;  sie  murs 
aiR-h  als  in  sich  tbfttig.  lebendig  gedacht  werden.  —  So  haben  wir  den  Eindruck,  duh  Splnosa 
den  Cartesianischen  Dualismus  nicht  wirklich*)  überwunden  habe 

6.  Hiermit  sind  wir  bei  dem  Ausgangspunkt  dieser  Unter&ucbung  wieder  angelangt. 
Dort  war  die  Frage  angeworfen  worden,  wie  Spinoia  den  Oegensstx  von  Geistigem  und  KOrper» 
lieliein  n  ttberwinden  gesucht  habe,  und  ob  seine  Lösung  gentt^r  n  kiintic.  Dt  r  erste  Thü  ilieser 
Frage  führte  znei>t  zu  einer  Untersuchnng  des  spinozischen  Attributbegriffes,  die  nach  unserer 
Meinung  vßllig  abgeschlossen  werden  konnte.  Denn  das  halten  wir  ftr  einen  TOlUgen  Absehluh, 
Howoit  liies  Oberhaupt  thunlich,  nach*)  Schlichtung  des  UnterschieilHs,  der  sich  im  Verständnis 
der  Attribute  aufgethan  hat,  klar-  und  rest-gestelll  su  haben,  was  Spinoza  bei  seinem  Attribut- 
hegriir  gedacht  hat.  Und  nidit  bei  Aesen  «Hein  Indem  wir  scheinbar  ansftbrlieh  nnr  den  In 
der  Mitte  strliendon  Attrihutbegriff  UBtCftaeht  haben,  habm  wir  in  Wahrheit  dabei  die  ein- 
schliersendcu  Degriffc,  SubsUnz  und  Hildas,  stets  nitbebaodelt.  Und  dürfte  jetzt  auch  ebenso 
zur  Frage  gestellt  werden,  was  Substanz,  wus  Modus  sei.  so  bedarf  es  ohnehin  für  diese  beiden 
ncerifTe  keiner  entsprechend  umfanffrciclien  Untersuchung;  denn  sie  sind  von  Spinoza  viel  klarer 
behandelt  und  demgemafs  von  den  Interpreten  viel  gleichmAfsiger  riehtig  verstanden  worden. 
Spinoza  setzt  Substanz  gleich  Gott,*)  das  All:  Deus  sive  natura*);  und  setzt  Modus  ^eich  Affek* 
tion  der  Substanz,  das  Einseiding:  res  particulares  nihil  sunt,  nisi  Dei  attributorum  affectiones, 
siv»  modi  etc.')  Natur  und  EinzeMinge  scheinen  aber  sehr  gelAutige  Begriffe,  die  nicht  gut  falsch 
gedeutet  werden  kOnnen:  jedenfalls  in  Vergleich  mit  dem  Attributbegriff  ungleich  klarer  nnd 
Mifsverstindnis  kaan  ao  ausgesetzt  Wenn  nun  iwar  bei  näherer  Untersuchung  die  Begriffe 
sich  nicht  als  ganz  so  einfach  herausstellen  —  es  wUre  höchst  wünschenswert ,  modus  nnd 
namentlich  die  etwas  fraglich  dastehenden  modi  infiniti  noch  untersuchen  zu  können;  doch  dazu 
BMUlflelt  es  hier  an  Raum  —  so  können  fUr  unseren  Zweck  Spiuoza's  Erklärungen  genügen.  Es 
ist  nur  nötig  zu  wissen:  dem  Sinne  nach  sei  Substanz  dasselbe  wie  Natur,  Modus  dasselbe  wie 
Einzelding;  nnd  zu  wissen,  von  den  drei  Begriffen  sei  der  allgemeinste  der  Substanzbegriff,  der 
mittlere  der  Attribntbegriff,  der  besonderste  der  Modusbegriff,  um  unsere  ganze  Untersuchung 
im  Anschlufs  an  das,  was  nher  das  Attribut  hinreichend  klar  gestellt  worden  ist,  hier  folgender- 
maTsen  abscbliefseu  /.n  kunneu.  Wenn  wir  mit  gutem  Grund  Attribut  übersetzen  konnten  durch 
allgemeine  Eigenschaft,  so  nitlssen  wir  sinn-  und  wort-gcniüfs  übersetzen:  Substanz  durch  6e* 
samtheit  des  Bestehenden.  Modus  durch  besondere  Weise.  Und  somit  ergiebt  sich  als  der 
Schlufs,  dem  diese  ganze  Abbandlufig  zustrebte,  das  Resultat:  Spinoza's  Substanz,  Attribute, 
Modi  sind:  Die  Oesaatiieit  das  BestebaMla»,  aolDe  aUg^emeinen  Bigenaohaften  und  seine 
besonderen  Weisen;  dies  mufs  sinn-,  ja  wnrt -getreu  da^ienige  sein,  was  <ler  Philosoph  Redacht 
hat  Dafs  die  begriffe,  deren  Beziehungen  in  den  tiefen  und  schweren  Sätzen  der  Ethik  dar- 
gestallt*)  liiid,  QDd  die,  so  behfirt  im  Systene,  raerrt  ao  acbwer  logliigUch,  Ja  onoabbar  er^ 


')  Brasch.  S.  187.  »)  Oesch.  d.  Philos.  Bd.  HL  S.  377.  »)  Weise.  S.  7. 

*)  Trendelenburg.  Ergftnz.  S.  376.         i)  Wahle.  S.  3.  *)  Camerer.  S.  I.         ')  £th.  I.  26.  cor. 

*)  Wahle.  Melh.  Die  Abhandlung  endet  S.  23.  mit  den  Worten:  Kthica  ordine  geometrico  demonstrata 
worden  wir  nicht  ao  gafs  Oberaetzen  mit  Ethik  nach  gaometriseher  Methode  bewiesen,  als  riolaahr 
aa%eaeigt  oder  dar^atellt 
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ienen,  dafs  diese  Üegriffe  hier  eineu  so  sehr  einfacheu  Siun  und  eiue  so  sehr  einfache  üe- 
niMitoii,  ist  bei  8i>iBon1i  grastr  IMMm  dae  Probt  Ar  dl»  RIchtiglBitt 


Darauf  mofste  es  vor  aliem  aakoinmen,  den  bion  der  Wort«  Spinoza  s  festzastelien. 
Dtaah  «le  et  bei  lütti  FMiettpbitren  vwi  der  grOMcn  WltkÜBheit  tat,  die  BtpMb.  ntt  dtotii 

man  ojiprifrt.  so  scliarf  unii  heslimmt  nis  nur  irjfpnd  inöglich  zu  fassen,  so  ist  es  in  der  0fr- 
sfihicbte  der  Philosophie  nicht  minder  wichtig,  den  Sinn  festiustellen,  den  die  einzeluen  Philo- 
■tphet  thtItlehHdi  mH/t  dta  B^rrMfen  vtrbnndeii  baben,  dlt  rie  m  Anfbaa  thrtr  SytttSM  vm^ 
wandten  P>st  von  der  klaren  Erkenntnis  dieses  Siimts  Iftfst  sich  eine  vollkommene  Erkenntnis 
des  Wesens  der  einzelnen  Sjsteme  erboffen,  la  dieser  Überzeugung  machten  wir  es  zunflchst 
ran  Zwecke  aiiserer  UnttraMbniig,  die  aber  die  drei  GruadbegriliB  de«  «rtten  Bnebet  der  Bdük 
vorliaiiili  rii'  l  ittcratiir  /iisammenzofiMtfeD  und  ilaiaii'^  zu  ermitteln,  was  Spinoza  in  den  Grund- 
begriHeu  sich  vurgestellt  habe  Erst  Dtciideni  dies  gctban  worden  ist,  könnte  jetzt  dem  anderen 
Teil  der  im  Anfange  gestellten  Fngt  nlber  getreten  werden,  ob  nlinlith  das,  was  SpiDOin  ge* 
«lacht,  auch  un'^crom  Denken  v'f  iiflge.  Diese  Frage  ist  nach  dem  Hi-.lir  ric' n  i»!inn  weiteres  nicht 
zu  beantworten  Doch  kann  diese  Abhandluug  nicht  weiter  ausgedebut  werden  auf  die  L'nter- 
suebnng.  ob  der  8pimni«nns  SehwReben  hat:  wo  sie  liegen  nnd  wie  sie  in  eiUlren  rind.  Wir 
niQssen  uns  begnriccn  mit  d>T  Andeutung,  dafs  nach  Trendelrnlmr^'  ilpssen  Interjirt'tatiDii  wir 
im  wesentlichen  durchgeführt  haben,  bei  seiner  AuSiassung  Unklarheiten  im  Systeme  bpinoza's 
besteben  bleiben.  Bedenkt  »an  dabei,  dab  dieselbrn  Iflngel  aneh  von  den  Antlegem  in  andpren 

>inne  getadelt  werden,  so  winl  man  ainiftuni  ii  mOfsen,  liafs  tipfliegiiiili'  Schwierigkeiten  vor- 
liegen, welche  wohl  nicht  zu  beseitigeu  sind  und  gegen  die  üroadanscbauung  zeugen  *).  Auch  die 
die  Kritik  betreleode  vorfaaodeae  LHterator  lasammen  za  finttn,  wIrt  woH  nkbt  ohne  Wert 
und  nUfott  tiotr  betondtna  Abbandlnag  vorbebaltta  bltibtn.  Bitr  mab  ditit  Fkagt  offM  aad 
UDtrledlgt  bleiben. 


S. 


^  Itandeiaabnr^ 
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In  Minor  «nten  Anwgib«  von  FMdanln  B6«eb«id«Bb«tt  hmddt  Wilbeln  Grimm 

.  :  :ührlicb  über  die  araprängHehe  Anordnung  des  Werks  and  gelangt  zu  folgenden 
Resultaten  ') :  Die  erste  Ordnung  —  der  Hie  Hss.  .1  und  n  angehöreti  —  verdankt  ilire 
Entstehung  einer  nicht  unverständigen,  aber  auch  nicht  geistreichen  Ansicht,  welche 
glaubte,  die  nrBprfinglichen,  fireiere  nnd  lebendigere  Anfetellang  der  Sprttcbe  indem 
und  Terbessern  zu  miissen,  oder,  was  sie  völlig  entschuldigen  wBrde,  eine  teOweiee 
verwirrte  Auffassung  kennen  lernte,  weiche  sie  zu  berichtigen  versuchte.  —  Die  zweite 
Ordnung  —  die  der  Hss.  BCDE  hede  —  enthält  eine  ungeregelte  Anhäufung  des 
Stoffe«,  die  jeden  Gedanken  an  eine  natQrUefae  Folge  der  Sprache  angegeben  hat  nnd 
aus  Ff  quemlichkeit,  Mangel  an  Gedächtnis  oder  irgend  eine  andere  Veranlassung  mag 
entstanden  sein;  io  einzelnen  Fällen  mag  sie  trotzdem  das  Ursprüngliche  erhalten  ha- 
ben. Wekdie  Ton  diesen  beiden  Ordnungen  die  altere  sei,  weifs  Grimm  nicht  zu  sagen, 
beatrebl  lieb  aber«  die  BarBhmngen  beider  Ordnungen  wabncbeinlieh  in  machen,  da 
er  glaubt,  dafs  mehr  Scharftiinn  vielleicht  weitere  Aufklärung  gnben  könne.  —  Die  dritte 
Ordnung*)  —  die  der  üss.  91  und  S  —  ist  ein  neues  System  noch  später  und  ziemlich 
roh  eingeführt  Sie  weist  anf  die  beiden  ersten  Ordnungen  bin,  nnd  riaDddit  kann 
das  vou  ihr  benutzte  Original  die  vurlnrenc  erste  Gestalt  des  Gedichts  enthalten  haben. 
—  Die  vierte  Ordnung*)  —  enthalten  in  den  Hss.  aßy  —  wird  von  Qriuin  Dioht  BSher 
charakterisiert;  ihr  Verhältnis  zur  zweiten  Ordnung  bleibt  ungewila. 

Die  Wahl  der  enten  Ordnung  reebtüntigt  Grimia  damit,  dab  aie,  wenn  aie 
auch  nicht  daa  Ideal  einer  dem  Charakter  des  Werkes  entsprechenden  Disposition  er- 
reiche, sondern  manches  Tadelnswerte  biete,  doch  der  gegenüberstehenden  zweiten  Ord- 
nung weit  vorzuziehen  sei'),  und  schliefst  mit  der  resignierenden  Bemerkung*),  dafs 
man  mit  den  Uiherigen  liitteh  dem  orsprängliehen  Teit  aehr  nahe  in  rfkAen  nidit 
hoSn  dttrÜBi 

Zoent  war  es  Friedrich  Zamdw*),  der  die  Vermutong  ftoJaerte,  dab  hSchit 


1)  ▼ftdaaksi  BtsditideBheit  tob  Wflhafan  Gifam.  Mtdagtn,  1884  Torred«  a  XXZIft     ^  An 

der  citierten  Steüp  der  Vorrede  heifst  dio^f  OrdnOBg  die  dritte,  WÄhrend  nit-  hei  der  ersten  Anfzrihliiiin-, 
Torrede  S.  XV,  an  vierter  Stelle  steht ;  dort  uimnt  die  UsT  im  Text  genannt«  vierte  Ordnung  die  dritte 
Stelle  ein.  *)  Vorrede  S.  XXIX  oben.  <)  ?omde  B.  XXZI?.  i)  Zsockl^  der  deotldM 
Ceto.  Leipiigb  1868.  &  181,  Aansctamg. 
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wabrHcheinlich  die  Handscbrittcnklasse  Bh  also  Grimiu  sweita  UrdlMU(g  —  dflo  UE^ 
sprüuglicbeo  Text  biete.   Pfeifler  stimmt«  ihm  zu'). 

b  MiiMr  twaiten  Ausgabe  des  FrridMik>)  erwibat  Orimoi  die  AuioliteB  der 

Gegner  in  dieser  Frage  überhaupt  nicht,  geht  vielmehr  in  seiner  Hinneigung  zur  ersten 
Ordnung  gegenüber  der  zweiten  —  die  in  der  zweiten  Ausgabe  die  vierte  geworden 
ist')  —  erbeblich  weiter.  Im  grossen  uud  ganzen  ist  ihm  jetzt  die  erste  Ord- 
nnag  die  eineoi  Werk  too  der  Art  der  Beeeheidenheit  ngeaesseoe*),  sie  entsprieht 
dem  Ideal  einer  Disposition,  wie  er  es  in  beiden  Ausgaben  übereinstimmpnd  aufstellt. 
l!,iDige  Äuderuogeo,  die  er  ausdrücklich  anführt,  mögen  untergelaufen  sein.  Für  sicher 
ursprünglich  hält  er  die  in  der  ersten  and  vierten  Ordnung  fibereinstimmenden  Sttd^e  % 
die  ihm  zeigen,  dafs  die  Anordnung  nach  dem  Inhalt  in  der  Absicht  Freidaaln 
lag.  Die  vierte  Ordnung  aber  wird  noch  schärfer  verurteilt,  als  es  in  der  ersten  Aus- 
gabe geschieht,  und  von  dem  Stücke  131, 23—132,  26  entsprechend  den  Ausrührungeo 
dar  enieo  AasgalM  aogeoommen,  dafs  es  das  Ursprüngliehe  biete  und  dafs  io  dem 
entsprechenden  Stücke  der  vierten  Ordnung  eine  Zerstörung  der  ersten  Ordnung  TW^ 
liege*).    Dafs  dieser  beträchtliche  Stücke  des  Originals  felilen.  wird  wiederholt*). 

VN'eder  Zamcke  noch  Pfeiffer  hatten  ihre  Ansicht  im  einzelnen  näher  begründet ; 
■ie  stellten  sie  nur  unter  Angabe  mehrerer  mehr  allgemeiner  GrQnde  als  Meinung  hin, 
die  viel  Wahrscheinlichkeit  IBr  ücb  habe.  Erst  Faul  in  seiner  Dissertation  »über  die 
iiniprüii^'iiche  Aiiordmiiig  von  Freidanks  Mesclicidenheit« ')  sucht  die  von  Zarncke  und 
Pfeifier  au&gesprocheue  Vermutung  eingehend  zu  beweisen  uud  kommt  zu  dem  Er- 
gebnia,  dab  unzweifelhaft  die  vierte  Handsduiftenklasae,  vielleicht  mit  ganz  geringen 
Abweiduiagan,  die  nraprBoglMlia  Anordnung  biete,  dafs  dagegen  die  erste  Klasse  das 
Werk  einea  gaadmacklosen ,  mir  nach  InCsariiokni  Schlagwortaa  verfahrendea  Ord» 
ners  sei 

Baitanberger  in  seiner  Ausgabe')  handelt  die  Frage  auf  sechs  Seiten  dar  En- 
laitung  ab  and  &lgt  suletst  anadrficUioh  und  unaingaachrinkt  der  Anaicht  Pauls. 

Schlieblich  erSrIart  Wihnanns  die  Frage*)  und  stallt  dabei  Ibigaada  Sitae  auf: 

1.  Die  ursprüngliche  Ordnung  iat  «adar  in  den  Hss.  dar  aratan  Onq[>pa  noch 

iu  der  vierten  erhalten. 

2.  Den  Hss.  der  zweiten  Gruppe  hat  Grimm  in  der  2.  Ausgabe  mit  Recht 
«nen  besonders  hoben  Wart  beigemeesen;  an  vielen  StsDen  leigan  sie, 
dals  sie  auf  eine  sdbatSadiga,  dar  niapriingliohen  Diobtnng  nibar  atabanda 

Quelle  zurückgehen. 

3.  Das  Werk  Freidauks  ist  nicht  nur  umgeordnet,  sondern  auch  interpoliert 
and  bearbeitet 


i)  Germania  n,  IMff.         *)  TTsidaak  von  WÜbstan  Orimn.  9.  Anigalie.  Oflttfngen,  1800. 

»)  In  (Irr  2  Ausßalie  treten  folgende  Bpzpichnungen  ein:  die  zweite  Ordnung  ist  liii  il.  r  11-^  ?I  w.'A  8 
der  1.  Aii^pabc.  die  vierte  ist  die  zweite  Ordnung;  der  1.  Au.'fgabe,  die  fünfte  ist  dif  liir  li.ss.  <i  ^3  r  der 
1.  AnsfTiibr;  l«  h  behalte  von  jetzt  ab  die  Bezeichniugen  der  2.  Ausgabe  bei,  da  alle  Späteren  sich  auf  diese 
beaebeo.  «}  8.  Ausgabe  Vorrtde.  S.  XX.  »)  i  c  &  XXIt  •)  L  c.  S.  XXIU.  >)  Leipdg,  1670 
•)  FKdsakfls  Bndisidwhdt    &.  E.  Bssssobsrisr.  HaOs,  im       •)  Zi.£D.A.1884.  S.7S£ 
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4.  Auch  fSr  die  Frage  naob  dar  Anordnung;  der  Sprüche  beritsen  die  Hss. 
der  zwpjtpn  Gruppe  einen  sondt'rlich  holien  Wort.  Donn  wenn  sie  sich 
auch  weder  von  AaslassuDgeo  noch  von  jüngereo  Zusätzen  irei  gehalten 
haben,  eo  bieten  lie  doch  an  vielen  Stellen  einen  reineren  Test,  indem  eie 
jüngere  Zusätze  an  verschiedeaen  SteUen  garoieht  oder  nnr  nm  Teil  anf- 
genommen  haben. 

Diese  Sätze  enthalten  tür  unsere  Frage  nur  Negatives,  »ie  geben  zu  den  An- 
sichten Grimme  in  der  ersten  Ausgabe  znrOok,  dafe  weder  die  erste  noch  die  trierte 

Ordnung  das  Ursprüiifrlithe  biete,  und  unter  dem  Hinweiä  auf  den  Wert  der  zweiten 
Ordnung  für  die  die  Aimt liinins^  betreflendeii  Fragen  diT  Kritik  enthalten  Üe  sich  jeder 
Meiuuugääufserung  über  ein  Prinzip  der  Auurduuug  de»  ganzeu  Werkt». 

In  der  um  vorliegenden  Frage  haben  wir  es  also  mit  drei  verschiedenen  Anf- 
fasrangen  w  Uran: 

1.  Die  erste  Ordnung  iil  die  idativ  und  absolut  beate,  die  nrspriln^iche  — 

vertreten  durcli  Grimm  in  der  zweiten  Ausguhe. 

2.  Die  vierte  Ordnung  ist  die  beste,  die  ursprüngliche  —  vertreten  durch 
Zamcke,  Pfeiffer,  Beuenberger  und  hauptsächlich  durch  Paul. 

8.  Weder  die  erste  noch  die  vierte  Ordnung  bietet  nnt  das  UrsprQng- 
Hche;  wertvoll  für  die  I  la^e  der  Anordnung  ist  besondera  die  zweite 

Ordnung  —  vertreten  durch  Wilnianns. 

Ich  wende  mich  zuerst  zur  Besprechung  des  von  Wihuanns  für  seine  Auffas- 
sung gebrachten  Beweisee. 

Wilmanne  sodit  an  sedis  Spmebreihen  sdne  Bebanptungen  so  erhärten;  dabei 
kommt  es  uns  hauptsächlich  darauf  an  zu  erkennen,  in  welchem  Sintje  er  den  Wert 
der  zweiten  Handschriftenklasse  für  die  Anordnung  behauptet  und  zu  erweisen  sucht. 
Aus  seinen  Ausiühruugeu  geht  klar  hervor,  dafs  er  keineswegs  der  Meinung  ist,  die 
Bss.  der  sweiten  Ordnung  bewahrten  die  tmprilngliche  Folge  am  treusten;  nur  in  weni- 
gen Füllen  glaubt  er  nachgewiesen  zu  haben,  dafs  die  IIsh.  lit  i-  zweiten  Khisse  die  ori- 
ginale Anordnung  bieten;  und  in  diesen  wenigen  Fälleu  —  ea  aiud  im  ganzen  drei  — 
bandet  akb  Wilmanns  im  Irrfaim. 

1.  Die  Verse  19,95—90,3  betrachtet  er,  der  vermeintlichen  Spmchfolge  von 
CK*)  folgend,  als  Einleitung  zu  dem  Absclmitt  7,6—15');  in  der  That  aber  stehen 
jene  vier  Verse  in  den  beiden  Hss   ('/■-'  hinter  7.  15. 

2.  Wilmanns  hält  es  für  das  Beste*),  den  Spruch  9,  4  da  zu  lassen,  wo  er 
sich  in  DE  —  C  hat  hier  eine  Lficke  —  befinde,  in  der  irrigen  Meinung,  dab  9, 8 
sieh  dort  au  8,  25  anscbliebe.  Die  Bs.  D  lebeint  verschollen  zu  sein;  wenigstens  ist 
es  mir  nicht  gelungen  sie  anzufinden;  aber  in  £  folgt  auf  8,25  6, 1—24  and  dann 
erst  9, 3.  4. 

8.  Der  Sprach  31, 25.  f  8  schHe&t  meh  nadi  Ansieht  WiUnannt*  am  besten  an 


■)  Die  Bis.  der  sweitMi  Ordnung  liiid  CDEF.  >)  Zs.  t  D.  A.  I8M.  S.75. 

»j  L  c  S.  78. 


Digitized  by  Google 


6 


91,19.20  an');  die  Vene  21,21—24  fehlen  in  C D  E,  ao  dafs  Wilmani»  hier  die  ar- 
sprüngliche  Ordnung  zu  finden  glanbt;  in  Wirklichkeit  steht  21,19.20  sviidMn  22»  2. 3 
und  23,  1 — 6  in  den  Hss.  CE. 

Aber  WihBUiM  nt  offeolNur  g«r  niobt  der  Aniiebt,  dab  die  H«.  dar 
nraitn  Ordnung  die  ursprüngliche  Folge  bieten;  er  will  nur  bei  der  tod  ihm  Torge- 
Dommenen  Herstellung  der  alten  Folge  in  jenen  sechs  Spruchreihen  sich  auf  die  Auto- 
rität dieser  zweiten  Ordnung  stützen,  um  das  ursprünglich  Vorhandene  von  späteren 
ZiMÜMB,  das  Edite  vom  Unaebten  ra  Mmdera  und  dan  ao  gaaklieftea  Taxt  danrüg 
m  ordnen,  dafs  ein  innerer  ZuBammenhang  hergeeteDt  vird. 

Nach  welchem  Grundsatz  hat  nun  Wilmanns  die  alte  Ordnung  wiederhomi- 
stellen  versucht?  Er  spricht  sich  darüber  nicht  ausdrücklich  aus;  indessen  wird  aua 
aatnan  Varfehran  klar,  data  ar  vom  Diobtar  Vbarall  inoeni  Zmammanhaaf,  Inataandar* 
greifen  der  einzelnen  Sprüche,  organische  Gliederung  fordert,  dafs  ihm  überall,  wo  sich 
schlecht  oder  lose  aneinandergereihte  Sprüche  linden ,  die  ursprüngliche  Folge  durch 
Auslassungen,  Zusätze  oder  mechanische  Umordnungen  als  gestört  aracbaiat. 

Da  Wflmaana  diaaa  AnachttaaDg,  mit  der  ar  aiob  m  allaa  in  Batmdit  bom- 
mendeo  Forschem  in  Widerspruch  setzt,  nicht  begründet  so  sei  es  mir  gestattet,  fürs 
erste  nur  diese  Thatsarbe  /u  konstatieren  und  mich  zur  Kritik  der  Arbeit  Pauls  zu 
wenden,  «eil  bei  der  Menge  der  von  ihm  geltend  gemachten  Gesichtspunkte  nnd  dar 
AnaAbriiebkeit  aeinar  BawaisAbrong  eina  Baapraebnng  aeinar  Abbaadhng  m  Er6rte> 
rungen  fuhren  wird ,  deren  Ergcboia  bei  dar  Banrtaihing  dar  Amicbtan  Qrimma  vnd 
Wilmanns'  mafsgebend  sein  mufs. 

Pauls  Beweisführung  ist  ihren  Hauptpunkten  nach  folgende:  Allgemeine  Gründe 
«nd  dia  Nalnr  dea  übarHafarten  HaadadirUlaiimatariala  «aiaan  danwf  bin,  dab  dia  nr» 
apriingliche  Ordnung  eine  überwiegend  ungeordnete  Folge  gewesen  sein  tnufs.  Die  einzige 
Haodschriftenklasse  solcher  Art  ist  die  vierte;  deshalb  bietet  sie  die  ursprüngliche 
Ordnung  des  Werks,  znmal  da  der  kleinere  geordnete  Teil  dieser  Klasse  im  Vergleich 
an  dem  entspraehendan  Tall  dar  watao  Kknaa  ainaB  basaarsn  inneran  Zusammenhang 
aufweist.  Denigemäfs  entkräftet  Paul  die  Gründe,  die  für  die  erste  Klasse  von 
Grimm  geltend  gemacht  wurden,  durch  den  Nachweis,  dafs  von  einer  wirklichen 
Ordmmg ,  von  aioar  vamftnftigaB  Dispotilion  daa  Oaaaan  in  diaaar  Klasaa  knina 
Bada  sei. 

An  die  Spitze  seiner  Beweisführung  stellt  Paul  flen  schon  von  Zarncke  ausge- 
sprochenen allgemeinen  Grundsatz,  es  sei  viel  wahrscheinlicher,  dafs  die  geordnete 
Spmchfolge  ans  der  nngaordnatan  als  umgekehrt  die  ungeordoata  ans  dar  gaordnaten 
entstanden  sei.  Er  setzt  zwar  sogleich  einschrenkend  hinzu'),  dafs  man  auch  bei  anderen 
Werken  vielfach  Störungen  finde,  und  {\aU  .also  bei  dem  Charakter  der  Bescheidenheit 
Textveräuderungen  eigentlich  natürlich  seien,  liier  aber  sei  die  Umwälzung  so  ge- 
waltig, der  Gegensatc  swisdisn  d«  geordneten  nnd  dar  n^gaordnakait  dar  antan  nnd 
viartan  Folge  so  schroff,  dafs  nur  an  bewufste  Umordnong  sn  dankaa  asi,  dia  dann  aban 
nnr  von  Ungeordnetem  an  Geordnetem  b&Ua  i&hren  könnan. 


I)  7a.  f.  V.  A.  18M.   ä.  lOö.  1}  S.  2. 
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Was  die  Schrofflieit  des  Oegensatzes  beider  Spruchfolgen  betrifft,  so  beweist 
Paal  tfSUK  «ribift*) ,  dafi  trots  der  allerbedenteodeten  AbveidraiigeB  der  Zmanunaii- 

bang  noch  deatiich  genug  hervortrete,  dafs  eine  Reibe  von  Spracbgnippen  sich  gleiolh 
mÄf^ig  in  beiden  Ordnungen  fänden  und  dafs  besonders  die  Abschnitte,  die  läagenso* 
sammeuhäugende  Uetracbtangen  eotbielten,  durchaus  übereiuätiuimteo. 

WeDD  er  es  wfterMn  verwmderlieb  ündai,  d*b  too  Ziria^engKedem  swiadieD 
der  ersten  und  vierten  Ordnung  nichts  auf  uns  gekommen  sei.  so  drängt  sich  die  Frage 
auf,  woher  Paul  weils,  dafs  solche  nicht  vorhanden  eeieo.  Er  kennt  nur  den  Myller- 
•cheo  Druck  *),  der  die  StraTsburger  Haadadirift  N  der  Tierlen  Ordnung  giebt,  aad  die 
in  Benaer  und  im  Liederbuch  der  Hätzlerio*)  Torkommenden  Stellen  ans  dem  Frei* 
dank*) ;  alle  andern  Angaben  verdankt  er  Grimm.  Aber  selbst  nach  dessen  spärlichen 
Berichten  erkennt  mau  in  der  zweiten,  dritten  und  füui'teu  Ordnung  Einflüsse  sowohl 
der  erstea  als  der  vierten  Ordnung,  und  ans  seinen  Worten  geht  deutNcb  hervor,  dab 
seine  Angaben  über  das  Verhältnis  der  verachiedeneD  Ordnungen  zu  einumii-r  auf  nicht 
sehr  eindringender  Vergleicbung  beruhen  und  keineswegs  Absrlilii  fseudeB  geben  wollen. 
Hat  doch  Paul  selbst  richtig  nachgewiesen,  dafs  Gnuiui  der  Zusamueubang  der  üs.  H 
mit  der  vierten  Ordnung  für  das  grobe  StSek  106^12—186,10  entgangen  ist  nnd 
sich  nur  für  131,23  —  132,26  enthüllt  hat.  Besteht  da  für  Paul  die  Möglichkeit, 
ein  T'rteil  über  das  weitsdüchtige  Haodachriftenmaterial  au  fällen,  das  er  fast  gar 
nicht  keuut? 

Ana  dem  Umstände,  dafo  B,  «ine  Handsohrift  ans  dem  Ende  des  14.  Jalir* 

hunderte,  noch  so  treu  die  Ordnung  der  noch  dem  13.  .Jahrhundert  angehörenden 
Hs.  A  bewahrt,  will  Paul  den  Scblufs  ziehen,  dafs  im  allgemeiuen  keineswegs  Neigung 
zu  ständiger  Umwandlung  vorhanden  gewesen  sei.  Dafs  dies  aber  in  der  That  der 
Fall  war,  leigea  doch  die  lahlreicheo  imf  vns  gekommenen,  von  einander  abweiehenden 
Folgen,  zeigen  die  vielfachen  Verschiedenheiten  innerhalb  derselben  Ilandschriftenklasse 
und  liegt  vor  allem  io  der  Natur  eines  solchen  eines  fortlaufenden  Gedankeozusammen- 
hangs  entbehrenden  Werks.  Der  Schreiber  von  B  hat  sich  snfiUlig  ziemUdi  genau  an 
die  Ordnung  seiner  Vorlage  gehalten,  wenn  auch  keineswegs  durchgehend. 

Das  Ergebnis  ist  jedenfalls,  dafs  das  eigentümliche  Verhältnis  der  Hand- 
schriitenklassen  untereinander  keineswegs  als  Stütze  der  von  Paul  an  den  Anfang  ge- 
iteUtea  Behauptung  Zarnekea  angesdien  werden  kann;  denn  einerseits  spteebsii  die 
Imq^en  Angaben  Grimms  nicht  für  Pauls  Ansicht,  andererseits  kSanoi  sie  eine  ge- 
nave  Vergleicbung  der  Handschriften  selbst  nicht  ersetzen. 

Im  allgemeinen  könnte  man  ja  die  Wahrscheinlichkeit  der  Verwandlung  einer 
ungeordneten  Spruchfoige  in  dne  geordnete  angeben,  wenn  man  nur  bei  dieeer  An- 
nahme nicht  gleichfalls  auf  nnlSsbare  Schwierigkeiten  stiefse.  So  ist  es  doeb  sinnloa  anin- 
nebmen,  jemand  habe  eine  unf^eorduete  Folge  von  Sprüchen  geändert,  um  eine  andere 
ungeordnete  an  ihre  Steile  zu  setzen.  Wir  haben  aber  in  der  fUnflea  und  sechsten  Klasse 
■olofae  ungeordneten  Folgen,  von  denen  mir  firai  Beprisentantea  der  fBaAea  Qrdanag,  die 


')  S.  19  u.  29.  »)  Sarnmliirijr  dnut<rher  Gedichte  au?  dem  XIl,  XHI  u    XIV  Jahr- 

hundert I7ä6.  *)  I>er  K«iui«r  des  Uugo  v.  Irimberg.  Bamberg  1833.34.  —  Dta  Liederbuch  der 
Kkaia  BMdsria.  QnsdlinlnirLsipiii  1«M.       •)  AaJhvdm  dm  SisttiMr  Fratdask.  eC  S.8  ABin.a. 
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Berliner  Hs.  a*)  uud  der  Stettioer  lateinische  Freidiuik'),  vorgelegen  haben.  Auch 
die  di«  dritte  Ordnung  repräseotiereode  H«.  M  bietet  nach  der  Beadireibvag 
Orimou*)  «ne  grofae  Reihe  von  Sprüchen,  die  wild  durcheinander  geworfen  sind,  ohne 

mit  flen  unpeordneten  Teilen  der  vierten  und  fünften  Klasse  übereinzustimmen.  In 
welchem  Verbältniä  insbesoudere  die  vierte  Ordnung  zur  fiiutteu  steht,  wird  später  uacitge- 
«iesen  «erden;  filr  jefast  mir  die  BemerkoDg,  dab  sieh  die  beiden  Ordnungen  sehr  ndie 
stehen  —  wieder  ein  Bf  weis  dafür,  dafs  Grimm  in  de*  Verhältnis  d>  r  Handscbriften- 
kl&ssen  nicht  gar  tief  eingedrungen  ist  — ,  dafs  sie  aber  trotz  dieses  unleugbaren  Zu- 
sammenhanges maonigfacbe  Abweichungen  bringen,  dafs  in  der  fünften  Ordnung  die 
Folge  der  vierten  9fter  dnreh  100,  80,  00  Trne  mikerbrodira  wird,  die  dort  wfld  ler- 
streiit  stehen.  Abweichungen.  Hie  ganz  unerklärlich  sind,  da  beide  Ordnungen  an  den 
meisten  dieser  abweichenden  Stellen  ein  wildes  OurcbeioaDder  von  Sprüchen  bieten. 
Wie  will  Paul  sich  damit  abfinden  ?  Man  mag  also  anndimeiit  was  man  will,  in  keinem 
Falle  erhält  man  eine  Erklärung  für  die  zahlreichen  AbveichnagaD  unter  den  Hand- 
schriften. I'iid  so  hat  es  denn  allerdings  einen  Ruten  Sinn,  wenn  Grimm  bei  Be- 
sprechung der  vierten  Ordnung  *)  sagt,  sie  sei  aus  Bequemlichkeit,  Mangel  an  Zeit  oder 
irgend  eine  andere  Vennlassnng  entatnaden.  Es  ist  eben  ein  Ding  der  OnmHgKcbkeit, 
den  Veränderungeu,  die  ein  \Vt>rl<  dieser  Art  im  Laufe  der  Jahrhunderte  durchgemacht 
hat,  von  Stufe  zu  Stufe  nac  hgehen  zu  wollen,  so  dafs  man  tur  jede  Veränderung  nach 
Uründen  und  Erklärungen  sucht,  oocb  dazu  bei  lückenhaftem  Material.  Iborbeit, 
Bigeuniehtigkeft  nnd  dae  Beeserwieeenwollen  der  Abechreiber  haben  iMmer  viel  Unheil 
aofeetiftet,  und  das  Gefühl  für  die  Unantastbarfcdt  fremden  geistigen  Eigentuni  «Mhen 
wir  im  Mittelalter  vergebens.  Wir  niÖRen  uns  also  wenden,  wohin  wir  wollen,  immer 
gelangen  wir  zu  LnwahrscheiuiiL'hkBiteu.  deueu  jedoch  die  Macht  der  Tbatsacheo 
gegenibertritt 

Die  andern  Gründe,  die  Paul  zum  IV'weise  der  Ursprüglichkeit  der  ungeord- 
neten Folge  geltend  macht,  sind  alle  hinf-illii;  Wiuutn  sollte  nicht  einmal  ein  sich 
heeooders  klug  dünkeuder  Abschreiber  seine  Disposition  für  besser  gehalten  haben  als 
die  Freidanks?  und  dafs -die  vierte  Ordnung  durch  die  meisten  Handsduiften  vertreten 
ist,  beweist  für  ihre  Güte  gar  nichtS.  Sehliefslii Ii  kuTiu  nicht  zugegeben  werden,  dafs, 
wenn  Pauls  Ansicht  richtig  wäre,  wir  nur  eine  ordnende  Tetulenz  zu  konstatieren  hätten: 
denn  die  lüutte  und  sechste  lüasse  bieten  ungeordnete  und  zugleich  von  der  vierten 
Ordnung  viel&di  abweiehende  8|Hruciifolgen. 

Machen  wir  uns  jetzt  einen  Augenblick  die  Argumente  PmIs,  die  der  MatttT 
und  dem  Verhältnis  der  verschiedenen  Handschriltenklassen  entnommen  sind,  zu  eigen, 
80  würde  daraus  mit  logischer  Notwendigkeit  lulgeu,  dafs  von  den  geordneten  Teilen 
des  Werin  nur  die  wenigen  Stttoke,  die  in  allen  Handsebriften  fibereisstimmMi,  ur- 
qMTÜa^eh  geordnet  waren,  daa  sind  die  Kapitel  von  der  sw^^,  von  liegenne  und« 


I)  Auf  der  KOniglicheD  Bibliothek  in  Berlin.  *>  Veröffentlicht  in  der  Beilage  tarn 

ätettiner  Gymnasialprograiiini  1808  von  Lemke.  *)  Freidank.   2.  Aosgafae.   Vorrede,  9.  XV 

4)  1.  Angabe.  Tomds  S.  XXXL  —  Nach  der  BessichMuig  dir  S.  Anagabe  ist  die  swsile  Oidnong  dar 
1.  Ausgebe  die  vierte  Oidnang, 


( 
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tri^enaa,  vom  endecbrnte  and  das  Scbluf»gebet ' ),  zuaammen  etwa  200  Veree  in  einem 
Gtdiclit  von  übt-r  4000  \'trsen.  UuJ  weuu  wir  iu  den  uiiierti  f^eordueten  Stücken 
der  vierten  klatise  nach  i'aulä  ^lachweiet  ao  verütäudi^uu  Zusammenhang  erblicken,  ao 
ist  es  Dtch  seiner  eigenen  Tbeoiie  klar,  dafa  dieser  Zasammeahaag  erst  q|»&ter  in  das 
ttrsprünglicb  nicht  geordnete  Werk  hineingetra:;en  teio  fflofs.  DeoD  soost  wäre  es  ja 
unerklärlich,  daf»  diese  Stücke  in  anderen  Ordnungen  auff^dö^t  erscheinen.  So  sind 
in  <li:t  tüntteu  Klasbe,  von  der  I'uul  nur  der  Stettiner  Freidauk  vorgelegen  bat,  die 
meisten  der  von  Paul  richtig  festgestellten  Gruppen  der  vierten  Ordnung  gänslich  «er- 
rissen  und  die  dazugehürigeu  Sprüche  durch  das  ganze  Werk  hin  zerstreut,  so  die 
Gruppen,  die  Grimms  Kaiiiteln  4.  Hl,  .{,'3,  :-tti,  37,  44,  45,  48  entsprechen,  und  der 
grof:ie  Abschnitt  theolugiacheu  luhaUa,  bei  Meiler  (vierte  Ordnung)  Vers  1—680  d.  b. 
ODgefiUir  der  ganse  nach  Grappen  geordnete  Teil  der  vierten  Ordnnng  mit  Ausnahme 
jeuer  oben  erwähnten  vier  Stücke,  die  wir  in  allen  Handschriften  finden.  Diese  ganze 
Versmasse  von  1500—2000  Versen  rnüfste  Paul,  wenn  er  die  lolgericbtigeu  Schlüsse 
aus  seiueo  Üebauptuugeu  zöge,  aus  der  vierten  Klasse  alt  erst  später  inhalUich  ge- 
ordnet aoimenen.  Uesen  Sehhifs  zieht  er  jedoch  nicht,  sondern  stellt  später  die  vierte 
Klasse  als  die  <ttiginule  Folge  hin:  er  wendet  aKo  >Iie  von  ihm  belbst  festgestellten 
Grundsätze  nicht  mehr  au  in  dem  Augenblicke,  wo  sie  sich  gegen  die  von  ihm  bevor* 
zugte  Spruchfolge  wenden  wftrden.  Er  wiU  n&mlieh  keineswegs  zu  dem  Ergebnis  einer 
fast  ganz  (mit  Ausnahme  von  etwa  200  Versen)  ungeordneten  Folge  gelangen,  wie  es 
ilie  Logik  seiner  Heweisführun«;  verlmip;te,  sondern  nur  zu  einer  überwiegend  ungeord- 
neten Folge,  deren  grüfsere  Hallte  ungeordnet,  deren  kleinere  Hallte  geordnet  ist,  mit 
einem  Worte  zur  Anordnung  der  vierten  Handschriftenklaase.  Da  ihn  aber  seine  Ave- 
iuhrnogen  nur  unvollkommen  zu  diesem  Ergebnis  führen,  so  braucht  er  eine  weitere 
rtegriuHliin>;  tür  seine  Ansicht  und  glaubt  sie  zu  finden  in  dem  allgemeinen  i/harakter 
eiues  Werkes  von  der  Art  der  hescheidenbeit. 

Paul  behauptet*),  eine  gehörige  Disposition  lasse  sich  nnr  denken,  wenn  em 
bestimmtes  Thema  vorhanden  sei:  eii^  v.aie  es  auch  noch  so  allgemein,  sei 

der  Uescheidenheit  unmöglich  unterzulegen;  denn  das  Gebiet,  auf  welches  sich  Sprüche 
und  Sprichwörter  bezögen,  sei  unendlich  weit,  ja  theologische,  naturwissenschaftliche, 
politiscbe  Betrachtungen,  selbst  Besprechnngen  augenblicklicher  Verhältnisse  und  sogar 
einige  Bitsei  fänden  sieb.  Da  liefse  sich  wohl  einiges  in  Gruppen  zusammenstellen,  bei 
dem  meisten  wäre  dies  aber  uuniöglieh  gewesen,  wenn  man  nicht  80  äufserlich  wie  der 
Ordner  der  ersten  klasse  verfahren  wollte. 

Zunickst  ist  die  Frage  aofraverfen,  warum  nidit  wenigstens  die  Sprttobe  bei 
einander  and  bei  ihren  Gruppen  stehen,  die  offenbar  in  eine  der  aoob  von  Panl  aBer* 


1,1  Schlufsjic'bct  ist  rs  mir  in  iUt  er^tcn  Ordnunir,  in  der  'Iritt'Ti  iinil  fanften  fi'li'i  o-;,  in  der 
zweiten  und  vierten  steht  e-  mitten  im  Text  1>j^  Kaiiitel  von  liegenne  uude  tricj;"nu>-'  hüben  alle  fünf 
Ordnungen;  die  FoIkp  der  Sprüche  innerhalb  dieses  Kapitels  weicht  nur  in  der  zweiten  Ordnung  ein 
wenig  ab.  Das  Kapitel  vom  endecliriste  fehlt  in  «  (fOnfte  Oidnung),  alle  anderen  Onlnungea  (1-4; 
haben  es  beinahe  gnnz  nberelastinnend.  Das  Kapitel  von  der  zungeB  steht  in  dar  enten,  viratan  and 
fiinfti-r.  drduun;,'  lLibe^eiLl^tiMln^'nd,  die  zweite  und  dritte  Ordnung  haben  die  SfHOdt  Sadcri,  aber  nmter- 
einaader  aboreinstimmead  geordnet.  S.  17  uatea  u.  S.  16. 
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kanoten  Gruppen  bineingehören-  Die  Huuptoadie  aber  ist,  dafs  die  Amtdlt  PftoU  nur 
dann  einen  Scbein  von  Berechtigung  hiitte,  wenn  wir  eine  Sprichwörtersammlung  vor 
uns  hätten.  leb  sage  einen  äcbein  von  Berechtigung;  denn  auch  dann  wäre  eine  Ord- 
mmg  nach  grofsen  Kntegorien  möglieb.  Hat  doch  d«r  VoHngeiat  nacbgedaebt  und  der 
Volksmund  »ich  ausgesprochen  hauptsächlich  über  dai»  wai  ifll  Verlaufe  des  mensch- 
lichen Lebens  mU  das  Wicl.tit;stf  ir>rlieint  und  immer  erschienen  ist,  über  Gott  und 
die  Welt,  iiber  (iut  und  Buae,  Liebe  und  l-'reuudschutt,  Freud  und  Leid,  Jugend  und 
Alter,  ttber  Am  und  Bddi,  Aber  Leben  und  Tod,  und  nor  dann  könnte  eina 
SplidlV&tenaJnnilung  für  die  Men^>cheu  von  Wert  sein,  wenn  ihnen  die  in  die  Form 
des  Spruches  gegossenen  Gedanken  eines  Volkes  unter  allgemeinen  Gesichtspunkten 
geordnet,  nicht  aber  in  wildem,  sinnverwirrendem  Durcheinander  darin  entgegentreten. 
HSebetena  wftrde  rieh  —  and  dies  ist  das  einage  Zogevt&ndnis,  das  Paul  für  diesen 
Fall  zu  machen  ist  —  einiges  Wenige  finden,  das  sich  nur  schwer  einer  Einteilung 
nach  den  oben  angegebenen  Gabichtspunkteu  lügte.  Aber  haben  wir  es  denn  mit  einer 
Spricbwörtersammlung  zn  thun?  mit  einem  Sammelwerke  ohne  ein  den  Inhalt  ba- 
Stimmendea  Thema?  Das  Thema  giebt  ja  der  Dichter  selbst  um  Eingänge  seines 
Werkes  an,  es  heifst  l'escbeidenheit.  Nicht  die  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes 
sollen  in  mogUchster  Vollständigkeit  zusammengestellt  werden,  sondern  in  einem  ein- 
heitlichen Werke  in  künstlerischer  Form  will  der  Dichter  belehren  Ober  das,  was  Inr 
das  Menschenleben  wertvoll  ist.  Daher  die  /uhlreicben  längeren  zusaiumenhängendea 
Betrachtungerj .  die  vielen  kürzeren  Sprüche,  die  durchaus  nicht  den  Charakter  des 
Sprichworts  tragen.  Sicherlich  nimmt  der  Dichter  seinen  ötoÖ  auch  gern  aus  dem 
Sdiatae  der  Volksweisheit;  aber  nicht  als  Sprichwort  in  seiner  ESgenart  bewahrt  er 
eilte  iO  entnommene  Lehre;  er  lügt  es  ein  in  das  grofse  Ganze,  prägt  es  um  in  das 
Versmafs  seines  Gedichts.  Der  Dichter  alsu  <  r.>(  heint  nicht,  wi»!  Paul  meiut,  ^t  liumlen 
durch  den  uiauuiglalugeu,  sich  schwer  in  ein  organisches  Ganze  einfügenden  luhail  der 
Sprichwörter,  sondern  er  ist  freier  Herr  fiber  seinen  Stoff  und  die  Anordnung.  Er 
schöpft  so,  wie  sein  Inneres  ihn  treibt,  aus  liem  Schatz  seiner  eigenen  Lebensorfah- 
rong,  ans  den  Gedanken  anderer  Männer  oder  aus  dem  unerschöpflichen  Borne  der 
Weisheit  des  Volks.  Immer  aber  ist  sein  Oeist,  sein  künstlerischer  Sinn  das 
Bdmlbnde,  das  Bestimmende,  und  niemals  ist  er  geswangm,  aidi  dorob  den  alle  Be- 
ziehungen umfassenden  Inhalt  der  Sprichwörter  auf  ein  Gebiet  leiten  zu  lassen ,  das 
den  fortlaufenden  Zusammenbang  seiner  Gedanken  stören  könnte.  Nicht  die  Sprich- 
wörter in  ihrer  EigentQmlichkeit  konnten  dem  Dichter  Fesseln  anlegen,  ihn  swingen, 
ihnen  sprungweise  hierhin  und  dorthin  zu  folgen,  sondern  stet»  bÜeb  er  Herr  über 
den  grofsen  Schatz  des  Volkes,  und  als  Mittel  zum  Zweck  benutzte  er  ihn,  um  ihn 
passend  einzulügen  in  den  Gedankengang  seines  Werks,  das  er  Bescheidenheit  nannte. 

Wenn  wir  also  nicht  annehmen  wollen,  data  Freidank  sein  Werk  nnvollendet 
hinterlassen,  dall  er  vielleicht  nur  Gedanken  aller  Art  zusammengetragen  habe  als 
Material  zu  einem  einheitlichen  Werke  oder  dafs  er  mit  der  Sichtung  des  Materials 
nur  teilweise  tertig  geworden  sei,  so  muls  eine  gewisse  Ordnung  von  Anlaug  bis  zu 
Ende  darin  geherrscht  haben,  mufs  »den  Ursprung  aas  einem  Geiste  bewähren« ').  Neh- 

i)  Grimm,  1.  Aoagalw.  Votxsd«.  &  XÜLVU. 
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meD  wir  dagegen  ein  uDvollendetes  Werk  an,  ao  iit  «•  TOD  Tonbenio  zwecklos,  ans 

der  Masse  des  Uaudschriftpiimati  rials  dipse  ursprüngliche  unfertige  Gestalt  des  Werks 
herauszusuchen  ganz  abgesehen  davon,  dals  ein  solcher  Versuch  der  Natur  der  Sache 
nach  giniliefa  «rfoigkw  «ii«.  Wir  bentnn  Handicbrifteii,  die  nur  zum  kleiosten  Teil, 
solche,  die  etwa  zur  HiJfle,  solche,  die  zum  gröfseren  Teil  uud  schliefslich  Iland- 
schrifteii,  die  fast  ganz  geordnet  sind.  Wie  ist  es  aber  rnöglich  festzustellen,  welche 
von  diesen  verschiedenen  Formen  der  Überlieferung  die  Stute  bezeichnet,  auf  der  Frei- 
daok  sera  W«rk  g^Murdnet  bet.  mi««onloet  binterlieb.  Biw  tdhit  ja  der  Kritik  jede 
Handhabe.  Mit  dem  Erweis«  und  der  FestateUiiitf  dieaer  Annahme  würe  die  Frage 
nach  der  ursprünglichen  Anordnung  erledifrt. 

Nun  spricht  aber  gegen  die  Ansicht,  dafs  trcidauk  sein  Werk  in  unfertigem 
Zoitaade  binteriaaaen  bebe,  die  Tbataacbe«  dab  wir  das  Gedieht  anter  den  Nauen 
des  Dichters  schon  trfib,  sm  1240,  nnd  dann  öfter  erwähnt  und  mit  hoher  Achtung 
genannt  finden'),  zum  ersten  Male  also  schon  etwa  10  Jahre,  nachdem  wenigstens  ein 
Teil  dee  Gedichts  gedichtet  sein  mufs.  Wir  haben  deshalb  ein  Recht  zu  der  Annahme, 
dab  Frsidank,  deaeen  Name  and  Werii  en  frlb  nnd  so  oft  ehrend  erwibnt  werden, 
seinem  Gedicht  eine  Gestalt  gegeben  hiibe.  die  zu  so  hohem  Lobe,  zu  so  weitgebender 
Anerkennung  berechtigte.  Sobald  wir  davon  überzeugt  sind,  liegt  es  in  der  Natur 
dar  SadM,  dab  imr  eine  dem  LifaaU  nadi  von  Anfang  bis  zn  Ende  geordnete 
Spraehfolge  uaa  die  Gewähr  der  Urspränglicbkeit  giebt.  Eine  solche  Ordnung  kann 
man  sich  wohl  verschieden  denken:  indessen  erlaubt  die  Gestalt  der  Handschriften 
immerhin  Scblnsae  auf  die  Disposition,  welche  Freidank  seiueiu  Werke  ursprünglich 
gegebett  hat. 

Aber,  bevor  wir  die  Ausführungen  über  diesen  Punkt  beginnen,  mA  m  ans  ge- 
stattet, die  Beweisführung  Pauls,  der  jetzt  endlich  am  Ziele  angelangt  zu  sein  glaubt, 
bis  in  ihre  Konsequenzen  zu  verfolgen.  Er  meint,  dafs  jetzt,  nachdem  er  bewiesen 
habe,  dab  ans  inneren  Gründen  eine  wenigatena  ttberwiegend  angeordnete  Folge  ab 
ni^prÜDglich  anzunehmen  sei,  nur  noch  die  vierte  Klaseo  in  Frage  kommen  könne,  da 
alle  anderen  Klassen  dem  Inhalt  nach  geordnet  oder  nur  Auszüge  seien*).  Abc;e'>ehen 
davon,  dafs  die  Angaben  Gnuiius  in  diesem  Punkte,  wie  ja  Paul  selbst  an  anderer 
Stolle  genigt  bat,  der  PrBfnng  bedurft  bitten,  befindet  aidi  andi  nach  dem,  waa  Grimm 
aafBbrt,  Paul  mit  seinem  Urteil  über  die  anderen  Handschriftenklassen  im  Widerspruch 
mit  den  Thatsachen.  Grimm  führt  die  dritte  und  fünfte  Ordnung  als  teils  geordnete 
teils  ungeordnete  oder  überwiegend  ungeordnete  Folgen  an.  Sie  durften  von  Paul  nicht 
anbeaebtet  griaaaen  werden  nnd  hatten  nach  seinen  eigenen  Aaseinaaderaetaaagen 
denselben  Anspruch  auf  ürsprünglichkcit  wie  die  vierte  Ordnung:  j.i  die  fünfte 
Klasse  htXta  diesen  Anspruch  in  noch  höherem  Grade  als  die  vierte.  Denn  sehen 
wir  lu»  diaae  vimta  Ordmuig  dnmal  genauer  an,  ao  finden  wir  unter  im  ganzen 
4188  Veraen  —  aadi  Mjrller  —  2260  Veree  ianeriialb  von  Gruppen  und  längeren 
zusammenhängenden  Betrachtungen.  Kann  man  eine  solche  Folge  überwiegend  unge- 
ordnet nennen  ?    In  der  That  pafst  dieser  Ausdruck  bei  weitem  besser  auf  die  fünfte 


I)  Mmm,  1.  Ansgate.  Etalsitnag  8.XXX?mff.  wmI  SMae  Bnhrifksn  ed.  Biwiehi.  B4.  IT. 
amsoMflsn.  &18klVn.».  >)8.1& 
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Ordnung  (al>)   —   die  Paul  in  ihrem  IlaaptrepriSMitaBten,  der  Hl.  a*  allerdings 

nicht  vorgclpprn  hat  —  welche  unter  216'2  Versf-n  r,ur  sechs  nach  dem  Inhalt  fteoni- 
nete  Gruppen  mit  zusammen  etwa  dOO  Versen  aufzuweisen  bat:  Ton  der  zangen,  von 
liegenne  ende  triegenne,  v<w  der  meiiei  von  der  e^te^  eine  kläiM  Gruppe  roa  Rom  und 
St  Peter  und  eine  gröetere  Ompp«  thealogischen  bhalti  (Vers  1968—2028).  Alle*  aa- 
dcre  geht  durcheinander. 

Aber  nehmen  wir  selbst  an ,  Paul  hätte  alle  diese  Fehler  nicht  gemacht  und 
bitte  mit  Recht  die  vierte  Klaaae  die  eimige  ttbenriegend  ttogeordnete  genanot,  ao 
durfte  er  eich  keineswegs  mit  dem  Nachweis  begnügen,  dafs  die  Ordnung  in  der  ersten 
Klasäe  vielfach  schlecht,  dafs  der  Zusammenhang  in  den  geordntten  Teilen  der  vierten 
Klasse  besser  sei;  ist  doch  damit  lür  die  UrsprQnglicbkeit  der  vierten  Klasse  noch 
gar  niohts  bewteaeo.  Dean  oaeh  eeioen  friihereo  AnarebraDgen  gilt  ibm  daran  die 
überwiegend  ungeordnete  Folge  für  die  n.'ttiirlicht» ,  weil  <kr  t^riTsfe  Teil  des  StoflTes 
sich  seiner  Meinung  nach  schwer  in  eine  durcbgehende  Disposition  gefügt  hätte.  Alles 
das  aber,  was  wirklich  gut  gruppenweise  geordnet  werden  konnte,  mufiite  auch  in  Fanla 
natärlicher  ursprünglicher  Folge  geordnet  sein.  Darum  war  für  iha  aar  daaa  der 
Nachweis  ftir  die  I  rsprünglichkeit  (Jieser  Unnd'^chriffenklri^se  erhr.'irht .  wenn  es  ihm 
gelang  zu  zeigen,  dafs  in  der  I  hat  alles,  was  in  dieser  Folge  ungeordnet  ist,  sieb  irgend 
welcher  Grappiernog  oicbt  gelugt  bitte.  Eben  dieeer  Naebweia  war  aber  nnr  aof  in« 
direktem  Wege  zu  führen,  dadurch  olmlich,  dafa  Paul  aus  der  ersten,  zweiten,  dritten 
und  fünften  Ordnung  alle  die  Stücke  ausmerzte,  die  nicht  wirklichen  Zusammenbang 
zeigten,  so  dafs  er  einen  aus  einer  solchen  Durcharbeitung  gewonnenen  Kern  tod 
SprBdien  mrickbebielt,  der  dann  die  Somm«  alles  dessen  entbielt«  was  tu  gruppieren 
möglich  war.  Wenn  dieser  Kern  ungefähr  dem  geordneten  Teil  der  vierten  Hand- 
schriftenklassc  entsprach,  tr^t  dann  konnte  Paul  mit  Recht  behaupten,  dafs  wir 
in  dieser  Klasse  eine  Folge  haben,  die  da?,  was  überhaupt  einer  Gruppierung  sich  zu 
Agen  vermochte,  in  Omppenordming  bringt,  die  aber  natargemib  den  grSbten  Teil 
des  Stoffes  seiner  Sprödigkeit  wegen  ungeordnet  lassen  mufste.  Aus  Pauls  Abhandlung 
dagegen  —  immer  vorausgesetzt,  dafs  seine  zahlreichen  Angriffe  auf  die  erste  Ordnung 
berechtigt  sind,  was  sie  gröfstenteils  in  der  That  nicht  sind  —  ersehen  wir  nur,  dais 
in  der  einen  eislsn  Klase*  meist  da  ein  kitaistlfeher,  geswnngener  Zasammeabang  ist, 
wo  die  vierte  Klasse  T'nceordnetes  bringt.  Aber  wer  bürgt  uns  denn  dafiir,  dafs  die 
anderen  Ordnungen  eben  diese  Stücke  in  ebenso  äufserlichem  Zusammeubauge  bringen, 
dafs  sidi  nicht  in  der  einen  oder  anderen  Ordnaog  vieles  vorzüglich  gruppiert,  orga- 
nisch in  das  Ganze  eingefügt  findet,  was  in  der  vierten  Klasse  in  die  ungeordneten 
Abschnitte  fällt?  Und  dann  i^t  es  mit  der  l'r^ptiin^lichkf'it  der  vierten  Ordnung  in 
ihrer  Gesamtheit  vorbei ;  denn  diese  Ursprünglicbkeit  bat  ihre  DaseinaberethtiguDg 
nar  in  der  Annahme,  dafs  das,  was  wirklidi  gruppiert  werden  kann,  aodi  gruppiert 
ist  vnd  dafs  alles,  was  nageordnet  ist,  sieh  in  der  That  jedem  Versnob  einer  Gmppie- 
mng  entzieht. 

Es  ist  also  ein  durchaus  falscher,  ja  geradezu  ein  Cirkelschluls ,  wenn  Paul 
da,  wo  er  mcbt  amhin  kann,  seihet  in  der  ersten  Ordoong  inneren  Znsammenhang  sn 
finden,  der  in  der  vierten  aufgelöst  erscheint,  folgert,  dafs  hier  der  Dichter  eben,  weil 
er  kein  eioheiüicbes  Thema  hatte,  auch  oicbt  znaammeohäogeod  schheb,  sondern  sieh 
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ohM  ««iteres  cdnen  aDgenbKdcKchen  EinfSHtti  SberKefs,  gerade  alt  ob  der  Dichter 
▼OD  Torohereio  den  Eotscblurs  gefafst  hätte,  recht  zusammenhangslos  wa  sdireibeii.  Paul, 

der  (»rst  beweisea  will,  dafs  der  Dichter  durch  die  Natur  seines  Stoffes  gezwungen 
häuäg  Ungeordnetes  briogeo  mufste,  folgt  da,  wu  nach  seiaem  eigenen  Geständnis  und 
iiaeb  dem  Bdsinel  der  ersten  Klaase  dieser  Zwang  niclit  TorhaDden  ist,  doch  der  Auto- 
rität seiner  vierten  Klasse,  deren  Gfite  er  t  rst  beweisen  wilP).  >Man  sieht  eben,  der 
Dichter  gab  nicht  viel  auf  Ordnuns:«.  sagt  er  bei  dieser  Gelegenheit*).  Das  hat  Paul 
vorher  Iceineswegs  behauptet;  da  vertritt  er  nur  die  Ansicht,  dafs  es  dem  Dichter  nicht 
mdglieh  war,  ioner  Zosammeobaiig  an  bewalireo;  das  ist  doch  etwaa  wesentfidi  V«^ 
schiedenes.  Mit  der  Aufstellung  eines  solchen  Grundsatzes,  dafs  dem  Dichter  die 
Ordnung  gleichgiltig  gewesen  sei,  ist  ja  das  krauseste  und  wirrste  Zeug  als  echt  und 
ursprünglich  zu  beweisen,  und  jede  besonnene  Kritik,  die  immer  das  Verständigste  für 
das  Beste  bllt.  bürt  auf. 

Wir  sind  dCBiiadi  ra  foFgenden  Ergebnisaea  bei  der  Kritik  dea  allgemeiDen 
Teib  der  Abbaadlaiig  Paula  gelangt: 

1.  Es  ist  Paul  nicht  golungcn,  den  Wert  der  inhaltlich  geordneten  Hand- 
schriften gegenöber  den  übeiwiegend  ungeordneten  Folgen  im  Prinzip 
berabnraetaen. 

2.  Paul  bat  den  Cbarakter  des  Werkes  otcbt  richtig  erkannt  nnd  daher  Mache 
Schlttaae  gelegen  an  Gunsten  seiner  Auffassung 

3.  Panls  Darlegungen  und  die  l'rsprüngüchkeit  einer  überwiegend  ungeord- 
neten Folge  zugegeben  ist  es  ihm  nicht  gelungen,  die  vierte  Ordnung  als 
die  ursprüngliche  ta  mreiaen  ana  MgeiideB  Qr8ndeo: 

a)  Die  vierte  Ordnung  iiit  gar  nicht  abarwirgend  uogeordnet,  soodern 
rar  grSeCsren  Hilfte  getwdnet. 

b)  Angenommen  die  vierte  Folge  wäre  überwiegend  geordnet,  so  sind 
es  nach  den  Angaben  Grimms  (lie  dritte  und  fünfte  Ordnung  eben* 
falls;  sie  durften  daher  nicht  aufser  .Acht  gelassen  werden. 

c)  Gesetzt  den  Fall,  die  vierte  Klasse  wäre  die  einzige  überwiegend 
angeordnete  Folge,  ao  mnbtea  doch  avoi  Beweiae  der  Uraprilaglicb- 
keit  dieser  Klasse  alle  andern  Ordnungen  zur  Vergleichung  und  ge- 
nauen Feststellung  ihres  Wertes  herangezogen  werden.  Paul  aber 
berücksichtigt  nur  die  mte  nnd  rierte  Daaae. 

So  erscheint  der  allgemeine  Teil  der  Arbeit  Pauls  als  verfeblt;  es  bleibt  nun 
fibrig,  den  beaondwen  Teil  prüfend  dnrebtagelien ;  hier  sucht  er  nachzuweisen,  dafs 
ein  wahrer  ZussimmtMihang  in  der  ersten  Klasse  nicht  existiere,  dafs  sie  vielmehr  das 
Werk  eines  geschmacklosen  Ordners  sei,  und  dafs  dem  gegenttber  die  vierte  Klasse  in 
ihren  geordneteo  Teilen  besseren  Zuaammenbnag,  greisere  innere  Einbeii  aufweiae. 

Da  wie  aber  die  Beaprechong  diesea  aweiten  Teils  der  Arbeit  von  der  prinii- 


i)8.Mobsa.  >)S.Sl|litlt^ 
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piellen  Frage  sbleitM  ud  um  in  eine  Einzelkritik  der  Handschriften  hineinfiihrea 
wird,  so  scheint  e«  angemessen,  (Jic-^e  Hcsprechunn  bis  hinter  die  Beantwortung  der 
Frage  surückzuschiebea:  »Welches  war  die  urKpriiuglicbe  Anordnung  in  Freidanks  ße- 
«ebeidenbcit?! 

Wir  haben  bereite  ana  allgameiDeo  Gründen  nachzuweisen  gesacht,  dafs  eine 
altgemeine  Disposition,  eine  inhaltlich  ^^^ordnete  Folge  von  Anfang  bis  zu  Ende  be- 
■tandeo  haben  niufs').  Es  tragt  sich,  ob  wir  nach  dem  tliarukter  der  überiiefertea 
HaiubohriftaB  im  Staode  sind  benumaftndeD»  wekher  Art  dieie  Ditpodtton  geweew 
seiQ  moTs. 

Als  sicher  ursprünglich  können  wir  die  Stücke  annehmen,  welche  in  allen 
Ordovogen,  auTser  in  den  Auszügen,  übereinstimmen.  Das  sind,  wie  bereits  erwähnt*), 
die  Abeoluiitte  von  der  tnageD,  von  HegeoM  nnde  triageniM,  wm  endeeliriate  nod  da» 
Schlufsgebet.  Von  diesen  vier  Abschnitten  fallen  die  beiden  letzten  weniger  ins  Ge- 
wicht, da  sie  längere,  einen  fortlaufenden  Gedankengang  aufweisende  Betrachtun^a 
entiialteii.  Dag^en  sind  die  beiden  andern  Abschnitte  tod  nm  so  gröfierBDi  Wert  l&r 
unsere  Frage.  Sie  zeigen  oni,  in  welcher  Weise  der  Dichter  die  Masse  der  kurzen 
Einzelsprüche  jjcorduet  hat;  es  kommt  hierbei  nicht  darauf  an,  dafs  nur  in  dem  K»- 
pitel  von  liegeaue  unde  triegenue  die  Folge  der  einzelnen  Sprüche  in  allen  hier  io 
Betraeht  kouuMiideii  HandaelirtftenkhMieo,  ninlich  der  enten  bis  ftnften,  fast  dieaalb« 
iat,  während  in  dem  Abschnitt  von  der  snngen  die  einzelnen  Spräche  unter  sich  nur 
in  der  ersten,  vierten  und  fünften  Klasse  gleich  geordnet  sind,  in  der  zweiten  und 
dritten  dagegen  zwar  zusammen,  aber  in  anderer  Folge  stehen,  sondern  für  uns  ist 
es  wettroU,  dafa  in  allen  Ordniuigwi  eine  B«ilM  von  einMinen  Sprttehen,  (Be  nlls  von 
der  Zungen  handeln,  ineammengoateBt  lind  sa  einer  Gruppe;  ebenao  itaht  ea  nüt  den 
Sprüchen  von  liegenne  unde  triegenne. 

Ich  gebe  zunächst  das  Kapitel  von  der  zuugen  und  stelle  die  Anordnung  der 
erateo  HandaehriAeeklaaae  —  Reprihentnnt  iit  die  Ha.  A  —  neben  die  Fo^  der 
sweiten  Handschriftenklasse,  die  die  Hs.  C  vertritt.  Die  geringen,  nicht  ins  Gewicht 
lallenden  Abweichungen  der  vierten  (Myller)  und  fünften  Klasse  (Hs.  a)  von  der  ersten 
und  die  gleichfalls  anerbeblichen  Abweichungen  der  dritten  Klasse  (Hs.  //)  von  der 
sweiten  gebe  ieh  in  den  Anaerkongen'). 

L  Ordnung  (A). 

164,3  Daz  ergste  lit  daz  iemen  treit 
daz  ist  diu  zunKe,  s6  man  seit 
5  diu  nuge  reiset  manegen  strlt 
oad  didw  famge  weradsn  alt 

siraz  wir  noch  Obel'!  hin  vpmomen, 
da»t  meistic  von  der  zungeu  komea. 


11.  Ordnung  (C). 

1717  das  ergste  lit  daz  lernen  treit 
das  ist  diu  /aug«  d6  mau  seil, 
swas  wir  noch  ttbola  hin  vemomea 

1790  dast  neistie  tftn  der  sangen  koeMo. 

diu  ntn^n  rpizct  maneci'ii  zorn*) 
da  Up  und  mel  uiii  wirt  verlorn. 

diu  suige  trinwe  sAeldet 


•)  oben  S.  10£  >)  oben  S.  8  unten.  •)  Ich  wUJe  den  Teit  von  Orinuis  nreiter 

Ausgabe,  da  einersrft«  für  msere  Frage  die  Textkritik  rarflcktritt,  aodereneUs  die  Laouteo  dar  Hse. 

Ihr  dicsp  Stelle  nicht        nilich  von  einander  abweichen.  *)  r>ie>^pr  eine  Vevs  fItUt  Ib  dsr  drittSB 

Ordnung  (Ji),  üelb^itvmuuidüch  iu  Folge  eloea  Veraebens  dea  Abvchrttibers. 
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10  du  Up  und  stl  nh  «bt  ttrion. 
ez  hAnt  die  Qbeln  iniigeo 

die  gnoten  ftz  godrangen. 
iliii  zun;i>'  fiu'Kv't  nian«x'i'  not, 
diu  oieman  endet  wau  der  UA. 

16  dia  maga  maegen  wlwBdft, 
-i!  -^tumhi»!!  undf  blcndpt. 
diu  /.uuge  diu  enbat  kein  bein 
usd  blichet  doch  bein  uiide  stettt*)' 
dia  «mge  atowet  manic  luit 

90  and  mtdiet  ranp  imde  brmti). 
von  iUt  /.uusyn  nicistic  vert, 
daz  86  miuii'ger  moineit  swert. 
swcr  ein*  abda  sangen  hüt, 
der  flieget  manege  miasetfct. 
diu  zunge  trinwc  scheidet 
daz  liep  liebe  loi<ii-i, 
diu  zunge  genuoge  eatvret>): 
dia  Mungt  raht  vwkAnb 
5  Ttm  der  zmi^ou  da/  erf^icnr, 
daz  krist  an  dem  krtm  e  Lienc. 
von  der  jungen  dicke  kumt, 
dM  beide  schadet  unde  frumk 
ftr  schände  wart  nie  beizar  liit, 

10  dan  der  der  /ungen  metster  ist. 
diu  jcunge  diu  hkt  meiitic  pdiht 
an  Kuote  und  Abele  swaz  geschAt^ 
•w4  dia  zonge  nkte  Miot. 
M  enist  ketn  Ht  eft  goot. 

If)  diu  iiln'Ii'  /iiii(,'f  scliiidcn  kan^ 
liebea  wlp  und  lieben  man. 
div  tbele  möge  l»t  ein  vergift, 
daz  seit  Darit  an  der  sclirift. 
m&ac  zunge  mtteste  kurzer  sin, 


dai  Map  IMm  leidet 

1725  ez  h&nt  die  abeln  zungen 
die  guoten  liz  gedrungen, 
swer  eine  ahele  zungen  hikt, 
der  fOeget  manege  missetAt. 
din  mage  reizet  maoegen  strlt 

1790  und  dirki?  Iatii;e  wi  rruien  nit. 
von  der  zungen  tneistii:  vcrt*), 
ila,    -II  maneger  tueiueit  swerti 
diu  zuage  diu  enhfct  kein  beia 
and  bliebet  doch  beha  nnde  ateia. 

1735  diu  /.nrni'-  -toiTct  iiiaiüc  l:int 
und  inaclift  roup  unde  braut, 
diu  zunge  flieget  mangu  n6t'), 

die  itieman  eadet  wan  der  tM. 

diu  znnge  manegen  sdiendet, 
1740  si  Ntuinbelt  unde  hicndet. 
diu  zunge  genuoge  enttot'): 
diu  inng*  rdit  verktost 
tmk  diu  znnge  rehie  tuot, 
ik  enist  kein  lit  hü  guot. 
1745  TUl  der  /uuL'en  da/  crgiene, 
dat  krist  an  dem  loiaza  liienfi. 
«OB  der 

daz  beide  «M^hadet  unde  frnmt») 
swer  siner  zuugeu  hkl  gewalt, 
17frfJ  der  wil  mit  eren  wurden  alt.») 
diu  abele  znage  scheiden  kan 
Hobes  wip  «ad  Heben  man. 

diu  Ubele  zunge  ist  ein  ver|IiP^ 
daz  seit  Davit  an  der  schrift. 
IT»  BHM  aaage  aAurt»  karzer  «la. 


Ib  iienv  Gruppe  etoseloer  Sprüche  wirklieben  Zusamnienbang  hioeinzabringan, 
möchti'  v«^rRel)lit:h  seiu;  man  miifste  (ienn  willkürlicti  eine  Reilie  von  Sprüclieti,  deren 
Ecbtbbit  durch  alle  Uandschrifttiu  gewährleistet  i^t,  als  Interpolatioueu  betrachteu  und 
8wb  nioht  sebeaeD,  nur  den  kleiaereo  Teil  der  Sprache  dieser  Gruppe  als  eeht  anzaer- 
kennen.  Selbst  dann  wSrde  sich  noch  manches  gegeo  eine  geschlosseoe  Gedauken- 
fiihrung  einwenden  lassen.  Wir  sind  aufserdetn  nicht  in  der  I^uf^e .  einer  der  beiden 
Orduuugeu  den  Vorrang  eiozurauaten ;  wir  küiiueu  uur  soviel  sagen,  dalü  Aulaug  und 
Ende  der  Gruppe  wohl  onpran^icb  «o  gelMtet  hnben,  wie  wir  lie  hier  finden,  dn  sUe 
HaadeohrifteDUaasen  daria  übereiastininien.    Oer  Diditer  hat  Spr&ehe  und  Sprioh- 


•)  164. 17,  18  fehlen  in  der  fünften  Onlnun«  [a).  164,  iy-2-2  stehen  in  der  vierten  Ord- 

nung (Myller)  hinter  164,  23.  24.  »)  165.  :J.  4  fehlen  in  der  fUnflen  Ordnung  (a).         «)  Iß.'j,  i:.  10 

fehlem  Ja  dar  fOaften  Ordnung  (a).  •)  1731-84  fithlen  in  der  dritten  Ordnung  (J?)l  •)  17S7. 
98  fthka  Ja  A  i)  1741.4S  Mgea  ia  H  aadi  imWi  •)  nriwdiaa  17«  and  17d»  slekea 
ia  te  diitiM  (Mma$  (£1)  1«,«.   .       ^  nach  1700  ia  B  1741.48. 
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iriktm  9bw  die  Zange  geMoimelt,  vn^rbeitet  and  hi  Min  Gedtdit  «iagerelht;  er  hftt 

sich  auch  nicht  geäcbeut,  einmal  einen  (xedaoken  in  etwas  anderer  Form  zu  wieder- 
holen. Alles  jiedanlische  Ordnen  lag  ihm  fern  und  luufste  ihm  fern  hegen  bei  dem 
Material,  da«  er  zu  verarbeiteo  hatte.  Daf«  es  maucbem  reizvoll  erschien,  eine  lieibe 
koraer  Sprache  fiber  deDselbeo  GegeoaUnd  za  hören,  ««igt  ons  unter  en  deren  Boner*), 
der  einer  Reibe  seiner  Fabeln  &U  Moral  nicht  eine  einzelne  kurze  Wahrheit,  sondern 
eine  Reibe  von  Sprüchen  angehängt  hat ,  die  unter  sich  nicht  zusammeobängead  die 
KutiMvenduDg  der  vorbergebeadeo  Fabel  in  verüchiedeuer  Form  bieten.  Dafs  er 
darin  mit  Beva&teein  Freidnnks  Beispiel  folgte,  heweist  der  Umstaod,  daf«  er  gerade 
bei  diesen  Gelegenheiten  viele  Sjirüche  unmittelbar  aus  Freidank  übtirnahm.  So  linden 
«ir  am  Schlusae  der  Fabel  von  einem  arn  und  einem  soeg^eo  biotereioander  »iebeu 
SprOehe  ans  der  Gruppe  von  der  zuugeu  und  zwar*):  167, 3. 4  —  9. 10  —  16. 16  — 
19.20  -  165,1.  2  —  9.10  -  15.  16»). 

Das  Ka])itel  von  liegenne  unde  triegenne  —  Oriuini  105,-1  bis  169.5  —  steht 
uugelähr  übereioatimmead  io  allen  üandschritten.  Auch  hier  ii>t  von  orgaut»cbem  Zu- 
eammenhang  nntw  den  einzelnen  Sprächen,  von  einer  die  Gruppe  behernchenden 
Diaposition  nicht  die  Hede.  Das  Verbindende  liegt  darin,  dafs  alle  diese  Sprftche  von 
Log  und  Trug  handeln.  Dafi  die  gleiche  Form  der  Sprüciie  —  sie  beginnen  samt 
lieh  mit  liegen  triegen  —  dazu  beigetragen  bat,  sie  selbst  den  eigenmächtigsten  Ab- 
acbreibeRi  als  untrennbaree  Ganze  encheinen  zu  laaeea,  ist  sicher  und  der  Grund  dafBr, 
dafs  alle  Handsdirifteo  ihre  Anordnaog  respektiert  haben.  Un;»  aber  kommt  es  vor 
allem  anf  das  Prinzip  an,  das  sich  in  diesen  beiden  aus  einzelnen  isprüchen  bestehenden 
Gruppen  ansapricht.  So  wie  der  Dichter  in  die^eu  Fälleu  stiu  Sprucbmaterial  ordnet«, 
so  oder  Unli^  «ird  er  es  wobl  auch  sonst  getbao  haben.  Längere,  in  sich  sosanuneo- 
häugenda  Stücke,  wie  das  Kapitel  vom  Antichrist  und  das  Sclilur->gebct,  wechselten  mit 
Gruppen  von  einzelnen  Sprüchen  und  Lehren,  die  nach  dem  Inhalte  zusammengestellt 
waren,  wie  z.  B.  die  Sprüche  über  Lag  und  Trug,  die  Sprüche  über  die  Geräbrlichkeit 
und  die  Bedeutung  der  Zunge.  Darum  ist  bei  der  Beurteilung  der  Stellung  eines 
Spruches  vor  altem  darauf  zu  achten,  ob  er  Ikziohuagen  zu  seiner  Umgebung  hat,  ob 
er  inhaltlich  der  Gruppe  angehört,  in  der  er  steht. 

E3ae  zweite  Frage  ist,  ob  und  welche  allgemeine  Disposition  die  Gruppen  und 
Betracbtnngso  unter  einander  verbunden  habe.  Das  Ideal,  welcbes  Grimm  in  beiden 
Ausgaben  übereinstimmend  autstcllt,  ist  ^'ewifs  :,n  und  liir  sich  unanftclitbar,  und 
wenn  es  tkich  wirklich  in  der  ersteu  Uaudschntteuklasse ,  wie  Grimm  in  der  zweiten 
Ausgabe  behauptet  und  ^ul  bestreitet,  oder  in  irgend  einer  anderen  Ordnung  findeti 
so  ist  es  damit  auch  durch  die  Überlieferung  beglaubigt.  Entq>ricbt  die  Diqpoaitioo 
der  ersten  Ordnung  diesem  Ideal  uiciit  uJer  weist  sie  einju  grofsen  Zusammenbang 
ftberhaupt  nicht  aul,  so  müssen  die  andern  dem  Inhalt  nach  geordneten  Haudschriften- 
Uassea  herangezogen  werden.  Grimm  sdbst  zwar  findet  die  Disposition  der  zweiten, 
dritten  und  vierten  Klasse  weit  weniger  gut  als  die  der  ersten;  indeaien'  könnten  sich 


I)  Der  üdelMein  von  Ulrich  Booer  ed.  Pfeiffer.  Leipng.  IMi  L  c.  S.  seL 

S)  Die  AnswsliI,  die  Bonsr  fstreflbn  hat,  beweist  zugleich,  daHi  er  eine  H«.  der  cntsn  Klaass  ver  tidi 
hatte;  er  hat  «iuBtl  1,  efasml  S,  isast  r^^afaaUiig  S  SpcOoha  absnpnnfes. 
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bei  genauerer  Früfang  doch  Zusammenhäoge  ergeben,  die  uns  vielleicht  imbera  Aulschldii 
fib«r  die  ui|irtii^khe  Anordiiiiiig  dei  0«onii  geben. 

Wir  besprechen  iiunnifhr  den  Wert  der  Anordnung  der  ersten  Handscbrifteo- 
klaase,  indem  wir  überall  den  au»  den  vorbergebeudeu  Erörterungen  gewonnenen  Mafs- 
itftb  anlegen ,  Uieli  den  vir  üuMr  die  Anovdoung  für  ursprünglich  halten ,  die  in 
lidi  ZtwaDmeiihiogeDdee  bietet  oder  nach  dem  Inhalte  der  einseloen  ^rttehe  geord- 
nete Gruppen  giebt. 

Paul  bat  in  seiner  Arbeit  alles,  was  nur  zu  Ungunsten  der  ersten  Kiasso  ge- 
laijt  werden  kenn,  zueemmengeitdh,  videe  nnr  im  Vergleidi  mit  der  vierten  Kl&näe, 
die  ihm  ttberall  das  Ursprüngliche  zu  bieten  scheint.  Ourob  eine  Kritik  der  Aaafüh- 
ruDgen  Pauh  wird  sich  zugleich  ergeben,  wie  die  ziemlich  allgemein  gehaltene  Auf- 
fassung Grimms  in  der  ersten  Ausgabe  über  den  Wert  der  ersten  Ordnung  zu  be- 
urteilen iet 

Gleichsam  als  Vorbemerkung  schickt  Paul  eine  kurze  Ausfühning  über  das  Ver- 
hältnis der  beiden  Hss.  der  ersten  Klasae.  .1  und  Ii,  zu  einander  voraus').  .1  habe 
zwei  Lücken:  US,  7  bis  13t>,  10  und  110,6  bis  ITti,  24;  ferner  setze  JJ  die  Kapitel  21 
nnd  38  in  J  swisehen  Kapitel  II  nnd  13;  sdiKeTaliob  Onde  eidi  in  B  eine  AnnU  von 
Sprüchen,  die  in  A  fehlten.  Paul  will  nun  ausdrücklich  auch  überall,  wo  uns  A  im  Stiche 
iaht,  B  als  Reprääentanten  der  ersten  Klasse  gelten  lassen  und  dieser  Uandscbrift  auch 
alle  Fehler  zur  Last  legen,  die  in  A  vermieden  sind.  Von  vornherein  scheint  hier  Paul 
dne  Msebe  Anffiunng  von  den  eineinen  Hnadid»ifteddaaeeo  in  haben.  Oieee  von 
Grimm  aufgestellten  neun  Ordnungen  sollt'n  ja  weiter  nichts  sein  als  ein  Mittel  zum 
Zweck,  eine  Handhabe  der  iüitik.  äie  haben  an  und  für  sich  keinen  Wert  und  gar 
nicht  das  Recht,  eh  nntrennbare  Einheiten  zu  gelten,  swiaohen  denen  man  n  Wehlen 
hnbe.  Dtte  iat  ja  auch  ihrer  Natur  nach  anmöglich;  denn  die  einzelnen  Handschriften, 
die  Grimm  zu  derselben  Klassik  gezählt  bnt,  weichen  noch  mehr  oder  weniger  von  ein- 
ander ab.  bei  diesen  Einzelheiten,  kleiueu  Auslassungen  oder  Veränderungen  ist  es 
&laeh  in  fragen,  ob  de  der  Klaaee,  der  die  betreffende  Handedirift  zngeiiblt  ist,  zur 
Last  zu  l^eo  seien.  Nnr  die  allgemeinen  Prinzipien  der  Einteilung  und  die  Folge  der 
Sprüche  im  grofsen  und  ganzen  sind  bindend  für  die  Zugehörigkeit  zu  einer  bestimmten 
Üandscbriltenklasse.  Sind  diese  Prinzipien  einmal  festgestellt,  so  kommt  bei  der  Beurteilung 
der  Bandechriften  im  einselnendie  Handschrift  alesoldie  in  ihrer  Eigenart  in  betradit,  aie  hat 
das  Recht,  an  und  für  8ich  beurteilt  zu  werden,  und  gilt  als  einzelne  Handschrift,  uoht als 
Vertreterin  einer  bestimmten  Ordnung.  Finden  wir  also  in  .!  eine  Stelle,  die  von  B  ab- 
weicht, so  folgen  wir  derjenigen  der  beiden  Haudschrifteu,  die  uns  den  bessern  Zusammen- 
hang giebt,  und  neben  den  Schlafs,  dab  dieee  Handadirift  dem  nrsprBagÜeben  Test 
näher  eteht  al»  die  andern;  dieser  Fall  wird  bei  den  zahlreichen  Zusätzen  und  Aus- 
lassungen, denen  Freidanks  Werk  naturgemüfs  ausgesetzt  war,  oft  genug  eintreten.  Und 
hat  sich  herausgestellt,  dafs  die  den  Zusammeuhaug  störenden  Zusätze  in  einer  der  bd- 
den  Handschriften  sablrdeber  sind  ala  in  der  andern,  so  darf  die  Frage,  ob  die  Ordnnng 
oder  Klasse  dafür  verantwortlich  zu  machen  sei,  überhaupt  nicht  auf^'eworfen  werden, 
sondern  die  notwendige  Folgerung  wird  sein,  dafs  der  ächrdber  der  einen  Handschrift 
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«igeoiDlolitigar  wMbnn  ist  ab  dar  der  Mider«D,  dab  «ho  der  uiprttnglidM  Tearf» 
liier  klarer  zu  Tage  liegt  als  dort. 

Die  TOD  Paul  richtig  bezeichnete  Lücke  170,8  bis  176, '24  in  A  ist  durch  das 
Fehlen  eioee  Blatte«  in  A  verursacht,  verdient  also  nicht,  als  wirkliche  Abweichuug 
fon  B  in  Belncht  geMgen  n  mffden.  Dagegen  iet  das  in  fehlande  Stidc  98,7  Ina 
10  keine  Lücke;  sondern  es  folgt  in  -4  ohne  jedes  äufsere  Merkmal,  dals  etwas 
aufigeiallea  sei,  unmittelbar  auf  Vers  6  der  Vers  136,  1 1  mitten  aut  der  betreffeodea 
Seite  der  Handeehrift.  S  faat  hier  aleo  etwa  850  Vene  nefar  ab  Stimmt  dieeea 
Stfick  mit  den  Prinzipien  der  ersten  Ordnung  überein,  so  ict  es  ihr  »mweisen;  andern- 
falls tritt  eine  Scheidung  eiu.  und  wir  sind  zu.  der  Annahme  gezwungen,  dafs  die  Hand- 
achnit  nach  verschiedenen  Vorlagen  augelertigt  worden  ist,  wie  die«  ja  Grimm  bei  der 
dritten  Klaaee  für  «ahredieinlidi  hllt 

Was  Bchliefslich  die  Umstellung  der  beiden  Kapitel  in  S  betrifft,  ao  fällt  eina 
solche  allerdings  ins  Gewicht  für  eine  allgemeine  Disposition,  und  man  mürate  genau 
genommen  aus  der  ersten  Klaüse  zwei  machen,  deren  eine  geuuu  die  Kapitelfolge  von 
deren  andere  die  von  S  hat  Indeeaea  iat  dieeer  Omatand  für  den  Wert  der  gameD 
Ordnung  so  geringfügig,  dafs  man  eieh  mit  der  Konitatierang  dar  Abweiehnng  und  ihrer 
Beurteilung  begnügen  kann. 

Wir  erledigen  /uuacliat  die  I  rage  der  Kapitelüberdchriften.  Paul  erkennt 
zwar  die  Überaehriftea  in  .ff  ab  spfitere  Zoaitse  an^),  metot  aber,  dab  eie  nittit  den 
Absichten  des  Ordners  der  ersten  Klasse  eutäpriichen,  zumal  da  in  .1,  wo  keine  Über- 
schriften seien,  an  ihrer  Stelle  in  der  Kegel  grofse  rote  Anfangsbuchstaben  standen, 
die  Sonderung  also  in  diese  Kapitel  von  Tomherein  beabsichtigt  sei').  Dagegen  iat 
folgendes  zu  bemericen: 

Es  ist  thatsächlich  unn'clitig  dafs  die  roten  Buchstaben  iu  .4  einer  Einteilung 
in  Kapitel  entsprechen;  ein  solches  Zeichen  in  A  ist  keineswegs  einleitend  ffir  alles, 
was  Üb  zom  nfichsten  roten  Anbngsbndntaben  folgt.  Demgemäb  8ndeo  wir  haafig 
Überschriften  in  denen  in  .1  kein  roter  Buchstabe  entspricht,  und  umgekehrt  Von 
den  Überschriften  bei  Grimm  kommen  die  der  Kapitel  1,  8,  14,  18,  37 — 42,  4R,  50, 
b'd  nicht  in  Betracht,  da  sie  teils  in  B  nicht  stehen,  teils  in  das  bei  A  fehlende  grofse 
Stfiflk  von  98, 7  hb  138, 10  fallen.  Ee  bldben  aleo  40  KapitelüberadiriftMi  in  B  ftbrig. 
Ton  diesen  fallen  27  mit  roteu  Initialen  in  .1  zusammen,  während  13  Überschriften 
von  n  in  -1  durch  nichts  angedeutet  sind.  Andererseits  tiuden  wir  "iO  rote  oder 
schwarze  Initialen  von  A  mitten  in  Kapitel  von  B  fallend.  Mau  bat  also  bei  Beur- 
teihug  der  enten  Ordnnng  von  der  in  B  «idi  findenden  Kapiteteinteilang,  wie  eie  sieh 
in  den  Überschriften  ausdrückt,  gänzlich  abzusehen,  ebenso  von  den,  wie  wir  sahen, 
ganz  unregelmäfsig  und  ungleich  gesetzten  Initialen  iu  A,  Nur  der  Zusammenhang  de« 
Textes  mufs  den  Mafsstab  der  Beurteilung  abgeben.  Es  sind  somit  gleich  von  vorn- 
herein alle  Angriffe  Pauls  hinfällig,  die  er  gegen  die  zablreiohen  Widerspruche  zwiiohen 
den  ("berichrilfeii  und  dem  Inhalt  der  Kapitel  richtet.  Nicht  nur  die  Überschriften 
selbst  sind  spätere  Zusätze,  sondern  die  ganze  strenge  Kapiteleiuteilung  ist  erst  ^äter 
ift  db  ente  Ordnung  hineingetrageu  worden.    LSagien  meammeahSagende,  bhrhafto 
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BetrachtDDgen  wechaeln  unregelmäfsig  mit  Gruppen  Ton  Sprüchen,  die  durch  Ähnlichkeit 
dm  lolwlti  oder  dnvdi  aaMblMlie  IdemMaoeifttioiimi  varbandan  mod,  lo  dab  die  8ehei> 

duii'j;  der  Gruppen  mitunter  schwierig  ist  wegen  der  Allmählicbkeit  der  Übergän^^  von 
einem  zum  anderen  Thema.    Das  wird  sich  im  folgenden  noch  klarer  herausstellen. 

Aber  auch  innerh&lb  der  Kapitel  findet  Paul  nirgenda  wirklichen  Zusammen- 
hang von  Anfei^  bie  sa  Ende.  Wae  nennt  er  denn  irirklioben  Zasammeohaag?  Weoa 
er  damit  einen  fortlaufenden,  Olgamschen  Gedankengang  meint,  so  kann  er  einen  sol- 
eben  allerdings  nicht  oder  nur  vereinzelt  finden,  z.  I?.  im  Kapitel  vom  Anticbrist  mit  Aus- 
nahme von  172,  10—13,  die  iu  A  und  B,  und  von  172, 18. 19,  die  in  Ii  fehlen;  femer 
im  Kapitel  fon  den  jaden  anber  den  Terae»  25, 9^12,  die  in  den  Hea.  der  cweiteo 
und  dritten  Kla'^se  CD  EH  fehlen  und  offenbar  späterer  Zusatz  sind.  Das  ist  aber 
nur  natürhch.  Freidank  bespricht,  was  ihm  am  Herzen  liegt,  nicht  in  einer  fortlaufen- 
den, zusammenhängenden  Darstellung  seiner  Lebensanschauung ,  sondern  längere  oder 
lArzere  Betrachtangen  l&fot  er  wedmUa  mit  Zneanmenstellungen  von  etasdaan  daa- 
selben  oder  einen  verwandten  Gepenstand  betreffend'^n  Spriirhei),  liitufip;  aus  der  Bibel, 
nicht  selten  auch  wohl  aus  anderen  bedeutenden  öpruchwerkeu  oder  aus  dem  leben- 
digen Spridiwortartcbats  des  VoUces  entnommen.  Wo  soll  da  wirklicher  Zasamman- 
haag  herkoauaan  nach  Art  der  beiden  oben  genannten  Kapitel?  Solchen  Zusammen- 
hang kann  man  nur  finden  innerhalb  der  einzelnen  betrachtenden  oder  belehrenden 
Abschnitte  selbst,  wie  es  deren  so  viele  in  der  Bescheid,eubeit  giebt').  Sonst  kann 
nriedieitt  den  einseinen,  immer  Ar  sieh  dn  Games  bildenden  Sprödien  and  Betraeh- 
tungen  Zusammenhang  nur  in  dem  Sinne  walten,  dafs  man  erkennt,  der  Dichter  haha 
sich  durch  Gleichheit  oder  Ähnlichkeit  des  Inhalt.s  oder  durch  natürliche  Gedanken- 
associationen  von  einem  Spruche  zum  andern  leiten  lassen.  Findet  sieb  ein  solcher 
Zaiaoamaabaiig,  so  hat  der  Diehter  geleistet,  was  man  nur  ?oo  einem  derartigen  Werita 
an  Disposition  Terlaogen  kann. 

Paul  selbst  mufs  anerkennen,  dafs  in  einer  Reihe  von  Kapiteln  der  ersten  Klasse 
Zusammenhang  herrsche und  ueuut  als  solche,  die  aus  grüfseren,  auch  untereinander 
eiaigsiinafiMB  dnrdi  den  Inhalt  in  Besiehung  stehenden  Abschnitten  bestibiden,  die  Kar 
pitel  7,  49,  50,  5  2.  53  und  von  1  die  Verse  5,  23—12,  8.  Aber  auch  unter  den  Kapiteln, 
die  aus  einzelnen  kurzen  Sprüchen  hcHtehen,  findet  er  nicht  weniger  als  zehn,  in  denen 
durchaus  oder  mit  geringen  Ausnahmen  wirklich  Zusammengehöriges  vereinigt  sei, 
B&mHofa  ia  8,  1<H  II,  13,  82,  86,  87,  47,  48  and  ia  3  bis  Vers  18,  17,  mit  Eiasehrin- 
kungen  auch  in  43  von  Tieren.  Dazu  kommen  auch  nach  Pauls  Ansicht  noch  die  Kapitel 
2,  28,  29,  33;  denn  sein  Einwand,  daia  die  Überschriften  dieser  Abschnitte  sich  nur 
immer  auf  den  ersten  Teil  beziehen,  fällt  nach  dem  oben  Ausgeführten  nicht  ins  Ge- 
irifibt,  vialnehr  ist  ans  sein  Zagesttodaia  «iditig,  dab  diese  fier  Kapitel  eigentlich 
aus  je  zweien  zusammengesetzt  seien,  die  aber  in  Be^itliting  unter  einander  ständen. 
Die  übrigen  Kapitel  bezeichnet  er  als  weniger  geschickt  und  mehr  äufserlich  oder  als 
gaox  schlecht  und  rein  äufserlich,  einige  sogar  als  gar  niaht  geordnet 


i)      grtih  ■migi  Bsiipide  hnsn:        17}  7, 18-8» S;    16—10^6;  11,23-18,8;  18,28— 
14, 16;  19^  7~M;  46, 18-88;  88»  18-88^4;  108»  18-108)  18;  148^  87— 1Mb  H  a.  a.  ot  &  8. 


Aber  von  fiwt  aUcn  Kapitelii,  selbst  den  Mioer  Meimug  mudi  gm  oder  «iiugar> 

mafsen  ccordncton,  behauptet  Paul,  dafs  in  ihnen  die  Sprüche  zum  Teil  weniger  dem 
Gedankeu  gemäfs  als  nach  gewissen  Schlagwörtern  zusammengesteUt  seien. ')  In  vielea 
Fällen  werden  wir  diesen  Vorwarf  entkräften.  Hier  aber  sei  gleieb  im  allgemeinen  be- 
merkt, dafs  Paul  meist,  ohne  daraaf  tu  achten,  ob  die  Spräche  ihrem  Inhalt  nach  za» 
sammengehören,  iibprall  da  den  Vorwurf  des  scblagwörtermiifsi^en  Ordnens  erhebt,  wo 
in  zwei  oder  mehr  zusammeostebenden  öprücheo  dasselbe  Wort  oder  ähnliche  Stilisierung 
des  Gedaakem  rieb  findet  Das  ist  entsdriedea  ddit  angebradkt.  Wenn  sn^dwa  dem 
Inhalt  der  Sprüche  Beziehungen  besteben,  wenn  sie  dem  Sinn  nach  zo  derselben  Gruppe 
gehören,  so  ist  für  ihre  Stellung  und  Einordnung  mirb  die  Form  mafsgebcnd  Gewifs 
suchte  Freidank ,  wenn  er  die  ihm  geeignet  erscheinenden  Sprichwörter  verwertete,  sie 
sonroit  als  mfiglich  io  ibrer  arsprOngiiaiben  Form  sa  erbalteo;  dem  die  Form,  die  Inme 
and  knappe  Fassang  des  Sprichworts  macht  dabt  zum  wenigsten  seinen  Wert  aus. 
Veränderangen  also  traten  sicherlich  nur  ein,  wenn  es  das  Versmafs  oder  der  Zusammen- 
hang dringend  erforderte.  Und  da  war  es  durchaus  nicht  gleichgiltig ,  ob  der  Dichter 
bei  soMsn  ibrem  lobalt  nacb  Terwaadteo  SpriobwSrtem  oder  SprBohen  ancb  die 
EigeiitQmlichkeit  dar  Form  hervortreten  liefs  darch  Zusammenstellung  [der  Sprüche, 
die  eine  ähnliche  Fassung  den  Gedankens  aufwiesen.  Es  gehörte  das  zwar  uicht  not- 
wendig zur  Erfüllung  des  Zwecks  des  ganzen  Werks,  war  aber  doch  ein  uicht  zu  ver^ 
aditendes  Ifittel,  am  in  eine  längere  Reibe  einseber  Sprttcbe  eine  genrisse  Oesddosssn- 
heit  zu  bringen.  Natürlich  'war  dabei  Verwandtschaft  des  Inhalts  immer  und  überall 
das  erste  Erfordernis.  Wo  dem  aber  genügt  wur,  war  dieses  Mittel  wohl  anzuwenden 
and  verdiente  lAAt  Vorwarf,  sondern  Lob,  mag  nuu  diese  Obereinstimmang  der  Form 
in  einem  obarakteristischen  Worte,  in  einer  gleieiiart^en  Antithese,  in  ähnlicher  Satz- 
konstruktion oder  auch  in  der  Gleichheit  des  Reims  bestanden  beben.  Die  wohlthuende 
Wirkung  eines  solchen  Verfahrens  ist  unbestreitbar.  Man  lese  s.  B.  gleich  im  Anfange 


swer  got  minnct  als  er  sol, 

des  her»  ist  aller  tagende  voL 

•wer  Ine  got  >ldi  wfl  beglui, 

der  mac  niht  staeler  {'ren  hin. 

swer  got  niht  färbtet  alle  tage, 

dti  winet  daist  eia  lehlar  sage. 
Das  sind  Sprüche,  die  nur  die  darin  behandelte  Bozichung  des  Menschen  zu 
Gott  zosammengelührt  bat,  die  aber  vermöge  des  gleichen  Eingangs  eine  wohlthuende 
Oeseblossenbrit  leigen;  und,  wenn  wir  die  über  jeden  Zweifel  echten  und  ursprüng- 
lichen, auch  von  Pen!  rBekbskloa  anerkannten  Kafiitd  47  and  48  (bis  169,  5)  betradk* 
ten,  ist  da  nicht  ganz  augenscheinlich  die  äufsere  Form,  das  Fch!a(:wort,  wie  Paul  sagen 
würde,  das  Bestimmende  für  die  Einordnung  im  einzelnen  ?  Stehen  nicht  im  Kapitel  48 
die  VerM  165,  91  —  169,  5  deshalb  sosammen,  weil  alle  diese  Sprüche  mit  liegen 
triegen  beginnen?  Erst  dann  folgen  die  andern  Sprttcbe  über  Lug  und  Trug  in  der 
ersten  wie  in  der  vierten  Handschriftcnklasse.  Aus  demselben  Grunde  finden  wir  denn 
auch  die  Sprüche,  die  über  guot  und  boese,  arm  und  rieh  handeln,  vereinigt,  finden 


das  Oediolits  die  Verne  1,  15-2,  1: 
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de  nieht  TOTHindit  mit  daaen,  die  von  rahte  and  nnrehte,  von  gewion«  ood  gaote 
bandeln,  weil  neben  dem  Inhalt  auch  die  Form  das  Prinzip  der  Ordnoog  abgab.  Eine 

solcho  dnlnutif!  nacli  PcljlüRwörtern  kann  man  sich  ruhig  getuUcn  lassen;  Zusammen- 
steiluugen  allerdings  nach  äufaerem  Gleicbklang,  nach  oebensächlicbea  Atudrückeo  sind 
ab  ümordDiiogeii  änbarlich  varfabrender  Ordner  enteddedeo  an  venrarbn,  lobald  nicht 
der  Inhalt  zugleich  Bindetnittel  ist.  Hiermit  erledigen  sieh  TOgMch  dia  Vorwirfo 
Pauls')  gegen  eine  ganze  Reibe  von  Stellen  der  ersten  Ordnung. 

Auch  daraus,  dafs  eine  Anzahl  von  Sprüchen  iiinerbalb  der  auch  nach  i'auU 
Aniiidit  einigarnalMn  gaoidnatan  Kniltel,  weü  sie  Vanebledanartigee  in  moh  endialtea, 
nur  teilweise  zu  ihrer  Umgebung  passen  —  selbstverständlich  wird  dieser  Fall  häufig 
bei  Priameln  eintreten  —  also  auch  daraus  darf  man  nicht,  wie  Paul  es  tbut,  den 
Schfaib  neben,  dafs  eine  Ordnung  oax^k  dem  Inhalt  unmöglich  sei.  Nur  der  siebt  hier 
Scbwierigkeiten  ,  der  an  der  Einteilaog  in  feste  Kapitel  mit  engbegreottam  Thema  fes^ 
hält  Jedem  andern  erscheint  es  ganz  natürlich,  dafs  der  Dichter  durch  nahelit-f^endo 
Gedankenassoziationen  zur  Einreibung  von  Sprüchen  Teraulafst  wurde,  die  neben  einer 
verwandten  Benehnng  auch  noch  anderes  darboten.  Bei  freier  Gruppierung,  bei  der  der 
Dichter,  nicht  beschränkt  durch  ein  in  einer  Überschrift  festgelegtes  Thema,  seinem 
Oedankengang  folgend  auch  einmal  weiter  schweifen  konnte,  sind  solche  Fälle  dorobaoB 
nnanstöfsig. 

ffinen  weiteren  Vorwurf  gegen  die  erste  Ordnung  erhebt  Faul  damit,  dafa  er 

behauptet*),  viele  Sprüche  verdankten  ihre  Einordnung  nur  irgend  einer  zufälligen  Re- 
ziehung  zur  t  hersc  liritt.  ohne  dafs  dabei  auf  den  eigentlichen  Inhalt  dea  Spruchs  Rück- 
sicht geuommäD  sei.  Zunächst  kommen  die  meisten  der  11  Stellen,  die  Paul  zum 
Beweise  anfiUirt,  andi  in  de»  Hi.  A  tor,  dto  fiberbaupt  keine  Oberaohriften  kennt  Aber 
eatien  wir.  Paul  berichtigend,  statt  des  Wortes  »Übendlrift«  den  Ausdruck  »Gruppe« 
ein,  was  besagen  11  Stellen  für  33  Gruppen,  d.  b.  den  grSbten  Teil  dea  ganzen  Werks? 
Selbst  wenn  Paul  mit  der  Beurteilung  dieser  11  Stellen  recht  bitte,  und  ziflli  andi  noch 
einige  mdir  derart  fänden,  so  würde  das  doch  das  Prinzip  der  Gruppenbildnng  nidit 
berühren,  würde  nicht  die  l'nniüc;lichkeit  einer  solchen  Ordnung  beweisen.  Diese 
11  Stellen  und  noch  einige  mehr  würden  dann  eben  auszumerzen  oder  mit  Hilfe  der 
anderen  HaadeehriilenUasMn  an  anderer  Stelle  untembringett  lein.  Nur  die  Ein- 
würfe, die,  wenn  sie  berechtigt  wären,  ganze  Gruppen  zerstörten  und  so  das  Prinzip 
erschütterten  ,  richten  sich  gegen  die  Ordnung  als  solche,  die  Einzelbciten  fallen  nicht 
der  Ordnung,  sondern  dem  individuellen  Charakter  der  ütiudschriit  zur  Last  Nun 
lind  die  Bbiwarfo  Paula  nun  aHergrSfaten  TeOe  nieht  bereebtigt;  ee  blmbt  nur  «ine 
verschwindend  kleine  Zahl  von  Einzelheiten  übrig,  die  sicherlich  nicht  im  itande  sind, 
die  Unmöglichkeit  einer  Disposition  nach  dem  Inhalte  darzutbun'). 

Das  sind  etwa  die  Angriffe  im  einzelnen,  die  Paul  gegen  die  erste  Ordnung  rich- 
tet, und  auf  Grand  deren  er  au  dem  Seblnle  kommt,  dab  man  in  der  enteo  Ordnnag 
fast  überall  statt  einer  organiedMi  GKedentng  eine  bkib  mechanieche  Zwammen- 
setzong  findet 

')  S.  12  Mitte.  ')  S.  11.  *)  Der  mir  nigemesRonc  Raum  verbietet  es,  nu^iführüch 

den  Jieweis  für  meine  Behauptung  anzutreten.  Vielleicht  finde  ich  Gelegenheit,  dies  einmal  an  »ndervr 
SlsUe  iB  ihwi 
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Selbst  wenn  alle»,  was  Paul  behauptet,  vabr  wäre,  würde  ein  solcher  Schlafs 
nicht  berechtigt  sein,  du  noch  eine  statthche  Ment;e.  bei  weitem  der  gröfste  Teil  aller 
Sprüche  UDd  BetracbtuDgen  bestehen  blieben,  deueo  er  uicbts  anhaben  kann.  Die 
•imtlidMo  88  KfepUel,  auf  die  aidi  Puds  Angriff»  banahao,  «itlitlten  naeb  d«  T«xft 
der  Hb.  A  etwa  3350  Verse,  von  denen  nach  Pauls  Ausführungen  etwa  2M)  VerM  MM>- 
znmerzen  sein  würden.  Nun  entdeckt  er  aber  vielfach  Fehler,  wo  keine  sind,  so  dafs 
im  ganzen  etwa  nur  30  Verse  übrig  bleiben,  die  teils  ganz  zusaninienbaogiloB  stehen 
teUs  Um  Eioordnnog  n6b«DsidilidieD  SchlagwftrtiMB  verdultw  ud  tomit  den  Chanktar 
von  ipKteren  Zusätzen  an  der  Stirn  trugen. 

Schwerer  schon  sind  die  Aogritfe,  die  Paol  gegen  die  Kapitel  4,  5,  30,  31, 17  und  18 
richtet.*)  Bier  sind  es  nicht  Einzelheiten,  die  er  bemängelt;  innerhalb  dieser  Kiqpitel 
lengnet  er  überhaupt  jede  Ordnang  naeh  dam  Inhalt  Wir  fsben  dieee  Kapitel  der 
Baihe  nach  durch. 

Kapitel  4.  Paul  findet  das  Kapitel  aehon  darcb  die  nichtssagende  Überschrift 
von  den  meosehen  gekennseichnet;  diese  Übenohrift  hat  aber  nidit  B,  sondern  dia 
swnte  Ordnung  iC  ü  K).  Die  Iis.  B  bat  an  dieser  Stelle  als  Überschrift  »von  drier 
slabte  menschen t  d.  h.  da»,  was  Paul  unter  Kapitel  4  versteht,  nämlich  die  Verse  19, 
7-»-24,  5,  ist  in  der  ersten  Ordnung  gar  nicht  als  Einheit  au^efafst,  sondern  die  Über- 
•efarift  in  B  berieht  ück  nur,  wie  der  Wortlaut  nniireüslhaft  ergiebt,  auf  dia  Stella 
19,  7  bis  20,  24,  höohetaoa  bis  21,  3  ThataKohlich  aber  gebt  die  Gmppa  «eitv.  irohl  Ua 
24,  5,  und  ist  gut  zusammengestellt. 

Die  Geburt  Christi  i&t  uicht  das  grüfste  der  göttlichen  Wunder;  die  Wnndac^ 
krall  Ootlas  hat  sich  bei  der  EMiaffnng  Adams,  Bras  and  des  gewSbnüehea  Mensohan 
noch  mehr  bewährt  und  bewährt  sich  immer  aufä  neue.  Aber  ebenso,  wie  Gott  bei 
der  Geburt  des  Heilandes  seine  Allmacht  bewies,  so  bewälirte  er  durch  die  Sendung 
Christi  in  die  Welt  auch  seine  Güte,  da  er  durch  Christas  den  sündigen  Menschen  er- 
rettila  von  awigor  Verdammnis.  Hadorf  «hrd  der  Dichter  auf  die  natürliche  Sdileahtif> 
kett  des  Menschen  geführt  und  schildert  diese  in  einer  Reihe  von  Sprüchen ,  um 
wiedenun  Trost  sn  finden  in  dem  Gedanken,  dafs  die  Werke  der  guten  Menseben  nod 
beeonden  8t  Pater«  and  der  Heiligen  der  rita^Kgen  Uenschbeit  so  gote  kimeii. 

Hier  sind  es  nur  die  Verse  23,  15 — 19,  die  sich  schwer  in  den  Gadankengang 
fögen,  und  der  Spruch  23,  11.  12,  dar,  aogeknfipft  dnroh  daa  Schlagwort  wt,  sich  ala 
späteren  Zusatz  charakterisiert. 

Kapital  8.  Die  Übersduift  der  E».  B  ist  wiederum  von  Panl  &l«efa  anga* 
geben;  sie  haifiA  Hiebt  »von  den  judon«,  sondern  iwaz  die  Juden  wundert«,  bezieht  sich 
also  offenbar  nur  auf  24,  H — 25,  8,  so  dafs  der  Schlufs  dieser  Gruppe,  die  vorzüglich 
vor  der  nächsten  steht,  späterer  Zusatz  ist  und  nur  durch  das  Schlagwort  judeu  ange- 
knüpft ist 

Kapitel  30.  Die  Überschrift  ist,  wie  auch  Paul  findet,  sinnlos,  da  nur  ein 
Spruch  —  70,  20.  21  —  von  den  Pfaffen  handelt,  ein  Spruch,  der  noch  dazu  in  A 
feUt,  also  zweifellos  auf  Grund  des  Schlagworts  glouben  in  B  zugesetzt  ist  Paul  selbst 
aber  findet  in  dieser  Gnippe  Oadaakemtmammenhang  and  nUigt  sogar  eine  passende 
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Ob«ndirift  vor:  too  Ulde  «d  Un.    Oerad«  in  dmem  Kapitel  kann  mao  too  einar 

Verknüpfung  durch  Schlagwörtor  fiOMrhaupt  nicht  reden:  nur  der  Inhalt  ist  hier  das 
Verbindende.  Vielleicht  kann  man  innerhalb  der  Gruppe  hier  und  da  Uinütelhingcn 
machea,  aber  berausDebaieu  dar!  mau  bi;iaabe  gar  keinen  öprucb;  iast  alle  geböreo 
dam  Sinne  nacb  in  dtesan  ZaaaamanliaDg. 

Kapitel  31.   Von  oreprUngUcher  KapitdeintaQung  kann  Uer  ftberhanpt  keine 

Rede  sein,  da  in  der  IIb.  A  die  Kapitel  31,  32  nod  ^'^  überhaupt  durch  kein  fLofserea 
Merkmal  getrennt  uod.  Aber  von  72, 1  bis  78, 6  wird  nur  von  Fürsten  und  üenes 
gesprochen,  von  ihren  Leben,  ihren  Pflichten,  ihrer  aogenbUdilioben  Stellnng  im  deatschon 
Reiche,  ihrer  Geldgier  und  Genufsinucht,  kurz,  der  Dichter  kommt  von  einem  aufe 
andere,  bleibt  aber  immer  im  Geleise  einer  Reibe  vou  verwandten  Gedauken.  Gewifs 
ist  hier  der  Ausdruck  berre  häufig  das  verbindende  Schlagwort;  aber  immer  bestimmt 
ee  andi  den  labalt,  und  die  Ordnung  nach  eokdien  SeUagwfirtecn  iat  nnanfeelktbar. 
Selbilveretändlich  finden  sich  daneben  eine  Belke  Ton  Sprüdien,  die  nur  der  Inhalt 
mit  ihrer  Unifiebung  verbindet. 

Kapitel  18.  Die  Überschrift,  aus  der  zweiten  Ordnung  stammend,  ist  verfehlt, 
wie  anch  Paul  zugtebt.  ZoeainmettgehSren  die  SprQcbe  von  S),  IS  —  5S,  19,  vom  Aher, 
von  der  Jngend  und  ibrem  fegenseitigeu  Verhältnis  handelnd.  Der  Übergangaspruch 
zur  nächsten  Gruppe  von  schäme,  zuht  und  vorhte,  drei  uhIh*  verwandten  Bepriffen,  ist 
b2,'20.2l.  ludeüseu  bind  beide  Gruppen  oÖeubar  stark  mterpuliert.  Zu  eutleruen  als 
niebt  hierher  gehörig  ünd  53,  14—17,  wie  Panl  riebtig  bemerkt  hat,  58,  8. 4  nnd  58, 
9-  14.  Der  unpas.sende  Spruch  53,7.8  fehlt  in  AB.  Bei  54, 5  leitete  den  Dichter 
eine  natürliche  Gedankenassoziation  von  dem  Begriff  der  Zocht  zu  dem  des  Adels  uad 
der  Tugend,  worüber  die  Sprüche  54,  6 — 21  bandeln. 

Es  etgiebt  eich  ala  BeenHat,  dab  auch  die  Kapitel,  die  Ptad  gara  angeordnet 
nnd  schlecht  nennt,  als  zwaogloea  Gruppen  aafgefalst,  einen  natürlichen  Zusammenhang 
aufweisen,  und  dafs  in  ihnen  nur  sehr  wenige  Sprüche,  die  deutlich  aU  spätere  Zusätze 
erkennbar  sind,  den  Gedankengang  unterbrechen. 

Die  Ordnung  der  ereten  HandidiriftenklasBe  entepridit  also  im  groben  nnd 
ganzen  der  Ordnung,  die  wir  in  den  sicher  ursprünglichen  Teilen  des  Werk»  fanden. 
Mit  geringen  Abweichungen  neben  wir  die  Fülb-  d>  H  Stotls  verteilt  in  längere,  zusammen- 
hängende Betrachtungen  und  freie,  zwanglose  Gruppen  vou  einzelnen  Sprüchen,  die 
dem  Oiditer  geatatteten,  sich  einem  ungezwungenen  Gedankengange  an  flberiaieen  und 
Bllllffj^lifSnh  durch  natürlKlu-  Gedankenassoziationen  von  einem  Gegenstand  auf  den 
andern  zu  kommen  ohne  die  Fessel  strenger  Kapiteleinteüung.  Nirgends  aber  finden  wir 
eiazelne,  aus  dem  Zusammenhaug  gerissene,  regellos  aueiuaudergereibte  Spricfae. 

Dae  ^t  indeeeen  nur  von  den  A  nnd  B  gemeinsamen  Absdnitten;  daa  grofae 
in  A  fehlende  Stück  der  He.  B,  daa  von  Vere  98,7  bis  138, 10  reicbt,  mofa  gesondert 
behandelt  werden. 

Dieser  Abschnitt  beginnt  mit  einer  sehr  umfangreichen  Gruppe  über  minna, 
wtp  und  man,  Vera  98, 7  —  106, 11.  Die  Dispeeition  ist  hier  mit  wedgen  Aueaahmea 

gut  und  angemessen,  und  wir  iiebmen  keinen  Anstand,  dieses  Stück  als  dem  Prinzip  der 
fn.\fn  HendV'"''ftinnlrlBiMt  iolgend  zu  bezeichnen.    Ganz  anders  hingegen  verhält  es 


sich  mit  dem  Abschnitt  106,  12  —  136,  10.  Fast  alles,  was  Paul  zur  Charakteristik 
dieses  Stückes  vorgebracht  bat'),  ist  unamwundea  zuzugestehen.  Ja  bei  näherer  Prüfung 
ergeben  sieb  nocb  erbeblicb  mehr  Aasetelluugeu,  so  dafü  uns  klar  wird,  dals  hier  eine 
dorebans  ungeordnete  Folge  zu  Grunde  Hegt,  in  die  der  Unerdner,  der  Tielleidit  mit 
dem  Schreiber  der  Hs.  B  ideiitiHch  ist.  dadurch  etwas  Ordnung  bringen  wollte,  dnfs  er 
liier  und  da  ohne  Sinn  und  Verataud  Sprüche  aoeinauderreibte,  die  dasselbe  Wort  ent' 
hielten  oder  deoselbeD  Reim  aufwiesen.  Unsere  Anaicbt,  daTs  wir  ei  bw  dieeem  Ab- 
schnitte mit  einer  wirklieb  verschiedenen  Spruchfolge  zu  thuti  haben,  wird  aber  bis  inr 
Evidenz  bestätigt  durch  die  Thatsache .  die  von  Paul  richtig»  erkatiiit,  aber  nicht  g;e- 
bürig  ausgenutzt  ist,  dafs  wir  tür  dieses  Ötück  106, 12  —  läti,  10  ganz  allein  einen  Zusam- 
menhang mit  der  viertNi  Ordnung  konetatieren  können  —  idi  herttcltaebt^  hi«r  nicht 
die  in  alleo  Handschriftenkltt.si>en  übereinstimmenden  Abschnitte.  Allerdings  darf  man 
nicht  knrzwcf?  behaupten,  der  Schreiher  von  B  habe  unmittelbar  aus  einer  der  vierten 
Ordnung  angehöreudeu  llaudschnlt  abgeschrieben  oder  einen  Auszug  daraus  gemacht; 
denn  ee  ergeben  lieh  bei  eingebender  Vergleiehong  eine  gaase  Reihe  von  imerUirliehen 
Venobiedeuheiten.  Aber  soviel  steht  fest,  dafs  dem  Schreiber  von  B  hier  eine  gänzlich 
ungeordnete,  der  vierten  Klasse  verwandt«  Folge  vorgelegen  hat.  Dies  Resultat  genügt, 
uui  klarzustellen,  dafs  mau  bei  einer  Beurteilung  der  ersten  Uaudscbrifteuldaase  den 
groben  Absdinitt  106,  12—136,  10  Qberhaopt  anberhalb  der  Besprechnng  Innen  nma. 
Damit  ist  zugleich  einer  grofsen  Zahl  von  Vorwürfen,  die  Paul  bei  einer  Vergleicbnng 
der  ersten  und  vierten  Klasse  der  ersten  macht,  die  Spitze  abgebroeben. 

Von  diesen  Augritfeu  ist  wohl  der  emsteste  der,  dafs  Paul  die  spätere  Um- 
ordnnog  uacb  dem  Inhalte  daraua  beweisen  will,  dafs  in  der  ersten  Ordnung  so  iaht- 
reiche  Sprüche  wiederholt  vorkämen  Nun  weist  aber  die  Iis.  ,\  nur  fünf  Wieder- 
holungen auf,  worunter  drei  vielleicht  ursprünglich  sind,  da  die  Sprüche  an  beiden 
Stetten  gleich  gut  stehen.*) 

Puul  hiilt  es  zwar  lUr  sehr  wahrscheinlich,  dafs  auch  die  18  Stellen,  bei  denen 
die  Iis.  H  siich  wiederholt,  auf  die  Hh.  A  zu  bezielieii  seien,  die  die  betreffenden  Sprüche 
au  der  einen  Stelle  einfach  fortgelassen  habe.  Wenn  mir  das  schon  nicht  nur  nicht 
wabneheinUch  enebaint,  sondern  recht  geiticbt ,  so  iet  der  Beweis,  den  Paol  nocb  fftr 
eeine  Ansicht  antreten  will,  gänzlich  mifsglückt.')  Die  von  ihm  beigebrachte  Stelle 
nämlich,  die  seine  Ansicht  bestätigen  soll  —  7.  h  —  kommt  in  A  iiberh.iupt  nicht 
vor,  da  diese  Uaudschrift  erst  wieder  hei  l^ti,  Ii  einsetzt.  Wir  haben  also  gar  kein 
Recht,  die  18  Wiederbdongea  von  B  nach  A  sor  Laat  sa  legen  nm  so  mehr,  ab  bei 
genauer  Prüfung  sich  herausstellt,  dafs  in  l'i  Füllen  von  diesen  18  die  wiederilolten 
Stellen  sich  in  A  überhaupt  nicht  linden,  während  von  den  äbiigen  eecbl  SteUen 
vier  in  das  oben  gekennzeichnete  ungeordoete  Stück  von  B  fallen. 

Das  Ergebnis  ist  demnach  folgende«:  lonerbalb  der  ersten  Ordnung  find«i  wir 
ungchfirige  Wiederholungen  in  der  Hs.  A  zwei,  in  der  Hs.  B  vier,  während  innerhalb 
des  AbschnitUi  106,  12  — 136,  10,  der  mit  der  ersten  Ordnung  nichts  zu  thun  bat, 
16  8]vficli«  wiaderhiolt  tand,  wie  daa  ja  bei  der  TanMdiiedeBbeit  der  Vorlagen  nur 


1}  8  Uff  >)  1«,  1—6  anch  aseh  71,90  —  56, 10  eoeh  aseh  TS,  10  —  «6^6.«  wieh 
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natürlicb  ist  Aas  dieann  imi  od«r  vi«r  Steltw  SolilQsie  auf  die  EotBleliinig  dar  gasiMi 
Ordnung  zu  zielien.  wird  nieinaiidcni  einfallen. 

Es  würde  zu  weit  führeo,  den  ziemlich  umfangreichen  Ausführungen  Pauls  zu 
folgall,  durch  die  er  bewräeo  will,  dals  für  die  Gruppen,  die  der  ersten  und  vierten 
Klasse  getneinsan)  sind,  und  deren  Güte  im  allgemeinen  Paul  natfirlidi  anerkennt,  aidi 
im  einzelnen  in  der  vierten  Ordnung  eine  angeme^'ipiiore  P'olge  der  aneinandergereihten 
tiprüche  ergiebt  als  in  den  üss.  A  JJ.  Alles,  was  er  vurbringt,  ist  bis  auf  einige 
Ebsfllheiten  nicht  atiehhak^;  fiut  ttherall  ergiebt  sieh  bei  genauer  Nachprüfung  der 
Argumente  Pauls,  clafe  die  Ordnung  in  AB  besser  ist.  Aber  selbst,  wenn  Paul  recht 
hätte,  wäre  dniuit  iregen  das  Prinzip  der  Gruppcnbildung  nichts  hewienen.  l)a.s  Er- 
gebuib  wäre  danu  nur,  dafs  die  vierte  Ordnung  oder  vi«lmebr  die  Hs.  N,  hier  dem- 
selben richtigen  Orandsata  folgend,  im  einadnen  h&nfig  das  Bessere  bewahrt  hätte. 
Daa  Prinzip  nher  der  Einordnung  einzelner  Spräche  und  das  Verdienst  der  ersten 
Handacbriftenklasse,  diese  Ordnung  von  Anfang  bia  zu  £od«  richtig  bewahrt  au  haben, 
bliebe  unangetastet. 

Wie  steM  ea  nun  mit  der  Diapoaitioa  im  grofsen?  Oiebt  uns  die  Ordnung  der 

ersten  Uandschriftenklasse  einen  grofsen  /usnmriHnh;in'^  von  Aiifung  bis  zu  Emla?  Es 
handelt  sich  bei  Beantwortung  dieser  Frage  nicht  um  die  Augemessenbeit  der  Grup- 
pierung, nicht  um  die  Ordnung  innerhalb  der  Om^en  oder  Abschnitte,  sondern  am 
das  VerbSltnis  der  Gruppen  und  Abschnitte  zu  einander.') 

Vom  Anfung  des  Werks  bin  zum  Schlüsse  des  sechsfcn  Kapitels  läuft  die  Be- 
trachtung in  durchaus  uatürlicliem  Zusamuienbauge  fort.  Der  Dichter  spricht  vou  Gott 
and  dw  Eigenschaften  Qottea,  von  dem  Verhältnis  des  Menschen  au  Gott,  Ton  der  Er- 
adiaflung  der  Welt,  den  Wundern  des  Ghiubens.  vom  Christentum,  der  christlichen 
Messe  und  den  I'riestern,  von  der  göttlichen  Natur  der  Menschen,  seiner  uusterhlichen 
äeele,  seiner  augeboreueu  Sündhaftigkeit  und  Unreinheit,  vom  Unglauben  der  suadigen 
Menadiheit,  von  Juden,  Ketaem,  Beiden  und  den  schlediten  Christen.  Hier  aber  tnter- 
breohen  die  Kapitel?  und  8,  die  von  Wucher  und  Hoffart  handeln,  den  Zusammenhang, 
wahrend  sich  Kapitel  9  gleich  an  den  Abschnitt  von  den  Ketzern  gut  anschlösse.  Denn  der 
Dichter  belehrt  hier  über  die  Vergänglichkeit  der  irdischen  Welt,  die  UuvoUkommenheit 
der  mensddiehen  Einrichtungen,  giebt  Temehriften  Iber  daa  Verhaltmi  der  Henadieii 
in  und  m  dieser  eitlen,  nichtigen  Welt  und  spricht  scbliefslich  über  die  Sünde  im  all- 
fSOMioen.  Hier  bricht  wieder  der  gedankliche  Zusammenhang  ab,  und  es  ist  nur 
mo^cb,  einzelne  gröfsere  Gruppen  von  Gruppen  herauszuheben,  die  offenbar  abdchtUdi 
nebeneinandergestellt  sind,  so  die  Kapitel  11,  21,  33i),  12,  13,  14,  die  Kapitel  25  und 
26,  32  und  34  (in  H  zusammenstellend),  36  und  37,  47  und  48.  Der  Schlufs  wiederum, 
die  Kapitel  49—53,  zeigen  eine  fortlaufende  Gedankeukette.  In  Betrachtungen  über  den 
Antiofariat,  den  jüngsten  Tag,  über  Tod  und  Anfsrstelrang  Attirt  der  Dichter  sein  WvA 
m  Ende,  daa  er  mit  einem  Gebete  si  hltefst. 

Man  erkennt,  dafs  noch  Reste  einer  Anordnung  im  grossen,  eines  allgemeinen 
Gedankenganges  vorhanden  sind.  Aber  es  sind  eben  nur  Reste,  so  dafs  wir  eine 


1)  Wir  r.iL'r:.  j.>r  KiqiUclfiiltse  (1er  Tis.  B,  dis  KapUsl  Sl  oad  as  iwisehwi  Ksplttlll  oad  IS 

schiebt  uud  hiohn  vor  A  den  Vonsug  verdicat. 
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Stoning  d«r  aUganonen  Diqpootion  io  der  «ntao  BMidichiiftflDklane  komlMlitaa 
mfiasen. 

Durch  Umstellungen  mancher  Crruppen  würden  wir  vielleicht  noch  einiges  bessern 
kunaeu;  einen  durchgehenden  Zustiuimeuhaug  könnten  wir  auch  dadurch  nicht  her- 
stelleo,  «M  graib  darao  liQgt,  dafo  die  HandMkriftM  der  eialen  Ordmqg  nmdb» 
Obeiginge  und  Verbindungen  überhaupt  nicht  bringen. 

Dieses  Ergebnis  in  Rczur  auf  die  Disposition  im  grofsen  und  ganzen  steht  in 
geradem  Gegensatz  zu  der  Ansicht  Griiums  iu  der  zweiten  Aufgabe  des  Freidank.  Paal 
widenpriebt  U«r  Wilhalm  Grimm  mit  Reebt.') 

Etwas  länger  müssen  wir  bei  der  Uesprechung  der  Ansichten  Grimma  io  der 
ersten  Ausgabe  verweilen  schon  dcähalb,  weil  sich  Wilmanns  neuerdings  dieser  Ansicht 
mebr  genähert  bat  Grimm  stellt  erst  das  Ideal  einer  guten  Disposition  auf*)  und 
Ahrt  daao  fort,  dalii  in  der  enton  Klaise  ein  Znaammealiaiig  ai^  ftada,  der  dem 
vorausResetzten  so  ziemlich,  zum  Teil  wenifistens  entspräche.  JcJoch  mitunter  verbände 
er  auf  pedantische  Weise  die  Gedanken  mehr  äuHserlich  als  innerlich.  Denn  ein  blofaea 
AneioaDderreihen  ShsKclittr  Siwihdie  wirke  ennSdend  wid  nindera  den  Wert  des  eiiip 
leinen.  Die  Kapitel  in  geringerem  Umfange  —  19.  '20.  31).  f>0  —  seien  kleinüdi 
gesondert,  währetxi  .Abschnitte,  wie  Kapitel  8,  47.  48  oder  die  ."^teilen,  die  von 
religiösen  Diugeu  oder  geschichUichen  Ereignissen  handelten,  zeigten,  wie  schicklich  and 
nngenrnngen,  wie  anregend  FMdaak  daa  Verwandte  an  Terlinden  wOlirta  Dum 
hätten  wohl  dir)  Kapitel,  die  nicht  in  allzu  enge  Schranken  abgesteckt  eeien,  wie 
die  iüipitel  12,  3b,  40,  41  noch  am  ersten  die  echte  Folge  bewahrt. 

In  diesen  Ausführungen  liegt  manches  Widersprechende.  Grimm  hält  für  un- 
sweifelhaft  gut  nnd  nnprBngUeh  die  Kapital  8,  47,  48,  daa  KapHel  teo  Aken  «nd  daa 
ganze  erste  Kapitel.  Was  sind  nun  aber  gerade  die  Kapitel  8,  47  und  48  anderes  als 
Aneinanderreihungen  von  Sprüchen  verwandten  Inhalts  ebenso  wie  ein  grofser  Teil  von 
Kapitel  1  und  46?  Ferner  sollen  die  niebt  in  allsn  enge  Schranken  abgestaoktmi 
Kapitel  nicht  ursprüngKcb  sein.  Aber  Kapitel  12  bandelt  nur  von  Treue,  Untreaemid 
Falschheit,  Kapitel  38  ist  eins  der  Stücke,  die  die  Hs.  ß  einer  gänzlich  ungeordneten 
Folge  entnommen  und  durch  meist  uupaiaende  Einacbiebsel  noch  mehr  verdorben  hat ; 
daiaelbe  lat  der  Fall  bei  den  Kapiteln  40  nnd  41.  Wie  haben  dieae  Abeehnitle  sogar 
keine  Verwandtschaft  mit  denen,  die  Grimm  voriier  ab  fieiapiel  von  Freidanks  ver- 
ständigem und  feinem  Sinn  genannt  h.-it,  wie  zeigen  sie  nur  zu  oft  ein  wüste«  Durch- 
einander ohne  jeden  Zusammenhang,  ohne  den  Schimmer  einer  gedanklichen  Ver> 
kntipfnngl  Ea  ist  nnmSglieh,  Grimms  AnsflUirangen  beianstimmen,  mid  er  hat  sie  dam 
auch  in  der  J.  Ausgabe  fortgelassen.  Aber  das  eine  hat  seine  Kritik  der  ersten  Hand- 
Bchrütenklasae  in  der  1.  Ausgabe  vor  der  der  2.  Auagabe  voraus,  d&fs  er  nur  mit  Ein- 
sdnrgnknngen  zogiebt,  dafs  in  der  ersten  Ordnnog  dam  Ideal  einer  guten  Disposition 
genügt  ist.  Diese  sehr  berechtigten  Bedenken  hat  er  In  dar  9.  Anegahe  weU  nmaeinat 
Freidank-Walthcrhypotheae  willen  fallen  gelassen. 

Indem  wir  also  durch  unsere  Ausführungen  zu  der  Ansicht  gelangt  sind,  dafs 
der  grobe  Znsammenhnng  dea  ursprünglichen  Weika  auch  in  der  anten  (Mnung  ge- 

1}  8.T.        *)  1.  Ausgab«,  Yoiiede  a  XX  VU. 
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■IBrt  ist,  nähern  wir  ons  dar  Aniidit  WilaaiUM*,  d«b  fr«d«r  in  d«r  mten  noeli  in 

der  Tierten  Ordnung  die  ursprüngliche  Anordnung  pnwjilirt  sei ,  wt'ichpn  dagegen  inso- 
fera  TOD  ihm  ab,  als  wir  für  die  Ordnung  im  einzelnen  der  ersten  Klasse  ganz  ent- 
«riiwden  d«n  Vorxog  geben,  da  in  ihr  das  dem  Charakter  eines  Werks  von  der  Art  der 
Beaeheidenbeit  entsprechende  Prinzip  freier  GruppiemDgen  TOD  eionlnen  Bprttehea 
Terwandten  Inhalts  durchgeführt  erscheint.    Wir  fassen  zusammen: 

Freidanks  Bescheidenheit  ist  ein  organisch  gegliedertes  Werk  mit  von  Anfang 
Ws  m  Ende  daichgehendem  Zasammenfaange;  dieser  grobe  Zasammenhang  ist  in  der 
ersten,  vierten  und  fünften  Klasse  gestört.  Während  die  letzten  beiden  Klassen  als 
zum  Teil  oder  überwiegend  ungeordnete  ganz  deutlich  vielfache  Störungen  der  or- 
sprünglichen  Folge  auch  im  einzelnen  aufweisen,  mufs  bei  der  von  Anfang  bis  zu  Ende 
mhaKKoh  geordneten  ernten  Klasse  eine  Sebeidong  der  6esiclits|Kinkte  dntreten.  Die 
Gruppen,  aus  denen  diese  Ordnung  besteht ,  erscheinen  als  gut  und  natürlich  gebildet, 
mr  fehlt  ihnen  untereinander  der  Zusammenhang;  die  allgemeine,  jene  Abschnitte 
und  Gruppen  ab  Glieder  einer  fortlaufenden  Gedanlnnkette  umfasseöda  DispoaHion 
ist  aentSrt 
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Anhang. 


Zmb  Beweise,  dafa  Grimm  recht  hatte,  wenn  er  behauptete,  dafs  bei  näherer 
FriiAing  und  Veigldchung  der  Handacbriften  und  HaBdschrifleDklasiieu  ihre  gegeDseitigeo 
Beziehungen  noch  deutlicher  würden,  gebe  ich  das  Resu1t;it  meiner  Vergleichung  der  Hs.  a 
(fünfte  KlasM)  von  der  Köciglicheo  Bibhothek  in  Berlin  mit  dem  Mjllerachen  Druck  (Us-iV 
der  Tierten  KlaMe).  Daraus  geht  hervor,  dafo  der  Ordner  der  fierten  Klane  ab  Vorlage  die 
uns  in  der  Hs.  a  überlieferte  Ordnung  der  fünften  Klasse  oder  eine  nur  Mhr  wenig  davon 
abweicheude  Sprue  hfolgf  vor  .sich  grliabt  hat.  Er  hat  daraus  seine  Gruppen  zusammen- 
gesucht und  den  liest  ungeordnet  stehun  gelassen.  Beinahe  für  jede  Gruppe  der  vierten 
Klaase  iet  dieae  Enlstehungnrdee  nodi  deatlidi  m  erinnnen,  da  in  a  die  SprBche 
einer  Gruppe  Ton  N  —  natürlich  durch  andere  gelrannt  —  genau  in  der  Reihenfolge 
der  vierten  Klasse  aufeinanderfolgen.  Zum  Peweise  mögen  die  folgenden  Tabellen 
dienen,  wobei  ich  bemerke,  dafs  unter  den  bprüchuu  anderen  Inhalts,  die  die  hier 
verseiclmeton  SprOche  von  a  trennen,  sieh  nicht  ein  Bpnidi  findet,  der  iohaltlieb  ni 
der  neuen  Omppe  von  N  liitte  geifiUt  «erden  Jkonnen. 

1.  von  Anten  nnd  htoen.  (Mjller  3110—8814). 

a.           Hyller.  a.  Myller. 

Vers     15.  16  =  2128. '29  Vers  1151— 54  =  2210— 13  • 

*    325.  26  =  2136.  37  •  1249—52  —  2150-53 

>    861.  62  ^  ms.  89  f  1745—50  «  8154-59 

»    397.  98  =  2140.41  »  1751—72  =  2160-81 

.    729.  30  =  2142.  48  .    IKOO.  10  =2182.  8.1 

»  1067.  68  =  2U4.  45  .  20»1— 94  =  2184-87 

Der  dtt^atöreDde  8|»raeh  iit  8810—18;  den  der  Ordner  wahradheinHrfi  na  jenar 
Stelle  für  beaaer  nntergebracbt  hielt 

2.  von  liegenne  uode  triegenne.    (Myller  3063—3127). 


a. 

Myller. 

a. 

Myller. 

Vers  171.  72 

3074.  75 

Vers  663  ß8 

308(1—91 

>     183.  84 

307C.  77 

»    671.  72 

3098.  99 

•  231.32 

3078.  79 

»    689.  90 

3100.  1 

>    47a  80 

8080.81 

•    698-  96 

8108—5 

.     547.  48 

3082.  83 

•    789.  m 

3106.  7 

•     619. 20 

3084.  85 

>  1135.  36 

3108.  9 

>    641. 48 

818a  81 

»  1869.  70 

3110.  11 

•  648.44 

8070.71 

>  8148.  44 

8134.  35 

3120.  21  hat  der  Ordner  seiner  Form  wegen  m  3182.  88  geatellt^  den  Inhalte 
und  der  Form  wegen  3070.  71  zu  3072.  73. 
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ft.  Hyller. 

Tan  39.  40  =  2684.  85 
.  I  49.  50  =  2688.  89 
.  .123.  24  =  2690.  Ul 
»    837-80^  2699-95 


B&ioiidcn.  S6$S-S748). 

ft.  MylUr. 

Vera  413—16  =  269G.  99  V«n 

.     423.  24   =  2700,  1  » 

>     4(i5.  66  =  2706.  7  • 

•    4G9.  70  —  3708. 9  • 


a.  MjUer. 

481  -84  =  2710-13 
.V27.  28       2714.  15 
569.  70  =  271Ü.  17 
579.  80  —  3738. 34 
657.  58  s  2748.  48  ' 


4.  von  tiMwi.  (llyllir  2491—8679). 


a.  Hyller. 

Vera   21.  22  =  2491.  92 
.  127-38  =(2642-53) 

>  821.  22  =  2503.  4 

i  837.  88  SM  3515.  16 
.   883.  84  =  2517.  18 
•  885.  86  =  (2636.  37) 
.  933-36  =  2664-67 

>  978.  74  =  8686.  87 

.   975—78  =(2561—64) 

>  979.  80  =  2628.  29 


ft.  Hyller. 

Vera  1007.  8  =  2521.  82 
.  1085.  86  =(2C34.  35) 
.  1101-4  =(2630  -  33) 
•  1149.50  «  8585.  86 
.  1159.  60  =(2654.  55) 
.  1191.  92  =  2523.  24 
>  1219.  20  =  2525.  26 
»  1879.  80  s  8587.  88 
.  1289-92=  2529—32 
.  1329.  30  =  2533.  34 


a.  Myller. 
Vers  1377.  78  =  2587.  38 

.  1393 -96  =  (2656— 59) 
»  1621—26=  2593—98 
>  1668.  64  =  8545.  46 

»  1949—56=  2547—54 
»  1959-62=  2G22— 25 
»  1989—94=  2555-60 
»  1895.  96  =  3565. 66 

»  2147.  48  =  2567.  68 
.  2153.  54  =  2569.  70 


Die  Sprüche  2642  —  53,  2636.  37,  2561  —64,  2654.  55,  2656  -59  hat  der 
Ordner  von  Torohereio  berausgeDonuneu,  weil  er  die  Sprüche  vom  Esel  gesondert  brio- 
gen  wellte.  Bei  8680—88  Iraonte  man  smifUliaft  aaio,  ob  dv  S^meh  m  dieeer  Gr«ppe 
tläOn.  3684.  85  war  kkht  ni  ttbenobeo.  Ei  bleiben  alio  nnr  vier  itSrende  Vene. 


a. 

Vere  185.  86 
195.  96 
881.  82 
481.  88 

467.  68 
491.  92 
555.  56 
558.  60 


5.  TOB 

Hyller. 

2782.  83 
2784.  85 
2788.  89 
8790.  91 
2792.  93 
2794.  95 
2796.  97 
8804.  5 


und 
a. 

Vers  561.  62  = 
587.  88  : 
599.  600 
609—18  : 
679.  80  : 
781-84 
761.  62  : 
881.  88 


Qijün  8774—8981). 

Hyller.  a.  Hyller. 

:(2844.  45)  Vei»  867.  68   =2816.  17 

=  (2842.43)  t     90!)- 14  —  2818-23 

=  (2866.  67)  •     993.  94   =(2900.  1) 

i  (8846— 4»)  >    999. 1000a  8884.  35 

=  (2860.61)  »   1015—18  =2826-29 

=  2808—11  >    1141.42  =2834.  35 

=  2812.  13  *   1625.  28  ==2886.  87 

B  8814.  15  >  1701—84  s  8908— 85 


Ein  grSberee  mMumenhingeadee  SWok  (in  «  Yen  561—680)  filtt  ana  der 
Ordnung  hecaas,  ftmer  der  l^raefa  998.94,  den  man  leiebt  übenehen  konnte.  M 
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ttbiifen  ist  die  Reilienfolge  innegehalteo  und  der  Zusammenhang  zwischen  den  Uss.  a 
und  N  swdfUlot.  Zm  beachten  ist,  dab  die  Hs.  a  wahrscheinlich  nur  cur  Hälfte 
erhalten  ist:  die  Gruppen  halieii  daher  Csst  alle  nur  sor  Hälfte  ein  Unterkommen  ge- 
funden. Andere,  die  ?.um  gröfseren  Teil  jedenfalls  der  rerloren  geß;angenen  zweiten 
Hälfte  der  Hb.  a  oder  vielmehr  einer  ähnlich  geordneten  Handschrift  entnommen  aind, 
flad  mr  in  wenigen  SprSchen  Tertreten. 

Zum  Schlüte  bemerke  ich  noch,  dafs  mir  eine  Vergleichung  des  Stettiner 
Freidank  mit  der  Hs.  a  ergeben  hat,  dafs  die  Stettiner  Handschrift  einen  Auszug  nicht 
von  Handschriften  der  vierten,  soudern  von  einer  Handschrift  der  fünften  Klasse  bietet 
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über  Kants  Stellung  zum  Idealismus. 


Von  allen  Fragen,  die  sieb  an  Kants  Kritik  der  reinen  Vernunft  anknfipfeo,  ist  keine 
wichtiger,  keine  «bar  Miob  «nalrikteQer  »h  die  naell  der  Stellnog  d«t  Philosophen  imm  Idea> 
lismus  oder,  was  daiaelbe  iat,  nach  seiner  Lehre  betreffend  das  Probleon  der  Realität  der 

Auf-ii'nwflt.  EntKPf»(Mij.'eHetzte  Beant«ortiinf;pn  diospr  FrnRR  Rchioni-n  sicli  mit  Rleicheni  Rechte 
auf  Wurte  hiaiits  beruleii  zu  können,  und  60  war  es  denn  natürlich,  daf:«  schon  frühzeitig 
die  Meinung  aufUachte,  die  heotxntafe  anscheinend  im  Begriff  ist  die  herrschende  so  werden, 
dafs  Kante  Lehre  Qher  diesen  Punkt  in  sich  wiiierspmchsToll  seL  Dies  Btimmt  freilich  mit 
den  sonstigen  Erfcebnissen  der  heutigen  Kantforschunf;  üherein;  denn,  dafs  die  Kritik  der 
reinen  Vernunft  »zugleich  das  genialste  und  das  widerspruchsvollste  Werk  der  gesamten 
philosophischen  Litterator  ist<,*)  dae  ist  der  Kaotphilologie  Ictiter  Schiofs.  Wiederholte 
PrütunR  der  Paclilage  hat  mich  indes  zu  der  Überzeugung  poHihrt,  diifs  d'\pno  Meinung  falsch 
ist:  SO  darf  ich  wühl  den  Versuch  machen,  einen  Beitrag  zur  Lo-^imu'  der  Frage  zu  geben. 
Dabei  ist  vor  allen  Dingen  ein  Fehler  sn  venneiden,  der,  wie  ich  g  aube,  baupt(iächlich  die 
Erzielung  einea  befriedigenden  Ergebniaaea  verhindert  hat,  der.  vor  dem  Kant  seihst  am  Ende 
der  Vorrede  zur  zweiten  Aiifl.tgo  wurnt:  j  An  einzelnen  Stellen  Iiif-.t  sich  jeder  philosophische 
Vortrag  zwacken,  indessen  dafs  ducb  der  Gliederbau  des  Systems,  als  Ciobeit  betrachtet, 
dabei  nicht  die  mindeste  Gefohr  linft ....  Auch  scheinbare  Widerspräche  laaeen  eich,  wenn 
mra  einzelne  Stellen,  aus  ihrem  Zusammenhange  gerissen,  gegen  einander  vergleicht,  in  jeder, 
vornelinilirh  hIh  ficio  Rede  lorfpt  lienden .  Schrift  ausklauben,  die  in  den  Augen  dessen,  der 
sich  aut  treiude  beurtetiung  verlafst,  ein  nachteiliges  Lieht  auf  diese  werfen,  demjenigen  aber, 
der  sich  der  Idee  vom  Oansen  bemichtigt  hat,  sehr  leicht  aofsnl8sen  sindc.  Deehalb  eoll 
die  Untersuchung  dem  Gange  der  Kritik  selbst  folgen,  damit  alle  in  betraebfc  kommenden 
Äa£terungen  in  ihrem  speziellen  Zusammenhange  gewürdigt  werden  können. 

Auf  die  vorhandene,  bekanntlich  sehr  zahlreiche  Litteratur  gehe  ich  nur  da  ein,  wo 
es  im  Interesae  der  Seche  nnumginglicb  notwendig  sdieint.  Eine  weitere  Anaeinanderaetinng 
n^it  den  bisherigen  Darstellungen  wäre  innerhalb  der  eiti«  r  I'rnp^rHmmnbbnndlung  gaatedtten 
Greozea  nicht  möglich  und  würde  die  Klarheit  schwerlich  fördern. 

T. 

Die  Lehre  der  transcendentalen  Ästhetik,  dafs  Kaum  und  Zeit  den  Dingen  nicht  an 
ddi  itthommen,  sondern  nnr  sofern  sie  nna  ertdieinen,  hat  ja  natttrHdi  die  Existent  von 
Dingen  oder  Gegenständen  unabhängig  von  nnaerer  Anschauung  zur  selbstverständlichen 

Voraussetzung.  V'.ul  Hucb  iliifs  diese  Hinge  uns  afficicren,  wird  nicht  etwa  blos  still- 
schweigend aogeuumnicu,  sondern  mehrlach  mit  dürren  Worten  ausgesprochen.    So  beifst 


t)  TaiUagsr  ia:  Bmsabaqsr  AMwefflneffn  lar  WümiiU».  VnOmg  MM  &  IM. 


4 

es  gleich  im  §  1  (S.  33)')  von  der  AnschnminR:  »Die«e  findet  nur  statt,  sofern  uns  der  Gegen- 
stand  gegeben  wird;  dieses  aber  ist  wiederum,  uns  Menschen  wenigstens,  nur  dadurch  mög- 
lich, dafs  er  daa  GamUt  auf  gewime  Weiae  afficieTe.c  Femer  8.  43:  »Wir  können  demnaAh 
nur  aus  dem  Standpunkte  eines  Menschen  vom  Raum,  von  ausgedehnten  Wesen  n.  s.  w.  reden. 
Gehen  wir  von  der  sulijekliven  Hedingutig  ab,  unter  welcher  wir  allein  äußere  Anschauung 
bekommen  können,  sowie  wir  nämlich  von  den  UegensUimlen  afäiiert  werden  mögen,  so  be- 
dealet  die  Voratelinng  vom  Ranne  gar  oichta.«  Weitere  Stellen  annifBhren  iat  unnötig,  die 
Sache  ist  auch  bekannt  penup,  und  wenn  Kant  weiter  nichts  als  die  transcendentale  Ästhetik 
geschrieben  hätte,  so  wäre  über  seine  Lebre  niemals  ein  Zweifel  entstanden.  Es  existieren 
Gegenstände  unabhängig  von  unserer  Wahrnehmung,  ohne  Raum  und  Zeit.  Wir  nehmen  sie 
wahr  dadurch,  dafs  sie  uns  afficieren,  und  dabei  erscheinen  sie  ona  vermöge  eioar  EigentOm- 
lichkeit  unserer  Anschaimng  in  Raum  und  Zeit.  Was  wir  wahrnehmen,  was  uns  erscheint, 
existiert  also  als  solches  nicht,  sondern  ist  nur  Vorstellung  von  uns,  nur  Erscheinung,  aber 
jeder  aolchen  Erscheinung  entspricht  eiwaa  wirklich  and  «a  ateb  Esiatienadea,  daa  wir  freip 
lieh  als  solcbea  niebt  erkennen  kSnoeii,  daa  aber  nna  affidert  nad  dadnrdi  jene  Voratdlnag 
eneugt  bat. 

Dies  die  völlig  klare,  bestimmt  ausgesprochene  Lehre  der  trauscendeutalen  Ästhetik.') 
In  Zweifel  gesogen  konnte  aie  erat  werden  avf  Grund  einea  Vergleiehoe  mit  den  Brgebniasen 

der  transcendentale n  i.ngik,  wo  sich  (litnn  WidenprQcbe  tn  eigebin  flobienen.  Diese  habeD 
viele  (z.  R.  Beck,  Fichte  u.  a.)  tu  beseitigten  gesucht,  indem  sie  von  der  Logik  aus  die 
Ästhetik  umdeuteten,  was  natürlich  kein  richtiges  Verfahren  ist.  Man  ist  daher  auch,  nament- 
Heb  in  nenwer  Zeit,  davon  abgekommen  und  bat  aich,  wie  aebon  Jaeobi  tbat,  begnilgt,  den 
Widerspruch  einfach  zu  konstatieren  und  als  eine  in  der  fehlerhaften  Anlage  des  Kantischen 
Sjatems  begründete  Schwäche  au  betrachten.  Auf  die  einzelnen  Ausführungen  hier  einzugeben, 
habe  ich  keine  Veranlassung,  weil  sie  sämtlich  erst  durch  die  transcendentale  Logik  veranlalat 
sind,  vor  allem  aber,  weil  ich  ihnen  allen  nur  eine  allgemeiae  Erwigung  entgegenzustellen 
bebe,  die  nher,  wie  ich  meine,  für  jeden,  der  sie  unbefangen  prüft,  durclisrhlagond  ist. 

Augeiiommen  einmal,  die  späteren  Untersuchungen  der  Kritik  der  reinen  Vernunft 
bitten  in  der  Tbat,  wie  viele  behauptet  haben,  au  dem  Eitjehnta  gef&hrt,  dala  Dinge  an  meb 
nicht  existierten,  so  ist  doch  sicherlich  in  der  Ästhetik  der  Standpunkt  noch  niobt  erreicht, 
auf  dem  dieae  Erkenutnia  aich  ergiebt  Wie  aoUte  aie  denn  alao  hier  acboa  amgwprodiea 
werden  ? 

Die  Ergebnine  der  Äathetlk  aind  dnrchana  nur  aie  vorliaftge  m  betrachten.  Man 

hat  längst  die  Beobachtung  gemacht,  dafs  die  hier  ausgesprochenen  Anaehaanngen  von  denen 
der  Dissertation  vom  Jahre  1770  nicht  wesentlich  verschieden  zu  sein  scheinen.  Dem  Kom- 
mentator Vaihinger  ii>t  dieses  Verhältnis  besonders  auffallend  au  einer  Stelle  in  den  »All- 
gemeinen Anmerknngenc  (§  8)  entgegengetreten,  wo  (8.  61)  der  Leibnia- Wolfischen  Pbileeopbie 
der  Vorwurf  Rpmacht  wird,  dafs  sie  ?dei)  Unterschied  der  Sinnlichkeit  vom  Intellektuellen 
blos  als  logisch  betrachtete,  da  er  ofienbar  transcendcntal  ist  und  nicht  blos  die  Form  der 
Deutlidikeii  oder  Uadeutlichkeit,  aoadmi  den  Ursprung  und  den  Inhalt  deraelben  betrifit,  ao 
da&  wir  dorcb  die  entere  die  Beediaffenbeit  der  Dinge  an  eich  edbet  nicht  bloe  nadentfich, 

I)  Uit  8.  werden  die  bsüsa  Anflagan  der  Kfllik  4er  rsiasa  Yemnoft  gemeiosamea  Absckaitte  nnler 
dpii  Si  irrn.  iiiicn  (1er  /weiten,  ndt  A  die  arstsB,  mit  B  die  der  aneltsa  eigenMailleheB  aater  dsa  aage- 
li6rigen  äsiteozahlen  citiMt. 

•)  Sie  Bkhtii^eit  eUfsr  DarsteUmig  «igielit  ikh  aeasatliah  aaa  der  etstsa  der  »AOgeBelaeB  Aamer- 
kaagsa«  $8  (S.09f:h  te  der  die  Ergsbalss«  der  tiaaicBnasrtalsa  Asdietlkkera  ub4  Mar  seeaaMneaisftftt  sind. 
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sondern  gar  nicht  ernennen,  und,  sobald  wir  nnMre  nibjektiTe  BeschafTenheit  wegnehmen, 
das  vorgestellte  Objekt  mit  den  Eigenschaften,  die  ihm  die  sinnliche  Anschauung  beilegte, 
Qberall  nirgend  anxotreffen  ist  noch  angetroffen  werden  kann,  indem  eben  diese  subjektiTe 
Beachnffenheit  di«  Form  desselben  als  Erscbeiomig  bestimiaU.  Hitnu  bemerkt  Vailiiogw*) 
(II  S  4ri/^K  Kant  spreche  hier  von  dem  >Untcrschieii  der  Sinnlichk<.>it  vom  ItitHllf ktuellenc  in 
einer  Weise,  wie  wenn  er  noch  auf  dem  Standpunkte  der  Dissertation  von  1770  sich  befuode. 
>Ei  klingt  ja  doch  fsat,  als  wollte  er  sagen,  »dafs  wir  dnrch  die  erstem  die  Beechaffeobeit 
der  Dinge  an  sich  selbst  gar  nicht  erkennen ^.  wcibl  »her  durch  dM  t weite;  man  ist 
wenipstens  nach  dem  Zusainmenliaiig  unwillkürlich  versuehf.  das  letztere  zu  erpänzen.«  Dal's 
man  dazu  veräucbt  ist,  läf»t  sich  nicht  leugnen;  es  ist  sogar  anzunehmen,  liuf;»  auch  Kaut 
dieee  Versecbung  gcftblt  bat.  Dafe  er  aicb  ihrer  erwehrt  nnd  diese  Eiväorang  nieht  bin» 
sngeiSgt  bnt.  wird  wohl  seinen  bestimmten  Grund  haben:  und  welcher  könnte  et  andere  Mio 
al»  der,  dafs  er  sich  hier  ubHirhtlich  damit  begnügt  hat,  die  Sehranken  der  sinnlichen 
Erkeuiituia  festzustellen,  dafs  er  es  absichtlich  vermieden  bat,  über  Verstandeserkenntnis 
aieh  so  äoCMro.  Uod  hiermit  ist  geaao  die  Oreose  angegeben,  bis  zu  weleber  die  Obereto- 
Stimmung  der  Ästhetik  mit  der  Dissertation  reicht:  sie  stimmt  mit  ihr  überein  in  dem  Ne- 
gativen, das  sie  über  die  binnliche  Anschauung  lehrt;  während  aber  die  DiHserlatiun  daran 
positive  Erörterungen  Uber  die  intellektuelle  Erkenntnis  anknüpft,  läfst  die  Ästhetik  letztere 
beiseite,  weil  alles,  was  darSber  zn  sagen  ist,  in  das  Gebiet  der  transcendentalen  fjogilc 
gebort.  V'aihinger  hat  richriL'  bemerkt,  dafs  ohidor  Passus  »mit  gerin p<  ti  V-  t ündorunRen  aus 
der  Dissertation  (§  7J  herü hergenommen  isti,  er  hätte  nur  auch  beachten  sulleu,  dafs  dort 
in  der  Dtssertation  Ton  cognitiones  sensitirae  und  von  oognitiones  intellectoales  die  Rede  ist, 
in  der  Ästhetik  aber  nur  von  den  ersteren,  was  auch  eine  Verftnclerung  ist,  aher  wahrlich 
keine  >periiige<.  Gerade  wegen  der  sonstigen  Ühereinstinimung  der  beiden  Ahsehnitte  fällt 
diese  Abweichung  um  so  mehr  ins  Gewicht;  es  wird  dadurch  die  oben  ausgesprochene  Ver- 
notoDg  bestätigt,  dais  Kant  die  Ergänzung,  so  der  Vaibioger  sich  rersiioht  fttblt,  absiebtliob 
weggelassen  bat,  mao  wird  zu  der  Annahme  gezwungen,  dafs  Kant  bei  der  Obertragung  des 
Abschnittes  aus  der  Dis^ertatiun  in  die  Ästhetik  das,  was  sich  auf  die  cogoitio  intelleetualis 
bezog,  absichtlich  nicht  mitherübernahm,  natürlich  aus  dem  doppelten  Grunde,  weil  es  in  die 
Ästhetik,  die  oor  von  der  sionlicben  Erkenntois  haodelt,  nicht  hineingeborte,  und  weil  er  sieb 
hinsicbtlirh  der  Verstandeserkenntnis  nicht  mehr  »mf  dem  Standpunkte  der  Dissertation  befand. 

Huü  giebt  es  nach  Vaihinger  noch  andere  Stellen  in  der  Ästbetiki  »in  denen  die 
Dissertation  von  1770  nachklingt,«  was  ja  nach  dem  Gesagten  freilich  gamirbt  so  ▼erwundem 
ist.  Z.  Ii.  S.  44  »Unsere  Erörterungen  lehreo  demnach  die  Realitiit  id.  i.  die  objektive  Giltig- 
keit)  des  Raumes  in  Ansehung  alles  dessen,  was  äufserlicli  als  (ii^>  i)>tati(l  uns  vorkommen 
bann,  aber  zugleich  die  Idealität  des  Kaumes  in  Ansehung  der  Dinge,  wenn  sie  durch 
die  Vernunft  an  sich  selbst  erwogen  werden,  d.  i.  ohne  Rllcfcsidit  auf  die  Beschaffen- 
heit unserer  Sinnlichkeit  zu  nehmen.«  Ferner  heifst  es  S.  57  ron  denen,  die  Raum  und 
Zeit  als  von  der  Eriaht unp  abstrahierte  Verhältnisse  der  F.rscheinunfjenfl:  betrachten,  »dafs 
die  Vorstellungen  von  Itaum  und  Zeit  ihnen  nicht  in  den  Weg  kommen,  wenn  sie  von  Ge- 
genst&oden  nicht  als  Erscheinungen,  soodero  blos  im  VerbKltois  auf  den 
Verstand  urteilen  wollen  <  Alle  diese  Stellen  sind  nach  Vaihinger  (S.  354)  »Eierschalenc 
oder  »paläontologische  Reste«  aus  der  Zeit  und  Anschauung  der  Dissertation,  denn  den 
Lehren  der  Kritik  der  reinen  Verttuuft  widersprächen  sie.    Ich  möchte  wohl  wissen,  worin 


1)  ValUngsr,  KMamnUr  m  Kairts  KriOk  dsr  isIbm  Vennsft  Bd.  I  1681.  U  im 
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der  Widerspruch  bestellen  soll.    An  krinpr  von  diesen  Stollen  ist  doch,  wie  in  der  Disser- 
tatioD,  vou  eioer  Erkeautois  der  JL>inge  ad  sich  durch  deo  VersUod  die  Hede,  und  darmuf 
könnt  M  dodi  «Ikifai  an.  Will  n«i  Xrat  TerwehraD,  uch  «m  «innn  tErwigeoc  dir 
Din^e  an  bich  durch  d«n  Verttand  oder  von  <>inem  Verhiltni»  dar  Oagautftnde  zum  Ver- 
stand im  GegenHatz  zu  ihrem  Auftreten  als  Erscheimingen  zu  sprerheOi  80  dürfte  er  den 
Ausdruck  >UiDge<  oder  »GeKeaständ«  an  sieb«  in  der  Ästhetik  überhaQpt  triebt  gebrauchen. 
DcDD  wenn  es  einmal  featsteiit,  dafs  aotera  sinnlidia  AoschaBung,  weil  nit  Raam  and  Zeit 
behaftet,  uns  die  Dinge  Hiebt  zeigt,  wie  sie  an  ddl  d.  b.  eben  ahgesehun  von  diesen  Ad- 
Bchauungsfurmen  sind,  ja,  wer  ist  es  denn,  der  von   diesen  AnschaiiungHformen  abaeheo 
kann?    Wer  anders  als  der  Verstand?    Erscheinen  uns  die  Dinge  in  der  Wahrnehmung 
oidit,  wie  eie  tind,  ItSoBen  wir  sie  ao  nieht  aneohanen«  wai  Ueibt  ona  Qbrif  als  «ie  ra 
denken?    Wenn  alao  Kant  (S.  51)  den  Fall  setzt,  «lafs  wir  >»on  unserer  Art.  uns  selbst 

innerlich  anzuschauen  abbtraliieren  und  milbiu  die  Gegenstände  nehmen,  »o  wie  sie 

an  sieb  lelbet  eein  mögen«,  wenn  er  (8.  bb)  vou  den  zwei  Seiten  redet,  die  die  Erscheinung 
bat,  nad  von  denen  die  eine  die  ist,  »da  daa  Objekt  an  sich  adlMt  betraditet  wirdc,  wann 
er  (8.  56)  annimmt,  dafs  man  aus  dem  Gebiet  der  Erticlieiiiun^'en  »liinuus<;ehen<  könne  — 
wer  kann  jene  Abstraktion  vollziehen  und  die  Thätigkeit  ausüben,  die  durch  alle  diese  Au»- 
drfleka  bezeichnet  wird,  wenn  ee  nieht  der  Verstand  ist,  und  welche  andere  Thltigkait 
könnt  hier  in  betracht  aiü  daa  Denken?  Sind  nun  alle  diese  Stallen  >Eierächalen<  odor 
»paläontologiftche  Reste?«  Widersprechen  sie  alle  den  Anschnuiinßen  dtr  Kritik  der  reinen 
Vernunft?  Nun,  wenn  man  dieser  Meinung  ist,  dann  ziehe  man  doch  auch  die  letzte  Kou- 
■cqneni  nnd  tage,  dafi  die  ganze  tranzcendentale  Ailhetik,  lofem  sie  fiberbanpt  von  »Gegen» 
•tiadent  (auf  das  >an  sich«  kommt  es  ja  nicht  an)  IB  Gegensatz  zu  den  Erscheinungen 
apvedie,  mit  den  Anscliiiuungen  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  im  Widerspruih  stehe. 

Doch  was  bedarf  a  der  Aufforderung?  Mau  hat  diese  Konsequenz  gezogen,  indem 
nan  AastoCs  daran  genomnen  bat,  dab  Kant  in  Beginne  der  traneeendentalen  Äatbetik 
mehrfa(h  von  >Gegen8tändeDC  spricht,  ohne  im  Sinne  der  späteren  Ergebnisse  der  Kritik 
genau  zu  definieren,  in  welcher  Bedeutung  dieser  Ausdruck  da  zu  nehmen  sei.  »Auf  welche 
Art  nnd  durch  welche  Mittel  eich  auch  immer  eine  Erkenntnis  auf  Gegenstände  beziehen 
mag,  so  ist  doch  diejenige,  wodarch  eie  eich  auf  dieselbe  «nnittelbar  bezieht  und  wocanf 
alles  Denken  als  Mittel  ah/weckt,  die  A  nscliauunn.  I)i>  se  aber  findet  nur  >tiitt.  sofern  uns 
der  Gegenstand  gegeben  wird;  dieses  aber  ist  wiederum,  uns  Manadien  wenigstens,  nur  da- 
dorob  möglich,  dafs  er  das  Gentit  a«f  gewisse  Weiss  affidere.«  So  lantan  die  antra  S&tsa 
der  transcendentalen  Xsthetik.  Zu  welchen  Zweifeln  die  »Gegenstände«  hier  Veranlassung 
gpprhcn  bähen,  kann  mnn  bei  N  ailiinpfr  (II  8.  6  flf.)  nachlesen.  Nutürlich  hat  es  nicht  an 
Auslegern  gelehlt,  die  ganz  einlach  annehmen,  der  Ausdruck  habe  hier  den  ganz  gewöhn- 
Ucben  Sinn,  in  dem  ihn  jeder  Mensch  gebranebt.  Aber  davon  kann  nach  Vaihinger  vnd 
anderen  nicht  die  Rede  sein.  Kommt  doch  die  transcendentale  Ästhetik  später  zu  dem  Er> 
gebniH.  dafs  uns  die  »Gegenstände«  selber  gnrnicht  bekannt  werden  ;  wie  konnte  Kant  also 
hier  sagen,  da^  sie  uns  »gegeben«  werden?  Unmöglich,  und  somit  haben  wir  hier  das 
Wort  in  doppelter  Bedentnog  zu  nehmen:  »Der  Gegenstand  qua  Ding  an  sieb  affidarl  uns, 
dadurch  erhalten  wir  eine  Vorstellung,  und  in  dieser  Vorstellung  wird  QOa  dar  Gagenstand 
qua  Erscheinung  gegeben.  Der  Gegenstand  wird  uns  also  nicht  in  derselben  Weise  »gege> 
ben«  wie  er  nns  »afficiert«;  als  gegebener  ist  er  empirische  Vorstellung,  als  alifidereoder 
ist  er  transcendeutes  Ding  an  sich;  in  jenen  Sinne  ist  er  Produkt,  in  diesem  Prodaoeai 
Dals  freilich  beide  »Gegenstände«  in  einem  und  demselben  Satia  ohne  jede  AnfUäning 
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oebMeinander  stehen,  ist  sehr  verwirrend  —  eine  Verwirrung,  iralclw  sich  freilich  häufig 
bei  Kant  findet.«  Ktttiirlirh:  das  ganze  Buch  stetkt  voll  \'erwirrung,  das  wissen  wir  ja 
längüt.  Lud  weuQ  ich  nun  aus  den  —  natürlicb  ebenttilU  höchst  nebelhaften  —  Darlegungen 
der  transceodentaleD  Logik  mir  entoomm«!  habe,  dafs  ei  naeb  Kant  Geßenstlode  an  rieb 
nicht  Kiebt,  80  kann  idl  io  der  Tliat  nicht  umhin,  ihm  meine  gerechte  Verwunderung  und 
Idifsbilligun^;  darüber  auszusprechen,  dafs  er  hier  von  sulchen  gesprochen  hat  und  noch  dazu, 
ohne  hinzuzulügen,  dafs  sie  gar  nicht  existieren.  Warum  er  es  denn  wühl  gethau  haben  mag? 
ÜbeiflUaiige  Frage  I  er  iet  «ich  natlirlirb  selber  Bber  die  Sache  nicht  klar  gewesen. 

Im  Ernst  gesprochen:  man  mache  sich  doch  einmal  Iclar,  was  mnu  ei^^entlich  von 
dem  Pbiloeopben  verlangt.  Wenn  die  Untersuchungen  der  traosceodeiitalea  Logik  wirklich 
die  Kichtexietettz  TOn  Dingen  an  afadi  ergeben  bitten,  so  konnte  dieeei  Ergebnis  doch 
nicht  schon  in  die  Ä>thetik,  die  sn  jener  die  Grundlage  bildet,  aufgenommen  werden. 
Gcwifs  sind  wir  am  Ende  der  transrendentalen  Asthitik  zu  der  Erkenntnis  gelanf^t,  dafs 
die  Gegenstände,  wie  wir  sie  sehen,  blofee  Erscheinungen  und  von  den  Gegenständen  au 
aicb  sn  nnterseheiden  sind:  aber  diese  Erkenntnie  nnd  dieae  UnterBcheiHnng,  die  das  Reenitat 
der  Unteräuchung  i»t,  kann  si(h  doch  natOrlicb  im  Beginn  derselben  noch  nicht  geltend 
n),M(li('ii.  Wo  ist  ('S  (K-nn  übiitli  Itfi  wissensrhaft liehen  Untersuchungen,  bei  denen  alles 
1-ulgtnde  sich  aul  der  Grundlage  des  Vorhergehenden  auferbaut,  im  Anfange  die  Ergebnisse 
schon  ▼oraaisnaetasen?  Welche  grentenlose  Venrirmng  würde  das  cor  Folge  liaben?  Und 
doch«  nidlts  anderes  ist  es  doch,  was  man  hier  von  Kant  verlangt. 

Wer  am  Ende  der  Ästhetik  angelangt  ist,  der  wird  über  manches  im  §  1  Berührte 
genauere  Belehrung  erhalten  haben  als  sie  in  diesem  zu  finden  ist,  nnd  wer  gar  durch  die 
Logik  Undorcb  sich  auf  einen  »ebsig^mdglicben  Standpunkt«  fBr  das  Verstindnis  der  Kritik 
hinaufgearbeitet  hat,  den  wird  manches  in  der  ÄHthetik  wunderlicli  anmuten:  aber  die 
Ästhetik  ist  ja  nicht  vor  die  Lrfigik  gestellt,  um  nach  ihr  gelegen  zu  werden,  und  ob  §  1 
tor  oder  hinter  §  8  gehört,  darlUier  kann  ja  wohl  auch  kein  Zweifd  bestehen. 

Die  Kritik  der  reinen  Vernunft  untersucht  den  Erkenntniswert  zuerst  der  einnlichso 
Anschauung,  Budaiin  des  Denkens.  Daher  die  Glicilerunß  in  .\slbetik  und  Logik.  Die-i<»  drinort 
natürlicb  tiefer  ein  als  jene,  aber  erst  durch  die  von  der  Ästhetik  vollzogene  Wegräumung 
von  Hiodemissen  ist  ihr  der  Punkt  getsigt  nnd  der  Weg  geöffnet  worden,  auf  dem  sie  ein- 
dringen kann.  Und. die  Hindernisse  hält  man  vielleicht  zuerst  seihst  für  brauchbare  Gegen» 
stände;  erst  nachdem  man  begonnen  Intt,  sie  wegzuschaffen,  erkennt  man,  dafs  Wertvolleres 
dahinter  steikt.  Dies  ist  der  Gang  von  Kants  Untersuchung.  Wie  jede  erkeuutuistheoreti- 
sche  Dntersncbung  mub,  gebt  sie  natfirlich  ans  von  dem  Standpunkt,  den  die  meisten  Men- 
schen in  mer  den  Dingen  gegenüber  einnehmen  und  den  auch  der  Philosoph  nur  verläfst,  so 
lange  er  Erkenntnistheorie  treibt,  von  dem  btandpunkte  des  naiven  Realismus.  Diesen 
pflegt  man  heutzutage  sofort  gänzlich  sn  verlassen,  um  mit  einem  gewaltigen  Sprung  ohne 
weiteres  in  die  Tiefe  sn  dringen,  in  der  man  auf  das  wahre  Verhiltnis  cwisdien  nneerer 
Erkenntnistliiitinkeit  utid  ihrem  Olijekt  stöfst.  Kant  hat  es  nicht  so  gemacht,  sondern  er  ist 
Schritt  lür  bebritt  ins  Innere  gedrungen.  Er  bat  sich  zunächst  darauf  beschränkt,  dem  naiven 
Realisten  klar  ta  machen,  dafs  die  Dinge  ihre  rinmliche  und  seitliche  Gestalt  jedenfallt 
nur  seiner  Art  der  Anschauung  verdanken;  ob  auch  sein  Denken  den  Dingen  irgend^ 
welche  Eigenschaften  oder  vielleicht  gar  die  Existenz  selbst  leiht,  diese  FruRo  hat  er  einer 
weiteren  Untersuchung  vorbehalten.  Dafs  Kant  dieses  Verfahren  in  seiner  Darstellung  ein- 
scblng,  geadkak  gawib  nicbt^wie  beban|rtel  wordw  Iii,  in  einer  pldagogiadm  Rlekaiekt  wtf 
den  Leser  ~  der  gaam  Znstand  ssinos  BodiM  beweist,  dals  ihm  daiwtige  Teadanaan  4fe> 


Digitized  by  Gt).;_s'- 


8 


nalt  «iemlich  fern  lagen  — ,  <;onr1f>rn  einfach  deswegen,  weil  sein  eigenes  Denken  dieMO 
W«g  gegangen  ist.  Wenn  wir  beute  darin  einen  ümweg  sehen,  den  wir  vermeiden,  so  m5> 
gen  wir  Recht  haben,  dürfen  aber  dem  Philosophen  keineD  Vorwurf  machen,  soodero  mösaeo 
ihm  dankbar  sein  für  die  mühsame  Arbeit,  durch  die  er  als  erster  Eotdeoker  HMd  ange- 
legt bat  zur  FreilegttQg  des  Pfades,  auf  dem  wir  non  MshaeUer  und  beqnwwr  snni  Zieh 
gelaDgen  könnea. 

Das  Ergebnis  vorstehender  AnafBbmngen ,  falls  sie  riehtig  sind,  ist,  dafs  ans  dem 
Beweismaterial,  das  uns  zar  Beantwortung  d«^r  Krage  nach  Kant«  Stellung  tum  Idsalisoma 
nur  Verfügung  steht,  die  traascendentale  Ästhetik  fortan  auasdieidet 

n. 

In  der  transcendontalen  Analytik  liefert  erst  das  zweite  Hauptstück,  die  Deduktion 
der  reinen  VerHtaudfsbegritie.  Ausbeute  für  unsere  Untersucbung.    Sie  giebt  aber  auch  die 
eatsebeideBde  und  abscbliefsende  Antwort  aaf  unsere  Frage,  man  kann  sogar  sagon,  dab  diese 
Frage  der  rigentllche  Gegenstand  ist,  um  den  es  sich  in  d<^r  Deduktion  bandelt. 

Die  transcendentale  Ästhetik  hat  den  Beweis  geliefert,  dafs  unsere  Erfahrung  es 
lediglich  mit  Erscheinungen  tm  than  hat.  Die  Deduktion  soll  die  Frage  beautwurten:  wor> 
auf  gründet  sieh  unser  Recht,  die  Kategorien  auf  diese  Erscheinungen  anzuwenden?  Die 
Antwort  lautet:  auf  die  Thatsache,  dafs  nur  duToh  die  Kategorien  die  Ersobointtogeii  an 
Gegenständen  der  Erfahrung  für  uns  werden. 

Um  dies  tu  beweisen  —  der  Bewdsgang  soll  hier  nnr  insoweit  wiedergegeben  wer- 
den, als  nötig  ist,  um  das  für  unseren  Zweck  Wichtige  daraus  /.u  Terstehen  gebt  die 
Deduktion  der  I.  Auflage  davon  aus,  daf*.  damit  eine  Wahrnehmung  zm  «tande  komme, 
zunächst  jeder  einzelne  Teil  derselben,  der  aber  immer  schon  selber  etwas  manuigtaltiges  ent- 
h&lt,  apprehcndiert,  ferner  jeder  folgende  Teil  mit  den  ▼orhergebenden  in  Verbindung  gesetat 
werden,  endlieb  die  zu  dem  neuen  wieder  hinzugedachten  irftber^n  Teile  als  dieselben  erkaoat 
werden  müssen,  die  wir  vorher  dachten.  Die  verschiedeneu  einander  folgenden  Vorstellungs- 
glieder müssen  also  in  einem  Bewufstsein  vereinigt  werden  und  erst  dadurch  werden  sie 
ZU  Vorstellnngeo.  In  diesem  Znsammeabange  beifst  es  (A  104):  »Und  hier  ist  es  denn 
notwendig,  sich  darüber  verständlich  zu  machen,  was  man  denn  unter  dem  Ausdruck  eines 
Gegenstandes  der  Vorstellungen  meine.«  Suche  ich  den  Vorgang  meiner  Erkenntnisthätig- 
keit  zu  zergliedern,  uro  unter  Abstraktion  von  allen  subjektiven  Zuthaten  auf  die  schlecht- 
bin  gegebenen  Tbatsaeben  au  kommen,  so  erigeben  sieb  als  aolebe  ledigKeb  Vorstellungen, 
die  beständig  einander  shlösen  und  von  denen  jede  von  der  folgenden  verdrängt  wird  und 
verscb  windet,  ohne  je  wiederzukehren.  Eiu  beständiger  Wechsel  also,  der  fortwährend  Neuea 
bringt,  der  niemals  sdion  Dagewessnss  surBokfäbrt  Nehme  ich  an,  dafs  irgend  einer  von 
diesen  Vorstellungen  (beispielsweise  der  Vorstellung  »Tische)  etwas  entspricht,  was  weiter 
existiert,  wenn  j«ne  V^orsteliung  anderen  Platz  gemacht  hat  (wenn  ich  den  Tisch  nicht  mehr 
sehe,  sondern  ihm  etwa  den  Rücken  zuwende  und  das  Fenster  erblicke),  so  ist  das  eine 
Hypothese.  80  steht  es  also  mit  der  Annahme  eines  der  Vorstellung  entsprechenden  Oegen- 
staudes.  Wie  komme  ich  denn  zu  dieser  Annahme,  worauf  gründet  sie  sich?  Statt  aller 
Antwort  eine  Gegenfrage:  worauf  gründet  sich  denn  die  Annahme  eines  Ich,  das  alle  jene 
Vorstellungen  haben,  das  sogar  bei  allem  Wechsel  der  Vorslellungen  immer  dasselbe  bleiben 
sdl?  £s  ist  so  wenig  gegeben  wie  die  nnderen  Gegenstände^  gageben  sind  eben  nnr  Vor- 
itollnufen.  Das  Sulgekt  des  VorstsUmis  gebt  in  jedem  Angenbikdc  völlig  in  der  den  Augen- 
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blick  ausfüllenden  Vorstellung  anC  80  waoig  neben  der  Voratellvog  ein  Torgestellter 

Gegenstand  gegeben  ist,  Rcnaa  oben  so  weni«:  ist  neben  ihr  ein  vorstellendes  Ich 
gegeben.  Das  Subjekt  ist  cbeu^o  wie  da;»  Objekt  in  der  Vorstellung  enthalten.  Wechseln 
mit  den  VorsteHatifseo  die  Gegenttiade,  so  wechselt  mit  ibaen  auch  das  Ich.  Liegt  kein 
Qmnd  TOr,  Gegenstände  Hn7,unehu]en ,  die,  wenn  dir  sie  enthaltenden  VonteUungen  ver- 
Bchwunden  sind,  weiter  existieren,  welcher  Grund  läge  vor,  ein  Ich  anzunehmen,  das  bei 
allem  Wechsel  der  VtHatellaagen  bebarrt  und  dasselbe  bleibt?  Es  ergiebt  sich  also,  daCs 
die  Annahme  von  Oegenstiaden ,  die  den  Vorstellnngen  entsprechen  und  anabbingig  toh 
ihnen  existieren,  gcnnu  ;<()  ^ut  od'^r  schlecht  gegrftndet  ist  wie  die  Annahme  ainee  noab» 
hftngig  yoB  den  Vorstellungen  exiatiereuden  Ich. 

Die  bier  gelieferte  Darstellang  wird  scbwerlicb  als  eine  getreue  Wiedergab«  deSMn 
erscheinen,  was  bei  Kant  aul  den  oben  citierten  S:ttz  tolgt.  Das  soll  sie  auch  ^ur  nicht 
sein,  WfdtT  dt n  Ausiliürkcn  tinch  dem  Ganpe  der  Entwicklung  nach,  wohl  Htur  i-tliobt  sie 
den  Anspruch,  die  (iruudanscbuuung,  auf  der  die  Deduktion  (und  die  trauscendeut&le  Analytik 
fiberbaupt)  beruht,  richtig  snm  Ausdruck  gebradit  an  haben.  Um  dies  an  beweisen,  wird  es 
nun  freilich  nötig  sein,  dem  Gange  der  Darst^nng  bei  Kant  nachzugehen.  Kr  gebt  von  der 
fcf-tpestcllttn  Tliat^ache  aus,  dafs  »Erscheinungen  selbst  nichts  als  sinnliche  Vorstellungen 
6ind,  die  au  sich,  in  eben  derselben  Art,  nicht  als  Gegenstände  (aufser  der  Vorstellungskraft) 
müssen  angesehen  werdene.  Spricht  man  also  Ton  einem  der  Erkenntaie  korrespondierenden, 
mitilin  auch  davon  unterschiedenen  Gegenstande,  so  kann  er,  da  wir  absolut  nichts  von  ihm 
wissen  können,  uö'eiibar  nur  als  etwas  überhaupt  =  x  gedacht  wenlen.  Allein  auf  der 
Annahme  eines  solchen  zu  gründe  liegenden  Gegenstandes  aber  l>eruht  es,  dafs  >unsere  Er- 
kenntnisse nicht  an(s  Geratewohl  oder  beliebig,  sondern  a  priori  auf  gewisse  Weis«  bestimmt 
seien«,  das  heifst  doch  wohl,  dafs  wir  es  nicht  mit  einem  Gewirr  von  beständig  wechselnden, 
regel-  und  planlos  auf-  und  untertauchenden  Vorstellungen  zu  thun  haben,  sondern  mit  solchen, 
deren  Kommen  und  Gehen  auf  bestimmten  Oesetsen  beruht,  die  ihre  fest  zugewiesene  Stellung 
und  ihren  fest  begrenzten  Inhalt  haben  und  von  denen  daher  jede,  wenn  eie  wiederkehrt, 
auch  als  dieselbe  hestimn)t»>,  schon  einmal  dagewesene  erkannt  werden  kann  und  demnach 
ihren  bestimmten  Erkeuntniswert  hat.  Dies  also  ist  nach  Kaut  nur  möglich,  wenn  die  Vor- 
•teliangen  sieh  wirklieh  auf  Gegenstände  beliehen,  denn  dann  mttasen  sie  ja  frsilieb  »not- 
wendigerweiso  in  Be/jchung  auf  diesen  unter  einander  übereinstimmen  d.  i.  diejenige  Einheit 
haben,  welche  den  Begriff  von  einem  Gegenstande  ausmacht«.  Eine  solche  Einheit  ist  also 
notwendig;  jenes  x  aber,  das  uns  nicht  gegeben,  also  zunacliät  für  uns  nichts  ist,  kann  sie 
uns  nidit  liefern:  mithin  kann  diese  Einheit  nichts  anderes  sein  als  »die  formale  Einheit  des 
Bewufstseins  in  der  Synthesis  des  Munniglaltigen  der  Vorstellungenc.  Diese  aber  beruht  auf 
der  trauscendentalen  Apperception  d.  h.  derjenigen  »Einheit  des  Hewur^tseins,  welche  vor  allen 
Datis  der  Anschauungen  vorhergeht  und  worauf  in  Beziehung  alle  Vorstellung  von  Gegeu- 
■Onden  allein  nSglioh  ist«.  Vorher  geht  sie  aber  nicht  etwa  in  dem  Sinne,  dafa  sie,  nimliob 
das  Bewufstsein  der  Identität  seiner  selbst  zuerst  vorhanden  wäre  und  dann  die  K.itegorien 
auf  £r8cheinuogen  anwendete  und  diese  dadurch  zu  Gegenstünden  machte ,  sondern  sie  be- 
steht gana  allein  in  dieser  Thätigkeit,  und  die  Annahme,  dafs  das  apperci pierende  Subjekt 
bei  allem  Wechsel  der  Vorstellungen  dasselbe  ist,  steht  und  fdllt  mit  der  Annahme,  dafs  den 
Begriffen  von  Ge^eriHtiiinieii.  durch  die  es  in  die  Ers(heinun>;en  Ordnung  und  Gesetz mäfsig- 
keit  bringt,  wirkliche,  von  dem  Subjekt  unabhängige  Gegenstände  entsprechen,  ?on  denen 
wir  frwUeh  anfstt*  der  Edsteoa  abeolnt  nichts  aassagen  können,  die  daher  für  tu»  immer 
—  X  duid.  Oieeer  Sati  isl  swar  so  von  Kant  nielit  auigesprocben,  er  ist  aber  esniem  La* 
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halt  nach  In  d«o  diesen  Teil  der  Deduktion  nbecblieleenden  8Kteen  A  108  f.  enUialten.  Da- 
mit iBt  denn  wohl  die  Ricliti;;keit  unserer  ol)ig«n  r>;irh't:mi{;  über  die  gegenseitige  Abhängig- 
keit des  Subjekts  und  der  Gegenstände  bewiesen.  Ertabrung  kommt  zu  stände  durch  die 
in  der  Anwendung  des  Begriffs  vom  transceudentaleo  Gegenstände  bestehende  Tbätigkeit 
der  tnnsoeodeDtalen  Apperoeption,  die  ihreraeit«  durch  die  Existenz  des  identischen  Ich 
einerseits  und  der  Hinge  an  sich  aiuirerseits  bedingt  ist  Dies  ist  di('  Lehre,  die  aus  dem 
bisher  betrachteten  Gange  der  Deduktion  sich  ergiebt.  Dem  weitereu  Verlauf  der  Deduktion 
atdumgelM»  haben  wir  Iceine  Veranlassung,  da  die  Frage,  am  die  es  sich  Ar  uns  handelt, 
dann  nicht  weiter  berührt  wird 

Dagogon  ist  es  nötig,  die  Deduktion  der  '2.  Auflage  darhufhiii  zu  untersuchen, 
ob  die  iu  ihr  ausgesprocheue  Auscbauuug  über  das  VurbäJtuis  zwischen  dem  Subjekt  uud 
den  Gegenständen  mit  der  in  der  1.  Auflage  enthaltenen  Bbereinstioimt 

Was  zunächst  das  Ich  betrifft,  SO  ist  in  dem  §  16  die  oben  dargelegte  Lehre  mit 
aller  wünsclienswcrten  Deutlichkeit  ausgesprochen.  Die  n  iiie  Apperception  ist  jda^jenige 
Selbstbewuf;ttseiu,  was,  indem  es  die  Vorstellung:  ich  denke  hervurbriugt,  die  alle  anderen 
muh  begleiten  können,  und  in  allem  Bewufstsein  ein  und  dassdbe  ist,  von  keiner  weiter 
begleitet  werden  kaun.<  > Diese  durchgängige  Identität  der  Apperception  eines  in  der  An- 
schauung gegebenen  Mannigfaltigen  enthält  eine  Syntbesis  der  Vorstellungen  und  ist  nur 
durch  da«  Bewnfst-aein  dieser  Syntbesis  möglich.«  Also  nicht  das  Ich  existiert  für  sich  uud 
bringt  ausserdem  durch  die  Syntbesis  der  Vorstellungen  Erkenntnis  hervor,  sondern  in  dieser 
8yt;l!ii>si'i,  in  dem  RewufHtsein  der  Identiiät  bei  diTsclbcn  besteht  seine  ganze  Existenz. 
Nur  darauf,  dafs  ich  die  mannigfaltigen  Vorstellungen  sämtlich  iu  einem  UewuTstsein  ver- 
wnige,  beruht  die  Identität  meines  Ich;  ohne  dieses  Bewofstsein  »wttrde  ich  ein  ao  vielfar- 
Ugee  ▼eraebiedenes  Seihet  haben  als  ich  Vorstelluugon  habe,  deren  ich  mir  bewulst  bin.« 

Also  das  idcntisclio  Ich  besteht  nur  in  der  Syntbesis  der  Voi-stelIungen  und  die  Au- 
nabme  seiner  Identität  beruht  nur  darauf,  dafs  ohue  diese  Annahme  die  Vorstellungen  keine 
Erkenntnis  geben  würden.  Wie  steht  es  aber  mit  den  Gegenstinden?  DarBber  belehrt  uns 
§  17.  >  Verstand  ist,  allgemein  zu  reden,  das  Vermögen  der  Erkenntnisse.  Diese  bestehen 
in  der  bestimmten  Be/iebung  gegelient't  Vorstellungen  auf  ein  Objekt.  Objekt  aber  ist  daa, 
in  dessen  Begriff  das  Mannigfaltige  einer  g<^ebeuen  Anschauung  vereinigt  ist  ^un  erfor- 
dert aber  alle  Vereintgong  der  Vorstellungen  Einheit  des  Bewufsteeins  in  der  Syntbesis  der- 
selben. Folglich  ist  die  Einheit  des  Bewufstseins  dasjetii^^e,  was  allein  die  Beziehung  der 
Vorstellungen  auf  «  nu  n  Gf  t-'cnstand ,  mithin  ihre  objektive  Gültigkeit,  folglich  «infs  sie  Er- 
kenntnisse werden,  ausiuuchi  uud  wurauf  also  selbst  die  Möglichkeit  des  Verstandes  beruht.« 
Die  Annahme  von  Gegenständen,  die  den  Vorstellungen  entspredien,  beruht  also  ebenfiüla 
auf  der  trauscendeutalen  Apperception,  ist  sogar  deren  eigentliche  Leistun«;.  Es  ergiebt  sich 
ailso  in  der  That,  dafs  die  iu  der  1.  AuQage  ausgesprochene  Ansicht  über  das  gegenseitige 
AhhingigkdtsverhKltnis  zwischen  dem  Ich  und  den  Gegenständen  sieh  hier  unverändert 
wiederfindet.  Eine  Abweichung  ist  nur  insofern  vorbanden,  als  Kant  sich  in  der  2.  Auflage 
über  den  (Jtgenstand  nicht  so  ausführlich  und  naclulriicklich  iiiifscrt  wi«  in  der  ersten. 
Dies  ist  über  in  dem  Zusammenbange  der  Deduktion  begründet,  dereu  Zweck  ja  nicht  ist, 
die  Esistens  der  Gegenstände  su  beweisen,  sondern  die  Anvrendong  der  Kategorien  auf  die- 
selben SU  rechtfertigen.  Dafs  der  in  der  '2.  Auflage  gebrauchte  Ausdruck  Objekt  dasselbe 
bezeichnet,  was  in  der  ersten  slrauscendentaler  Gegenstand*  heifst,  bedarf  wohl  keines  l!e- 
weises.  Dab  ein  Objekt,  aul  das  die  \'orstellungeu  bezogen  worden,  unabhängig  von  diesen, 


also  «ttoh  von  der  Wahrnehmung  seitens  des  Siitldrts  «odstiurM  muls,  ist  telbstverstiadtich, 
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wird  aber  auch  noch  ausdrücklich  gesagt  am  End«  d«S  §  19,  wo  der  ünternchied  zwischen 
einem  subjektiven  uml  cinom  objektiven  Verhältnis  von  zwei  VorstelliinKen  festgestellt  wird. 
Das  letztere  bedeutet  nämlich:  »Diese  beiden  Vorstellungen  sind  im  Objekt  d.  i.  ohne  Unter- 
scbied  des  Zuitandes  dM  Subjekte  Terbanden  und  nicht  blofi  in  der  Wahrnehmung  (m  oft 
lie  nndi  wiederholt  sein  mag),  beisamroenj;. 

Somit  bat  uns  schon  das  1.  Buch  der  transcendentalen  Analytik  darüber  aufgeklärt, 
dafs  Kant  die  Frage  nach  der  Realität  der  Aufsenwelt  durchaus  in  bejahendem  Sinne  be- 
antworte. Die  Existens  der  Oegenetinde  nehme  ich  mit  demselben  Rechte  an  wie  meine 
eigene.    Bade  Annahmen  hängen  untrennbar  mit  einander  zusammen,  nml  hiiJe  sind  des- 


wegen berechtigt,  weil  auf  iboen  alle  Erfahrung  beruht;  denn  ohne  diese  Annahmen  gäbe 
es  wsder  «in  Ich  noch  irgend  weklte  GegnstSmfo,  sondern  oidits  ab  Vontelloogen. 


Auf  der  transcendentalen  Apperception,  so  haben  wir  gesehen,  beruhen  alle  unsere 
Annahmen  über  das  Ich  und  die  Gegetistände  und  deren  gepenseitipos  Verhältnis.  Die  tran- 
scendentale  Apperception  bethätigt  sich  in  verschiedenen  Verfahrungaweiseu,  die  ihren  be- 
grifflichen Aoadmelc  in  den  »Grnndsfttzen  des  reinen  Verstandes«  findsn.  Wir  müssen  also 
erwarten,  die  durchaus  realistische  Auffa--sung  der  Gegenstände,  die  sich  aus  der  Betrach- 
tung der  Deiluktion  ergeben  bat,  in  der  Analftilc  der  Gmads&tM  bestätigt  su  sehen.  Und 
diese  Erwartung  erfüllt  sich. 

In  dem  1.  BaaptatttdE  heifst  es  (8. 182):  »Da  die  Zeit  nnr  die  Form  der  Ansehanung, 
mithin  der  Gepenstiinde  als  Erscheinungen  ist.  so  ist  ilas  ,  was  an  diesen  der  Fmjifindnng 
entspricht,  die  transceodeutale  Materie  aller  Gegeustunde,  als  Dinge  an  sich  (die  öacbbeit, 
Realität).!  Die  Anwendung  der  Grundsätze  bemht  daravf,  dafs  »alles,  was  uns  mir  als 
Oogsnsland  vorkommen  kann,  notwendig  unter  Regeln  steht,  weil  ohne  solche  den  Ersehei- 
nungen  niemals  Erkenntnis  eines  ihnen  korrespondi  ereiKlcn  Gofr  e  ns  tan  des 
zukommen  könnte«  (S.  ldi<).  Aufs  bestimmteste  wird  hier,  wie  man  sieht,  zwischen  der 
ErseheinQng  and  dem  ihr  korrespondierenden  Ding  an  sich  unterschieden;  die  Ezistsos  des 
letzteren  steht  fest,  begründet  wird  de  freilich  hier  nicht  weiter,  da  dies  in  dam  eisten 
Buch  ausreichend  geschehen  ist. 

Von  dieser  Unterscheidung  zwischen  Erscheinung  und  Ding  an  sich  ist  aber  dnrch- 
avs  SU  trennmi  eine  andere,  die  innerhalb  der  Erscheinnngswelt  vor  sich  geht  und 
von  der  daher  hier  weit  mehr  die  Rede  ist  als  von  jener.  Die  Grundsätze  geben  ja  an, 
wie  durch  Raum.  Zeit  und  Kategorien  die  Erfahrung  sich  gestaltet:  das  Ding  an  sich  kommt 
also  hier  nicht  in  betracbt,  da  es  aufscrbalb  dieser  Anscbauungs-  und  Denkformen  fällt,  da- 
gegen bildet  die  Frage,  worauf  innerhalb  derselben  die  Unterscheidung  swisehen  suhjekti- 
ven  Vorstellungen  und  objektiven  Erscheinungen  beruht,  hier  den  eigentlichen 
Gegenstand  der  Untersuchung.  Diese  Unterscheidung  ist  es,  von  der  in  dem  Beweise  der 
Analogien  und  namentlich  dem  der  zweiten  Analogie  fortwährend  die  liede  ist.  Da  wird 
gleich  im  Anfang  (B  219)  geaagt,  dafs  »Erfahrung  eine  Erkenntnis  der  Objekte  durch  Wahr- 
nehmnnprii  ist,  folglich  das  Verhältnis  im  Dasrin  des  Mannigfaltigen  nicht  wie  es  in  der 
Zeit  zusammengestellt  wird,  soudero  wie  es  objektiv  in  der  Zeit  ist,  in  ihr  vorgestellt  wer- 
den soll«  Fem»  (B  288):  »loh  Iho  mir  also  nur  bewolst,  dab  meine  Imagination  eines 
vorher,  das  andere  nachher  sslie,  nicht  dab  im  Objekte  der  etne  Zustand  vor  dem  anderen 
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▼orbergehe,  oder  mit  anderen  Worten,  es  bleibt  durch  die  blofse  Wahnalimailg  das  ot^fsk» 
ün  Verhältnis  der  einander  folgenden  Erscheinungen  unbestimmtt 

Zoglsich  im  Hinblick  auf  die  weitere  Unterscheidung  vom  Ding  an  tieh  irird  dt» 
Frage  erörC«rt  S.  235.  »Denn  wir  haben  e«  doch  nur  mit  unsnen  Vorstellungen  zu  thon; 
wie  Din^n  an  sich  scHtst  (oline  Rücksicht  auf  N  orstt  lhinpen .  dadurcli  sie  uns  afticieren) 
sein  mögen,  ist  gäozlich  aufücr  unserer  firkeDutnisephüie.  Ub  uun  gleich  die  Erscbeinuugen 
oidit  Dinge  an  lich  selbst  nnd  gleichwohl  doch  das  einsige  sind,  was  nni  var  Erkenntnis 
gegeben  werden  kunn,  su  soll  ich  anzeigen,  was  denj  Mannigfaltigen  au  den  Erscheinungen 
selbst  für  eine  Verbindung  in  der  Zeit  7:ukomine,  indessen  dnfs  die  Vorstellung  desnelben 
in  der  Apprehension  jederzeit  succesMv  ist.  So  ist  z.  B.  die  Appreheusion  des  Mauuigfaltigen 
in  der  Ersdieinung  eines  Hanaes,  das  vor  mir  steht,  sacceasiT.  Nun  ist  die  Frage:  ob  das 
Mannigfaltige  dieses  Hauses  auch  in  sicli  sucoeariv  SSlf  welches  freilich  niemand  zugebeu 
wird.  Nun  i^t  aber,  sobald  ich  meine  He^irüTe  von  einem  Gegenstände  bis  zur  transcenden- 
taleu  liedeutuDg  steigere,  das  Haus  gar  kein  Üing  an  sich  selbst,  souderu  nur  eiue  Eracbei- 
imng  d.  i  Vontetlsng,  deren  traoecendentaler  Gegenstand  unbekannt  iat;  was  ferstebe  ich 
also  unter  der  Frage:  wie  das  Mannigfiillige  in  der  Erscheinung  selbst  (die  dtKih  nichts  an 
sich  selbst  ist)  verbunden  seiu  möge?  liier  wird  das,  was  in  der  successiven  AppreheDsion 
liegt,  als  Vorstellung,  die  Erscheinung  aber,  die  mir  gegeben  ist,  ohnerachtet  sie  nichts 
wsHsr  als  sin  Inbegriff  dieser  Vorstellongen  ist,  ab  der  Oegenstaad  dsrsdbsn  bsitraebteC, 
mit  welchem  mein  Begnff,  den  ich  aas  den  Torstslliingsn  der  Apprehsaskm  liebe,  tosammim- 
sUmmea  soU.< 

In  diesen  SStssn,  deren  vollstftndige  Mitteilnng  wohl  dnreb  ihre  Wichtigkeit  gerecht* 
fertigt  wird,  macht  Kant  einmal  an  einem  konkreten  Beispiel  den  Unterschied  zwischen  der 
empirischen  und  der  transcendentalen  Auffassung  klar.  Ich  als  eujpi rischos  Subjekt  (=  in- 
nerer Sinn)  kann  niemals  auders  als  succ^siv  wahrnehmen:  worauf  gründet  sich  nao  die  An- 
nsbsas,  dafs  das  Mannigfaltige,  was  ich  ao  sinem  Banse,  doch  eben&lls  sneoessiv,  wabmehme, 
objekti?  gleichzeitig  existiert?  Dies  iat  die  FVags,  nm  die  es  sich  hier  handelt.  Fär  mich 
als  transcendentales  Suhiekt  dagegen  (=  Apperception)  ist  alles,  was  ich  an  dem  Hause 
wahrnehme,  nur  Vorstellung,  der  diesen  Vorstellungen  entsprecheade  (icgeostaod  ist  für 
aidi  sin  nnbekanntee  x,  von  dem  ich  weiter  nichts  weib  ab  dafs  es  sadstiert  Und  worauf 
rioh  diese  Annahme  gründet,  ist  in  der  Deduktiou  erörtert  worden. 

Diese  Untert-cheidung  läfst  wohl  au  Klarheit  nichts  zu  wünschen  übrig;  bedauerlich  ist 
nur,  dafs  Kant  hier,  wo  nur  von  dem  empiriacheu  Objekt  die  Rede  ist,  dieselben  Ausdräcks 
gsbrancht  wie  oben,  wo  es  sich  nm  den  transcendentalen  Gegenstand  handelte.  Man  Tsr- 
gleiche  besonders  J'.  '24'i  y  Wir  haben  Vorstellungen  in  unsf  etc.  mit  A  104  »Und  hier  ist  es 
denn  notwendige  etc.  Dafs  an  jeuer  ötelle  von  dem  empirischen  Objekt,  aa  dieser  von  dem 
transcendentalen  Gegenstaad  dis  Rede  ist,  wird  durch  die  Ansdrucksweise  nicht  im  nundsston 
angedeutet,  aus  dem  Zusammenhang  freilich  geht  es  mit  völliger  Sicherheit  hervor. 

L)ie>e  Üb' Ti  iiistimniung  der  Ausdruckaweise  bei  der  Verschiedunlieit  des  Gegen- 
standes mufs  uatürhcb  das  Verbtiiuduis  erbcbweren,  und  doch  beruht  sie  nicht  blos  auf 
Nadilissigkeit,  sondsm  bt  snm  Teil  auch  in  der  Sache  begründet  Denn  so  i^nslieb  wt- 
sdneden  sind  ja  der  empirische  und  der  transcendentale  Gegenstaud  doch  nicht.  Bei  jedem 
Gegenstande,  der  uns  in  der  Erfahrung  begegnet,  nehmen  wir  ja  in  der  That  an,  dafa  ihm 
ein  transcendeutaler  Gegenstand  zu  gruude  liegt,  mit  diesem  fällt  er  also  auch  zusammen, 
so  gut  wis  mein  smpinaehes  loh  mit  d«m  transosadsntalea  tasammsnOUlt,  und  die  Esistens 
des  ampirischsD  Osgsnstandss  hingt  an  dsr  dss  transcendentabn.  Absr  frsUicb  von  d«a 
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EigemdiaftaD,  di»  idb  an  dem  emphriieheD  QefMttaade  wi«  an  aMioen  «mpirudien  leb 

wahrnehmp.  darf  ich  dem  tranpceiidentalrn  keine  heilppnn,  da  diese  fiämtlirh  in  den  Bereich 
meiner  lienk-  und  AoscbauungHlorDKu  fallen.  Nach  deren  Abzüge  bleibt  aber  nichts  übrig 
all  an  abioint  leeres  x,  von  dem  ich  anfser  der  Existenz  achlecbterding«  nichto  weifs,  so 
dala  ich  nicht  eiiimal  sagen  kann,  wie  nnd  ob  üch  das  x,  das  dem  «npiriaeban  Gagenatando 
a,  von  dem,  welches  dem  empirischen  Gegenstande  b  zutininde  !i*^t.  luitfischeldot  Dann 
auch  das  Unterscheiden  setzt  meine  Anscbauungs-  und  Üenktüruien  voraua. 

Ana  dieser  Sachlage  erklärt  sieh  noch  ein  ferneres  Schwanken  in  Rants  Darstellnng, 
das  man  gewöhnlich  auf  Unklnrheit  seines  Denkens  zuräckführt.  HUt  man  sich  daran,  dafs 
alle  Eigenschaften,  die  doch  das  ganze  Wesen  eines  Ge|»enstandes  ausmachen,  Hie-<em  x  fehlen, 
so  kann  man  sagen,  dafs  es  für  uns  ein  reines  Nichts  ist,  denkt  man  aber  andererseits  an 
die  absolut  gesieherta  Existeni  dieses  x,  so  erscheint  es  als  ein  sehr  solides  etwas.  Mda 
Seiten,  die  idealiatlBche  wie  die  reali<)tische,  findeu  sich  je  nach  dem  /usümmenhang  bei 
Kant  einseitig  hcnrorRehnhen.  Dies  ist  aber  nicht  ein  Beweis  dafür,  liafs  ihm  selbst  die 
Sache  unklar  war,  sondern  es  zeigt  im  Gegenteil,  wie  sicher  er  sich  im  Besitze  seiner  völlig 
klaren  Anschannng  der  Sache  lUhlte,  so  dab  er  es  garnicht  fSr  o9tig  hielt,  snr  Verhfitang 
von  Mirsverstiindiiisscn  jedesmal  auf  die  andere  8eit6  binsvwaiseD,  waa  freilich  doch  sehr 
im  Interesse  seiner  Leser  gelegen  hätte. 

Auch  darin  liegt,  wie  aus  obiger  Erörterung  heryorgcbt,  kein  Widerspruch,  daJa 
Kant  Ton  transcendeutalen  Gegenständen  and  Dingen  an  sich  bald  im  Singular,  bald  im 
Plural  spricht,  sondern  da  beide  Annahmen,  flie  durch  den  Singular  wie  die  durch  den  Plural 
ausgedrückte,  über  das,  was  wir  von  diesem  x  wissen,  hinaaa-  und  in  unsere  Auscbauuogs- 
welt  hineingreifen,  so  bleibt  uns  nur  übrig,  die  Sache  nnentachieden  sa  lassen,  und  dies 
kommt  in  dem  Wadisel  dar  Baieichwing  xnm  Aosdmok. 

Für  unsere  weitere  Untersuchung  kommen  noch  drei  Abschnitte  der  transcendeutalen 
Analytik  in  betraeht:  die  in  der  3.  Anflage  hinragefBgte  »Widerlegung  des  Idealismnsc,  deren 

Baspreohnng  vir  jedoch  besser  mit  der  des  entsprechenden  Abschnittrs  der  1.  Auflage  (in 
der  Kritik  des  4.  Paraloi»isuius)  verbinden  werden,  das  Hauptstiick  »Von  dem  Grunde  der 
Untencheidung  aller  Gegenstände  in  l'bäuomeua  und  Nourneuiu  und  der  Anhang  »Von  der 
Anphibolie  der  Beflexionabegriffe.«  Zu  den  klarsten  Partien  dea  Bnchea  gebären  die  beiden 
zuletzt  genannten  Abschnitte  nicht,  den  ersten  findet  sogar  Windolband, ')  der  Kant  im  all- 
gemeinen mehr  als  andere  gerecht  zu  werden  sucht,  sehr  widerspruchsvoll  und  meint,  man 
werde  hier  »fortwährend  xwischen  drei  Auffassungen  hin  und  hergeworfen:  bald  werden  die 
Dinge  an  sich  für  etwas  erklärt,  was  wir  nicht  einmal  denken  können,  bald  für  etwas, 
was  mo^ücherweise,  obwohl  uns  durchaus  unfafsbar,  vorausKC^-efzt  werden  kuni),  liald  für 
etwas,  was  wir  zur  Erklärung  der  Erscbeiuuogswelt  annehmen  müssen,  obwohl  wir  von 
ihm  selbst  nichts  wissen  können.« 

So  schlimm  kann  ich  es  doch  iiiclit  finden,  wenngleich  ich  zugebe,  dafs  der  Ab* 
schnitt  nicht  in  bester  Ordnung  ist.  Dafs  die  Beweisführung  mehrmals  wieder  von  neaem 
beginnt,  ist  ein  Übelstand,  den  dieser  Abschnitt  mit  anderen  teilt.  Eine  weitere  Eradiwo- 
ruog  des  Verständnisses  li^  darin,  dafs  der  Aosdmdt  Nonmenon  in  verschiedenem  Sinne 
gebraucht  wird,  bald  von  einem  Dinge,  sofern  sa  nicht  Objekt  einer  sinnlichen  Anschauung 
ist,  sondern  nur  gedacht  wird,  unter  Abstraktion  von  der  Anschauungsart,  bald  von  einem 
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Ding«!,  lofern  m  Objekt  «inw  nichtrinnliobwi  AnadianuDg  ial  Je  aadidem  mm  der  Begriff 

eines  Noiimenon  im  orstr n  nrler  im  zweiten  Sinne  genommen  wirf!,  wird  er  bald  al8  richtig, 
bald  als  unrichtig  bezeichnet.  Die  2.  Autiage  bat  durch  die  Unterscheidung  von  NoumenoD 
in  negaUreni  ood  poiitiTeiD  Sidm  dieser  Unklarheit  abgeholfen,  die  aber  auch  wAton  in  der 
1.  Auflage  nur  im  AasdnidE,  nicht  im  Gedanken  lag.  Namentlich  aber  erhalten  wir  über 
den  transcemlentalen  Gegenstand,  der  uns  hier  eigentlich  interesMert,  durchaus  klare  und 
mit  der  früheren  übereiastimmende  Belehrung.  »Alle  unsere  Vorstellungen  werdeo  in  der 
That  dareh  den  Verstand  auf  irgend  ein  Objekt  bezogen,  nad  da  ErsebeiDaDgeB  niehts  als 
Vorstellungen  lind,  so  bezieht  sie  der  Verstand  auf  ein  Etwas  als  den  Gegenstand  der  sinn- 
lichen Ansthnimng:  aber  dieses  Etwas  ist  insofern  nur  da»  transci-ndpiitale  (Objekt.  Dieses 
bedeutet  aber  ein  etwas  =  x,  wovon  wir  garnichts  wissen,  noch  überhaupt  (nach  der  jetzi» 
gen  Einriditang  unseres  Verstandes)  wissen  können,  sondern  welcher  nur  als  «in  Korrelatom 
der  Einheit  der  Apperception  zur  Einheit  des  Mannigfaltigen  in  der  sinnlichen  Anschauung 
dienen  kann,  vermittelst  deren  der  Verstand  dasselbe  in  den  Begriff  eines  Gegenstandes  ver- 
einigt. Dieses  transcendentale  Objekt  läfst  sich  gar  nicht  von  den  sinnlichen  Datis  abson- 
dern, weil  gJadaan  nichts  fibiig  bleibt,  wodurch  es  gedacht  wflrde.  Ee  ist  also  kein  Gegen» 
stand  der  Krkenntnis  an  sich  selbst,  sondern  nur  dir  \orstflliing  der  Erscheinungen,  unter 
den  Segriife  eines  Gegenstandes  überhaupt^  der  durch  das  MaunigfalUge  derselben  bestimm- 
bar isLf  (A  250).  Dafs  anf  dieses  x  die  Kategorien  nicht  angewendet  werden  dürfen,  diesen 
Ergebnis  der  Deduktion  wird  hier  am  ischiuft  der  Analytik  noch  einmal  ausrdhrlich  und 
nachdrucksvull  dargelegt,  die  eben  dort  als  notwendig  nachgewiesene  Annahme  seiner  Rristeni 
wird  auch  hier  nicht  geleugnet 

Nehmen  wir  nun  nodi  die  hierher  gehörigen  Bemerknngen  ans  dem  Anhang  voa 
der  Ampbibolie  der  Reflezionsbcgriffe  hinan.  >Wa8  die  Dinge  an  sich  sein  mögen,  weife 
ich  nicht  und  brauche  es  auch  nicht  zu  wissen,  weil  mir  doch  niemals  ein  Ding  anders  als 
in  der  i^rscbeinung  vorkommen  kann.c  (S.  332).  >Da8  transcendentale  Objekt  aber,  wel- 
ches der  Gmnd  dieser  Erscheinung  sein  mag»  die  wir  Materie  nennen,  ist  ein  bloTssa  Etwaa, 
wovon  wir  nidit  einmal  verstehen  würden,  was  es  sei,  wenn  es  uns  auch  jemand  sagen  könnte. 
Denn  wir  können  nichts  verstehen  als  was  ein  unseren  Worten  Korrespondierendes  in  der  An- 
schauung mit  sich  führt.«  (S.  333).  »Der  Verstand  begrenzt  demnach  die  SinnUcbkeit,  ohne 
dämm  sein  eigenes  Feld  an  erweitem,  und  indem  er  jene  warnt,  dafs  sie  sich  nicht  anma&e, 
auf  Dinge  an  sich  selbst  zu  gehen,  sondern  lediglich  auf  Erscheinungen,  so  denkt  er  sich  einen 
Gegenstand  an  sich  selbst,  aber  nur  als  traoscendentales  Objekt,  das  die  Ursache  der  Er- 
scheinung (mithin  selbst  nicht  Erscheinung)  ist  und  weder  als  Grösse  noch  als  Realit&t  noch 
als  Substanz  o.  s.  w.  gedacht  werden  kann  (weil  diese  Begriffe  immer  sinnliche  Formen  er- 
fordern, in  denen  sie  'iiitii  Gegenstand  bestimmen),  wovon  also  völlif;  unbekannt  ist,  ob  es 
in  uns  oder  auch  aufsei  uns  anzutreffen  sei,  ob  es  mit  der  Sinnlichkeit  zugleich  aufgehobeu 
werden,  odor  wenn  wir  jene  wegnehmen,  noch  übrig  bleiben  wurde.!  (S.  344).  Dafs  hier 
das  transcendentale  Objekt  als  Ursache  der  Erscheinung  bezeichnet  wird,  ist  bedauerlich, 
da  diejenigen,  welche  Kant  besclmldi-jen,  das  Ding  an  sich  durch  eine  mifsbräuchliche  trans- 
cendentale Anwendung  der  Kategorie  der  Ursache  und  des  Kausalitätsgrundsatzes  erscbloesen 
SU  haben,  sich  mit  einem  Schein  dee  Rechtes  auf  diese  Stelle  berufen  können.  Dieeer  Schein 
besteht  freilich  nur  für  den,  der  es  fertig  bekommt,  aus  einem  ^^atz  ein  Wort  herauszuneh- 
men und  auf  dieses  Wort  Schlüsse  zu  bauen,  die  dem  Inhalt  des  Satzes  widersprechen. 
Wer  diese  Fähigkeit  nicht  bat,  der  wird  es  Kant  auch  nicht  zutrauen,  dafs  er  in  dem- 
selben SatM,  der  die  Anwendung  der  Kategorien  auf  das  Ding  an  sich  surfickweist,  sie  auf 
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dieses  angewendet  habe,  der  wird  hier  lediglich  eine  Uogenaaigkeit  des  Ausdrucks  sehen, 
und  es  wird  ihm  ohne  weiteres  klar  «ein,  dafü  die  Bezeichnung  des  transcendeDtalen  Gegen- 
staudeii  hIü  Uraacbe  oder  Grund  der  Erscheinung  uichu  auderes  bedeutet  als  wenn  Kaut 
■oost  sagt,  dab  der  transcendentale  Gegenstand  der  Enebeinung  su  gründe  liegl  oder  dftfo 
er  ihr  korresputidiert.  OhTs  itu  übrigen  die  hier  zitierten  Sätze  mit  unseren  obigen  Atufttb- 
rungen  durchaus  übereiastimuieo,  bedarf  wohl  keioer  weit«ren  Erörterung. 

IV. 

In  der  transcendeiitaleu  Dialektik  geht  uus  hier  nameotlich  die  Kritik  des  4.  i'ara- 
logismns  an,  die  sieb  in  der  t.  Auflage  zu  einer  Widerlegung  de»  Idealismus  gestaltet  bat. 
Diese  ist  bei  der  Umarbeitung  des  gaasen  Huuptütücks  in  der  2.  Auflage  wegi^efalleo  und 
durch  (iie  »Widf rlegun^  des  Idealisnius«  ersetzt  worden,  di»'  liier  in  den  Abschnitt  der  Ana- 
lytik >Vou  den  l'oätulateu  des  euipirischeu  Ueiik«;ni»i  eiiigeschubeu  ist.  Beide  Widerlegun- 
gen enthalten  kdneswegs  dieselbe  Beweisführung,  man  hat  sogar  gefunden,  dab  sie  tich 
direkt  widersprechen,  i-chlierslicb  aber  denselben  Widerspruch  schon  innerhalb  der  Wider- 
legung der  1.  Auflage  entdeckt. 

Vaihinger')  ist  es,  dem  diese  letztere  Entdeckung  gelungen  ist  Er  fuhrt  Yerscbie- 
dene  Stellen  dieses  Abschnittes  an  und  filhrt  dann  fort:  »Diese  Stellen  der  1.  Auflage  ent« 
halten  mit  wSuschennwertester  Klarheit  das  Gegenteil  von  dem,  was  Kant  in  derselben 
Autlage  in  demselben  Abschnitte  sagt:  Nach  den  früher  mitgeteilten  ätellea  i«c  I.  Auflage 
ist  die  sog.  Aulsenw^  nichta  ala  unsere  Vorstellung  und  abgesondert  von  ihr  —  Niehta. 
Nach  den  eben  mitgeteilten  Stelten  dagegen  korrespondiert  unseren  äufieren  Anschauun- 
gen etwas  wii kliolii •^  im  Ra  nii'!:  es  ist  also  jetzt  Zweierlei  da:  1.  die  äuf^ere  Anschauung, 
'2.  der  ihr  korre^poudiereude  wirkliche  Gegenstund  im  Kaume.  Nach  den  früheren  Stellea 
ist  nur  Eines  da:  die  Vorstellung  oder  Anschauung.«  »Diese  beiden  diametral  entgegen- 
gesetzten Darstellungen  finden  sich,  waa  man  bis  jetzt  seltsamer  Weise  nicht  bemerkt  bat, 
in  dem  Text  der  ersten  Auflage  unmittelbar  in  demselben  Abschnitte  neben- 
einander.f 

Das  wire  in  der  That  schlimm.   Sehen  wir  zu,  «ie  die  Sache  sich  ▼erhlUt. 

Zur  Widerlegung  der  Meinung,  dafs  das  Dasein  der  Gegenstände  aufser  mir  nicht 
durch  unmittelbare  Wabruehmung  erkannt  werde,  sondern  durch  einen  Scblufs  von  der 
Wirkung  auf  die  L'r:>ache ,  und  daher  niemals  völlig  gewifs  werden  könne,  berult  sich  Kaut 
auf  den  transcendentalen  Idealismus, ,  fUr  den  er  sich  sehoo  im  Anfang  erklärt  habe  und 
nach  dem  die  Krhcheiiiuiigen  insgesamt  blofse  Vorstellungen  und  nicht  Dinge  an  sich  selbst 
seien.  Dies  gilt  in  gleicher  Weise  von  den  Erscheinungen  des  äußeren  Sinnes  (=  Aufsen- 
welt)  und  von  denen  des  inneren  Sinnes  Idi):  beide  existieren  nur  als  Vorstellungen  für 
da«  transcendentale  Ich.  Empirisch  betrachtet  haben  also  die  Gegenstände  im  Räume  die- 
selbe NVirklichkeit  wie  das  Ich  des  inneren  Sinnes.  x  Also  ist  der  transcendentale  Idealist 
ein  empirischer  Realiiit  und  gesteht  der  Materie,  als  Erscheinung,  eine  Wirklichkeit  zu,  die 
nicht  geschlossen  werden  darf,  sondern  unmittelbar  wahrgenommen  wird. 

Kant  wendet  sieb  hier  also  gegen  den  empirischen  Idealismus,  dem  die  Existent 
der  Aufseuwelt  zweifelhaft  ei  scheint ,  während  er  die  Existenz  des  denkenden  und  empfin. 
denden  Subjekts  für  uumiltelhar  gewifs  hält.  Er  widerlegt  diese  Ansicht  durch  den  Hinweis 
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auf  die  von  ihm  neu  entdeckte  und  in  der  Ästhetik  und  Analytik  hoRriindete  transcenden- 
tale  Autfassung,  wonach  die  Existenz  des  empirischen  Ich  nicht  minder  aU  die  der  Gegen- 
Btibide  im  Rftum  in  bloben  Vorstellungen  bettcbt.  Beide,  das  empiriiche  Ich  ond  die  Ge- 
genstände sind  also  einander  durchHUH  nebeogeorduet:  n  transcendentalen  StMldponkte 
am  betrat'litet  hei  de  hlofsc  \  «i  stelhingf  n,  vom  empiri^M  Iilu  beide  Wirklichkeit. 

Dies  ist  der  einlache,  uuü  der  ürundanschauung  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  sich 
von  lelbat  ergebende  Gedanke,  der  in  diesem  Absebnitte  dargelegt  wird.  Die  Daratellnag 
Seigt  leider  die  gewohnten  Mängel:  Wiitschweifi^jkeit,  Wiederholungen  und  Sorglosigkeit; 
die  letztere  darin,  dafs  Kant  auch  hier,  wo  aut  die  Unterscheidung  zwischen  dena  tran* 
icendentalen  und  dem  empirischen  Standpunkte  alles  ankommt,  hocbat  unbekflmmert  reo 
dem  einen  sn  dem  anderen  ohne  irgend  eine  Andeutung  übergeht. 

Wtnii  Kant  also  sagt:  sAlle  äufsere  Wahrri-liniiinR  iilso  beweist  unmittelhar  etwas 
Wirkliebes  im  liaume  oder  ist  viehnebr  das  Wirklirlte  selbst,  und  iosoferoe  ist  also  der 
enpiriacbe  ReaNsmne  avÜMr  Zweifel,  d.  i.  es  korresi>ondiert  ontMi»  Amcbattongen  etwts 
Wirkliches  im  Raumec  (A  375),  so  spricht  er  hier  utUnhar  durchaus  ?om  empiriachen  Stand* 
punkte  aus.    Mit  lien  A      hauungen  sin'l  hImi  nic  ht    (in-   Krscln  iniingcn   gemeint   und  mit 
dem  im  liaume  korrespondierenden  Wirklichen  der  transcendeutale  (Jegenstand,  Nondern  das 
Wirkliche  sind  die  empiriseben  G^enstande  im  Ranme  (ss  Erscbeinangen),  die  den  snkjsk' 
tiven  Anschauungen,  die  das  empirische  Ich  davon  hat,  in  der  Thut  korrespondiereu.  Diese 
Stelle  enthält  also  den  von  Vaihinjier  lu  a.  O.  S.  l.vl)   statuierten  Widerspruch    nicht  und 
ebenso  verhält  es  sich  mit  der  zweiten  von  ihm  ungerührten  Stelle,  wo  ebenlulls  von  kor> 
reepondierendM  Gcgenstinden  im  Räume  in  demselben  Sinne  wie  hier  die  Rede  ist  Sie 
lautet:  »Den  empirischen  Idealismus,  als  eine  falsche  Hedeiiklichkett  wegen  der  objektiven 
Realität  unserer  äufseren  Wahrnehmungen .  zu  widerlegen  ist  schon  hinreichend,  dafs  äufsere 
Wahrnehmung  eine  Wirklichkeit  im  Ilauuie  unmittelbar  buweis«,  welcher  Raum,  ob  er  swsr 
•D  «ioh  nur  blobe  Form  der  Vorstellungen  ist,  dennoch  in  Ansehung  aller  ftnfsereo  ErsdMi- 
nongeu  (die  auch  nicht*  andrrts  als  hlofse  Vorstellungen  sind)   objektive  Realität    hat;  in- 
l^icbeo,  dafs  ohne  Wahrnehmung  selbst  die  Erdichtung  und  der  Traum  nicht  müglicb  seien, 
unsere  äufseren  Sinne  also,  den  Datis  nach,  woraus  Erfabrung  entspringen  kann,  ihre  wirk- 
lichen korrespondierenden  Gegenstände  im  Räume  haben.«  Auch  hier  haben  wir  die  empi' 
riscbe  Auffassung,   nur  wird  zur  Verhütung  von  Mifsverständnissen  nchenhei,    gleichkam  m 
Klammern  in  Bezug  auf  den  Kaum  (»ob  er  zwar  an  sich  nur  blofse  Form  der  Vorstellungen 
istc)  und  die  Kofseren  Erscheinungen  (»die  auch  nichts  anderes  als  blofiie  VorstdOnngn 
sind«)  zugleich  auf  die  transcendeniale  .\uffassuog  hingewiesen.    Und  auch  in  diesem  Hin- 
weis liegt  nach  Vaihinger  (S.  137)  ein  Widerspruch!    Kr  hat  deshalb  die  zuletzt  angefübrton 
Worte,  »durch  welche  der  Inhalt  des  öatzes  selbst  geradezu  negiert  wird«,  zunächst  wej;- 
gdassen.  »um  nadiher  um  so  mehr  die  Aufmerksamkeit  auf  sie  so  lenken.«   Ebenso  hst 
er  CS  an  der  ersten  Stelle  mit  den  Worten  »oder  ist  Ttelnehr  das  Wirkliche  selbst« 
macht,  die  ebenfalls  mit  dem  sonstigen  Inhalt  des  Satzes  im  Widerspruch  stehen  sollen- 
Dieee  Worte  sind  gewifs  nicht  mit  den  eben  besprochenen  gleichzustellen;  wenn  Kant  sa^: 
»alle  äufsere  Wabrnebmuog  beweist  unmittelbar  etwas  WirfclidieB  im  Räume«,  so  eotUüt 
der  Zusiitz  >oder  ist  vielmehr  das  Wirkliche  selbst«  schwerlich  einen  Hinweis  auf  die  trso- 
Bcendentule  Auffassung  (nach  dieser  könnte  ja  von  etwas  Wirklichem  im  Räume  .üb ertmupt 
nicht  gesprochen  werden),  sondern  gegenüber  der  Ansicht,  gegen  die  Kant  sich  hier  wendet, 
dab  die  Wirklichkeit  der  äufseren  Gegenstünde  erst  eines  Beweises  bedürfe,  enthalten 
wohl  diese  Worte  nur  einen  rtwas  kr&ftigea  Ausdruck  daffir,  dab  mgjvM  der  WirkUcbkei^ 
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dieser  Oegeaetände,  ohne  Hnfs  es  eines  Beweines  bedarf,  in  der  blofsen  Wjihr- 
nebmang  nniuittelbar  gewifs  «od.  Ab«r  selbst  wena  Vaibioger  Recht  hätte,  diesen 
ZnsAts  fBr  gleiebartig  mit  dem  an  der  zweiten  Stell»  ta  halten,  «enn  er  also  wie  dieser 
die  transcendentale  Auffassung  Tertriite,  sdblt  dann  würdu  er  so  wenig  wie  dieser  dem 
übrigen  Satze,  der  j»  die  empirische  AulTassung  enthält,  wiJeraprechen.  Ein  Widerspruch 
läge  doch  nur  dauu  vor,  weoo  Kant  die  Wirklichkeit  der  Uegenstaade  innerhalb  derselben 
Anffiurang  bald  bebanptete,  bald  leugnete;  wenn  aber,  ron  vefiehiedenem  Standpunkt« 
aus  gesehen,  die  Dinge  in  entgegengesetzter  Gestalt  erscheinen,  wo  in  der  Welt  ist  denn 
darin  jemals  ein  Widerspruch  gesehen  wordeu?  Wenn  also  Vaihinger  sagt:  >MaD  füge  diese 
Worte  in  jene  b^ütze  ein  und  die  Sätze  widersprechen  sich,  wie  sich  der  ganze  Abschnitt 
widerapriekt«,  ao  iat  diese  Bebaaptnng  nur  Ittr  den  riditig,  dar  aieb  nnr  an  die  Wmta 
bält  und  sich  um  ihren  Sinn  und  Zusammenhang  nicht  kümmert. 

Dies  gilt  nicht  blofs  von  dieser  einen  Behauptung  Vaihingers,  sondern  damit  wird 
der  grörste  Teil  der  Ansfubrungen  seiner  Abhandlung  (S.  121  —  139)  hinfällig,  in  denen  er 
sie  h  }icmiiht,  diesen  augeblich  dnrcb  den  ganien  Abedmitt,  ja  dnrob  das  ganse  Werk  (8. 187) 
hindurLligelitiKlen  Widerspruch  nachzuweisen  und  zu  erklären.  Wer  den  Abschnitt  unhofan- 
gen  und  aufmerksam  durchliest  und  sich  dabei  den  Unterschied  zwischen  der  empirischen 
nnd  der  traoscendentalefl  Anffasanng  stete  gegeowirtig  bSlt,  der  wird  erkennen,  data  bier 
nirgends  ein  Widerspruch  vorhanden  ist,  und  wird  vielloicht  auch  zu  der  Obenenguog  kom- 
men, (iafs  lU-m  rhiloHopht  ii  dii-  Widerlegung  des  von  ihm  vor^refundenen ,  von  seinem  Stand« 
puukt  aus  als  empirisch  zu  bezeichnenden  Idealismus  vollkommen  gelungen  ist. 

Wie  verbllt  sieb  nun  aber  au  diesem  Absebnitt  der  1.  Auflage  die  »Widerlegang 
dea  Idealiamoa«  der  zweiten?  Von  ihr  sagte  Sdiopenhauer,')  dafs  sie  >daa  gwade  Gegen- 
teil der  weggelassenen  Stelle  benagt  und  alle  <iie  Irrtümer,  welche  diese  auf  das  gründlichste 
widerlegt  hatte,  selbst  verücbt,  folglich  mit  seinen  ganzen  Lehren  in  Widerspruch  steht.  Die 
nene  bier  nao  gegebene  angebKebe  Widerlegung  des  Idealiemna  ist  so  grandaobleebt,  ao 
offenbare  Sophisterei,  zum  Teil  sogar  so  konfuser  Gallimathias ,  dafs  sie  ihrer  Stelle  in  sei- 
nem unsterblichen  Werke  ganz  unwürdig  istc  Diesem  Verwerfungsurteil  hat  sich  in  der  Haupt- 
sache, was  den  Widerspruch  gegen  die  1.  Auflage  betrifft,  kein  geringerer  als  Kuno  Fischer 
aageecbloaaea  nnd  daran  bia  in  die  neaaate  Zeit  faatgehaltni.  Mocb  in  der  zweiten,  1898 
gedruckten,  Auflage  seiner  Kritik  der  Knntischen  Philosophie  sagt  er  (S.  70):  jKant  mufste 
lehren  und  hat  in  der  unzweideutigsten  Weise,  namentlich  in  den  Paralogismen  der  reinen 
Teramifk,  wie  sie  in  der  «rsteii  Ausgabe  der  Venranftkritik  enAalten  sind,  gelebrt,  dala  di« 
Materie  eine  blofse  Vorstellang  Mi.  Er  bat  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Vernunftkritik  eine 
>WiderIegung  des  Idealismnsc  gegeben  und  darin  gelehrt,  dafs  die  Materie  keine  blofse  Vor- 
stellang sei.  Dies  ist  der  i'nnkt,  um  den  es  sich  handelt.  Wir  sehen  in  der  Lehre  Kants 
«inen  Wideraprueh  vor  una,  den  keine  Auslegungaknnst  nna  dem  Sinn  und  Baehataben  der 
urkundlichen  Stellen  wegzuschaffen  vermag.«  Folgen  einige  dieaer  »urkundlichen  Stellen« 
der  ersten  Auflage,  dann  ein  Hinweis  auf  die  Lehre  der  zweiten,  «odlich  die  Formulierung 
des  > Widerspruchs«:  »Was  demnach  die  Dinge  aufser  uns  d.  b.  di«  Körper  oder  die  Materie 
betrifft,  ao  lebrt  Kant  in  der  «ret«o  Auegab«  der  Kritik,  dab  die  inberen  Gegenetiad« 
(Kfirper)  nur  durch  unsere  Vorstellung  etwas  sind,  von  ihnen  ,-ihgesondert  aber  nichts  sind, 
dagegen  in  der  zweiten  Ausgabe:  dafs  die  Wahrnehmung  der  Materie  nur  durch  ein  Dtog 
aufser  mir  und  nicht  durch  die  UoCm  Vorstellung  eines  Dinges  aallser  mir  mögUoh  aei.  Er 
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lehrt  dort:  dafii  di*  Dbi^  anbsr  ans  blobe  Vontdlangfla  *  hier  dagegen ,  dafs  sie  niebt 

])lfifse  Vorstellungen  sind.  Er  li-hrt  dort:  dafs  die  Dinge  aiifser  uns  blofi  durch  uiisfre  Vor- 
•telluDg  etwas,  von  ihneD  abgesondert  aber  nichts  sind;  er  lebrt  bier:  dafs  sie  keineswegs 
dorcb  onaera  Voratellangen,  aondeni  too  ibnen  abgesondert  etwM  sind,  also  nnsere  Vor- 
stcllungao  dar  Dinge  aufser  uns  und  diese  selbst  ron  einander  verschieden ,  die  letzteran 
mitbin  Ton  unseren  Vcr^tfUunfif'n  unnVjhängige  GegenBtände  d.  h.  Dinge  an  sich  sein  müssen. 
Da  nun  die  Dinge  aufser  uns  im  Räume  sind,  so  muXs  auch  der  liaum  etwas  von  unserer 
Vorttellong  Unabbängiget  sein,  waa  so  viel  heifirt,  ala  deo  traoaeeodeatalao  Idealismoa  von 
Omnd  aus  verneinen  und  mit  vollen  Segeln  in  den  alten  Doginatiärnus  zurückkehren.  In 
seiner  Begründung  des  transcendentalen  Idealismus  erscheint  Kant  als  Kopcrnikus  der  Phi- 
losophie, in  seiner  Widerlegung  des  psychologischen  Idealiswus  dagegen  als  der  Ptolemäua 
oder  als  eine  MiadiaDg  bdder,  wie  Tjcho  de  Brabe.€ 

Hier  ist  &ho  der  ersten  Auflfigo  ganz  und  gar  nur  die  (tranacendental)  idealistische  Auf- 
fassung zugeschrieben:  dafs  neben  ihr  iu  demselben  Abschnitt,  auf  den  K.  Fischer  sich  bier  haupt- 
sächlich bezieht,  auch  die  (empirisch)  realibtische  zur  Geltung  kommt,  dafs  also  der  Widersprach, 
falle  es  ein  solcher  wäre,  schon  ionerhalb  der  ersten  Aaflage  Torlige,  hat  Fischer  vollständig 
übersehen.  Dafs  das  üherhaupt  inöglii  h  war.  dafs  jemand  die  Kritik  des  vierten  Paralogiä- 
mus  lesen  konnte,  ohne  die  realistischen  Äufserungeu  darin  sa  bemerken,  ist  höchst  wuoder- 
bat}  Docb  «vaderbarer  jedoch,  dafs  Fischer  obige  Bemerkungen  stehen  lassen  konnte,  naeh- 
den  er  durdl  Vaibingera  1884  eretchieneno  Abhandlang  auf  seinen  Fehler  aufmerksam  ge- 
mnclit  wnrden  war.  Das  Wunderbarste  freilich  ist,  dafs  derselbe  Vaihiuger,  der  diesen 
Fehler  bemerkt  bat,  ihn  dann  selbst  noch  einmal  begangen  bat.  Auch  er  äudet  (8.  129), 
>dab  der  neue  Beweis  genau  das  Gegenteil  dessen  enthält,  was  die  erste  Auflage  lehrte^c 
Er  ftbrt  (S.  131)  aus  der  ersten  Auflage  an:  »Nun  sind  alle  äufsereo  Gegenstände  (die 
Körper)  blofa  Erscheinungen,  mithin  aurh  nichts  anderes  als  eine  Artv_  meiner  Vorstellungen, 
deren  Gegenstände  nur  durch  tiitino  Vurätcllungeu  etwas  bind,  von  ihnen  abgesondert  aber 
nidits  rinde  (A  870)  und  ana  der  aweiten  Auflage :  »Also  ist  die  Wabmehmung  dieses  Be- 
harrlichen nur  durch  ein  Ding  aufser  mir  un  1  nicht  durch  die  hiofse  Vorstellung  eines 
Dinges  aufser  mir  mögliche  (B  275)  und  fordert  den  Leser  auf.  diese  beiden  Sätze  zu  ver- 
einigen. Nun,  wenns  weiter  nicht«  ist,  das  kann  leicht  geschehen.  Der  erste  Satz  ist  offen- 
bar vom  Iraasoendentalen  Standpunkte  ans  gesprochen:  nehmen  wir  an,  dab  der  sweite  die 
empirische  Auffassung  wiedergebe,  so  widersprechen  sich  die  beiden  Sitze  durchaus  nidit. 
sondern  vertreten  nur  die  beiden  verschiedenen  Seiten  einer  und  derselben  Grundanschauaug, 
derjenigen  Anschauung,  die  durch  die  ganse  Kritik  hegrflndet,  die  das  eigeudich  Nene  in 
diesem  Werke  ist,  das,  worin  Kants  unsterbliches  Verdienst  um  die  Phüosophie  besteht, 
womit  er  ihr  zum  erst»u  Male  eine  feste  Grundlage  gegeben  hat. 

Sehen  wir  uns,  nachdem  wir  das  Verdammungsurteil  der  Richter  gehört  haben,  das 
eorpns  delicti  an.  Dm  >Widerl^ng  deo  Idealisnusc  ist  in  die  Erörterung  der  »Postolafta 
des  empirischen  Denkens i;  eingeschoben;  schon  dieser  Ort  beweist  also,  dafs  wir  ans  bier 
auf  dem  empirischen  Standpunkte  befinden,  wie  in  diesem  ganzen  Hauptstück  vom  »System 
aller  Grundsätze  des  reinen  Vcrbtandcs.<  Kaut  wendet  sich  gegen  den  problematischen 
IdeaUsmuB  des  CartesinB,  der  »das  Dasein  der  Gegenstände  im  Raum  aurser  ans  för  swei- 
felhaft  und  uti*  rweislit  h  erklärt.«  F.r  stellt  ihm  den  Lehrsatz  gegenüber:  »Das  blofse,  aber 
empirisch  bestimmte,  Bewufbtsein  meines  eigenen  Daseins  beweiset  das  Dasein  der  Gegen- 
atfnde  im  Baum  anfiwr  mir.f  Der  Beweia  geht  von  dem  BewnTstieia  »meinea  Daseins  ala 
in  der  Zeit  bestimmt«  ana,  d.  h.  von  dem  Ich  dea  iuiaren  Sinnes,  daa  ja  frsilidi  traaaoan» 
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dental  betrachtet  oor  Vorstellung  ist,  hier  aber  nicht  transcendeotal,  aondern  empfriMA  Im- 
trachtet,  also  als  wirklieb  angesehen  wird.  Da  d\o  Zeit  in  beständigem  Flusse  ist.  so 
ist  eine  Bestimmung  derselben  nur  iu  AnkuüpfuDg  au  etwas  Beharrlichea  möglich.  >Dieae8 
Bebarrüdie  aber  kann  niebt  ei»M  in  mir  lein ,  weil  eben  mein  Daaein  in  der  Zelt  dardi 
dieses  Btharrlichc  Hll>f(-rst  bostininit  werdf-n  kann.  Also  ist  die  Wahrnehmung  dicsos  Be- 
barrlicbeu  nur  durch  ein  Ding  aufser  mir  und  nicht  durch  die  blofüe  Vontellung  eines 
Dinges  aufser  mir  mÖKlicb.<  Es  ist  klar,  dafs  wir  uns  hier  durchaus  innerhalb  der  empiri- 
schen Anschauung  befinden,  und  dasselbe  ist  der  Fall  in  der  auf  diesen  Abecboitt  bezSg« 
liehen  Anmerkung  zur  Vorrede  der  zweiten  Aiitla^c  (R.  XXXIX\  wo  ilt  r  Wortlaut  des  eben 
angeführten  Beweises  folgendermafsen  geändert  wird:  »Dieses  Beharrliche  aber  kann  nicht 
eine  Anaebannng  in  mir  sein.  Denn  alle  BestimuangsgrBnde  meines  Daseins,  die  in  mir 
angetroffen  werden  ki  iiut^n,  lind  Vorstellungen  und  bedürfen  als  solche  selbst  ein  von  ihnen 
unterschif  dencs  Biliarrliches.  worauf  in  Heziehung  der  Wechsel  derselben,  mithin  mein  Da- 
sein in  der  Zeit,  darin  sie  wechseln,  bestimmt  werden  küuute.c  Auch  hier  also  und  ebenso 
in  der  lich  anichliebenden  Erörterung  ist  yon  dem  lob  des  inneren  Sinnes  und  dem  ent- 
sprechend Ton  den  Gegenständen  im  Raunte,  uho  den  Erscheinungen  die  Rede,  idlgends 
▼on  der  transcendcntalen  Apperception  und  dum  transcendentalen  Gegenstand. 

Wenn  demnach  Vaihinger  in  Bezug  auf  die  beiden  von  ihm  citierten  Sätze  aas  der 
ersten  und  ans  der  sweiten  Auflage  sagt  (8.  182):  »Diese  beiden  Stellen  Terbaltea  sieh  wie 
ja  und  nein,  wie  Position  und  NejjHtion,  wie  A  un<l  Nnn  A.  Sie  waren,  sind  und  bleiben 
unvereinbare,  so  steht  die  Kmphase,  mit  der  er  diese  Behauptung  ausspricht,  in  einem  argen 
MifsferbKltnia  zu  ihrer  Richtigkeit.  Wie  It^en  iwei  SItse  rieb  wie  ja  und  nein  su  eis- 
andw  verhalten,  die  gamicht  denselben  Gegenstand  betreffen?  Man  kann  sie  freilich,  man 
kann  überhaupt  Kant  nicht  Terstehen,  wenn  man  die  trfinscendentale  und  die  empirische 
Auffassung  nicht  zu  unterscheiden  vermag,  und  mau  muLs  Vaihinger  hier  denselben  Vorwurf 
machen,  den  er  seihet  gegen  K.  Fischer  in  besng  auf  Änfeerungen  erbebt,  die  mit  der  hier 
angeführten  Vaibingers  im  Inhalt  durchaus  ii!  ' :  >  iT.^tinnncn :  »Diesem  Einwand  Begt  die 
vollständigste  Verwechslung  des  empirischen  und  dts  transcendcntalen  Hewiifstseins  zu  gründet 
(a.a.O.  ä.  149).  \aibinger  giebt  uanilich  in  derselbcu  Abhandlung  (ö.  Hü  Ü.)  von  dieser 
Äindamentalen  Unteracbeidvng  und  allem,  was  sieh  daraus  ergiebt,  eine  aMUktUelie  und 
klare  Darstellung.  IIaU  er  aber,  nachdem  ihm  diese  Erkenntnis  —  ohne  die  man,  ich  wie- 
derhole es,  Kant  nicht  verstehen  kann  —  aufgegangen  war,  nicht  alle  seine  vorhergehenden 
Ausiührungen,  die  davon  noch  keine  Spur  aufweisen,  vielmehr  im  direkten  Gegensatz  zu  ihr 
stehen,  gestrichen  liat,  dafs  er  gar  noch  nach  dieser  Darstellung  (S.  164)  diese  bdden  Anf- 
fassunpen  » wirlorsprechend«  findet,  dafs  er  nncb  hier  (S.  148)  von  einem  »Grundgobrechenf 
des  Kantischen  Systems  spricht,  das  »in  der  Vermischung  zweier  widersprechender  Gedanken- 
gänge bestehtc,  dafa  er  meint,  es  ergebe  sich  hier  >ein  Selbstwiderspruch  in  dem  Kantiachen 
Sjsteme,  der  dasselbe  von  innen  heraus  zerstört«,  das  war,  ist  und  bleibt  unbegreiflich. 

Wenn  Vaihinger  (S.  147)  übrigens  meint,  Kant  sei  sich  des  L'utersclii>-des  seiner 
Auiiassung  von  der  Berkeleys,  wonach  für  diesen  die  Aufseuwelt  im  Baume  vom  empirischen 
Ich  abhängig  ist,  ffir  Kant  aber  vom  transeendentalent  erst  nach  dem  Ersdirinen  der  ersten 
Anfluge  klar  geworden,  so  ist  das  scbwerlidl  richtig.  Denn  dann  mufste  ihm  ja  wohl  die 
ganze  Unterscheidung  der  transcendentalen  von  der  empirischen  .-Vuffassung  damals  noch 
nicht  klar  gewesen  sein,  waa  an  uud  für  sich  ein  Nonsens  ist,  da  ja  auf  dieser  Unterscbei- 
dong  die  ganie  Kritik  der  reinen  Vernunft  beruht,  aber  andi  noch  gans  anadriieUieh  widw- 
legt  wird  dnrob  den  sohon  in  der  ersten  Auflage  vorhandenen  6.  Ahechnitt  der  Aatlinonia 
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(S.  490  ff.V  der  eine,  wie  mich  dünkt,  recht  klare  Darlegung  des  transcendentalon  Idealis- 
mas im  Gegeusatz  za  dem  empiriscbeo  eotbält,  auf  die  hiermit  ebenso  wie  auf  §  49  der 
Pralegomena  TenrieMo  tri. 

UnTerständlich  ist  es  ftlldl,  wenn  Vnihinger  auch  in  dieser  Darstellung  nach  der  tos 
ihm  seUist  gegebenen  Aufklärung  noch  an  der  Behauptung  festhält,  dnfs  sich  >über  die  Frage 
der  von  den  Vurbtellungen  UDabbängigeii  Existenz  der  Aufsenwelt  zwei  beterogeoe  Staod- 
puokte  fioflen«  (B.  147  Aom.)«   Sein«  eigen«  Erörterung  widerlegt  ja  diese  Behaaptanf. 

Freilich  Irirlet  VaUuDgSrs  Darstellung  an  einem  >G rundgebrechen <,  das  es  weni^^^tens 
einigermafHen  erklärt,  wie  er  zu  der  Auuahme  eines  Widerspruchs  im  Kantischen  System 
kommt.  Er  trennt  nämlich  Ding  an  sich  und  Erscheinung  und  ebenso  das  traosoendentala 
nnd  das  empirische  Ich  fiel  an  scharf  von  einander,  als  ob  sie  zwei  Terschiedenen  Welten 
anpehnrtpn,  nnd  daraus  entsteht  dann  an  Stelle  der  von  Kant  ^cwolUen  Krkenntnistbenrie 
eine  Metaphysik,  von  der  bei  Kant  nichts  zu  finden  ist  So  betf»t  es  bei  Vaihinger  (S.  145): 
»Wir  matten  eine  doppelte  Affektion  noterscheiden,  die  wir  al*  tnuteoendente  and  empiii- 
lebe  Affektion  bezeichnen  können:  einmal  afficieren  uns  die  Dinge  an  sich,  sodann  afficierea 
nne  die  äufseren  Erscheinungen.  Aber  dasjenige  Subjekt,  auf  das  diese  beiden  Affektioneii 
anegeübt  werden,  ist  nicht  dasselbe:  das  äubjekt,  das  durch  die  Dinge  aa  sich  aiüciert 
wird,  ist  das  tranieendentale  Ich;  das  Sabjekt,  daa  dnrch  die  Erscheinuttgen  alfieisrt 
wird,  ist  das  empirische  Ich,  das  ja  selbst  ein  Teil  der  (durch  das  Kausalgeeets  be- 
herrschten) Erscheinungswelt  ist.  Durch  die  Ailektion  des  transcendentalen  Ich  entsteht  die 
gesamte  Erfahrungswelt;  das  empirische  ich  ist  eben  ein  Teil  dieser  Erfabrunga» 
weit;  es  steht  seinerseits  mit  den  andere»  Tdl  dieser  Er&hraagswelt  im  Kaualkonnezc 
etc.  Dies  kann  schon  deshalb  nicht  richtig  sein,  weil  hier  gar  ein  zeitlicher  Unterschied 
zwischen  transcendentalem  nnd  empirischem  Ich  angenommen  wird.  Denn  wenn  durch  die 
AITektion  des  transeendentaten  Ich  dia  Erfahmnigswelt  entsteht,  das  empirische  leh  aber  tw 
dieser  ein  Teil  ist,  so  entsteht  daa  empirische  leb  offenbar  erst  nach  dem  transoandentalen. 
Diese  zeitliche  Successioi;  wini  ganz  »uHdrücklich  ausgesprochen  in  folgendem  Satze  (S.  146): 
füa  die  Produktion  der  räumlichea  Aufsenwelt  durch  unser  trausceudentales  leb  (in  Folge 
der  transcendentalen  Affektion)  nicht  in  nnser  Bewulstsein  hineinfiUlt,  so  findet  nnaer  emp^ 
rischcs  newnfstsoin  die  rXnmlielic  Aufsenwelt  als  eine  von  dem  traoHcendentalen  Ich  für  uns 
unbewufst  gescliairene  vor  t  Also  das  transcendeutale  Ich  existiert  schofi  und  schaflt  seiner- 
seits erst  hinterher  das  empirische.  Da  nun  aber  nach  Kant  die  Zeit  ledighcti  der  £r> 
fabrongswelt  angebSrt,  so  kann  die  "nrennang  iwisdien  transeendentalem  and  empiri* 
Bchem  Ich  natürlich  mit  der  Zeit  schlechterdings  nichts  zu  tbun  haben.  Demnach  steht 
Vaihingers  Darstellung  mit  den  GrundvorauBsetzungen  des  Kantischen  Systems  im  Wider- 
spruch. Dieser  Widerspruch  fällt  aber  Vaihinger  zur  Last,  nicht  Kant,  der  das  gar  dcU 
gelehrt  hat,  was  Vaihinger  ihn  lehren  libt  Die  Tkannnng  ist  nach  Kant  keine  leitliehe, 
sie  ist  aber  überhaupt  keine  so  vollständige,  wie  Vuiliirifier  meint.  Wie  es  sich  damit  ver- 
hält, das  wird  sich  bei  der  zusammenfassenden  Darstellung  der  Ergebnisse  unserer  Unter- 
eachn»!  heraiuitelleiDt  an  der  «a  nonmehr  Zeit  iet 
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V. 

Die  FV«ge  ueh  der  RoaKtBt  der  Aubenwelt,  die  Im  «if  Kant  eine  eiii^he  war, 
■paltet  sich  Tiir  ihn  infolge  der  gnadkgandm  UnterscheiduDg  swiscben  der  traaeeeodeataleii 

und  der  empirischen  BetrarhtunRsweise  in  zwei:  Existieren  Dinge  an  sich  (transcen- 
deiitale  Gegenstände)  nnabbängig  vom  Subjekt?  und:  Existieren  Ericheinun- 
gen  (empiriache  Oegenatftnde)  vnabhSngig  rom  Subjekt? 

Beide  Fnigen  werden,  wie  wir  gesehen  hnhen.  von  Kant  bejaht«  ottd  die  Richtig- 
keit dieser  Antwort  wird  in  beiden  Fällen  tou  ihm  bewiesen. 

Was  die  Dinge  an  sich  betrifft,  so  bat  Kant  ihre  Existenz  überhaupt  nie  bezwei- 
felt, sie  ist  ihm  als  selbstverständlich  erschienen.  Daher  die  Bemerkung,  die  sich  öfter  bei 
ihm  fintli  t,  es  folge  schon  aus  dem  Regrifl"  einer  KrRrheinuni.'.  Hufs  ihr  etwns  mii  sich  Existie- 
rendes entsprechen  müsse.  Damit  ist  aber  natürlich  kein  Beweis  gegeben,  sondern  nur  ge- 
engt, daft  bei  der  Bezeicbnnng  der  Gegenstande  nnaerer  Erfahrung  als  Rrscheinnng  die 
Annahme  ihrer  Existenz  an  sich  die  selbstverständliche  Voraussetzung  war,  die  hIso  tiicht 
bewiesen  zu  werden  brauchte.  Weiterhin  ergab  sich  aber  doch  die  Notwemügkeit  eines 
Beweise«,  und  diesen  bat  Kant,  wie  ich  oben  (ö.  HS.)  glaube  nachgewiesen  zu  haben,  in  der 
DadnlctioD  der  Kategorien  geliefert. 

Die  Existenz  der  empirischen  Gegenstände  (=  Erscheinungen)  ist  in  beiden 
Ausgaben  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  in  den  Abacboitten,  die  sich  mit  der  Widerlegung 
des  Idealismus  beschäftigen,  bewiesen  worden. 

Wenn  aber  beide,  Dinge  m  eich  nnd  Erscbeinnngen,  loritlich  exiatieren,  wie  ter- 
halten  sie  sich  dann  zu  einander?  fiÜden  sie  etwa  zwei  ven*chiedenc  Welten,  die  nichts 
mit  einander  zu  tbun  haben?  Keineswegs,  in  einem  gewiasen  Sinne  mufs  man  sogar  das 
Gegentdl  bebaapten:  lie  fallen  zusammen,  so  gut  wie  dne  tnneeendentale  und  daa  empiri- 
ache Ich  zusammenfallen. 

Zu  dieser  Erkenntnis  sahen  wir  uns  schon  oben  (S.  I^)  geführt,  doch  wird  es  nicht 
überflüssig  sein,  sie  hier  noch  durch  eine  Stelle  zu  belegen,  in  den  Prulegomena  §  13  Anm.  2 
sagt  Kant  im  Gegenaati  in  dem  Idealiamna:  »loh  dagegen  aage:  ea  aind  nna  Dinge  ab 
aufser  uns  befindliche  Gegenstände  unserer  Sinne  gegeben,  allein  von  dem,  was  sie  an  sich 
selbst  sein  mögen,  wissen  wir  nichts,  sondern  kennen  nur  ihre  Erscheinungen,  d  i.  die  Vor- 
stellungen, die  sie  in  uus  wirken,  indem  sie  unsere  Sinne  afhcieren.  Demnach  gestehe  ich 
aUerdinga,  dab  ea  aufaer  ona  Körper  gebe,  d.  i.  Dinge,  die,  obswar  nach  dem,  waa  aie  an 
eich  selbst  sein  mögen,  uns  gänzlich  unbekMOt,  wir  durch  die  Vorstellungen  kennen,  welobe 
ibr  Einflufs  auf  unsere  Sinnlichkeit  uns  veraobafft,  und  denen  wir  die  Benennung  einee  Kor» 
pers  geben,  welcbea  Wort  also  blofs  die  Erscheinung  jenes  una  unbekannten,  aber  nichta- 
deetoweniger  wirklichen  Gegenatandes  bedeutete  Deutlicher  kann  man  nicht  sprechen.  Jeder 
Körper,  den  ich  wahrnehme,  existiert  nlso  auch  unabhängig  von  meiner  WnhriM'hninM!:;.  nher 
freilich  nicht  so,  wie  ich  ihn  wahrnehme.  Alles,  was  ich  an  dem  Körper  erkenne  und  wes- 
wegen idi  ihn  einen  KSrper  nenne,  kommt  auf  meine  Becbnnng,  nur  nidit  die  Edatena. 
Von  dem  Dinge  an  sich,  deaaen  Endieinnng  iBr  midi  der  Kfirper  iit,  erkenne  ieh  nidits  ab 
daa  eine,  dafs  es  existiert. 

Transcendentaler  und  empirischer  Gegenstand  fallen  also  in  dem  einen  Punkte  der 
Elialena  inaamnen,  aonat  haben  aie  niehta  mit  einander  geaaein.  Yen  aDen,  waa  idi  an 
den  Oegeoatinden  bemarin,  kommt  diesen  an  aioh  niehta  an,  alle  dieee  Biganachaften 
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exfatieren  also  in  der  That  nur  als  meine  VorstRlIungen.  Da  aber  diene  Eigenschaften  fSr 
mich  das  ganze  Wesen  des  Gegenstandes,  ja  den  G^enatand  selbst  ausmacben,  da  die  blofse 
Existenz  des  Gegenstandes,  die,  wenn  ich  von  alleo  seinen  Eigenschaften  absehe,  übrig 
bleibt,  für  mich  nichta  iat,  lo  erklärt  eich  ftuch  die  idealistische  Aaadrackaweise,  die  sich 
bisweilen  bei  Kant  findet,  die  Lehre,  dafs  die  enpiriecben  Oegenetiade  nichte  als  die  Vor- 
ateUungen  des  Subjekt«  seien. 

Mit  dem  Subjekt  verfailt  ee  eich  vatarSeb  genau  ebemo.  Kein  Oedanke  daran, 
dafs  das  transcendentale  vor  den  empiriscben  existiert,  geschweige  denn  gar  es  geschaffen 
habe.  Beide  fallrn  vii^lmehr  zusammen.  Ich  bin  znplcirb  transcendeutales  und  empiriscbes 
Subjekt,  aber  freilich  alles,  was  ich  von  mir  weifs,  alle  Vorstellungen,  die  ich  habe,  gehören 
dem  empirieebeo  leb  an,  tod  den  tranaoendeDtaleD  weite  ich  siebte  ab  dafa  ea  esiettert. 

Für  gewöhnlich,  in  der  Erfahrungswelt,  Bpielen  nun  das  transcendentale  Subjekt 
und  Objekt  y^nr  keine  Rolle,  sind  80zusag>»n  garnicht  vorhanden.  Dbh  Ich  des  inneren  Sinnes 
und  die  empiribcben  Gegenstände  behaupten  das  Feld,  beide  höchht  real  existierend 
ttod  gegemeeitig  auf  einander  einwirkend.  Dm  innerhalb  dieser  Er&hrngewelt  Sob«n  nnd 
Wirklichkeit  zu  unterscheiden  ,  überhaupt  nach  Möglichkeit  die  Wahrheit  zu  erkennen,  viel- 
leicht auch  wissenschaftliche  Systeme  zu  begründen,  verfährt  das  Subjekt,  meiatelia  unbe- 
wofst,  nach  den  Grundsätzen  des  reinen  Verstandes. 

Diese  ganze  Erfahrungswelt  aber  TerM^hwindet  plötzlich,  sie  löst  eidi  in  lauter 
Vorstellunpen  auf.  sobald  das  Ich  einmal  auf  den  Einfall  kommt,  diese  Welt  transcendeiit  il 
SU  betrachten.  Da  erkennt  ea  denn,  dafs  es  von  sich  selbst  eigentlich  nichts  weif»,  als  daf« 
ea  exiitiert,  and  ebenso  Ton  den  Oegenstindea.  Ja,  es  weiie  nicht  einmal,  ob  es  ttberbanpt  von 
Gegenständen  sprechen  darf  und  nicht  vieDeieht  blofs  voo  dem  Gegenstand.  Es  inufs  diese 
FraRc  unentschieden  lassen,  denn  alles,  was  es  darüber  aussagen  wollte,  würde  notwendig 
aus  seiner  Aoscbauungsart  hergeuommeo  sein,  und  die  ist,  so  gut  uud  nützlich  aie  sich  io 
der  empiriscben  Anffaesang  der  Dinge  Terwendea  läfst,  von  der  traascendentalen  dvndiaat 
lenuiibalten. 

Wann  tritt  aber  diese  transcendentale  Betrachtungsweise  ein?  Nun,  bei  den  meisten 
empiriscben  Subjekten  bekanntlich  niemals;  wenn  aber  eines  von  ihnen  Erkenntoistheorie 
treiben  viU,  «iid  ee,  eofora  das  mit  Erfolg  geschehen  eoH,  eieh  wobl  oder  ilbel  auf  den  traa- 
•Oendentalen  Standpunkt  emporschwingen  müssen. 

Die  Frage  aber,  wie  sich  die  beiden  Affektioneo,  de«  transcendentaleo  Subjekts  durch 
die  Dinge  an  sich,  und  des  empiriscben  durch  die  Ersebdnnngen  ni  einander  verbaltan, 
diese  Frage,  die  so  viel  Schwierigkeit  zu  macheu  drohte,  dafs  das  ganze  Kantische  System 
darüber  aus  den  Fugen  ging,  dürfte  sich  nach  dem  (iesagton  ziemlich  einfach  erledigen.  Da 
sowohl  die  beiden  aificierten  Subjekte  als  auch  die  beideu  afhcierendeu  Objekte  zusammea- 
fidlen,  so  giebt  es  aatSrIidi  anch  nur  eine  Affektion.  Vom  traneoeadeatalen  Staadpnnltte, 
dem  fBr  die  Erkenntnistheorie  maf^gebenden,  wird  man  ohne  Zweifsl  sagen  müssen:  die 
Dinge  an  sich  sind  es,  die  das  Subjekt  afficieren  und  dadurch  die  ganze  Erscbeinungswelt 
~  nicht  etwa  einnjal  hervorgebracht  Laben,  sondern  beständig  auia  neue  —  hervorbringen 
mit  allem,  was  in  ihr  ist  tind  geschieht.  Dabei  darf  frolich  nicht  anfser  adit  gelassen 
werden,  dafs  wir  den  Ansdruck  >afficieren<  auf  die  Dinge  an  sich  streng  genommen  nicht 
anwenden  dürfen,  dafs  also,  wenn  wir  ea  thun,  dies  nur  ein  Notbehelf  ist,  um  einen  Vor* 
gang  zu  bezeichnen,  der  dem,  was  wir  innerhalb  nnserer  Erfahrung  so  nennen,  irgendwie 
analog  ist,  fix  den  wir  aber,  da  er  anfiwrhalb  naaerer  AnachMiange»  and  Denkephi»  fiUt» 
«in«B  adäqnaleo  Aaidrock  nicht  haben. 
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Zum  Fchliifs  möf^e  hier  noch  der  Gang  der  erkenntnistheoretischen  Rofloxion,  den 
wir,  obwohl  Kaut  ibu  so  oie  dargebtellt  hat,  deoDocb  bei  ihm  Toraaszusetzeo  haben,  kurs 
•kizsiert  werden. 

Kant  ß(ht  aus  Ton  der  natürlii-hen  Weltansic-ht  des  naiven  Realismus,  nach  der, 
unbeHchadet  der  Mü(iitil(ationen .  ilii-  i\\v  fortschreitende  naturwissenschaftliche  Erkenntnis 
mit  sich  bringt,  die  Gcgeostände  und  Vorgänge  in  der  Welt  so,  wie  wir  sie  wabrnebmeD, 
«mdi  wirklich  sind.  Er  erkennt  sofort,  dafs  der  Raum  nod  die  Zelt,  in  denta  wir  di«  Ding« 
wahrnehmen,  diesen  an  Mch  nicht  zukommen,  dafs  in  diesen  beiden  Piinkt«tt  jedenfalls  jene 
Weifansicht  dir  Korrektur  bedarf,  und  so  spalten  sich  ihm  die  wahrgenommenen  Gegen- 
stände in  Dinge  an  sich,  die  existieren,  vou  uns  über  nicht  wahrgenommen  werden,  und 
Erseheinangeo,  die  von  ans  wahrgenomiDen  werden,  so  aber  nicht  «xiatieren.  Die  hitnnit 
erreichte  Stufe  der  Erkenntnis  nt  nnt  Kant  transoendentalen  IdenÜsaillS,  passender  wire  si« 
wohl  als  PhänomenaliBmus  zu  bezeichnen. 

Ein  Schritt  weiter  —  und  es  zeigt  sich,  dafs  nicht  blofs  der  Raum  and  die  Zeit, 
sondern  auch  allea  andere,  was  Ich  wahrnehme  nnd  denke,  nur  der  Vorstellung  angehört. 
Es  Riebt  weder  ein  wabrnehniendcs  Suliji-kt  noch  wahrgenommene  Gegenstände,  es  giebt 
nichts  als  V'or»tellungeD.  Für  diese  innerste  Tiefe,  bis  zu  der  die  erkeoatoistbeoretiscbe 
Selhsthesinnnng  Tordringen  kann,  fehlt  es  hei  Kant  an  einer  beaondereo  Beseidinang,  wie 
er  denn  auch  nicht  ausdrüi  klich  bei  ihr  verweilt  hat  VieUdeht  läfst  sieh  hier  der  Name 
Positivismus  anwenden.') 

Auf  diesem  Punkte  kann  man  aber  nicht  stehen  bleiben,  da  würde  allo  Erkenntnis, 
da  w8rde  fiberhaupt  alles  Leben  aufhören.  Di«  Mö^chkeit  der  Er&hmof  tritt  als  Postolat 
auf,  und  damit  hat  Kant  sein  transcendentales  Prinsip  gewSbnen,  auf  dem  seine  Er- 
kenntnistheorie ruht.  Es  lautet:  Alle  Annahmen,  die  wir  machen  müssen,  damit  Erfahrung 
ermöglicht  werde,  sind  eben  dadurch,  dafs  sie  zu  diesem  Zweck  notwendig  sind,  gerecht- 
fertigt Die  erste  das«  notwendige  Aonahne  ist  die  Esistenc  dnerseite  des  loh,  Mid«rar> 
seits  der  Oagsostande,  unabhängig  von  einander. 

Mit  dieser  Annahme  ist  eine  Grundlage  für  die  weitere  Ausgestaltung  der  Erfah- 
rung gewonnen.  Indem  wir  an  diese  gehen,  betreten  wir  das  Gebiet  des  empiriscbeo  Ver- 
standei^ebrattchi,  der  dorch  Anwendung  der  Kategorien  nnd  der  Grnnddttxa  des  reinen  Ver- 
standes sowie  der  reinen  Anschuuuiif^sfonnen  sich  die  W<  It  schüfTl  und  es  bewirkt,  dafs  das, 
waavom  rein  transcendentalen  Standpunkte  aus  als  Vorstellung  des  transcendentalen  Ich  und 
als  Erscheinnng  des  transcendentalen  Gegeustaodea  angesehen  wnrde,  als  Wirlcliehkeit  betrachtet 
wird«  Die  hier  zu  gründe  liegende  Betracbtongsweise  haben  wir  bisher  mit  Kaut  im  Gegen» 
satz  zu  der  transcendentalen  die  empirische  genannt.  Da  dieses  Wort  aber  gewühnlich  das 
bezeichnet,  was  aus  der  Erfahrung  genommen  ist,  hier  jedoch  es  sich  um  Elemente  ban- 


■  i  Mit  dieser  npnoiiniing  Rcbliof^ie  ich  mich  an  Volkolt  an:  Kants  l'>kenntnistheorie  nach  ihren  Grand« 


prinxipien  analisirt.  Leipzig  1879.  8.  S.  Wenn  Tolkelt  aber  meint,  K»at  ui  nicht  von  den  poiitinatisehsa 
Iritsntnbpflaiip  ■osgaeaagni,  so  hat  er  nur  In  dem  doppeHen  Sinns  reebt,  dab  weder  Kaots  gtne  «rlmnrtnia- 

thporetischp  Reflexion  zeitlich  mit  diesem  Prinzip  anRofangen  hat,  noch  seine  Darstellang  mit  einer  .Aufstellung 
und  Erörterung  desselben  be^inut.  Du{a  aber  Kant,  worauf  es  doch  allein  ankommt,  im  weiteren  Fortgänge 
sefawa  NaehdaakSttt  auf  dieses  Prinzip  gestofsen  ist  und  auf  dessen  Grundlage  seine  Erkenntnistheorie  »ul- 
srbavt  hat,  das  geht,  wie  ich  oben  (S.  SS.)  aaohfiwiesen  habe,  aus  der  Deduktion  der  Kategorien  herror.  Wenn 
domnaA  Tolkelt  (&  11)  der  PUlOMpliis  Kants  das  Ptrldikat  isndnent  kritlseh«  Tonagen  will,  lo  thnt  ar  flui 
Unrsdit^  wls  dsnn  loia  gsusi  Buch  fsn  efaisr  fsffschisn  Wttrdigsag  Kants  weit  sntlnit  ist 
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delt,  die  die  Erfahrung  erst  begründen,  also  priori  sind,  10  «M  diMOr  StMudpuakt  «Obl 
am  besten  als  Apriorismu»  beceicboet. 

Von  da  ergiebt  «icli  dann  «ine  empiriwlw  Weltaomdit,  di«  «od  dor  d«B  naifee 
RmKsmiis  sich  in  nichts  untersclieidet  nU  durch  die  Begründung,  die  diMMB  fehlt«  und  im 
d««a  «illeo  ihr  der  Marne  des  kritischen  Realismus  sukommt. 


Wir  stehen  am  Ende  nnserer  üntersachuiig.  Sie  hat,  denke  ich,  ergeben,  dafs  Kant 
für  das  Problem,  um  das  es  sich  handelt,  eine  dur(  hau»  klare  und  widerspruchsfreie  Lösung 
pofuiiden  hat.  Fline  ScliwitTi^jknt  allfTdin^s  haftet  aller  erkeiintnisllieoretischeri  Retlexion, 
die  in  die  liefe  dringt,  au  und  hat  eine  gewisse  Dunkelheit  zur  Folge:  sie  besteht  darin, 
dafs  wir  hier  an  die  Grense  unseres  Ansohanens  nnd  Denkens  kommen  und  doeh  noch  mit 
Begriffen,  die  dieser,  unserer  Sphäre  angehören,  operieren  müssen.  Üiese  Schwieri^^keit  i^t 
natiirlicli  völlif!  nie  zn  üherwinden;  soweit  es  aber  möglich  ist,  hat  Kant  es  gcthan.  Das 
erkeuut  niau  freilich  nicht,  wenn  man  nach  der  vuü  ihm  selbst  in  der  oben  (S.  5)  citierteu 
Änfaernng  angegebenen  und  verworfenen  Methode  verfährt,  wenn  man  einzelne  Stellen  ans 
dem  Zusammenhang  reifst  und  mit  eiuamler  vergleicht.  Da  mögen  sich  denn  wohl  Unklar- 
heiten und  Widersprüche  zeigen:  aber  die  Kritiker,  die  so  zu  Werke  gehen,  thäteii  besser, 
den  Fehler  bei  sich  selbst  zu  suchen  und  vor  allem  zu  bedenken,  dafs  es  zur  Ermittelung 
nnd  Beurteilung  dessen,  was  ein  Schrifbtelhir  gemeint  hat,  nur  eine  Methode  giebt,  die 
echte  philologische  Mt'tliodo,  der  für  immer  der  Wtg  gewiesen  ist  durob  du*  Woft  ihres 
Meisters:  äein  Urteil  belr^eit  nur,  wer  sich  willig  ergeben  bat. 
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Zar  Matiiieu'Boheii  Theorie  der  TraDsvenalsohwiiigungen  elastisdher  Scheiben 

und  ihrer  Früfung  durch  Earthelemy. 


In  der  1850  im  CreDe*8ebeii  Journal  orschienenen  AMiamllting  »Über  das  Gleich- 
pewiclit  und  die  Bewegung  einer  elastischen  Scheibe.^  geht  KirchhofT  narli  Wlderleguni;  der 
bisher  zur  Lüsuug  des  Problems  von  Sophie  (jermain,  Poisson  und  Caucli)'  uutcruommcncu 
Venndie  von  folgendoi  bdden  Hypothesen  ans: 

1.  j.Iede  gerade  Linie  der  Platte,  welche  ursi)r(lnplicli  senkrecht  auf  ilen  Grundfläclien 
war,  bleibt  bei  der  Formänd(>rung  gerade  und  senkrecht  auf  den  Flächen,  welche  ursprünglich 
den  Grundtitichcu  parallele  Ebenen  waren. 

2.  AHe  Elemente  der  MitleUlielw  (d.  ta.  dojenignn  Fliclie,  welche  im  natOrlichen 

Zustand  der  Platte  die  Ebene  ist.  die  den  GrinHltlnrlicn  panOet  in  der  Mitte  SWisdien  diesen 
liegt)  erleiden  bei  der  Formänderung  keine  Dilatation.€ 

Mit  UQlfe  dieser  Annahmen  ergab  sieh  für  die  Sdrainguugeu  dner  beliebig  gestalteten 
Bebeibe  dieselbe  partielle  INfbrentialglBidiiiiig: 

xvelclie  friihcr  scboD  PoissoD  vnd  Cauchy  erhalten  hatten,  nebst  den  beiden  neuen  Grens- 

bedingungcn: 

Die  Qleiehangen  beziehen  sich  auf  reclitwinklige  Koordinaten,  deren  ./.i/ Ebene  die 
Miltcltiäche  im  natflrlirhen  Zustand  der  Platte  ist:  c  In-zeichnet  denjenigen  Winkel,  den  die 
nach  dem  Innern  der  begrenzten  Fluche  gerichtete  Normale  der  Contour  mit  der  4~-<'Axe 
bildet  nad  den  diese  Aze  bei  Drehong  nach  der  +  .v  Axe  an  Iwsdireibt,  <f«  das  Bogenelcment 

der  Randkurve  nnd  iwar  wachsend  gedacht  in  derselben  Richtung  wie  <p.  2i  die  Dicke  der 
Platte,  u<  die  senkrechte  Vcrrtlcknng  des  durch  seine  Koordinaten  .r  und  //  l»estimniten  Punktes, 
II  ilie  Dichtigkeit  (Irr  Schciln'  iiml  K  und  H  zwei  Konstanten,  die  mit  dem  Kla^ticiUltscoefti' 

cicntcn  i'  durch  die  Gleichung  e  —  2K-  .  T  ' ^    verbuuUeu  sind. 

l* 
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Diese  Gleichungen  wandte  Kirchhof  uf  den  Spfldnlbll  der  freien  kreislftmilgea 
Scheiben  an  und  untersuchte  sodann  genauer  sowohl  diu  Verhältnisse  der  Schwingungszablen 
der  vcrs[:liic(li'ncn  Tiinc,  welcho  ciiio  «olclie  Rchcilio  pchen  kann,  als  auch  die  zu  jedem  Tone 
gehörenden  Knoteulinien.  Die  erhaltenen  Resultate  verglich  er  mit  den  äul&erst  genauen 
Hewnngen,  die  Strehlke  an  einer  Beihe  sdir  sorgfältig  snbereiteter  Olasplatten  angestdit  halte. 
Dahei  ergab  sich  namcntlhsh  beiflgUdi  der  Knotenlinien  eine  ganz  ausgezeichnete  Überein- 
stimmung. Die  Ahweichunpon  zwischen  den  Resultaten  der  Theorie  und  der  Messung  ttber- 
stiegen  niemals  die  dritte  Dezimale  und  wären  bei  blofsen  Hebungen  mit  dem  Zirkel  über- 
haupt nicht  erkennbar  gewesen.  Trotsdem  fand  die  Theorie  nicht  allgemeia  Anerimmnng. 
Im  Jthn  1869  TerOffentlichte  Mathieu  im  Liouville'schen  Journal  eine  Abhandlung  aber  die 
TransversalschwingnnüPn  auf  elliptisth  gestalteten  Platten  und  äufserte  sich  dabei  bezflf^ch 
der  'oben  angeführten  Kirchhoff'scben  Hypothesen  tolgendermafäen: 

»Cee  hypofhiees  flneent-dles  exaetes,  des  dänonatrations  qvi  loa  est  pour  hases  ne 
sauraient  ötre  regardces  comme  rigoureuses  et  la  seconde  me  semble  tout  k  hÜ  inadmiMihle.€ 
Er  versuchte  seinerseits  auf  ganz  anderem  Wepe  eine  Lösung  des  Problems. 

Ausgehend  von  der  Überlegung,  dafs  die  allgemeinste  Bewegung  einer  Saite  oder 
Manbnui,  dem  Eadpnnkte  mpeetive  Binder  fest  dnd,  ansgedrfliSkt  weideo  kam  durch 
eine  unendficba  Reihe  partikulärer  Lösungen  von  der  Fonn 

f  •  j  .1  •  ."in  mt  B  cos  jn/] 
WO  u  eine  von  der  Zeit  t  unabhängige  Funktion  der  Koordinaten  und  m  eine  Konstante 
bedeutet,  und  dafs  sich  in  derselben  Form  die  Bewegung  eines  schwingenden  Stabes  mit 
freien  oder  eingespannten  Enden  darstellen  Ulbt^  stellt  er  steh  die  Frage,  welche  Greni- 
bedingunixen  k>8tohcn  müssen,  damit  aueb  die  TransreisalscJiwingnngen  einer  Platte  sich  in 
dieser  Form  darstellen  lassen. 

Die  Untenachung  ergab  die  MB^Schkrit  in  folgenden  vier  Flllin:  Ea  mulä  gMeb- 
seitig  idn  entweder 

1.  «  =  0  und  V*  =-  0 

oder  i  ,-0«nd  i'4+'^?=0 


oder  endlidi 


r-  SS  0  und  -      .  4-  ^     =  0 


Hier  bedeutet  «  obige  nur  von  den  Koordinaten     und  y  abhängige  Funktion  und 

den  nach  der  Normale  ilor  Grenzkurve  genommenen  Differentialquotienten. 

Bei  der  Behandlung  der  Transversalscbwingungcn  frei  schwingender  Platten  scheiden 
nun  die  Grenz bedingungen  1.  und  8.  adlMtvewUlndlfdi  aua,  da  aieb  am  Bande  unmOglieb  dae 
Kiuitoiiliiiic  bctindon  kann.  Dafs  in  diesem  Fall  lAer  eine  der  beiden  noch  übrigen  Orenz- 
bcdingungcu  zutrilTt,  schlieft  Mathieu  aus  den  Ergebnissen  der  von  Savart  angestellten  £x- 
perimente;  dieselben  ergaben  nHmlich,  dafs  auf  elliptisch  gestalteten  Platten  die  Knotenifaiien 
Ellipsen  liud  Hyperbeln  sind,  welche  mit  der  Banddlipse  fllmtUeb  konfokal  sind.  Dann  bat 
Aber  vor  allem  die  Annahme  der  Grenzbedingnngen  2.  auf  den  ersten  Anblick  viel  fUr  sieb; 
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sie  redoneren  sieh  DimÜdi  in  dem  SpedaUkll,  bei  wdehein  die  Bewegaog  von  y  onAbhiofl^g 
ist,  auf  ^"j^  =  0  und       =  0,  d.  b.  auf  die  Graubedingongen,  vekhe  sieb  flir  die  Trans- 

Tttsahehwingiingen  dnes  frei  sdiwingenden  Stabes  als  sntralfaid  «wiesea  Ittbea.  Allein  die 

in  einem  speciellon  Fall  weiter  misgenilirtc  ncriiiuing  ergjebt  die  ünriebti|^t  einer  soleben 
Annahme.  £s  bleiben  daher  die  Greuzbcdinguugen  4. 


^"=OnBd 


als  die  allein  mr)p;lichen  übrig.  >Avec  ces  conditions  atu  limitcs,  fährt  nun  Matbieu  fort,  la 
thiorie  de  la  plaque  elliptiqae  &  bords  libres  se  dMait  imra^diatemeni  de  eelle  qae  nons 
avons  donn^e  pour  la  membrane  de  meine  fonnc;<  >los  lignes  nodales  Bont  des  ellipses  et 
des  hyperhoics  homufocales;  de  plus  le  contour  est  tto  ventre  de  Vibration:  ee  qui  est  asses 
conforme  u  Texp^rience.« 

Im  Jahre  1877  nntenabm  es  Barthdlemv  diese  Mathien'sche  Theorie  durch  Expe- 
rimente zu  prüfen  In  einer  in  den  M^mciircs  de  rAcadt'inie  de  Toulouse  tomc  IX  1877  vet^ 
öffcntlichtcn  Al'h.tiidliini,'  konstatiert  er  eine  dun"b;iii^;  1  ('rricrliu'i'iule  t'bereinstimmunir  zwisrhon 
Ibuorie  und  Experiment.  Die  folgende  Arbeit  unieniiuuui  es  nun  zu  zeigen,  dafis  1.  die  Matbieu- 
scben  Orenabedingangoi  für  frei  schwingende  Platten  unmöglich  die  richtigen  s«n  kOnnen, 
da  sie  angewendet  auf  den  Fall  der  kreispirniifien  Platt<;n  Resultate  s-'iebt,  die  mit  den  rrgeb- 
nissen  des  Experiments  sehr  schlecht  übereinstimmen,  2.  dafs  die  Barthelemy  sclie  Bestätigung 
der  Theorie  för  elliptische  Platten  nur  eine  scheinbare  und  völlig  wertlose  ist,  da  sie  einer- 
seits im  mathemattBchen  Ttil  ebi  grUberes  Veneiien  enthält  und  einen  wichtigen  Pnnkt  ganz 
unbeachtet  Ifibt,  andrerseits  im  rechnerischen  Teil  voller  Fdiler  steckt 


Die  Transversalsdiwingungen  einer  freien  krdsfSmiigen  S^be  unter  Zugrundelegung 
der  Hatbieu'sehen  Grensbedingnngen: 


Die  partielle  Differenlial^diung  für  die  Transvenalschwingungen  jeder  beliebig 
gestalteten  Platte  lautete 


wobei  bedeutet  e«  =  f  '~ri  ^a  «»  •  -  • 

Zur  Integration  derselben  setst  man  an 

wo  u  dne  blobe  Funktion  von  «  und  y  und  q*  eine  noch  m  bestimmende  Konstante  beseichneL 
Die  Substittttion  von  3.  in  1.  ergiebt 

3.  -^2  4-       =  a*H 
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eine  Glddiang,  welche  dnrdi  folgende  beiden  «netit  werden  kann: 

Setzt  man  weiter  «  =  S-\-D  v^S^Df  so  geht  in  System  4.  Aber  in 

ai»  +  Jy»  =  «  i*«  +  V  =  - i> 

und  bei  EtafiDhrang  von  Polarkoordinaten,  deren  Pol  mit  dem  MÜftdpnnltt  der  Knindieibe 
ansammenfUlt,  in 

T"  ,.   v      rt  Sa*  * 

Fflr  H  und  ^  siibstitaieren  wir: 

wo  JS|  und  nur  von  r  abliungigp,  nodi  an  bestimmende  Funktionen  nnd  n  irgend  eine 
positive  ganze  Zalil  bedeuten;  dann  folgt: 


dr»  ^  r    dr      [r«  ^  *  |  ^ 
Fflr  St  und      findet  man  hieraus  die  partikntären  Integrale 

.1  [i'-y    ii-y  1 

*■  =  «/  L' + i  •  (i +fl  +  « /(« + /)■■(« + J  • 

Somit  lautet  das  Integral  da*  Gleichnng  I 

8.    w  5*s  M  •      ('/'-  •  (tt)  t(  =  [Ax  eo»  n«  +  B,  ein  «]  CÄi  +  [vi...  co»  na  -\-  B,  *m  na]  J^/f, 

In  diesem  Integral  sind  nun  die  Konstanten  noch  so  zu  bestimmeu,  dafs  den  beiden  Greuz- 
bedingungeo  genflgt  wbrd.  Dieadben  lantNi,  wenn  man  der  Einfhdiheit  wegen  den  Radios 
der  Scheibe  =  i  setzt 

Die  SubsUtutiüo  des  Integrals  Ü.  in  die  erste  Gleichung  9.  ergiebt: 


*•  *•  |r=i 

oder  anders  gewdiiet: 

Soll  diese  GMebvng  sber  bei  beHdiigem  «  für  r    /  Noll  seio,  so  niiib  seb: 

Die  zweite  der  Grenq(ldehiiiigeii  9  geht  unter  Benvtcnng  der  eisten  Gleiehnng  4  aber  in: 

dv  « 

oder^  de  v  ^  £  —     =  (^i  cm  na  +  ^,  «in  it«)  CB^  —  {A^  eotna-^Bfgmnu)  EM,  Ut, 
in:  I  (J,  cMfia -f-  5|  «Atn«)  C  '^j^'  --      co«na  +  £,«At  Ntf)£       ^  =  0 

oder  anders  geordnet: 

Bei  beliebigem  u  kann  diese  Gk-icliung  nur  bestehen,  wenn  gleictizeitig  ist: 

Ii.       ^O^-J,E^-0  ,.<,^_J,.i^_0. 

Durch  Addition  respektive  Siibtraktiun  von  10  und  11  ergeben  sich  die  neuen  Gleichungen: 

Nim  iüt  abgesehen  von  dem  Faktor 

I*/ 

Die  Foim  dieser  AnsdrQcke  seigt^  dafs  sie  für  keinen  reellen  Wert  von     j  gleich- 
seitig Null  werden;  dn  aber  ein  Icompleser  Wert  von        nach  der  Natur  der  Anfigabe  aus- 

geschlossen  ist^  so  dUrfen  zur  liefhedigung  der  Gleichungen  11  nicht  gleichzeitig  ( '^'J 


12. 
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und  f''5M  gleich  Niil!  KP«et7.t  wordon.  EbensowcniR  können  die  Konstanten  C  und  E 
gleichxeitig  Null  sein.  JD»na  Aber  la&sen  sicli  die  vier  Glekhungoi  12.  nur  dadarcb  erfüllen, 
dafo  man  dae  der  Ableituagen  (^<^')  -^i  ™^  dae  der Koastaateo  OoderS 

fileldi  Noll  aetzt  Da  es  ann  gMcb'gUltig  istf  «eldie  Abldtong  man  f^ich  Nall  anainuat, 
BO  wihlea  wir  der  Einbchbeit  wegen  {^^^^  ^0  nad  JT»  0.  Daa  lategral  &.  lautet 
daher  jetit  tiahA 

,_^-L  JH'_  1 

^'~nli'     /.(m-/)"^  >.'(nH-/)(n  +  -8)  J» 
wobei  die  Konstante     bestimmt  wird  durch  die  Gleichung  ^^'^  ™  ^*        doreh  die  Glei- 

.  (»+'3)   f'l  V  ,  f'j  V  n 

und  die  Konstanten  "^'^  durch  A  und  B  ersetzt  und  aus  dem  AniaDgBZOStand 

der  Platte  zu  bestimmen  sind. 

Da  die  fBr  abgddtete  Reihe  besondera  bri  zvaefamendem  n  anrserordenflieli  seUecbt 
konvergiert  und  daher  die  direkte  Berechnung  der  Wurseln  einen  übermiifsigen  Aufwand  voa 
Zeit  und  Mühe  erfordern  wilrdr,  so  bedienen  wir  uns  zur  Eniiittolunp  dor.'-elben  eines  Ver- 
fahrens, welches  sich  auf  die  von  Bourget  in  den  Annales  de  l'^cole  normale  tome  III  zur 
Bereebnnng  der  Wurzeln  der  Glciehnng  Jt  =  0  angegebene  Methode  stutzt 

Die  ia  7.  mit  I?,  bezeichnete  Reihe  ist  eine  Funktion  vi n  n:  mi  diese  Abhängigkdt 
äuberUeh  sichtbar  za  maeben,  wollen  wir  von  jetzt  an  statt  i^i  besser  Jim  scbrdbea  und  setzen 


18. 


1  («  +  J)     S!  {H  +  i)  in  +  JJ) 
dann  ergiebt  sich:  ^  =  „  r'-*  Un  +  f^~  folgKch 

Die  Funktion  Un  U&t  sich  aber  durch  folgendes  bestimmte  Integral  darstellen: 


737s  .  n^»  --?)  -     J  "**  eo»{qrcMu,)äw 
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hicnns  folgt:  —  —  7- *  «  '  '\         *  *««     *»•    '  ''«^ 


Oe/ 

Es  ist  Aber: 


and  lU:  1  »fti'* + -w  «•o"  1 7  to*  »i-)  dw  =  '  ^,  '      l""^  l\  - ■    + 1  ,  so  folgt: 

1  •£  4  (i  -  •  •  {/Sn  -X-  <6) 

Oe/ 

Fflhrt  man  diesen  Wert  in  14.  ein,  so  erbilt  man  {^-^  ™,"^""~ä«4-^'^*+' 

,1  ~ 

Multiplikation  mil 

Setzt  man  zur  Abkürzung  L',  a  =  K,,  «7,+ i-j*"^ *  s=  r,  +  i,  so  geht  die  vorige 
Gleichung  Ober  in: 

F«  ist  nnn  das  Intt^Fsl  der  Stann*scben  Diflierentialgleiehiing 

und  dieses  F«  ist  vou  Bourgct  in  folgender  Vonn  dargestellt:  ■• 

„  . ,       |//r  /yr  ,  y/i"'./7i"'-/c  //r ■//;"'  i 

—  ff«  «in  (9  f •)         —  -   h    —   • 

l  '/  7  '  1 

Hierin  sind /7l*%  Z^,"',  //o"  ■  •  •  •  //.  und  ^.  Konstanten,  die  durcli  folgende  Gleichungen 
definiert  sind: 


. ,  v.oogle 
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/y,  ttch::!) —         «»-n/i-y-  ' 

Zur  AbkOmmg  setien  wir  jetst: 

■r«  —  /  —  h  — ■          ;  •  *  • 

«•-7-  +  ^  

Dun  ist  al80  F.s  tf.(eo«(«  — f«)  P«  — dnUr— f  J^)  • 

FQlino  ¥rir  dieaen  Amdraek  in  15.  dn^  so  eriudten  wir: 

Oder  d«:  //.+!«  (n+/)f*'+'-]/|     und  =  +  5  « 

Nnn  ist: 

 +  

q  q*  ^ 

P,+i  =  l  ^5  +  5;  

Folglidi  ist: 

•P,     «          (n~/7i"  +  »)      (n/7'."'.j?r»-//$'^-".m"-'"  /A'^")  . 
 ~     + 1  ^  —  ■■  ■  ,  ^  . . . . 

--7  ■  +  ■'^•t  1  —  /  —  , 

^  (/r," + "  •  //;•  ^'7/1:+"  //r + ~  n  M"  //r  /j?*) 

+  .  — . . . . 

9* 
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Da  Dun  {^^^    I  Noll  idn  sollte,  so  ergfebt  sfcb  aus  K«.  folgende  neue  Gleichnng: 

f*  H* 

wobei  zur  Abkttrzung  gesetzt  ist: 

^  n  nritr  -  irr + "  //sr  ^ "  //!• + ■> 


Entwickelt  man  die  rechte  Seite  der  Gleichang  17.  nach  fallenden  Potenzen  von  9,  so  folgt: 

«1  =  ^1 

=  At  —  AiÄ, 

ßj,  ~  Ai  —  A,  J4  —  -^2^3  4-  -4|,43 


Folglidi  ist: 

stellt  man  endlich  den  Arcus  tangens  durch  eine  nach  fallenden  Potenzen  von  (/  fortschreitende 
Reihe  dar,  so  ergiebt  sich  die  Scltlufsformd: 

18.  +   

wobd  bedeutet: 

C,  =  B, 


In  dieser  Foniiol  müssen  dem  k-  succcssivc  dir  panzzahÜReii  Werte  0.  L  ■  beit^degt 

werden  und  zwar  angefangen  mit  dem  kleinsten,  für  welchen  '/  positiv. wird.  Der  AVerl  von 
q  eiglebt;ideh  dann  namentlieh  bei  den  grMMrenlWnrseln  schnell  dnrcbjuceessives  Sabsütoieren 
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der  auf  cinandor  fnl^c  rulcn  Niihcningswcrtc.  Dir  zur  Horcchming  erforderlichen  Coeffidentcn 
sind  für  die  Werte  h  =■  o  bis  n  =  5  in  folgender  Tabelle  zusaniuicngestcUt: 


llt'l't 

//».//,  /'»-//; 

tu 


_  1 

8 

9 

1^ 

_  ^® 
f084 


4 

_  3 
8 

Sl_ 

"laa 
im 


3 
8 

1* 

■"las 

lOTi 

vm 

4725 


4 

T 
8 


IS7 


5180 


2 

•* 

* 

6 

:^  ^  =- 

35 

88 

Ö9 

8 

8 

i 

8 

106 

946 

8486 

9009 

188 

128 

198 

128' 

'Mb 

46016 

22Ö225 

~i€24 

iöii 

lOM 

lOBlift 

07A«S7.'i 

1  l4fWt47.t 

88768 

'3i3768' 

i:c.K'.r> 

220729."> 

4364Ä(;n.-. 

L'liJl  44 

'  <> 

l'o 

48  1/  " 

3840  j/| 

tn 

Uic 

Iii 

4 

T 

♦ 

4 

10 

89 

8 

8 

• 

172S 
ölt! 

903 
^  128 

0977 
^  31*4 

20M7 

214407 

890411 

8190 

6190 

Hat  man  aus  IS.  die  Wurzeln  der  Gleichung  i*^^^]  -  <'  mit  hinroichonder  (ienauigkeit  er- 

mittelt,  so  bleibt  als  nächste  Aufgabe  die  Bestimmung  der  Radien  der  einzelnen  Knotonkreisc 
flbrig.  Da  für  dieselben  das  Integral  w  unabhängig  von  der  Zeit  (  Null  sein  mufs,  so  mufs 
für  diese  Werte  nach  Einsetaanff  des  schon  bestimmtea  Wertes  von  q  dtt  Ansdrack  B» 

Null  sein,  und  es  frc>ctiioIit  daher  die  Berechnung  dor  Radien  der  Knotonkroise  mit  Hülfe 
der  von  liourget  berechneten  Wurzeln  der  Gleichung  i?«  =  0.   In  der  naclitblgeuden  Tabelle 

sind  die  aufeinander  folgenden  Wurzeln  der  Gldchong  ^^^j  =  ^  "'"l  ^er  Gleichung  Rn 

für  die  Werte  »i  =-  o  bis  n  =  4  soweit  vereinigt,  als  sich  die  daraus  berechenbaren  Knoten- 
radien  mit  den  durch  das  Experimeot  erhaltenen  vergleichen  lassen. 


Google 
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C)=«  «■=» 


S3S1M78 
7,01S6847 


S,40I8S    I  5,3S146I 


83Stfi» 


3,064343 


i:$,:!2:u3'.>-_'3  i  i.T'.m.'.ü". 
16,4706308  I  I4,93U91IV< 


1fi\m»  6»70178 

I 

9,968488 


1  4W4  I 

'  I 

5,l3Sß96'  8,01539  ]  6,38012 

8,417247  UiM^m  *J,7mU2 

;  I 


9,2817  7,966 


I 


Die  Radien  der  Kooteniowise  ergeben  dch  BUDmehr,  indem  man  die  xu  dnem  Werte  von  n 
gehangen  Wnnedn  von     =  0  durch  die  dem  gleichen  n  angehörigen  mid  ihrem  Werte  nach 

gröfaerai  Wimdn  von  dividiert  Die  eihaltenen  Resultate  stellen  iKir  mit  de» 

entsprechenden  Iteultaten  der  KirchhoflTschen  Tln-nrie  und  den  experimentellen  Krqelinissen 
Strehlke's  für  jedes  »*  besonders  zusammen.  Für  de»  Specialwert  n  =  0,  lilr  welchen  die 
Kirehhoff 'sehe  Theorie  mit  der  Poisson'scben  identisch  ist,  fügen  wir  aufserdem  die  vtmPoiason 
und  Werthdm  beiechoeteB  Werte  nebst  den  Savart'schen  Mcasnngen  an. 

n»0 


MatUea  „ 


Kirehhoff  ;  5 

=i  I  ; 


Weit- 
ktim 


1    ,U,(i27»ö  11,06062, 0/$7li4l  <),WO«,U,67»44 


1 0^78683  0,8420«  >i 


fVJ383.H  «t,-j:.'-,7'.» 
U,M<;GI7.0,8U3M1 


jO,391,i  0,3WMy 
jO,88fi  jo,842l2 

! 

■  <»,2.'>7;w 

'  o.r,oi3<.> 
i 

|0,iHK*72 


Strebike 

.Iii 

I         o,:i'.ii:.  n.:i;tii 

10,0414,0,8411 

'         I         '  I 
I 

I 

o.u'-'>7.'i 
'  0/.U-JI 

'     '  0,8».V»: 

■  •  ( 

n=  / 


SftVftrt 


0,117»;!  o.iisr.i  «,67ue  i),6«i2 


Wcrtbeitn 

_      — 'r  — 


ti,rw."i".  t»,;!.-;7t)  o,;iö.'.ri 
UA»  10  j  0,8427 1 0,84«  «1 
I 


0,250l'ö  04;->«i') 
0,5HM7.'-,  o>Hi',ii  o,:i,«797 

tO,80&(^, 0,80601  0,88»78 


r- 

Kircbhoff 

Strebike 

0,71MTM 

0,78136  1  0,78068 

t 

0,7811 

0,7808      0,78     i  0.7798  .  0,7708 

1^7802 

2 

0,448658 

i 

0,49774  !  0,49710 

I 

j    0,4977  ,  0,4971 

0^891858 

0,87067  1  0,87015 

1  0,8607  1  0,8698  | 

._  kju.^Lo  uy  Google 
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K  in- 

Ii  hoff 

S  t  r  c  h  1  k  e 

i 
j 

0;»I5I9S 
'  0,844986 

OM747 

0,5606 

0.tW67 

»  =  3 


Iii! 

Matkieu 

Kirehhoff 

tt=\  H^t 

Btnhlke 

flu!* 

1  

Mathicu 

Kinhluifr 

Strelilke 

1 

1 

1 

031721 

IV^MU  ^  0,8601 

s  j 

0,«*JU3I  j 

Am  diesen  Talwlleo  geht  deudicb  hervor ,  dab  die  entiridnlte  Theorie  der  KirehhofTschen 
ganz  bedeutend  imterlegeii  ist,  nod  diesee  Ergebnis  Krird  durch  die  folgenden  Untennchiingen 

nur  bestiitipt. 

Cbladoi  hatte  durch  »eine  Versuche  gefunden,  da(s  die  öchwinguDgäzahlen  der  Töne,  die 
in  ihren  KUmgfignren  dieselbe  Annhl  von  THirdiineeeem  haben,  d.  b.  der  TOne,  die  dennselbeB 
Werte  von  »»"entsprechen,  mit  Ausnahme  der  tiefsten,  sich  nahe  wie  die  Quadrate  aufeinander 
folgender  gerader  oder  ungerader  Zahlen  verhalten,  je  nachdem  die  Zahl  der  Durchmesser 
gerade  oder  ungerade  ist  Dieses  Gesetz  wird  von  der  Kirchhoff  sehen  Theorie  durchaus  be- 
stitigtf  stimint  dagegen  «en^r  gut  mit  der  vorliegenden  überein,  wie  sieh  IhlgendennafeeD 
adgen  Übt: 

Die  Sehiringangszahl  eines  Tones,  dessen  Klangfigur  durch  n  Durchmesser  und  /< 
Kreise  charakterisiert  ist,  wird  gegeben  durch  den  Ausdrucli: 


Nun  «rar  aber       f^^kn  ^ 


also  angenihert: 


'/  '/' 

?  —     +  *sr    oder    q  =  {äu  -t  l  +  4k)  ^ 

Es  findet  frilrjürh  /wischen  den  Sclnvingungszublon  zweior  Trtne.  die  durch  denselben  Wert  % 
dagegen  durch  verschiedene  Zahlen  fi  und  /i  charukterisierl.  sind,  die  Beziehung  statt: 

AVv  _  (2,1  r  1 


Google 
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dn  Andradt,  d«r  sieb  andi  Iblgeiidenuifoeo  scbniben  libfc: 

*"  [(.+«)+/-]• 

wihreod  die  Kircbboff'schc  Theorie  ia  Übereinstimmung  mit  dem  i'lxperimcnt  crgiebt: 

Zar  Berechnung  'Irr  Tonhöhen  sety.t  Kirchhnft'  Hie  J^rhwincinnffszahl  des  Tones,  dessen 
Klangfigur  durch  zwei  auf  einander  senkrecht  stehende  Durclimesser  gebildet  wird,  gleich  1, 
wihrend  Poisson  and  Wertheim  hierfir  demjenigen  Too  wihlen,  dessen  Khingfigur  eio  Kreis 
uhne  Durchmesser  ist.  Im  Folgenden  ist  die  BechnnDg  den  beiden  Annahmsn  gonils  getreiint 
durcbg^hrt  und  mit  den  zogehfirigen  Messangen  angegeben. 


1 

Hatliiea 

Kirch  hu  ff 

Strehlke 

* 



1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

N«ti 

1,5738 

1,7284 

1,818 

1,807 

1,80» 

ifin 

1,810 

1.010 

Nao 

1,80» 

^194 

S,8S74 

2,818 

%808 

9,318 

2,310 

1  3,818 
'  8,888 

ä;U3 

Ni,i 

8,|0470D  1  3,7082 

1 

3,9072 

8^ 

8,009 

8,700 

8,898 

3/W7 

Hatbiett 

1   ! 

Poinon  Wertlieiiu 

Beobachtung 

1  1 

1 

1 

1 

l 

1      1  1 

1 

4,2316 

8,0H4« 

4,1117 

4^'612 

0,7»M  1  9d6180 

»,]98fi 

ü/1087 

9,&17S 

9,5173   1  9,U087 

0,6162 

n. 

Die  MttlitMi'teile  Tliwrie  d«r  TnisrecmlsdiviiignBieii  e1li|^ti8«h«r  iMatorae  u4 
PIntlMi  xnA  ihn  WUtmg  dank  BarthAeny. 

Bei  elKptiseb  gestaltetenZPIntten  nnd  Membranen  einpfiebH  es  sieh,  statt  der  reeht> 
winkligen  oder  Polar-Koordinaten  elliptische  Koordinaten  einzuführen,  hei  denen  jeder  Punkt 
als  Durchschnitt  einer  Ellipse  und  einer  konfokalen  Hyperliel  licslimnit  ist.  F,s  sH  also  A 
die  halbe  grofise  Axe  der  ellipUschen  Membran  oder  Platte,  c  ihre  lineare  Exceotncität,  terner 
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n  lind  '/  ilic  liiiliKuen  l  itirr  hcliebiKen  ihr  koofokuleD  RIlipBe  und  ¥  und  \/  die  nalbaxen 

einer  konfokalen  li)perln-l;  diinii  ist 


1  ^i+y*-/ 


*'  _  / 
„*  Vi—' 


äetxt  man: 


«od 


ia. 


2a. 


+ 


ateti 
mtoo 


co«a 


«in  <x 


80  ergiebt  sich  filr  di«  KooidinateD  de«  DurchflchnlttspnDktes  von  1.  und  2. 

2 

oder  auch:     4.       g^p'CMa  y  =  p'-»m<t- 

Man  erhnlt  dnbrr  rlic  einzelnen  konfokalen  Kllipsen  respektive  Hyperbeln,  wenu  man  in  3.  dem 
ParaiDCtcr  ,3f,  respektive  «  einen  konstanten  Wert  ,i  =     resp.  «  —  «,  beilegt 

Um  die  Bedeatiuig  des  Parameters  a  zu  erkennen,  verlfiugcrn  wir  die  Ordinate  des 
durch       ßt  und  «  s     bestimmten  Pnnktea  Jf  Ms  zum  Durehsehnitt  N  mit  dem  um  den 

^  Mittelpanict  O  mit  p  als  Radius  geschlagenen  Kreise.  Aua  4. 

'  folgt  «MO  SS  ^  und  aus  der  Figur  erkennt  man,  dab  der 

Gldcbseitig  ist  nach  im  Oleichangen  2a. 


Winkel  NOF  ist 

V 


«in  «1  =  —  abo 


;  —  ist  aber 

c  •      <r  ^  •      »  y 

die  trigonometrisette  Tangente  des  Winkds,  den  die  Asymptote 
der  H3'perbel  —  mit  lUr  rAxe  bildet.  Es  fällt  dnher  der 
Winkel«,,  diu  die  .\l)scissc  des  Piinkfcs  mif  der  bis  ZOm 
Kreisdurch.schnilt  verlängerten  Ordinate  bildet,  mit  dem  von  der 
Asymptote  der  Hyperbel  a  a  a,  und  der  x  Axe  gebildeten 
Winkel  zusammen.  Dieser  Winkel  a  nun  i^^  deiiwcgen  von  be> 
sonderer  Bedeutung,  weil  sich  mit  seiner  Ulllfo  iiufserst  bequem 
der  Vergleich  zwischen  Theorie  und  Kxperimeat  aii.stellen  lafst. 
Bartbtlemy  fimd  nllmlieb  bei  seinen  Bxiperimenten,  dafs  selbst 
in  (Ion  Fnllen,  wo  eine  h\ perboli^rlie  Knotenlinie  im  Innern  der  Membran  oder  Platte  defor- 
miert oder  undeutlich  ist,  ihre  Durrlischnittsehne  mit  der  Randellipse  und  infolgedessen  auch 
der  Winkel  a  genau  gemessen  werden  kunn. 

-  Substituiert  man  die  Ausdrileke  4.  in  die  allgemeine  Bewegungs^eiehung  einer  ein- 
geapanntan  Membran: 


so  folgt: 


5. 


6. 


) 


oder,  wenn  mau  .setzt: 


w  —  u  ■  jiin  S!/.mt 
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wo  u  aoe  nnr  von  a  und  fi  abhiagige  Fanktton  bezeiehnet: 

Zur  ErmiUelttng  eines  partikaliren  Integrals  dieser  Gleiehang  7.  setzt  Mathieo: 

wo  abo  P(a)  eioe  Uo£w  Fnoktion  von  «  und  dne  solche  von  ß  ist  Dadnrch  geht  7. 
aber  in:  •  ^.-^  -f  ^ä"«»  «w  ^/?»  =  —  4  +  -2^'«?*  <»•  • 

Die  linice  Seite  ist  jetzt  eine  blofse  Fnntction  von  /9,  die  rechte  eine  »olehe  von  «t;  iblglich 

müssen  beide  Seiten  ein  und  derselben  Konstanten  ft  gleich  sein  und  man  erhflit  also  statt 
7.  folgende  beiden  gewöhnlichen  DiSierentiaigleichungeo : 

Kennt  man  einen  Wert  von  Ii  nnd  hat  man  die  Integrale  P{u)  nnd  Qiß)  der  Gleichungen 
a.  ennittelt,  so  stellt  die  Formel 

9.  Uf  =  f  l"t )  ■  -in  2imt 

einen  miifilichen  Schwinp:un«;sznsfand  der  Membran  dar,  venu  /  so  bestimmt  wird,  dafs  Q(ß) 
für  den  der  begrenzenden  £liip>e  angehörigeu  Wert  von  ,i  überall  Null  ist.  Die  Konstante 
Ji  ist,  wie  Mathieu  seigt,  eine  Funktion  von  iße*^  die  sich  fQr  0  =  0  auf  das  Quadrat  ^r 
III/  II  Zahl  0  reduriert,  nnd,  wenn  man  sur  Abkflrznng  =  k*  setst,  entwickelbar  in 
der  Form: 

=r  ff'J  a  „jA»     a-,/i'  (  (»jA  '  -|-  •  •  •  • 
Dem  aligemeinen  Integral  der  DitTerentialgieicliung  tür  i'  lälst  sich  ferner  die  Gestalt  geben: 

P(«)«Pi(«)+P.(«) 

hierbei  bedeutet  P,(a)  ein  partikuläres  Int<'^'r:il,  wflcbes  für  a  =  0  selbst  Null  ist  und  dessen 
erste  Ableitung  noch  beliebig  ist,  und  ciu  zweites  Integral,  das  für  a  =  ü  einen  noch 

beliebigen  Wert  besitzt,  dessen  erste  Ableitung  aber  FäiO)  verschwindet  Fttr  beide  Funktionen 
giebt  Mathien  drd  vencfaledeiie  BeihenwitwiekluBgai.  Diiyenige,  an  welche  allein  Barthdiemy 
sich  hilt,  ist  die  folgende: 

P,(«)  =  eotiffa) -(  AH ^> , (.'/ -\-S)'i  +  A,cog{if- <») +  A«[J5, coHff +4)a-{- B., cot^g  —  4)'i\^-. 

Ton  der  Gleichung  '^  +  [Ji  — .9A*«o«.8aJPB!  0  gelangt  vom  rar  DiffBrentiai- 

^ddbUDg  für  Q,  indem  man  für  a  die  Variable  ßi  uinl  fi-r  die  abhän^nge  Variable  P  die 
Variable  Q  einführt.  Man  erhält  daher  auch  aus  den  Integraieii  r,  und  l\  die  partikularen 
Integrale     und      der  Gleichung  iu  ^,  indem  man  a  ersetzt  durch  ^i.   Ks  ist  also: 
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«lO?)- —  +A«|^o,-  +  0*-  -|  JH  

Qiiß)-  -   Vli^x  ^  +  ^  ^  

Das  aUgemeine  Integral  w  =  n-tiinS/mt       u  =  P(»)'Q(ß)  lautet  daher  jetzt: 

Disfldbe  nda^ert  sieb  aber,  da  w,  ^  and  ^  in  der  gaoaen  Ansddmnng  dar  Membrmi 

stetig  a«n  rnOsien,  auf 

10.  =  Pt-Qt'0in2imt    oder  anf 

11.  w~l\  Vi  fiinSimt  • 

Die  in  dieaen  integralen  nach  Fixierung  der  ganzen  Zahl  y  noch  übrig  bleibende  Konatante  k* 
ist  an  beatimmen  ans 

13.        QM^O  respektive  g^(fio):sO 

wobei  den  der  RaadelliiMe  sagebOrigen  Wert  tob  ß  bezeichnet  Die  KnotenUnieD  sind 
alsdann  Ke{;ol>pii  durch  die  f'ilcic-hnngcn  —  i)  9i  —  0  P^  —  O  Qi|  a  0 ;  CB  sind, 
wie  man  siebt  konfukale  Ellipsen  und  Hyperbeln. 

IHese  von  Hatbien  nur  fQr  elliptiacbe  Membrane  bewiesenen  Formeln  nbniiit  nna 
Bartbäemy,  wahrscheinlich  irre^ufülirt  durch  die  schon  oben  zitierten  Worte  »avec  ces  oon- 
ditions  aiix  limites  la  theorie  de  la  plaque  elliptiquc  ü  bords  libre?  pc  dt'duit  imniMiatemcnt 
de  Celle  que  nous  avoos  donnoe  pour  la  membrane  de  meme  forme«  auch  fUr  die  elliptischen 
Platten  als  gflltig  an.  Es  lifot  sieb  aber  zeigen,  dafs  das  von  ihm  angenommene  Integral 
der  Differentialgleichung  der  schwingenden  Platte  nicht  genOgt  and  dab  daher  andi  alle  TOtt 
ihm  bezüglich  der  I'unhöhen  abgeleiteten  Gesetze  falsch  sind. 

Iiis  soll  also  »ein  u>  =  wtinäi-mt  h=  Pia)-Qiß)  wobei  u  ein  Integral  der 
DUÜBrentblgleiebttng 

.v^  +      =  -  -»^'^'«["^  '^*"J 

iaU  Transformiert  man  diese  Gleichung  zurttdt  in  rechtwinklige  Koordinaten,  so  folgt: 


5»»  _ 


und  hieraus  durch  Di£ferentiaiion: 


Durch  Multiplikation  dieser  Gleichung  mit  «inäi.mt  und  unter  Berüciuicbtignng  von 
w  —  uHnSimt  erhAlt  man  hierans: 
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Fener  iBt:  -r^  =  —  4i*m*w  • 

Setzt  man  diese  Werte  in  die  Diöerentialgleicbuog  der  scbwiDgcnden  Platten  ein,  so  folgt: 
—  4ji*m*w  +  iei*m*w  ■=  0  i.h.  —  i*-^  4**=i0  etne  Gleichung,  diejkeineswegs  identi»ch 
erfUlt  bt. 

Da  sicli  auf  demsoIhoM  Wege  zeigen  liifsf,  ilafv  i1t>r  DitTerciitial-ilfirlnins  fQr  schwingende 
Platten,  sowie  den  beiden  (ircnzbedingungen  genügt  vsird  durcli  (ia.s  integral: 

w  =  u   f>in4/''mt  u  =  P  («)  •  Q  (,?) 

wobei  u  also  dasselbe  Int^jnl  wie  früher  bedeutet  and  die  Konstuite  4k*  beetinimi  ist  dnieb 

die  OMdrang:        =  ^>  *^  werden  die  tmi  Barthflemi  beiflg^eh  der  Knotenfinien  eriial- 

tenen  Besaltate  durch  den  von  ihm  begangenen  l'chk-r  nicht  benlhrt. 

Die  Berechnung  der  in  don  Integral  u  auftretenden  Konstanten     ist  flberaus  mikh- 

aam,  da  die  ftr  9  and  ^  gQltigen  Beiben  sieh  nor  auf  sehr  amstiadlichem  Wege  entwickeln 

lauen  and  ganz  ausnehmend  schlecht  konvergieren.  Handelte  es  sich  aber  um  eine  Prüfung 
der  vorgetragenen  Theorie,  so  war  die  Arbeit  nnerlfifslicli  Uarthelemy  schenkt  sich  jedoch 
diesen  unangcnchtucn  Teil  ganz,  und  cntiiiuinit  den  jedesmaligen  Wert  von  A',  wie  wir  noch 
sehen  werden,  gewiseen  Daten  des  Experiments.  Damit  veriiert  aber  seine  Arbeit  ▼on  vom- 
herein  einen  profsen  Teil  ihrer  Beweiskraft.  Um  mit  Hülfe  der  angenonmienen  Werte  VOU  AI 
die  hyperbolischen  Knofcnlinien  zu  berechnen,  verfälirt  er  folgendcrmafscn: 

Die  Gleichungen     =  0      Pj  =  0  haben  nach  dem  Beweis  Mathieu's  ^^Wunteln  «, 
die  Bftotlieh  swisdien  0  and  « liegen;  dner  jeden  Worzd  a  mitspricht  eine  bestimmte  Qyperbel; 

«  =  0  gieht  die  groCse  Axe  der  EHipse  und  a  »  ^  die  kleine  Aze.  Ist  A> »  0,  so  re- 
duziert sich  /',('/)  auf  finga  and  die  Wurwln  der  OleJchung        sind  dann  gegeben  durch 

a  =:^^'  ,  wo     die  Werte  Ö,  /•••(;/   -  /I  erlialttn  kann.    Ist  I,-  von  Null  verschieden,  aber 


noch  hinlänglich  klein,  so  wird  man  zur  naherun^sweisen  Berechnung  der  Wurzeln  a  //■  und 

alle  häberen  Potenzen  vemaehUssigen  können.  Setzt  man  in  diesem  Fall  a  —  ^^  -\-  a,  und 

nimmt  weiter  an,  dafs  «,  von  derselben  Ordnung  wie  h-  ist,  so  wird  man  aoich  a»  and  alle 
höheren  Potenzen  unberackBichtigt  lassen  dürfen.   Dann  ergiebt  sich  aber: 

P,(«)  +  ^«,)+  A»[a,  sin^ka  +  #«,+*^+  +  - 

P,(«)     ^(far + ira,)  -}-  A«[«,  *iii{(fcr  +  ^^')  +    +  ««i} + +    -  «)a,}] 


oder  aacb: 


4 
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d.  h.  ffwi(fcr-j-  ff'i^)  —  {—  If  ga^  -|-  Ausdrücken  mit  {g•^^)^  ^  .  .  -  , 


+     +  =  (  -  /)*#At  Y  

»in  \{kn-  ^] H-  (ff  -  4)a,\  =  (-  n»+  iHni^^  

Die  Substitution  dieser  Ausdrücke  in  Fii'i)  ergiclit: 

oder:  '  ' 

Pi(«)  -  (-  +  (-  /)*-»  •  A»'[(«,-«,)*m-j--cwy^'(|a»(p4-^)+«.(^-«))«i)] 

a,(//  +  2)  +  rt,(ir-^)-  — 


^f^'  ,      *v  Ii 


Nun  Ist 
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 3^  

i6{ff>'-I)(ff*'-4i 


Damit  ergiebt  sieb,  wenn  man  PJ«)  —  0  setst  ond  dareli  (— 1)*"'  bebt: 


oder  mit  anderer  Bezeichnung:  «,  =  A«  G  +      //  «,  -f  A^L 
oder  abgekürzt:  //,  —  Q  .  /,•-■  -|-      •  //-f  /^lA« . 

Die  NähemngsfgriQel  zur  Bestimtnung  des  Winkels  a  lautet  daher  schliefslicli : 

4kz 


2kx 


4kR 


18. 


Htn^^"  (B8*—tl)»in 
I  ^       AT  I  ^ 


?1 

Setzt,  man  diesen  Wert  von  n  in  die  Formeln  fiir  die  n\ iM>r1it^!a\pii  ■>  =  .■■ni.fu  •/  —  eatua 
ein  und  nimiut  inr  den  Cosinus  und  Sinus  die  entsiirechendeii  Reihen,  so  erhält  man: 

,»  f     i-T      .  k-r:  (     A-'       .  2kT.  ,  r>o-~ll  .  Uv/^ 

L     !/         ff  \^{ff*-0      ff      mg--  lV(g'  —  ^)         ff  ) 

—   -eo»  -,— - — =t;«m» 

^       ff   4{8*  —  i)*       8  J 


und 

8kx 

1d  diesen  Formeln  müssen  den  Zahlen  g  und  k  successive  die  Werte  0,  /,  2  •  •  •  u.  s.  w. 
beigelegt  werden. 

Nunmehr  sind  wir  in  der  Lage,  die  Ffgelmine  des  Experiments  mit  den  numerischen 

Rechnangen  Harthi  lcmy's  vergleichen  zu  können. 

Zunächst  nehmen  \vir  den  Fall  ff  =  4.    Die  Gleichung  13.  lautet  dann: 

k~  ,  hl  .  k~  ,         69  .... 

Ilientts  folgt 

für  ir  =  0  k  =  I  k=^2  k  —  3 

Als  Knotenlinien  traten  also  die  beiden  Axen  und  eine  Hyperbel  auf.  Bei  dner  Platte  mit 
den  Axen  ^j|*wSO«m,  2B^  15  cm  ergaben  die  Messungen  ffir  den  halben  Asymptoten- 
Winkel  «  =  51».   Diesen  Wot  setite  Barthtfemy  in  «  =  4  +  ?!      und  erhielt  h*  =  2,7 

4  so 

nnd  mit  Hälfe  von  14.  12^-0^8886  d.  h.  vsa7,P.  Die  Hessnag  auf  der  Platte  aber 
ergab  v  =  7,9  bis 

In  dieser  Beebnnng  sind  mdirere  FeUw  enthalten.   Bei  rididger  Durehfalmiag 
eigid>t  sieh:    h*  =  8,i415  «  =  18JB90S'  Ofi89t9  d.  b.   v  »  8^784  • 

Benutzt  man  statt  der  NihmiagBfbrmd  13.  die  Gleichung  Pj «  0  d.  b. 

P|  =r      4a  +  A»  [-  fl,  nr, /7a  -f      ,?.?.?  ■  .  •  .vn.       +  OnnjOUKHÜ  ■■■!,*  sin  ftft 

}f  \nßÜOOVJiOOW4t.,i  10,1  +  (ijii)0i:i5il(;iJ  ■  ■  ■  sin  /;a-\.  <>,0i)0'J3li8L')»in2a\ 
+ 1,'^ [0,00000009688 l'J»iu  IJ.i  f  u,OOUOü3802nO!tfi »in  Ha\ 

+ V»{—  0fi0m000mS389a9maJ4a  -  e,OOOO00OSJ347O24m  10a + 0,00000030 1403  ft4uit  6a 

+ 0fi0Olf03t909O!tH»iH3a]    .  . 

so  folgt  sogar  /i-  -  :i.  j  j^<n 

Auf  einer  anderen  l'latte  mit  geringerer  Excentricitüt  und  den  Axen  2A  =  Ii)  cm, 
iSJB  n  15  cm  maft  Bartbilemy  den  Winkel  a  su  48*  und  die  halbe  grolse  Axe  zu  4  cm.  Er 

berechnete  sodann  falsch  A«  =  /J3  und  v  =:  4,02307-  Die  richtigen  Werte  Iu\iten  A^  =  ljS7(n$ 
und  V  =  4A2r)8.   Der  ans  dor  Oloichung  P,  s=  0  abgelötete  Wert  von  A*  ist  1,5893, 
Für     =^  #  geht  13.  über  in: 

A-,T  ,    A»    .       ,      /0.y         .  i-.T 


._  kju,^  _o  uy  Google 


•1 


22 

und  man  findet  fS^  k  —  0, 


^  '  120      4^  1270080  *      4  ^  126 

Als  Knotenünieo  cndwinen  aho  die  beiden  Axen  und  drri  Hyperbda.  Dieae  Klangfigar  warde 

auf  einer  Platte  mit  den  Axen  2A  =  90  SB  =  /J  wirklich  erhalten.  Die  halben  Asymptottn- 
winkd  waren  dabei  «,  =  ,^7..:"  f/,  =  .>/"  «,  =  7^?".  Mit  Hülfe  von  «j  =  5/*'  bereciinele 
Barthäemy  zunächst  h"*  und  mit  dein  hierfür  erhaltenen  Wert  die  Winkel  «,  und  a„.  Er  fand 

*■  =  13 J7  o,  =  Ä7.r"  a,  =  7/»  • 

In  Walubett  lavten  dieae  Werte: 

A»  =  13^17  «i  s=  ^,0)000  «  70^** 

Eatoinunt  man  A«  der  Gleichang  P,  »  0  d.  h. 

»        •  a    .  .«r     »in  lf>a       sinCn'\         fji« jiin  Ja  1 

.76-    +-:^v  |  -**[-T.^r+  I 

80  findet  man         A>  ^  13^2       «,  =  26,8836*       ««  =  7tfi91*- 

Für  ^  SS    lautet  die  NShenragsfonnel  rar  Bereebnong  des  Winkda  u  in  dem 

Sv&tem  P,  am  U     «in   —  ■ —  h'sin 

2      3^W       3      2560  3 

Man  erhalt  also:  ' 

Die  Klangfigar  bestebt  abo  ani  der  kleinen  Axe  und  einer  Hyperbel  Auf  einer  dugeapanntea 

Membran  mit  den  Axen  i>A  =  .W  2B  —  l.'>  ergab  die  Messung  a  —  .W"  nnd  hiermit  fnnd 
Barthclemy  h*  =  richtig  inuis  es  heifseu  A-  =  2,327  y  und  benutzt  man  die  Uieichung 
p,  =  0  d.h.: 

80  erhält  mau  sogar  A*  =  2,37(i. 

Unter  Benutzung  von  A«  =  j,3  beetimmte  Barthilemy  die  balbe  groGw  Ax«  an  10^131, 
^^(  lehcr  Wert  mit  dem  durch  die  Messaug  gewonnenen  10  sehr  gut  Qberdnatimmt  Unter 
Benotznntr  von  /,-■  —  2,:j:*7  erhält  man  aber  l<»,n. 

Diu  übrigen  bei  den  klungtigurcu  angestellten  Uechnungen  und  Messungen  lassen  sieb 
leider  infolge  zablkaer  Dmeltfdder  nicht  lionfarollieren;  wir  frenden  uns  daher  jetit  den  beiflg* 
lieh  der  Töne  angeateUten  Unterauehnngen  au. 


uj  ^  .d  by  Google 
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Ate  erstes  Gesetz  leitete  Barth^lemy  aus  der  Kortncl  «■  =  P  Q  f>in2/mt  ab,  dab 
sich  die  Schwin|?iingszahlen  der  Töne  ein  und  derselben  Platte  bei  den  verbchiedencn  Klang- 
figurcD  wie  die  Werte  von  i  oder  auch  h  za  einander  verhalten  müssen,  also  JV:A'|  =  A:^). 
Zun  Nftdiweis  der  Bichtigkeit  nfthm  er  die  Platte  mit  den  Axen  2A^S0^  BS-^^tS  aad 
die  Systeme  P^  und  g  =  4  und  l\  und  g  =  R.  Mit  IlQlfe  einer,  wie  mir  scheint,  sehr  pti- 
mitivcn  Methode  bestimmte  er  den  zu  P,  und  g  ^  4  pehöriscn  Ton  als  /■  f  in  der  tempe- 
rierten Stimmung  und  den  zu  und  g  -=8  gehörigen  Ton  al»  At-  AI»  Verhältnis  der 
Bdnvliigaiigssahlni  dieser  TOne  nahm  «r  2,3  an  und  fluid  dann  mit  adaen  Werten  A*  — 1947 
nnd  AiB  «,7  den  lifmlieh  gleich  grofsen  Wert  2,22.  Nnn  ist  aber  erstens  das  TooTeriüUtnis 

2,5199  und  sweitens  der  Bnch  ^  nach  den  Werten  13,817  nnd  8»t415  gWdi  2,j05886  oder 

nadi  den  neeh  genaueren  Werten  18,2872  nnd  8,22492  ^eleh  2,028. 

I.egt  man  rlas  richtige  Integral  »•  ■^P-Q-  xin4)''iid  zu  Grunde,  so  ergieht  sich,  dafs 
die  Schwingungszahlcn  der  Tiine  ein  und  derselben  Platte  sich  wie  die  Werte  zu  einander 
verhalten  müssen,  also  S:  =  h*:h\.  Dieses  Gesetz  wird  aber  Yom  Experiment  ebcnsu 
wentg  besttt^t,  denn  statt  des  Tonverbältnisses  2,5199  dea  oMgen  Beispiels  erhilt  man  mit 
den  Witr/cln  1.1,2372  und  3,22402  den  Wert  4.1047. 

An  derselben  Platte  glaubte  BarthtHerny  ferner  konstatiert  zu  haben,  dafs  zu  dem 
System  p^  und  ^  ^  0  dn  Ton  fa^  gehört,  weldier  die  hSbere  Oktave  des  rn  nnd 
gehSrigen  Tones  ftSf)ilL  Bei  Zagmnddegung  von  A':JV,  =        murste  daher  Ar  ^4h*  nnd 
da  A*  SS  2,7,  Ai  —  tOfi  sein.  Mit  diesem  Werte  liefierten  die  Niherongsformeln: 

»  ,  A*  .    r         tßif     ,  - 
^      .1  ^  70      :)       027200  :i  ' 

die  Winkel  a,  =  3««  a^^G6^,  was  mit  den  Messungen  =  38"  und  a,  =  ö5«  bis  fm<* 
gut  übereinstimmt  Bei  Benutzung  vuu  A'  =  3,22494  geben  aber  obige  Gleichungen  die 
Besnttate  a,  s  41,019*  niul  o, «  08^7968*.  Bestimmt  man  die  Winkd  ans  der  Oldohnng 
Pi  th.  ' 

_,       .  «    .  ..r    tinSa   ,  iiin4a'\  ,  ,,[  »t'nlOa   ,  »in 2a'] 

+h*[—O,OOOOO31ü7Osinl2a—O/mO38IJI43»in8a+0,OOUü4241O72»iH4ft] 
+»{0,000000089293  tht  f4a+ 0,000000801419 10a+0,00000099779rim9a]  H  

80  erhält  man  «1  =  ^00  30'  30"  a-,  —  67^  l'  39" .  Nimmt  man  die  Proportion  A':iV,  =  A*;  Ai, 
so  folgt  Ai  =  IOl*  =  644988  «i  —  95488*  a,  =s  ß4fOie*  Oder  bd  Benntcung  von  P, »  0 
O|SBjff,0«9*  at=64fi888: 

Za  dem  System  Pf  nnd      5  geborte  anf  der  gleiehea  Fiatto  der  Ten  ^\  da  nnn 

4^:fi^lA988  also  sdir  nahe  ^  ist,  mnb  der  m  g^ß  gehörige  Wert     bd  Annahme 

9 

von  A':jy,  =  A:At  gldch  ^  A*  d.  h.  Ar  k*^8j7  gleich  uM/J  sein.  Dann  ergiebt  sich  aus 
den  lÜbemngBfomieln: 


uiyiii^Lü  üy  V^OOQie 


JA  

-    ,         .  2-         t$    ,  ^  .  TT 

2n  ,   hr-   ,    7!         I'i     .    .  Sit 

genau  dem  Experiment  entsprechend  Oj  =  r^".    Mit  dem  Wert /t^  =  5,W/.;  6ndet 

man  aber  a^  =  45,01.»"  und  «,  =■  75,dj.50.  Endlieh  giebt  der  Wert  h*  =  3yS£494  mit  der 
Gidämng  P,  d.  h. 

Pi^sin5a^X»[-~  0,04166  ■•tu7a+ Ofi62SMu  3a]  +  k*[0,00074MeJ38M.9a+ 0,002e(H1668am«\ 
-»[0jmOO77SOStmlta + 0^006067 17 JSStimla- 0,00008138033 timSa + 0fi001085O7  amaj 
+lfilO^OOOOOOO338S:9thtl3a+O,O0imtei47»h9a—O,,eO0OO678ie8tAtSa+O,OeOOO3e5Ul$bw^+  . . 

die  Winkel  Oi-^  44^37'  «, »  75«  M'. 

Benutzt  man  .V: JV,  =  A»:Ai ,  »o  erhilt  nun  Ä?  =  4,83741  und  «t,  ^41^50°  'h  =  74,04:/'. 

T'nter  üerilcksichtigiing  der  in  seinem  Int^'f^nil  w  =  I'  Q-smähiU  auftretenden  Kon- 
stantcu  m  behauptete  Bartbelemy  endlich  noch,  daf»  irgend  zwei  elliptische  Platten  von  gleicher 
grober  Axe  TOne  geben,  deren  Scbwingungszahlen  proportional  sind  den  Produkten  tan  den 
WwtenA  und  den  reciproken  Werten  der  Excentricitäten,  d.  h.  N:  Ni  =  hc^  ■.h^r .  Nehmen 
wir  nun  z.  fl.  das  Fystom  l\  und  ff  =  4  und  zwei  Platten  mit  dorsolbcn  grofsen  Axe  20  cm, 
aber  verscluedeucn  kleinen  Axen  10  cm  und  lö  cm,  so  ist  nach  Bartht  lcmy  sclicr  Rechnung 

y.N^  ^1  ^'^'f'j!*  ^  J,I8  und  das  Verhältnis  der  zugehörigen  Töne  Gt^  und  17^  gleich  1,2. 
Bei  richtiger  Bechnung  findet  man: 


l/>8797 

inid  das  Ton  Verhältnis  l,-25!>2.  Legt  man  das  Integral  u' = /'  v  .<i„4/.^int  zu  Grunde^  M 
erhalt  niun  jV;  A,  -  A-ci:  Aic*  und  für  das  obige  Zahlenbeispicl  den  Wert  1,1837. 

Ans  den  simtliehen  üntBimdiingen  ergiebt  sieh  somit  Ubereinrömncad,  dab  dis 
von  BarfhiMerny  behauptete  zufriedciistpllendo  Übereinstimmung  der  Theorie  mit  dem  Experi- 
ment in  Wirklichkeit  nicht  vorhanden  ist  und  die  Mathicu'sche  Theorie  als  unhaltbar  aul- 
gegeben werden  mofs. 


Oder  noch  genaner  S\  =  1/^41^.  ^1- 
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Die  AbitoilenteiL  des  Joaclüinstlialsclieii  Gymnasiums. 


Teül.  1789-1870. 


Abitoricnten  im  bentigeD  Sinn  siUes  die  Vm  dahin  ganz  akademisch  gehaltenen  Programme 

unserer  Anstalt  erst  Michaelis  1803  auf,  Abiturienten  examin  a  jedoch  haben  an  ihr  borti's  seit 
dem  18.  Februar  ITsf)  statt-^cfuiulon,  ^anz  entsprechend  dem  Ki">ni_'l.  Eilafs  vom  23.  Dezember  1788 
(von  Wöllner  gezeichnet,  doch  eine  !■  nicht  aus  der  Zeit  des  Miniäters  von  Zedlitz),  der  für  alle 
SchOler  von  OeIehrten«chulen,  die  zu  Ostern  1789  Univermtitsstudien  binnen  wollten,  statt  der 
bis  dahin  tlblichen  Prüfung  der  zu  Immatrikolierenden  durch  den  Dekan  der  iihilosophischen 
l-'akultät.  eine  regelrechte  (irtVnflirlic  AliL'un^sprüfini';  auf  diT  besuchten  Bchuic  sdlt-t  In  fahl.  TIht 
die  dabei  ermittelte  Keife  oder  l  nreiie  ^^ilr  lurtau  ein  »detailliertest  Zcui^itis  bei  der  Inscription  auf 
der  Universitit  vorsniegen;  keineswegs  höh  dieses  Beseript  indesaea  die  PrQfting  auf  der  üniversitit 
Qherhaupt  auf,  die  vielmehr  in  einer  Reihe  toü  bestimmt  genanntoi  Fällen  nach  wie  vor  gefordert 
wurde.  Audi  Schiller  solcher  Gelehrtenscbulen,  die,  wie  das  Joach.  Gymnasium  nicht  vom  Oher- 
Schulküilegiuni  ressortierten,  hatten  sich  ihr  noch  ferner  zu  unterziehen.  So  erklärt  es  sich,  dafs 
noch  durch  eine  ganze  Reihe  von  Jahren  zahlreiche  SchOler  unserer  Anstalt  —  ich  fond  für  1789:  13, 
1790:  r».  17fM:.'i.  17!12:  fi,  170.3:  12,  17^1:  1.  ITltr):  10.  IIW;  i,  1707:  171*S:  lö,  17'J'J:  1),  und 
noch  zu  Ostern  1812  »eine  Anzahl«  —  die  Universität  oiine  Prüfung,  nur  mit  einem  vempfehlendent 
Zeugnis  bezo^^en,  durch  das  »Rektor  und  PntfessoreDf  nach  einem  vorgcdruekten  Schema  Uber 
Alter,  Daner  des  SclniUiesuchs,  betragen,  Anhigen,  Fortschritte  und  Kenntnisse  hi  zierolidi  all- 
gemeinen Au«drii<'ken  Au>kinift  uulien. 

Kine  weit  gröf&ere  Zahl  dagegen  unterzieht  sich  dem  Examen  auf  der  Schule,  für  das  sich 
in  unserem  Archiv  eine  Anordnnng  von  Meierotto  vom  16.  Dezember  1789  findet,  und  neben  den 
»empfehlenden«  deutschen  Zeugnissen  liegen  bei  den  Akten  testimonia  maturitatis,  in  denen 
iFtector  et  Professores*.  ebenfalls  nach  einem  Schema,  in  lateinischer  Sprache  Tti<le  uostra  intei^tnsita 
infra  positis  noroinibus  et  si(;illo<  durch  ein  kurzes  Prüfungsprotulioll  die  Keife  des  Abiturienten 
feierlich  bezeugen.  Es  darf  daraus  geschlossen  werden,  dab  die  oben  erwfthnte  Beschränkung  für 
das  Joach.  Gymnasium  überhaupt  nicht  in  Kraft  trat,  oder  jedenfalls  sehr  bald  aufgehoben  wurde. 

In  den  .Jahren  bis  l^^OH  wird  die  lUifeprOfuns  noch  nicht  uanz  reßelmässig  in  allen  Monaten 
aufser  Mai,  Juni,  Juli  und  November  vorgenommen;  sie  tindet  vier-,  drei-,  zwei-  auch  nur  einmah) 
im  Jahre  statt,  und  erst  von  Michaelis  1808  an  steht  der  regelmfissige  Wechsel  zwischen  Mlchaelia- 
und  Osfertermin  fest.  Kein  Examen  wird  erwähnt  Michaelis  ISll,  Michaelis  1812,  Michaelis 
(als  55  Joachimsthaler  im  Felde  standen),  —  Ostern  1814  werden  nur  Primaner  geprüft,  die  wegen 
Körperschwäche  zurückbleiben  mussten  — ,  Michaelis  löl.i,  als  abermals  5ü  Schüler  gegen  Napoleon 
kämpften,  weshalb  Ostern  1816  eni  einziger  Abitvrieat  vor  die  Kommission  trat,  endlieh  Michaelis 
1817.  Dreimal  fand  im  Lauf  des  abgeschlossenen  Jahrhunderts,  uiul  zwar  aus  Aiila.^s  krioperischer 
Zeiten,  eine  aufsergewöhnliche  Maturitiitsprüfunn  statt:  am  17.  Dezember  is.k»,  am  HJ.  Juni  186(1,  am 
1.  August  1870,  und  wie  nach  den  iiefreiungskriegen  die  heimgekehrten  Krieger  noch  bis  Ostern 

<)  Ea  iit  jadoeh  nttglieh,  dab  Zm^in»  bnm  0nsnp  der  AnsUll  varloren  oder  vcrifgt  worden  sind. 
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1820  sich  als  Si  lnilcr  die  lli'ifc  zur  l'nivorsität  erwarben,  so  bestanden  uuch  zii  Michaelis  1871 
jtwei  Joncliiiiistlialer  nach  ihrer  Toilnalirne  am  Kriege  das  Abitarieoteoexanien.  Die  Zahl  der 
Abiturienten  beträgt  bis  jetzt  in  runder  ^umine  2500. 

Waren  nnii  ihre  Namen,  aaeb  wo  die  Programme  im  Sticli  lieeaeii,  ohne  erhebliche  Mflbe. 
nur  vielloirlif  nidit  can/  vnllziiliü','  aiif/iifuHlen .  so  hielt  es  desto  schwerer,  biofrriijihi-!  he  Nach- 
richten erlangen,  l-'iir  den  dauernden  Zusammenhang  der  ehemaligen  Schüler  mit  der  Anstalt 
war  früher  leider  wenig  gc^rgt  worden;  nur  von  des  Prof.  Jacobs  Haud  tinden  sich  aus  der  Zeit 
wo  er  neben  Meineke  als  WIesea  Nachfolger  Alamnatsinspektor  war,  einige  s]>liiicbe  Ansitze, 
die  Schicksale  \\('ni;."^(ens  der  Alimitieii  zu  verfolgen.  Die  Feier  dos  ^ffO jährigen  I'estphens  wiiple 
1857  nur  im  Kreise  der  äcbule  begangen,  erst  die  L'ebersiedeluug  des  Gymnasiums  in  seine  jetzige 
Hehnat  —  1880  —  gab  Anlaft  aar  Naebhoinng  des  VersBnmten.  Dies  Verdienst  erwarben  sieh 
die  Professoren  Dr.  Planer  und  Dr.  Heller,  die  als  Alte  JoachimsUialer  aus  sehr  verschiedener 
Zeit  (Ostern  IS.'^H,  Ostern  1S(;2)  sich  beide  die  Kniiittlung  von  Adressen  eifrig  und  mit  sehr  dankens- 
wertem Krl'ulg  angelegen  sein  liesseii.  '  Des  crstcren  Uandschritt  zeigt  eine  umfangreiche  Liste  von 
solcbsn  Alten  Joaehimsthatem,  die  an  den  Verlegungsfeierliebiceiten  eingeladen  wvrden,  tob  letzteren 
stammt  das  gedruckte  Verzeichnis  der  Festtoilnehmer  von  isso;  aufserderar bringt  das  Programm 
von  1^82  die  Namen  und  Adressen  der  Stifter  dts  Jdarliinislliidscheii  Stipendiuni?«.  Allein  bei 
näherer  l'rUlung  erwiesen  sieb  beide  Listen  doch  als  bei  weitem  nicht  vollstiiudig,  und  leider  wurde 
auch  im  Jabre  1880  die  günstige  Gelegenheit  nicht  wahrgenommen^  das  Wissen  hochb^abrtcr 
Kommilitonen,  deren  Erinnerung  damals  noch  bis  gegen  Anfang  des  JalirbnndertB  reichtei  ssr 
systematischen  Feststellung  biographischer  Thatsadien  auszunutzen. 

Inzwischen  sind  mehr  als  2ö  Jabre  vcrtlossen,  und  wenn  aucii  in  diesem  Zeitraum  regelmässige 
Erinnemngsfeiem  dss  Band  zwischen  der  alma  mater  Joachimica  and  ihren  SSbnen  wieder  fester  ge- 
knüpft haben,  so  liefscn  si(;h  bei  diesen  Zusaranienkiinften  und  durch  Erkundigungen  bei  filteren  und 
ältesten  Joachimstlialern  doch  nnr  .Aufschlüsse  Über  die  Generationen  bis  etwa  ]^'^^)  erzielen,  während 
für  die  Zeit  von  da  an  rückwärts  bis  178!'  aufser  der  Korrespondenz  mit  den  bctrelieudcu  Familien. 
Ortsgeistlieben  und  Behörden  die  amtlichen  und  privaten  PnÜlkationen  Ober  die  verschiedenen  Be- 
rufearten das  Material  bieten  inufsten.   Diese  aber  sind  nicht  vor  l>i40,  zumeist  sogar  erst  nach  IMjO 
und        erschienen,  ihre  Benutzung  wird  in  den  alteren  Jahrgängen  durch  den  Mangel  an  alpiw* 
betischen  Listen  sehr  erschwert  und  verlangt  flberdies  grofse  Vorsicht,  da  sie  fast  ohne  Ausnahme 
die  Angabe  von  Voroamen  versehmähen.  Endlich  muCsten  alle  Ik>niüban(|^  hiufig  an  dem  Obelstaad 
scheitern,  dafs  ZeiitMiisse.  Prinzramnu»,  ja  selbst  die  Matrikeln  in  den  ersten  Jahrzehnten  statt  des 
Heimatsorts  —  licrlin  ausgeuuinmeu  —  in  der  liegel  uur  I'roviQz  oder  Landschaft  nennen.  Aus 
diesem  Grunde  blieben  in  diesen  Jahren  zahlr^e  Ltleicen  unansgefDllt;  Oberall  femer,  wo  ein  Irrtaai 
nicht  ausgeschlossen  schien,  ist  das  durch  ?  angedeutet  worden,  obgleich  die  so  angezweifelten  Aagabeu 
ülierwiegend  zutreffen  werden.  Tndz  aller  Vni-sicht  sverden  Fehler  schwerlich  vermieden  worden  s«'"- 
und  da  sieb  zu  ihrer  Verbesserung  beim  Druck  des  zweiten  Teils  Gelegenheit  bietet,  so  würde  ich 
fOr  berichtigende  oder  ergänsende  Mitteilungen  dankbar  sein.  Brnst  Balm» 

Abkürzungen. 

A.  1>.  B.       AllKc^niviriP  l*eiii'<rho  Itililioihck.  J.  1'.  .loochimsthaler  Pro^rauiin. 

A.Cd.e.0.  AntskalcriJiT  für  <li>' wangriiMhe  Geist'  :   M.K.  Körners  Medixiimlkalender. 

lichkoit  cd  Rcinhiird.  '   M.  S.  Mushacke,  Schulkalender. 

A.  K.  Berliner  AdresskalctKK  r  N.  f.  R  Notizbuch  fftr  Koieb»UgSwabler. 

a  J.  U.      BiograiibiKhM  Jfthrbudi  (Ueimer).  |  P.  T.  K.       Pr«ii;tl«eberTcniiiiikal«iid«r(far Joftis- 

B.  K.  A.      Akten  dei  Berlloer  Kombtoriua».  beunte). 

U.  W.A.      Berlinnr  Wobnungsanzeiger.  S.B.d.  F.  S.   Sittienips  Budi  der  Familie  S«ck. 

II.  I..  Donaton-nliMe  (fOr  das  Joacbimsthaler      W. O.d.o.  P.  Werner,  üe.<ichich(o  der  eTangcliMhni 

s-:p..niiium.  l'roeramm  Parocbieea  in  der  Prariu  Poecn. 

J.  il.  P.  G.\'.  Jabriiucti  dt  r  t'reufs.dericbUvcrtassuni;.  ' 
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1789.   18.  und  35.  Februar. 
1.  Cftritow,  Joh.  Friadr.,  20  J.,  Stendal. 
2  Krüger,  Sarotipl  ThMphil,  ao  J.,  Nanaark»  ?  Partor  in 

ZettliU,  em.  Irs44. 

3.  Strantz,  Abiob  Aug.  Frtedr,  10  J.,  Kttstria. 

4.  Rieraann,  Carl  Adolf^  \\)J.,  Lycben,  ?  JustLcmt,  KOnigl. 
Hoflislcal  Q.  JuHizkofflRiissar  in  Berlin;  A.K.  1830. 

fi.  Lehmann,  <  url  1  tipokli-n.  l'.i  J..  Kii^triu  l.ami!. 

ß.  tiruel,  Samual  Frtedr.  Ludwig,  äti  J.,  Kuppln  (Land). 

T.  Schals,  Job.  Carl  Wim.,  1»  X,  Sundal. 

S.  Oktolirr. 

I.  Bandalow,  Daaiel  GottHcb,  ?  J.,  Isioger  bei  Wartan- 
berg i.  Pomn. 

St.  ui  M.  Deseabar. 

I.  Sebwader,  Gaarg  Lodvlg^  18  J^,  Hlaiar-PoouMn. 

i9.  und  30.  I>ez«nber. 
I.  Kammnitz.  Joh.  Carl  Ladwii;,  21  J.,  äpaadau. 
■j.  Wohlerü,  Christian  Friedr  l'beopbil,  19  J.,  Nauen. 

3.  Mailar,  FeidJn.,  30  J.,  Dckermaric. 

4.  Klamaan,  Jah.  Carl  Willi.,  I»  J.,  Vor-Pommcm. 
.'i  Vri'p'el,  (  hri'itian  Wilh  ,  20  J  ,  N'or-I'omraern. 

C.  Knoblach,  Carl  Fricdr.  Wilb.,  -Jii  J.,  WitUtock. 
7.  Vogal,  rilia  Friadr.  Aagoal^  It  J.,  Tcff-fmawiiii. 
&  Weil,  Jak.  Carl,  18  J.,  FHadafeerg  N.li.,  7  Bmiier  in 
Beriin;  A.K.  IKH). 

17UO.   äO.  and  27.  Ueceabw. 

t.  Breda«,  (iabricl  (joufried.  17  J.,  Berlin,  Ragiernngsrat 
II.  Prof  iu  Breslau,  Inspektar  d.  gelehrten  Schulen  im 
Iteghz.  Breslau,  (ieograph  n.  Hietariker,  f  1814.  A.D.K. 

•2.  Martin,  Joh.  V4t\  I-'riedr.,  l'J  J.,  Berlin. 

a.  D Allan,  Gnauv  Friedr.,  17  J.,  WuMarhauaan,  ?  Super- 
iaiaidMt  n.  Prediger  la  Ktalgt'Wiiiterhauaao. 

t 

l.  Plamann,  Joh.  Emst,  '12.  6.  177!,  Reprin  N  M  .  Theo- 
loge, Inhaber  der  bekannten  Schule  in  Uerliu,  Tit.-Prof., 
t  1884.  A.  D.  B.  (Reifenngntt  uicbt  n  emltteln.) 

ITM.  «1.  A«gwt  ttd  8.  8«flMik«r. 

I.  Gedieke,  Friedr.  ITeinr ,  2')  J.,  Joachimstbal. 

tt.  nad  i».  Dexrniber. 
1.  V.  Sehtuettttt,  Carl  Ludwig'  Gottfr.,  18  J..  llalbefRtadt. 

5.  Sturm,  Wilb.  Kii.  i,  \^  J  .  Nmistadt 

S.  Todt,  Job.  i:arl  Ibeodor.  lU  J.,  Berlin,  'f  Sudtcbirurg 
in  Berlin;  A.  K.  I«M. 


4.  Taddel,  Job.  Heiur.  Wilb.,  19  J.,  Kaslrin. 
ft.  MartiB,  OearK  Fruw.  18  J.«  Bertiii. 
n.  Itfatuschka,  Philipp  Aug,  19  J.,  KoHbns. 
7.  Alt  mann,  Carl  Friedr.  Daniel,  19  J.,  Bleiefeld. 
H  l»ep|E:en,Jeb.lIattha«nDaale^  19 J.,  Cappel CTeeUea- 
bürg). 

0.  K Appen,  Ctol  Friedr.,  80  J.,  Ratbenev. 

17BS.  7.  und  18.  September. 

1.  Bartmann,  Carl  chri-stian,  2ii  J..  Tra;i>ctuiji  i?)a.Oder. 
&  Stuckert,  Ilclnr  l.miwi.:,  20  J.,  Schwedt. 

ül.  und  i9.  Dezember. 

I.  Jacobl,  Friedr.  Wilb.,  20  J.,  Spandau. 

2  Schmidt,  Christian  I.uilwi>;,  10  J.,  Prenzlaii. 

3.  Fuhrmann,  .\ug  llcinr.  rhen|ihil,  10  J-,  Prenzlau. 

4.  Zcidler,  Job.  Phil.  Ani:,  1«  J.,  a.  d  Nfumark. 

5.  Villanme,  Ileinr.  Ludwig,  Schwedt 

0.  Villaume,  Carl  Anton,  19  J.,  Schwedt 
7.  Sahilke,  Job.  Friedr.,  81  J.,  BerHn. 

179».  d.  «Bd  7.  Sapt«Mb«r. 

1.  Gedicke,  «H'orjr  Ernst,      J.,  Jo.tchimsthal. 

2.  Taddel,  Carl  Friedr.  Wilh.,  IU  J.,  KUstrin. 

S.  Deetx,  Jeb.  Friedr.  Wilh.,  10  J.,  IKnter-Pammem. 

84.  und  tu  Baniidter. 

1.  Flescbe.  Carl  Jakob  Daniel,  18  J,  Beriin,  ?  Pelisei- 
direktor  in  Potidam;  H.  W.  A.  182;i. 

2  l''ischer,  Julius  Wilh.,  1"  .f.,  Derlin. 

a.  Platb,  Carl  Friedr.  Wiib ,  lU  J.,  Bägenwalde. 

4.  Naht,  iah.  Daniel,  80  J..  a.  d.  MittelaMrk. 

5.  Sehmidecke,  Job.  (  url,  l'.l  J.,  Stolp. 

(!.  V.  Zschoi  k,  Carl  Friedr.  ileinr.,  V>.  1:2.1774,  Berlin, 
U)-b.  obrrlinanzrat  im  Finaniniaieterinn,  t  IS.  1846 
BerliUi  B.  W.A.  18ia 

7.  Sehneider,  Ghriitlan  Jakob,  21  J.,  Berlin. 

8.  Beeilt/..  Ca-:  T  u  l  vi  -  iitj,  Stendal,  Geh.  Jvtti'ra. 
Krater  Direktor  des  ätadtgericbts,  Berlin;  B.  W.  A.  l'^4n. 

9.  Malier,  Carl  Ang.  ChriMian,  81  J.,  a.  d.  Nenmark. 

10.  Härder,  Joh  Oeor«,  19  J.,  Kneslin 

II.  Kieoitz,  Carl  Aug.  Heinr.,  l'J  J.,  a.  d.  Mittvlmark, 
Geh.  Jnatls.  v.  Xanmiergeriehtartt,  Berlio;  a  W.  A.  184a 

IVM.  M.  und  17.  Sevtraiber. 

I    SnlKur.  Friedr.  Wilh.  I.iiiKvi)?,  18  J.,  SchwHt/. 

2.  Schmidt,  Herrn.  Pbil.  Albert,  li>  J.,  Predikow  (M.-M.). 
8.  Sehnidt,  Carl  Friedr.,  81 J.,  BertiB. 

1» 


4 


4.  Veitin,  Job.  l'riedr.,  20  J.,  Havelberg. 
6.  Aidr«a«,  VH«dr^  19  J.,     d.  Altaurk,  ?  Ilofr»t  ia 
Berila;  B  W.  \.  i  ?4n. 

1793.   4>  Und  7.  .S(*|)teml>er. 
I.  Reiche,  Friedr.  Wilb.,  19  J.,  a.  Pommern. 

&.  Mi  lt.  8«ptealier> 
I.  Mfttatebka,  Heinr.  Wilh,  19  J.,  Kottbni. 

21.  nnd  22.  nezeaib«>r. 

1.  Roehl,  Job.  Prirdr.  Emnnnel,  20  J.,  Friedebergi.N.-II. 
2  Sirast,  Carl  Adr  iL  ir  r,  i.H).I.,  Zeden  i.  N.-.M. 
8.  Sack,  ^«tFriedr.  Wilb.,  18  J.,  Berlin,  Chafinftaideot 
d.  Geb.  Obertribttnal«,  Mitglied  d.  Staatmli,  Eie.  in 

Berlin:  B.  W.A.  im. 
4.  Drege,  Carl  Friedr,  19  J.,  Gardelegcn. 
fi  Arend,  Job  Ciirl  Ludwig,  17  J,  a.  Pommm. 

0.  Itxtg,  l^aak  Elias,  IC  J.,  Berlin. 

17»0.   24.  nnd  i»7.  Aupunt. 

1.  .Müller,  Carl  Friedr.,      J..  I'rankfurt  a.  O. 

2.  Holm,  Jnh  Heinr,  l'.i  J.,  SaiiKlimiim  V  i.  Pooin. 
a.  Scbanm,  Joh.  Friedr,  20  J.,  Ilsvelbcrg. 

22.  nud  23.  Dezember. 

1.  Merch^e,  Aug.  Wilb..  19  J.,  Sehlawe. 

2.  Hahn,  Justus  Wilb.  Tbeepbil,  18  J  ,  Golaov  t.  M.-M. 

3.  r.  Pajon,  Heinr.  Pavid,  17  J.,  Berlin 

4.  liri'tisrhiieider,  Joh.  CkrittopbonM  Theoplill,  16  J., 
l-  raalcfurt  a.  0. 

5.  Kalftn,  Carl,  19  J.,  Sehlocbau  O..Pr. 

6.  Wehmann,  Aug.  Friedr.  Ludwig,  17  J.,  TangwmOBde. 

1797.   29.  .Vprll. 
1.  Vogel,  Joh.  Friedr.  Theodor,  llt  J.,  Minden. 
SO.  Antruüt  nnd  3.  September. 

1.  tio-.sow.  ["[icdr.  Au^.,  18  J.,  KöniK^l'«"! t'  i  I'r 

2.  Sohn,  Job.  Martin,  Is  J.,  Cusaalio,  ging  2u.it.  I7t»<.) 
mr  Begleniiiir  Mdi  Keeaüa. 

20.  nnd  22.  Dezember. 

1.  V.  Goltz,  Carl  Franz  Georg,  12.  IS.  177«,  Carwiti 
i.  V.-M.,  t  all  Student  in  Halte  2S.  7.  17W. 

2.  Hohleder,  Cir)  Ludwig  (Jii-civ,  inj.,  a  d  l'rirgiii'z. 

3.  V.  llaumer,  Friedr  Ludwig  (ieorg,  17  J.,  Wörliu  (An- 
ball),  Rcgierung^irat,  I'rof.  a.  d.  Vnfr.,  Dr.  pbil.,  Mitgl. 
d.  Akad.  d.  Wis;ensrl).,  Berlin,  f  1*  ß  1873,  A  I>.  B 

4.  Peliason,  Philip|i,  1'^  J..  Berlin,  ?  JtHtizkommhsar  ii. 
Notar,  Berlin    II.  W.  A  ISJ«. 

6.  Meierotto,  Heinr.  Friedr,  \t<  J  ,  Berlin. 

0.  y.  Arnia,  Friedr.  Ludwig  Achim,  26. 1.  1781,  Berlin, 
diT  Iticliter,  f  '-'I  L  IS-'U  in  WinptTsdnrf  !•  huhme. 

1.  V.  Arnim,  Ludwig,  I.  h.  1779,  Herlin,  Uherülschenk  Sr. 
M^.  d.  K&nigs,  zeitweise  Intendaat  d  RAni^.  Scbaa- 
spiele,  t  9. 2  1861  in  Berlin. 

8.  Kienitz,  Cttrl  Au^v  Ferdin.,  läJ.,  a.  d.  Mittebnark, 
Rrdcnin  .1  (  III  in  Kaliseb;  spKter  ?  Regiermgnat 
in  Potsdam,  A.K.  1640. 

0.  Habermati,  Gotlfr.  iltinr.  W.  Carl,,  18  J..  Berlin. 


29.  and  27.  DesembM*. 

1.  Nasie,  Chrittiu  Friedr.,  191.,  BidtMd. 

2.  Gronau,  .Irdi.  Cut]  Ludwig;,  19  J.,  Bcrill,  Schlon- 
prediger   in  Köpenick,  f  »i.l  1817. 

8.  Ranzow,  Georg  Christophoras,  19  J.,  Harburg. 

4.  V.  Kappard,  Franz  Ludwig  Alb.  Carl,  18  J.,  Miodtn, 

^  Geb.  Ober-Kechnuniisrat  in  PotaJam;  A.  K.  1840. 
.1.  Schmidt,  Joh   GoLttriiil,  Ii»  J.,  lierlin. 
C.  r.  Scheibler,  Carl  Aug.  Ferdinand,  18  J.,  Kilttria, 
PrMdent  d.  Oberlandeapricht«  in  Hamm;  P.  T.  K.  IM. 
7.  Stastemann,  Theoph.  .\tij».,  '_'l  J.,  Berlin. 
8  Schulze,  h'erdio.  Gosvin  Heinr.,  ?  J.,  Landsbarg. 
'.».  Tripp,  Friedr.,  18  J.,  Stendal. 
10.  Tripp,  Carl  Heinr.  Ludwig,  |9  J..  Stendal. 
It.  Knhlmeyer.  Ludwig  Wilh.,  19  J.,  Havelbcrg,  Prfatdtai 

d.  Oberlandos'^orirhu  in  Bromlicri::  V  T.K.  1841. 
12.  Adoipbi,  l'aniel  (jntlfried,  -M  J  ,  Oderberg. 

1798.  1&.  und  20.  September. 

1.  Koenen,  Georff  Friedr.  Cail,  18  J.,  BerNn. 

2  V.  Kiost,  Bernhard  l'ricdr,  •.!<)  J.,  Cleve. 

3.  Bandow,  Franz  (iiititav  Joseph,  22  J.,  Brandenljurg^ 

4.  f.  Vosi,  Wilh.,  18  J..  Minden. 

6.  Wahrbnrg,  Erhard  Fcrdia.,  18  J.,  a.  d.  Mittelmui 
7  Geh.  OheijtiBtimt,  Hanpt-Ritterschaftsdirektor,  ün 
glitd  a.  8t«Mtrata{  A.K.  1940. 

24.  und  2!i.  T>e/ember. 

1.  UuUcn,  t  iiedr.  Ludw.  Christian,  U>  J  ,  .i.  d  Mittelnurit 

2.  Heile,  Friedr.,  r.»  J.,  Levern  iMinden  . 

a.  BartnaBD,  Gottlob  Conrad,  19  J.,a.d.Magdebiirgi8ciH». 

4.  Lebnanii,  Job.  Tbeophilns,  17  J.,  a.  d.  Nemaark. 
Kulemeyer,  Aug.  Hoinricb,  17.  J.,  llavclberg. 

6.  Meier,  Cbribtian  Friedr.  Wilh.,  Ib  J.,  Rathenow. 

7.  Regon,  Friedr.  Wilb.,  I»  J.,  Tanglimuro 

e.  Sotzmann,  Job.  Daniel  Ferdin.,  18  J.,  Ueriin 

<.i.  Trick,  Georg  Friedr.  Wilh.,  1.1  J.,  Hcrlin,  ?Geb.Ohr- 

tinnnzrat  in  Beriin;  A.  K.  1850 
10.  Franke,  Leopold  Heinr  Wilh.,  H»  J.,  Kolliera. 

1790.  29.  Dezember  1798  und  19.  JaBoar  KW< 
1.  Sehülso,  Chriatoph  Lad».  Friedr.,  tS  J.,  Harievwndir. 

11.,  18.  nnd  17.  Heptembor. 

1.  V.  Manntenfel.  Joh.  Friedr  Wilh.,  26. 8. 1781,  CiUMt 
b.  Belgard  i.  Pomm.,  Herr  auf  Redet,  Gross.  «  Kbia* 
Wordin,  t  in  (  ollalz  »-  1. 

2.  Hennen,  Ludwig  Carl  Friedr.,  20  J.,  Kheia>Wrj!. 

3.  nubliiiR,  Ernst  Friedr.,  19  J.,  a.  Hinter^Ponneni. 

■1  Weinholtz.  rhri^tnpbnrus  Friedr,  lt> J.,a.d.PriegBi«-. 
:>.  (>rack,  Job.  Carl  Wilh.,  I'J  J.,  Berlin. 

9.  Pietaeh,  Our]  Wilb.,  19  Jn  Beriia. 

IMO.  U.  lad  17.  DoMSifeMti 

1.  Consbroch,  Valentin  Chri'linn,  I8J  ,  a  d.MindeDSchfO. 

2.  Weil,  Job.  F  riedr  ,  2o  J.,  Berlin,  (.i-h  <  >berre?iening*- 
rat,  VIceprärident  11.  Direktor  d.  hnn-i-toriunn  »• 
ProviBBial'SchalkolleginBU  in  Berlin-,  A.K.  lUf'- 

5.  Wellmer,  Midtaal  Ludwig,  17  J.,  a.  d.  Sommuk. 
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4.  DvIIbi,  TtMr.  Wilh.,  90  .1 ,  a  •)  31iDdenschen,  Pr&- 
sÜMtt  d.  Onmd-KonaiuioD  in  Munater,  t  a.  3.  lim. 

9.  Rcahanrt,  OuiaPhilipp,  IS  j;,  Stndil.  > 

1801.  Ml  ni  ».  luiar. 

I.  Lohde,  Loop.  Theodor,  is  J ,  Berlin,  ?  ProfeMor  HD 
Gewerbeiostiiiit  iu  licrlin;  A.  K.  li*[<>. 

1'.  V.  Sprenger,  Hiinr.  Wilh.,  18  J.,  AnKcnnUnde. 

5.  Wiater,  Wilb.  Ludwig,  18     Minden,  Laad-  u.  Stadt- 
irericbtsdirektor  in  Biefefeld;  P.T.K.  1841. 

•t.  Cosm.ir,   !''rn-t  Wilh   (ül,',iiii,   V.t  J.,  Jnn.hirn^tliiil. 
AJ.,  ?  Konäi»iorialrat  uuil  Prediger  in  Berlin;  A.  K.  1^^. 

5.  Ervnln*,  Oeocg  Heinr.,  90  J.,  a.  d.  Wranurk. 

6.  Kajter,  Rrnn  Wilh.  Ferdin..  17  J..  Berlin. 

7.  Drnwe,  Aug.  Oottfr.  Ferd ;  18  J,  Stolp,  ?  Rpniemn«^- 
rat  in  Marienwordcr;  S.  H.  rt.  F.  S,  : 

&  Daucbke,  Job.  Wilh.  Aag.,  SU  J.,  a.  Ustpreuneo. 

9.  V.  Riedes«!,  J«k.  Henoun,  18  J.,  Wien. 

10.  MphrinL',  Krn^t  Thpo<).  Gnitfr,  !■<  J..  a.  d.  K^linarlc,  i 
l'a'-tiir  in  .Messow  b.  Krcrawn;  t  1876. 

II.  Stosi  h,  Aug.  Wilh^  ISJ^BnUn,  Dr.ned.,  praht  Am  ; 
in  SerliBi  A.K.  ]«S«. 

12.  Bitter,  PHedr  Wilh.  Kordin.,  17  J.,  a.  d.  Uckermark,  [ 

Oborfinanzi.it  in  Itcriiii;  A.K.  lÄSO.  i 

13.  l-'riedel,  Carl  Cbriatiau,  IS  J.,  Magdeburg.  i 

14.  W«llaBli(e),  Job.  Emst  Frledr.,  8.  II.  I78S,  Berlin,  ' 
Jnsti;rrat  am  Vonnundgchaftsgcricbt  in  Bcflbi,  lidiaanter  { 
.Muüiicdilettant,  f  ft.  n  9. 1831 :  A  D.  B.  I 

l.'!.  Karbc,  Leop.  Eratt  Friedr.,  &  IS.  1784,  a.  d.  L'ckcr-  | 
mark  (Chorio),  f  als  Landrat  ia  Sieveradorf  b.  Fraak* 
fnrt  a.  0.  I 

ItJ.  Bade,  David,  '.'<•  J.,  a.  Hinter- Pomtnoi  u  | 

17.  Dreijn,  Ueorg  (iotiloli,  'Jl  J.,  'iarilcU'ci-n.  ' 

l^  Iviniilif,  .loh.  Kriedr,  20.1,  Npu-(;*dl. 

19.  Meier,  Carl  Aug.  £nianuel,  17  J.,  fiatbeoow. 

SO.  Heiaow,  Job.  Cbrietian  Gerbard,  18  J.,  Galba  a.  &, 

Dr.phB.,  Inhab^  ciiu  r  l'rivatxrhulo  i.  Uorlitr,  B.WJk.I840.  | 
31.  Caiaiua,  Bnanm  l  Tlu  »1<ir,  ih  J.,  Posen. 

21.  Märx.  I 
1.  Heleliardt,  Hcinr.  Wilh.  Qattfr.,  l«J.,  Magdeburg,  AL  | 

Oatorni 

1.  V.  Raumer,  Carl,  0.4. 1783,  M  örliiz  (Anhalt}.  Dr.phil., 
Profeiaor  der  Nalnrgcscbicble  und  Mineralogie  an  der  j 
Ualrenltlt  Erlangen,  t  2.  «.  1886;  A.D.  B.    (Reife-  ! 
neugnb  nicht  zu  emiiteln.) 

Iß.,'  1».  und  Sl.  8*pt«Biber. 

l.  I>eliua,  Ki-rdin.  Ludwig,  18  J.,  a.  d.  Mlndeu>cbea,  (Juu-  | 
besitnr  in  Obernfelde,  f  2.  M.  1813.  j 
S.  Lorenz,  Job.  Carl  Friedr  ,         J,  Treptow  a.  R. 

5.  T.  Borakowski,  .1  ih  ,  i  'J  ,  War-chau. 
4.  Thürnagel,  Juh.  Fricilr,  1^.1,  H-TÜn. 
y  £beling,  Job.  Friedr.,  19  J  ,  PoUdam. 

6.  HanaBB,  Prfedr.  Ludw.  Ootiftr.,  iftt/t FAnrtenwalde. 

7.  Schniirlr.  Kmanuel,  20.1.  a  d.  Nenmark. 

ö.  MarijuarU,  Frivdr.,  16 i.,  Berlin.  ] 


9.  Haeni.'irh.  Krictlr.  Willi  ,  i>,ii_  J,  Spandau,  Geb. 
Justizrat,  Gcufraianditeur  in  KolhiTg,  f  IfvlO. 

la  Naadd,  Beinr.  Ludwig,  l<j.  lt.  17i:>4,  Berlin,  KgL  Ite- 
fiannfHM  a.  Poliieiprftsidium  in  Berlin,  Craaor  Ar  d. 
Ktaigrvieb  Prenften,  f  3. 0. 18SS. 

II.  Roehl.  Carl  Frifdr.,  18  J.,  u.  d.  Mittelnjiirl.. 

13  V,  Arnim,  Carl  Wilh.  Leop,  II.  U  17KJ,  iuciiow  bei 
TempUn  i.  Uckenn.,  Regterunt^sreferendar  a.  D.,  Bitter- 
gutsbesitzer anf  Pannen  b.  Templin,  f  38. 4>  1812. 

13.  Brown,  Carl  Friedr.  Ans««,  IRVi-'-i  »•  Neumark. 

II.  Topf,  Job.  Au>;  I'rrdin.,  litJ.,  Berlin. 

15.  Scbultie,  Friedr.  Ludwig  Theodor,  IdJ.,  Katbenow. 
Direktor  d.  Inquieftoriats  in  Hall«,  ÜBiveniiltsriebter; 
l'.T.  K.  iKil 

m.  Uoede,  l'erdiii.  «•U'^ia»  Leoi».,  2uJ.,  a.  d.  .Neumark. 
Sl.  Ottotor. 

]■  Sommerbrodt,  Job.  Friedr.,  ISVe^-i  Berlin,  ?ReMi«r 

in  Berlin;  B.  W.A.  I63U. 
S.  Meier,  Job.  Ludw.  louaaa.,  19  V*     *-  d.  Mittelmark. 

1809.  a.  Vid  IB.  Fcbraar. 

!.  Lebmann,  Carl  August,  10  .1.,  a.  d.  Mittrlm.irV 

2.  Sonnenberff,  (".  Wilh.,  2C  J.,  a.  d.  .Miltohnark,  Ju>tiz- 
sekrctär  beim  Stadtpericbt  in  Berlin;  B.  W.  A.  1840. 

3.  Siefatt,  C.  Ferdin.,  18  J.,  Berlin,  ?  Stadtgericbtirat 
hl  Berlin;  H.W.k.  1840. 

4.  Spaeth,  Friedr  .\in;ii^t,  1    .1  ,  Warschan. 

r>.  Thomas,  Albert  Jul.  .loscph,  li>  J.,  a.  d.  Neumark. 
A.  Reitwieancr,  Friedr.  .\nton,  18  J.,  Potsdam. 

7.  Stosch,  Ferdin-,  18  J.,  Magdeburg. 

8.  KrUger,  Job.  Wilh.  Ernst,  l'JJ.,  Potsdam. 

9.  Beaiel,  Morits  Carl  Aug,  18  J.,  ülaton. 

1N0».  Michaellsi). 
I.  Schmidt,  Wilb.  I^op.  Ludwig,  ?J.,  Kdnig«-Wuster- 
banwn,  Al- 

3.  Benickc,  C.ir!  Ileinr,  ? -T ,  a.  d  Nnnm.nrk,  .\! 

H.  Mylius,  Friedr.  lluinr.  l.iulwig,  >  .1  ,  J'\'hrbc|lin. 

•I.  I'awlowski,  Frniin.  Bernhard,  V  .1.,  tiraudun/,  AI. 

5.  Blumentbai,  Cari  Wilb.,  ?  J.,  a.  d.  Pricgniu. 
«.  Gi«be,  Daniel  Friedr.,  ?  J.,  Slolp  1.  Pomm.,  AI. 
7.  Znadeii,  Georg  Friedr.  Wilb.,  ?  J.,  Beriin. 

1«04-  Oslern. 

I.  Sergius,  Uotti.  Ludwig  Aug.,  ?  J.,  Kttetrla. 

S.  (V.)  Salplns,  Job.  Ludwig  Wilb.,  ?  J.,  Kaueo,  AI..  Gcr.- 
Ma,ior  a.D.  im  Gr.  Generahtabe  in  Berlin:  A.  ]>.  B. 
Wohlera,  Carl  Aug.  Friedr,  ?  .T  ,  Nauen,  AI.,  Uch. 
Oberbergrat  im  Handelsminist,  in  Berlin:  B.  W.  A.  I8(>*i. 

4.  Graf  f.  Sehwerin,  Friedr.  Wilh.,  19.  3. 1787,  Berlin, 
Geb.  Joitizrat,  Kanmwger.-Rat  in  Beriin,  f  37. 4. 1858. 

.1.  V.  C'arisien,  Gustav  Khrenreich,  2"  1-'.  1786,  Berlin, 
Gen.-Major  a.  Ü.  in  Berlin,  t  18-9.  18(11. 

9.  Wenke,  Job.  Gottfried  Wilb.,  19  6.  1785,  a.  d.  Neu- 
mark, AI.,  Pastor  in  Kftlaig  b.  Woideuberg,  f  SL  10- 1884. 

Vi  \  pji  N'i.rhnrli-  iMKi  bringen  dl«  Programme  die 
Mareen  der  .Vbituricutcn 
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7  Schmidt,  Aug.  Kriedr.  Ildor.,  ?J.,  KBngi>WaiUi^ 

hausen,  AI 

8  Spicker,  Samuel  Ilpinr.,  Berlin. 

9.  PiachoB,  Fh«dr.  Anf^  «.  T.  tm,  Kottbiu,  Dr.  dieoU 

ftontfMorialrtt,  Anshidiahonin  m  8t.  Nieolti,  Prof.  a. 

Kaili-ttenkorps  in  Berlin,  t  l>'»5't:  A  D  II. 
lu.  Gosmar,  Carl  Leonh.  Ferdio ,  ?  J.,  a.  «1.  Uckeraiark,  AI. 
1 1.  Cleivrakl,  Mt.  FrMr.  Amg^  ?  J.,  BwRn. 
f.».  Drawe,  Friedr.  Wilh.  Hoinr.,  V  J..  Stolp  i.  Pomni.,  AI. 
la.  /schock,  Ilt'inr  Wilh.  Lndw.,  V  J,  Anklam,  AI. 
14  T.  Auer,  Fcrdin.  Wilh.  Aug  ,  l.^.  s.  i7tUI,  IlRgdefaurg; 

Rcgieruncmt  io  Tiiar,  f  &  >•  1877. 
IS.  Behlelek,  Fndta.  WiA.,       t.  4.  Uehemtrk,.  A). 
1«.  Schlec,  Otto  Job.  KrMtCirl,  ?J.,  Kolberg,  Jiistizrat, 

Justizkommissar  l>.  Stadtgw.  In  Hvrlin;  B.  W.  A. 

17.  Michaelis.  Ernst.  V  J.,  Herlin,  V  Dr.  med.,  Hofnedikua, 
?  G«k.  LegMionarat  im  Aliaist  d.  Aaawbt  Aagtltgan- 
MlM  te  BntiB;  B.  W.  A.  UM. 

18.  Meier.  Carl  WJIk.,  ?  J.,  Stolpe. 

MirhacH«. 

1.  ivttvier,  Joh.  (.onrad,  '.' J.,  a.  d.  MindeiL-^chcn. 

■J-  V.  Blankenburg,  Wilh.,  V  J-,  a.  Pommern. 

a.  Guderiao,  Adolf,  6.  0. 1788,  Poaen,  AL,  Jasllmt  in 

Poaen,  f  10.4.  imi. 
■i.  Nit.'ichke,  Wilh.,    .1.,  a.  Sndpreussen 

5.  V.  Moszczinski  iKlorian  ?),  ?  J.,  aus  äiidpreu&seo, 
?  TifintBant  i.  d.  Waraehaner  FOail -Brigade  bit  1811. 

0.  'v.  Jaarsfeld,  Job.,  ?  J.,  Holland,  AI. 

7.  T.  Arnim,  Friedr.  Gast.,  13.8. 17a\  Minden,  AI.,  Land- 
rat d.  Kreises  Minden  auf  Meissen  l>  M.,  t -«i.  t  |82<X 

8.  Schulze,  Carl  Fordin.,  ?  J.,  a.  d.  Mitteiniark,  AI. 

9.  y.  Hoaaesinaki,  Aden.  ?  J.,  aua  Sod|NvnmeD,  AI., 
?  Leutnant  im  Kdr.-Kejf.  No.  4,  entlassen  I-"iT. 

10.  Mittelstädt,  Friedr. Wilh.,  ?  J  ,  Kosten  . Srulpreuss.},  AI. 

IfMNI.  Ottern. 

1.  V.  Ocrlach,  Chri-toph  Wilh  ,  ?  .1.,  Merlin. 

2.  Schola,  Carl  Friedr.,  ?  J.,  Berlin,  Geb.  ObartribunaUrat, 
Mitgl.  d.  Tram.- Jnst.-Bxani.-Kona  In  Berlin,  F.T.K.  1841. 

9.  Stnbenraurh,  Friedr.  Wilh.,  IS  7.  I7%3,  BetÜB,  Land* 
rat  auf  iJecU,  Kr.  äoldin,  f  4-  1^7- 

4.  Grade,  Andreas  Emst,  S.  IS.  I78B,  Lissa,  Peatord.  re> 
fbm.  Gemeinde  Heyersdorf,  Kr.  FVaustadt,  t  19.  1.  1814. 

fi.  Caasius ,  Joh. Friedr, 20. 4. 1787, Lissa, Prof. a.Snbrektor 
a.  Oymna.siuni,  poln.  l'red.  d.  leliwin.  Gemeinde  in  Lissa, 
en.  iböli  t  23.  7. 18&U. 

6.  HOnofeld,  Heinr.  Lndwip,  ?  J.,  a.  d.  Mittelmark. 

7.  T'o|.i)(!.  Carl  Friedr  ,  V  J,.  Berlin. 

8.  Hiemann,  Carl  Friedr.,  ?J.,  Posen,  AI. 

».  Palm,  Friedr.  I^eopidd,  ?  J.,  a.  d.  Mittetanark  (Ebers- 
velde}, AI. 

10.  T.  Strantz,  Theod.  All>ert,  18.  II.  I78S,  a.  d.  Kenmerk, 
AI.,    Hl.  iti  isi.T  b  Leipzig  als  I'n  iw.  Jfla.  h.  Bnl  (JI.Beg. 

11.  I  iemaan,  Frans  Emst,  ?  J.,  a.  d.  (irafscbaft  Ravens- 
berg, AI.,  ?Kreisgeriebtsn«t  in  Halle(Westfelen),  tea.t86a 

12.  Zettwach.  F.rn»t  Heinr,  /  J.,  Kolbere,  <.eh  ohn- 
fibnnaisrai,  MiibI.  d.  Staaurau  in  Berlin;  l  .i.K.  1641. 


13.  Kulilwcin,  .foh.  f'nr!,  '-.I,  a.  d  Veiitiiirk 

14.  V. /iemiecki.  Job.  Carl,  V  .1  ,  a,  Sudpreulseii,  1- atuinclj 
im  Dragoner-Reg.  No.  .'>,  Südpretif^en,  entlassen  18081 

Ifi.  Baaer,  Job.  Christian,  7  J.,  a.  WestprenCieo,  AL 
I«.  GraftmMn,  Aug.  Friedr.,  7  J.,  a.  d.  MilteimBik. 

SehsUahr  WchMU»  IMS.lSOt. 

1.  Jenthen,  Jnh.  A  ii...  ?J.,  a.  d.  Mittelmaifc. 
8.  Eisleben,  .loh.  1  riedr,  ?  J  .V^chwedt. 

3.  Scbaub, Job.  Friedr,  /  J ,  a.  d.  Mittelm.;(Lindow),Dr.phil., 
Keg.-U.Prov.-Schubai  i.  .Magdeburg,  1 16.9. 1866;  A0.& 

4.  Hanocke,  FVisdr.  Ludwitr,  19  J ,  a.  d.  Priegnite  (PeHc- 
licrui,  i  jung  iil*  Aiiskuilator  in  Perleherg. 

5.  Panpe,  Friedr.  Wilb.,  ?J.,  a.  d.  Neuinark  (Sellin),  Ai, 
«nt  l8Wt4i  J.P. 

r.  Seefisch.  Phil    Wilh.,  ?  J.,  Berlin,  7  Jastisntt  sb 

Kammergericht  in  Berlin;  B.  W.  A.  182Ö. 
7  Feldmann,  Aug.  Friedr,  ?J.,  Potsdam. 

8.  Braun,  Karl  Friedr.,       a.  Pommers  (Bolgard). 

9.  Sfihrooder,  Friedr.  ?J.,  not  Ueekleeborfr 

II).  Schneider,  Joh.  Karl,  ?  J.,  a.  d.  Mittstaurk,  AI. 
II.  Baruch,  Daniel,  ?J.,  a.  Schlesien. 
1:2.  Förster,  Ludwig  Aug..  ?  J.,  a.  d.  Mittelmark,  AL 
13.  Treuer,  Job.  Heinr.,  ?,J.,  Berlin. 
14  Guiard,  Jacob,  VJ.,  a.  d.  üekermark. 
\r>.  Si'chahi,  Karl  Wilh,  V  .T  ,  a  d.  Uckermark. 
Iti.  llailmaon,  Uerrmann  Ueiur.,  VJ.,  a.  Westfalen. 
HIrliBells  180«. 

1.  Helm,  Friedr   WHV, ,  18.1.,  a  d  Pne^ii^-  iKrin/ln 

2.  Guderian,  ürnst  (iusi^  V  J-,  Posen,  AI.,  BcTollmäcliULi 
d.  QralBBPetaflcki  in  Jeziory  b.  Introschin,  f  •JSM  l$->' 

3.  Katifufs,  Carl  Christian,  ?J,  BpaBdati,  KÄmswer  a. 
Stadtältester  in  Spandau. 

4  Bertrand,  Joh.  Carl  Aug.,  VJ  .  l'renzlau,  AI. 

fi.  Keinieke,  Friedr.  Wilb.,  7  J,  Spandau,  Braacttv 

bedtMr  u.  Stadtvererdnetenventelier  in  Spandaa. 
15.  Krause,  Aug  Wilh,  VJ,  n  d.  Mittelmark 

7.  Schulze,  Joh.  Ludwig  !•  riedr.,  V  .1.,  Berlin,  U  steht  IW 
d.  erate  tbeol.  Fxamen  :  B.  K.  A 

8.  Drossel,  Job.  Simon,  ?J.,  C^arlettenbnrg,  besteht  W 
d.  erste  tbeoL  Exaoea;  B.K.A. 

9.  Marqaart,  Ferdin.  Aug.,  7J.,  Bertin. 

1S07.  Oetem. 
1.  Sack,  (  arl  Heinr.,  16  J.,  Berlin,  AI.,  Feldzng  I8ia-l>. 

Bisem.  Kreuz.    D.,  nherkonsistonalrat  u.  I'm:  « 

Uaiv,  t  ML  10. 1875  in  Poppclsdorf  b.  Bonn;  A.  1'  1^ 
3.  Sack,  Friedr.  Ferdio,  18  J.,  Beriia,  AL,  Feldzng  18IS 

Hofprediger  u.  Oherkonsisteriilnt.iA  Berlin,  t  ^ 

16.  10  1842;  S  B.  d.  F.  S. 

3.  Wi Imsen,  Phil.  Frust,  ?J.,  BerÜM. 

4.  Deibel,  Ang..  7  J.,  Berlin,  beeteht  1814  d-  erat«  tbe«! 
Kxamen;  B.  K.  A.  ?  Prof.  n.  Prtd.  a  Kedettwiksip» 
a.  d  Jernsal.  Kirchs  in  Herlin  :  B  W.  A.  1810. 

b.  Wolff,  Emaouel  Friedr.,  ?J.,  Berlin. 
«.  Neubaas,  Cari,  ?  J.,  PMidaa. 
7  Stnbenraaeb,€.Bnet,8.S.  17'.iO.Beriin,Appella«i<ws- 
gerichtsrat  in  Fndtfivt  a.  0.,  t  17.  IL  IdSO. 
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8b  GMpari,  Ueiar.  Adolph,  ?  J  ,  Berlin.  i 

0.  Mlehaelis,  Job.  Wilh  ,  VJ  ,  Berlin,  füllt  181»  14:  J.  P. 
lU.  Hdpntr,  .lob.  Hrinr.  Willi.,  ^•i  .1.  ^tn\p.  i.  Pomm., 

?App«UatiMsictr.-Katin]:'raalüttna.O.;  J.d.P.Ü.V.ia&l.  i 
II.  Bandow,  Axtg-  Perdin,  fJ-, 
]}.  Bathko,  Krii?t  Wilb,  VJ,  O^irrpiif^pti, 

13.  T.Arnim,  iloinr.  Aug.  Friedr,  24. n.  178a,  Mimlfn,AL 
Kriminalrichter  in  Padarbon,  t  •>  0>  Wi'tainK« 
(Uenen)  10. 1. 1839. 

14.  Tan  Zee,  Carl  Fndin.  FViedr.,  Berlia. 

15.  V  Üerntitb,  I  rii-Jr  Iltiur.  1 1  .'i  1780,  Gare,  Feldzug 
18I3;16,  £i<ipm.  Kreu2  b.  Ligoj,  Haaplmann  d  Laod- 
wAr,  t      Lasdrat  ia  Wetal  ftSi  IdM. 

10W  voB  der  Haydm.  .i<'ii  Friedr.,  7J.,  a.d.  Naunark. 

Michaelis. 

1.  Barscher,  Gottlieb  Erdmann,  10  J.,  Kotibus.  ' 
•J.  Köbnc.  Carl  Beruh.  Wilh,  18.».,  K.Vsliu. 

3.  BrersmaDD,  C.  Ludwig,  17  .1 ,  a.  d.  Grafacbafl  Mark. 

1808.  Ostern. 

1.  Kraann,  Carl  Friedr.,  18  .1 ,  Nauen 

5.  Zjball,  Ladwip  I'.wald,  •Jll  ,T.,  Pvrit/  i  Poim:!,,  Inspek- 
tor a.  Joaeb.  Gymn.  lt$U— 1615,  Feldzng  1813,  Uftixier 
1814,  t  alt  Fred.  a.  St.  JacoU  in  Stettin  ea.  1885.  | 

3.  Scbiebler,  Friedr.  Wilb  ,  30  J,  Spandau, besteht  1813  \ 
d.  erste  theol.  Examen;  B  K.  .\.  | 

4.  Piebtner,  Gusl.  Adolph,  itsJ  ,  Rostnrk  1 

6.  Quntao,  Carl  Friedr.,  17      Blankeafelde  (Mittelm.),  ! 
AI.,  OberstlentBaBt  n.  Kommandeur  d.  Reit.  Keldjlli;er- 
Corps  in  Berlin,  i  2s.  «.  1»I7 

<i.  Uolte,  Aug.  Lud w.  Heinr,  17.1.,  Fehrhellin  (Curveseoi,  . 
beüeht  181 1  d.  erste  theol.  Ezam  ;  B.  K.  A. ;  milt  I8l.t  14. 

7.  Dotschke,  Friedr  Leop  ,  6.  I.  1787,  Waachke  b.  I.iisa 
AI.,  KonsiMoridlrat  In  Posm,  f  1829.  ! 

«.  Höpnc-r,  FiTfün ,  in  .r ,  ^ti.ip  i.  Ponm.,  Geb.  Ober-  - 
trtbiinal;rat  in  Berlin^  J.  d.  P.  Q.  V.  IHOt. 

0.  Steieb,  Friedr.,  SO  J.,  Kroaten,  7  Pastor  in  DroMen.  i 

10.  Eis n er,  Carl  Friedr,  19  J.,  ?,  Geh.  Obertribanalsrai 
in  Berlin;  P.T.K  1«4I. 

11.  .Inngmifislor,  W.  l.uilwig,  19  J.,  ScgeMd  (Mitteln)  , 
?  Oberiandesgericlitsrat  ia  Nanabnrg;  P.  T.  K.  1841. 

IS.  Lobedan,  Heinr.  Wilb.,  19 .T.,  Koltba»,  Obertandet»  ^ 
Rerichtsrat  in  Sitettin  ;  I'  T  K   l^ll,  ' 
i:(.  Stampf,  Job  Gottlieb,  2*).!.,  Kottbu^. 

14.  Loeper,  Friedr.  Wilb.,  18  J.,  Berlin. 

15.  Struensee,  C.  Aug.  Friedr.,  19  J.,  Sentxke  i.  Mark. 

16.  Wieee,  Emst  Philipp,  17  J ,  Cnlm,  ?  bciieht  isi.l  d. 
er»te  theo!.  Examen;  B  K  A 

17.  Zcrnbaeh,  Wilb.,  IT  .i  ,  Sonnenborg, fallt  1813/14;  J.  P.  ^ 

Michaeli».  ■ 

1.  V.  Rermeosdorf,  Auk-  Friedr.  Wilb.,  18  J,  Berlin.  ' 

2.  Ze<t(>l'  .Toh  üpinr.,  17.1.,  Warnitz  (Ncumurk  ,  .\\ , 
besteht  ü.  ersu  theoL  läxAm.  IHT,  B.  K.  A.;  iUlt  1813, 14. 

.T  T.  Knnovaki,  Otto  Rriedr.  Wilh.,  4.7.  17»!.  Baelia,  | 
Lentiuuita.D.  i.  Garde- JUger-Bataill.,  Rittersutibeiitaer  : 
auf  BeehKn  l>.  Xeu-Ruppin,  f  ^i».  II.  I8C4. 


4.  Boetticher,  C.  Wilh.,  18  J.,  Soldin  (Ncnmark),  AI , 
Chefprilsident  des  Oberlandosgerichts  in  Stettin;  P.T.K. 
IStf. 

a.  Becker,  C.  Friedr.  Aug.,  18  J.,  Westfalen,  AI. 

6.  Stande,  Joh.  G.  Wilh.,  17  J.,  Halle,  At. 

7.  Laeke,  Wilh  lleir-r.  Philipi'.  HJ,  a.  il.  .Miticlm.,  AI. 

8.  Kutscher,  Joh.  Wilh  Ernst,  i<  .1.,  a.  Pomroem,  AI. 

180».  Ostern. 

1.  V.  Hartwig,  G  Pran«  Friedr,  I8  J.,  Berlin. 

2.  Luckow,  C.  Gottfried,  19.1.,  Werder,  AL 
.r  Schröder,  C.  liduard,  lUJ,,  Berlin. 

4.  Ohm,  Joh.  Emet  Viitdr^  19  J.,  Berib. 

5.  Michaelis,  Aup.  Ferdin  ,  Is  J,  ».  d  Neiimark,  AI  . 
Felilzug  181314,  EiH,  Kreiii-  ;  .1.  P.;  Oberlandesgerichu- 
rat  iu  MiinstiT:  1'.  T.  K.  1811. 

0.  Salon on,  Levi,  2oi^  WestprenfMn. 

7.  Pehlemann,  Jnaius  Ferdin ,  17  J.,  Gorgast  b.  Kflstrin, 
AI..,  Rittprsn'^lii '^it/cr  in  Voißtshiscn  h.  Daher  i.  Pomm., 
f  in  1)orotheenhof  b.  Daher  all  Kentier  I.  7.  187& 

-<  H  iiter,  (loltlieb  Eumn  Ferdin.,  19 J.,  Stobenborg b. 
Danzig,  AI. 

9.  Schmidt,  Carl  Wilh  ,  18  J.,  a.  d.  Priegnits,  AL 
la  Krflger,  Friedr.  WUh.,  19  J.,  a.  d.  PrlofBlt«,  AI. 

1.  Becker,  Carl  Joachim  Jnl  ,  IU  J.,  a.  d.  .Mittcini.,  AI., 
l)e.<itoht  lÖKi  d.  erste  theol.  Examen;  B  K.  .\. 

2.  Zunipt,  Carl  Gottloh,  20.  3-  ITHJ,  Berlin,  Prof.  am 
Joach.-Oymn.,  dann  o.  Prof.  a.  d.  Uaireraitit  Berlin, 
BUt«).  d.  Akad.  d.  Wiaaannb..  1840  in  Karis- 
bad;  J.P.  1899. 

IHIO.  Gütern. 

I.  Hamann,  Aug.  Thfoil.  Wilh.  Ih.I,  Herlin,  l»r  i<hil., 

üymnasiiilprof.  in  Berlin 
S.  SnetblsKe,  Emil  Heinr,  19  J.,  Uaam  i.  W.,  Prof.  a. 

Joaeh.  Gyran.,  f  a.  D.  In  Berlin  1879. 

3.  Grancbere,  Joh.  Wilh.,  J.,  a  d.  Mitlelmark,  AL, 
besteht  1615  d.  ertte  theol.  Examen;  U.K.A. 

4.  Asch  off,  I-Yledr.  Wilb.,  18  J.,  a.  d.  Altmarfc,  AI. 

5.  Me7rick,CariFriedrWilh.,19J.,a.d  Maird- l>!in.ri^ch«n, 
AI..  Iteateht  1817  d.  erste  theol.  Examen;  Ii.  k.  A. 

G.  S  n  e  t  h  I  a  ^  c ,  Carl  Moritz,  1  k  J  ,  1 1  amm  L  W.,  D.,  Oberhaf- 
Prediger  in  Berlin,  f  17.  iL  1871. 

7.  Eichmann,  Jnl.  Cari;Joaehim,  19  J.,  Berlin. 

8.  Gelpke,  J.ih  rhiHn»  Wilb  ,  I9J.,  a.  d.  Priegnitz,  AI., 
(■eh.  Ohertribuntilsrat ,  Mitglied  d.  Imra.  Just,  l'.xam.- 
Kommission  iu  Berlin;  P.  T  K.  1841. 

9.  Eichaann,  Franz.  Aiiu,  I7  J.,  Berila. 

Mieka«U». 

1.  Lemke,  Gast.  Aagnit  Wilh,,  lO  J.,  Berlin,  fallt 

18i:t  II:   I  r. 

2.  Duden,  1  r  Anf.  Leopold,  I9J.,  Potsdam,  AI. 

9.  Karbo,  Lniw.  Laapoid,  7  J.,  a.  d.  lOttalBaffr,  AI., 

Reglernngsrefcrend.ir  od  -.\s3e!>gor  a.  1).,  Ootliieäitaer 
auf  Jacobüdorf  b.  Franklurt  a.  <>.;  f  jung. 
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IHll.  Ostern. 

I.  Drahitius,  Gotfhilf  Frledr.,  10  n  179J,  Kottbus,  AI., 
cand.  thnl.,  f      Prhllgataliiter  in  Kottbna. 

.  2.  Leiser,  Joh  Wilb.  Lndwig,  20  J.,  Perleberg,  AI 

3.  S«ebse,  Friedr.  WUh.,  19  J.,  Berlin.  Ollt  18i:t/U;  J.P. 

4.  OerUeh,  Ctrl  Joh.  Heior.  Bdond,  18  J.,  «.  d.  N«a- 
■Wh,  AI. 

3.  Bahr.  With.  Theodor,  19  J..  «.  d.  Nenmerh,  AI. 

<i.  hpIiuK.  rhri-it;  in  C-n^t.  Adniph,  '>  3.  1701,  a.  <].  Mindon- 
nhen  i Heiüi'txri,'  hei  l.illiliokrl ,  A\,.  (Jeh  .Tiisti/r.it, 
Appcllaiiomgpr.Ra»  in  (  iiln,  t  *■  f*-     J'ngerK  "7       -  ^ 

7.  Uüatel,  Joh.  Friedr.  I^dwig,  20  J.,  a.  d.  Neumark,  AI. 
ft.  Rffstel,  Carl  With.  Angus».  19  J.,  n.  d.  Nenmarh,  AI 

II.  Zic     «  Irl  Friodr,  19  J.,  a.  d.  Pricgnit*  i  Witistnrk;,  AI 

10.  V.  Itzeoplitx,  Frirdr.  Jowph,  I7>;i  a.  d.  Miltel- 
marh  (Canersdorf). 

11.  Berfemann,  Joachim  Heiir.,  21  J.,  Wamdiu. 

IHl«.  Ostern. 

1.  Flamioius,  Fr.  Wilb.,  17  J.,  ß«riin,  Olllt  1813/14;  J.P. 

2.  T.  Gantier  St.  Blnneard,  Alh.  nanc-,  18  J.,  Berlin 

:!.  Winklcr.  Aiijr  Wilh.,  Mi  .1 ,  RiTÜn 

I.  Fitzau,  l-rifiilr.  Wiih.,  ?  .1 ,  liransec,  AI. 

ft.  V.  d.  Keck,  Carl  Friedr.,  18  .1.,  Berlin,  ?  1813  Leutnant 

im  leichten  Garde>Kav.-Reg.,  luleUt  Frem.-Leuuiam  im 

10.  Landwehr-Reir.,  entlassen  1838. 
♦').  R.'igotzki,  Cirl  Friedr.,  ?<»  .T  ,  Lmdsherg  s.  W.,  W- 
1.  Graf  Ken  fs  IMnr.  I.X.X.       4.  IVM,  Berlin,  seit  1817 

Prinz  K.,  Loutu.  b.  d.  Gar  lc-DraK,  f  4.8. 1881  in  Berlia. 

8.  Philipp,  Daniel,  \SJ.,  Soldin. 

9.  Sack,  Carl  Traugoit.  7.  X  17W,  Mapdclmrg,  P.,  Mine- 
raloge  in  l'.onn.  t  l'-  S.B  d.  F.  S. 

10.  V.  Besser,  Friedr.  Uilb.,  'M.  1.  1793,  Prenssen,  LeuUi. 
a.  1>.,  Rittprgatsbeaitnr  auf  Kaarighehnen  hei  Tibdt, 
t  in  Allenlirrz  isr.-j. 

11.  üehrend»,  Curl  Friedr,  lo  J.,  Kheinsberg,  AI. 
)3.  T,  WAlkenita,  Otto  Friedr.,  18  J.,  a.  d.  Sehwtit. 

181S. 

Keine  Ahiturienten;  «her  SS  SdiOier  liehen  ine  Feld. 
1814.  Ostern. 

1.  Jung.  Carl  Friedr.  Gnstav,  18  J.,  PriUwalk,  AI.,  besteht 
da*  erste  theol.  Rxamen  1817;  B.K.A.,  f  als  Prediger 

in  WeniPiifhrn 

2.  Weber,  Joh.     ttl.  U  ilh  .  ixi  _,.l.,  Lnckow  i.  Pomm.,  AI. 

(Beide  knnntrn  ui'L'i  n  Kiirpor^chwAcii«  nicht 
ins  Heer  eintreten.! 

IHI4.   MidiiielN.    IHl.t.  Ostern. 

1.  Bauer,  Carl  Emst  Ileinr.,  16  J.,  Zossen,  AI.,  I-'eldzug 
ISIS;  J.  F.,  t  als  Superintendent  a.  Oberpfurrer  es.  in 

Ürandenbiirs;  a  II. 

Ockel,  l-ricUr.  Wilh  ,  IR  .1 ,  .Seclow,  AI. 
:i.  Jonas,  I.iiil*!;;.  .1..  11.  12.  1797.  .S'eust.-uli  a  AI., 
Feldxug  1815,  Prediger  a.  d.  NieoUikircbe  in  Berlin, 
t  19.0.  IW»;  B.K,A. 


4.  Nebse,Em8tFriedr.  Adolph,l8J.,LMddMni«.W.,iL, 

Rechoanwalt  in  Driesen,  f  ItU. 
A.  Sehwoder,  Cari  Jak  Omuv,  IT  J.,  Baimth. 

1815.  MlchaeUs. 
Keine  Abiturienten;  a1>er  5C  Schüler  liehen  ins  Feld. 
181«.  Osten. 
I.  Berglat,  Job.  Carl  Friedr.,  ?  J.,  Bartia,  batiaht  181> 
d.  erste  theoL  Exam  'n   n  K  a. 

Michaelis  ). 

I.  Wangenbein,  Carl,  18  J.,  a.  d.  Miitelmark,  AI.,  Jor., 
Oherlandesceriebtarat  in  Stettin,  Rittergnube^^itzer  taf 
Xen-TiObita,  Kr.  Dranbari;;  .Ab^eordn.  t.  Allg.  Laiidu? 
II.  i.  Nationalversamtnlrinx,  f  iT,  i^.  ]?:>". 

■2.  Anton,  Aug.,  17U8,  a.  d.  PriegniU  (Wittenberge), 
AI.  nieol,  Rektor  der  Kleatanebule  von  Boblelita, 
t  a.  n.  In  Hnlberstadt  21.  12.  A  D.  B. 

3.  S  teph  an  i.  Aug  Willi,  jjj.,  a.  d.  Mittctmarfc,  AI.,  TheeL, 
Feldzug  1813;  J.  P.;  hettebt  d.  eralfl  theol.  Etamea  IMI ; 
U.K.  A. 

4.  Rhades,  Frani,  19  J.,  Siettia,  Med.,  Feldsvg  1813: 

J  P.;  Dr.  med.,  prnkt,  Arzt  in  Stettin;  M  K.  iSM. 
.■>.  Ewald,  Albert,  HJ.,  a.  d.  MiUclmark,  AK,  Jur,  FeU- 
sag  1813;  J.  P. 

1817.  Oatern. 
I.  Schinkel,  Christoph  Friedr.,  7. 1. 1793,  Lohma  (Ost- 
PrieKnitz),  AI.,  Theol.,  Feidnf  1813;  J.P.;  Pndigirlii 
Lohme,  f  17.  d.  1850. 

5.  Sehirmer,  Friedr.,  iTVi  J..  BerBo,  Theo].,  besieht  d. 
efite  theol.  F.xamen  H21;  1!  K.  .\. 

:i.  Thilmmel.  <  arl,  I'.)  J  ,  Wricüni  a.  0.,  AI ,  Tbeol.,  F«H- 
lSi:>:  .1  1' 

4.  Westpbal,  Job.  Emil,  17Vs  J-i  Beriin,  Theol,  Feldwü 
1815;  J.  P.;  besteht  d.  erste  tbeoL  Examen  1819;  B.K.A. 

1».  Kahne,  Carl  ilciar,  18  .f.,  a.  d.  Mittelmark,  AI  ,  Thtol. 
freb.  OberOnanzr.,  Vortrag.  Rati.  Finanaminister. i.  Bwl'"' 

6.  Bernhard)-,  Gottfried,  20.3.1800,  Landsberg  a.  W., 
AL,  Phil.,  Dr.  pbU.,  Geb.  Regiemngarat,  a.  ProC  «■  d. 
ünlf.  Halle,  t  13.'I4.  Mai  I87S:  .K.  D.  B. 

7.  Ehmicke.  Tail,  ly  J..  Stolp  i.  rumm..  AI  .  ■T«'".,  FeMmR 
I8ld;  Oberlandeagerichtu-atin  Koeslin  j  J.d.P.U.V.  IBtt- 

8.  V.  Raheaa«.  Carl  Friedr.,  18.3. 179S,  Haasi^«»- 
Al.,  Jur.,  Feldzug  \8\t>;  J.  P.;  Jaitiacat  ia  EiaiB-, 
P.G.  V.  1661,  t  10- 7. 18ß4. 

'1.  Schweder.  Gnstav,  18  J.,  Berlin,  Theol ,  Feldzng  ' 
J.P.;  DiakoBsa  an  St.  Nicolai  In  Beriin,  t  8.4.i«'«i 

10.  Risk,  Friedr.  Wilh.,  19  J,  Boetaew  t.  Miucfaa,  AL, 
.Tur..  Feldzug  isiä.  J  1'. 

11.  Baath,  Aug.  Peter,  18  J..  Löwenberg  i.  .Mittelm.,  AI, 
lur.,  1  eldxBg  1815;  J.P.;  Kreligwiditidirektor  L  PmK- 
bezg,  t      1990.  ^  ^ 

13.  Boelicke,  Ernst  Eduard,  20  J.,  a.d.Nemnark,  AI,  1hM>- 
KeUlzii-  1.1].-.;  .1.  r.;  l....t..|,;  il  or-Vo  tbcd.  Esam«i  I"'"- 
B.K. A.:  ? < »lierpfarrer i.Keeu b.  Arnswalde; A.f.d  e.G  l«''' 


I)  Von  hier  an  wird  in  den 
Bcrnf  angegeben. 


m  der  gewil»'" 
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13  Werner,  Jok.GotMl(  19     Buckow  i.Miltoli^  AI., 

Jur.,  i'eldzug  1816;  J  P. 
14.  Sturm,  Wilh.,  19  J-,  Lajid  U  rg  a.W.,  AI.,  Jur.,BeebU- 

«nwalt  in  JLaadsberg  a.W.,  f  ca.  1868  in  Berlin. 
13.  Pilariok,CarlFk«nsLeopold,20j.,a.d.Magdebiirgischen, 

AI  ,  Thcol.,  Feldzuß  1815;  i.  P 
1&  Braan,  Job.  UeorgLiudwig,'^. lU.  17U7,üeroau,Al.,Jur., 

FtMng  1816;  J.     Obatbuidniiridtant  in  GlofMi; 

P.T.K  lfm. 

17.  Jung,  Liidw.  Friedr.  li^aard,  ?  J.,  a.  d.  Priegoiu  (PriU- 
<  walk),  AI.,  .Iiir ,  WirkL  Qnh.  Jmtiartt  in  ObCff-IHbual 

in  Beilin,  f  IMa 
la  SnnaAif,  Hnfair.,  IVhJ,  Bronnsdiw«}f,  Jnr. 
1'»  Manger,  Rudolph,  18',a.J.,  Potsdam.  AI^  ,Iiir 
^11.  Kröger,  Ewald  Friedr,  19  J.,  a.d  Keumark,  AI ,  Iheol., 

Felds.  ISlfi;  J.  P.;  best  d. erste theol.Exao.  1620;  B.K.  A. 
at.  Crflger,  Aug.  Ferdin.,  21  J ,  Stolp  L  Pomm.,  AL,  Theol., 

Fflidnig  1813,  1815;  Eigem.  Krsna,  Of&der;  J.P.;  bn- 

besteht  d  erste  theol.  Cxanm  1881}  B.K.A.;  ?  Pndl 

in  Scböuborn  (Liagniu). 
Sit.  Hnberkorn,  Emil  Friadr,  18  J.,  t.  a.  Mittdwurk,  AL, 

Jur.,  Stadt-  u.  Kreisger.-R.>t  in  Dan/ij;;  J.d.P.G.V.  18C1. 
Äl.  ROsecke,  Friedr.  Wilh.,  11»  J  ,  a.  Pommern,  AI..  Theol-, 

besteht  d.  träte  theol.  Esami-n  \8ja);  B.  K.  A. 
ä«.  Hnrtannn.CirlFriadr.,  lb>/sJ  ,a.d. Mittelmark, AI  , Jur. 
96.  Ern«ie,GoIiDnr  GMfg  Rndolpb,  17  J.,  Berlio,  AI.,  Jur., 

f  Lud-  aid  StadtftriditsdimkiM-  in  Obttii  P.T.K.  1841. 

Michaelis 
werden  kein«  Abiturienten  angegeben. 

181A.  Oston. 

1.  I>egLMier,  Juh,  (iusUiv  Ferdin  ,  iö  ^  I  ,  Lii  bteufrld  i 
Mittelm.,  AI.,  Thcol.,  bcstubt  da-^  erste  thpnl.  Examen 
IHL'2;  B  K.  A.;  ?  Diakon,  in  Strausberg;  A.f.d.o.G.  I8<S3. 

2.  Graffnnder,  Leonh.  Ileiur.  Jobst,  18i/gJ.,  Kustrin,  AI., 
Jnr.,Lan(1-n.Stadti;pn(!hl<(din>ktor  in  Rawic/:  P.T.K.  1810 

3.  Bahr,  t  :ir:  ['rii  dr,  Ediianl,  IS  J.,  lirii^'ß  Ii.  Soldiii,  AI.. 
Theo!.,  besteht  d.  erste  theol.  Eaamen  1024;  B. ILA.; 
?  Pnator  ta  Bedden  k  Cnltn;  A.£d.e.G.  1878. 

4  Ntieli^ch,  Wiiard  Gust.  h  W.  Fr,  i;)i,.j  J,  Berlin,  AI., 
Theol.,  bi'stchl  d.  erst«  theol.  Examen  B.  K.  A. 

6.  Weber,  Karl  Joh.  Ludwig,  18Vs  J-,  Schlawe,  AI.,  Theol. 
«.  Beaenfeld,  Aug.  W.  Fmdr^  18  J.,  Barlin,  AL,  Tkeol., 

?  Paslor  in  Groai-KmMndavf  (Fmklbrt  n.  0.);  A.  f.  d.  e. 
Cr.  it,7a. 

7.  Kotberg,  Joh.  Friedr.,  1»J.,  Wnaterhanaeu  a.  !>.,  AI., 
Tbflol.,  Feldz.  1815;  J.P.,  P«MorLK«bbierh.Prilswalk. 

&  Sorge,  Ernst  (iuDt,  I9.T  ,  Kremmen,  AI., Tbe4L,?PnaMr 

in  Z^chornewiu  iBiiterlcld  ;  A. f.d. e.G.  1878. 
'.»  Srhuband,  Joh.  Friedr.  Christian,  18,1.,  Burg,  AI.,  Med. 

10.  T.  Stttlpnngel,  Hainr.  Bioh.  Artliur,  5.  1.  1790,  Preni- 
iM,  P.,  Jtir.,  BillafgalabMitaer  anf  OfBnbarg  i.  U.  H., 
t  in  Bethanien  (Berlin)  31.5  1857. 

11.  Kienitz,  Karl  Friedr.  Wilk,  ?  J.,  Freienhagen  b.  Ora- 
nienburgi^^TlwoL,  FeUaig  1616;  J.  F.,  Pnator  ia  Liaam, 

f. 18. 4. 185Ü. 

12.  Serttnn,  Hatmano,  17'/]  J.,  l'reoalau.  Med. 


I  Michaelis. 

!.  Mozes,  Joh.  Tbeod.,  2:i  J.,  a.  d.  Königreich  Polen,  AL, 
TbeoL,  besteht  d.  erste  theol.  Eiannn  1888;  B.  K.  A. 

1  Meyer,  Heinr.  Emil,  19  J-,  Berlin,  P  ,  Med. 

a.  Schröder,  Friedr.  Adolf,  l»  J.,  Potsdam,  AI.,  Jur, 
Lnad-  n.  Stndtriehtar  ia  Treptow  a.  TolL;  P.  T.  K.  184U. 

1.  Cassius,  Aug.  Wilh  Ed.  Eugen,  2(i.  5. 1797,  Lissa,  AL, 
ThaoL,  Pastor  in  Sonuneran,  Kr.  BManberg,  WeMiw., 
em  1861.  f  in  Manenwerder  6.6.  1888. 

2.  Böhmer,  Ceorj?  Wilh,  5.  S.  1800,  Burg,  AI.,  Theol ,  D., 
Prof.  d.  Theologie  a.  d.  Dniv.  Breslau;  A.D.  B. 

:t.  Behner,  Carl  Friedr.  Aug.,  21J.,  Folzin  in  Hinter- 
I      penn.,  AI.,  Jnr-,  Peldang  1816;  J.  P. 

J.  NU.',  (  »rl  Friedr.,  Ifi  ,T  ,  Rli;;oinviiMi.,  AI..  Theol 

5  Graft  II  iiiler,  Alfred  Carl  Ludwig  .lolist,  18  J  ,  Ktlstrin, 
AI.,  Jur.,  besteht  d.  erste  theol.  Examen  1622;  B.  K.A., 
Inspekt  am  Joncb.-Gjnin.,  zuletzt  Geh.  Regieningsrat 
in  statistischen  Ant  in  Berlin;  J.  P.  180B 

6  Körnnr,  nrinr.  I.ndwig,  r,>.l.,  Sinndan.  AI.,  Theol., 
besteht  d.  erste  theoL  l:^amca  1625;  B.  K.  A  ,  Sub- 
diakonna  an  8t  Marien  in  FOntnnwalde. 

7.  Jacobson,  HormanB,  17J,BrMB8diweig^Jur.,?ging 
nach  London. 

8.  Böhm,  l.udwiß  Eduard,  11)  J  .  Wriezen  a.  O.,  AI ,  Med., 
Dr.  med^  Medinnalrat,  Direktor  d.  Hebammcnlehrinat 
in  Stettin;  M.  K.  1865. 

9.  Leonhard,  Aug.  Wilh  ErnU, -20  J  ,  Berlin,  AI  ,  Thcol., 
besteht  d.  er'ite  theol.  Examen  18_'0;  B.  K.  A. 

lU.  Ontbier,  Joh.  Jeremias     .1,  Seelnw,  AI  ^  Thenl.,  be- 
steht d.  ersu  tbeoL  Examen  1822;  B  K.  A. 
,  II.  Lndeeke,  Carl  Ferdin.  Wilh.,  80 J.,  Berlin,  TheoL,  ? 
l'a-,101  i  Rch»-es<in  h  Rumrnehhurg  i.P  ,  A.  f.d. e.G.  1868. 

12.  Grauenhnrst,  Carl  Friedr.,  20  J.,  /.ehdcuick,  AL, 
Theol  ,  Feldzug  181.^;  J.  P.,  Archidiakonus  in  Schwedt 

13.  Lassahn,  WUh.  Aog.  ^eod.,  2uJ..  Fritien  k  KAslin, 
AI.,  Theol. 

14.  Krahn,  Friedr.  Wllb.  Ang.,  18  J.,  Berlin,  Jnr.,  Xraia* 
gerichtarat  in  Beilin. 

! X  J on neiBd. Alb.WiIb.,90 J., AngermOnde,  AL, TbeoL Ji'eld- 

zug  lf!l5;  J.P  ,'icstPbtd.er>i(c  thcol,  Kxnmen        :  R.  K.  A 
I«.  Paetsch,  Alb.  Friedr  .  l'i  J  .  Wnezen  a  (>.,  M,  Jui  ,  ? 
Justizrat  a.  Stadtger.  i.  Königsberg  i  Fr.;  J.d  P.G.V  läOl. 

17.  Haobe,  Heinr.  Gust  Adolph,  19  J.,  Posen,  AL,  Jur-, 
Land-  nnd  Stadtriehter  in  Berlin,  f  a.  D.  ca.  1876. 

18.  Eichbolz.  Joh  Cari  Adolph,  \S  .1  .  Friedplier«  i.  N., 
AI.,  Jur,?  Kreisgcrichtsr.  in  Stoli.  i.  V.;  J.d. P.O.  V.  1861. 

18.  Sebftlko,  Job.  Cari  Aug.,  20  J.,  Ploiak,  AI,  Jnr.,  Emia- 
geriohtant  in  Kulm;  J  d  P.  G. T.  1861. 

I  MtohMli». 

-   1.  t.  Willieb,  Job.  Emit WUb.  Tbeod,  90  J,  Sagard  aal 

lltigeii,  AI.,  Theol.,  Superintendent  in  Pommern. 

2  Violet,  Cari  Friedr,  21  J.,  AugermtUide,  AI.,  Theol 

3.  Nejdeeker,  Friedr.  Aug.,  19  J  ,  Beeskow,  AI.,  Tbeol. 
'  4.  Papprits,  Friedr.  I<>nst  Georg,  20  J,  Koatrin,  AL,  Jur. 
;  6.  Maller,  Friedr.  David,  20  J.,  Berlin,  Thad. 
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1820.  Ostorn. 

1.  Kftyier,  Franz  Adolf,  20  J.,  Soldia,  AI.,  Tbaol.,  betMbt  . 
im  «nM  theol.  BIM«*  lt98;  B.  K.  A.,  ?  Dtak«DW  in 

Hrfls-sow  iPrcnzlaii);  A.  f.  d.  p.  (J  m;?. 

2.  Eigner,  üust.  I-Muard,  Berlin,  ?,  besteht  d.  er<tle 
thtoL  Examen  1883;  6.  K.  A.,  Pastor  in  Banal,  f 

in  Onnan  S.  1 1. 1874;  W.  U.  d.  •.  F.  1 

3.  Konilieb,  Edatrd,  ?        MtcdmeUmien,  AI.,  Jur.  | 

^  Scherwiiisk y,  Carl  Fricdr..  ?  .1  .  a.  d.  Neumark,  AI.,  f 
Theol.,  besteht  d.  erste  tlieol.  Kx&men  1823;  B.K.  A.  | 

5.  Gebaner,  C.  Eduard,  ?  J.,  Liiuaa,  AI.,Tkeol.,  PM«r 
in  Decbsel  b.  Ltndaberg  a.  W.,  f      4.  \Vt7. 

6.  Hoburg,  (Just.  Friedr.,  iHiJ.,  Chri.slburgi.  IV..  AI ,  Theol.  ! 
r.istf.r  in  lyiisemlorf  (MarienwerdiT i;  A  f.  d.  e.  G.  I8ß3.  i 

7.  Scbwarse,  UuU.  Ueinr.,  ly  J.,  a.  d.  Neumark,  AI., 
Thaof.,  PMaMr  in  Ctiaov  a.  d.  Smmm  (Stafgari);  A.  f. 
d.  p.  Cr.  ]<*j:l  I 

8.  ruttmauu,  Friedr.  .Moriu,  2U  J.,  Hilde-iheim,  AI.,  j 
Theol.,  bettebt  d.  erste  theol.  Examen  1823;  D.  K.  A. 

0.  Karsted,  Cari  GnsUv,  22  J.,  a.  d.  Uckermark,  AI.,  i 
Theol.,  FetdinK  1815;  J.  P. 

la  Ehrlich,  Carl  Otto  Aug,  Wilh  ,  1!»  J.,  ,i.  d.  Neumark,  ' 
AI,,  Theol.,  besteht  d.  erste  iheul.  I-Jxanien  B.  K.  A. 

V  Pastor  in  Mur/yno  (Inowraziaw);  A.  f  d.  e.  G. 

11.  Seidig,  Ludwig  Eduard  Fantin.»  19  J.,  Uerlin,  AI., 
Theol.,  Prediger  a.  d.  Johaanb-  n.  a.  d.  ÄiTalidenhaa»- 
kirche  in  lierlm 

12.  V.  Bejer,  Theodor  Friedr.,  iSi.,  PloOk,  AU  Jnr^  ? 
JoadtiM,  Bochtaasvah  «.  Notar  aa  AppoHnlionagerieht 
za  Frankfurt  a.  0.  ,  .J.  d.  P.  C,  V.  l'<r>I. 

lU.  Rappel',  Job.  Uust.  Wilh.,  lä  J.,  Spandau,  W.,  Jur., 

Boehtäanwalt  a.  Notar  am  Krei^gericht  n  Franken- 

■taia  (Schleaien)i  J.  d.  P.  ü.  V.  18SÖ. 
1«.  Koller,  Carl  Heinr.  Aug.,  l«  J.,  Wrinm  a.  0.,  AL, 

Thool.,  beucht  <l  erst«  tbeol.  Examen  1823:  H.  K.  A., 

Paetor  i.  Liebitns  h.  Sandau  (Magdeburg),  f  6.  b.  1868. 
Ift.  Neamann,  Carl  Andrea«  Ernst,  19  J.,  Wrioaen  a.  O., 

AI.,  Jnr.,  ?  Kreisgerichlsrat  in  Posen;  J.  d.  P.  6.  V  1861. 
19.  V.  Schmeling,  Julius,  lü.3. 1803» a.  d.  Neumark,  Jur., 

Prisident  der  Geueralkommietion  in  Barlin;  J.ÄP.  0. 

V.  1861,  t  «■  D-  12. 10. 1881.  « 
1T>  Bayor,  Adolf  Ema^  90  J.,  |a.  d.  Narauwlt,  AI.,  Jnr., 

Bacbtaamr.  L  SdiOMa  (Kniiter.  Janor);  J4.P.  fi.Y.  1861 . 

Michaelis. 

1.  Wostphal,  Ludwig,  20  J.,  Berlin,  Theol.,  Land>  und  1 
Stadtflorlehtadlroktor  m  Cnlin«,  P.  T.  K.  1M1. 

2.  V.  Ohstfeldcr,  fiisp.ir  Heinr.  AVilh  ,  18  J.,  Spandau,  I 
AI.,  .lur.,  Wirkl.  Geb.  Ciher -]•  inanzrat  im  Minist,  des 
Königl.  Hauses  u.  Hofkammerdirektor,  f  iB'tS. 

3.  Ehrlich,  Heinr.  Friedr.  Fenlin.,  1»  J.,  a.  d.  Menaark? 
AL,  Theol.,  f  OandNMprcd.  In  Wotel;  A.f;d.o.a. 

4.  Witte,  Job.  Christian,  10  J.,  a.  d.  UltMlnntfc?  AL, 
Jur.,  Jusiixrat  in  Qenthin. 

«.  Lucktral.d  Gnst.,  19  J.,  Sohvodt,  AL,  Jnr..  Jnslizrat 

rat  in  Sebwedt;  J.  d.  P.  0.  V.  1861. 
e.  Krf  okoborg,  Carl  lAdw.,  18  J.,  Strakniad,  AI.,  TheoL  j 


7.  Richter,  Carl  Job.  Heinr,  19  J.,  I»le«<i,  AI,  Jar.,  ? 
Kreiügericbtsrat  in  LeobschaU;  J.  d.  P.  O.  V.  1861. 

8.  Moritx,  Daniel,  19 J.,  WiMarbaniM  a.D.,  AI.,  Jor., 
Justisrat  in  Tiq^ 

9.  Brot»,  Joli.  Friodr,  19  J.,  Köalin.  AI,  Theol. 

10.  Unpner,  Herrn  I.udw. Eduard.  19  J  ,  Siolp  i. P  ,  AI  ,  .Itir. 

11.  Bebmer,  Heinr  Ludwig,  17  J  ,  Polain  1.  P.,  AI,  Jur. 

IH1»1.  Ostern. 

1.  G  r.indko,  Carl  Gotlhelf,  20.  9  1»00,  Kottbn»,  AI ,  TheoL, 
besteht  d.  erste  theoL  Examen  1825;  B.  K.  A. 

2.  V.  Cunow,aeorg  Aag.H«m.,18J.,a.Hinter-Poaiaem? 
AI  ,  Jur.,  OboitHbuualsnt  in  Berlin,  f  1902  in  K^sen. 

3.  Richter,  Carl  Adolph  Theotl  ,  l'i  ,1  ,  i.  d  Mimlmark, 
AI.,  Jur.,  ?  Land-  u.  Ütadtger.-Kat  in  Halle;  P.T.K.  1841. 

4  Roth,  .\lbert  Tbeod.,  19  J.,  Oftatabnig,  AL,  TIm^L, 
?  Diakonos  in  Soanenburg;  A.  f.  d.  e  G  186-2 

5.  Köster,  Wilh.,  90 J.,  a.  d.  Neumark?  AI,  Theol. 

U  Lehnerdt,  Job.  Ludw.  Daniel,  18  J.,  a.  d.  PriegnitS? 
AL,  Tbeol.,      UeneraUnporintandeiit  in  Magdebnrg. 

t.  Piraekor,PV.  WUb.  Heinr.,  17  J.,  a.  d.  Udtarnork?  AI., 
Theol,,  Pastor  in  Lippen  b.  Crossen;  A.  f.  d.  e.  G  1873. 

8.  Hotho,  Heinr.  Gu.si.,  I«  J.,  Berlin,  Jur.,  Dr.  phil.,  Prof. 
a.  d.  Uoirers.  Berlin,  Oiroirtar  d.  SapfknUaUttlliBela, 
t  24. 12. 1B7S;  A.  D.  B. 

9.  V.  Bodoliehwingh,  Cari,  16. 12.  IMO^  Htami  L  Westf., 
Baufacli.  l'rtMis^s.  Finanrministcr  n.  R rickltipalunonl-, 
t  in  Haus  Hejde  b.  Unna  10. 6.  1873. 

la  PlBCaehawlaa.Friadr.  VOb.,»  J.,  a.  d.  üdcennark? 
AI.,  Theol.,  Pastor  in  Borne  h.  Belzig;  A  f.d.e.G  18rt3. 

11.  Born,  Ernst,  2i)J., Frankfurt  a.  0.,  AI.,  Med.,  ?I)r.  phil., 
Oberlehrer  a.  Friedr.  Wilb.-QjniB.  L  Berlin,  M.  S.  1860. 

12.  Sebnidt,  Fetditt.,  19  J.,  Booakow,  AI.,  Jnr.,  ?  Und- 
n.  BUdtgnrfehtRtt  In  Xottbos;  P.T.K.  1841. 


1.  Guers,  Job.  lUebiai,  19  J.,  Berlin.  Jur,  Appellaliom- 
goriehtarat  in  Magdabwg;  J.  d.  P.  G.  V.  I8«l. 

2.  Ottfloll,  Roinr.  An«,  WftJ.,  Blalp  LP.,  Al^  ThaoL 

3.  S.ibarth.  Julius,  19  J.,  Sierads  (Polen),  Jnr.,  Baabln- 
anwalt  u.  Notar  io  Ratibor;  J.  d.  P.  G.  V.  1661. 

4.  Mirker,  Aoton,  18  J.,  Coblenx,  Jur.,  Prenes.  Joatis- 
Bbiat  2A.  «.-91. 9i  1M8,  f  ab  Pilaid.  d.  Appolktfams- 
geriebti  in  Halbarttadt  1871. 

.'>.  V.  Hagen.  .\lhr.,  20  J.,  Rcselkow  (Ilint.-ri'nnii.  ,  AI  .  .lur. 

6.  Jeoichen,  Friedr.  Lebr.  Eduard,  19  J.,  MaUrose,  AL, 
Tbool.,  t  ala  Pastor  mm.  in  Katlbna. 

7.  I'arfenitz,  Carl  Frie<lr.,  10  J  ,  PrSdikow  b.  Stransberg, 
AI.,  Theol  ,  besteht  das  erste  theol.  Kxam.  1824;  B.K.A. 

8.  Schmidt, Joh.Ferdin.,  21  J.,  Neo-Bamira  b.  Wriezen. 
AL,  TbooL,  banoht  d.  erste  tbool.  Examan  1824;  B.K.  A. 

9l  Eaaieko,  Theodor,  18  J.,  Berün,  Jor. 

10.  Striifslmrg,  Heinr. Rud.NVilh  ,  19J., Mriesen i. Nenmark, 
Al.,Jur.,?Kreisgericbtsratiu  bchöolanke;  J.d  P  G.V.ltHl. 

11.  Jüngel,  Eduard  Heinr.  Friedr.',  30  J.,  Schwedt,  AI., 
Jnr.,  Obor-Appellationsger.-Rat  in  Posen;  P.T.K.  1841. 

12.  Dietrich,  Ferdia.  Eduard,  18  J.,  Ovioaen,  AL,  Jur. 
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1828.  0<<tern. 
1   Hernau,  Joh.  Heinr.,  20  J.,  PerMMtf»  AI,  ITieol., 

t  als  Rektor  der  Holl.  MAddWMdlllle  In  P«rieber|; 
2.  f.  Bülow,  Emst  Carl  LeopoM,  18i/,J.,  Halbentadt,  | 

Al^  Jur.,  Kammergerichtonit  hl  B«rlin;  P.T.K.  1841.  ' 

5.  Raue,  .Io!i  rar!  LI1.T.,  B«rJin,  AI,  Theol.,  besteht  d! 
•nto  theol.  Examen  162S;  B.  K.  A;  Rektor  der  HOL  | 
MUm»mn6M»  In  Tnptow  «.  R  | 

4.  Manowski,  Alex.  Paul  Friedr.  Willi.,  19  J,,  Hohenbruch 
b.Oranienhiire,  AI.,Theol.,Pa.Mori.Kerz1intNen-Roppin). 

8.  Geisler,  Friedr.  Wilh.  Dietrich,  1 9  J,  Berlin,  AI.,  Jor. 

6.  Dantacb,  Carl  I.udwigFardin.,  20J..  BeetJ!  b.  Cremmen. 
AI.,  JBr.,?KreisgerichtaritfiiTemplin;  J.d.P.G.V.  18ül. 

7.  V.  (?  B  0  c  k  II  m .  n  0 1  f  f  8 ,  Theod.  Ferd.  Friedr.,  M.  6L 1808. 
Mairfebtirg.  AI.,  Jnr.,  f  81,  ».  1025. 

«  Ollenroth,  Alb.  Herrn,  WJ.,  Fnnstedt,  AI.,  Jnr, 
?  FaliiEeilmtnut  in  Beriin;  B.  W  a  ir'o 

9.  Born,  Wllh.,  19  J.,  Brannschweisf,  .Med  .  Dr  mrd.  (ii'h, 
Ober-MeiJiziiialrai,  Dir  der  ("harit^  in  Borlin,  t  ca.  18«0. 

10.  Bornemann,  Gustar,  SO     Zjchlin  b.  Conin  (Polen), 

HiMl,  ?  PaMor  in  Krofdorf  k  Wetzlar. 

11.  Schulze,  Carl  Anij.,  |9  Boniter  b  '^oehiinsrn,  AI., 
TbeoL,  besteht  d.  erste  theol.  Examen  le25:  B.K.A. 

12.  SOa»,  Aug.  Ferdin.,  19  J.,  Berlin,  Jar.,  f  1819  «Ii 
KMBunnferiditsreferendar  in  Berlin. 

18.  Klldon,  OarlWilh  ,  20  J..  Seehaoaen,  AI.,  Theol.,  Insp. 
11.  Lehrer  a  Srlrnrlli-rwhon  Wai«enhUM^,PndigCT  U 
der  Hofgerichtskirche  in  Berlin.  ! 

14.  Kröger,  Joh.  FotUd.,  18  J.,  Drossen,  AI.,  Jnr. 

16.  Möller,  Eduard  Heinr.  Kniil,  IS'',  ,T..  Kr.slin,  .\I .  .Tnr. 

16.  Jäjfer.  Aup.  .\dolf  I  rirdr.,  20  J.,  Loccum  b.  Hannover. 
AI.,  Theo].,  •,'  Siipcrint.  h.  Pflnrcf  «.  d.  TBabttuiMnen- 
lehransult  in  K&ln  1866. 

17.  V.  P«rb««dt,  Adolf  TOedr,  19  J.,  PutidnD,  AI.,  Jnr.,  , 
Geb.  Jimizrat,  AppollodoBigeriohlnat inIVnikfitrt «.0. ;  ' 
P.T.K.  1876. 

18.  Fickert,  Friedr,  22  J.,  Rcichau  b.  Niraitscb  (Schlcs.), 
AI,  TbeoL,  beatobt  d.  erst«  tbooL  Examen  1826;  B.  K.  A, 
7  Prof.  Dr.  phil ,  Direktor  d.  EKnbetbgymnasiums  in 
Breslau;  M.  S.  1866. 

19.  Urisson,  Carl,  18Vi  J-.  Uaaburg,  P.,  Theol,  beatebt 
d.  erst«  theoL  Esameo  18M;  1LX.A. 

20.  Reiner,  Friodr.,  19  J.,  Kolbeig,  AI.,  Jor.,  Krna- 
gerichtsrat  In  Pollnow,  f  1862. 

31.  Sick,  GusUv  Rochus,  19  J.,  Berlin.  Med. 
28.  Jung,  Carl  Friodr.  Wilb.,  20 J,  Priu««llt,  AI.,  Jnr., 
7  Siidlilinl^  Dr.  md.  pnifct  Am  in  Prftawalk. 

23.  r.  Tiicholka,  Michael,  22.1.,  Bohra  wo  (Wcnpr),  Jur, 

24.  T.  Altenstein,  Carl  Christoph  Alex..  19J.,  Berlin,  Jnr. 
26.  Press,  Jnlini:  Wilh,,  I9J.,  Wildeabmcb (Hinter-Pomn.), 

Jar.,  Stadtgerichtsrat  in  Berlin,  J.d.P.O.T.  1861. 

Mlchaelii. 

1.  V.  Rcnouard  de  Viville,  Carl  W.  Gust.,  24.:..  1»»;'.. 
Halle,  AI.,  Jur.,  Kreisger.-Rat;  f  a.  D.  i.  Friedenau  9.  k  i  Kh  i 

2.  Bnebbols,  Wilb.  Xbood.  Oust,  in  ,  J.,  Berlin,  Jur, 
?  XrriageriÄtodiivMa^iaOttrdelegen;  J.d.P.O.y.  1881. 


7. 


8. 

<> 

10. 

11. 
12. 

13. 

14. 
16. 

10. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 
■>'> 


Weetphal,  C.irl  Adolf,  18»',  J  ,  Berlin, ' 
d.  erate  theol.  Examen  I82^'>:  BKA 
X.  Radocx,  Albi  rt  Lropold,  21  .T  .  Pn^pn,  AI.,  Theol. 
Uerg ot,  Job.  Friedr.  Aug,  20  J.,  Btriin,  Tbaol.,  Diit 
d.  Aogntttadiilo  In  Boriln;  f  1877  fn  Wildnagw. 
Bcrgius,  Carl  Jollus,  17^  4  J.,  Kaufmann,  erst  Kauf- 
muin,  t  ala  Begierangint.  Dr.  phil.,  0.  Profaowr  a.  d. 
Dnlmt.  Bndn  2&  10. 1871;  A.D.B. 
Onboit,  Kdnard,  19  J.,  SU«  J«r. 

1H23.  08t«m. 

UeydemAsn,  Lnd».  EduMd,  17*/4  J-t  Beriin.  J«r, 
Odi.  Jnitimt,  Dr.  jnr,  «.  PwilMoer  a.  d.  ünlvM.  BarUn ; 
t  11.9.  1874:  A.  D.  B 

Maraabn,  I  riedr.  Aug.,  18  J.,  Beriin,  Theol. 
Marker,  Friedr.  Adolf,  18  J.,  Elberfeld,  Jur. 

i  e  R I er.  Cari  Anton  AdnUmt,  ?  J,,  Obbiinm  b.  Posen, 
Tbeol.,  Direktor  des  Gymnaslnrns  m  TJsn,  f  98. 3. 1877. 

Patter,  Carl  Theodor,  ?  .1.,  H.i^cn  (Wcsiidi  ),  .M  ,  ,Jur., 
Dr.  jilr,  0.  Professor  a.  d.  Univers.  Greifswaldj  f  13. 4. 
187S;  A.  D.  B. 

Bclling,  GusUT  Edmrd  Lndtrig,  18  J.,  EbanwaMe, 

Jur.  U.  Pbilns, 

Orth,  Ernst  Und  ,  20  J.,  JoachiinHhal  (Ü.-M.>,  AI,  Theol, 
Prediger  a.  d.  Werderseben  Kirche  in  Berlin,  f  9. 8. 1802. 
Bolt»,  JnKne  Hrinr,  18*,'«  J,  Wandura,  AI.,  Jnr. 
KruB,  Cusiav  .\dolph,  ,  .1  ,  Borlin,  .Iiir.  ii.  Cam,, 
Appellationsgerirhtsrat  in  Naiimliurß;  J.d  I'.G.V.  1861. 
Mnresch,  Aug.  Wilh.,  fl.  8.  18a\  KOstrin,  AI,  Jur., 
Pastor  in  Licpea  b.  AnkLan;  em.  1674,  f  2. 6. 1868. 
Zander,  Cbristlan  Kriedr.,  21  J.,  Walsleben  (Neu- 
Kuppiii  ,  .\l  ,  Jur. 

Uttecb,  Adolf  Wilh.  Julius,  20  J.,  Beulnitz  b.  Krossen, 
AI,  Jnr.,  Jttitixrat,  Rocbtunwalt  n.  Hotar  in  GOriiU; 
J.d.P.O.V.  1861. 

r.  Selaainskj,  Ferdin.  Wilh.,  ?  J.,  Tiauenbnrg  in 
Hinter-Pomm,  AI.,  Thi-nl.  u  Phil. 
Nenmann,  Georg  Carl,  ISVaJ,  Meifsen,  Med. 
Ktthne,  Eduard  Ang.,  20  J.,  Cnncfidoif  b.  Pdtadani, 
AL,  Jnr..  ?  Jusiizrai,  Rcehaanwalt  B.  Notar  in  Wohtsir- 
•tedl;  J  d.  P.  G.V.  1801. 

Braumttller,  Carl  Kuül,  Berlin,  AL,  Jnr.,  Dr. 

med.,  prmkt.  Ant  in  Paseaalk}  M.K.  186& 
Ebertjr,  Oust  Wilb,  2. 7. 1808,  Birlin,  Jnr,  Dr.  jnr, 

SiacUp^criclitsrat  in  Rrrlin,  Mitgl.  des  Reichstages  O. d. 
Abgcordneleohaascs,  f         1887;  N.  f.  R.  1808. 
Wimael.  Carl  Heiar,  18  J.,  Berlin,  Jnr.,  f  Pmdift* 

amtskandidat;  B.  K.  A.  1847. 

V.  Spankoren,  Friedr,  Wiih,  18  J..  Eupen  b.  Aaeben, 
AI ,  Jur.  u.  Cam. 

Beck,  Emst  Ferdin,  21  J,  Pritzwalk,  AI,  Theol, 
Snpcrfail  n.  Oberpflurrer  iaLnekenwalde;  A.f.d.«iQ.  1873. 

Dabprko»',  Iloinr,.  2ft  ,1..  Spandii'i,  A! .  Jnr.  u.  Cara. 
Kruinbhnl/.  Wilh.  Bduard,  2uJ.,  Eisholz  b.  Beelitz, 
AI.,  Theol ,  Itesteht  d.  erste  theol.  ExAmh  18a8;B.K.A., 
Pastor  in  Elshols;  A.  L  d.  e.  G.  1888. 
Bnpieb,  Cari  ChnUv,  19  J,  Berlin,  Jnr.  n.  O&m. 


uj  ^  .d  by  Google 
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H.  V.  SehaMt,  C«rt  Rpinr ,  in  J  ,  We«<>1,  AI.,  Jur. 
S5.  Opperoiftnii,  Cirl  Aug.  Iriadr.,  20  J.,  Wriezen&.U., 
AI.,  Jnr.,  ?  ApptllttiOMfnrtaktami  ia  n«aUuc  0.; 
•    J.d.P.O.V.  1861. 

SIL  Eggert.  FHedr.  lAdvig,  18     Barihi,  J(n%  f  Krell» 

gerichtsrst  in  Mescritz;  J.d.P.O.V.  isr,|. 

27.  Jknke,  Christian  UoUfried,  21  J  ,  Htnlow  h.  Berlin,  AL, 
Tbcol.,  beiUht  d.  erate  theo!.  Kxampn  1827;  B.X.A.; 
?  Diakoims  in  Lieberoa«;  A.td.e.O.  1873. 

28.  Hiiminer,  Eduard,  90  .f.,  Krolnw  in  WcalpreaCMii,  AI., 
Thrnl  .  ?  P;>stnr  in  Koeenberg  Westpr.;  A,  f,  d  c  Ti.  187.'». 

89.  Haack,  Christian  Wilb.,  2lJ.,  Berlin,  Theol.,  ?Ober- 

pbrrer  in  ZielenziK;  A.Cd.«.  G.  1873. 
SO.  Woltemas,  Carl  Ouatav,  I8J.,  Kesten  i.  Pomo,  AI., 

Jnr.,  Obertribmalirat  ia  Berlin;  J.d.P.6.V.  1861. 

HldUMlto. 

1.  Becker.  Engen  Rnilolf,  17.1.,  n-rlin,  .Tur.  n.  Gmb., 
Kriminalgericbtarat  in  iiedin;  B.W. A.  IbCO. 

9.  Weil,  Fr.  W.  Carl,  WhJ.,  PMidnn,  AI.,  Jof.  n.  Cnn., 
Stadtcorirlitsrat  in  Rerlin;  B.  W.  A.  Ifäfirt. 

3.  V.  Rohr,  Fr.  Loiii^  Ernst,  J  >  Posen,  .lur.,  Obcr- 
Itodesgerichtsrat  in  Bromherß;  P.T.K.  1840,  f  18.3.1»46. 

4.  Nledlicli,  Ooufried,  18  J.,  Berlin,  Theel.,  ?Oi«konas 
in  Tenplin;  A.  £  d.  e.  O.  I80S. 

6.  Hey dom.inn,  Carl  Liirlwii;,  l.«  .T.,  Berlin,  .lur. 

6.  Rie<lel,  Kriedr.  Rudolph,  19.1.,  L.nipnhiirg  in  Westpr. 
Al.jJur.,  ?  Kreisgerichtsrat  in  Carthaus;  .I.d.  P.fKV.  ls<W. 

7.  Ring,  CarlRobert,  I8J.,  Setdin,  Jnr.,Oberl«ndesgericbu- 
MMSCor  In  FUeline;  P.T.K.  1841. 

8.  BObr,  C.'irl  .liilius  .T.,  lierlin.  Med.,  7  Dr.  and, 
pmkL  Arzt  in  Zebdenick,  M.K.  Iäö4. 

9.  Gitfv.  Ponlnakr,  Anton,  10  J.,  Poaen,  Jnr.,  Prenb. 
Knnmierlierr,  Herr  auf  Rredterow  (Ottilien),  t  Jnni  1878. 

in.  Oreiner,  Friedr.  Wilh.,  20  J.,  Berlin,  Jnr.  n.  Cam., 
Ivammergericfatsrat  in  Berlin;  P.T.K.  1876. 

11.  Fehlhnber,  W.  Friedr.  Ferdin.,  20  J.,  Uriin  in  Hinler- 
Pwnn.,  At,  Jsr. 

12.  W  0 1  f  f ,  Ilerniiann.  18*/i  J.,  SaMia,  Jnr.,  ?  KniigeridiCi- 
rai  iu  F'erleberg. 

1884.  Oatera. 

I.  Richard,  Etiennc,  I7i  ^  .T.,  Bei1(a,Jnr.,  Ltadfniditt« 

rat  ia  BerUa;  P.T.K.  1841. 
%  Btieboff,  Hemann,  21  J.,  AH-Rflalnadorf  b.  Angar^ 

aMade,  AI..  Theo)  ,  bpHeht  d  erst«  theol  Examen  1827; 

B.ILA.;  ?  Pastor  in  Cunow  vor  Bahn,  A.f.d.e.O.  l'H33. 

5.  Hoawea,  Friedr.  Wilh.,  Ift.  2. 1808,  Spandau,  AI.,  Jur., 
Itewarb  sich  AnfanR  der  40er  Jahre  um  die  Stalte  ala 
Bttrgenneiater  io  Spandau,  t  1858  in  Sogan. 

4.  V.  Blumaatbal,  Roben,  18  J.,  KOaifibarg  iPr,  Jnr. 
n.  Caai. 

6.  Haf toana,  Fiaas,  18J.,  Mdia,  A1n'nwol.,Kflmiatarial- 
rat  ia  Siettia,  f  6. 3. 1874. 

ß.  Orftts,  Friedr.  Wilh.,  19.1.  Trolmitz  i.  Miiielm.,  AI., 
Jur,  KrelsgerichUdirektor  in  Wriezen;  P  I  K  1876. 

7.  Kroger,  Eduard  Ueinr.,  18»/«  J.,  Berlin,  Theo].,  bealeht 
d.anledn«I.EnawBl887,7PattarUliiMhwaM»bJMtt. 


8.  Krot/schmer,  Andreas  Wilh.  Moritx,  19j.,  Stettin, 

1  hcol ,  Pastor  in  Bargiscbow  b.  Anlclam;  A.f.d.e.O.  I86S. 
1».  l'oppe,  Adolf  Friedr,  18  J.,  Berlin,  .lur.  ii.  (  am, 

Jaatisnt  im  Juatiiaiiniaiariani  ia  Berlin;  B.W.A.  lägU 
ia  Fikndrieh,  Cari  Ang;,»J^LMkMtwaMa,  AL,7hMi., 

besteht  d.  erste  theol.  ExaaMS  1888}  B.  K.  A.;  PklMr 

in  Wiesenburn;  A.f.  d.  e.  ü.  187Ä.' 

11.  Goldscbmidi,  Carl,  19  J.,  Polzio,  AI.,  Thanl,  hMliht 
d.  erste  theol.  Examen  1837;  B. ILA. 

12.  Ziegicr,  George  GusUv,  18  J.,  Satnell  b.  Hagdetei«, 
Theol.,  ?  Pastor  in  VesU  Ii.  Lützen;  A.f.d.e.O.  \m. 

13.  v.KusaocIci,  Christoph,;;!  .1.,  iUegozin b. Kr&kan,  AI. 
TlwoL 

14k  Simon,  Aug.  Ludwig,  18*,x  J.,  Berlin,  AI.,  TbioL,  Ik- 

steht  d.  erste  theol.  Examen  1827;  B.  K.  A. 
1.".  Alschefsky,  Carl  Friedrich,  18' j.l.,  Berlin,  Theol. 
Itt.  J  necke  1,  George  Adolf,  18  J.,  Berlin,  Xheol.,  besMliI 

d.  ante  tbeoL  Eiamaa  1897;  B.K.A. 
17.  Pfeiffer,  Hermann  Albert  Julius,  10  J.,  Potsdam,  Jar., 

Justizrat,  Kecht«&awah  am  überuibunal;  B.W.A.  1800. 
IH.  Gtttt,  Wilb.  JnUai,  19     Randen  b.  MaiiM  Wm^v, 

AL,  Jnr. 

19.  Naud6,  Albert,  19  J.,  Berlin,  Jur.,  Jnitlirat  n.  Ketar 

in  Berlin,  f  1 1.  (5.  I-tU. 

20.  Koch,  l>duinJuliu»,2üJ.,  Berlin,  AI.,  Theol.,  ?  Pa«or 
in  FriadricbslUda  b.  Borlin;  B.W.A.  1860. 

21.  L£on,  Carl  Heinr,  18Vs  J  ,  Berlin,  Jur.,  HoflcamMN 
rat  bei  der  Hofkammer  der  Königlichen  Familiengflter: 
B-W.  A.  18IO. 

22.  U&tensleben,  Carl  Wilh.,  löVa  J-,  Wriezena.Ü.,  AI-, 
Med.,  SanHitarat,  Dr.  med.,  pialtt  Ant  Ia  Wriem: 

M.  K  is.'>4. 

2:s.  Fifziiu,  Eduard  Iran/  l.eojiniJ,  M.l.,  Gransee,  JoT-, 
Kreisgerichtsrat  in  Gransee;  J.  d.  P.  ü.  V.  16*31. 

24.  V.  Bergen,  Georg  Wilh.  Eauauel,  20i/t  J-,  Templioi 
AI.,  Jnr.,  Geb.  Regiemngtrat  a.  d.  Ragiemagia  K8iiig*- 
berg  i.  Pr.;  .I  d.  V.  G.  V.  1R52. 

25.  V. Voigt,  Kenaius Gotth.  Dietrich, 20 Danaig,  AU JiiN 
Kiai^arlddidinlMv  in  Laiidabcrga.W.;  J.d.P.6.V.  l«t- 


Siefeaelia. 

1.  Muii  c  k,  Sttlomo,  14.4.1803,  Glogau,  Philo«,  n  P*i^ 
Praf.amColUfedaFna«e,  MitgUed  d.  laatitata  i.  P«<>i 
t  8. S.  1887;  A.D.B. 

ü.  König,  Eduard  Friedr.  Wilh.,  18'/..  .1,  Lindenberi?  i 
l'riegnila,  Ibeol  u.  Phil.,  besteht  d.  erste  theoL  Kuaau 
I8S7;  B.K.A.;  ?8«paiMf  KwItfcBiiMUlrtor  n.  Obw^ 
pCarrer  ia  Wrinea;  A.fld.4.G.  1067. 

3.  V.  Colomb,  I^reoc  Peter  BasiOw  Joseph,  14.8.  iMBt 
Warschau,  AI.,  Jur.,  Justizrat,  RecbMaairaltbl  OiM"*; 
J.d.P.G.V.  1881}  t  3.6.1882. 

4.  Oerlek«,  Wilb.Qnsl.,  90  J.,  Kilbeai  Ahm.,  AL,  Jar., 
?  Justizrat  ii.  Notar  in  rinrdelegen:  .1  d.P.  G.V.  1891- 

•..  Fischer,  Carl  Ludwig  Wilh..  IJI  .1,  liohenflief*i. Oder- 

brach,  AI.,  Phil. 
0.  Uejar,  I>aTid,  17  J.,  Bertin,  Med. 
T.  Fromm,  Jaacbim,  I8V4  J.,  BaHia,  Med. 
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Jur. 

Keichanit,  Carl  All>reihl,  21 .1.,  Machnow  b.  Teliow, 
Tbeol.,  be.iteht  d.  erste  thcol.  Kxatnen  löJ8;  B.  K.  A. 
SellUke,  C«rl  £duwd,  20  J.,  Berlin,  AL,  Jur.,  Jmtu- 
rat  Q.  Notar  in  BogomD: .?.  i.  P.  0.  V.  1861. 

MeifsniT,  H.  inr.  OiHt.iv,  -JO  .t  ,  l'rit/.walk,  AI.,  Thaid., 
Pastor  in  Warnow  b.  Lenzen ;  A.  f.d.e.  U.  IfldS. 
HlmaorliBg,  Friodr.  Wllk.,    J.,  BotKn,  Jar.  u.  Cam. 

Lchraaun,  Martin  Friedr.,21  J-,  Treuenbrii  t/on,  Theol., 
besteht  d.  erste  theo!.  Ksamen  ;  Ii  K.  A. ;  Pastor 
lo  der  Nihe  von  Potsdam. 

Brnnnor,  Qotur  Leopold,  IDJ.,  Kolberg,  Xbool.,Koa- 
riaterialrat  in  Stottin. 

.Julius,  Albert  Kricdr.,  10'  ^  .1  .  Kolbprp,  .lur.  u.  Catn.. 
Uechtsanw.  n   Notar  in  l)nuiil>urg,  J.d.  P.  G.  V.  1801. 
V  Wiinnb,  1  lu   I  r  Kriedr.  Wilh.,  19.7.1806,  Kothen- 
buig  i.  iSiedencbles.,  Cam.,  OberforatoMlator  ia  Oppeln, 
t  96.4.1879. 


8.  K&hler,  Christian  Sipcfricd.  '  T,  Rpriin.  AI.,  1 
Theol.  u.  l'hilos,  .■'  l'nstur  iu  .Marienft'lilc  b.  Pr.  Holland;  ' 
A.  f.d.  e.G.  18*;3 

9.  Oothko,  Cari Lud«.  Theod.,ia J.,MaUefldorf i.  Alkouck, 
AI.,  Thoof.a.Plii)os.,  Superini  o.  OberpAtrrer  in  Spandau. 

|0.  Bratring,  Friedr. lionihar.l,  Bi'rliti,Jur.,Geh. 

Justizrat,  Kammergerichural  in  lierlio;  P.T.K.  1876. 
11.  LaComto,  Hoinr,  20  J.,  Berila,Jar.,  SMdtgaridilRtt 

in  Berlin;  .I  d.  P.  G.V.  1861. 
19.  Herpicb,  Ferdia.  Ludwig,  18Vi  J-,  Berlin,  Jor. 

1885.  Osten. 

1.  Riemer,  Wilh.  Reinr.,  aiJ.^  Spandau,  Theol,  ?  Pastor 

in  Köpitz  b.  Wollin:  A  t.  d.  e.  G.  I.S63. 

2.  Gumpreeht,  Tlami  ir  Wilh.,  21  .1.,  Lim  in  Posen, 
Tbeol.,  Zweitor  Senior  d.  Uoit&Lsgemcinden  in  WaacUn 
b.  Poeen,  t  21. 10.  im>  ;  W.  ü.  d.  e.  P. 

3.  Werder,  Carl,  18. 1.,  Berlin,  Jur.,  Geh.  Uegiernngerat, 
Dr.  phil .  i«.  o.  Prüf.  a.d.  Univ.  Berlin,!     •*  A.D.B. 

4.  Rost,  Wilb.  Carl,  19^,4  J.,  Perleberg,  Xfaeol,  Konrektor 

a.  4  Boabeiinlo  ia  Poriobefg,  f  in  KaB.BqfiB  ISM. 

5.  StOwe,  Carl  Wilh  Eduard,  19  J.,  Kalisdl,  Jnn,  Stadt- 
gerichtsrat in  Berlin;  .l.d  P.  G.  V.  1861. 

6.  Ranckel,  Ferdin.  Friedr.,  IHi;.^  .1 ,  lierlin,  Jur^?Obflr- 
gerichtaa-isessor  in  Berlin;  B.W.A.  1800. 

7.  Wolff,  Jnlins  Enil,  IBViJ.,  Berlin,  AI.,  Theol.,  Super- 
intcnd.  n.  ObiTpf-irror  in  Wiistorhaii-i'u  a.  I). 

8.  Schröder,  Carl  Filiiard,  l'.i  '.jJ.,  Kolberg,  TiieoL,  Pastor 
in  llohen-Carzig  b.  Frirdt>b<>rg  i.  N.-H.,  Pastor  In  Zaeain 

b.  Kolberg,  f  1681  in  Belgard. 

9.  Bendemann,  Emil  Franz  Leopold,  l'i/g  J.,  Berlin, 
Cam.,  Geh.  Ber^r.^t  und  \''r:r.^;;('ii(l(>r  lUt  IB  Haadela- 
oiinisterium  in  Berlin;  B.  W.A.  Ie>ti0. 
Ring,  Aug.  Wilh.,  18  J.,  SoMla,  AI.,  TfaeoL 
Gerickc,  Friedr.  Wilh.,  ?  .1 .  Kathen  i.  Altm.,  Theo!., 
?  Pastor  in  Büste  b.  Stendal;  A  f.  d.  e.  G.  1868. 
Jacobson,  Isidor,  IT'/jJ..  BrauoscbweiK,  Med.,  ?  Of. 
med.,  prakt.  Arzt  to  Berlin;  B.W.A.  1860. 
Rnhnko,  Carl  Lndwig,  19  j.,  Horm  K  Lraitdiborga.W., 


32.  Kerkflw.  .Inh  Friedr.  Carl,  W«  J.,  Berlin,  Tlieol ,  lip. 
Steht  d.  erste  ihool.  Kxamen  18i'i(;  B.  K.  A.;  I'redigtainU- 
kandidat,  Vorsieher  des  Bureaus  der  PrcuCk  Hnspt« 
Bibelgeiellaehaft  ia  BerUn;  B.  W.A.  1600. 

99.  Arnold,  Priedr.  Jn&ot,  90  J.,  WniMBhigin  b.  SMipL 
ii  -ivmm..  AI  .  Tia'oi.,  ?  Paatnr  ia  BaUa,  Kreia  Hord- 
hausen; A.  f.d.  e.G.  1868. 

94.  Tiin*r,  Friedr.  Wilb.,  91 J.,  Kiels  b.  KMrin,  AL, 
Theol.,  besteht  da«  erste  thed.  Examen  1828;  B.  K.  A. 

25.  Fritze,  Kduard  Adolf,  20j.,Ste]pi.Il.-Pomm.,  AI.,  Med. 

96.  BOlieke,  l<:duard  Albr.  Friedr.,  Id  J.,  Ncu-Levin,  Theol., 
besteht  d.  ento  ikeoi.  Examen  1827;  B.  K.  A.;  ?  Ober* 
pAurrer  in  Beets  (Amewalde);  A.td.e.0  1878. 

U7.  Wendf.  Anir.  Fcnlin  Fricilr  ,  'Jl  .1.,  Neu-Reetzb.Wriczen, 
Jur.  u.  (  Ulli.,  Kiin/lcirat  u.  (ich.  exp.  Sekretär  i.  .Mini'^t. 
d.  Innern  in  Berlin;  B.  W.  A.  l*-!'. 

98.  Wil  bar  g,  Carl  Wilb.,  181/»  J.,  BarUn,  Jor.,  Stadtgerichts 
tat  in  Barlin;  P.T.K.  1876. 

29.  Vofs,  Julius  IK'inr  .  ^.1.,  Tn'jitow  ci.  It  ,  AI..  Jur. 
a.  Can.,  ?  Recbtsanw.  m  .Stralsund;  J.d. P. U.V.  1661. 

Michaelis. 

1.  Hey  de  mann.  Albert  Gustav,  17J.,  Berlin,  Theol.,Dr. 
phil.,  Direktor  d.  Königl.  MarienatiAagjnmn.  ia  Statlfat, 
t  30.  n.  1877;  A.D.B. 

2.  Marggraff,  Frans,  4.19.1807,  Stendal,  Al.^  Theol., 

"i  liiiliinnUltflf ,  Iiihalu>r  der  Pr.  Mari;(;rafrschcn  H6h. 

Knabensehnle  in  Berlin,  ISUJ  -1878,  f  lü.&.  1890. 
a.  Veit,  Moriu,  17  J.,  Berlin,  Med.,  ?  Dr.  phIL,  Bach- 

h&ndler  in  Berlin;  B.  W.  A.  IdßO. 
4.  Leiber,  Albert  GnsUv,  UOi/j  J.,  Magdeburg,  AL  Theol., 

besteht  d.  erste  theol.  Kxamen  \r<\\  ;  H.  K.A. 

Winter,  GosUf  Ludwig,  lUJ.,  Spandau,  AI.,  Tbeol. 

«.  PUl.,  Pailor  ia  Maas  (Und««). 
G.  Wentzel,  Friedr.  Rudolf,  18  J.,  Bojanowo,  Theol., 

Vereidigter  Translatetir  beim  Minist  d   Auaw&rt.  u. 

Redakteur;  Ii.  W.  A. 

7.  Arendt,  Wilh.  tiottUeb,  18  J.,  Beriin,  AL,  Tbeol., 
Primtdeaeat  ia  Boan;  apUer  ObefWUlothehar  d.  Jesuit 
I'nivers.  Bibliothek  in  Lftwen. 

8.  Berndt,  Alb.  Theodor.,  19  J.,  Brandenburg,  AI.,  Tbeol. 

9.  Abel,  Carl  Hcinr.,  l9>/t  J.,  Kelberg;  AI.,  Jar.,  Stadt* 
rat  in  Frankliut  a.  O. 

10.  Treplin,  Carl  Wih.,  ISi.'iJ.,  Qenthin,  TheoL,  Pastor 
in  Pärchen,  IHbi.  Altoapladww(Mngiebnfl;A.£d.e.6. 
1873. 

11.  Voitns,  Cari  Albart,  19  J.,  FmakltaM  a.  0.,  AI.,  Jnr. 

Obertribunalsrnt  in  Berlin;  P.T.K.  1881. 

12.  .Mündt,  Theodor  dottlieb,  17  J.,  Potsdasa,  Jur.,  Dr. 

phil .  Bibliothekar  a.  d.  JUoigU  Bibliothek  ia  Berlin, 
t  30.5.1861;  A.D.B. 
18.  Lehmann,  Job.  Oottfiriad,  18  J.,  Trenenfarielaen,  AI., 

Jnr.,  ?  Sladtgerichtsrat  in  Berlin;  J.d. P. G.V.  1861. 
N.  Reimann,  Theodor,  2UJ.,  Beerfelde  b.  KOstriu,  AL, 

Tbeol.,  ?  Pastor  in  GCrlsdorf  b.  Luckow. 
1&  Seholse,  Carl  Ferdinand,  20  J.,  Beustor  b.  Seohanaen, 

AL,  TbooL,  beoteht  d.  erste  tbeol.  Examen  1886:  B.K.  A. 
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Ki,  lliiistcr.  Ludwiß  Franz.  Hl  .1.,  Berlin.  Cam. 

17.  Recke,  Otto  Ueior.,  21  J.,  Pritzwalk,  AI.,  Theol., 
wftndwte  MMh  d.  «mm  thMl  Bttown  (1M8.  B.K.  A.) 
tiarh  Brasilien  ans. 

18.  S c h e e  I e. Wilh.. 20 J.,  Undsberg a. W.,AI.,Theo1. n.Phile«. 
1»,  Kleiner,  Alexander,  20      Soldin,  AI..  Theol  ,  Pailor 

in  BeifMtig  (Frankfurt  n.  oj;  A.  f.  d.  e.  G.  1873. 
90.  V.  Htrinil«,  Mnx,  WJ^  Mnrhwf,  Jnr. 
31.  Leonhardt,  Kdnard.  V.i.T..  Berlin,  Jv.,  ?  lb«D«r> 

geriebtmt  in  Berlin;  .1  d  I'  G.  V.  Ittl. 

IHim.  Osten. 

I.  Eyser,  Ctrl  ImMg  WSh^  17  J.,  B«rtin,  AI,  Jnr.  n.  j 
rhilo.i.,  ?  .IiiMl?r.it  am  App8llitfona|«riokt  iD  lUrim- 
werder;  J.  d.  P.  (i.  V.  1861. 

9.  Knnnna«,  PmI  Seinhwdt,  18  J.,  lAmtm  h.  Fnak- 
fort  a.  O.,  AI.,  Jur.  n.  Philo«. 

X  Schiefcrhr>fer,  Carl  GusUr,  18  J  .  Berlin,  Theol.  0. 

Philns.,  besteht  d.  erste  theol.  Examen  18^:  B.  K.  A. 
4.  Xecbow,  Friedr.  GusUv  Eduard,  18 J.,  firomberg,  AI., 

Theol.  n.  Phil.,  Dr.  phil.,  Prof.,  UymnuiiMinktor  a.  D. 

vonRastenburg,  Stadtrat  in  Berlin.  .Mimlied i.IMdtttllgt 

u.  d.  Abgeordn.  Hauses;  f  13. 6.  18äu.  | 

6.  BOtiel,  Carl  EnHund  Albert,  18Vf  J.,  BerUa,  AL, 
Tbeol.  u.  Phil. 

«.  Pentsin.  Joh.  Carl  Aug.,  19 .1.,  Berlin,  AI.,  Tbeol.  u. 
Phil ,  Prediger  und  Koktor  in  .loachimsthnl. 

7.  Kahne,  Ferdin.  Guiut,  19  J.,  Magdeburg,  Theol.,  be- 
•leht  i.        thml.  Enam  1894;  R  R.  A.;  ?  Prediger  > 
in  .TüterboR;  A.f.  d.  e.  H.  lf»«7. 

8.  Stein.AdoinieiDr.,  18>/,J..llavelberg,Al.,rbcol.u.Pbilos. 

9.  Wernickc,  Albert  Fitodr.,  18Vl  J-«  Liadab«ga.W., 
AI.,  TheoL  «.  PUlot. 

10.  Oribeaer,  Job.Fri«dr,,  19V>  J-«  Witimek,  AI.,  Tbeol. 
Iwstehtd.  erste  theo!. Examen  1829;  B.K.A.;  ?alsKandidnt. 

II.  Kding,  Uugo  Aug.,  17  J.,  Lackenwalde,  Jnr.,  ()ber- 
tribunalsrat  in  Berlin.  { 

18.  T.  W Q  rm  b,  Fr.  W.  Cari  GOnther,  90. 12. 1881, 68BthMB- 

d«rr,  Can.,  Geh.  Jnsdmt,  KreisgeridhUdiMkMr  in 

Schweidnitz;  t  12.  lt.  lfW2. 
IS.  llemanni,  Carl  Fr.  WMh.,  IS'/t  J-»  8i**enlei<  Ai, 

Tbeol.    Vitt^  VMtor  in  Knbn«  1».  Reeinli». 
14  Keglin.  Carl  Fr.  Wilhelm.  1»J,,  Potsdam.  AI  ,  Theol. 

u.  l'hil.,  besteht  d.  erste  theol.  Examen  l><3i0..  B.  K.  A. 

15.  Langer,  Fr.  Carl  Ang.  David,  21  J.,  BerilB,  AL, Tbwri., 
Pnatnr  in  Glienicke  b.  fieetkow. 

16.  Vsam,  HenMOB  Otto,  19  J.,  Dronde*,  Jnr.  n.  Gm»., 
?  Kreispericht»rat  in  Rawirz;  .1  d  1'.  (J  V.  is.M 

17.  Uö.spnpr.  F,duard  Heinr..  is.I.,  Landsherg a. W.,  AI., 
.Im- ,  V  Kethtsanwaltu.  Notar  in  Demmin;  P.  T.  K.  1876. 

16.  Kngelmann.  .Tuliu«,  19'  ,  J.,  Peseo,  AI.«  Jar.n.Cani.,  | 
?Reehtamw.a  Appellationsj;eriohti.IUtibor;P.T.K.1878.  ' 
Ii),  Srhmirlt.  A  hilf  rmst.  IHJ.,  Berlin,  Med. 

50.  ■SteiDbarh.CarlFriedr-,2uJ.,Strauiberg,AI.,Jnr.u.Can. 

51.  y.  Dewitz,  c.  WUh.Ladw.  FmM,  17. 7. 1888«  Uin«^ 
itndi,  AI.,  Jnr.  u.  Onm^  Rittergntsbesitaer  auf  Welten-  i 
kagen  (Naogard)  n.  Vehhelm;  f  i«  W.  l».  lo.  1867.  ! 


22.  Märker,  Friedr,  2<<.I.  Kherswalde,  AI..  Med 

23.  Harnecker.  Hans  Ludwig  Carl,  20  J..  Berlin,  Jor, 
Stadtrat  in  Berlin  ,  B.  W.  A.  1860. 

94.  Sehneider,  Carl  Jalina,  90  J-,  Bertis,  Jur. 

95.  Biasinger,  Itfedr.  P«rd.  Tbenlar,  19  J.,  Beriia,  Jv.  i 
'     PUloa.  ! 

Miehaells.  i 

1.  JorliB,  Wnii.lfelnr.,  18  J.,  BerHti,  Jor.,  Legatioomi  ' 

in  Bfrlin:  B.  W.  A.  IWO 

2.  Otle,  Christoph  Heinr.,  18  J  ,  Berlin,  Tiieol.,  I).  Past,eiH  ■ 
in  FAbrden  b.  Jüterbog;  f  U.  8. 1890. 

S.  Panckow,  Joh.  Daniel,  18J.,  Perleberg,  TheeL,  be- 
steht d.  erste  theol.  Xzamen  1833:  B.  K.  A. 

4.  Klwanger,  AIpt,  .Tiiliu«,  lO'  ...!..  N'pu-CQstrinehen 
Jur.,  7  Ober-  u.  Geh.  Kegieningsrat,  Direktor  d.  Geoenl- 
koBadmim  ia  Bmlaii;  J.  d.  P.  O.  T.  1881.  | 

5.  Schleich.  Bdatid  Theodor,  SOVt't  Ludiberga.W., 
AI.,  Jur. 

6.  Maske,  Ferdin.  Ludwig,  18  J.,  Freienwalde,  Jur.  u-  ' 
Cam.,  Kreisgaricbtadiraktor  in  Joterbog;  J.  d.P.G.T.  IMI. 

7.  T.  Knoow,  trilh.  Gaotfi  E«gco,  18  J.,  Diheov  h  ' 

Hintcr-Pomm.,  AI.,  Jur,,Q«k.Oh«nribaiiaIiratiaBHl^ 

J.d.P.G.V.  1861. 

8.  Matth&i,  Carl  GustaT,  20  J.,  Bialistock  (HussUnd),  AI.  , 
Jnr.,  ?  Kreisgetichtnat  in  LOvenberg  b.  6Ui|H',  ' 
J.d.P.G.V.  1861. 

0  V.  Tode  Wils,  Julius  Otto  StfbiMnid,  19V«  Wgilid 

in  Uiater-Pomm,,  Jur. 
IQl  Kittal,  Otto  Phil.  Lndwlf,  18</t  J.,  üaiataw  k  KMü. 
W.-Pr,  AI.,  Jnr.  n.  Cam.  ii.  Philon.,  .Tn«tizrataaiKnil- 
gericht  in  Wongrowitz;  J.  d.P.  G  V.  1880. 
11.  Kohlstock,  Jul.  MansuetuR,  1«  J.,  Freienwalde  a- 0.. 
Jor.  B.  GatB.,  Dr.  Jor.,  Jnatiaat  n.  Priratdomnt  in  Beriia; 
B.W.A.  1880. 
1'.'  Ockel.Aug.  Ednard,  20.1.,  Selow,  Jur.,  Krehgeriel»- 
direktor  in  Laoenbnrg  i.  Po.;  J  d.  P.  G.  V.  m5. 

18.  Held,  Ludwig,  18  J.,  Hildesheim,  AI ,  Jur.,  Justtant 
n.  Oamisoneanditeur  in  Stettin ;  J.  d.  P.  G.  V.  1852. 

14.  Pritakow,  Friedr.  Wllh.,  30  .T,  Bertin,  Med. 
l.s.  Pfpil,  Theol)  HiiL'o,  I7i'a  J.,('ftrMl;ith  d.SchU  Forstfek 

16.  Mets,  Friedr.  Alberl,  19i/t  J-,  Brandenburg  a.  H., 
Jn-.,KTet*g«r.Bati.BraadeBbarga.lI.;  J.d.P.G.V.li«si  , 

17.  Rietz,  ,Toh.  Carl  .Alexander,  17  J-,  Potsdam,  Mei- 
IH,  V.  Splittgorher,  Alb.  Eugen,  20  J.,  Khelnsberf,  AL, 

Jur,  Kreisgerichtsdireklor  inRawicz;  J.d.P.G.V.  l!*' 

19.  Siadmogrodzky,  Rnd.  Ludw.  Christoph,  19  J.,  Erüirt, 
Med.,  ?  Dr.  n«d.,  prakt  Antt  ia  Betfln;  B.  W.  A.  IM* 

88.  Bahn,  Friedr.  Müh  ,  10.  1  1807,  Sandan  b.  HarellKT^ 
Jor.  n.  Philo«..  Kreisgcrirhtsdirektor  in  AngermOnd», 
t  80.  7.  1852. 

2L  Bemhardi, Friedr. Wilb.,?J.,  Gr.-Frtienwalde L ö 
AI ,  Theol.  n.  Phtlos.,  besteht  d.  erste  theol.  BJti«- 
B.K.  A.;  ?  Dr.  phil-.Scbriftstpilpr  in  Hprün;  B  W..\.lM«- 
22.  Voss,  Gntt  I>udwtg,  20'/«  J.,  Treptow  a  K ,  AI  ,  J»'- 
?  BeditMuivalt  n. Katar  iaStratamid;  J  d.P.G.v  is«t 
96.  He jntaan,  George Wilh., 20 J..  Berlin,  Jur.,  Geb. Jm«« 
B.  DiT.-AudlL  b.  d.  Oarde-lnf.  I.  Beriin;  J.d.P.O.T.  I8f > 


lö 


AL,  Jor.  I 

25.  Gatizcl.  .luh.  Ernst  Adolf,  lU  J.,  PotHto,  AL,  Jwr., 
t  jung  aU  cMd.  theol.  in  Berlin. 

1H97.  Osten. 
I.  HtanaBB,  Gwl  David,  >1  J.,  Bertiii,  Al^  ThmL,  be- 
steht d.  or-iti-  theo!  Kxampn  1830;  B.  K.  A. 
'2.  Gottheiner,  Aus;.  Thiod.  .lul.,  IS'/.jJ.,  Brolaii,  Phil.  , 

8.  Kritschell,  Fr.Wilh.  Aug,  10  J.,  Berlin,  .lur.  u.  C«B.,  | 
SlMUMwalt ».  KreUgericht  in  Steuin ;  J.  d.  P.  G.  V.  1856. 

4.  Biehholi,  Job.Ed.  Bhrenreieh,  19  J.,  Berlin,  AI , Phil. 

5.  Dtillrich,  Aup.  Willi  ,  21  .T.,  Weisscn^ee  {IVrlini,  .lur. 

u  Cam,,  BUrgermeiäter  von  Charlottenburg;  B.  W.  A.  löOO.  i 
C  Bccker.Otto Friedlieb,  18'/.,J,BerllD,Ai,jM.«.CMi.  i 
7.  I>ittmftrsch,Gtt(U* Heior. Theodor, 20i/,i.,HMi-Dagrai  ' 

MKttstrin,  AI.,  Theol.,  Pastor  In  Paromin  baJAranraU«  t 

(Frankfurt  a.  0);  .\  f.  d.    C  mc^l. 

6.  Schmidt,  Emil  Aug.  i'riedr.,  18  J.,  Bariia,  Mtd. 

9.  Bitko«,  Cari  Theed.,  MJ^  Dretden,  AI.,  Med.,  Dr. 
med.,  Garnisons-  u.  Stabsarzt  in  Mindon;  M,  K.  I8.'4  j 

10.  Clasen,  Carl  Biirchardt,  2t»^,|J.,  lUgenow  (Meckl.-  i 
Schw.),  Theol  ti  l'hilcx..  ?  Pastor  in  Ftlkemnld*  bei 
Uckeraioadei  A.  t  d.  e.  0. 1863. 

11.  Kaddats,  Wilh.  Ferdin.,  18  J,  Stetllo,  Jtir.  t 

12.  Marmi-,  Carl  Friodr  Kd  ,  2:!.  •>  \mi,  PolnfsA  Um,  i 
AI.,  Theol.  u.  Phil.,  Oberlehrer  a.  Gyruii.  u.  GeUtlleber 
4.  nCtm.  Genelnde  in  Lissa,  f  3.  lo.  läfiT. 

I&  V.  Wiese,  Emil  Ang.,  3».  12.  }m,  Kaliscb,  AI  ,  Jur.  n. 
Cam.,  BQrKcnneister  in  Sprottau,  f  in  Habelschwerdt  i 

14.  Schröder,  Gast. Adolf  rbeod.,älJ.,Buchholsa.DahBiie, 
AL,  Theol.,  bettebt  d.  «rsto  tb«oL  Exanon  1820;  B.K.  A. 

1.5.  Pyterk-p,  Wilh  .  20i/,  J.,  Boilin,  Jur  ii  Philo«, 
lü.  .läuichen,  Wilh  Kil.,  18  J-,  Trenenbriet/en,  AI.,  Jnr.  j 
u.Cam.,  ?  Krcis-.Juüüzkonim.  a.  D.  in  Berlin:  B.W.A.16G0. 

17.  Kerstan,  Friedr.,  20i/i     Oderberg,  AI.,  Jnr.  n.  Cam.  | 

18.  Wilberg.  Carl  Adolf  JnHm,  SO  J.,  Batlin,  Med.  ! 

19.  Dienemann,  .\(In1f  Kdiiard,  20  J.,  Bafotbirg,  .^I  .  .Jnr. 
n.  Pbilos  ,  besteht  d.  erste  tbeol.  Examen  1880;  O.K.  A.; 
Pastor  in  (»lienickc  bei  Zossen;  A.f.  d.  e.  0.  1867. 

90.  Niethe,  Friedr.  Wilh.,  1»  J  ,  Goliu  (PriegnilzX  AI., 
Jnr,  QdLjaatizrat,  Kreisgeriehtadirektor  a.  D.  in  Witt-  , 
stodt,  t  ea.  188»  in  Hen-Bnppio. 

MiehaeUt.  ' 

1.  Pbilippi.  Adolf,  16  J.,  Beriia,  PUL,  Li«.  Dr.  pUi., 
Lehtw  an  JmA.  Qjwm.,  splltf  Prof.  d.  Tbool.  a.  d. 

Univ.  Rostock,  f  20.  8.  1882;  A.  D.  B 

2.  Simonson,  Heinr.,  18  J.,  Berlin,  Med.,  t^aniiätsrat  Dr. 
med.,  prakt.  Arzt  in  Berlin;  .M.K.  1860.  I 

5.  Rahardt,  Oosuv  Adolf,  10  J.,  Waatorbaasm  a.  D.,  | 
Tbeol  V.  Pbfl.,  Pastor  in  Briest  UJf.,  e»  1.  tO.  18T4,  ' 

t  in  Berlin  \ry  3.  1891. 
4  Kelch,  Adoir  Gouhelf,  18  J.,  MieUn  b.  Riga,  Theol., 
Geh.  Regiemng^rat  a.  D.  in  Berlin;  B.  W.  A.  1880.  j 

6.  Hersfold,  Paul  Maxim.  Hainr.,  19  J.,G«bfaaL  Sehl.,  i 
PMI.  1 


6.  Bfilow,  Friedr.  Wilh.  I-Idaard,  2tJ.,  Friedrichsfelde 
b.  Berlin,  AI.,  Philos.,  besteht  d.  erste  theol.  Examen 
1835;  B.  H.A.;  ?  Pastor  in  Friedrichsfelde. 

7.  Biooke,  Aug.  Albert,  SSU  9. 1809,  Spandan,  AL,  Jur., 
Pastor  in  Bohrlaek  b.  Moa-Roppin,  f  en.  in  Dresden 

9  I.  1879. 

8.  Schulte,  Ang.  .Maxim.,  ?  J  ,  DeuUsch  Huckow  b.  Stolp, 
AI.,  Jur.  u.  Cam. 

9.  Schunaeher,  Eduard  Albert,  19VsJ.|  Non-Gatow  b. 
AngermOnde,  AI.,  Jur.  n.  Cam. 

10.  Boo38,  Friedr.  Wilh.  Alex  ,  21  .1.,  Potsil.im,  AI  ,  Plulos. 
besteht  d.  erste  theol.  £xam.  ISao;  B.  K.  A.;  ?  Pastor  in 
Hiodei>4abAnM  b.  WaldeabvigL  SdiL;  A.  f.d.o.0. 1818. 

11.  Mertig,  Aug.  Wilh  ,  19' <  J ,  Rheinsbert'.  AI ,  ThooL  «. 
Philos.,  besteht  d.  erste  theul.  Examen  li^'M;  B.  K.  A. 

12.  V.  Boox,  HansLudir.  Alex.  Emil,  19i/ii  J ,  Wiekolioie 
(NiedersebL),  AI.,  Jur.  n.  Pbiloo^  f  Ober-Begierangs- 
rat  fai  Coblens  1887? 

13.  Busse,  Hern,  um,  20  .T.,  Paderborn,  Jur.,  ?  Dr.  jnr., 
Landgericfatarat  in  Bonn;  J.d.  P.O.  V.  1861. 

14.  HoBoeh,  Louis,  1«  '.,  Beriia,  Med. 

IMS.  Oitonu 

1.  Zupke,  F.d.  PbiL  Otio,  lO^/i  J.,  CoUons,  AL,  TheoL 
u.  Philos. 

2.  Simonson,  Lonis,  ITVs  J-,  Berlin,  Jnr.  n.  Cam.,  Jnstfai- 

Tut  Ii.  Kammerperirlit  in  Berlin;  P.T.K.  I87C. 

3.  ,M  u  1 1  e r,  Job  , Frieilr  ,  1'.»  )  ,  .\njberg  (Bayero),  AI., Theol. 
4  Lebnt-rdt,  Job.  Christ.  Ludwig,  20  J.,  Wilsaaek,  AI., 

TbeoL,  Snperintendsat  u.  Pfarrer  in  Linum. 
5.  SohrSek,  Jnlins  Carl  Friedr.,  17  J.,  Berlin,  Jur.  u. 

Cam  ,  KrcisKerirlit-nit  in  Lttndsberg  a.  W  ,  P.T.K.  187i}. 
G.  Geifsler,  Ad.  licinr.,  2i>  .1.,  Beriin,  Theol.  u.  Pbilol., 

Soperintendent  n.  Oberpfarrcr  in  Wittstock. 

7.  Behrend,  Louis  Frana Leonliard,  17Vs  J-»  Orofi-WUs- 
nack,  AI ,  Theol.  u.  Fbitol.,  Pastor  in  Gniow  b.  Perieberg. 

8.  Brenske,  (  ,irl  Frii  Jr.,  lH'  jJ.,  Berlin,  AI.,  Theol., 
Dirigent  d.  Pädagogiums  in  Cbarlottenbnrg;  f  1 1. 3. 1658. 

9.  V.  BOnting,  Hermann  Ferdin.  Wilb.  Yolmar,  19  J., 
Wiililovr  b  RnmmeKbnrg  i.  Pnmm.,  AI.,  Jur.  u.  Philos. 

10.  Baiitnanti,  Heinr.  .Moriu,  22i/i.T.,  Labischin  b.  Possn, 
Med  II.  Chir. 

11.  Wolff,  Uermaon,  17  J.,  Berlin,  Jur.  u.  Cam. 

12.  Lewlen,  Wilb. Ludwig  Cari.  19  J  ,  Beriin,  .lur  ,  Kecbts- 
anwalt  u.  Notar  in  yuerfurt;  J.  d  1"      \'  l-Gl 

13.  Hein  er  t,  Aug.  Friedr.,  10>/x  J.,  Freieuwalde  a.  U ,  Jur. 
ikCam.,  Kanmerger.'ReiSmndar,  t  in  Freienwalde  1834. 

14.  Rönnefahrt,  Cari  Ludwig  Otto,  19"j  J.,  Perleherti,  Jur. 
l.">.  Degener,  Carl  Krnot  Adolf,   18  J.,  Uarnekopf  bei 

Wriesen  a.  O.,  AI .  Theo!  u.  i'bilos.,  SvpailMaident  in 
Alt>LBadsbstrg;  A.  f.  d.  e.  O.  1876. 
18.  Sebabaer,  Job.  Carl  WHb.  Ednard,  20  J.,  Pritiwalk, 
AI.,  Theol. 

17.  zurMegede,  Uans,  4.  1.  1810,  Trombin  b.  Plock,  Jur. 
u.  Com.,  Regierangsrat  a.  I).,  f  als  B8rgsnMiiter  von 
Peine  b.  Ilildeabeim  10.  11.  1682. 

18.  Sergius,  Ednard  Marita,  19  J.,  Beriin,  Jur. 
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191  Herraftaa»  Aug.  WiUi.  Theodor,  90  J.,  Mnncheberg, 

AL,  PUkw.,  Futor  in  Gftbten  b.  N«uz«Ile,  f  16.  1 1  1H77. 
20.     Sekmelinif.  Ad.  Krni^t  K»rl,  14.3  IW,  MöIIpu  b. 

KOaÜB,  AI.,  Tbeol.  u.  Pbil.,  liegieniagspraadant  in 

KtaigÄnc  iPr^  f  sack  1881. 
31.  Dreising,  AatOfl  Erasmus  20.1 ,  ät.ibnsdorf,  AI.,TheoI. 

n.  l'bilol.,  Iliiitibrpikrrer  u.  I'rediger  a.  iSt.  Tbomae  in 

Merscburt; ;  A.  f.  d.  e.  G.  1?>73. 

Arndt.  £aU  Wilb.,  SO  J.,  Bwlin,  Jur.  n.  Cna. 
2S.  Rnd«l,  Carl  Lndvig  Otto,  aoj.,  Berlin,  Jnr.  u.  Cia. 
94.  Schuhzo,  A^l  ivinh.  EkmniA,  9lJ^  XloMnfaUe 

b.  BenukD,  AI.,  .Inr. 
3&.  Gabe),  tUbut.  Gast»?,  98  J.,  JMkmg,  AL,  Jnr. 
96.  HBfrnnr.BmftGbriatiu, 92 J.,  Stresow  b.  .Soldia,TliMl. 

27.  Ehrhardt,  Carl  Friedr ,  2t  J.,  Berlin,  .Mid. 

28.  Ililler,  Julius,  lH'  j  J.,  RlicinsberK,  AI.  Med. 

29.  Uftndaehicer,  Heinr.  Wilb.,  21  J.,  Brockandorf  b. Lieg- 
Bit«,  AL,  UmL  tt.  Phil.,  PaaiMr  in  WdU^Mdnff  b«i 
FrainnwnUn;  D.I..  1h8l> 

Mlohaeltn. 

1.  Betow,  Job.  QttSt  Albart,  IS^'/nJ-,  Berlin,  AI.,  Tbeol. 
u  Pbiloi.,  Paator  in  Kartibarf  bai  Kdnipbarg  L  K..H.; 

"D.L.  1888. 

2.  Knhn,  Joh.  Gmttv  Albort,  19>/x  J.*  Pown,  AL,  ThaaL 

u.  Phil  ,  besteht  d  erste  iheol.  Examen  IS.'M  :  B  K  A.; 
?  Pastor  in  Friedenberg  b.  (ierdauea;  A.f.d.e.G.  Iä73. 

5.  Grotbe,  Carl  FHedr.  Ednard,  19>/4J.,  Oranieabarg, 
A).,  «Inr.  n.  Ca». 

4.  LSper,  Carl  Albert  ^Ih.,  90  J.,  Oan,  Jur.  n.  Ca»., 
Landrat  auf  Georgendnrf  b.  Steinau  a.  0. 

6.  Rintei,  <iu5tav,  18  J,,  Berlin,  Jur. 

6.  Arnold  genannt  K-.: geben.  Ileinr.  Ludwig,  20  J., 
Weitenbagen  b.  Stolp  i.  Pomm.,  AL,  Theo].,  Pastor  io 
Wett«nhagen  b.  Stolp;  A.f.  d.  o.O.  1878. 

7  Muller,  (■llri^ti:.l;  KriLil! 20  J.,  DHrwalde.  AI ,  Tlieol 

0.  Uindenberg,  Friedr.  Wilb.,  19  J., Berlin, TheoL, Pastor 
in  Bendelia  b.  Kjfrits. 

9  Ilentsch,  Job.  Ad.  Faidin.,  19  J.,  Kelberg,  AI,  Jnr., 
Arcbidiakonua  an  8t  Marien  in  Kolberg,  f  IS.Vt. 

10.  Rasche,  Aug.  Wilb.  Goitfr.  Hermann,  19  .].,  Berlin, 
Jnr.  tt.Cain.,  Jnatiarat,  Rccfatsanwmli  u.  Kotar  in  WiU- 
ttoA',  t  ea.  1880. 

11.  Nicolai,  Hermann  Ai'lv.  .''iJ.,  Dresden,  Jur. 

12.  Ileintze,  Ernst,  Jl  .1,  Laswitz,  AI.,  Tbeol.,  ?  Pastor 
in  Wachholzhagen  b  Treptow  a.       A.f.d.e.G.  IWa. 

IS.  Sachs,  Abraham  Baruch,  24  J.,  Friedland,  Med.  u. 
Pbilos.,  Dr.  med.,  prakt.  Ant  in  Vierraden;  M.K.  1854. 

ISM.  Oatan. 

1.  tl.eumann,  Lrich  Uoitlii  li,  l.n  .F.,  Lossow  1  l'mnkfurt.'v.i )., 
AL,  Theol.  u.  Philol.,  besteht  d.  erste  theol.  Examen  1832; 
B.K.A. 

2.  Hoppe.  Then<l  Alb  Hcitir.,  18  ,1  .  Berlin,  Jur.n.C8ia.f 
Geh,  JuMi/rai,  Kamtueruerichtsrat  in  Berlin. 

8.  Kampfenkcl, Carl  Heinr,  19  J., Greifenberg.  AI., Philol. 
4.  Leiber,  Carl  Theodor,  18i/aJ.,8cbAnebeGkb.Magdebnrg, 
Aln       JPMlar  in  AnMhafea  h.  StoIpL 


0.  Boeckh,  Gustav  Oeorg  AraoM  Heinr.,  18  J.,  ütUA 
herg,  Jur.,  Philologe;  f  an  den  Folgen  einer  Stadin- 
roise  nach  Italien  10  8.  1840  in  Berlin. 

0.  Braono,  Hugo  Albert,  18VtJ->  Bertia,  Jur.  n.  CaaL 

r  Ratte,  Haiar.Ludwlg,l»J.,  Bariin,  AI.,  TbaoL,9r.iiidU 
Direktor  der  Handelsschule  in  Berlin. 

K.  Wagner,  Gustav  Adolf,  18''s      Berlin,  Phil. 

9.  Gericke,  l'ricdr.  Ferdin ,  19.1.,  Berlin,  Phil. 

10.  Rhein,  Franz  Biehaid,  19Vs  J-*  GoUniU  b.  Premlia, 
TheoL,  Pastor  In  Kllnkow  h.  Prendau;  A.r.d.e.0. 187S. 

11.  Bajae,  Heinr.  Adolf,  l'h  ,1  .  Kolberi?,  AI.,  TIimI, 
Prediger  a.  St.  Spiritus  in  Kelberg;  A. f.d. e.G.  IMS. 

19.  Bratring,  Fr.  Wilb.  Ang.,  MVi Boifin,  Jnr. 

13.  Liefet),  Carl  Albert  Ferdia,  18i/|J.,  Beinikhidllf 
b.  Bertin,  Jur.  u.  Cam. 

14.  Rau,  Gostov  AdaXi,  90  J.«  Landibeig  a.  W.»  AL,  Jar. 
n.  Caa.  n.  UaiL 

Ift.  Saalmana,  OusUt  Adolf  Ferdin.,  90*^  J.,  Mto«k 

Hafalberg,  AI ,  ('am ,  Rektor  in  Schlawa. 
18.  Böhm,  Alben,  19  J.,  Berlin,  Med. 

17.  Kienita,  GattUlf Call,  1» J.,  FraakfiMrta.0.,  A).,Ju. 
n.  Cam. 

18.  MSser,  Rudolf  Theodor,  l8Vs  J.»  Seaenthfnb.HaTelbirf, 

Jur.  u.  (  am.,  Pr&<jidentderGcneralkommission  inStargtrd 

19.  Corn^lj,  Albert  Ernst  Julius,  21  J.,  Uaselberg  b 
Wrioion  a.  0.,  AI.,  Jnr. 

20  Bur»ler.  Curl  Juliuv,  ]»  .]  ,  Berlin,  .lur.  n.  Ohb. 
21.  Wimmel,  Gustav  Ueiur.,  ij  J.,  Berlin,  Jur. 


i     1.  Horberu',  (  arl  Aug.,  •.".•J.,  Waschke,  AI,  TbeoL 
-2.  Meyer,  (loütried  Moritz,  1«V4  J.,  Berlin,  l'hilos. 
'    3.  Vater,  1  rieilr  ,  r.HA.  J  ,  Königsberg  i.  1'.,  AI.,  Tbeol* 
PhiloL,  Prediger  a.  d.  Dnrntheenkirche  in  Beriio. 
4.  Seberser,  Anton  Carl,  ikJ  ,  Berlin,  Philol.,  Kearskur 
,        in  Brandeiiburir  :i  II  ,  dium  Korroipondonz  >rkret5r  3 
General  Lotterie-DirekUou  iu  Berlin,  f  1^  Arusudt 
{   5.  Dahme ,  Cail Fsfdin.,  l9Vt  J->  Man  b.  Rheiusberg, 
Philol  u  Tbeol.,  Prediger  a.  St.  Georg  in  ßerlia. 
I    6.  Ulrich,  Heinr.  Wilh.,  l.'--'";.^  J  ,  Bärwalde  i.  Pomm.,  A'- 
Tbeol.,  ?  Pastor  in  MiiUrin  (Belgard);  A.f.d.e.G. I<3 
I    7.  Kehn,  Julius,  19  J.,  Schwerin  a.W.,  Med.  u.  ti^^ 
!       Dr.  med.,  prakt  Arzt  in  Sehltalanke,  f  1^ 
1    8  Dohring,  Cii  t.u  .Inlins,  21  J.,  Elbing,  Philol. 
9.  Schütte,  .loh.  Wilh.,  U»  J.,  Beriin,  Jur.  u.  Philos. 
lU.  Fretzdorff, Bernhard,  2«J J.,  Berlin, Jor. n.  GanhJaUh- 

rat,  Redttaaavah  am  Sudtgericht  in  Berlia 
n  Kieckb«fer,  Cari  Adolf,  21  J^  Kolberg,  AI.  Tbe^> 
Pastor in\Vitamltt(Oreifenberg  i. l'omm.;:  A, f. d. e  (J 

12.  Hotz,  Guetav  Adolf,  21  J.,  BerUn,  AI.  Philos.  u  Gesch  . 
basiebt  d.  erste  tbeol.  Ezameo  18S2;  B.  K.  A 

13.  V.Knoblauch,  Julius  Philipp  Ferdin.,  19  J.,  IWheao*. 
AI-,  Jur-  u,  Cam.,  Geh.  Justizrat,  KreisgerichtsdkeW* 
in  Prenzlaii,  f  !+•  U.  1880. 

14.  v.Krfteher,  WUh,  19  J.,  Erxieben  i  Altaark,  " 
Cam.,  Landrat  anf  Vinselbarg  b^  BtandaL 
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lN:tO.  Ostprn. 

I.  »arstt-nhiinler,  ("arl  Ail.  Julius,  »i.l.,  Herlin,  Pbilol., 
A^junki  1.  Joacb.  Gjrron.,  später  SembarMirtr  in  Berlin, 
veniDglackt  in  Üfatlial  11.7. 181S. 

3.  Meyen,  Maxim.  Kdnard,  18 .T.,  Berlin,  PhlML 

■'5.  nö(jer,  Krnst  i  rii-dr.  Ludwig,  Mi  .1  ,  HiTÜn,  Hod. 

4.  Seeger,  Julius  Albert,  :iO  J.,  herUn,  AI.,  Phllal. 

5.  Kuntce,  Julius,  »Jl^  Biak«enl«r  k.  Wrinm  M.  O.,  Gud., 
Kreiscrricliurat  in  TVeaeuM,  iMdMgMbgeondneter 
ISKi-  iNiö,  1 1»?8. 

6.  Bdckfa,  CarIJalhw  Alexander,  17  J.,  lierlin,  Mi-d.,  Dr. 
neiL,  Kreuphjrsiltut  io  Oreifeobtgva,  f  22. 8. 1 844  in  Berlia. 

7.  PlAfl4emtDii,Theod.EnittLoonbtrd,  J., Kolbern, 
Jiir.  u.  Cam  ,  Krci  -.'cnchtsrat  1.  Kolherir:  F.d.P.d.V.  Ih56. 

8.  Knebel,  ,)oh.  1  ricdr.,  20»/«  J.,  Modlin  b.  Warscbao, 
AI.,  Jur.,  .StaataMwah  beim  Kniigerioht  in  PMen; 
J.d.P.(J.V.  18C1. 

9.  Herxberg,  lleinr,  'J0i/,.T.,  QOriu  b.  Kttatrin,  Philol. 
B.  TImoL,  ?  Snpcriii(<  Uli  in  StorlMW}  A.£d.«.G.  1868. 

MiehMlis. 

1.  Branne,  Carl  Jolin«,  19  .1.,  Berlin,  llieol.,  be»teht  d. 
prste  ilionl.  Kxamen  IKM:  K.  K.A.;  7  Svperintend.  io 
Miuonwalde;  A.  f.  d.  e.  ü.  1869. 

5.  Starke,  Carl  Willi.,  «1  J.,  Bertin,  AI.,  TbeoT.,  ?  Pastor 

in  PlTit/in  b   nriin'liMilmrÄ  a.  II  :  A.f.  d  (». 
:l.  Kosenstiel,  .\nliiu  C.irl  (iustav,  18  J.,  Hi-rlin.  Jur  u 

Cam., '.'  Appellations>;er.-Kat  in  Stettin.  J.d.  P  ü.  V.  I8*il. 
4.  Geisler,  Vi.  Ludw.  Uennann, 20  J.,  Pascwalk,  AI.,  Jnr. 

n.  Cam. 

.^.  Hofir.  (iiist  Frit'ilr  Jiiliii-,  10  J.,  Hcrili»,  .lur.  u.  Philo«, 
f..  Wilkoii.  r  ricilr  l'ranz  Aiiioii,  l^J,,  Ileidclborfi,  Jur., 
üpIi.  KccbimnBsrat ;  n.W.  .\  li-i'^». 

7.  BObm,  J<ud«ig, 22. 1. 181 1, Uauau, Med., Geb. Mediainal- 
rat,  Dr.  med.,  prakt.  Arxt,  Pr«f.  d.  Chirurgie  n.  Augen- 
heilkiitulf;  n.  W.  A.  IBTo;  f  l.^. 

8.  Bort) i  12,  Friedr.  Alexander,  22  J.,  Wriezen  a.  U.,  AJ., 
Theol.,  besteht  d.  erste  theeL  Examen  1838;  B.K.A.: 
Pastor  in  Lichtenberg  b.  Berlin;  A. f.d. e.G.  1873. 

9.  Radicke,  Gustav,  18.1. 1810,  Bertin.  Math. u.Maiurw., 
Hrphil.,  a.o.  I'rof.  a.  d.  Univ. Bonn,  fl^  4.  I-SJ:  A.  D.B. 

10.  F&lting,  Job.  Heinr.,  Ii»  J.,  Berlin,  JMath.  u.  Pbilos. 

11.  Zftpke,  Joh.  Gill,  Sl  X,  Dmaea,  Jur.  •.  Cam.,  f  ■!* 
Aneaaor  in  Bnehn. 

Ostern. 

1.  Bftger,  Carl  Fricdr.  Wilh.,  18 J.,  Rerlin,  Med.,  Dr.  med  , 
(leneralarzt,  Leibarzt  S.  M.  d.  Königs,  B.  W.  A.  1870. 

2.  Bartsch,  Job.  Mut  Friodr.  Julius,  20J.,  Berlin,  Theol. 
n.  Philo!.,  Dr.  phil.,  Prof.  a.  d.  Ktaigstldtisehen  Renl- 
sclinle  in  Berlin;  B.W.  .\.  IscCi. 

3.  Schiele,  ileinr.  Aug.,  20  J.,  Stolp  i.  l'omni.,  AI,  Med., 
Dr  nud.,  Gcneralarxt  in  Hagdebtüf»  t  laLnaen- 
borg  i.  Pomm.  7. 10. 1887. 

4.  8ehn1txe,Ad0lfPriedr.Ludwi|;,  19  J  ,  Berlin,  .Inr.n.Cam. 

6.  Sch  irmei  ster,  I'iib.  Alex.  >ch,^>tian,  Ib.l.,  HeKermllhle 
b.  Eberswalde,  AL,  Theol.,  L>r.  phil.,  Oberlehrer  a.  d. 
Bei.  Tötthmnckd*  In  BtMtin,  f  18.S.  IflM. 


lt.  Stern,  Sigismund,  18V«  J>»  Karge,  Philol.  u.  Philo«,, 
Dr.  phil  ,  Urflnder  der  .TOd.  Rtformgemeinde  in  Berlin. 

7  l.ehfnldt.  c.'u'l.  isj  .  l;re>lan.  Med.«  Dr.  ■od..  Geh. 
äanitttarat  in  iierlio,  f  1Ö91. 

8.  Hitxer,  Bdnard  Wllb.,  SO«^,  J.,  Frieaadi,  Pkik».,  Pastor 
in  Schwante  b.  Spandau,  f  ra.  1H84. 

0.  llolt/apiol,  Jliiil.  Curl  Albert,  17.  11.  Itill,  (Jliarlottru- 
biirg,  AI.,  Theol.,  Direktor  dar  SlIdL  Bnnladinla  in 
Magdeburg;  M.  S.  1878. 

10.  Heintze,  Eduard  GnstnT  Ludwig,  iy>/s'i  BerUn,  Jnr. 

11.  Paasi-h,  \Uu\  Mnritz  .7uliii5,  l9>/a ^Uin,  TbeoL, 
überre){ierniii;>i:U  in  .Minden  ISSi*. 

13.  Alschefsk  V ,  1  l  i.  dr.  Ludwig  Aug.,  20  J.,  Berlin,  Jur. 
n.  Cam.,  Uccbisauwalt  u.  Notar  b.  Stadt-  u.  Krelsgericbt 
in  Magdeburg;  J.  d.  P.  0. T.  1881. 

13.  Kienitz.  i:m;l  (W'i.rn  (".irl,  i'.i  .1.,  Ciissel,  Jnr.  u. Cam., 
Krwsgericbtsrai  in  Prenzlau,  f  lu.  11.1871. 

14.  Gillet,  FHedr.  Aug.  Emat,  10  J.,  Bariln,  J«r.n.Cank, 
Begierunii^rat  in  Frankfurt  a.0.;  J.d.P.O.V.  1881. 

15.  Lessinn.  Louis,  18  J.,  Freienwalde  a.0.,  Med. 

16.  Mitschkc,  Alex.  Friedr.  Comtantln,  18  J,,  KaMidi, 
Jur.  u.  Cam. 

Mlcbnella. 

1.  Ri'per,  (iiicliel.  I  riedr,  IS^^  ,1.,  I.en/en,  .M.,  Theol. 
n.  Philo!.,  Dr.  pliil.,  Prof.  a.  stidt.  Ojrmnasium  i.  Danxl|^ 
t  10.8.1»«;  A.D.B. 

'J.  Seemann,  Jos.  Heinr.,  18''^.  .!.,  I'raR,  Theol.  ii.  Philol. 

3.  Seelmann,  llerm.  Theod.  Conrad,  19VsJ.,  StOdeniU 
h.  Kjrrii^  AL,  Theol.  n.  Pliiloe.,  Bienerrat,  f  ••1>-  <» 
Kottlms  2. 8. 1881. 

4.  Koch,  Carl  Aug.  Wilh.,  20  J.,  Berlin,  Theol.  u. Philol., 
Le  teht  <1  er. IC  tlwdl.  Bxanon  1834;  B.K.A.;  ?  Pred. 
in  Sommerfeld. 

ff.  T. BatteheC,Friedr.Wini.Ons«aTSegond,21  J.,rreramen, 
AI..  Jur  ,  Amtsu'iTicbisrat  in  Neu-Ruppin. 

•j.  Priwe,  llerm.  Wilh.  Alexander,  lö'/j  J-,  Treuenbrieuen, 
Jur. 

I  7.  Troachel,  Franz  Hern.,  20  J.,  Spandan,  AI.,  kUth.  u. 
Natnnr.,  Dr.  phil.,  Prof.  a.  d.  ünfrers.  In  Bonn. 

8.  Donner.  Joh  Kdiiard  Wilh.  -►0.1.  Berjüe  h  .N'anon, 
AI.,  Theol.  u.  Phiiot).,  Pastor  in  Hibheck  b.  hauen. 

9.  Uaack,  Aug.  Ferdin.,  18>/t  J-,  Pobdow  Ix  Pmnalan, 
Al.,G«sdL,Math.  II.  Cam  ,  JugtimtioQlotan, 1 11>S- 1070. 

IH.t;«.  ODtem. 
1   Hoffiniuin,  Rud.  Herrn  Otto,  2»>  J.,  Soldin,  AI  ,  Theol. 
u.  Philol.,  Konsistorinlrat  in  Stettin. 
I  2.  Lentz,  Joh.  Jfkhiard  Ludwig,  10  J.,  Stargard  i.  Pomm., 
Philol.,  Oberlehrer  an  der  Realschule  in  Kolberg;  seit 
I  a.  1). 

1   .3.  Kersten,  Aug.Friedr.,  19j.,Berlin,AI.,Theol.u.Philol. 
.  4.  Berger,  Carl  Ai«.  Leopold,  SOJ.,  EbenwaMe,  AI., 
Theol.  u.  PbaoL,  bealeht  d.  orste  (heoL  Biamen  1896; 

I      B.  K.  A. 

5.  Struensee,  .loh.  Friedr.  Wilh  ,  2n  J  ,  Kloster  Stepenitx, 
j      AI.,  Theoi.  n.  Philol.,  Pastor  in  Blatow  b.  Cremmen; 

A.td.e.6.  1809w 
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&  l'aliB,  Jolk  b)rmU.  WiUi^  1«  Ovrlio, FhiloL  «.  Philo^ 
Obnfalirtr  «n  dn-  TSOn^.  ElinlwtliMlralfl  in  Berlin; 

B.W.  A  184X» 

7.  Wagener,  Carl  Witb^  18  J.,  Ikrlin,  AK.  Jar.  tkCun. 
&  Breitbkopt,  Omio  Aiig^  »h  J**  MtavaHt,  AL,  ThMl. 

II.  Math^  SuptvinltniL  v.  Puter  in  HMdnis  b.  Nm- 

Rnppin. 

9.  Walther,  Carl  Leb.  re.ht,  20  Octlh-OttMlIebM  b. 
Magdeburg,  Tbeol.  u.  Pbilos^  ?  PMtor  ii  SttteoMo; 

A.f.d.e.O.  1878. 

10.  Leopold,  Si^i  rnuiiil,  2<)  .1  ,  'I'enitX'lliurL'.  Mad^Dv.ned^ 
prakt  Am  in  UenT^fiin;  M.  K.  185-». 

1.  (V.)  Pbilipsitorn,  Cari  Alex.  Wilh.  Hulmflian,  17  J., 
Schwedts  I'  ,  .Inr.  ii.  rnm  ,  Wirltl.  (5ph.  Ilegierungsrat, 
MioUterialdirektor  im  Hin.  der  auew.  Angelegenheiten, 
BeTolfn.  t.  Bnriamt,  Bn;  * 

2.  Wasnor,  Carl  Job.,  19  .1.,  Wartha  i.  U.M..  AI.,  Theol. 
u.  Philo!,,  Pastor  in  Wallmow  i.  U.M.;  A.f.d.e.G.  1873. 

8.  Köpke,  Ernst  Rudolf,  23.8.1813,  Könißsliergi.  P  ,  Theol. 
u.  Philol^  Dr.  pbil^  ».  o.  Prof.  d.  üescbichle  a.  d.  Unirers. 
Berlin,  f  la  6. 1870;  A.D. B. 

4.  Michaelis,  CnrlHrinr  I..  n[K.!(),22J.,BerUll,Al.,Throl. 

5.  Oekhardt,  Joh.  ('url  .Matthias,  1»'/^.!.,  Berlin,  Theol., 
Pastor  in  Kuihenick  b.  Gransee;  A.  f.  d  e.  0  1673. 

e.  Babbowi  Carl  Ludwig^  19V«  J*»  Kosciau  i.  Posen,  AI., 
Theol.  n.  Philo«.,  ?  Paator  in  Hohendorf  b.  Wolgast-, 
A.  f.d.  e.  G.  I'-T:; 

7.  Kefsler,  Wilb.  Juliu^  aO>/i  J  »  Tempelhof,  AI.,  Theo!, 
n.  PUloc,  beaMt  d.  ante  theel.  SttMa  18SS;  B.K.A.; 
?  Pred.  a.  d.  Strafanstalt  in  Brandenburg  a.  II. 

8.  Henning,  Fr.  W.  Jiilins  Bernhard  Emst,  'S2J.,  Bahn 
i.  PomDi.,  AI.,  Theol.  u.  Pbilos.,  Pastor  in  Wotmik  b. 
iMiU  (Stralsund);  A.  f.  d.  e.  G.  1863. 

IM3:t.  Ostern. 

1.  Schmidt,  0!>('ar\S  ilh.,  22.0.1813,  Derenburg  b.  Halber- 
stadt, AI.,  Tbeol.  n.  Philol.,  Profefusor  am  Je«ell.GjlHLt 
a.D.  0.  1886,  t  in  Berlin  lU.  6.  IAi»6. 

8.  Centurier,  Ednard  Willi,  lU  J.,  Berkhols b. Prenilau, 
AI.,  Thi'ul  II  Diilol.,  Pastor  in  Uror^-Zietheo  b.  Ghoril 
bis  1879,  t  em.  31. 1.  Iböö  in  Dresden. 

5.  Teebow,  Hera.  Ointav,  18  J.,  Berlin,  AL,  Tbeol.  n. 
Vhilos.,  OMaier,  ging  nach  1848  nach  .\morikft. 

4.  Jiiebert,OBrlJob.  1  nedr.,  17i/j.l.,  Ik'rliu,Jur.u. Pbilos. 

8.  Scbartmann,  Rud.  Hern».,  UM  j  .1..  Berlin,  Philol.,  l>r. 
{dUL,  Oberlehrtr  am  Friediichs  Boalgymnaaiam,  a.  D.  1880. 

6.  Nabns,  Aug.  Ednard,  19  J.,  Berlin,  Tbeol.  a.  Pbilos., 
Oberpred.  in  Anffertnünde,  f  13.  II.  1879;  S.  B.  d.  F.  S. 

7.  Gey  ger,  Heinr.Wilh.  Aiij,'  ,2Ui/jJ.,Mlkihlow  b. Rathenow, 
AI.,  Tbvol  0.  Pbihil.,  Lehrer  in  Rathenow. 

&  llaing,  Dan.  Emil,  19J.,J:Utii«naub.  Stettin,  Jur.u.Caa. 

9.  Soltaion,  OailAng.  Ludwig,  19.1.,  Berlin,  Med.,  Dr. 
med.,  jirakt.  Arzt  in  Furstenfclde  i.N.M.;  M.K.  IKV,. 

lu.  Cochius,  Leoubard  Rudolf  2UJ.,  BOUow  b.  Spandau, 
AI.,  ThMrt.  «.  Pbtloa.,  Paator  in  BBteaw. 


I  U.  Kaaffnaaa,  Emst  iniiua  Aug.,  -M  4^  Beoskow,  AL, 
'      TbeoL  lt.  PbltM.,  Pastor  in  Lentben  b.  SomaorreM. 

12.  08nUier,  Williitm  Barstow,  |s  .1 ,  l.onduu,  ('am, 
\X  Pippow,  Franz  Herrn.,  19VsJ.t  t  '^B'^"*'^'''*)  ^'^d., 
t  als  stud.  umnL  in  Bailb. 
I  14.  Beelitz,  Fedor  Alexander,  l'Ji/^J.,  Stendal,  Caan.,  t>b 
Uegiemngsasscssor  8.  12. 1847,  wo? 

I  Mlohaelia. 

1.  Becker,  Iwan  Fedor  Alexander,  lOJ.,  Rahden  b.  Mindea, 
.M  ,  lur.  II.  Cam.,  ?  Dr.  Bad.,  prakt  Ant  biBrflhl  a. 
I      Rhein;  M.K.  1856. 

I  S.  Jolieb,  Oari  FMedr.,  f  J.,  Zagelsdorf  h.  DabM^  AL, 

Theol.,  Rektor  in  Lii  licn« i-rda. 

Kuhn,  Franz  Felix  Adalbert,  ID.  II.  1812,  Königsberg 
i.  N.-M.,  AI.,  Pbilos.  u.  Philol.,  Prof.  Dr.  phil.,  Direktor 

I      d.  Kolia.  Ojrm.  in  Berlin ,  Mitglied  der  Akademie  der 
Wiasensdi.,  f  S.  8. 1881 ;  A.  D.  R 
4.  Lesse,  Georg  Conrad,  19  J.,  Danzig,  AI.,  Jar.,Aall> 

I       gcrichurat  in  Elbing. 

I  5.  Oflterbock,  Ludwig^  18  J.,  BerUn,  Mad.,  Or.  msil^ 
Geh.  Saniatsrat  in  Berlin,  f  1895. 
8.  Oschatz,  Adolf  Friedr.,  6.8.1812,  Deutsch-Krone,  AL, 
Naturw.  u.  Philoa.,  Dr.  phil.,  Ptiralfelahitar,  t  i»  Bertis 

I       20.  13.  1857. 

I  7.  Violat,  Carl  Hdur.,  1»  J.,  Drasdea,  AI.,  Jur. 

I  8.  Unger,  Friodr.  Ahr.  Ludwig,  10  J.,  Berlin,  Theol.  s. 
'       Pbilos.,  besteht  d.  erste  theol.  Examen  IKi?:  B.  K.A.; 

cand.  theoL  u.  Privatgelehrier  in  Berlin;  B.W.A.  16601 
I  9.  Leasing,  Siegfried,  17     Berlin,  Jur.  u.  Can. 
I  10.  Scbultae,  FHedr.  Adolf  JoBna,  16  J.,  Berlin,  Med. 

11.  Becker,  Friedr,  171^.1.,  Offenbach,  Med. 

12.  Glcitsmann,  Fr.  Wilh.  Alexand.,  Kt.J.,  XreucnbrietzeB, 
I       AI,,  Theol.,  Pastor  in  Linthe  b.  TreuenbrieUen,  t  ISU'. 

18.  Mothnagel,  Cariliorits,  19  J,  BArwaUe  L  M.-M., AL, 
'      Thaot.,  ArditdiakOBUB  in  Laadsberg  a.      f  en.  1868. 

14.  Nolh,  Friedr.  Wilh.  Adolf,  1»','«.I.,  Hetkclborg  bfi 
Neusudt  a.  W.,  AI.,  Theol.  u.  Pbilos.,  Dr.  pbU.,  äudt- 
rat  ia  Berlu,  Stadiilieeter. 

15.  Rahardt,  Carl  Biid.  Ludwig,  2(>  J.,  Trebbin,  ThcoL, 
Pastor  in  Klein  •  Schönebeck  bei  ächOneiche,  f  t9- 

S7.S.  lem. 

18S4.  Ostern. 

I.  Seboller,  Friedr.  Aug.,  18  J.,  Berlin,  Med.  u.  Ciiir.i 
Dr.  med.,  Generalarzt  d.  VIII.  Armeecorps  in  Cobleu. 

M.K.  1880. 

I  2.  Wenks,  Alex.  WUh.  Fraus,  19  J.,  KftUig  b.  Woldeo- 
I      h«rf,  AI.,  Theol.,  besteht  d.  erste  tbaal.  Bkaiasn  1867; 

'       T!  K  A  ;  f  als  cand.  min.  ca.  !84r). 

3.  (iindler,  Job.  Friedr.  .\usr  ,  10  J.,  Berlin,  Theol.  »• 
I       l'hilul.,  Diakonuä  in  Zallichau. 

4.  Meissner,  Alb.  Wilh.  Alexander,  20  Friedandorf 
b.  K«nigs>WustarbauseD,  Theol.,  Pastor  i.  d.  PriegalM) 
H|)."itt>r  Gulsbe.sifzer,  wo? 

&.  Cochius,  Gebhardt  Friedr.  Beruh.,  19  J.,  DreeU  b«i 
WuitarbaiMaB  a.  D.,  AI,  Jw.  o.  Oim^  t  As*»«- 
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fi.  Krifrt,  Friedr.  Ilcinr  .MIktI,  t!»  .1  .  Mirlin,  .Med.  ti. 
Chinir.,  ?  Dr.  mrii.,  l'rofes»or  a.  d.  Universität  naHel; 
M.  K.  1880. 

WJcliiiolii«. 

1.  Cors.sen,  Friedr.  Wilb.  Matthias,  lO  J.,  Bremcu,  AI. 
Ihwl.  oBd  Philol.,  t  als  Stndmit. 

2.  Wolff,  GasUv,  17)/iJ^  Berlin,  Med.,  Jttstimt.Recht'i- 
anwait  ii.  Notar  am  Obertribnnal,  Direktor  d.  I'reur^. 
|[y|iothekcnbank  in  Herlio,  f  I^"*'- 

3.  Jacobi,  GaiUT  Lndvig,  1»  J,  Barg,  Theol.,  Dr.phil., 
Pnrfnsor  d.  HimI.  a.  d.  ünivenittt  Ktetgtteft. 

1  Heint/,  Carl  Hpinr  Ltidwij;,  Ißi'jJ.,  Bwlb,  Tbeal., 

PriMifs.  (lesandtschafi^iiredigcr  in  Kom. 
5.  Schlacke,  Carl  .\ug.  Albeit,  10  J.,  Berlin,  Tlieol., 

Prediger  in  Schwedt  a.  0. 
fi.  Sebntnann,  FHrdr.  Theodor,  10     Brandenburg a.  H. 

AI.,  Maili.ii  IMiitic.,  Pastor  i.Troinnipn  Ii.  Rraiidenlmrua  H. 

7.  Schröder,  (  ;irl  Aug  ist,  21  .).,  .Spamlau,  W.,  Theol., 
?  I>r.  phil.,  Oberdompred.  n.  Prof.  in  Brandenburg  a.  II. 

8.  Dilta ar,  ileinr.  Farchtegott,  31  i-,  Oranienburg,  AI., 
ThMl,  besteht  d.  erst«  theol.  Examen  I83U;  B.  K.  A.; 
ifiiMr  ^nwr  in  Amerika 

18SK.  Ortwik 

1.  KrUtiln-ll,  Wilh.  Horm.  IVr.lin  .  l'.>  .1,  iWriin,  Theol., 
S(i|>crinti>n(li^nt  u.  Oherptarrpr  in  Kyrit/,  vom.  in  Char- 
lottPiil'iirK  IS',"7. 

2.  Pfand,  Thend.  (Gottfried  Martin,  16  J.,  Berlin,  Theol. 
n.  Philol.,  I  )r.  phil ,  Custos  a.  d.  Kgl.  Btbtlothfk  !n  Berlin. 

;S  Sinnell,  Carl  (nmav  Holiert.  2i>  ,1.,  ■rrep'.ow  a  K.,  AI., 
Theol.  u.  Philol.,  Pastor  in  Langenhagen  b.Trfplow  a.R.; 
A.  f.d.  e.G.  1673. 

4.  Dubislar,  Carl  Otto  Eduard,  19i/,  J.,  Rügeowalde,  AI., 
Philol-,  Dr.phil.,Rektord.nah.Tflchterschulol.Broroberg. 
t  a.  D.  in  Sclioniiiifjf n  (Bayi-rn)  31  I  l-^T, 

5.  Breithaupt,  £milFerdin.,  19  J.,  Prit^waik,  AI.,  Philol. 
tt.TbeoL,8nperinteiid.n.ObcrpluTerl.8di«edta.O.,f  1878. 

6.  Thiel,  RabIMo,  1»  J.,  Ktalgaberg i.  Vt^  Jnr.  a.  Cam., 
Staatsanwalt  In  Berlin. 

7.  Itenda,  Carl  Theodor,  Id  J.,  Herlin,  Jnr.  0.  CwiL,  ? 
Ober-Stenerkoniroicur;  B.  W.A.  1860. 

9.  ITelnrich,  FMedr.,  20  J.,  Galn b.  Rathenow,  AI.,  Philol. 
u.  'l'hcol,,  Patlnr  In  Grost-Gftrti  h.  Snehanaan,  en.  in 
Gardelegeo. 

9.  V.  Borne,  Karl  Aug.  Lebreeht,        •'•>  Berlin,  Theol. 

u.  Philo9.,  Prediger  in  Königsberg  in  N.-M.  , 

10.  Moser,  ICduard,  18  J.,  Berlin,  Jur,  Geh.  Raf,  Vortrag.  ' 
Hut  im  H«nd('Nminisfi'riiini  in  Hcriin. 

11.  Börner,  Joh.  Trangott  Kduard,  19  J.,  Berlin,  .Med.,  j 
Dr.  med.,  prakl Aixt,  Rreiswnndanti.  Premlaa ;  M.1C.  1888.  I 

12.  Ilaron  v.  Nordenfiycht,  Ferdin.  Ovo,  I.-^  .1.,  Minden,  ' 
P.,  Jur.  n.  Cam.,  Oberpr&sident  von  .Schlesien,  f  a.  D.  ' 
in  Berlin  25. 6. 1901. 

1.  Seliger,  Emat  Carl  Helnr.  Wflh.,  90  J.,  Angemttnd«, 
AI.,  Philol.,  t  froh,  vor  dem  Amt.  i 


2.  Brand.' II  Inn  II.  IVii'dr.,  -Ji  .1  ,  Nnioii.  AI.,  Theol., 
Superint.  ii.  I'aitor  in  l'Iadow  b.  l'oLsdam. 

3.  Ofäfy.d.Gröbcn,  (ieorg  Rctnhold,  16.6.  18l7,Coblens, 
Jnr.,  dann  Milit.,  t  als  General  derKmfalhurie  o.  diMWU 
ihMndirFlQgelailjuUnt  in  HcwlSrMiM  b.  Marimwwder 
28.  1.  1804. 

Ostern. 

1.  Kiepert,  Ileinr.,  3.  7.  1818,  Berlin,  Philol.,  Dr.  phil., 
Prof  der  (ieogra|diio  a.  d.  Univcrs.  Berlin,  Nlti^ied  der 
Akademie  der  Wiueusch.,  f  21. 4. 189!). 

2.  Weinmann,  Anten,  19i/i  J.,  Leonen,  AI.,  Theo!.,  f  ab 

Superintendent  ».  Ohcrpfarrcr  in  Lcn/en. 

3.  Becker,  Bernhard,  H-  ,  .1.,  Offonbach.  Philol. 

4.  Callsm,  Gustav,  L'l  J.,  Stolp,  AI.,  Med.,  Dr.  med., 
prakt.  Arst  in  Stolp  i.  Pomm.,  M.  K.  18äO. 

5.  Leeser,  Theodor,  19.1.,  Berlin,  Philol.,  Keichsgeriohts- 
r.at  in  Leipzig, 

8.  Gottscbalk,  Leopold,  au  J.,  Cilogan,  Theol.,  ?  Prcd. 
in  Herlbrd;  A.f.de.G.  1878. 

7.  Srhrrjdor,  Daniel,  23  J.,  Zepernick  h.  Bernau,  AI., 
'I  heol.,  Bektnr  in  \Vil«naek. 

8.  Lesser,  .\dolf,  17  ,  .1.,  IL-rlin,  .im 

0.  Baumann, Tbea4lnr,2o J., Angermuode,AI.,.lur. u.Cam. 
10.  Poppe,  Herrn.,  9n  J.,  Spandau,  AL,  Theol.  n.  Philol., 

Pri-<Ii:.;t  r  .in  Kmm.ni-  in  Pi-rlin,  15. 9.  1878. 
U.  Rehdant/.  Ihrni  .  l'.i      ,  Lindsben? a.W  ,  AI  ,  Theol., 
t  froh,  vor  dem  Amt. 

12.  Bahrig,  Wilh.,  21  J..  Berlin,  Theol.,  besteht  d.  erste 
theol.  Examen  1839;  B.  K.  A. 

13.  Wolttbardt,  Julhis  Aug.  Emil,  18  J.,  Barlbi,  llieel. 
u.  Philoi. 

14.  V.  Knebel,  Ctrl,  18>/4J-»  Semmaey?,  Jur.  a.  Oam. 

1.  Strauss,  Fiioilr  Adnlf.  10  J  .  Etbrrffld ,  Theol.  u. 
Philol.,  D.,  Oberliutprcdi^rpr  in  Potsdam,  f  1''- "^Ö. 

2.  Gutscbe,  Friedr.  Herrn.  Carl,  2U  J  ,  Kiisirin,  .Inr. 

8.  KannegiesBcr,  Bemh.  Friedr.  GustaT,  10  J.,  Berlin, 
Theo!.,  t  >l*  Privatgelehnor  in  Seebaann  i.  A.>H. 

4.  GInpe,  Carl  Rndrdf,  90  J.,  Eberswalde,  AI.,  Theet., 
t  als  stttd.  theol. 

5.  Hnrtniek,  Carl  Julias,  911/3  J.,  Fnuisladt,  AL,  Theol. 
u.  Philol.,  Pastor  in  Orzeskowo  b.  KwMcz,  t  1898. 

0.  Gollmert,  Aug.  Wilh.,  m'.a.I..  Berlin,  Med.,  studierte 
Musik;  t       Komponist  in  Berlin  1^77 

7.  Bing,  Friedr.  Herm.,  19  J.,  Berlin,  Mwl.,  Dr.  med., 
Geb.  Sanititarat  in  Berlin. 

8.  N'iedt,  Wilh.  Adolf,  -Jn  I  .  Il.ivnlbnrr,  AI.,  Ued^Dnaed., 
pnikt.  Arzt  in  Berlin,  ^ipAtcr  llavelburg. 

'.•  l ;  ti  e  r f  e  1  d ,  Carl  Friedr.,  20  J.,  Lissa,  AI.,  Theoi.,  Pattor 

in  Rakwiu  h.  Wöllstein;  t  IJ»-4.  1657. 
10.  Seyppel,  Oemanus  fÜflaard,  91  J.,  Trier,  Med.,  Dr. 

med.,  Oberstalisar/t,  f  a.  1).  in  Chariottcnbnrg. 
U.  Graf  zur  Lippe  Woiasenfels,  L.,  19.3. 1816,  See  b. 

GOHils,  Jnr.  n.  Cam.,  Prenürisdier  JnsliamlBlater  ia  der 

Konfliktzeit. 

15.  Riese,  Au«.  Wilb.,  I'.x/^  .1.,  lu-rliu,  Milit. 
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IS.  K  a  d  t ,  ittlittf,  -M MirkiMil  Fiiedlud,  H«4^  Dr.  und., 

Sanitatsrat  in  B«rlia. 

14.  V.  Scbkop)),  Otto  Beriiliiird,  H><  ,^.1 ,  roUsw  b.  Aogtr- 
mOnde,  AI.,  Jnr.  u.  Ctm.,  Ueoeral  d.  Infialtrie,  Bxc, 
■.  D.  ia  Wiosbwln. 

15.  Cpbbardt,  Julitis  WnlfT,  '.'I  J  .  Tirbrbti»g«l,  Theol.  II. 
rbilos.,  Dr.  phil.,  Kubbitipr  in  lirnnib«rK. 

1H37.  Ostern. 

1.  Mix,  Lodwlf,  J.,  Fnrastaflt,  AI.,  Tbeol.  n.  Philo!., 
t  bftld  atch  bctodigtera  Stadinm. 

2.  Lieben,  Rudolf,  r.)  J.,  Berlin,  SUA..  Dr.  nipil ,  Saoi- 
täLsrat  in  ('harlottenbarg. 

S.  Jonas,  Michael,  tT<,''jt  J.,  Berlin,  Med.,  I>r.  med.,  Sani- 
tltmt  in  Berlin. 

4.  Hehdant/,  Carl,  ti".  l'^!-,  I.ancl'berjc  a.  W.,  AI., 
I'bilul.,  l)iri-l<(i)r  lt.  (i}mri.  in  Kreuzburg  U.-Schl.  (1841 
bis  tiSöl  cand.  prob.  u.  A^Juakt  «a  JOMib.  Oyam.), 

1 31. 1.  im-,  A.  D.  U. 

5.  Typke,  Heiar.,  'M  J.,  ZsKeladoif  b.  Dabne,  AI.,  i'bcol., 
hr  iiH'd  .  Sftfiit.'it^rai  in  Werder. 

ü.  I'iccicniann,  üiricb,  22  J.,  Danewitz  b.  Bernau,  AI., 
Tbeol.,  rredigtanttkaDdidat  In  Berlin;  B.W.  A.  1kg<i. 

7.  Hichter,  Koberl,  21  J.,  Torgau,  AI.,  llieol.,  besteht 
d.  erste  thool.  Examen  IMO;  D.K.  A.;  fMk  als  ?Rektor. 

i.  Krn.st,  Hudolt,  iHi/.^  j..  Betiiii,  Jor.  n.  Ctm^  lebte  als 

Pritatmann  in  Buriin. 
9.  Bonntil.  Ernst,  SO  J.,  Sdiwedt,  AI.,  Tbeol,  bostdit 

d.  erste  thrnl.  Kx:uripn  l-<40;  &K.A.;  Prot  In  Mokkan. 

10.  Cauts^,  Ludwig',  .).,  GroCi4.atzltov.  Philo!  n.  Tbeol., 
Snperintenü.  u.  Pastor  in  Sorcnbohm  b.  Köslin. 

11.  Oppenfeld,  Leopold,  18  J.,  Berlin,  Jnr.  n.  Caa., 
RittergntsbeiitMr  anf  ReinftM  b.  ScMvelbefaL 

13.  Oppenfeld,  Kmil.  1 7  J.,  Berlin,  Berg*  «.  Hatten V., 
t  JSBA  «or  dem  Amt. 

15.  Riehter,  Adolf,  19»UJ^  neillgengrabe  b.  Wittetock, 
AI.,  Tbeol.,  Paslor  in  Walslehen  b.  N<Mi-niippin. 

14.  Siefart,  Alberl,  19  J.,  Berlin,  Jur.  u.  Cam.,  AmU- 
gericbt'iral  in  Berlin,  t  l'**'9- 

16.  Fischer,  Rudolf;  20  J.,  Amt  Biesenthal,  AI.,  Forst- 
wissMiehaft,ObefftrBteir,  dannDonbnenntb.FlMoir  LPr. 

■MMdto. 

I.  FistdiiT,  .Mhprl,  20.1..  Bprlin,  .Inr  ii.  (':im. 

Eichhnliz,  llcinr.,  •.'O  ,1.,  Kri-ibfri;,  .VI.,  .Med.,  Hr.  med., 

l'iakt.  Arzt  in  Wendisch  llnrhhol2  b.  Berlin. 
U.  Hoppe,  Bernhard,  20  J.,  Berlin,  Jur.  u.  Cam. 
4.     Benin,  Svantus,  19. 11. 1816,  Rittow  b.  MIave, 

AI-,  Jiir.  II.  Cam ,  liandrat  dee  Kreiset  Lanenbarg  ta 

Pomm.,  t  nach  )h7K. 
ft.  Jacoby,  Louis,  UM'«  J.,  WitMoek.  Med.,  Dr.  med., 

pcakt.  Arat  in  Breshui. 

8.  Bobnidt,  Uefaur.  Wilb.,  20V:i  J-,  Jagolitz  b.  Schloppe, 
AL,  Tbeol.,  beeteht  d.  ento  ihaeU  Emnen  1840;  B.  K.  A. 

18.18.  Oüteru. 
l.  Bathe,  Carl  Qusta» Alber»,  \a»UJ^  Berlin,  AI.,  Iheol., 
Lduer  an  PMaiesfanB  in  Ustrowo  b  rilebae. 


I  2.  Hoppe.  Hiidolf  Ang.  Julius,  ii^^J.,  AI  ,  Tbeol.  n 
l'hilol.,  I*.,  Pa.stor  in  (iror«  Jannewitz  b.  Laaenbiirc. 
em.  in  Stettin. 

3.  Henocb,  Eduard,  17>/«  J.,  lieriin,  Med.,  Dr.  med.,  Prof, 
d.  MedlaiB  «.  d.  Üniveri.  BerUn, 

t    4.  Srbnltz,  Kmil  I.ndwi;,',  I',»  .1,  Droisen,  AI.,  PhHoL.  be- 
I       «teht  d.  erste  theol.  Kxamen  1^42:  B  K.  A  ;  f  oboe 
!       Amt  ca.  188&  in  Dropsen. 
A.  UOppener,  Albert  Beinbard  Ludwig,  2U  J.,  H4rkiick 

Friedland,  AI.,  I  luol.;  Pastor  in  Konihow  bei  Kftiiia. 
'    0.  II  il  tmatin,  Albin  .\lcxand       J  ,  Berlin,  TlieoL,Pailer 

in  P'riedeber);  bei  Laubon,  f  ca.  l'JOO. 
7.  Pianer,  iiemann  CbristO|ib  Volkmar,  28.  IS.  1817, 

Ktettin,  Philol.  u.  Pbilos.;  Dr.  phil.,  Prof.  am  Joachimi- 

tbalschen  Gymnasium  big  1.  10. 1886,  ■{■  a.  I>.  in  Berlin 

3.  10.  1901. 

S.  Bauer,  Otto  Liermaan,  18  J.,  Elbing,  Jur. 

9.  Fieliti,  Daniel  Eduard,  91  J.,  Penrcnita  bei  Nmca, 

.\l.,  Theol.,  Pastor  in  Baldctilmrij;  b.  SchweU. 
Iii.  Saraosi-h,  Salomoo,  üui  ,  J.,  Breslau,  .Med.,  l)r.  meü., 
prakt  Ar/t  in  Breslau,  M.  K.  Ib55. 

11.  Mftrcker,  Carl  Friedr.  Alexander,  ai>  J.,  EbersvaUe, 
AI.«  Med.,  t  bald  nach  beendi|i;tem  Stadium. 

12.  J.iiiii  ko,  Job.  Wilh.  Adallmit,  Ü1  .1..  Treptows.  K, 
Iheol  u.  Philo!.;  Pastor  in  Uro»s-Sabow  b.  NauganL 

13.  Seiffge,  Job.  Friedr.  Wilh.,  21  J.,  Nen-Friedrichsderf 
bei  Rathenow,  AI.,  Theo!,  n.  Philol.;  Pastor  in  Rin|eB- 
waMe  bei  Joachimsthal,  f  i-m.  in  JoAchiro$thal. 

Michaelis. 

1.  Reimer,  Rudolf  Lebreebt,  24.8. 1819,  Berlin,  iure. 

Cam.;  wandert  1849  aU  KpBicrnn',;s  Ki  fmn  !  r  kii', 
t  7.  4.  l8iW  in  Australien  (.\delaidc}  al-  licdakUMir  u 
Besitzer  einer  deutschen  Zeitung. 

2.  Deqaine,  Georg  Heinrich  Ludwig,  19  J.,  Belgrad,  AL, 
Tbeol.  n.  Philol.;  nach  Amerika  auvgevandert  (Beffido). 

3.  Benda,  Maxim.  Siegfried,  18V»  J.,  Berlin,  Med.»  Dr. 
med.,  prakt.  Ar/.t  io  Berlin,  B.  W.  A.  1870. 

4.  Remus,  Cari  Traiigott,  20  J,  Goslin,  AI.,  PhiIoL,  6e- 
neralsuperintendent  in  Lyck;  D.  L.  1882. 

5.  M ejrcr,  Ernst  Friedr.,  21  J.,  Pasewalk,  AI.,  TkesL  a 
I'hilol.,  ilanslcbrer  in  Rnseland,  ?  Rots.  Hofrak  ZidiM 
Rentier  in  Pasewalk. 

0.  nopff,  G.  Lud«.  FHedr.  Adolf,  90  J.,  Bhmwnbaganlli 
1       AI.,  Thfol.,  Past.  i.  Bhininnhagen,  f  em.  i.  Prenzlau  I9W- 

7.  KItestor.  H.  iiir.  Otto  Wilh.,  Iii  .1 .  Berlin,  Jur.  u.  Can-i 
AppellatioiH:;crichtgprJsidcnt  in  Marienwerder. 

8.  Kollberg,  Uud.  Reinhold  Theodor,  20  J.,  Buch,  AI, 
Tbeol.,  Superintend.  n.  Oberplbrrer  in  Brandenburg  a.  B. 

9.  Langbein,  Fried.  Willi,  .\li-\aniler,  10  J,  Küstrin,  AI-, 
Math.  u.  N'aturwi.i< ,  Professor  a.  d.  Siikdt.  cvang.  Rfi'' 
schule  (Friedrich- Wilhelmsschnle)  in  Stettin. 

10.  Khan,  C.  Friedr.  Hermann,  W/t  J  ,  Carlswerk  b.  Ebun- 
walde,  Jur.  n.  Cam.,  ?  Geh.  Oher-Bererrat  in  BeHhi. 

'  II.  Graf».  OriolU,  Drodui  Jn^..;,|,  fJniJu.  i:  J  ,  I^'^'V 
j  Jnr.,  RiUergatsbes.  auf  Kuchendorf,  ivr.  ileicbcnbacli, 
'       t  L  3. 187.1. 
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12.  £li«xt,  JoL  UMBcifib,  20  OraiieDiwrg  i.  l'oinn.,  AL, 
Tkad.,  Putor  tu  Bcnngtrtmi  be!  Ntuitard. 

13.  KSbUknn,  I^vy.  I'J'  jJ.,  Mnrkhdi-Fricdlaiid,  Med., 
Or.  med.,  pnkt.  Arzt  iu  B«rliD;  1).  L.  18ä2. 

14.  II*jaann,Ai«i»,11li/4J.,^ta,]led.a.fAir.,Ur.iM<l., 
SuiltUnat  in  Bariio. 

18S».  Ostora. 

1.  N(MH',  ('  I.tnl»  ,  2<i.I  ,  I  iraniciibiirß,  AI.,  riiilos.  ii.'rhcol., 
besteht  das  1.  ibeol.  Kx&m.  llH:i\  B.  K.  A.;  Dr.  phil, 
Professor  u.  Bibliotbeku'  ie  BndM. 

2.  Rahnfeld,  Heinr.  GusUt,  19</i-f.,  Farslenw«lde, ThmL, 
Semiu»roberlehrer  n.  Pfarrer  in  Neiizplle. 

3.  Corsscii,  W.  Paul,  I.  isl'd,  Rrcmen,  AI.,  Philo!., 
Dr.  phiL,  Prof.  in  Sctaulpforta,  f  a.  D.  in  Grofii-LiGhter- 
fcM«         1675;  A.D.K 

4.  K  Oberst  ein,  Fu/  Flobprt,  J..  Mtov,  ALiPhAoL, 
Ober-Postkommissar  in  DQsseldorf. 

.r».  Kicbholtz,  Franz  Aug.  Theodor,  HC    .? ,  Friedeberg 
iD  H,     AL,  Med.,  Dr.  ned.,  f  *ls  üiabsarst  ia  SaArkmia. 
0.  Kühler,  Kodolfiraximnian,  I9i/./ J.,  JoaeMmatkal,  AI.. 

Tlipol.  11.  Philo!  ,  Iloktor  in  Ivönigsbr  ri;  i.  N.  M. 

7.  Tjpke,  Moritz  August,  'JOJ.,  ZageUdorf  bei  Dahme, 

Al^  TlMol ,  VitMr  hl  SdNMrgow  h.  Grab-Kreua,  t  iwe. 

8.  T.anRe,  Henn  Alex.  LtOfM,  M'/i  Jm  Prilswatk,  AL, 

Med.,  l'olizcidirektor  in  Berlin,  a.  D.  igoi. 

9.  GAdke,  Ludwig  Friedr.  Johann,  J.,  Ijonzen,  AI, 
TheoL  u.  PbiloL,  Dr.  phil.,  Prof.  am  Friedr.  Wiib.'üjrmn. 
ia  B«rib^    D.  f  8M,  f  in  PHedenau  19.  S.  1897. 

10.  Riel,  Fr.  W.  Alex  Oar!  l'1  ,1  ,  K'Ostrin,  Jur.  u.  Chd, 
kreisgerichtar&t  in  Soldin,  Landtagaabgeordueter. 

11.  Wo I! a 0 k,  Fr.  Otto  Rod.,  20  J.,  Berlin,  AL,  Jer.  «.Ctn., 
7  ätadtgeriehtant  in  Berüa. 

13.  KohlweiB,  C.  Eduard  Adalbert,  l9</s  J.,  Bieberteieb 
liei  Prossen,  .\l.,Jiir,  n.  Cani  ,  Ki  oisL'crichtsrat  in  Seelow 
bei  1-  rankfuri  a.  O.,  Ilittergiit'^lM'sjt/.i'r  auf  Bicberteicb. 

13.  Schul Max,  IS-t'jJ.,  Berlin,  Jur  ii.  Tain.,  f  jmg 
ab  Halfsarb€iter  in  einem  Berliner  Miniateriom. 

U.  SebAnian,  Aug.BnutfV.  Wilb.,  SO  J.,  Rbduberg,  AI., 
Thtol.,  Pnatar  in  BOnaebedt  bei  Lindow. 


1.  Mehler,  C.  W,  i;».l..  Frieiteberg  in  N.M.,  AL,  Jnr.. 

f  als  Kreisrichtcr  in  Friedel»erg. 
S.  Meyer,  Joliut,  19  J.,  BarUn,  Med.,  Dr.  med.,  Geb. 

Saniaurat  in  Berlin,  f  23.  I.  \m;  B.  J.  R.  1897. 

3.  Plötz,  C.  J.,  a  7.  1819,  Berlin,  AI.,  Philos.,  Dr.  phil., 
Prof.  am  P'ranzCisischin  Uyronasium  in  Berlin,  0. 
I8D0,  t  in  Garlitz  6. 2.  1881,  A.  D.  B. 

4.  T.  Senden,  B.  H.,  19  J.,  NeueBderfb.  Stolpe,  AL,  Jnr. 
II.  Catn  ,  Itegierung^rat  in  Kö^lin. 

•'i.  Moser,  L.  A.  Edmund,  IH)  .1.,  Hnrlin,  Med-,  l>r.  med., 

prakt.  Arzt  in  Berlin. 
0.  ven  Lebbin,  iL  C.  Friedr.,  'MJ.,  Trampo  b.  Soidin, 

AL,  ökonoaiie  n.  Jnr.,  ?  Geb.  (Mcr-RegieninganU  im 

MInliterinm  dn  Tnnem  In  Berlin. 


IM4(>.  08t«ni. 

1.  Meyer,  .Moritz,  18 J.,  Berlin,  Med.,  Dr.  med.,  Geb. 
{      SanhIterU  in  BerHn,  f  ca.  1i%9i* 

2.  Bommert,  Carl,  20  J.,  Kreazbrucb  h.  Liebenwnld^  AL, 
I       Theol.,  Ober-P0Rt*ekrct&r  in  Hamburg. 

3.  Boll  mann,  Rudolf,  19*/'.;  J.,  Berlin,  Philol.,  Dr.  phil., 
I  Prof.  am  Grauen  lüoster,  a.0. 1895,  f  in  Berlin  30. 4. 1897. 
I  4.  Pemto«,LebereebtOLB.,9l.IO.l8I1i^BBr]la,Nntiinr.,Dr. 

phil .  Prof.  »m  Joeeb.  Cyna.,  n.  D.  167'^  t  ^  l>rtnburg 
0.  2.  l^T'.t;  J.  1'. 
3.  N Otter,  Carl,  Krestea,  AL,  Jnr.  u.  Cnn.,  A«t>- 

geriebtant  in  Krossen. 

6.  Hie ntzseb,  Gustav,  l8>/jJ',  Neuzelle,  AL,  Jnr.  o. Cnm., 
Justizrat,  Reebteinwnlt  n.  Netnr  in  Breslao,  n.  D.  1883» 
in  Berlin. 

7.  B9tt8er,i(lffemi.,  19  J.,  Potsdam,  Jur.  a.  Ca«.,  Lnad« 

gerichtürat  in  Landsberg  a.  W.,  f  in  Saboiu  1896. 
I   8.  Weber,  Theodor,  l"''jJ.,  'nicol.  u.  Philol.,  Prcd.  in 
Barmen. 

I  9.  Wolff,  Aug,  22J ,  Neu-Strelitz,  Theol,  ftrflb  ohne  Amt. 
j  10.  Unnttein,  Oecar,  t9Vi  J-,  Rnbhnd,  AI.,  TheoL,  ?  Ober- 
Prediger  in  Sorau. 

11.  Kempe,  Herrn,  (iusiav,  18  J.,  Drambiirg,  .\l.,  Philol.. 
f  frOh  als  A«yunkt  am  Pädagogium  in  Putbus. 

12.  biefart,  Hngo,  80 J.,  Berlin,  Med.,  Dr.  med.,  Geh.  tia- 
nilltant  in  Berlin. 

13.  (vUIdnther,  Franz  Ailnif.  -.ii.!,.  Pirlin,  Landwirtscbafi, 
ItittergutÄbeiA.  auf  Mar/.ilorf  b.  Deutseb-Krone,  fca.  IWiu. 

14.  Jirschicy,  Paul,  2t)  J.,  Deutschmannsdorl^  Med.,  ?I>r. 
med.,  prakt.  Ant  in  SeblesieB,  wo  ? 

Htoknells. 

I  1.  Bode,  Im.  F.  Gustav,  3.11.1819,  Templia,  AI.,  l'bilot. 
I       n.  Theol.,  Dr.  phil.,  Direktor  des  Gymn.  in  Herford, 

t  U.  12.  l<-<7;  J.  P.  18W. 

.  1^  Mettke,  W.  Tb.  Hugo,  20i/s  J.,  Kroaeen,  AI.,  Theol., 
I      Pastor  in  Pargow  h  Oarta  a.  0. 

3.  Tiemaan,  W.  C.  Heinr.  Ferdin.,  20 J.,  W.irlunr.  AI, 
'IlieoL,  Pastor  in  Kirch  r>ornberg  b.  BielcftM;  em  in 
Gütersloh. 

4.  Berg,  C.  Herrn.,  21 J.,  Oderberg  LD.M.,  AL,  TheeL 
n.  Philol.,  Rektor  in  Görlitz,  f  1888. 

6.  Sauber,  Ludwi.'  l'r  Wilh  ,  20'/..  J.,  Pcrleberg,  AI., 
Theol.,  l'astor  in  Gtiicn-Geniiendorf  b.  Löwenberg  i. M  , 
era.  in  Cbarlottenburg. 

{',.  Waller,  Aiaold  Siegfried,  20  J.,  Joacbimsihal,  AI., 
Theol.,  beeteht  d.  erste  ÜieoL  Examen  1843;  B.K.A.; 
Rektor  der  Höh.  nurir»'rHchule  in  Potsdam,  f  ca.  1870. 

7.  U  n  V e rdr ofs,  Job.  Friedr.  Herrn.,  21  J.,  Parmea  L  U.M., 
AL,  Theol.,  beeteht  d.  ereie  theoL  Ekanen  1844;  B.K.  A.} 
Rechnungirat  b.  d.  StaaU<!chuldea«TilgnogdHMiaiiaaion, 
t  1890  in  lirofs-Lichterfelde. 

1841.  Ostern. 

1.  Benst,  Wllh. Friedr.,  20  J.,  Friesack,  AI.,  Theol.,  olier- 
pred.  in  Friesack^  f     Berlin  180(1. 
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3.  Serlo,  Max  Kriodr.  hiKlwif;  Albert,  IHi/jJ^  Krotmii  I 
Med.,  Hr.  med.,  prakt.  Ar/t  in  Soldia.  | 

n.  r.inz,  licinr.  .loh.,  16  .1.,  Hunimrg,  Jiir.,  Olwilriirger-  j 
mtiiter  in  Daiui|^  f  lääü. 

4.  Krttehcr,  GuMst,  t«  J,  Kjiht,  AI.,  M«4,  I)r.  med.,  , 
prakt.  Ar/t  in  Wusterhausen  a.  Ii,,  f  'Jl.  S.  1877. 
Caspcrscbock,  Rudolf  Adolf,  lt»^< «  J.,  Berlin,  AI.,  .Iiir. 
U.  Ciuk,  Stadigcricbtsrat  in  Kerliu. 

0.  BOelimRnn,  (ivorg  Aug.  MelbuMlcm,  4. 1. 1«22,  Berlin, 
llieol.,  Dr.  |)liil.,  Prof.  a.  d.  Blldt  Ocwerbmehale  in 
Berlin,  t  '.H.  U,  18^4,  ' 

7.  VorpabI,  Wilh.i-xioard  lleiDr.,2UJ.,RyuewDb.fiDe9eo,  | 
AL,  Tkcol.,  besteht  d.  cnte  tbeoL  Esanea  1846;  B.K.  A4  1 

•  Rektor  einer  GemtiadMeliule  in  licrlin. 

8.  r.  Broaikowakl,  C.  Lndwig,  19  J.,  Neuwied,  Jar.  o.  ' 
GtB^  StMlOAt  ta  PMadaa. 

1.  Mettke,  C.  Frinlr.  Wiih.,  10      KrOMtn,  AL,  Jiur.  N.  ' 
Cam.,  Jusiizrat,  liechtsanwalt  und  Notar  in  Jttterbop, 
I.andiagsabgenrdneler. 

2.  Maaberg,  C.  'llieodor  Heinr.,  ISi/s^i  Perleborg;,  AJ^ 
Theol.  n.  Phflol.,  Paitor  in  Bonn  t».  Betaig. 

n.  Honjoycr,  I'iv;!  Cii^taN  Alexander,  17  J..  .'ur.,  Unitr* 

ütaaUssekrctär  im  iUndeli>ministerium  in  Iterlin. 
4.  Becker,  Theodor  Andreas,  tSVa^.*  Offenbacb,  Philol, 
Tl.  Everth,  Gustav  Carl  Fcrdin.,  20 .T.,  Siernbagcn,  AI,  j 

Philol.,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt  in  Hamburg,  f  als  Rentier 

in  Neu-Itiij>iiin      '.».  !>•;•<>. 
il.  Sinoo,  Ilona  Uoitav  Alexander,  18';*  ^-i  Polain,  AI.,  > 

VM^  Dr.  Bid^  prakt.  Ant,  Ant  dea  Joaeh.  Oynin.  ia  | 

Hprlin,  t  1887. 
7.  liildelirandt,  C.  Kr.  iieinr.  Gustav,  Wj^J.,  Carnmio, 

AI.,  Jur.,  l>r.  jur.,  Geb.  JiutinM,  OeneraHaadscbaft»- 

ajBdiktn  In  StetÜB. 
&  BaaaBB,  Hebnr.  Ludwig  Aug.,  18i/sJ.,  Berlin,  Theol. 

SMoerinepektor  In  ?  I 

I 

1842.  Often.  | 

1.  Kupkc,AlbertTheodor,igi/iJ.,Eber8walde,  AI.,  Theol.  | 
u.  Philo!.,  Pred.  in  Paaewalk,  f  ca.  18IK>. 

2.  Schill/,  Albert  Theodor,  llti/j  J.,  Lauenlmrg,  AI.,  ' 
Philol.,  lir.  phil.,  Prot,  Direktor  de»  Gymn.  in  älolp, 
t  a.  D.  in  Poiadan  ea.  1894. 

3.  Wiclimnnn,  Bcrihold  Rudolf  IVrdin., 'JO'  .j.T.,  Rcrnstein 
AI.,  Philol.,  OberlehrtT  am  (iyniii.  in  Salzwedcl,  a.  D. 
im%  t  in  Ilalle-Nii'tiU-luTi  i>-;»T.  j 

4.  Wenke,  Ang.  Adolar  Ueinr.,  21  Köllig,  AI.,  Theol., 
Paator  in  ?  | 

5.  Pappritz,  r.  nirh  iril  l"rii'<lr  , -JOJ  ,  Radach  b  l'rnssen, 
AI.,  Jur.  11.  ("am. ,  l.aiiilsclmftsrat,  Uittcrgutsbc'iitzcr  auf 

lUdacb,  t     II.  i-*::. 

6.  Kaanegieraer,  C.  Friedr.  Uerai.,  20  J.,  Berlin,  AI., 
Philol.,  Bedaktenr  in  Berlin. 

7.  Buscb,  Heinr.  Friedr,  J.,  E.xin  Ii.  Zehdenick, 
Foratwissenschaft,  SenaisprAsident  am  Obertribunal  in 
Berlin. 


8.  ».  I.npcr,  Job.  Ludwij?  (Justav.  HH/.^.I.,  Stramehl,  .W, 
Jur.  u.  (;am.,  Wirkt.  <icb.-Rat  im  Minist,  de^  KAni;:! 
Hauses,  Kxc,  f  in  Potsdam  1:?.  12  18",>l. 

9.  Paria,  Ludolf  Adolf  Kmil,  21  J.,  Berlin,  Jur.  0. Cam, 
Geh.  Joailgrat  h.  Beidugerldit  in  Leipilg. 

10.  Conrad,  Adalbert W. Krdmann.  2(V  .T..  Stra-hurni.H.M,, 
AI.,  Jur.  u.  Cam.,  f  ah  Kainniergeiifhlsauäkultator  iu 
Strasburg 

11.  Rata,  C.  Leopold  Aug.,  30  J.,  Milmerador^  Math., 
Gdi.  Kriegant  iai  Kriepminieteritm  te  Berlin,  f  IWn 

MIchaelifu 

1.  Thiel, W.FridoilnTheobert  Julian,  lt)J.,K«BtgsbefgiPn 
Jar.  a.  Ca».,  Staataanwalt  in  Anklam. 

2.  Grube,  C.  Rudolf  Oottbilf,  IHi^J.,  Oranienburg,  AU 
Jur.  u.  ("am,  f  aU  .Vises'.or. 

3.  Wahl,  Ernst  Gustav  Derubard,  lUV^J.,  Babreuhof  1>, 
Daoslg,  AI.,  Med.,  Dr.  med.,  f  *i*  Obenlahaant,  *•? 

4.  Srhiomka,  C.  Ludwig  TheoifaM^  SlJ.,  Porlehefg,  AI, 

Jur.,  ileirhsgcriuhisrac  in  Leipsig. 
ti.  Uru  tiiirtiiann,  C.  Otto  Martin,  17.  la  1828,  Beriia, 
Philos.  u.  PbUoL,  Dr.  phil.,  Direktor  der  Stidt  Bell- 
schule  erster  Ordnung  In  KIbing,  f  a.  I  >.  in  DAridieia  IMW. 

6.  Oaldcr,  C.  Fripdr.  Kdorh.  I.uilwip,  21  J.,  Ilayrtulli, 
Theo!.,  Prcd.  an  .St.  .Marcus  in  Lterliu,  r  i""-  '« 
lottenbiirg  4.  12.  19<A). 

7.  Fleischer,  lleinr.  Ludwig,  19.8.  lt«33,Liaaa,  AL,'l'li«<ti.> 
Hauslehrer  in  Lissa;  f  34.9. 

h.  Schlitz,  Ilcinr.  Friodr.  Wilh.  üusuv,  LH'.tJ'»  1-»"« 
bürg  i.  Pomm.,  AI.,  Theol.,  Pastor  in  Winzig  b.  WobUu. 
t  18T«. 

n.  DOtschke,  GutM  Friedr.  Adolf,  22  J.,  Heyersdorf  >• 
Franstadt,  AI.,  Theol.,  Dr.  pbil ,  ord.  Lehrer  an  der 
Dorothi'ensi&dt  Realschule  in  Berlin. 
lüL  Sklow,  JttUua,  Sl^V«  J-,  SehOolaoke,  Med.,  Kaafnua 
in  Behle  b.  SehOnlanke,  f  1878. 

1843.  Ostern. 

1.  v.Go8tkow8k7,CJoUoaB«nn.,20J.,  Oranienburg, AL, 
Jur.  u.  Cam.,  Justizrat,  Rechtsanw.  u.  Notar  i.  Stolpi.  Poa» 

2.  Hof  er,  Franz  Ludwig,  19  J.,  Berlin,  Jur.  n.  Cam,? 
Justizrat,  Rechtsanwalt  u.  Notar  in  Finsterwaldc 

8.  Freysebnidt,  Friedr.  Michael,  20  J.,  Hermsdorfk«' 
Rnhland,  AI.,  Theol.,  DiTiaionspndiger  hi  Breslau  IV' 

4.  Sommer,  C.  Friedr.  Adolf,  18  J.,  Parchim,  AI  ,  Jsfn 
Justi/rat,  Recht?anwalt  u.  N'otar  iu  Urotlkau. 

fi.  Düsterhaupt,  C.  Jakob  Bernhard,  21  J.,  KberawsMs, 
AI.,  Theol.,  Pastor  in  Mildeoberg  b.  Zehdenick. 

6.  Ddllen,  Cert  Onstar,  18  J.,  K«otgs-WasteriiM>H^Al^ 
Philo.; .  Dr  |>hil ,  t)t>erlchrcr  a.  d.  KSnigit  RenbÄde 
in  Berlin,  f  1!>,  3,  186:i;  J.  P.  1899. 

7.  S  c  h  w  i  e  n  i  n  g ,  Aug.  Otto  Heinr.  Adolf, SOi/^J.,  Zehdsaifki 
AI.,  Jur.,  Kraisgerichtsrat  in  Spremb«rg. 

8.  Bu«ise,  C.  Hern.  Georg  Rudolf,  l'.iJ.,  Berlin,  AI,  Jw- 
II.  1  .in;,  ?  K'ri'isrirlilrr  in  lliic-f'n  lNi>;  P,  T.  K- 

9.  Diesterweg,  ErnstFerd.Jul.Liidwig.ai  J.,.Mörss.lUu 

Mmln  Dr.  aed.,  Sanltälsrat  to  Wiesbaden. 
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10.  Franeke,  L.  Ludw.  Theodor,  '21  J  ,  KolberK,  AI.,  TbeoJ., 
Rektor  d.  Hnh.  Tachtenchule  ia  Kfinlin.  f  a.  t>. 

11.  Nnlu'.i-.L-,  1  Aiifilf 'l'lit'Oil'ir,  iti.l..  kloiii-Miilz  Ui-i 
/«bdeuick,  AI.,  l'bcoL,  i'tulor  in  Kraocburg  b.  Deumin. 

13.  Woifs,  Otto  Kadolf,  31J..  Betlin,  Pbllol.,  Dr.  fUl, 
Hülfslehrer  n.  .loach.  Oymn.  1848  -  IttSS;  J.  P.  ItMW; 
?  Oberlehrer  a.  Uymu.  in  Preuzlau. 


I.  Müller,  ('.  Daniel  Fordin.,  IT'',  Berlin,  Jnr.ii.Oin., 
(«eb.  Ober-Finaiizrat  in  Merlin. 

S.  KUntirscb,  Carl  Alexander,  'iü.  8. 1894,  Berlin,  Tbeol. 

II.  Philol.,  Direktor  i,  lienogL  Ernestionma  (Bwlwlnilo) 

in  Kolitirg;  M.  S.  1878. 
8.  Ratenik,  Bernhard  Wilb.,  18V;,  J.,  nemmertbin  M 

Kyrits,  AI.,  Philol.  u.  TheoL,  f  1851  als  Ubrer  an  eiaem 

Gjrmn.  in  Stettin. 

4.  AiiRpm,  .Toh.  Edmund,  l"''  ,.!,  Wusterhausen  a.  D., 
AI.,  Jur.  11.  Cam.,  Krcisgerichurat  in  Stendal,  f  IStSß. 

5.  V.  Hmsow,  Valentin  Friedr.,  18.1.,  Berlin,  Jur.  ii.Cam., 
Komaaadeur  des  I.  Gardeulanenreginent«  ia  Potadam, 
t  IS.  a.  1868. 

S.  Papprit/,.Ioh.  Fklmund  NVilh  ,  19J.,Rad»cb  li  lirossen, 
AI.,  .lur.,  Senat.iprfisident  am  KamnieriiPricht  in  lierliii. 

7.  Ilaack,  C.  Friedr.  Theodor,  IS'/j  J.,  Christianahof  bei 
Prenzlan,  AI ,  Jur.  u.  Cam ,  Jusiizrat,  Rechtsanwalt  n. 
Nour  i.  Reicbeubach,Laodug«abgeordneter,t  IO.:t.  18M. 

8.  Rehbanm,  J«h.  Chriithui  Carl,  19  J.,  Bartin,  Qasch. 
n.  Ocogr. 

9.  Kletsehke,  C^W.  Ch.  Albert  GnaUr,  91  J.,  Ktatgt- 

Wusterhausen,  .AI ,  Med., Dr. med..  Kreiiphys.  i  Beeskow. 

10.  Schultz,  ('.  Fricilr.  Riebard,  21  J.,  Lindow,  AI.,  Theol., 
Uberlebrer  a.  d.  Realschnle  in  Bromlierg. 

I I.  Roaenthal,  Jobann,  21 J., Ballensiedt, Philol. u.  Philos., 
SeiolvocMober  lit  BacUn,  f    D.  17.  S.  1878. 

1844.  OitMB. 

1.  Busch,  C.  W.  David,  18  J.,  Marburg,  Med.,  Geb. 
Medisinabrat.  Dr.  med.,  Prof.  a.  d.  Universität  Bonn. 

2.  Berner,  0.  Friedr.  Aoton,  21  J.,  Sirafsburg  I.  U.<H., 
AL,  Jor.  IL  Cts.»  Geh.  Jiwimt,  Landgafkhtadiraktnr 
in  Berlin,  f  1900. 

3.  Barteloaloi,  Wilh.,  20.1.,  Draml<nrg,  AI,  Philol., 

t  Sie  Lehrer  (wo?)  a.  D.  in  ;NaaKard  w.  I.  lätui. 

4.  V.  Wedel!,  Gabriel  Bernhard,  94.8.  t8M,  Rnddaha  b. 

AnOSValil«'  i.  N.-M  ,  AI  ,  .lur  u.  Cam.,  Rcßicr.-Asscssor 
a.  D.,  RithT^;(itslie^it/tr  auf  Schwerin  i.  Kr.  Regenwaldr, 
t  narli  iS'j."» 

.V  Baudacb,  Job.  Aug.  Carl,  20  J.,  Berlin,  AI.,  Theol., 
Superintendent  n.  Oberphrrer  In  Bvtk  L  Porä. 

u.  ir^liurnor,  w.  Lotrft  Herrn.,  18*/« PohlBi  AI., 
Pbilol,,  t  frub  vor  dem  Amt 

7.  Rftser,  Friedr.  Albert,  20  J.,  Hollmee,  AI.,  Ctn., 
Kreisgericbtsrat  in  Ratibor. 

8.  Stier,  Fr.  Wilb.  Adolf,  20  J ,  Krienack,  AI,,  Med., 
Dr.  med.,  Oberstaftsarzt  in  Bro.ilaii. 

9.  Dasterhaapt,  U.  David  Reiobold,  äOJ.,  £ber8«alde, 
AL,  Jw.  n.  Can.,  Bftrgefmisler  In  ZehdenM.  ■ 


10.  hieaegang,  Uern.  üiistav  lleUanth,  ItlJ.,  PerleboiK, 
Al  .Tbeol.,  Pastor  in  Potxlow  b.  Oramzow  i.  V.-M.,  f  1801. 

1 1.  TrustiMli.  1  rii'ilr  Willi  ,  17  .1,  Magdelmrff,  Mod  , 
Dr.  mt'il ,  Kreiswundar/t  in  Schoaeheck,  Prov.  Sachsen. 

13.  Stubenrauch,  Gustav  Adolf  Ebrenfried, 'JOI/j  J.,  Deetx 
b.  Soldin,  AI.,  Jur.  n.  Cam.,  Amtagerichtarat  ia  WoMen» 
borg  i.  N.  M. 

18.  lleutuiiun,  Carl  Ileinr.,  '.M  J  ,  Stettin,  AI.,  Theol., 
Pastor  in  Wolkwiu  bei  Kreienwalde  i.  Ponun. 

14.  Henmann,  Carl  Rudolf,  10  J.,  Stettin,  AI.,  Theol.  n. 
Math.,  Pastor  in  Wieck  auf  RilRen. 

lü,  Paalzow,  Carl  .Adolf,  i'O  J.,  Rathenow,  AI.,  Tbeol., 
(Jeb.  Regierungsrat,  Dr.  iihil.,  Prof.  a.  d.  Ttabn.  Hoeh* 
schuk  u.  a.  d.  Kriegsakademie  in  Berlin. 

18.  0  teil  er,  Eraat  JdL,  80  J.,  BnAenow,  AI.,  Dr.  med., 
prakt  Ant  In  Zebdeniefc. 

■lehaelia. 

I.  Schenk,  C.  Friedr.  Rudolf,  20  .T.,  Angermttnde,  AL, 

Jur.  n.  Cani.,  f  firflh,  wahrscheinlich  als  Assessor. 
S.  Simon,  Alex.  Heinr,  IlM'j.T.,  I'olzin,  .\l ,  .fiir.n.Cnm., 

Geh.  JutUzrat,  Kammergerichtsrat  in  Berlin. 
8^  T.  Hasse  w,  Herrn.  G.  Valentin,  18  J.,  BerUn,  AI.,  Jur. 

u.Cam  ,  t  als  sind.  jur.  in  Demnitz  b  Steiiihöfel  .5. 10.  lfmi. 
4.  Fcisch,  Adolf  Benjamin,  20  J  ,  Noustiidt  a.  I).,  AI., 

Med.,  Dr.  med.,  SanitAtsrat  in  Kyritz. 
A.  Voigt,  Fnuu  Otto,  19  J,  Zebden»  AI.,  Jnr.  u.  Cam., 

.Tnstimt,  ReehtsanwaH  n.  Notar  Ia  T^lbnrtenwalde,  dann 

:i.  D.  in  Drt'isdpn. 
C.  Lehmann,  Roh.  Phil.  Ludwig,  20VsJ.,  Posen,  Med., 
Laadwift  in  ? 

7.  Nicolai,  Joh.  Ferdio.  Phil.  Adalbert,  19l/a  J.,  BiMwv 
b.  Spandan,  AI.,  Jur.  u.  Cam.,  Laodgericbtsmt  in  Kottboa. 

8.  Stengel,  Wilh.  Robert,  181/,  J..  Potsdam.  AL,  Jnr., 
t  als  Referendar. 

1H4.'(.  Ostern. 

1.  Prinz,  Friedr.  Ludwig,  2i>i,',  J.,  Wuütrau  Ii.  Ncu-Ruppin, 
AI,,  Jur.  u.  Cam.,  Dr.  jur.,  Geh.  Justin«,  Kammer- 
leriehtsrat  in  BerUn,  f  1&  *•  18''l 

2.  Bartolemlas,  BerthoM  Rndolf,  1<.>J  ,  DnimlnirK,  AI., 
,Iur.. (icli..Iusti/.rat,Landgcrichlsdir.  i.  Hri->lau,  ;  :i  4.  18!I7. 
Schnllxe,  C.  Ueiur. Theodor,  20  J.,  Iteiiwciu  b.Kustrio, 
AL,  TheoL,  Sehalrat,  Seminardirektor  (a.  D.)  in  Bertin. 

4.  Seyfried,  C. Frauf  FKcdr. Rudolf,  aos/<  J.,  Glatr,  Med., 
Dr  med.,  AMistenz-Arzt  im  4.  Dragoner- Reg.  in  Lüben 
(Schi.);  M.K,  18,'.,'.. 

5.  BrnchmuUer,  Job.  Wilh.,  22  J.,  Nen-Rodaiu  bei 
Wriecen  a.  O.,  AL,  Tbeoi,  Pastor  In  Mesaow  b.  Kroasen. 

6.  Wolf,  Emil  Gnnav,  '_'0  J.,  Gnesen.  AI.,  Med  ,  Dr.  med., 
Geh.  Medizinal-  u.  licgierungsrat  in  Merseburg. 

7.  Diesterweg,  Carl  .\dolf,  20<;4J.,  Mörs,Mod.,  Or.med., 
prakt  Arzt  in  Dodeleben  b.  Magdeburg. 

8.  Pehlemann,  Adolf  Justus,  21  J.,  Gorgaat  b.  KOstrin, 
.\1  ,  lur  ,  .Atiit.^giTichtsrat  in  Neustadt  Ö.-Schl.,  y  IHKi. 

9.  Pislor,  C.  GoUhelf  Conrad,  0.  7.  1822,  Berlin,  Med.. 
Dr.  med.,  prakt.  Ant  In  Etanhon;  M.K.  1888. 
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10.  Below,  .Inlliu  Aleuwiler,       J.,  8cili»cdta.i).,  Jnr., 

t  frllh. 

11.  LcTj,  Jnliim,  saV«Jt  l'own.  Otitiit  lu  MiIIm. 

MicliaellH. 

1.  Bauer,  C.  Kricdr^  10'/s''->  Ucrlio,  .iiir.,  tabstud.jur. 

2.  Seknieden,  CRarm.  Wilh.,  20  J.,  SoMin,  AI.«  Jnr. 
II.  Cam.,  Oberstaatsanwalt  in  Frankfurt  a.  M.,  t  ca.  1870. 

n.  Vocke,  C.  Aug.  Und  Wilh.,  M.h,  Schollene,  AI., 
Theo!.,  studierte  Musik,  f  ohne  Amt  in  Magdeburg. 

4.  Schmidt,  Aug.r«UrPaul,2l  J.,Ileinertdorf  b.  Scbwtdt, 
AI.,  Jur.  n.  Out.,  Ofliiier,  sp&ter  GntsIwwUnr,  w«f 

&  Unruh,  C.  Fritdr.  Enil,  ao  J.,  Berlin,  FontwiamMclu, 
I'oliüeirat  in  Bertia. 

6.  Beccar(d),  C.  Phit.  Theodor,  l9VsJt  Berlin,  Philo!., 
Dr.  pliil ,  Oberlehrer  a.  FranzOs.  Gymn.  in  Berlin. 

7.  Hesse,  Arthur  Kduard  Bernhard,  20  J.,  Spandun,  AI., 
Jur.  u.  Cam.,  Ftechtsanwalt  in  Spandau. 

8.  Jona<,Hemi.,  18VaJ.,GraifenbergLf  oiB.,Philol.u.Philos., 
?  Dr.  pbiU  Prafimor  «.  Stadtomn.  in  Stetda;  11.8.  IB78. 

5.  Wffdigen,  Kr!l^t  Vrtiuz  Wilh^  WltJ^  BwUo,  Jur, 
Stadtgerichtsrat  in  ISerlin. 

10.  Kohnsen,  Herrn.  Aug.  Ludwig,  J.,  TreuenbrietZMi, 
AL,  TbettL,  Obertletierinapekt,  t  a.  0.  i.  Templin  ca.  1890. 

11.  Pfaid,  CHeiar.  JoadiiiD,  20  J.,  Berlin,  Gehtimwkret. 
b.  d.  8tMtsschiilJen-Tilgun).'skas$e  in  Borlin. 

12.  V.  Gottberg,  l'ruu  Wilh.,  20  J.,  Suroitz  b.  Stolp, 
AI.,  Jur.  u  (  am.,  Regiciungnmt  !■  Fhuikflllt  «.  0. 

13.  Banduw,  C.  Agathoa  Traugott,  31.  IS.  1620,  SehlaUeh 
b.  Treuenbrietxen,  Theoi.,  Prot,  Dr.  phiL,  Direktor  d. 
LufaenOdt  Ober^Batlidiul»  In  Bariia,  «.  D.  IMOi 

184 A.  Oxtcrn. 

1.  Mebes,  Maxim.  Ludwig  Wilh.,  Berlin,  AI.,  Jur.  a. 

Cam.,  tieh.  Justixrat,  T.andgprichtsdireklnr  in  Berlin, 

t  1.  D.  in  Potsdam  IS!'".». 
S.  Morgenroth,  Cour.  Alex.  Reiobold,  19>/sJ,  Berlin, 

Thtol.,  PMtor  in  Smnithal  h,  Dthm»,  mietet  «m. 

5.  *  Velsen,  Arthur  Justus  Edmund,  l?v»',  J.,  Posen,  AI., 
Philol.,  Lei;aüous.sekret3r  in  Athen,  f  1860, 

4>  Kutcnick,  .Julius  Herrn.,  lO'/.^.I.,  Demertbin  b.  Kjriu, 
AI.,  Tbeol.,  ging  1849  nach  Amerika,  ist  dort  l<ehnr 
■n  dtwn  tbeol.  Seminar  und  Predigrr  einer  Dentsdi 
rafhrm.  GemoiMiIe. 

6.  Lieber,  Giisrav  Theodor  Albert,  18^:^  J.,  Uerlin,  Philol., 
t  als  sttid.  phil.  in  Bonn  I84(S. 

8.  Gumtau,  Paul  Emst,  I9J.,  PoUdaa,  AI.,  Jor.  n.  | 
Cam.,  Rentier  ta  Berlin.  i 

7.  Gründlcr,  W.  The'id  Ili-nn.  Gustav,  18  J.,  Selhausen 
b.  Prenzlau,  AI.,  Ukouomie,  Kdoigl.  Amtiratin  Ueidchcn  i 
(Ponn.);  dann  da  Rentier  in  Stettin. 

6.  Parthey,  Gu'^tav  Berrhard,  IS  J.,  Berlin, Philot., Stadl» 
gerichtsnit  in  Berlin,  t  7.  187."). 

9.  DQtschke,  Emil  Ferdin.,  .10.  ISLM  r,  Lissa,  AI., 
Theol.,  Landgericbtsdireklor  in  Bielefeld,  1 20.  4. 1603. 

1)  £nt  im  MiAaelis  1842  an  «amldnira  die  Matrikeln 
Matt  der  Ldwai^hre  das  Datum  der  Oebvt 


10.  Beckmann,  Carl  Friedr,  2«  I  J.  18-J-.',  Berlin,  Theol., 
Superintendent  u.  Pastor  in  ('hri^itdurr  Ii.  Witt^tnck,  em. 
in  Wittstnck,  t  lO»«» 

11.  N ernst,  GusUt  Philipp,  19  J.,  Potdow  h.  Preiulau 
Jur.,  ?  Kidttwtehiitiit  in  Orandenc;  J.d.P.O.V.  IMS. 

12.  Sinoa,  BetBkard  Itttimilian,  •>'.  t.  1K27,  Polxin,  AL, 
RandalSMriB»,  Outsbeelt/er  anf  Polzin,  f  1880. 

Xtehnell». 

1.  I.icspgang,  Hellmuth  Carl  .\lbert,  29.  10.  1827,  PcrJe- 
berg,  AI.,  Philol.  u.  TheoL,  Dr.  phiL,  Direktor  dee 
Gjmnadums  in  Cleve,  a.  D.  1807. 

2.  Keamann,  C.  W.  August,  ini',  J.,  Röthen  h.  FroiiMi 
wddea.0.,  AI.,  Fnnitwissenscb.,  Oberfitr^ter  b.  KAoigs- 
Wneterhansen. 

3.  Hoburg,  C.  Guitav  Ferdio.,  21  J.,  Königsberg  i.  Pr., 
AI.,  Med.,  Dr.  med.,  AsslstenKarxt  im  R.  Inf.-Keg.  in 
Danzig;  M.K.  1855. 

4.  Koie,  Vdentin,  17«/«  J  ,  Berlin,  Philol.,  Dr.  phil.,  Ab- 
teihngsdirekln-  a.  d.  KOsigl.  BlUiettwk  in  Berlin. 

a.  Arendt,  CarlSndd^  10  J.,  KOnig>iberg  i.  Pr .  A1 ,  Math. 

0.  Orient.,  Versicherungtbearoter  iu  St.  Loui«,  f  1882. 
«.  Tauscher,  Tr.iü^-n^t  Herrn.,  15.  8.  1825,  Wellersdorf 

b.  Borau,  AI.,  TheoL,  Saperiat.  a.  D.,  Pastor  in  Oneow 
b.  Belaig,  em.  in  OmCi-UdilerivMe. 
7.  Betke,  Job.  George  Adam,  28.  9. 1825,  Spandau,  Jnr., 
Bargermeister  in  Spandau,  a.  D.  igsc.  in  Charlottenbniy. 

1847.  Oatem. 

1.  Keimer,  Cari  ü^luard,  20i/i  J.,  i^li,  AL,  Tlied., 
Pastor  in  PAlite  b.  Alt-Stettin. 

2.  «rofs,  Carl  Lebereeht,  191'^  J.,  Ratheww,  AL,  TlWd. 

u.  i'iiiioi.,  Koiiaborator  am  siadL  Gjmflas.  in  Bnndso« 
bürg  a.  H.,  a.  D.  1881,  f  2U.  12. 1801. 

5.  EeeiuB,  Juliat  Psfdin,  30.  B.  1880,  Berin,  Thed.  n. 
Philo!.,  hestcht  d.  erste  thnol.  F.xamen  18.'^»;  B.K  A.; 
?  Pastor  in  Sammenthin  h.  .\rnswaldp;  A. f.d. n.ti.  1873. 

4.  Stranfs,  Friedr.  Otto,  19*/4J.,  Berlin,  Theol.,  Lic.theol, 
Soperint  n.  Prediger  a.  d.  Sophicnkirehc  in  Bertin;  am. 
1870,  t  «  »  IW» 

6.  Gutfi(  1i,r,ii  I  1  ri('(lr.AlexsnJer,n>J.,LippeiMielKSsidiP, 
AI  ,  Jur.  u.l  am.,  Geh.  Regier. -Bat  in Mttnchen;  D  L.  1^2. 

6.  W  i  I  /.er,  Julius  Carl  Fjnil,  ll>"a  J-,  Schönemiark  b.Soldin, 
All,  Jur.  u.  Cam.,  Jnsiiarat,  Dividonsanditear  in  Beriia. 

7.  Schade,  Paul  Martin,  L«.  1828^  Saabor  b.  Grflnbeig, 
AI.,  Jur.  u.  Cam.,  LandgefiditadinklMr  in  GIdwiu, 
t  1886  in  Berlin. 

8.  KOhne,  Ludwig  Olle,  Wk^-*  WiiMtoT  b.  MflMtar, 
AI.,  Theol,  Snperintcnd.  ia  Netphen,  Dioa.  Si^^,  tm^ 

1.  0.  19<»1  in  lüclefeld. 

0.  Kulp,  Fr.  lleinr.  Herrn.,  12.3  1825,  Neuhaldrnsleben, 
AI.,  Med.,  Dr.  med.,  prakl.  Arxt  in  Berlin;  M.K.  ISS». 

10.  Mebes,  C.  Avg:  Friedr.  Julius,  lOVi  J-,  Mariswerder, 
AI ,  Jnr.  n.  Cam.,  Kansergsriehtarat  in  Beriin,  f  a.D. 
in  Eisenach. 

11.  Lütkemüllcr,  Carl  Friedr.,  20  J.,  WöUickendorf  b. 
Freieawalde  a.  0.,  AL,  Jur.,  Jostisrat,  Beditsanwdt  a 
Notar  hl  BWfia,  f  IMO. 


^  u,  ^  .d  by  Google 
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1&  Matthias,  Franz  Hi-rtn  Thmdor,  ISW,'«  J..  Sommersdorf 
b.  PenkuD  i.  Pomm.,  AI.,  .lur.  ii.  C  am..  f  als  Referendar 
in  Prenzlau 

la.  Sehmid t,  Enut  Fnoz  Otto  XhMdor,  8. 8. 18«,  Stolpt 
«.O^  AI.,  TbMi.,  Pastor  i.  KloitcrMit,  Kr.  NMUBunbi. 

14.  Kermer,  Herrn.  Ouo,  J,  Wusterhamtn  «.D.,  AI., 
Jnr.  u.  Cam.,  f  ohne  Amt  in  Berlin.  • 

15.  Heise,  Hemi.  Ferdin.,  20Vi  J.,  lUthwotr,  At,  Tbcd.,  | 
StnilUsrat,  Dr.  dm«!.,  Kreispbytikus  in  Rathenow. 

Iflw  Sehnbert,  Henm  Jol.  Theod.,  Mai  1827,  Berlin,  Med., 
Genoralarzt,  Dr.  med.,  Subdirektor  d.  Med.  Cklr-FMcdr. 
Wilh.  ln^tut*i  M.  K.         f  SepL  1888. 

17.  Stfttrtahftgcn,  Hnfo  Leopold  ^ül,  18i^  AaUfto, 
AI.  ThML  PUloL 


I.  Ratenirk,  Adolf  Eduard,  lOi  ...T.,  Drrnprthin  h.  Kyritz, 
AI.,  Theol.,  l'astor  in  Seegeletz  b.  Neustadl  a.  U.,  em 

0.  1902,  in  Kljemwalde,  a.  D.  O.  1902  in  Ebcrswalde 

5.  Kaiser,  Carl  Friedr.,  I»VaJ->  Friedeberg  i.  N.-M.,  AI., 
Jor.  0.  Cam.,  f  als  Befcmdar. 

8.  Bcnaeber,  Victor  Arnold,  L'i;  i»  isjs.  Kntibiis,  AI., 
Philo!.,  Dr.  phil.,  Direktor  d.  (jjmn.  i.  Siolj»  i.  Fonim., 
f  a.  D.  in  Cbarlotteiiburg  1900. 

4.  Hartnack,  Qotthold  Robert,  9. 8.  1828,  Templin,  Jur. 
u.  Cam.,  Geb.  a.  Ober-Keg.-Rat  b.  d.  Eisenbahndirektion 
in  Köln,  z.  D.  1.  1.  1>".K<,  a.  Ii.  1.  10.  IWKt,  l!,illi>n-iloill, 

ö.  Bftbmer,  Xbeod.  Friedr.  WUh^  1. 10.  l«ä»,  Stettin,  AI., 
Med.,  Dr.  aitd.,  prakt  Ant  la  K0Ib;  M.K.  1888. 

6.  Olum,  N'onin,  ]4  ".  lf'i?^^.  .\ <cherskben,  AI  ,  Xatiirw. 
Prot',  am  (.iyain.  iii  Wunchfii-Gladbacb,  a.  1>-  M.  18'.>r>. 

7.  Neu  mann,  Rudolf,  19i,tJ.,  BmIH«,  AI.,  M<'d.,  ?  Dr. 
med.,  ObersubiMzt  l.  Kl^  DivisfaiMant  d.  16.  DiTiaion, 
Drats;  M.  K.  1888. 

8.  'W8ltrr,  Ernst  Richard,  201,,,  J.,  Joachimsihiil,  AI., 
Forsiwis.scnschaft,  ÜberfOrsCLT  in  Reiersdorf  b.  Templin. 

0-  Schmieden,  Herrn.  Lenji.  Heinr., SOi/sJ., Soldin  i.N.-M. 
AI.,  Jur.,  Geb.  Bber-Juatiiral,  KaiUHerger.-Rat  i.  Barlia. 

IHiH.  Ostern. 

1.  Betha,  Carl  Edaard,  20  Miukau,  AI.,  Jor.  a.  Cam., 
Geh.  RegierangDrat,  Landicbaftssynd.,  Sudtrerordneten- 
Vorsteher  in  (Jfirlitz. 

2.  Pens,  Carl,  19  J.,  Hannover,  Pbilol.  a.  Gescb.,  Dr. 
IthiL,  Kastoa  a.  d.  BfbUollMk  in  Ordftwald  Mt  1877. 
t  In  Frankflirt  a.  M.  12.8 

3.  Lendel,  Julius,  20' /.j  J.,  I.m  kfiiwaldp,  AI  ,  .Med.,  r>r. 
med..  Generalarzt  a  I>.,  jirakf  Arzt  in  Hatihor,  f  1!K)I. 

4.  M  aller,  Uaz,  8S.  10. 1829,  Bonn.  Ued.,  Geb.  Saoitttir., 
Dr.  med.,  Obefwiid.  Harieahoep.  In  KMn,  f  8.9.  1896. 

ß.  Ilairen,  Lndwig,  l»ftJ'^  P.llau,  Baufach,  Ceh.  Oher- 
Hsurat,  Profcisor  a.  d.  Tecbn.  Hochschule  in  Herlin, 
T  19.  II.  1892. 

6.  Pehlemaao,  Herrn.  Ferdin.  Kdoard,  21 J.,  Gorfcast,  AI.. 
Jur.,  Geb.  Reg.-Rat,  Oberbflrgemeister  a.  D.  in  Starirard 

1.  Pomm..  f  i  n  HifKi 

7.  D6(h)  n  au ,  Fr.  Albert  Wolfgang,  IQ»/«  J.,  BerUn,  AU  Med. 


Mtcbaelis. 

1.  Walter,  UustaT  Adolf,  21.7.1890,  Potsdam,  AI.,  Philol. 
«.  TbtoL,  Dr.  pMI.,  Oberiehrer  a.  d.  v.  Salderniebeo 

Rpahchnli:'  in  Rr.mdenhnrp  n  H. 

2.  Schenk,  Adolf  Carl,  20',';,  J.,  AngermQnde,  AI..  Theol., 
Pastor  in  Kl.uikow  b.  Treptow  a.  R. 

8.  Hainrieh,  Tbeod.  Aag.  Friedr.  Gottlob,  21.  it.  1838^ 
LaekCBwaide,  AI,,  Tbe«1.  n.  PbHol.,  Snperintendent  u. 
Pastor  in  Dalldorf 

4.  Mdller,  Carl  AdolfFranz,  22.  7.  IB29,  Leddin  b.  Perle- 
beig,  AI.,  Cam. 

5.  Brenske,  Phil.  Emst  Bernhard,  30.  3. 1890,  ScbOnfliefs, 
AI-,  Tbeol.  n.  Philol.,  ?  Pastor  in  Werensbain  b.  Dobri- 
lo^;  A.  f.  d.  e  G.  ]R7;i. 

6.  Meineke,  Ang.,  ISV«  J..  Berlin,  Jar.  o.  Cam.,  Sudt- 
geriebtarat  in  Berlin,  f  a.D.  In  Kaapel  9. 8. 1889. 

7.  von  der  Gröben.  C.  H.  J.  V.  L.  H.  Conrad.  10.  7.  1820, 
Gumbinocn.  AI.,  Jur.  u.  Cam..  KonsistoriaI-Pril?ident  in 
Posen,  t  1900. 

&  Branoe,  Ludwig  Wilh.  Ferdin.,  24. 3. 1828,  Mittenvalde, 
AI.,  Tbeol.,  Mllltftrpfiirrer  n.  Pnd.  a.  d.  Kloaterkircba 
in  Neii-Ruppin. 

9.  Voijit,  Ft  rdin.  Rudolf,  20VsJ.,  Wasterhausen  a.  D.,  AL, 
Theol ,  iiDAtebt  d.  ecsta  Oaol.  BsaiNa  1809;  B.  K.  A.; 
t  als  Kandidat. 

10.  Lfndenann,  Her«.  Heinr.  Friedr.  Albert,  11.4.1829. 

()ranii'tihiirL'..M  , Theol  .Pred.  I. Hückeswagen;  n.L.18^2. 
lt.  Schubarth,  Ernst  Otto,  l^VtJ-i  Beriin,  Jur.  n.  Cam., 

Kammergeriditsrat  Iti  Baifia. 
12.  T. Risselmann, Friedr.  Aug.  Wilh.  C.  Heinr,  9  «.  1828, 

Malsehdorf  b.  Frankfurt  a.  0.,  Jur.,  Major  a.  D.,  Ritter- 

•idiaiksral  anf  OBrbhaeh  b.  Reppaa,  f  in  Berlin  29.  S.  1888 

1949.  Ostara. 

1.  Härder,  Emil  Ferdin.  Christian,  lo  7  is.io,  Srhsrcdt, 
AL,  Jur.,  Oberförster  in  Schfinlanko  h.  Kreuz  lOsthahn). 

2.  Kuhns.  I  riedr.  Julius,  19  J.,  Berlin,  Jnr.  n.  Ciiin.,  Pr, 
jur.,  a.o.  Prof.  a.  d.  Unirers.  BerHo,  1 12.8.1869;  A.D.B. 

5.  Fallar,  Wilh.  Adolf.  7.8. 1880^  PMsdnm,  AI.,  Natnnr., 
Oberförster  in? 

4.  Lieb  mann,  Felix,  27.  8.  1^2".),  Wusterhausen  a.D.,  AI., 
Med.,  Dr.med..  Oberstabsarzt,  f  a  D.  in  Cannes  84.8.1881. 

5  G8d« ,  Oscar  Julius,  SOVa  J..  Fraastadt,  AI.,  Jar.,  iMd- 
geriebtarat  a.  D.  in  Breslan. 

6.  ürnndler,  Fr.  Wilb.  C  Otto,  20.  C.  1831,  Seehausen  b 
Prenzlau,  AI.,  Jur.,  Geb.  Ju<tti2ral,  LandgerichtadUektor 
in  Magdeburg,  a.  D.  in  BalleBStedt 

7.  Pechner,  Carl  Julius,  12.11.1828,  laadslierg  a.W., 
AI,,  Theol.,  t  ah  Student. 

8.  (V.)  Elt.'-tfr,  Ouo  Ernst  Christoph,  lCii;VjJ.,  BoiUa, 
MilitUr,  Geoeralraiuoi'     Artillerie,  a.  D.  in  Beriin. 

9.  Hering,  Emst  W.  Emil,  19. 8. 1837,  Stargsrd  i.  Porom., 
AI  ,  Theol  ,  Prof  a.  Theol  Scinin.ir  in  Kewark  (New 
Yersej),  f  «l^  Pastor  in  Langenfeld  b.  Zielenzig  ca.  1883. 

Miebaells. 

1.  Blankenburg,  Albert,  6.  11.1830,  Udkmaftada,  AI., 
Tbeol.,  Pastor  in  KOntopf  b.  Dramtavg.  . 

i 
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2.  Iloifmann.  Hcinr  ,  24.  S.  lg.Tl.  K'r.riid^walde  i.  N.M.,  ' 
Jar.,  Amtgcricburat  in  Posen,  a.  L>.  lUOU. 

3.  8«aek»l,  Avf..  lOJ.,  Mertcmdorfb.Ptttt1Ita,  AI.,  Thaol. 

Oberstlentnnnt.  a.  1).  in  Frt'ilmrff  i.  I?r^ 

4.  Schultz,  Carl,  ö.T,  l-'i.lt,  l'cik-bcrg,  AI..  Med..  Dr.  med., 
prakt.  Arzt  in  Perleberg. 

6.  Boflsart,  GnataT,  6. 1. 1828,  Luckenwalde,  AL,  Jnr., 
t  ab  GerielitaaaaaMor  la  LndtmwaMe. 

«.  Mahlo,  Friedr,  »n/,  J..  Berlin.  AI.,  Med.,  Dr.  med  , 
8labsarzt  a.  !>..  prakt.  Arzt  in  Berlin;  M.K.  I8S0. 

7.  Latkemuller.  Friedr.  Albert.ÜOi/«  J.,  Wdltickendorf  b. 
1'reienwalde  a.  0.,  AI.,  .Med.,  Dr.  med.,  SUhaant  a.  D.,  { 
prakt.  Am  in  Finsterwalde;  M.K.  laMi  I 

1H50.  Ostern. 
1.  Witte,  Carl,  i;i.n.i.s:;i,  Getitliin.  AI.,  Jur..  Laadfnidita* 
dinktor  ia  Cartbaus  i.  Vi. Fr.,  t  2&  C  167«. 

8.  HarrmanB,  Moritz,  19.  ia  1831,  8eh»«fai  a.  W.,  Jnr. 
II.  Cam.,  Jastizrat,  Rechuanwalt  u.  Notar  in  MlfdibWf. 
t  a.  D.  in  Charlottenbarg  ca.  18M. 

9.  Orftnilor,  Wnii.,  32. 5. 1891,  Saebmieii  k  Praatiaa, 
JU.pTlMoI.,ra<)tnrin  I.3ii);pnlipsdnrf  b.(')hna,  l'rov.Snchsen. 

4.  Noblling,  Georg,  I  J.  a  IHM,  Berlin,  Grsch.,  f  als  Ge- 

lichtsassessor  in  Cannstatt. 
&  Paul,  Wilb.  Tbeodor,  6. 12.1831.  Manchoberg,  AI., 

Tteol.  n.  Phn«].,  Dr.  phil.,  Trat,  IHrektor  im  Sophien* 

Gymn  iti  norlin,  f  ISÜ.V 

0.  Tau  seh  er.  Traiijjott  Julius,  1<>.  I.  Wellersdorf 
I).  Snnui.  AI.,  Tin-«!.,  Lic.  tlieol.,  Direktor  doi  KHoi^. 
Stiftgyna.  in  Zeit^  a.  D.  in  Wciaaenfels. 

T.  Ittelltor,  Wfllkllieo^,  16.7. 18S0,  Langenlipsdorf  b. 
.laterbog^  AI)  Theol.,  Pastorin  .Sernow  h.  Luckcnwi^Idi-, 
em.  1. 9.  IWlf  in  Evongmnd  b.  I'leiskebanuaer,  Itbz. 
Fnaktot  n.  O. 

8.  FahrenboItK,  Richard,  14.  10.  18.^1,  Rathenow,  AI.. 
Jnr.,  Landgorichlsrat  in  GreifenbsKen,  a.  D.  in  Stettin.  . 

9.  Londol,  Ernst  Wilh.,  12.0.  mi,  DttoM,  AL,  Jnr., 
Barganieister  in  Wolgaat,  f  IVKiO- 

lOk  Cnhn,  Tobtu  Mote«,  1. 3. 188S.  HarnrntMain  i.  W.Pr., 

Jod.  Theol  .  Or  phil.,  Rabbiner  in  l'ot^^tlam,  a.D. in  Berlin, 
tt.  Feilchenteld,  Gabriel  Fabian,  1.6.  l<i:i.'>,  Scblichiings-  i 
heim  b.  Glogau,  Philoa.,  Dr.  phil.,aiolhlMnogl.Laiid«a* 
labhioar  in  Schwerin  i 

Michaelis. 

1.  Angern,  Herrn.  Jnlios,  19* /«J.,  Wusterhansen  a.D..  ' 
AI.,  Jnr.,  I.andgerichtspr.lsideiit  in  Berlin,  /.h. 

3.  Schlonika,  Ttaeod.  Job.  Rud.,  16.  <.i.  18:(l ,  Strasburg  , 
i.ü.M.,  AI.,  Theol.  u.  PhOoL,  FatMr  In  Wittnaanadorf 

b.  LObben. 

3.  TrOstcdt.  Rob.  Aup.,  '.M'/^  J.,  Berlin,  Jur.  zur  Forstw., 
AmtsgcrichtHrat  in  lifrlin,  f  in  CharlotienbiirR. 

4.  Oebaaer,  Job.,  2IV4J.,  Decbstl  b.  Landsberg  a.W., 
AI.,  Theol,  Paalor  in  Logde  h.  Wilanadr,  f  en.  in 
Charlottenburp.  Okt.  UNTO. 

5.  üchwahn,  Alb.Joh.,21. 11. 1829,  NeueMühle  b. Königs-  j 
Waatarhanaen,  AL,  Jnr.  Mir  Fontw.,  Kammargatidila-  | 
m  ia  Bodia,  f  IM»-  i 


fi.  Scp^er,  Wilh.  Adolf.  14.  ".•IR.W.  Trenenbripl^en.  AI., 
TheoL,  Kektor  d.  Miuelachule  i.  Fraicawaide  a.  U.,  f  ISWt. 

T.  Mawoa,  C.  Alk  Ooet  Fr.,  5.  la  MM,  Oraaisisbqig, 
AL,  Jnr.,  Bargenneistrr  a.  D.  in  SaHaahOff  h^Uagd»». 

17*  Detamber  (Mobilauehanf). 
1.  T.  Daroatball,  Otto,  0. 10. 1631,  Btttow  l  Pobd.,  AI., 
MQiL,  Ocneral  d.  IniiMtoiie,  Exe,  a.  D.  In  Jana. 

1H.>I.  Ostern. 

1.  Krohn,  Jnl.  I<ouis  Rndolf,  4.11.  183:^1,  Potsdam,  AL 
Theol.,  t  18S6  ab  eaad.  theol.  n,  Lehrer  an  Xadettaa- 

hau»  in  Potsdam  1 

2.  Kabne,  Hans  C.  Franz  Arnold.  17.  1.  1&»,  Scbönflifr< 
i.  N.M.,  AI.,  Jur.  u.  Cam.,  Divlsionsauditeur  in  Glogau. 

3.  (v.)Uoffmann,  Frau OUoTheod..aL9. 1833,  WrieitD, 
AL,  Jnr.  n.  Cam.,  Pftsideat  der  Staataaehntden-Tilgnng«- 
kommiraion,  Exe,  in  Berlin. 

4.  Steffen,  C.  Fr.  W.  Eait,  IT.  5.  1831,  Strasburg  i.  U.M. 
AI.,  Med.,  Or.lMd.,  Qok  Saaittisrat  in  Charlottenbar«  ' 

ft.  Bong,  Fr.  W.  Ladwlg,  14.  r>.  1830,  Beriin,  AL,  Med.. 

Dr.  med.,  Stabsarzt  i.  Elsafk,  f  1^ 
8.  Arendt,  C.  Fr.  Gugtav,  0.  1.  l--,'.::'.  Kuiünsherj:  i.  Tr 

AL,  FbiIoL  a.  Matlu,  Dr.  pbiL,  ProL  am  Fraoi.  tiyma., 

a.  D.  ia  Barlia. 

7.  Schnreck,  Theod.  C.  Albert,  17  4  \K'V),  Berlin.  Ai, 
Pastor  u.  Kreisschulinspektor  in  Kruschwitz,  Poien,  en. 
in  FUrstenw&lde. 

8.  Heiaebkeil,  ütt»  FenUn.  i£nut,  37.  3. 1830,  Blanken-  1 
filda.  AI.,  Jnr..  Wirkt.  Oeh.  Kitognaft,  latmdut  d«  ' 
Vn.  Corpa,  a.  D.  in  Düsseldorf. 

MlokaeUa. 

1.  Ooreke,  W.  Hainr.,  IS.  10. 18911,  Tempelburg,  AL 
Theol.,  Pastor  in  Kenz  b.  Barth  i,  Pomm. 

2.  Graf  V.  Scblieffen,  Theodor,  26.  4.  1831,  Berlin, MtUt., 
Gen.  d.  Kavoll. ,  Gen.  k  la  sniia  Kaiser  Wilhehns  L 
Vorsitzender  d.  Heroldsamt»,  f  in  Intertaken  IS.  7. 19ltt  1 

5.  Dove.  Richard  W,,  27.2  1833,  Berlin,  Jor.  n.  Cam,  I 
Geh.  Ho? -Hat,  I'r  jur.,  Prof.  a.  (1.  L'nivers.  (Jöitinp*: 

4.  Laue,  Ludw.  Phih  Aug.  Heior.,  19. 3. 1833,  NiederfiDO«. 

AL,  TheoL,  Paator  in  Thyrow  b.  TkahUa,  f  ^ 
0.  Erdmann,  Fr.  tag,  1.9. 18S1,  liadaw,  AL,  TheiL  1 

f  als  btudeat. 

«.  Scholz,  C.  Lndw.  Giisuv,  Lg.  m»,  Danif,  AU  Jv>  | 
a.  da.,  t  «la  Student.  \ 

7.  Kahn,  Alberte.  Adoli; IB. 6. 18Sa,BarBn,  Theol,  1 

an  St.  Marien  in  Rerlin  0  6-  1882. 

8.  Sethe,  iierm.  Alexander,  lÖ.S.  1831,  Muskan,  Al^  Mili^ 
PiaaicroüBaier,  dann  Direktor  oiaor  flMjiMllKitr 
Dostau,  a.  D.  in  Magdeburg. 

9.  Friek,  Otto  Panl  Martin,  21.  S.  1889,  Sdimidlidorf b. 
Rathenow,  AI.,  rhiloi.  11  Thool.,  Dr.  phil.,  Direktor  d. 
Fraakeschen  Stiftungen  in  Halle,  f      L  iMi2- 

la  Snethlage,  Morfu  Emat,  9L&  ISSa^  Bumoo,  Land- 
wirtsch  ,  Landschaftsrat  u.  RhlaigHlabaritnravf BMaÜB  1 
i.  Pomm.,  t  30.  6.  1898.  ' 

11.  Albrecht, FranzVolkmar Mor..7.7. 1821>,WeiIsigb.>»o»- 
burg  *.  fiober,  AL,  IlieoL,  Paator  L  OoUea  b.  Whtanbeic- 
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1.  lUiehert,  Friedr.  Wilh.,  lu.  11.  läSI,  MOncb«berg,  AI., 
ThtoL,  Pattor  la  Braddb  k  Zmäm,  t  1879. 

9.  Hoaekel,  C.  Avg.  L«dv,  23. 1. 1637,  Pjrrlti,  Jar.  a. 
Gam.,  Jnstizrat,  Rechtssnwalt  u.  Notar  id  Berlin,  Mit- 
glied des  Reichstags  ii  (i.  Abi;nnr(ineti'iihs>ises. 

&  Schalter,  Eroit  Alwin,  27.  4.  1832,  Lobben,  AI.,  Jur 
a.  Cim.,  Ludgeridttttfraktar  ia  Bronbarg,  f  es.  1808. 

4.  Orantzp,  Otto  W.  Adalbert,  15.  10  Iftni,  Soldin,  AI, 
Jur.  u.  Cam.,  Kreisrichter  in  Stettin,  t  ca.  18S0. 

5.  Meyer,  Fcrd.  Wilh.,  30.8. 1832,  Landsb«r8a.V.,  AI., 
Mad.,  ?  Mllitlnrzt  in  Landsbarg  a.  W. 

MlohMlis. 

I.  Saidel,  Jo).  Ladwig,  SS.  1. 1888,  Enraierieb,  AI.,  Tbeol. 
u.  I'liilol  ,  Rejrierunvrs-  u.  Schulrat  in  Rreslaii,  f  ca.  IWK). 
Stecbert,  Kranx  lind.  Utto,  4.4.  ItUl,  Lindow,  AI., 
Tliaol.,  Paatar  ia  Fditeftuis  b.  Spaaiaa,  t  ia  Pati« 
daai  3.  3.  lOlil. 

3.  Zernial,  Job. Leonb.O. Rad. Theod.,  12. 4. 1833, Straus- 
berg, AI.,  Throl  u.  Philol.,  KadaCteflkbrnr  ia  Paiadaa, 
ilaaa  Pjutor  in  PoniflMra. 

4.  Jardaa,  Alb.  Laob  Haari,  3a  9. 1883,  BwHa,  PUM. 
II.  Gescb.,  Dr.  phO.,  Prafciwr  a.  d.  Uaivan.  Ktaigabarg, 
t  10.  II.  18««. 

5.  Bier,  C.  Friedr.,  18.5. 1888,  K|rlU,  AI.,  Jar.  a.  Gaia., 
t  «1*  Stadaat. 

6.  PaliaeV,  C.  Ludwig  CSsar,  23. 10. 1833.  Mollnse,  AI., 

Forstw.,  Stadti  ;it  in  I'"r:inkfiirt  a.  O. 

7.  V.  Velten,  Friedr.  Adolf,  6.6.  18:$:i.  Altena  i.  Westf., 
AL,  PMM.,  Dr.  jM.,  Oimlehivr  a.  Ojrmn,  in  Saarbrflekea. 

8.  Weifgholr,  Hcinr ,  L-i.  m.  i«.T2,  Trel.bin,  AI.,  Jnr.  «. 
Cnm  ,  wanderte  als  Aii'skiiliator  f  in  Neii-Rranns- 
feis  i'l'exÄSi  -'7-  1  l'J-T 

ti.  itzinger,  Emil  August,  tu  1.  itMj),  Berlin,  Jur. u.  Cau., 
Laadgerieblarat  Ia  Slaltla. 

10.  Thifscn,  Ou'itav  Adolf,  i>  "  1^13,  Berlfai,  AL,  Tliaol. 
tt.  rhilol  ,  n.ich  Amerika  aiKu'i'wundert. 

11.  (t.)  Bartsch  ,  Sam.  Ed.  Roh.  Gennanus,  :SI.7. 18:i:i, (Mrr- 
borgi.  Mark.  AI.,  Jnr.  u.  Cam  ,  Wirid.  Geb.  Rat,  Oater- 
ttaatasekr.  i.  Kaltnsm.  l  Berlla,  Exe,  a.  Ü.  1800,  i.  Damu. 

12  Rtiitm.mn.  Riid  Htiuo,  1 7.  tSM,  KOltria,  AI.,  Jur., 

Kammergericblsrat  in  Berlin. 
13.  Zwingenberg,  Fr.  Sigiim.  Wilh.,  2.0.1831,  Barlla, 

AI.,  Med.,  Dr.  med.,  SanitAisrat  in  Bcflia. 

1H53.  Ostern. 

1.  Dabring,  Eugen  C.  12.  1.  1R33,  Berlin.  AI.,  Jnr.,  Dr. 
phil.,  l'ri»atdozent  in  Berlin-Friedenau. 

2.  BucbboUa,  Albr.  Job.  Wilb.,  20.4. 1633,  Gaoser  b. 
Waalarbaataa  a.  D.,  AI.,  TheaL,  8tiaflun*allsg»isdidiar 
in  Anclam.  t  24  H71. 

:\.  Röscr,  C.  Friedr.  Aug.  W.,  24  4  183  t,  MüncheUerp,  AI., 

Theol ,  Pa«t.  i.  Grüssow  b.  AnßcrmOnde.tem.  i.  Aug.  1»00. 
4.  V.  BiatelmaaB,  Fr.  C.  Goauv  Ludwig,  is.  8.  1888, 

MatMhdorr  b.  FVaaktet  a.  0.,  Mflil.,  Kanawrharr  a. 

RiiterKutsbcsitzer  auf  Craaaw,  Landrai  d.  Kr.  Aagar- 

mande,  t  ca.  1892. 


!   5.  Simon  (v.;Castrow),  Frans  Waldemar  Paal,9S.S.  1836k 

Schlor«  Polzin.  Jur ,  Staatsanwalt  in  Berlin. 
tt.  Carus,  Sophron  .^madnis,  15.  1.  IS:t2,  Kniwnirk,  .VI.. 

Jnr.  o.  Cam.,  Scfaulamukaodidat,  f  1860  in  Greifawald. 
7.  Graf  v.  Sahüaffaa,  AHM,  18.  S.  18S8,  Barth,  Jar.. 

Gen. d.Kav,,  Chef  i1  Cioüerahstab'd.  .\rmee.  Exc  ,  i. Berlin. 
S.  Schacht.  Leonh.  Fr.  Emil,       2.  I'*;i2,  Zossen,  AI., 
Theol.,  I'ast.  i.  Kiekebusch,  Kr. Teltow,  em.  imü,  i.  Berlin. 
'  U.  UngBad,Herm.Imm.  l!;d.,8.8.1831,KyritB,AI.,Tbeol., 
!      Prad.  an  8t  Mariea  ia  Slaadat.  em.  1001, 1.  SdiOaebarg. 
IM.  Lehm  anii ,  Filrchtegott Ernst Riid.,2'*.<i.lH."l3,Rt'rlin,.Iur. 
11.  Tettenborn,  Fr.  Adolf,  14.2.  Iä34,  Ualberttadt,  Jur.. 
KoMal  ia  Smyraa. 

MlekaaUl. 

1.  Fischer,  C.  Joachim,  7.  2. 18S4,  Ratbenow,  .AI ,  .Med., 
Dr.  med.,  Oberstabsarzt  in  Fürstenwalde,  f  ca.  I8'.>H. 

3.  Volkmar,  W.  Otto  Meritt,  6. 8. 1880, BerUn,  Jnr.,  Geb. 
Justisrat,  Kammergeridittrat  tn  Beiltn. 

;j.  Witte.t  l'r.inz,  l.l  7.  I>".".,  Ci'nthin,  AI.,  .lur,  Matiptin. 
o.  Comp.  Cbef  i.  Gren.'IUg.  Fr.  W.  1  (2.  Oitpreuts.)  No.  n, 
t  tat  Oenthia  SB.  11. 1875. 

4.  Snethlas-  Krii^t  rn.j,  .Takob.  15.4.  1834,  BafaMa, 
.lur.,  \  er».iltun;.'>i.'L'riclitsdirektor  in  Erfurt. 

5.  Münnich  ,  .Job  Gust.  Ad.,30.  6. 183.'t,  nrandenburRa.H., 
Med.,  Dr.  med.,  GenaraUnct  in  Berlin,  f  ca.  1807. 

0.  Ebellag,  Fr.  W.  Adolf  Herrn.,  1«.  IS.  1833,  Taager» 
mOnde,  AI.,  'Rirnl  In'^tr-Iit  d  er«tp  thpril  Kx.imen  1857, 
B.  K.  A.;  t  al-  HrKt.  d,  Hurger-cliuie  in  lirjndeiiburga.H. 

7.  Kranichfeld  iv.  Krannichfel dt;,  W.  Rud.,  no.  12. 
183»,  Berlin,  Theul.,  Dr.phll.0.1<ie.  thepL  ia  St.  Gallea. 

8.  Heinrichs  Aug  W.  Herrn.,  0.0.1833,  Berlfa,  AI., 
Tbeol.,  I'astor  in  ?  Lichtenberg  b.  (lörlit/. 

U.  Tauberl,  Fr.  W.  Franz,  Iii.  12.  lt»J,  COlpin  b.  üreifen- 

berg  I.  P.,  AI.,  Tbeol.,  Oberpfarrer  ia  S^aBwaida. 
10  Dobme,  Louis  Adolf,  21.  4.  1834.  Barlia,  Milit;  f  ala 
V  Dr.  med.,  Überstabsarzt  in  ? 

11.  H  e  b  e n  s  t  e  i  n ,  T.  Fr.  Wilh.,  2.'>.  7.  1832,  Bariln,  ForatW.. 
t  firah  ala  7  Karaaaieroffixier  ia  Breslaa. 

12.  Seh  alte,  C.  Alfr.  Job.  Rad.,  10.  II.  1833,  Berlin,  Jnr.. 
Justizrat,  Auditi'ur  a  I),  in  Berlin. 

13.  BuüKO,  C.  Job.  Gottfried,  1.  3.  16aa,  l\l.  Wustcrwiu 
b.  Genthin,  AL,  Thaai.,  Paitor  Ia  AhaaaMea  b.  Kea- 
baldeailefaca. 

1M54.  Ostern. 
L  Schinkel,  C.  Fr.  Wilh ,  4.  12.  1833,  Germendorf  iiei 
Oraaieaburg,  AI.,  TbeoL,  Paator  in  Kahae  b.  Baekaba, 
em.  in  Gr.-Blbnita. 

2.  Maller,  Ei.  I  r  II  Lucian,  17.5.1886,  Mert^elnirg, 
AI.,  Pbilol.  u.  Gesch..  Dr.  pbil.,  ProÜNNr  a.  Ljoeum  in 
St.  Pateffrimrf . 

3.  Siedler,  Alb  Uml  Ktl.i.  Fr.  Job.f.  .V  4  18;W,  Abta- 
hagen  b.K6.<iliu,  AI.,  i  beot.u.  I'hilol.,  \  als  ätndenti.Bonn. 

4.  Uacbe,  Alb.  GnsL  Tbeod..  19  J.,  Fischbausen,  AI.. 
Jnr.  B.  Cbbl,  ObaibOriicaaeiater  ia  Eaaea,  f  IL  1- 

5.  Raagfae,  Oolfhaif  HalBr.  Oaat,  37.0. 1088,  Laakaa- 
wilde,  AI ,  Theol.,  SateciabaadaBt  a.  PaaMr  ia  Brite  b. 
Berlin,  cm.  l'JOl. 
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«.  Freudorff,  Uugo  Thuiikon  Bob^  111.9.1893,  Strtt- 
barg  i.  U.,  AI.,  Tbeol.,  Stadtoaperinteiidaiit  in  Stralsund. 

7.  K«ntz«,Mi>x  Otto.  lSi<i,  rnitiisch  Keltkow  b  Grim- 
berg, AI.,  Jur.,  Justusrat,  Btchluuiw.u.NoUr  LBromberg. 

S.  T.  Derenth>ll,Cul  Bte.,  I0w  1. ISSS,  BMe» b.  Jawbi- 
hagen, N.-M.,  AI..  Jur.,Prenrs.Ges»ndter,Exc,  f.  Stuttgart. 

9.  Hoffmann,  Wilb.,  17. 1.  löfld,  WinenUeo,  Warttemberg, 
Theol.,  Dr.  phil.,  Profenor  A.  SopUaagjan.  ia  Berlin, 
t  8. 0. 1900  in  Bosen. 

10.  Beeker,  C.  Job.,  C  1«.  1S84»  JttNbog.  AU  Med.,  Dr. 
med.,  Oberstabsarzt  in  BMiMit 

11.  Hammerschmidt,  LoaisW.,  18.7. 1835,  Dcriin,  Theol.. 
?  Pastor  i.  KnueperstraTse,  Dlö«.  Hagen;  A. f. il. e.G.  1N7.V 

12.  ScbQt^e.  Gottfr.  Aug.  Alfrad,  12.  IS.  18S3,  Manriub. 
Hennigsdorf,  AI.,  Theol.,  Pastor  fn  Manriu. 

18.  Mertens,  Aur.  W.  Thcod.,  l.^,  iL  üirkhol/.  h, 

Friedeberg  i,  K.M.,  AI.,  Theol.,  Pfarrer  a.  D.  i.  Wietbaden. 

14.  Müller,  Her».  GtttUtf,  4.7. 1885,  Thon,  AL,  Tbeel., 
Konrektor  in  Batow,  f  1878. 

16.  Koniccki,  Otto  (-".  Samuel,  22.:*.  1834,  Roga&en,  AI., 
Theol.,  Pastorin  Schildberg  b.  Posen,  em.  ia'J[<  i.  Breslau. 

18.  Lignita,  Gatt. Theodor,  4. 8. 1633,  Wilhelmsborf  LP., 
A1.,Foret».,Obeiftiiter  in  Meeaelgrund  (Glau),  fe«.  1S8S. 

17.  Lademann,  Emil,  I  I  l>  l«".r,  Erfurt,  Jur.  u  Ciun. 

18.  Göhren,  C.  Aug.  Kwald  Otto,  23.  6. 1  «35,  Berlin,  AI., 
Eanfm.,  KaufmaDn  in  Berlin. 

19.  Zeidlor,GeorgW.Feid.AdoU;i«.ll.  183«. Potsdam, Med. 
Sa  Per ts,  Herrn.  C,  IS.4. 188S,  Hoimover,  .Milit.,  Ingen.Ma j. 

.Ulf  der  Ft'stL'  lioyeii  Ii.  Löt/an,  f  in  Entriand  nach  IRSl'. 
21.  Mayerhofl,  W.  Aug.  Ernst,  11.4. 1634,  Zepernick  b. 
Bemu,  AL,  ThooL,  Fntffir  tu  i.  DoutMh.  Biang. 
LMhor^Otmoiadefat  Wonowoc^  WiMMnNiii,D.S.  AMrika. 

Mlehaelle. 

1.  Langenhaun,  C.  Gust  Paul,  1.  ll.  18^4,  Berlin,  AI., 
Med.,  t  als  Dr.  med.,  Assistenzarzt  in  Berlin. 

2.  Berger,  Ernst  W.  Jullne,  12. 11. 1836^  Hohengrnpe  b. 
Berntttfa  L  N.>H.,  AL,  Theol.,  Pastor  tn  Domersleboa 

b.  .Mafideburj.'. 

8.  Ilapke,  C.  Herrn.  Emil,  23.  10  18:i3,  Sorau,  AI.,  Theol^ 
Prediger  a.  d.  Bethlrhemskirchc  in  Berlin. 

4.  Schipnann,  Bad.  Heiar.,  19.  S.  1885,  fiorlln,  AI.,  Jor., 
Binktor  d.  Preoft.  FeiierverB.-A.-0.  tn  Berlin,  f  1895. 

8.  Taubert,  C.  Moritz  l'Vrd.,  5.  4.  1835,  Hegunwalde  i.P, 

AL,  Med.,  Pastor  in  Petznick  b.  Stargard,  f  190U. 
8.  Sohaldt,  F^.  Albraeit^  9.&  188«,  Grofe-Xolton  hol 

FUehne,  AI.,  Theol.,  f  jung  als  cand.  theol. 

7.  Rascher,  Geort;  Andreas  Ernst,  19.  7.  1»34,  Preoziau, 
AL,  Theol ,  Superintendent  a.  D.,  Paitor  ia  8ehaMf|0V 
b.  Brandenburg  a.  II.,  f  1896. 

18A5.  Ostera. 

J.  Lan  g e, Fr.  Heinr.Reinh.,  1 8 1 . 1836, Berlin,  AI ,  Jur.  u.Cam. 

8.  Dittmann,  Ad.  Heinr.  Eduard,  16.3.  lS3<'i,  Silln'rbert' 
L  SchloB.,  AL,  TbeoL,  Semiaardirektor  in  Kamin,  W.-Pr. 

8.  Kroaiphardt,  Fr.  Heiar.  Jaitia,  tl.  1. 1888,  Oftsm  h. 
Barg,  AI.,  Theol.,  SaperialaadaBt  a.  OterpAinr  ia 
Saagerhauien,  t  1-  7. 1886. 


I  4.  du  Mesnil,  JuL  Adoi^  StkaiBaS^Haaea,  AL,IheeL, 
I      Dr.  phil.,  Prof.  am  Kgl.  Friedr.-Gyoin.  in  Fraakftrt  a  0. 

.'j.  Fischer,  C.  Bernhard  Aiiy,  ii  H:r.,  \\ijlknw  l 
\  Naugard,  AI.,  Jur.  u.  Cam.,  BeUroodar  in  üreifeoberg 
I      L  Ponu.,  t  JoBf  *w  dorn  Amt 

I    6  Hn  ff  mann,  Carl,  27.  8.  1836,  Winenden  b.  Stottgirt, 
•liir.  II  ('am  ,  Superint.  u.  Pastor  i.  Frauendorf  b.  Stettin. 

7.  Walter,  Otto  Konrad,  2.  1.  1835,  Joachimsthal,  AI.. 
Theol,  Patior  «.  KroisschoUnspoklor  in  GtUiow  bei 
Greifanberg  L  Pomm. 

8.  Pilger,  C.  Fr.  Robert,  2.^i  4  Hcriin,  Philol.,  Dr. 
phil.,  Geh.  Ueg.-lUt  im  Scbii!Uoik'i;ium  in  Berlin. 

<.).  Sauberzweig,  Oust.  Adolf,  31.8.  1834,  Glambeck  b. 
j  Amsralde,  AL,  TheoL,  Pastor  in  Hohen  Sokkev  Im 
I      Garx  a.  0. 

10.  II  ädicko,  Htiso  Gust  ,  14  12  isn«,  Wernigerode,  Phil«)., 
;      Dr.  phil.,  Prof.  in  rtv>rt>i.  ,i  D.  itm,  in  Cbarlottenbaig. 

XichaeUis. 

1.  r.  Kltvis,  Fr.  W.  Albr.,  19.  S.  18S5,  Magdeburg,  Jur 
0.  Cam.,  Referendar  a.  D.,  Abteitungscbef  i.  d.  Magdtb. 

Feucrters.-Gesellschaft,  f  in  Mapdeburc  16.  1. 1896. 

2.  Hamann,  W.  Georg  Adolf,  19.  ."i.  18;r.,  Potsdam,  .AI. 
ThooL,  Prot,  Dr.  phil.,  Direktor  d.  Andrea«  B«alg]rnio. 
in  Boriin,  t  18.  7.  1898. 

f5.  ßlumensath,  Adaiber«,  2fl.  3.  1836,  Altenslcin, 
Milit.,  Oberst  u.  Inspekteur  d.  1.  Fpstiins>-Inipckiioii 
in  Köntgriberg  i.  Pr.,  1890  a.  D.,  in  Görlitz 

4.  f.  K lewiz,  C.  Otto,  8. 9. 1887,  Magdeburg,  Jur.  u.  Cam., 
Landrat  in  Helsenbein,  f  ca.  1895. 

fi.  Kais  wr,  Franz  Eluard,  12.  ö.  l'^.'ü,  I  riedcborg  i.  N.-M  , 
AI.,  Baufach,  Dr.  phil,  Rektor  d.  Realschule  i.  Imi*- 
ia  Ohllfi,  Bghs.  DoaioldorC 

8.  Broich  er,  .Tul  W.  Wolfg  ,  9.1.1888,  OOia,  Med, 
Sanltiltsrat,  Dr.  med.  in  Cöln. 

7.  Hahn,  Gust.  Ad.  Franz,  23.7.  18:J4,  Zcbdonick, 
I      Med.,  Dr.  ned.,  Obsrsubearzt  ia  Kaiser  Alex.  Garde- 

OreBadier.Rcf.  in  Berlin,  t  1891. 
'    8.  Spiro,  Albert,  t.  1.  1838,  Magdeburg,  Med.,  Dr.  IMd, 
,       prakt  Arzt  in  Berlin,  f  1876  in  Paris. 

9.  SchillinK,  Ford.  Friedr.,  6. 6. 183«,  Berlin,  AI .  iheel, 
besMbt  d.  erste  theoL  Examen  1889;  B.K.A.i  Lehiw 
in  S.  Louis,  Miesonri. 

10.  Blafs,  Fr.  Aug.  Herrn,  27.4  ln:!7,  Dorlin,  Dr.  pbil., 
Oberlehrer  a.  Humboldtgjmn.  in  Berlin,  f  27.  6. 1681. 

11.  D8Hag,  Engen  W.  Adalb.,  19.4.1898,  Sandaa,  AI, 
Jur  II  riim  ,  .\mt«(rericht?rat  in  Rathenow. 

12.  He i (1 1  m  u n  ti ,  C.  Fr.  Jol  ,  18.5.1888,  Neuendorf  l«i 
I       Haiherstadt,  AI..  Theol.,  Pastor  in  Paaren  b.  Nancn 

'  18.  de  le  Roi,  Job.  Fr.  Alex.,  24.  1. 1886,  Markisch-Friad- 
Ittid,  AL,  Theal..  Ue.  thool.,  Pra««w  Ia  BhoiM^  ■■• 
I      1886  ia  a^woldaitt. 

IH.'ie.  OHtcrn. 

1.  Buttner,  Alb.,Otto>Wemer,  4.4.1686,  Wittenbnrgt, 
AI.,  TheoL,  Ohorphrrer  in  Kelbta  a.  Kyffhiaaer. 

2.  Wolfff,  C.  Jnl.  Herrn.,  8.9. 18.^".,  ünthonow.  AI.,  Tb««'i 
FDrstLBat,  Lehrer  der  Prinzen  LBucktiburg,  t28.iaiMS- 
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3  P&dI,  Wilh.Fritdr., 4. 10.1885,  Angarmllnde,  AI  ,  ThcoU  • 
[)r.  phil.,  Prof.  ».  Priedr.  Werd.  Oymn.  L  Berlin,  f  1888.  ' 

4.  üftbel,  Otto  ,Inh.  ViTiraiia-vj,  ];'.  11  1S3.>,  MofieriU, 
Jur.,  Prisi(l.d.U«ichg-Ver8ic^erDogsamU,  iütc,  L  Berlin. 

5.  Anndt,  a  Hann.  Jni.  Edn.,  1. 12,  Itm^  BmUi,  AL, 
Klaf;<i.  Philol.  u.  German.,  Prot  MB  SeaiMtr  fto  Orient  | 
Spr«chen  in  Berlin,  f  30.  1. 1908.  ! 

0.  Tettanbom,  OttoFHedr.,  8.%  1880,  Bntabatg,  Jor,,  | 
t  cft.  18«. 

7.  Ro1tzbea*r,  Otto  a«Hlob  AIMo,  34.  1.  1888,  Reu- 
haMi  n^ichfn,  AI.,  TbeoL,  D.,  OnM«l*8niHfiiilmi4Mt  | 
in  Magdeburg. 

8.  Peiehk«,  Job.  Friedr.,  5.7. 1896,  Berlin,  Jur.  d.  Cam. 

9.  Kalisrh,  Bemb.  Emst  Tbeod.,  203/«  J.,  Hcrzfelde  bei 
Tcmplin,  W.,  Tbeol ,  PrediRcr  in  Fmnkftirt  a.  0. 

10.  .Matthies,  Otto  Alb.  Fried r  ,  i".'  -  l>.i.",  Nttii«.ud,  AI., 
Bauf.,  £i«utbabnbeii1ebe  •  Baainkpekior  in  KAuigsbcrg 
{.  Pr.,  t  !«>  1- 1888. 

11.  Meineke,  ("  Auß.  ChriRtian,  12.  l^:  ".  Berlin,  Jur. 
u.  l«m  ,  Prof..  I»r  phil.,  Chemiker  inWiesbaden,  f  1899.  i 

12.  Teile,  Ollo  Herrn.  Rud.,  SO.  4.  18S7,  JOMrbog,  AI.,  | 
Theol.,  t  als  Prediger  in  Amerika. 

18.  Sehalse,  Berne  Emt  Engen,  S.  8. 1836,  LOwcnberg, 
AI.,  Jar.,  nimnl  an  IMege  1870/71  teil. 

Mirbneli«. 

1.  Laas,  Emst  lieiiir.  Gustav,  lU.  6.  Ite;i7,  Funitenwalde, 
AI.,  Theol.  u.  Philo!.,  Dr.  pUL,  Pn£  e.  d.  üniten.  In  . 
StraTaburg,  f  26. 7.  ISfiS.  ' 

2.  Boro,  Itrael,  35.  10lI8SS,  Jaetrev,  Med.,  Dr.  med., 
prakl.  Ar;:t  in  Stolp  L  PoiBB. 

U.  Krickau,  llerm.  Friedr.  Vilh.,  13.5. 1696,  Uarz,  Theol. 

Q.  PUleL,  PaatM>  in  Oirt  b.  NenJlnpfni;  t  «a.  IWI  ' 

in  Neumitmter.  , 
4.  Hö Itcher,  Fr.  Wllb.  Jul.,  5.3.  isi'.i»,  Potsdam,  TbeoL  . 

u.  Philo!.,  besteht  das  er^te  theol.  Kxamen  l-i&9;&iLA., 

t  ela  Kaod.  o.  Uauelelirer  in  Lehnin  1861. 
8.  Sttppeabeek,  Maz  Job.  Slgism.,  3. 5. 1838,  PotiAaa, 

AI  ,Jur.u.Cam.,EiuababldiKktorinBreslau,tI.:!  1H80. 

Knautb,  Gu«l.  Her»,  8.11.1836,  LUbben,  Theol.  u. 

Philol.,  Direktor  det  KMglfelien  Emag.  Semtaan  ia 

Verden  a.  d.  A. 

T.  Wagner,  C.  W.  Emst,  14.10.189«,  Labben,  AL,  PUtoL,  = 
LehnT  an  citipr  Schule  in  Schwedt  a.  <>.  big  et.  1888,  ' 
d&oo  Privatlebrcr  in  Labben,  f  8-  7.  1894. 

8.  PeUer,  C.  Lndw.  Enril,  9.  %  1888,  Berti»,  Jur.  u.  Caai., 
AnUgeriebtarat  in  Neu-Ruppio. 

9.  Tyszka,  Fr.  Gust  Adolf,  8.B.  1887,  Behwedt,  AI.,  TbeoL 
u.  l'bilol.,  l)r.  phil.,  Schulrat,  SamuMldinlcter  «.  D.  in 
Alfeld  a.  Leine,  in  Wiesbaden.  ' 

10.  Stehmann,  Jeh.  Fr.  QtnteT,  S6.  IS.  1886,  Petedea,  t 

AI.,  Med  .  Dr.  med..  Obcr-Siabl«  aid  BegtMOlNIIt  im 

l.'>.  Ulli  -ReR.  in  Waud^beck 
11   Fleischer,  K.  Joh.  Gottfr.  Theod.,  11.3.1887, Rathenow, 

AI.,  Jur.  u.  Can.,  PreuA.  Oerjchmnewer  a.  D.,  f  ia 

Dresden  8. 0. 1888. 
IS.  Böttcher,  K.  Fr.  Wilh.  Lud«.,  10.8.1887,  PMadan, 

Philol.,. Litterat  ia  Bcrlio. 


13.  T.Biemarck,  Ludolf  Aug.,  2.  la  1884,  M«gdebuig,  P., 
Jur.  «.  Can ,  LendesbaapCnaaB  auf  Brieat  b.  SiendaL 

14  HiUiiiann.  Joh.  K.  Kduard,  26.  8.  1835,  Berlin,  TheoL 
u.  Philol.,  ?  Pastor  in  Mefiersdorf  b.  Lanban. 

1S.»7.  Ostern. 

1.  Pabrenholt/,  C<uH.  Ad.  Oskar,  20.  II.  1837,  SaadkU, 
AL,  Tbeol ,  Paster  in  Uotbesaue,  Post  Ilfeld. 

2.  Mehring,  K.  Lndw.  Fr.  Theed.,  8.0. 1836,  Man  b. 
B.  e  kow,  AI.,  TbeoL,  Prediger  in  8iarg»id  I.  Ponnn., 
t  S.  11.  1872. 

3.  Harqvard,  Oetdiilf  San.  Panl,  8. 0. 1886,  Vrioaen,  AI., 

Theol.  11.  Philol ,  Oberlehrer  am  Friedr  Wefderacb-Ojan. 
in  Herlin,  t      Catanid  7.  12.  1.^72. 

4.  Reyher,  Ileinr.  Gust.  .Max.,  2<)  J.,  Trampe  b.  llbiT-- 
walde,  AL,  Theol.,  Dr.  pbiL,  Prot  a.  Friedr.  Wilh.  Real- 
gymn.  In  Stettin. 

r>.  V.  Pommer-Esche,  Ileinr.  Reinh.  Otto,  2.'>.  11.1888^ 
Berlin,  .lur.  Berpreferendar.  f  in  Berlin  1869. 

f..  Dittmar,  Alb.  Frd.  Aug.,  2:1.  1.  1837, -LabbeB,  AI, 
Med.,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt  in  Braslaa. 

7.  Schneider,  Joh.  Qeorg  Edu ,  27.  12. 1830,  Eberswalde, 
AI.,  Theol,  Superfmlead. iLPaetor  inTaUdatf  kOioft* 
Ammenaleben. 

8.  Aeebenborn,  K.  W.  Julias,  8.  S.  1837,  MdlrOM^  Jor. 

11  Tarn  ,  Dr.  phil  ,  Wirk!  Geh.-Rat,  Uiitnrstaalliekfetlr 

im  Reichüsctiatzamt  a.  D.,  Exe,  in  Berlin. 

1.  I>inn.  Wilh  .  3.7.1898,  Berlin,  AI.,  Theol.,  Rektor  d. 
Evanji  ll('>b  Tnehterschule  in  Görlitz,  t  1897. 

2.  Schade,  l  iM^r  .\d.  Franz,  :i.  9.  1835,  Schwedt,  AI  , 
Tbeol.,  Geb.  Aechnuagsrat  L  Eeichttebatiafflt,  ia  Laak- 
witz b.  Berlin. 

3>.  Betke,  Murtin,  7.2.1  K!7.  Wümki.  !;.  M.  Med.,  Dr. med., 
prakt.  Arst  in  Lindow,  f  ca.  lätiu. 

4.  Relehhela,  Engen,  IS. 7. 1838.  Falkeabut«,  Jnr.,  Ober- 
Beg.-Bath  ia  Breslau,  f  1  r.  I89r; 

5.  Raseher,  1^1, 25. 10.1837,  Prenzlau,  AI.,  Bauf.,  Eisen- 
bababouneialor  in  Peaea,  t  1&  8. 1876^ 

lAiS8.  Ostern. 

1.  Witte,  Emst  Rnd.,  14. 1. 1838,  Geotbia,  AL,  Gescfa. 
n.PIine1.,  Dr. med.,  Oberstabsam  1.  Kl.  a.D.  in  Berti», 

+  27.  7.  1809, 

2.  Rief«,  Leop.  Peter,  16.  12. 1840,  Beriin,  Naturw.,  Dr. 
med.,  praki.  Arzt,  Prof.  a.  d.  Qirieen.  in  Beriin. 

3.  r.  Baarsen,  Fr.  Rkh.  Leop.,  4. 7.  1887,  Rathenow,  AI., 
Jur.,  KreisKerichtürat  in  SwinemQnde,  t  ca.  1880. 

4.  Kromphardt,  C  Lndw.  Ferd.  Justin,  23.  8.  1838, 
Gasen  b.  Burg,  AI.,  Theol.,  Hilfipred.  a.  d.  Kerrektioos- 
astlalt  ia  Zelts,  f  alt  past  des.  fbr  Derben  a.  d.  Elbe 

21.  .'■>.  IBßO. 

.'S.  Budy,  Herrn.  Joh.  Gottfr.,  28.12.  1838,  Brüsewiu  i. 
Fomm.,  Theol.,  Oberidinr  a.  d.  SOdt.  HOh.  TOebter- 
sehale  ia  Gera. 

6.  Meleher,  Job.  Oeoife^  8. 8. 1888,  Berlin,  AI.,  TbeoL 
0.  PhfloL,  t  fr">>  Ldmr  aii  PMrionait  aetaee  Vaters 
in  IMoawalde  a.  0. 
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7.  Btath,  Oalcir  Man.  Fr^  &  12.  l&M,  Wittcnberfe,  AI.,  ; 
Jor.,  Landgeriehttdinktor  In  Berlin,  f  18M.  ' 

8.  Ramin,  Aug.  \V.  .Itil .  0  lo  1830,  BM^Wg^  AL, Thaol.,  | 
Pastor  in  Sch6nfeld  b.  Sandau.  ' 
Rauch,  Kud.  Tbeod.  Ludw.  W.,  12.  12.  1830,  Berlin,  , 
Baut,  Atcbitekt  u.  Bauuteitter  in  Hamburg  Hobenfelde. 

10.  Wille.  Hugo  Guido  Emil,  27.  9.  1(<38,  Derlin,  Math., 
Geh  Ücchnungsrat  im  Reichsschatzamt  in  Berlin. 

11.  Thilo,  Georg  W.  Adolf,  19. 12. 1839,  Fotadam,  Med.,  . 
Dr.  vui.,  OberMabwnt  I.  Kl.  n.  H»g.-Am  Im  GroAh.  | 
Hess.  Inf.-HpR.  (Prinz  Carl)  No.  Iis,  a.  D.  In  Wiesbaden. 

12.  Richter,  \V.  Emil,  11.  2.  ItU",  Lindow,  AL,  Theol.,  Dr. 
■ed.,  Obrntabeint  a-D.  in  Braadnlmig  «.H.,  f  1890.  | 

Hlehaellf«. 

1.  Hangeladorf,  »ita,  18.1.  IMI,  Prcnzlau,  AI.,  Thcol.,  , 
VnUgu  in  SeUMaMhe,  BegbK  HiadM.  [ 

2.  Lewis,  William,  9.  7.  IMß,  Dancig,  Jur.,  Tr.  jur.,  ort!. 
Prof.  a.  d.  Univers,  in  Greifswald,  f  26.  4,  1891;  A.D.B. 

5.  Uertent,  Ernst,  Ii),  b.  18.38,  Birkbolz,  AI.,  Theol.,  Pastor  i 
in  Qnrkow  a.  der  FnU,  DiOx.  Friedeberg  i.  N. 

4.  MAhring,  Carl,  SB.  10. 1887,  Bltmberir,  AI.,  Naturw., 
Knrllnd.  Taxat.  b.d.  Daucmabliisuni;,  a  I).  istx),  i.  Berlin. 

ß.  Schmidt,  Theodor,  20J.,  (»rofs-Kotten,  AI.,  Theol.,  Dr.  j 
phil.,  Prof.  a.  KOnigl.  Gymn.  in  Alienstein,  Ost-Pr. 

6.  Tod»,  BadoM;  19. 8. 1889,  Mödlich,  Ai^  TImoL,  8ttpar>  | 
iatend.  In  BrandeattorR  a.  H.,  f  1888. 

7.  L 13 Iii/  ,  Wilh  ,  :il      1838,  Linum,  AI,  Tkeol.,  iMitaht 
d.  erate  theol.  Kxameo  1861;  B.K.A. 

8.  Ganbar Panl,  18. 4. 1888,  BalsfUd,  AI.,  Itool.,  PMd. 
in  BaUha  l  Pomm. 

1859.  Ostern. 
I.  Steinbausen,  Fritz,  14  10.  184U,  KOstrin,  AI.,  PhilaL 

n  Math  ,  Dr.  pbil ,  Direktor  dea  0|ain.  in  OnUhwaM, 

a.  D.  1898  in  Ciuriottenbiirg.  ' 
%  Ernst,  Karl,  f.  S.  1888,  Deauria,  AI.,  Theol.,  Dr.  phil., 

lohaber  elnas  GaiAilU  ttr  KIfdMnonaaMntik  i. Bailia, 

t  iei87. 

3.  Mertens,  Reinhold,  4.  I.  1840,  BbUoii,  AI,  ThaoL, 
Enter  Bttrgenneiater  in  Prenslao.  | 

4.  Saader,  GucUt,  26.  Ii.  1839,  Acken  a.  Elbe,  Al.^  Bergf.,  i 
Telegraphen-Direktionsrat  in  Ilaiiiinver,  /uIli/i  a  D. 

5.  Botb,  Gutta*,  22. 6.  1639,  Werneuchen,  AI.,  Philol.,  j 
Pr0*ins.>Fvn«noeiaata>IiMfalt  in  Paien,  Jatat  Rantaer.  i 

8.  Genzel,  Wilb.,  18.11.1888,  Berlin,  AL, Thaal., Pattnr  • 
in  GrufsCimcr,  Ephorle  Hansfeld.  { 

7.  Blaache,  Gusuv,  21. 1. 1840,  Posen,  AL, ThaaL,  Paator  ' 
in  Blumberg,  Bagbzk.  Potsdam.  ! 

8.  Fischer,  BaMahi,  27.0. 1888,  CaBlosen,  AI.,  Theol.,  j 
Arcbidiakonus  in  I.iegnitz,  f  22.  1.  189«. 

9.  Niemann,  Leopold,  9.  S».  1837,  Wutzig  b.  Falkenburg 
i.  Pomm.,  AI.,  Theol,  lebt  ohne  Amt  in  Stettin. 

la  Richter,  Paul,  6.5.1810b  Falkeabafen,  AI.,  IhaoL, 
Paatar  in  Falkanhagan  k  Sa^afUd  i.  M. 

1.  Borsdorf.  Bcmhartl,  h.  7.  1888^ FrvimiwaUa 0.,  AI.,  j 
TbeoL,  t       ütudeni  Iböl.  , 


2.  Fataler,  Adolf,  aa  18. 1888»  OlashOUa  Bamtb,  AL, 

Matnrw.,  Dr.  phiL,  Praf.  am  Öftm.  in  GMita. 
8.  Raatsch,  Otto,  17.  5. 1838,  Driesea,  AL, ThaoL, Paatar 

in  Kickern  b.  ZOllichau. 
4.  Schober,  Carl,  1.  9.  1840,  Strasburg  i.  U.*!!.,  AL, 
Theol.,  Pastor  in  Neuendarf  b.  Oderberg,  f  8.  &  1901. 

6.  Witte,  Rudolf,  16.  3.  1841,  Genthin,  AI.,  Med.,  Dr.med, 
Sanititsrat  in  Berlin.  , 

8.  Wille,  Emil,  mu^-,  Berlin,  Philol.,  UUfalebrcr  am  i 
ltaal8yaMJaBrandtalmr8,ap8lar?8DrBiUi«thaIakarriert.  | 

7.  Geyer,  Paul,  18.  ß.  1P41,  Charlottenburg,  Math,  n 
Naturw.,  I»r.  pbil.,  Oberlehrer  a.  Friedr.  Werderschcn 
Gymn  in  Berlin,  f  24.  8.  IWlt 

8.  Ernst,  Hern.,  8.  8. 1888,  Fallianbarf  i.  Pona^  AL, 
TheoL,  t  da  Stodent 

9.  Holz,  Eberharit,  .'  Tecbow  Ii.  Wilt.itock,  AI, 
Jur.,  Direktorial -Bevollmtebligter  d.  Magdeb.  Fener- 
versicherungs-OesellNhaft  in  Magdabnrg,  t  1901. 

10.  Mittensweig,  Hugo,  90.12.1839,  Oranienburg,  AI., 
Med.,  Dr.  med.,  Mediriaalrat  n.  KOolgl.  Oerlchtsarzt, 
Sti.'t;litz-Hi:rliii- 

11.  Schmidt,  liudoU,  20. 10.  1839,  Uavelberg,  AI.,  Med-, 
Dr.  SMd.,  Stabaartt  in  M.  la£>Bai;  in  Nmt'Bnppiai 
t  S4. 7. 1877. 

IH60.  »Htrrn. 
1.  ilottmaau,  Paul,  2.').  2.  1840,  liunow  bei  Uderberg, 
AL,  TheaL,  Dislaiauipdutar,  Olli  an  18l  ?,  18.  ?  Aag. 
1870. 

t.  Piieher,  Traugott,  22.7.1841,  CnnloieQ  bw  Wittea.  i 

berge,  AI.,  l'hilnl.,  f  als  carnl  phil.  in  ("uralosen  1H86. 
8.  Koppin,  Karl,  Ü.  6.  1641,  KbersMaldc,  AI.,  Bauf,  Dr. 
phiL,  DirekMT  daa  KgL  Wilhelms  Gymn.  in  Stetün  ' 

4.  Seyffart,  Anton,  4.  6.  1840,  Brandenburg  a.  H.,  l'hiIoL, 
Dr.  pbil.,  Prof.  a  StAdt.  Gymn.  in  Brandenburg  a.  H. 

5.  Kikebuscb.  Eduard,  21».  2.  1840,  Niebedo  !■.  N.iuer. 
AL,  Thool.,  SuperiBteoüdeBt  u.  Oberpfarrer  in  Zobdenick. 

8.  Bradiiiaw,  Adolf,  18.8. 1888,  Bibbadc  b.  EMmMt, 

A\.,  .hir.  n  (^am.,  Siibdirektor  der  Maßdeb.  TlambWltr 
Feuurveriiicherung$-Ge.<>ellschaft  in  Hamburg. 

7.  Reuter,  Ueinr,  1.  II.  1839,  WitOMdl,  AL,  Mad.,  Dr. 
med.,  Saaititsrat  in  Wituioek. 

8.  Rlebtar,  Gaoii,  S.  8. 1888b  Kl»«  Ah^Daaun,  AL, 
F«ifi£,Inianiam^iar,  t  a.D.in  Ghailallanb«|«i- IWL 

1.  Bremer,  Gnsuv,  0. 10. 1840,  Eberswalde,  AL,  TbeoL, 
Pastor  in  Nennbausen  b.  Rathenow,  f  ca.  1880. 

2.  Voigt,  Alfrod,  21  7  1841,  Havelbers,  AI,  Thssl, 
Pastor  in  Brcddin  b.  Uavelberg,  f  ca.  19Qa 

a.  Niewartb,  Harn.,  18.  4.  1881^  Ptissan,  AL,  Tbssl, 

Rektor  u.  Prediger  in  Srhippenbeil,  O.-Pr.,  +  1.9.  IfiM- 
4.  .Seyffert,  Oskar,  2.%  I.  1841,  Kro.s.Hen,  AI,  PhiloL, 

Dr.  phil.,  Prof.  a.  Sophieiijjymn.  in  Berlin. 
8.  Gath,  Albert,  4. 9.  1848,  Berlin,  AI,  PhiloL,  Dr.  pbil, 

Pl«r.  a.  Falk-Baalgyraa.  in  Bellte,  f  91. 1.  1B8a 
8.  Teile,  Gotlhold  Frindr  ,  Jl  -i  !h39.  .Interbog,  >L, 

Theol.,  Paator  in  Iscbemow  b.  Sonnenboig. 
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7.  Main'ak.  Otto,  -j;.. 'J,  i84l,  Lobbpn.  AI-,  Jwr^  G«ll. 
Jnstizrat,  iiberlandes^cricbtsrat  in  Krc^tlau. 

s.  Maracbhauscn,  Wilh.,  25.  9.  183'>,  Sophienthal  hti 
Letaehi«,  TheoL,  Suiwriamdant «.  Pastor  io  Buch- 
boli  h.  HOndwberg,  f  ca.  ItM. 

0.  Blafs.  Joh.,  18.  12.  1840,  Berlin,  Philol.,  BaakblMtler 
a.  d.  Ba^r.  Baak  in  BtrUs,  f  30. 12. 1899. 

10.  Sebalt«,  Edurd,  4.4.  IMI,  Witt  L  Wntf,  ML,  PhiloL, 
Dr.  phil.,  ord.  Lehrer  a.  Gjmo.  in  Fflntmvalda,  1817 
a.  1>.  in  Freienwalde  a.  O. 

II  Schriilde,  Carl,  !.'>.  1.  1840,  Hohrani»ickcndorf  bei 
Gan  a.  0.,  AI.,  Xheol.,  Prof:  a.  d.  Bflli.  Ttehurüchula 
in  St«ttin. 

t'i.  Worner.  Roliort,  28.  X  1840.  Berlin,  AI.,  Theol., 
Superintendent  A.  IL,  Pastor  iu  Börne  b.  Belüg. 

13.  Hembd,  Rohort,  *..  4  1S40,  Landsberg a.W.,  AL,  Theol., 
Superintendent  in  BrasdenlMirg  a.  H,  ca.  I90a 

14.  Menger,  Rnil,  l.S.  1840,  Brflatow  b.  Prenalau,  AI, 
Med.,  Dr.  med.,  pnkt  Ant  in  Svnnenbvrg,  f     &  IM«. 

IMI*  Osten. 

1  witti',  i'.mil,  i  v  V  Wahreofc^fft  AI.,  PIdhil., 
i'rof.  a.  König!.  Gynui.  in  Urieg. 

8.  Kroger,  Ferdin.,  M.«.  ISS«,  Kyriti,  AI.,  HMb..  t 

Sindcnt  in  Kyritz. 
X  Wallis,  Paul,  17.  1:2.1041,  Neu-Kuppin,  AI.,  Philol., 

Dr.  med.,  Oberant  tB  Stldt.  snakealUMM  in  Daorig, 

t  11.4. 1876.- 

4.  Klinke.  Herrn..  IS.  IS.  1840.  Polkwttt,  Tltitel.,  f  Mk 

all  nymnasiallehrer  in  Berlin. 

5.  Wolff,  Paul,  4.  1.  1»42,  PliniU,  AI.,  Uilit.,  Oberst  u. 
Inspekteur  der  S.  Veitnagrintpektlo«  an  Poiea,  n.  D. 
laos,  in  Hannover. 

n.  BerKemann,  JnKus,  23. &  1938,  Kyriu,  AI.,  Tbcol., 

l'it'iliiier  an  St  .lacobi  in  Stralsuinl 
7.  Kohr,  Albert,  27.  7.  l&ll.  Berlin,  AI..  Milit,,  Oberst  d. 

Pioniere  d.  XTI.  AnNteerpa  in  MeU,  a.  D.  in  Halle. 
H.  Rief«,  Jakob,  19.12. 184S,  Berlin,  Jnr.tt.CMn., Reebts- 

anwalt  in  Berlin,  f  1892. 
'.1  Knauert,  Albert,  27.8.  1811,  Eberswalile,  AI.,PhUoi., 

Pred.  a.  d.  Laiienstftdt  Kirche  in  Berlin.  . 
ISl  Frinee,  Fhtni,  4.  lt.  ISaS^  Bnriln,  AI.,  ThenL,  Geb. 

Bng.-RAt,  Provinxial-Schulrat  io  Magdeburg. 

11.  Orimmcrt,  Carl,  1..').1844,  Kberswaldc,  AI.,  Gesch.  u. 
Litter.,  Wi<sensch.  Lehrer  an  der  Stadt.  Evang.  Höh. 
Knabenuhnle  in  GoUnow  i.  Pomm.,  f  3. 9.  1878. 

SlnkMlls. 

1.  Schallopp,  £ntil,  1.8.1843,  Friesack,  AI.,  Pbilol.  u. 
Tbeel.,  Geh.  KaniMrat,  Tonteher  dei  SteDOKrapb. 

Bureaus  im  Reichstag,  Steglitz-Berlin. 

2.  Seyffartb,  Carl,  30.  4.  iUtbenow,  AI,  Jur.,  Land- 
gerichterat in  Bnwneberg. 

3.  Ligoitz,  Kmil,  18. 1. 1840,  Wilhelmsburg  b.  Pasewalk, 
AI.,  Milit.,  Hauptmann  im  79.  lof.-Reg.  in  Hildesheim  1880. 

4.  Hesse,  Carl,  is.  7.  Iö40,  Königs -Wusterhausen,  AL, 
TbeoL,  Paator  in  Geraendoif  b.  Qpandao,  f  1890. 


V.  Wildenhrtich,  Krnin,  21. 10  1842,  Beyrut,  .Inr  ,  Oherst 
im  Grofs.  Generalstab  u.  Erster  Dircktionsollizier  der 
Künigl.  Kriegs-Akademio  in  Berlin,  f  14.  3.  1893. 

6.  Dove,  Alfrad,  4.4. 1844,  BerUa,  Naturv.,  Geh. Uofrat, 
Dr.  phil ,  Prot  d.  Owch.    d.  tToban.  la  TMbitfg. 

7  Fisc  her,  FrnM,  4.  IL  1848,  PoMO,  PhnoL,  IMviihwa- 
I       ptarrer  in  Breslau. 

I  8.  Sekaidl,  Bmll,  IS.  7. 1841,  Baeto,  PISai.  «.  Geeeb. 

!   9.  Weser,  Herrn.,  12.  II.  1842,  Halle  a.  S..  AL,  TbMH, 
Lic.  theol.,  Pred.  an  iii.  Marien  in  Berlin. 
10.  Senckel,  Friedr,  7.4.  1842,  Mertensdorf  b.  PuttliU, 
I      AI.,  Theol.,  Paator  u.  Königl.  Kreiaaclinlinspektor  in 
I      Welbnits  b.  Guben. 

i  11.  Meni,  Otto,  21.10  l-'IO,  Nauen,  .\1.,  Med.,  Dr.  med., 
I       .'Vssistenzanct  a.  Kgl.  Kadettencorp.-i,  f  in  Herlin  2i>.2. 18417. 
12  Müller,  Gustav,  10.2.  1841,  Kotzen  b.  Rathenow,  AI., 
Theol.,  Pa.stor  iu  Wachow  b.  Brandtnbwg  a.  H.,  f  18<.m. 

I. ^  Le 0  p 0 1  d,  Adolf,  a.  3. 1841,  Bemttaln  L  N.-M.,  AI.,  Med., 

Dr.  Md.,  pmkt.  Ant  in  ScUfnHwia. 

186«.  Ottorib 

'    1    Ilaehe,  Riclianl,  g.'J.  I^'44,  FrirHti'nlu-ru  u.O.,  AI.,  PbiloL 
u.  Theol.,  Direktor  d.  Progjmn.  in  L6bau,  W.Pr. 
S.  Scbönfeldt,  Bobart,  8.S.  1880,  Berlin,  AI,  PUloL,  t 
ale  Stndent. 

S.  r.  Richthofen-Damsdorf,  Karl,  8.  10.  1842,  Jar.  u. 
I  Gesch.,  Ober  Reg  Hat  a.  h.,  ReiehitngMbgHrdMtarulf 
:      KnhlhAfae,  Kreis  Stiiegaa. 

!  4.  Stahl,  Renn.,  9. 7. 1848,  ROdendort;  41.,  FmüC,  Btf.* 

u.  Forstrat  in  l'nt«dam. 
5.  Houiuth,  Adolf,  28.  10.  1H42,  Arn.<i«ralde,  AI.,  TheoL, 
!       t  kurz  vor  oder  nach  Beendigung  des  Studiums, 
j  6.  Trendelenburj^  Friedr.,  34.  &  1844,  Berlin,  Matnrv., 
I      Dr.  med..  Geb.  Medisfnalrat,  Prof.  d.  Chfmrgie  a.  d. 

t  nivers.  in  Leipzig. 

7.  U  e  1 1  e  r,  Uemi.,  26- 10.  l&lo,  Mangel^horet  b.  Nauen,  AI., 
Philol.  n.  neoL,  Dr.  phil.,  Prof.  n.  Jnaeh.  Oym.  in 

Berlin,  f  8.  3.  1801. 

8.  Lorentz,  Friedr.,  31.  10. 1841,  Berlin,  Philol.,  fals  Dr. 
phil.  in  Berlin,  31.  10.  IgO.V 

».  Ströbing,  Carl,     5. 1643,  Erfurt,  PbüoL  tt.  Mtlnnr., 
Dr.  pbtl.,  Prot  n.  Kadetteneerpe  in  Orofii-LlebtnrMdn. 

10.  Hille,  Georg,  IT  11.  I  wU.T.iPi"- Fl.iveüand,  Al..  PhiloL, 
Dr.  phil..  Geh.  Archivrat  u.  Üirektnr  in  Schleswig. 

II.  Röscr,  Friu,  21.  6.  1840,  HOneheberg.  AI.,  Theol..  l.e- 
atabt  d.  eiM«  tbaol.  Examen  1865;  B.  K.  A.i  lebt  ala 
Paator  a.  D.  n.  Litterat  in  SchOneberg. 

12.  Gerlacb,  r,iui.;).  s  1 8 12, W«llatnfai,  AI., TbaoL, PMor 

in  Plan  in  Mecklenburg. 
18.  Breast,  Brnit.  8.6^  1848,  Lensa,  AL.,  ThcoL,  Ue.  theol. 

AiddAakoaus  a.  8t  JamU  in  Beritn. 


1.  Weifsenfela,  Oekar,  9.0.  1844,  Zehden,  AI.,  PbiloL, 
Dr.  phil.,  Prof.  a.  FranzOs.  Gymn.  in  Berlin. 

2.  Gips,  Louis.  J.i.    1841,  GipiOnl  b.  ZQlllchan,  Jnr., 
t  in  Gip«tbai  20. 9. 1874. 
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3.  Kr.iiiichfold  {v.  K r anniclifeldt) ,  Willi  'l'hpodnr, 
5.4. 163^,  Herlin,  Med.,  KidgntftniBdier Sekretär  u.  Haupt- 
kassierer  de$  IV.  Schweizer  ZollgelrieU  in  Lagino. 

4.  Starke,  Paul,  la  IS.  1848,  Schmerzke  b.  Brandenbiirg 
a.  H.,  AI ,  Theol.  u.  Phitol.,  Pred.  in  Zielenzig,  f  1874.  j 

6.  Leiter,  Paul,  38.  8.  18-40,  Berlin,  .Tur. 

5.  Bauer.  Hcraann,  6.5.  l&iü,  Zempclburg,  W.Pr.,  AI.,  | 
Jw.,  Dr.  jm.,  KaonerBvriebtarat  la  BwIId. 

1.  Maller.  Alfred,  17  lt>  is)-.»,  Posen,  AI.,  Med  .  Dr  med,,  j 
Stabs-  u.  Üm  -Ar/A  i  i Cardc  (ircn  -R.InOoUenz.tca.  ISSOl  I 

8.  Bahn,  nruno,  .5  T.  ik42.  Behi^,  AI.,  Jur.,  KaaiDcr»^  I 
gariditsrefereodar,  f  ia  Berlin  13. 2.  1870.  ' 

9.  T.  Wangenheim,  Heinr.,  IS. 8>  1848»  Nett-Lobiti  bei  i 
Dramburg.  AI.,  Milit.,  Miyör  im  IngeaiMreorpt,  f  P.  I 
io  Doberan  21.  10. 1900. 

10.  Rttnek,  Fram,  S7.9.1M4,  Berlin,  Pbilol.  j 

11.  Becsel,  Otto,  4  12.1843,  SehOnau  l>.  Danzig,  AL,Med.,  ' 
Dr.  med.,  Oberstabjarst,  a.  D.  in  Stendals  , 

1M3.  Ofton.  f 

1.  Ilollenberg,  .lob.,  27.7.  1844,  McidenVh  b  Unhrort, 
AI-,  Theol.  u.  Philo!.,  Dr.  phil.,  Oberlehrer  »m  (iymn 
in  Bielefeld,  f  17-  10.  1*92. 

2.  Hoilefreund,  Eduard, &.5. 1849, Uavelberg,  AI.,  TbNl.  i 
n.  Pbilol.,  t  alt  Sradent  In  Berlin  1885.  j 

5.  Brand,  Herrn.,  20.7.  1843,  Kotzen  b.  Ilathenow,  AI, 
TbeoL,  Pastor  in  Golkowiu  b.  Kreuzburg  O.-Schl. 

4.  Lthnaan,  Mat,  lA.  6.  IMB,  Bnfin,  FhiM.  n.  Gcsdi.,  j 
Dr  phil ,  Prof.  d  fJe'^ch.  a.  d  Univcr.'!.  in  GSttingen.  ' 

6.  Klinke,  Heinr.,  IX  12.  1»4<),  IJerlin,  Philol. 

8.  Menzur,  Otto,  24.  8.  1844,  Wriczen  a.  0.,  AI.,  Philol.  u. 
Qesch.i-J-  frilhaliordentl.Lehrera.FriedrichBgymnJ.lJerlin.  1 

7.  KirehD«r,  Job., 83.4.1844,  Beritn,  AI.,  llieol.u. Pbilol., 
Pastor  in  Dölzig  N.M.,  OIB.  1001  in  Steglitz. 

8.  Schneider,  IViedr.,  24.1.1845,  Berlin,  Philol.  u.  tiesch., 
Prof.  a.  Kriedrich.s  Kealgymn.  in  Berlin. 

9.  Qataehmidt,  Wilh.,  0.  11. 1843,  Spandan,  AL,  Tbeol. 
n.  Philo!.,  Konsistorialrat  a.  D.,  Superintenl.  o.  Pastor 
in  Reideburg,  Vrov.  Sachsen. 

la  Street2,Fraaz,  13. 7. 1843, Poudam.AL, Tbeol. u. Pbilol., 
Bapeilntend.  n.  Ptutw  in  Koiadivitx  h.  Llegsits. 

11.  Mini  k,  O.kar,  HO.  4  1842,  Berll«,  TImoL  U.  PhiloI., 
Pu^itor  in  Saurniund  b.  Potädam. 

12.  Seidel,  Otto,  21.  5.  l843,Batheiiow,  AL,  Jur.,Dr.ned., 
SaniliUB-at  in  Rhinow. 

IS.  Schulte,  Georg,  9.  7.  1844,  Kaugard,  Milit.,  war  1880 

Hauptmann  In  Berlin. 
14.  lütter,  Ueorg,  29. 10.  1842,  Berlin,  Tbeol.,  Superiat.  j 

n.  Oborpfhnrw  in  MarkliiiiL 

Mirhaells.  I 

1.  Uirschmann,  Julius,  ;si.  12.  Iä42,  Berlin,  AI., Naturw.,  | 
t  irflh  ab  Lehrer  d.  KilUielndmi  Piiftt.MiUtlr-  j 
Torbonitungsansult  in  Berlin.  i 

2.  Woaehke,  Max,  ii.  lo.  1843,  Finstanraldo,  Ali,  Philol., 
Dr.  phn.,  Gymnasiallehrer  a.  D.,  in  Berlin. 

3.  Mattbows,  Paul,  10.  12.  1845,  Märkisch  Friedlaad, 
AL,  Jur.,  Gohnlm-Sdvetlr  d.  Grafen  Amim-Nmkau,  anf 
SflUob  MnakML 


4.  Mnller,  .Tob-,  2H.  4.  1845,  Frankenftrde,  AI.,  Theo!  u 
Philol  ,  Kr.  phil.,  Prof.  a.  Friedriebsgymn.  in  Berlin. 

6.  linjiff,  i'aul,  28  I.  i>^.%  BtonMahagMi,  AL,  UmL, 

Pastor  in  Papendorf,  U  -M. 
6w  Mantolodorf,  llerm.,  5. 1  1843,  Berlin,  Theol.,  Pastar 

in  Togolidoirf,  Er.  Oteboilebtn. 

1S«4.  Oittm. 

1.  Lohoff,  lludoH,  3  1.'  Hl."),  Isingerb.  Pyrits,  AI, 
TbeoL  u.  Pbil.,  GeneraUuporintendent  in  Attenbnrg. 

5.  Glatte,  Albnrt,  ».  11.  1843,  Abrenadorf  b.  Mlndw- 
berf.;,  .\l ,  Med  , -flMM nach  rollendetem Studium  in  Berlin. 

3.  Krampe,  Wilh.,«.  5.  1842,  Berlin,  Philol.,  Direktor  d. 
Stidt  Turnwe.sens  in  Breslau. 

4.  Franz,  Iludolf,  21.  7.  1843,  Henberg,  AL.  Med., 
Dr.  med.,  prakt  Ant  in  Arnstadt,  t  1898- 

6.  'Klessen,  Julins,  15.3. 1843,  Beriin, Thcd..  DMatoas- 

prcdiger  in  Celle. 
A.  Müller,  Otto.  C.  2.  184:5,  Kotzen  b.  Rathenow,  AL, 
Pbilol.  u.  Theol.,  Privatlehmr  in  Brandenburg  a.  H, 

7.  Stahl,  Carl,  2.  2.  1844,  RAdersdorf,  AI.,  Med.,  Dr.  med, 
General'Oberarzt  b.  d.  iV.  Division  in  Bromberg. 

8.  Kloo,  Herrn.,  8.  7.  1846,  Posen,  AI.,  PhiIoL,  Dr.  pbiL, 
DiralMr  daa  BaldbanMalgen,  f  18M. 

9:  Ahlers,  Wilh..  9.  1.  184.5,  Cremmcn,  AL,Mnd.,  Hinpl- 

mann  d.  Artillerie,  ^  D.  in  Berlin. 
lA  Kneelmann,  GusUv,  lOi  4. 1848,  Boriin,  Pbilol.  0. 

Gesch.,  Redakteur  in  Berlin. 

11.  Kart,  Frans,  1. 18. 1841,  KroAen,  Theo!.,  beetefti  d. 
erste  theol.  Examen  1*07 1  B.  K.A. 

12.  Dorner,  Aug.,  13.5.  1846,  Schiluch,  TbeoL,  Lic.  tbeol., 
Pra£  d.  ThoeL  a.  d.  Dni? .  in  KMgiberff. 


1.  Neunaan,  Frans,  9. 11. 18I6|  Ebinwalde,  AI..  PUloL, 

raiid   \,v(\h.  n.  P.idagogiuni  In  Pntbus  Ost  1870,^  t  i" 
l-lberswiildo  M.  6.  Iö72. 
S.  Paalzow,  Felis,  i:>.  5.  ld44,  Pfauie,  AI.,  TbeoL,  Dr. 
nud,  Snsit&tsrat  in  Berlin. 

3.  Frledl&nder,  Ludwig,  21.4.1843,  Scbneidemabt, Med., 
Dr.  med.,  prakt.  Arxt  in  Po-cn. 

4.  Riefe,  Joh.,  30.  &.  1S4(>,  Berlin,  ^'aturw.,  Dr.  phü  , 
Chemiker  in  Heideiberg. 

ß.  V.  Folckeraamb,  Ernst,  18.  IL  1844,  Batbsnow,  AL, 

Pbilol..  -f  ah  Student. 
Ö.  Thien.  Job.,  2:v  G.  1845,  Havclberg,  AI.,  Philol.,  Piet 

a.  Wilbelmsgymn.  in  Uambuig;  f  in  Davos  1899. 
7.  WeirsenfeU.  Ilelnr.,  17. 1. 1848,  Zebden,  AL,  Msd.. 

Dr.  med.,  jirakt.  Arzt  in  (irabow  b.  Stettin. 
8  Neubauer,  Richard,  17.  11.  1S13,  Berlin,  AI,  Philo!., 

Dr.  phil.,  Prof.  a.  Grauen  Kloster  in  Berlin;  a.  D.  < '  1'"" 

9.  KOhn,  Friodr.,  7. 11. 1844,  Lohne,  AL,  Tbeol.,  Kon- 
rektor in  Kyrits. 

10.  Liebi-sch.  Ottn,  \:>  \n  isH,  Polonzig,  AI,  Tlv^e!, 
.  Pastor  in  lieiaen>dorf,  N.M.,  spkter  (ISaS)  am  Rhein. 

11.  Lojcke,  Otto,  7. 8..184f,  Havdberi,  AL,  TbaoL,  0I•^ 
plbrrw  in  Poton. 


^  uj  ^  .d  by  Google 


88 


IMS.  <hton. 

1.  Itacbp,  Adolf, -.v,  :?  1  i^r,  Ftlrstenbcrg  a.  O  ,  AI ,  TTieoL,  j 
Pasior  in  Sti'inkiHizf ndnrf ,  Diöz.  Htilkenhain .  Srhies., 
t  9.0.  If-S'-.- 

3.  Driteke,  Joh  ,  30.  12.  1M4,  Havelberg,  AL.  Xheol,  . 
D.,  Dr.  phil.,  Prof.     Gymn.  In  Wandsbek.  * 

3.  Grauenhorst,  Tanl.  L'ft  5.  Ig4.5,  Schwadt  O.,  AI,, 
Tbeol,  Prediger  an  Kmmaut  ia  Berlin.  1 

4.  Lebanaa,  Onaur,  1. 10.  IBM,  BerKn,  Jnr.,  Wirkt. 

Geh.  Krieg«rat,  Vortr.  Rat  im  KrioRs-Minist.  in  Berlin 
r>.  Becker,  Gustav,  i>2.  7.  IW4,  Trclieiiow,  AI.,  Theol , 

nirektor  d.  Mittleren  Knabenbiirgersrliulp  in  Zwickau 
«.  KmiehwÜs,  £dintind,  21. 11. 1847, 8«mow,  Al.,MMb. 
7.  Ktrf    Ernit,  90i  1.  IMS,  Seklaken,  AI.,  Philet.,  Lebrer 

a.  d.  Stfldt.  It4^al>chiile  in  Krosscn,  f  a.  D.  I'.mmi. 
ä.  Ebling,  Fritz,  1.  1.  Iä44,  Joacbimsthal,  AI ,  l'liilol.  u. 

Gesch.,  Dr.  phil.,  Prof  Gymn.  in  Deutsch  krone. 

9.  Felsch,  Hußo,  23.  3.  184«,  BimbauiD,  AI.,  Theol., 

Prediger  an  St.  (Jeorg  in  Marienbnrg,  W.-Pr. 
lit.  r.emcke,  Otto,  11.  lu  l>»,"..  Wittenberge.  Pbilol., 

Ür.  phil.,  Lebrer  a.d  Hob  Knaltenschnle  in  Schwerin  ».W- 

XichaelU. 

1.  Jeunu,  K4>iiihold,  H».  7.  1841'.,  Grt'iifeiilierK,  U -M ,  AI., 

Philol ,  Verlagsliuchhündler  in  Spandau. 
3.  Vetter,  Anc.,  13.  7.  l&Ü,  KoUbus,  AL, TbeoU Ptttor  ; 

In  ZwBdoif  b.  Kaatrin. 

3.  Welfeenfeb,  Paul,  7.  II.  1*»7,  Zehdon,  AI.,  Philol., 
Dr.pbil.,  Prof.  a.  König!.  Pädagogium  in  Züllichau. 

4.  Seb««iU«r<  Hu,  e.  13. 184«,  Robraii,  AI.,  PUtol., 
T>r.  phiL,  Ptof.  «.  Stftdt  Gymn.  in  Brandenborg  t.  U.  ! 

5.  P Atsch,  Reinr.,  13.5.  184.1,  Rudow,  Med.,  Dr.  med., 
Oberstabsarzt  I.  Kl.  u.  R«-gimt>nt$trzt  im  FOtiL'Beg.  , 
T.  Gersdorff  (HeMiecbee)  No.  80,  Wieebadeii.  j 

«.  BSgebold,  Wilb.,  (I. «.  180«,  Altwied,  ThwI.,  Prediger  • 
an  St  Marcus  in  Bprlin,  pra.  190() 

7.  Sta|)penbeck ,  Bernhard,  Ii.  11.  ItHO,  Buchhollz,  AI., 
TheoL,  Pastor  in  Falkenbagen  b.  Petershagen  i.  M. 

8.  Heintz,  Amoid,  1.10.164«,  Berlin,  AL,  PhileL,  Dr. 
phil.,  GeMntAnklttr  bei  den  Bhcfai  Cbeaotte-  nsd 
Dinaswerken  in  EUchweOer,  f  17.6.  I'.*00. 

».  Schftde,  Biidolf,  13.10.1844,  Schwedt  a.O.,  AI.,  TbeoL  . 
a.PUtal.,t«i«««id.tkaoLinBldelb.Lehiiln,l».ll.ino.  ' 

IMC  Osten. 

I.  Sebttltse,  0«l«^36.«.184«,  Gr.  Biete,  AL,TlMeL,  Peeter 

in  Libbenktett  b.  Canzig,  Kr.  Lebus. 
•J.  Kern,  Fedor,  15. 1».  1843,  Kreuzburg  0.  -  Sehl.,  AI., 

Theol.,  Pastor  in  Kaulwilz  b.  Namslan,  t  1875. 

3.  Pi recher,  Jalio«,  3.  3. 1846,  Beamerfeld,  AI.,  TbeoL, 
Oberiebrer  n.  OTmn.  i»  Breaberg,  f  SS.  1. 19QI. 

4.  Mflhlsteph,  Georg, 23. 4. 1 S40,  Berlin , Theol.,  Hilfipred. 
a.d.Thoma!tkirche  i  Berlin,  dann i..\merika,  Verein. St, f. 

5.  Ideler,  Franz,  7.  II.  IH44,  Gransoe, AL,TbeoL,PMtor 
in  Lübbenow  b.  Gaterberg  U.M. 

«u  Siegfried,  Riehard,  14.3;  ia4T,  Sll^w,  AI,,  Pbilol., 
Dr.  fhlL,  Prat  m  Ojna.  to  FDntaairaUe. 


7.  Lehmann, Hkb«d,S4 f.  1848» Beilia,PUleL«.aee^ 
t  ab  Stndeot 

a  Hnebemebl,  Alezander,  24.  4.  184!«,  Wopersnow,  AI,, 

Gesch.,  t       Stutient  in  Mcran  1«(>8. 
9.  Cattien,  Alexaaüer,  2. 6. 1840,  Gr.  Tipliti,  AI,,  TbeoL, 

AMhifiakomn  la  9t.  Heilen  In  Kreeean  n.  O. 

10.  Holdbeiro,  Paul.  27.3, 1847,  Schwerin  i  Me<kl .  Philol., 
I>r.  jur,  Justizrat,  Recblsanw,  u.  Notar  in  ^  rankfu^t  a  .M, 

11.  Grübet,  Brnno,20.10. 1845,  Strausberg, AI.,  Vcrwaltangs- 
fach,  Scbulrat,  Kretiacbniiaspektor  in  Frausudt  i.  Poeen. 

12.  Helnderf,  Wiam,  3. 1. 1848,  Llndenberg,  Theol.,  Dir|. 
sionspfarrer  In  Hagenau  i.  E. 

i:l.  Ueindorf,  Paul,  18.2.1847,  Liudüiiberg,  Tbeol.,  f  ohne 
Amt  als  Ronlier  in  Stepbansfeld  b.  Urumath  i.  E.  18W. 

14.  Wetxel,  Emu,  33.  II.  184&,  Hennigsdorf;  AI.,  Tbeol. 
n.  Philol.,  Prof.  a.  d.  Luisenschule  in  Berlin, 

K5.  Zumpt,  Paul,  •_'!>  .'i.  l^^ir.,  Berlin,  .\1  ,  Philol,  Ober- 
lehrer a.  Friedr.  Wilb.-Gymo.  ia  .Neu-Ruppin. 

1«.  XanfnaBB,  Felix,  S8.  II.  1847,  GeMem,  Jnr.,  Jneti»- 
rat,  Rechtsanwalt  ii.  Notar  ia  Berlin. 

17.  Niemann,  Berthold,  l.:j.  laW.Wutzig,  AI  ,  Pliilul ,  Prof. 
a.  Friedr.  Real-Gymn.  in  Berlin. 

18.  Kignann,-  Louis,  27.  la  18»,  Metzdoc^  AL,  Theol., 
Peeter  in  Klda  Bade  b.  Kobtow  (Fnnk&rt  a.O.)i. 

Itt.  Juui. 

1.  Bollert,  Emtt,  14.5. 1816.  Berlin,  AI  ,  Jur,  Dr.  phil., 
Gyuin!\-i:illi'liri  r  in  Ilostork,  f 

2.  Muhlniaiiu,  Fulix,  4.9.  1816,  Iteveringeo,  AI.,  Theol., 
Reg.-  n.  Schulrat  in  Uofnebufg. 

3.  Kromphardt,  Herrn  ,  23.  2.  1845,  Gasen,  AL,  TheeL, 
Pastor  in  Jerslcbcn  b.  WolmirstedL 

4.  LamjirtM  lit,  Ferdin.,  2. '.•  l'*4C,  Luckenwalde,  AI., 
Pbilol,  u.  Gesch.,  Dr.  phil.,  Prof.  a.  Granen  Kloster  in 
Berlin. 

Michaelis. 

1.  Wald,  Wilb.,  18.1.  1846, Onoienbarg,  AL, Pbilol., Dr. 
pbil.,  Prot  n.  Ojnm.  in  Wandebeek,  e.  D.  Hieh.  1887 

in  Berlin. 

2.  Thilo,  Wilb,,  18.4, 1&47,  Erfurt,  Med.,  Dr.  med.,  Subs> 
arzt  an  der  Keleer WilbelBtt-Akadeaie,  f  17.4.1888  in 
Wiesbaden. 

8.  Wendel,  AmeU,  1».  7. 1845,  Preulan,  TbeoL  n.  Philol., 

t  als  Student  in  Berlin  lÄG'^ 

4.  Schnitze,  (ieorg,  17.  4.  1848,  Wittstock,  AL,  Jur, 
Kammergerichtsreferendar,  taleTkt4*eld«elMi  LOeid». 
FQe.*Beg.  h.  Sedao,  i.  9. 1870. 

5.  Sebmldt,  Albert,  18. 5. 1849,  Berlin,  PhUol,  f  1870  in 
Amerika. 

6.  Bieling,  Alexander,  1. 3. 1847,  Berlin,  PbUoL,  Dr.  pbiL, 
Prot  e.  Leeelnggyain,  in  Berlta,  f  9. ».  1887. 

7.  Bahn,  Frn<!t,  14  V.  isio,  Beizig,  AI.,  Ge«dh,  Dr.fUI., 

Prof.  a.  KönigL  Joach.  Gymn.  in  Berlin. 

IHB7.  Ostern. 
1.  Vogel,  Aug.,  3«.  e.  1847,  LObbeo,  AI.,  Pbilol.  n.  tietcb., 
Dr.  phil.,  Pfef.  «.  Lfeeom  in  Cetanar,  t  ^  I808. 

•  « 
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t  l'ricllts,  Ftrdin.,  23  1. 1845,  SenUkr,  AI,  Theol.,  f  «Is 
eud.  thtol.  auf  der  Reise  nach  Lippspringe  32. 6»  1872. 

S.  Kirchner,  Friedr,  1.5.1848,  Spandau,  AI,  IIimI.,  Li«. 
Iben].,  Dr.  phil.,  Prof.  «.  KiiMT  WiUi.  AMlgjm.  Ja 
Berlin,  f  6. 3.  19U0. 

4.  Thiel«,  Rsberl,  0. 11.  IM«,  Lyehe»,  AI,  PmiImI^  PmI> 
meister  in  Stransbcrn;. 

5.  Triebel,  Carl,  17.  7.  1847,  Xoifge,  Theol.,  Prediner  an 
St.  Nicolai  in  Frankfurt  a.  0. 

6.  Hol  k  e,  Gusuv,  1 1.3. 1840,  Kroeseo,  AL,  TheeL  a.  Philol., 
Dr.  phil.,  Superinteed.  In  Lendeherg  t.  W. 

7.  tirosse,  Heinr,  23.3  If-l'i.  Berlin,  PhiloI.  u.  Theol, 
Dr.  phil ,  Direktor  d.  LanUw.  Schule  in  Heiligenbeil. 

8.  Brandt,  Aleiander,  A. 9. 1848,  Bombaj,  AI.,  Theol, 
Dr.  phil,  Divisiontpfairer  D.,  Pred,  n.  KreisKbiit- 
inspektor  in  Kberswalde. 

9.  Klein,  Carl,  0.  8.  1A4.'^,  Paniti,  AL,  TheoL  a.  WM^ 
t  «l>  ttnd.  theol.  in  Breslau. 

HlchMlIa. 

1.  Eadke,  Atttitr,  1. ».  1840,  Mufoeia,  AI.,  PkOet.,  f  «b 
ouid.  phiL  27.  2.  1877. 

2.  Qleit8inBnn,Eniil,27.3.1847,  Trpiienbrietzen,.\l.,  .Med., 
Dr.  med.,  Kreisphjsikus  in  Wiesbaden 

5.  Breithanpt,  Aug., 6. 9. 1848,  Lindow,  AI.,TbeoL,8ttptr- 
fnteiid.  a.  Oberpfarrer  In  riockenwalde. 

4.  Fiir-tnpr,  Carl,  7.  i>.  IS4S,  Strasburg  U.  M.,  AI-,  Med., 
HoCrat,  Dr.  med.,  i'rof.  a.  d.  Uoir.  i.  Sirarsbtirg. 

6.  Petereili»,  Alwin,  I.  II.  1847,  Bremsdorf, AI.,  Theol, 
Prof  Dr.  phil.,  Geh.  Reg. »Bat,  Mitglied  des  KtaigJ. 
Statist.  Bureaus  in  Berlin. 

«.  Timann,  Fritz,  23.  1.  184^>,  Neustadt  a.D.,  AI.,  Med, 
Dr.  med.,  Qeoeriüuzt  des  Till.  Armeekorp«  in  Cobteni. 

7.  T.  Roaeiaaltf,Btanied,90.t.l8«T,Fritnr«lk,  AI.,lliBt, 
Oberst  u.  Kommandeur  i.  Ih£-Beg:  N«.  105  im  OMnm, 
a.  D.  1901  in  (  obirnz. 

8.  Hiller,  Arnold,  22.  $»,  1847,  Seehausen  A.  .M.,  AI.,  .Med., 
Dr.  med.,  ObcntAbient  e.  d.  Ktiaer  Wilb.-AlEadenie  b. 
Priffttdoteat  In  Berltn. 

9.  Kfthn,  Kduaril,  U.  1  I  -  17,  Ic^.ie  Ii.  WilsnacV,  AI.,Jur., 
t  als  Steueramis-SupemDmerar  in  Legde  28-5. 1871. 

lOL  Bett,  Hm».,  7.  U.  1847,  SemaeiftU,  AI.,  ThteL,  Pnd. 

in  Werneuchen. 
11.  Schmitz,  Karl,  23.  10. 1847,  Odenkirchen,  UUtt 

186H.  Ottern. 

1.  8eiialtt«i,Hem.,8  8.  l^d,  Gr. Rietz,  AI.,  TlNei,PMlor 
in  JordaasaOhl,  Diftz.  Nimpttcb,  Sehl. 

2.  Reymann,  Gottbold,  S0l4. 1848,  Betten,  AI.,  Theol., 
Pastor  in  GOrlsdorf  b.  Lackau. 

3.  Kröger,  Konnd,  4.2.1848,  Friedeberg  AI.. 
Tbeel.,  Bipetfolend.  «.  Prediger     St  PMii  ia  BcrÜB. 

4.  Schsvar%  Wflh.,  18.  4.  1846,  Luckenwalde,  AI.,  Theo! , 
.~Mi|i«riatendeBtn.D.  n.  Prediger  in  StrauslH'rg,  f  l&'M. 

5.  Kussack,  Hera.,  15.  11.  1H49,  Meseritz,  AI,  Theol., 
Pastor  ia  WeitseaboiB,  Post  Droyuig,  ProT.  Saehm.' 

du  Horilz,Feiix,7.11.I847,Berlin,Baaf.,StadibuiBspekter 
In  Pwea. 


7.  Kroch  er,  Max,  5.9.1848,  Wnsterhausen  a.D.,  .^1 , 
I      MmL,  Dr.  med.,  SUhaant  n.      pnkt.  Arxt  ia  Gtefi- 

Udrterfelde. 

'    8.  Bork,  nt';nr  ,  -Ji  :  l,  ISiV«.  l'n^'n,  .\1  ,  X:ilnrw.,  Dr.  pln!  , 

Prot  am  Prins  Heinr.- (jjrmo.  in  Scböneberg  b.  Bertis, 
f  7.  II.  1901. 

I   9.  Gnihke,  Robert,  4.  II.  184«,  BObne^  Milit,  Obecat  h. 
d.  Schiefjschule  in  Spandau. 
10.  Overbeck,  Leopold,  8.  4.  1848»  IHOdricludorr,  ThtoL, 
I      ScUofiiifarrcr  in  Kastrin. 

\  11.  Jigor,  Ade«;  4. 8. 1846,  KemaUi,  A).,  Med.,  Pastor  ia 

Werder  b.  Daliergolz  (Neu-Ruppin). 
12.  Rothe,  Carl,  31.  12.  1849,  Berlin,  Philol.,  Fred.  b.  d. 

Apostolischen  Gemeinde  in  Berlin. 
,  13.  Samter,  Nathan,  2. 12. 1840,  Leoaea, PhiloL  Theol, 

Dr.  phil.,  I^hnr  a.  d.  leraal.  TBddaraabil»  ia  BarOn. 
I  14.  Hofmann,  Jamal,  SS. 8. 1840,  Laodoa,  Katonr.,  t  *l* 
'  Stndent. 

Michaelis. 

^  1.  Schliaclc,  Carl,  19. 8. 1848,  Kiosses  a.  0.,  AI.,  Phükii, 
I      Dr.  phil.,  Prof  a.  Kgl.  Frfedr.  inmb.-07mD.  ia  Kettbn». 

2.  V.  Hoff,  Carl,  II.  II.  184!),  Dnhbrnn  b.  Ostarbutg;  AL, 
I       Theol.,  Superintond.  in  Storkow  i.  M. 

8.  Maehemehl,  Rndolf,  15. 3.  1850,  Wopennow  b.  Schivel- 
bois,  AI ,  Theol.  u.  Philol.,  f  als  Stndent  oder  cand.  theol. 

4.  T.  Wangenheim,  Conrad,  17.9.  1840,  Neu-Lobitz  b. 
I       Pramburp,  Jiir  ,  Rittergutsbesitzer,  Mitgl.  d.  Reicbst4;< 

u.  d.  Abg.-Hauge8,  Vorsitzender  des  Bandes  der  l<«nd- 
wlrtt,  aaf  Klein  Spiegel,  Rgba.  Stettin. 

5.  Meier,  Ernst,  4.  10  ISl»,  Berlin,  XiUiirv»- 

I    6.  Helfft,  Otto,  15.  10.  ]bC<*),  Berlin,  Jur.  u.  Cam.,  Dr.jnr, 
Rentier  in  Berlin,  f  ca.  ISIKJ. 

7.  Wilcke,  Emst,  7. 2. 1849,  Berlin,  Med.,  Dr. jur,  Lan<i- 
getiehtsrat  am  taadger.  l  Ia  Borlln<CkarIottenbDrg. 

IM».  OoCam. 

1.  Dietrirli,  Ottn  Friodr.,  21  «.  184'.),  Arn?wali%  AI, 
.       Philol ,  t  als  I^ebrer  a.  Uymn.  in  Luckau. 

2.  Triemel,  Oust  Ad  Mch.,  S«.  II.  ISM»,  Beetttm  AI, 
'       Med.,  Dr.  med.,  prakt  Arzt  in  Beelitz,  f  28.  3.  1991 

3.  OAsekeo,  Rieh.  Robert,  22.  7.  1850,  Halle,  Jor,  Dr. 
Jur.,  Ober-Lande«gerichiRrat  in  Frankfurt  a.  M.,  MitgÜtd 
das  Boichstags  and  des  Abgacrdaeleahaoaei. 

4.  Ziteober,  A«g.F>r«a,,  15. 11. 18M;  Syrfli,  Al,Pb0iil. 
Dr.  phil.,  Direkt,  d.  Progymn.  Georgianora  i.  Fnrst,  V  i' 

5.  Krebs,  Rieh.  .Martin,  9  1  184!»,  Jüterbog,  AI.,  Med., 
Dr.  med,  prakt.  Arzt  in  Sternberg  i.  X.-M. 

6.  Seier,  Oeorg  £duard,  5.  12. 1848y  lüroesen,  AI,  Math, 
n.  Natnnr.,  Prof.,  Dr.  phil.,  Direktorial- Aesisient  a« 
V6lkermuscom  in  Berlin. 

I  7.  Slrnnta,  Carl  Quet.  Uerm,  28.  11.  1847,  Doheo,  AI, 
I  Med.,  Dr.  med.,  tebeant  a.  D.,  Saaltitarat,  IbOh 
•       pbysikus  in  jQterbot;. 

8.  Gronau,  Hans  Herrn.  Carl,  6  2.  1650,  Scbadow  bli 
Colpin,  .U,  Milit.,  Genonda^jor,  Kommaad.  i.  S^Frid- 
Aniil.-Brig.  in  Inaterbnig. 

9.  Meyer,  AUM  Omtav,  97.  KU  ISiBb  Berlin,  PbiMi  i"- 
phil.,  Direktor  d.  Ldieoitidt.  Boalgru.  in  Borih.; 
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10.  Malier,  C.  Friedr.  Chrittoph,  14  6. 1850. Rogenwaldc, 

AI.,  rhilol.,  t  1970  an  einer  Krankheit  b.  ?  Le  Mans. 

11.  Böhm,  Friedr. Otto  Horm.,  10. 10  IS47,  Zick'iuig,  Phllol., 
I>r.{>hil., Prof.a.d.IL Beabcbola LBerlin-Sehmargeodort  ' 

19.  Hoff mun, Imt.  Dtn.  Hart., SB.  5. 1880^ Bti&,  VUloi,  , 

OberTerwaltiingsgfrichUrat  in  Bcrlin-GtoflhLichterfcIdc. 

13.  Below,  Job.  Ilcinr.,  2^.7.1850,  Berlin,  AI,  Philo!., 
t  1870  an  einer  KraDkh*>it  vor  Metz. 

14.  Lachmann,  GottIobWilh,Jiil.,  lO.T.ia.'K),  Sommerfeld,  : 
AI.,  Theol.,  Dr.  phil.,  Prof.  t.  Falkrcalcymn.  In  Berlin.  • 

15.  Zweig,  HugM  Friortr  Wilh.,  ■2[*.  üurbitsch  bei 
Beppen,  AI.,  Verwaltungsfar)!,  .\nit>gericbtarat  in  Berlin. 

■Ichaelis. 

1.  Klatk,  Lohnndit. M.  11. 18M,  flieteNofftw Pribnralk. 

AI., Tbeol. u.  Phil.,  Prof.  a  FiUldt.Wilh.Uymn. i.  Ebeftwalde. 
Friedrich,  Conrad.  23  11.  1849,  Joacbimstlial,  AL, 
Philo!.,  t  ah  Student. 

3.  Eicbner,  Karl,  '£i.  6. 184»,  SenUke  b.  Frieaack,  AL,  i 
Med.,  t  *b  Stadont  ' 

4.  Elton,  Max,  '.).  <».  18,v,>,  Piiblit/  b.  Köslin.  AI.,  Med., 
Sanitilsrat,  Dr.  roed.,  Kreisphysikus  ia  Berlin. 

5  Weidenbaeh,  Paul,       4.  IM'.».  BerÜB,  PkUol.,  Dr. 

phiL,  Gymnasialprofeseor  io  Dieaden. 
f.  broibbolz,  Engen,  t.  3.  1848,  Storkow,  AI.,  Med.,  Dr. 

nod..,  Sanitütsrat  in  Wihnack.  i 

7.  Brock.  Job.,  17Vs<l't  Berlin,  Med.,  f  als  Dr.  med.,  • 
ptalrt.  Arft  ia  7  BwUb.  | 

8.  Rokr,  Heno.,  28. 7. 1818»  Kyriu,  Tbool.,  f  ola  Prediger  . 
in  I^obben. 

ö.  Wüski,  Ernst,  27.  7.  l.s:.0,  Költschen  b.  Waldowatnnk, 
AI.,  Bauf.,  Architekt  in  Zrhli  iidorf  b.  Berlin. 

1»70.  Ostern. 

1.  VoKt,  Heinr.,  1.  10.  l^M),  Kressen  a.  0.,  AI.,  Math.  n.  I 
Natur»  ,  l>r.  phil.,  Prof  a.  Friedrirhsiryrnn.  in  Breslau. 

2.  Bork,  Paul,  30. 1. 1852,  Poaeu,  AL,  Phil.,  Ujrmnaaial»  : 
Umr  a.  D.  in  DotmM.  I 

3.  Foiort^. Hera.,  31.  II.  1849,  Berlin,  TbooL 0. PhOoL,  ; 
Soperint  a.  D.,  Pastor  in  Westeregeln,  Hbs.  Uafdobnrg, 
t  4. 1. 190S. 


4.  Lorenz,  Friedr,  7.  8.  1850,  Berlin,  Pbilol. 

5.  Tinius,  Gu«.,  11.  1849,  Becskow,  AI.,  Theol, Lehrer 
an  einer  Privat-Tochtorschule  in  Bielefeld,  t  l'^TT. 

0.  Mertena,  Wilh.,  29. 9. 1850,  Birkholz  b.  Friedeberg  i. 
K.V.,  AI.,  Phllel.,  1  1870  am  Trpboi  vor  Mola. 

7-  Lehmann,  Oporj^,  8.  Hl.  18-''0,  Sonnenwalde,  Math. 

u.  Naturw  ,  J)r.  iiliil.,  l'rof.  am  Gymn.  in  lludolswdt. 
8.  Ohnesorge,  Wilh ,  IB  3.  18.'.1,  Friedeberg  i.  N.M.,  AI., 

Math.  u.  Matnrw.,  Kreisbaumeistcr  in  Bergen  auf  Rügen. 
8.  JTaeobi.Biebord,  29. 11. 1850,  Berlin,  AI,  Gesch,  Dr. 

|ihil  ,  Chi  tVedaktciir  des  Ilumio'.    Kourier  in  Hannover. 

10.  Klör,  Louis,  26. 3. 1851,  llixdorf,  Jur.,  Justizrat,  Hechts- 
anwalt     Notar  in  Heaeritz. 

11.  Niese,  Oskar,  4.5. 1849,  Rotentbal  b.  Dabae,  AL,Mod. 
t  als  Dr.  med.  9.  3.  1875. 

12.  Nithack,  Herrn.,  C  4.  15.50,  Wendisch  Buchholl,  AL, 
TbooL,  Pastor  in  üroüibeeren,  t  1894, 

18.  Stebite,  Bvga,  8.4  IKl,  IßadMi  fheoLt  Dr.  Jar., 
Prot;  der  Klreboaiaebta  aa  dar  UairenitM  ia  Boitoek. 

1.  AaffMt. 

1.  Böhmer,  t'jrl,  "js.  ID.  I^4'.i,  liocliin  bi'i  Lenzen,  AI., 
YerwalioogsL,  Po»ulirektor  in  llamburg,  DovenhoC 

9l  Brandt,  Cail,  «k  8. 1800^  Barlin,  AL,  TheoL,  Paitor 
ia  Lotio  bei  Zabaa. 

Michaeli». 

1.  Koser,  Keinbold,  7.  2. 1852,  SchmarMW  b.  Prculau, 
AU  Philo!.,  Dr.  phil,  Prof.,  Gdb.  Ober-Beglamngiiat, 
tiencraldireiitor  d.  Kgl.  Staatjarehira,  Mit^  d.  Akad. 
d.  Wissenschaften  in  Berlin. 

S.  Miehaelis,  Paul,  17.  I.  18.51,  Sonnenbarg,  AI.,  Jar., 
Obariaadesgericbtarat  ia  Köln  a.  Rh. 

&  Jaaeko, Georg,«. 4. 1848,  Oderberg,  AI ,  Ibool ,  Paator 
ia  OwIWonkwiU,  Dia«.  Brieg. 

4.  Kolko,  Friedr.,  1.  11.  1847,  Letschin  bei  Wriezen,. 
TheoL,  Pastor  in  MobMa%  DiOz.  GOrUtz  II. 

5.  Buchholtx,  Paul,  88. 11.  1891,  Brunn  h.  Wnsiei^iattSOB 
a.  D.,  AI.,  Theol.,  Pastor  in  Alt-KOnkendorf  b.  Angsrw 
aMade. 


Nacjbtrag. 

0  ifsot.   1.  Borgius,  t  als  slud.  theoL  7.  12. 1800.  0  i82.^.  7.  Wolff,  f  20.  i<».  \m;. 

0  1807.  4.  Doibol,  geb.  7.  11. 1790^  f  II.  6. 18S8.  0  1827.  20.  JSieihc,  a.  I>.  1879,  t  >o  SUmersdori  b.  Pntt- 

0  1810.  12.  Oraaoaborst,  geb.  12.  11. 178»,  f  18.  ä  1876.    0  1888.  15.  Dogen  er,  Hes  Haniokop.  [Htt  I8SI. 

M1820.   4.  Witte,  t  :tO.  8.  1873.  0  1698.  21.  Dreising,  geb.  30.  3.  1808,  f  SB*  10-  166B. 

01821.  6.  Lehnerdt,  geb.  11.4.  1803,  f  16-  2.  1666.         M16S8.  10.  Hasche,  f  24  12  18.^2 

0 1822.  9.  (V.)  Bora«  gab.  17.  S.  1808^  fMddt  1888,  f  18>    M 1829.  3.  Vater,  f  23.  6.  1883. 

1. 1871.  j  &  Dabms,  gob.  14. 2. 1809,  f  27. 8. 188S. 

M1822.  8.  Bergius,  geb.  14. 18. 1804.  la  Frotcdorff,  f  11.  4. 1888. 

01623.    7  Orth,  geb.  6.  1.  1803.  0  1843.    .5.  D üstcrhaupl,  geb.  17.  lO.  18J1,  f  0  4  1^S9 

MI88S.  12.  Wolff  nicht  Kreisgerich Israt  in  Perleberg.  Ü  1844.  9.  Dasterhanpt,  geb.  4.  1-  1824,  f  6.  12.  1872. 
0  182«.  8.  6rits,t>>I>.al8Gob.JaatInatLW.8.2Ll88l.  i  0  I858w  6.  Ualebar,  caad.  tbeoL,  f  1888. 


Namen -Verzeichnis. 

(*  beMfehaet  die  aoch  Lebenden.) 


Alicl,  ('.  H.  M 
AiloIpbL  I»  (1.  iKz.  17;>7 
AtiK-r»".  W  O  IN.I 
Allirocht,  K  \  M  M  Is.M 
Als<  ln-lr»ky.  <■  V.  O  Ih.'l 
AlMChi-l«k>,F  I,  A.O  ljs3l 
v.Alt«Mlcin,C'.C.  O  l»a 
AllmuDD,  ('  F.  Des.  1791 
Andrtae,  1'.  Se|it.  17»! 
Andern,  J  K.  M  Ih^IS 
Angeni*.  H  .1.  M 
Aoloii,  A.  M  isic 

Arndt.  K  \V.  O 
.\rvM'\.  je  I.  Dez  17»:. 
ArciKit,  \V.  «i.     M  IW'. 
Aremlt.  C  K.     M  KM«'. 
Afendt*.  C.K.O.  O  IHül 
Aren4!t,C.il.J.E.O  IMSi 
r.Aniini,K.L  A  Po  1797  ' 
V.  Arnim.  L.    Dci.  17!)" 
T,  Amlm,C  W.  S)  |ii  ism 
V.  Arnim,  F.  C     M  IKM 
V.Arnim.  H  A. F.  o  lHi>T 
Arnold,  F.  J.      o  iHi'i 
AraoM  g«LEi(ei<h<-rt.  II. 

L  <)  I8ä» 
AMhenboni«K.W.Ol»i7 ' 
Aaehoir,  F.  W.    O  «HO ' 
v.Ancr,  F.W  A    O  i«n4 

lliialh,  A.  r.  U  l!«17 
Ha!«tli,  »1.  M.  F.    »>  lK.\-i 


<)  l^'.>'i :  r.D«reiitliall*,0.17.II«K. 

Kurhhnliz.A  .1  \V  IttO 
l'.ur),),u|t/',  r     Ml"!«   vlJrr.'itliall-.C.K  (»WM 
Hohiii,  A  l>  iv.ni   liiii  hliHllz.  W.T.  M  l!«-.'-.'   l>i  niM  h.  C.  I.  K.  I»  IWi 

üdhin*.  F.  O.  H.  <>  1H<V.»   llLi<lim:inn.ri.A  M  OlKll  i  v  1  »cwitz,  ('.W.  L.  O  Ihii", 
lii'i-litz,      I..  Duz.  17'.«:i  Ituhm,  L.  H  ISMi  llud>*,  II  .).  (i.  <>  ItlöH  \  Dieclcmaun,  U.    «»  IMt; 
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Konju^atiuä  und  avoir  und  Hit,  aoeh  scbon  in  der 
frageodea,  veradiMmiav  and  fafiadvMMiMBdaa  Pom. 
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Dbnagen  wie  in  O.  III.  nad  Erweiterung  des  Wort-  und 
PhfMaaadwtaca  aaek  PI8ta,  P.  V.fV.,  4-16,  9I»-S1,  84, 
32,  36,  ß.'!   r,r,,  ni  -W,  06,  !»9    101,  104-  107. 

Grammatik  nacL  I'lötz  und  Kares,  Sprachlehre, 
29—132.  Auswahl  der  praktisch  wichtigsten  syntaktischen 
Oeaaitaa  aoa  allaa  GeMetea,  inabeaoadera  Ober  die  Bektion 
der  Zakwflrter,  dee  Gdnmah  der  Zeitaa  nad  Modi,  dea 
Infinitivs,  der  Partizlplaa,  dea  Gerundiums  und  aber  die 
Fürw&rter,  VergleichoBfaiAxe  und  NegatioDen.  Alle  vier- 
zehn Tage  eine  aduUUiche  Klaaeenarbeit  (Eilemporatc, 
Dktte,  Cbetaetsnagea  aaa  dem  Deatscheo,  naohahmende 
Wledctsabe  elaaa  ftiaaBaladwB  Ttetiea,  IcMmv  aoeh  mllad« 
lieh).  Als  huusiiclio  schriftliche  Arbeiten  nur  Reinschriften. 
Lekt&re  und  mQnd  liehe  ÜberBctzungen  aus  dem  Deatadiea: 
P15tl,0bung8bnch,  Ausgabe  B,  Teil  1 , 33— 78, IMI S, 
32—76,  anch  einzelne  der  beigefügten  Gedichte. 

0.  II  0.  I.  Je  3  Stunden  wöchentlich.  Fortgeaetate 
Spredifibimgen  in  jeder  Stunde,  nicht  blnfs  im  Ansehlul's 
an  Geleaeoea,  dabei  Wicderholuui;  und  HrNseitcrun^  de» 
bereits  ftwoanenen  Wort-  nnd  Pbraaenacfaatzea.  Nach 
BedlbMa  im  AaacUob  hieran  nad  aa  dl»  Lektüre  Symmy- 
misehec,  Stilistisches,  Metrisrhei*  Wiedoih'tlun^f  nnd  ins- 
besondere In  0.  II.  KrgSnzung  de»  »yntiii(tiM.'hen  Leiinitoffs 
nebst  mündlichen  und  schriftlichen  Übungen  wie  in  U  Ii. 
Ebenso  Elrgiazung  dar  FonBeaiebre  ootar  eiogehender 
Behandlung  von  §  29—48  dar  ^wadilelna.  All«  dial  Wochen 
eine  schriftliche  Klaaawwibait,  Unaliofae  adififlildM  Ar- 
beiten wie  in  U.  II. 

Die  Lektfire  steht  im  Mitteiimnkt  de«  gcsamtaa 
Uatcrricbta,  dia  veiaeUedeoen  beknantan 
bieten  eine  rrfdie  Aaawahl  gehaltvoller  modemer 
Schriften.  Womöglich  soll  ein  itKidcnu's  I,H!it!*|iicl  Itad 
ein  klaasisches  rrauerspiel  ^Corneille,  Le  t'id;  (-'inn<-i  lUcine, 
Britannicua,  AndnHaaqaa,  AthaBe)  nad  Jedenfalls  eins 
der  grObercn  Lustspiele  MolKirea  (L'Avarc,  I.,e  Tartuffe. 
Le  Boorgeois  GentUhommo,  Laa  Fanmoa  savantes,  Le 
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VI.  Geschichte. 


VI.  1  Stuiulf  w  ödiciitlifli.  lA'bensbiUlor  im»  der 
vateriSnilisclien  Goachichte:  Kaiser  WUhdm  I,  KaiHcr 
FVieilrich,  Prinz  Friedrich  Kurl,  Bismarck,  Moltko,  Boon. 

Lchcn-ibildcr  aus  den  BefreiunK^kriejjcn!  Prfedrfeh  " 
Wilhelm  III  und  die  Könijrin  Lulne,  Prinz  I.<>ui>  rinlinaiiil, 
Ncttdbeck,  Schill,  Andreu  Hofer,  Kömer,  Blücher, 
GiMiMOio.  Sdimhont,  York. 

Friedrich  der  Orofsp,  Schwerin,  Ziethen,  SoydUbU 

Friedrich  Wilhelm  I,  der  alte  DcBoaucr. 

iHr  grolse  KiirfürHt,  Dcnfllingcr,  Rwle.  —  Lother, 
JoiohiB  1,  Joachim  IL 

FHedridi  I  von  Bnutdralmrif  and  seiiie  Sfthne.  — 
Huiloir  MMi  Ilahshiirt;  Konradin.  Friedrich  Bnrbari)*sa, 
Heinrich  der  Löwe  -    Albrecht  der  Bär  und  einzelne 


Aakantor.  -  Otto  der  Oro(w.  Gens  Retorfeb  I.  -  Kirl  |  .H77-  im.  im  JMS. 


C.  III.   2  Stunden  « üche^itiicli.    Die  BJAtczeit  de« 
röroiüdien  Reiche« 
TeU  U  16 

'       Dei^Kbe  Oeadiichte  von 

ili  i  Di'ut.-i  hon  mit  lii  ii  Rnniem  bi«  zum  Aus;,';ing  de* 
Uittehüter«:  Neubauer  .11  §§  4;;»!«  14— KKt.  Wiederiiolaogen 
der  «Hei  Geeehidite  BadHdMB  Kaaoa  tob  Vf. 

f    :  Kanon  der  cinzupjfif^wden  Jahmedilen:  68.  70.  7B. 

330.  ;i7r..  :w:>.  ii/i..4hi.       470.  4«8.  4»«-  5:14.  669. 

711.  7;U.  7..I.  7.'>4  7iih-KH.  800.  84S.  »II.  »19.  »33 
»6.  !«&4iOOQ.  >|0M,  lOSa  UM«.  1077.  1086.  1090.  UM 
I1S4.  Il0$i— 1I«>.]UB.*1I78.  1177.  1180.  I19fk  19M.  ttt«. 

1229.   Srit  12tiÜ<^l'Jil.  I^.^'i.  1268  r.'7S.  I2rw. 

1322,  IUä4>.  19tM»  J41U.  .14I.>.  14UU  1431.  14dU.  i46ä.  1476. 


der  (trolne. 

Bei  der  Behandlung  shnd  die  Jahriraaderte^  mA  der 
RefonnatioB  an  beromgen. 

T.  1  Stunilt-  wnchestlkb.  EMUlllin^fn  .III!«  den 
Saicen  de«  klasaiachen  Altertmn,  eowle  na  der  iltoateo 
Ceflchichtc  der  Orieclien  (Ua  Solen)  nnd  der  RSner  -Cbia 
üum  Kriege  mit  I\vrrliuK'  :  ller.ikle*,  Per«eu!»,  der  thebanischo 
äagenkreia,  die  Argonauten,  der  trojaniache  Krieg.  Lylcnrg, 
MeMenbehe  Krieg»,  Auflage  Athene  (Tbcaeu«,  Kodnw), 
Peniaehe  Voige«ehiehte  (Kynw.  Kanbyaoa,  Sracrdis, 
RroiaOB),  Aenea»,  Romulu«  und  Kcinu««,  die  Kfiniffe.  Brut»», 
Porscn«,  Menenii!».  Coriolan,  die  Fabier,  <  incinnatuN,  Appiu« 
('landtna  (Virginia),  Camillu»,  Manlius  Capitolinua,  Valerias 
Conma,  Hinlioa  Toninataa,  P.  Deciua  Mna,  Pqiiriaa  Cnaor, 
Fnbiua  Hnxlnna»  M'.  Curit»  ieauau. 

IV.  2  Stunden  w"H'iii'ntlicti.  f'-rircliische  Ocschichtc 
bis  zum  Tode  Alexandere  de»  Uror»cn  nebst  Ausblick  auf 
die  Diodochenzeit;  rSmlächo  Geaehidite  bia  sam  Tode  dea 

Aug»l«tu«:  Nenbaner,  Kchrhiieh  der  Geschichte  für  hflhcrc 
Lehranstalten  li'il  1  11  .'.1,  78- II!»  Die  Behandlung 
der  Zeit  vor  Solon,  Neubauer  I  ^  .'>— 11,  und  vor  dem 
Auftreten  des  Pyrrhua,  Neubauer  1  ^56-77,  i»t  auf  daa 
knappste  Valk  an  beachrlnken. 

Bi'i  iI(T  cno-liischen  (iewhirhte  da»  .Mlernntwendigate 
über  die  widiti^ten  orientali*rlien   Kulturvölker:  Nen- 

beaer  I  S9  n-if. 

Geographiachc  Überaidit  Qbcr  (fricclicoland  und 
Itelten:  Xeubauer  I  9$  2-4,  55~S7. 

Kanon  der  einzuprägenden  Zahlen:  KKWi.  722.  .'-^^i^- 
3200.  iiä.  546.  52».  £94.  Ii27.  filO.  400.  460.  479.  4CC.  42'.). 
431-40«.  41S.  m.  «».  MO.  W7.  371.  MSu  338.  SM.'  ».'14. 
338.  SSI.  333.  850.  7M.  -MO.  450.  387.  366.  321.  29R.  273. 
964.  SRO.  m  241.  218.  2IG.  212.  307.  SOS.  107.  190.  108. 
146.  133-  123.  inC.  Krj.  101.  80.  80.  78.  tO.  .<».  fiS.  48. 
44.  49.  .11.  0.  n.  t'hr.  M. 


' ' '  t)'.  III.  -J  Stunden  wöchentlich.  Deutsche  Geach flehte 
votü  Ausgani;  dfet^  sf ittelalten. bb  »un  RegieniagBantritt 
Friedrichs  dea'  <^rnrsen,  inabeaondere  'Inmdenbiiigisdi- 

preufsische ''ii.'-chii'litc   N*eirt>.auer,  Teil  II  ,S§  lo;; 

Wiederholungen  nach  dem  Kanon  von  iV  und  L'.  Ul. 
^'  aSSk  der  km^OgeiM  JähwiMea;  1M7.  1519. 
1S31.  10S5.  16ä6.  1538.  f«20.  1539.  l.m  1539.  Iä4a  1540. 
1547.  1852.  1555.  IWW,  1572.  l.-.7i^.  1^.  1595.  1610.  1020. 
lÖLT,.  i&jX.  lt5'.'K.  lO.nV  1031.  ISaa.  I6S4.  I64O.  UÜS.  1649. 
1066.  1072.  167«.  1G83<  1686.:  168A.  llOa  1701.  1704..  1706. 

(Jwchichte  vor  lö^Octw-a  folgende  Zahlen.:  92--  OS.".  i->.-,.v 
1.H«.  1.(73.  141...  IIKI.  il7;l,  liVD«.  1637.  ia»7.  ir.14.  1G18. 

'  f.  II.     J   .'stunden    wuchcntlieh.     IKutÄche  und 
prcursi^che  (icaehichte  vom  Regierungsantritt  (Viedricb» 
des  Urofsen  bia  'zdr  Gegeoifait:  Neubeaer,  TeU  II 
^.187—282.  t^lederholuDgen  «oe  der  bnmdcobnrgiie^ 
preufaiftchen  ricsrhiclite  nach  dem  Kannn  von  O.III. 

Kanon  der  einzuprägenden  Jahre»uihlen :  1741.  174'«. 
175ß.  I-SV.  1758.  1759.  1700.  1763.  1772.  17t3.  1770.  HMi. 
1789.  1790.  179^  l1f05.  179^.  1790.  ISOa  1601.  1805.  ItN». 
1807.  1808.  1809.  I^IO.  1812.  1818.  1814.  161&  188^  1840. 
1818  18.'>0.  1882..  I96I,  1864.  18661.  1870.  1871.  1878. 
1884.  1888. 

Cn.  »StoadM  w«elMatfhfe.  BnptaedlgataM  der 

priochldrhen  Gewlliclife  bi«  zum  Tode  Alexanden  de» 
(irolsen  uo4  der  ,n>miBchen  (icschichte  bli»  Augn»tnft  mit 
Ausblickep  auf  .«»rient  und  Jlcllenismus.  Bc«*(Ddt  re  Ik-- 
rQckaichtigiuiipi.  dMt  Verfaaeange-  ond  Knltarveriiilmiwc; 
i>^B|dia«er,  fW^IIL  Die  Befeandtang  der  Zeit  vor  Boloa 
und  vor  Pvrrlmt.  i^'t  auf  ein  knappe!*  MülV»  7.n  lieschränkfii 
Wiederholungen  wir  der  deutschen  Gcschiehto  nach  dvtu 
Kanon. 

T'.  1.  Stuiidi  n  w  "■.rlii'iitlii'li,  nie  filr  dir  Wclt- 
kullur  b4-deuts]iws(eti  röuiiKchen  Kait^er:  Neubauer,  IVil  IV 
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^18—11).  Dctil-schc  flrwliirhlf  l>is  /um  KmU»  tlen  <Irfil<ij;- 
jSlhriRTn  KrieRe»  unter  inngfilicmlcr  Bcriicksichtipiiuf;  der 
Vcrfajwunp»-  uiul  KulturvcrhillniiMc;  Üln^rHicht  den  Suntcn- 
beatudM  von  IMS:  NetÜMmr  IV  9§  t— 7,  30—167. 


0.  T.  "t  Stundi-n  wi"  *licnflii  !i  Die  sv'i;'!!!!:«*;  •  i  Üv- 
fCcItcnliL-iU'ti  clcr  NfUicit,  iiisliewmdi'n'  der  preubivcll- 
deutArhen  Goi^chichte  vom  Knde  de»  dreiljtif;jü>irigen  Krieges 
bi»  zur  Uegenwart  unter  flingebeader  fieifickeiehUgiüig 
derVeftenoKi-iudKaltarvariilHaiMe:  NaabaMf» 

WlederiiohmgeB  in  nuamneBiMMntlen  ObwMiakeii. 


YII.  El 

TI*  2  Standen  wöchentlich.  Grundbegrifte  der  all- 
fremolBce  Erdknnde  in  Anietmang  *n  die  nldiete  üm- 

t^ehung  und  erste  Anlcituuff  zum  Verntändnis  den  (Jlcihn« 
und  der  Karten.  Anfan^^tpiindo  der  I^derkundc,  be- 
l^inoend  mit  d<T  Heimat  und  mit  Europ«.  Der  Gebmch 
elncR  Ixhrburhi's  i^t  ausgefchlrissen, 

V.  2  Stunden  wöchenilicli.  I..'uiderkiin<le  Mittel- 
•urupaK,  in»bc8(>nderc  des  deut»clien  Heiehe»  an  der  >lan<l 
von  WondicBite  und  Atlas  und  unter  Benutzung  des  Leit- 
rad»« von  Daniel,  der  Jedodi.  wie  auf  alten  weiteren 
Stufen,  nur  für  die  liSuslichen  Wicili'iliolunjjen  In  Hctiui  lit 
kummt:  I'aniel,  erste««  Bueh.  Der  Alwluiitt:  »Da«  deuisclie 
Land«.  Weitere  Anleitung  zum  Ver»täu<liii»  des  Globus 
und  der  Karten.  Anräiige  Im  Entwerfen  von  elnfadwn 
Umrissen  an  der  Wondtafd. 

IT*  2  Stunden  wMieatlieli.  Uadeifennde  Bonpaa 

■it  Ausnahme  des  deutschen  Reiches  wie  in  V:  Daniel, 
erstes  Buch,  U.  S  mit  Ausnahme  de»  .Abschnittes  sD.is 
dontscho  I^nd  I«  und  (Qr  die  physilcaliBchc  und  die  poli- 
tiaetae  Geognphle  unter  Mitbenntaang  von  |§  72— S4, 
im— 100.  Entwerfen  von  einfachen  KarfwwliiMiwi  an  der 
Wanilt.iM  ihkI  in  Heften.  Kartenifiduen  aia  lAialieiie 
Arbeit  durchaus  freivilli|C. 


I  V»  III.  1  Sinade  wfichentlicb.  Underkunde  der 
I  aabereoropliaeben  Erdteile  wie  in  V:  Daniel     SA— Ma, 

.'»"a,  57c  -70.1    Die  deutschen  Kolonien:  Itanicl  S4  ■■<■>(>  bis 
I  ^d,  57 b,  TUb— 7Id;   Vergicicbung  mit  den  Kolonial- 
geldeten  anderer  StMtm.  Kartwwltinen  wie  in  IV. 

0.  III.  1  Stande  wfleiientlidi.  Wlederiiolong  und 

F->{r'tn7"iK        I-indeskunde  det  deutsihen  Heicbcs  wie 

in  V:  Daniel  ^4       -K)-.'.    Kartenskbsr.en  wie  in  IV. 

I 

I  U*  II.  1  Stunde  wöchentlich.  Wiederholung  und 
•  i^if^taKUBf  der  Uederlninde  Buropas  mit  AtMudnie  dea 

deutschen  IJeiche«:  Danii  i  S5  7J  B4, 103— IO,V  Rlnncntare 
I  mathematische  Erdkunde:  Daniel,  erste«  Buch  §  §2— 10b. 
i  Kartenelriawn  wie  in  IV. 

0.  11—0.  1.   Znaammenhasende  Wiederirainnfen; 

das  Wesentlichste  an«  der  alljremeinen  piiysiaphen  Knl- 
kunde,  gelegenlliili  mich  einiges  aus  der  Völltcikunde  in 
zusammenfassender  Behandlung.  Vergleichende  f  bcndchl 
der  wichtigsten  Verkehr«-  und  Uandelswcge  bis  sur  Oegen- 
wart  In  Anlehnung  an  den  Ocaebidilsaueenlclit  bner- 
hall)  jeiles  Halbjahrs  sind  mindestens  G  Stunden  für  die 
I  erdkundlichen  Wiederholungen  zu  verwenden. 


VIII.  Mal 

IV.  Rechnen.  2  Stunden  wfidMntHeh.  Dezimal- 
biuchrecbnung.  Einfache  und  znaamnieugrsetzte  Regeldetri 
mit  ganzen  Zahlen  und  Brflehcn.  Aufgaben  aus  dem 
bfligerlicben  l.ieben.  i  ntlii  li  die  einfaehstt  n  i  nilc  der 
Pnnan^,  Zins-  und  iUbattrechnung.  Itecbenbuch  von 
Giatlier    Ashm.  'AQe  14  Tage  tSa»  achrlfUicbo  Arbeh. 

Planimetrie.  2  Stunden  wörhentlirh.  PropUeuti- 
seher  geometrischer  Anschauiinesunteitii-Iit.  Obnngen  im 
Gebrauch  von  Zirkel  und  Linen)  l.ebre  von  den  Geraden, 
den  Winkebi  und  Dreiecken.  Burk-Natb,  Matliemtfthiseho 
llanpldHM  für  Gymwisien.  I. 

ü.  III.   Mathemathik.   8  Standen  wSchentikli. 

Arithmetik:  I»ie  (Irlindnvhnungen  mit  Jibsiiliiten  Zahlen 
uud  KinfQhrung  der  |HMi(ivcn  und  negativen  Zalileugrötinen 


unter  Beadiiiaitnng  auf  das  Motwendlgete.  OMdnmgvn 

ersten  Grades  mit  einer  Uabnitinnten.  rbnngsburh  vnn 
Wrobcl.  ria  nimetrie:  Erweiterung  der  Drcieckslehre, 
I-i'hre  von  den  Parallelogrammen,  den  Sehnen  und  Winkeln 
ani  Kreise.  Konstruktionsabongen.  Bork-Nath,  üanptaiue  1. 
Alle  3  Wochen  ein  BsteBpotale. 

O.  III.    Mathematik.    S  Stnndea  wOebeMtlidi. 

Arithmetik:  Wiederholung  der  Bruchrechnung  In  An> 
Wendung  aul  Buchstabenausdrfickc.  Rrgänzung  des  in 
U.  III  Gelemten.  Einfachste  Siitzc  der  Propnrtionslehrv. 
QleidiQagcn  eiatan  Orades  mit  einer  nnd  mehreren  Un- 
bekannten. Potenxen  mit  poidtlt'en,  gannahligen  Ex- 
ponenten. Üluingsliiicli  MMi  Wri.liil.  Planimetrie: 
Wirderiioluug  uud  i'ortstuung  der  Kreislehre.  Sitae  Ober 
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(1U<  FISrhcnpleirbhcir  ilcr  Fipirrti  Pytlinj^irflixchcr  I^hr- 
»«Iz.  BiTeclinuiifj  dor  Hücho  Ki'irullinifjt'r  Fi>;un-n.  Koii- 
atniktionMuifgnlx-n.  Schindli'r.  l'laniinctri)'  III.  Von 
OMmeh  1006  ab:  Burk-Nnth,  Hui|itaätze  L  Alk)  a  Wocbni 
«Im  Extanponle. 

V*  IL  Arithmetik.  3 Standco  wMientlldi.  Lohra 

wo  das  Potenzen,  Wurzeln  und  [^(^nrithmen.  Obungcn 
Im  Rechnen  mit  fOnfstelligen  Logarithmen.  Eiaiache 
iiuailrntiftrhe  Gk-iiluingen  mit  einer  UnbekflUllMk  ÜlMMgl^ 
buch  von  Wrobel.  Wittit^,  t>ogarithmea. 

Planimetrie.  2  Stunden  wfichentlieh.  AhnUch- 
kriulehrc,  rroportionalitit  gemdor  Linien  am  Kreise,  »tetige 
'i  eilaag.  KcigelmUige  Vielecke.  JüelMimlim  UHl  lolult. 

o«.t(-rn  i9(m  »h:  Bork^Mh,  HmpMtM  L  Alle  HTaft 

ein  Kxtcmporalc. 

O.II.  Im  Sommer:  Arithmetilc.  1  Stunde 
wöchentlich.  Uleichaui^n ,  besonders  quadnUiicfae  mit  einer 
und  nehieran  Uabekaanteo.  Goniometrie,  «inicblieUlcb 
goiriomctflflehe  VSming  der  quadnllMlNB  CHdobangen. 

'2  Rtiinden  wörhentitch.  GromellildM  ff wel I tit I jeiMIlf 
güben.    t  Stunde  wöchentlich. 

Im  Winter:  Trigonometrie:  S Stunden  wöchent- 
Ucb.  Trigometiiacbe  Analysea.  I  Stunde  wScIieotUefa. 
Bi»  Wdhnacbten  Gleichnngen,  naeh  Welhnaditen:  Einiges 
Aber  hennonische  Punkte  und  Strahlen,  sowie  überTrans- 
venilen.  I  Stunde  wöchentlich.  Boik-Nath,  ilanptsltce  11. 
14ti|(lge  AiMlaB,  ihwerinehd  iwd  BitiiBponaei  od 
ein  Exanrilfami.  WMiMa,  LoflMMnNn. 


U.  1.   Stereometrie.  S  Standen  wAchentUch.  tm 
Sommer  nSrIienlohre,  im  Winter  Vofamcnidire.  Anleitung 
/.um  |)rr»|>ekiivisrlu'n  Zeichnen  riumliohor (iebilde.  Arith- 
1  motilL   I  Stunde  wüchentUcb.  im  Sommer  titeMnuigen, 
I  ndi  eelelie  hShenn  OradWi  die  aieh  nnf  ipMdMiMhe 
'  /iirriekföhren  la.*8en.    Im  Winter:  Arithmetische  und  geo- 
iiietri»che  licilien,  Zinseszins-  nnd  Rentenrcdinung.  Ana- 
lysen.   1  Stunde  wiichentlich.    Ueometriecbe  fiber  \n- 
hiltnie-  und  HSchendaten.  Eianeine  trigonoanetilMhe  Ani* 
pilwa.    Algebnisch-gouuMtriMhe  hSntgß^  BoiMfalb« 
UBU|>tt^üt7c  II.  Wittatrin,  LegmWMW.  0<JulfUkbe  A^ 

bciten  wie  in  (>.  II. 

0.  I.   Im  Sommer:  Der  Koordinaten  begriff.  D•^ 
Stellung  der  Funktionen  und  Anwendung  auf  die  I-chro 
I  vom  Maximum  und  Minimum.   Einige  tirundlehren  von 
I  den  KflgolMhidtteB.  3  Stoadmi  wMmMA.  QraadiilRi 
der  Kombinatorik  und  ihre  nSchstlicgenden  Anwendung 
j  auf  die  Walirgcheinlichkeitslehre.    Binomischer  I.*iirMti 
für  ganze,  positive  Exponenten.  Wiederholender  Aufbio  dr« 
arithmetieehen  Lehrganges.  1  Stunde  wöcheallich.  Aulysen 
ans  dien  Gebieten  der  Mathematik.  I  Stande  «MmhUA. 

'  Im  Winter:  SpliSrincho  Trigonometrie,  Anwendnuf 

;  iiuf  die  Stereometrie  und  die  mathematische  Erd-  aod 
Himmetoknnde.    8  StUMfen  «MOMBch.  Repetitloneii, 
I  Eigilnznngen  nnd  ZusammenfaMungen  auf  nUea  OellIMM 
'  der  vorhergehenden   Klassen.    1   Stunde  wMiendltft. 
Analysen  wie  im  Siiiiimev    t  Stunde  wöchentlich.  Schrifl- 
liche  Arb^ten  wie  in  U.  112.   Wittatein,  Logaiithnea. 

Nath,  Haapidtoe  H. 


IX.  Pbyfllk. 


Der  Cnterricht  zerfSllt  in  einen  vorbereitenden  Lehr- 
gang (zwei  Semester  In  0.  III  und  «wei  Semester  in  U.  II) 
der  Uatentnfe  und  in  einen  eingelMaderen  Lebrguff  der 
Obenlnre  (0.  II  nnd  I). 

A.   Allgemeine  PenaenTerieiinng. 

0.in.  Im  Sommer.  9 Staadca  wMhbIIMi.  Ehi> 

faehnte  Kr*cheinungen  ans  der  Mechanik  fester,  flÜMigcr 
unil  gasfönuiger  Körper  in  experimenteller  Behandlung. 

Im  Winter.  2  Stunden  wr>chentlirh.  ^nrmdchr», 
Aknfftik,  Optik  in  experimenteller  Behandlung. 

U.II.  Im  Sommer.  2  Stunden  wocfacntlidi. 
Magnetismus  nnd  Elektrizität  in  experimenteller  Behandlung. 

Im  Winter.  2  Stiuden  wSt^cntiicb.  Anfangsgrunde 
der  Chemie  nebst  Besprechung  einzelner  wichtiger 
Mineralien. 

O.II.  Im  Sommer.  2  Slundcn  wöchentlich. 
WRitoetehre  nebst  Anwendungen  auf  Meteorologie. 

I  ni  Winter.  2  Stunden  wöehentlleh.  MUBOMlDläl. 
Elektrizit&t,  insbesondere  UalvanlsmnB. 


IM.  Im  Sommer.  2  Stunden  wöcfaendidi 
Mechanik  mit  Anwentaf  «ll  WlnMtohn  Clillliwl«*« 
WiiiMi4iiivakat)b 

Im  Winter.  S  BtndeB  wCckenrHfb.  Pcndei-  wi 
Wellenlehra,  Aknntik.  Opdk  T«B  II. 

O.I.  Im  Sommer.  2  Stunden  wOcbentUdi.  Oflik- 
Im  Winter.  2  Stunden  wöchenÜiciL  MatlMMtildlC 

Erd-    und    Ilimmelskunde.     WiedeiiHdingMi  Uid  ^ 

gflnsnagen  aus  dem  ganzen  Gebiet 

R.   Spezielle  Pensen rert^flug. 

0,UL  Mechanik.  Die  gleicbfflfmige  Bewagnaf 
und  daa  Tragheitsgeselx.    Das  PmlMognmm  dw 

wegungon  und  der  Kräfte.  Die  einfachen  MMcbilMP- 
VMgen  vom  Schwerpunkt.  Wage,  kommunliiwe"de 
lehren;  dos  Arehimediftche  Prinzip  und  daa  lyatfiMfe* 
Gewicht.  Toniccilis  Versuch  und  thu  BaianaHr.  B*' 
LaltAndt.   Wakaer-  nnd  Luftpumpe. 

Wärmelehre.  Da»  Thermometer  und  die  fk«!» 
von  Bteumnr  und  Celains.  Beispiele  für  die  AuideiiaiiDl^ 


Digitized  by  Google 


KöqMT  flurcli  die  Winne,  in»b«- 
«ondoro  die  dM  Wuaen.  I>ie  Amdmag  de*  VoIumiis 
und  des  Drnckc8  bd  Gaicn,  jedoeh  Iit  von  dner  Anf- 
•taUoBg  de«  (iesetze!«  abziuehen.  Dii'  AniU-rung  der 
EinfacbateFonBen  derDampfauuchinoL 


r.fl.  Magnctismii«  lind  Klektrizit.Tt  t'nU-r- 
»cbeidang  zweier  Ma)i:nut|>ul(',  ihre  Wiricung.  Ma^cti- 
■ienutgi  Inflnenzwirkang  KigLn»t  ha(tcn  der  Magnetnadel. 
—  BdlniiigMiektriiitit,  Uatwacboidung  iweiar  Elektriii- 
tlua.  Um  PHlfnag  nad  Wiiknag.  InflneMtetcktTfeitiit. 
Bcibnngaelcktrisicnnascbine  Ix-ydintT  Hasche  und  Knt- 
ladnngafomen.  Wirkuogi-n  des  Lutiadungsstromee,  Ge- 
witter. —  Oalvani»  Entdeckung.  Eini|$e  galvaniochc 
Batterien.  Wirkungen  dos  ipüvanis<.hcn  Stronee,  inabe- 
•ondere  magnetische  und  IJchtwirkuugcn 

Chcraic.  Die  Zerlegung  der  Stoffe,  wulici  auch  die 
Wirknng  galvaniacfaor  älrvuic  zu  ztigen  ist.  Im  (lOgenanti 
zur  Hiacbung  die  cbeniadw  ▼«rtdalaiig,  woM  widi  die 
Wirkung  do!«  Rntladun^Bfunkeiu  boniitzt  wird.  Ans  der 
Gruppe  der  Nicbtuictalle :  Sauentoff,  Wasaeretoff,  Stick- 
stoff, Schwefel,  Pho«phor,  Thlor,  Jod,  Kuhlenstoff  und 
SiUdnm.  Eine  Anawalii  von  Lelobt-  und  ScbwenDetalleo. 
Bei  ier  PiwpwwlieHg  dar  EtaMBle  waA  Ihrer  wieMgitoB 
Verbindungen  ist  anf  die  Krytttallform  RQckAlrht  7:u  nehmen, 
gelegentlich  nind  einige  Qe«teinartcn  zu  besprechen.  Au» 
dtT  theoretischen  Chemie  int  der  Atom-  und  Molekular- 
begiiff,  der  Begriff  »Verbindungagewidit«  an  bilden  lud 


nequollen,  einige  meteorologische  Gnindhegriffe:  Kon- 
tiaeatales  und  äeclüiroa,  I<uft«tn*niuiigeii,  NieilLivchliigc.  i 

Akustik.    Grundeigoaschaften  der  musikallsdieil 
TfM-  XH«  abm»  ud  der  QnuMlakkgcd.   Die  Tooleltar.  . 
Dia  IhllMliMtniiiwUi   FortpAamang  waä  Reflexloa  de«  | 
9,  Bapetition  dn«  Gohörorganeii 
Optik.  Oeradlinigc  Ausbreitung  des  Liclitcs,  Schatten. 
d!  ebeacn  und  Ilohlsplegda.  Lkhtbnchung 
aa  Bnellinaachcn  Geaetses.  Zariegung  dee  [ 
la  Priana.  Veraucbo  an  Unaea,  Lupen,  t 


chemischon 

Proportionen  tu  erstreben. 

0»IL  Sommer.  Wärmelehre.  Die  entapa'clion- 
den  Abeehnltte  In  Onrndrlb  von  Jodimann  md  Herraoa. 

Die  gewonnenen  Kenntnis.se  nind  in  der  Besprednag  der 
Hauptlchre  der  Meteorologie  zu  verwenden. 

Winter.  Magnotismui«  und  Klcktrizitit.  Die 
entaprechendea  Abachnitt»  im  Uiundrilii  von  Jocbmann 
oad  Hemea.  Die  Befiltitio« 
na  der  Ohemie  wtnl  sich  an  die  Lehre  von  den  i 
Stritaien  anacbliolMm  la 


ü.  I.  Mechanllr.  Die  artapracbenden  Abaehnltte 

im  (;nnidiii.'>  v<in  .Inchniann  und  Ilennos.  In  der  Mechanik, 
aowic  in  der  Wänneleiirc  ist  so  oft  als  möglich  eine  Bc- 
Btitignng  deaSataee  voo  der  Erkaltung  der  Kraft  an  ancben. 

l'endel-  und  WalleBichrc.  Akustik  Optik. 
Teil  II.  I>ie  Wellenlehrc  wini  pawH'nd  mit  einem  cinjjo- 
honderen  Studium  der  Pendelschwiiiguiig  begonnen.  So- 
dann werden  nach  Defiaitioii  gendliaigor  Pcndelaohwin* 
gungen  kreiafSnnige  und  elHptiacbe  Schwingungen  kon- 
struiert. Es  ist  dann  zu  zeigen,  wie  eine  Wellenhewegung 
sieb  ans  solchen  Schwingungen  zusammensetzt.  Die  (iniud- 
gesetze  der  Akiutik  worden  vom  Standpunkte  der  Wellen- 
lehre  aus  beleuchtet.  Am«  der  Optik  aind  hiernach  die 
llanptgcseizo  der  Llehtbcwcpmg  zu  erkllren  und  daran 
die  sehr  lehrreiclii  n  V.r  ,  lirinnti^'in  der  liiti  rfl M'ii/  und  diT 
Pohuriaation  anzuscblieüMin,  wilircnd  die  iichtcrscfaeinungen 
in  KiyitallM  aaanaddMeD  staid. 

0.1.  Bonner.  Optik.  Teil  L  BepetttfoBaa  daa 

in  '  •  III  besprochenen  Stoffes,  Methode  zur  Messung  der 
Intensität  und  Gesohwindigkeit  liv»  Lichtes.  Theorie  der 
Aphirischen  Spiegel.  Das  Rrvchungsgcsetz.  (irundlagcn 
der  Spektnüanaljne.  Theorie  der  Unsen  nnd  ihrer  Kon» 
Mnadonen.  Die  phyrikallaeheB  Torginge  dee  Sehena. 

Winter.  M  a  th  eui  ati  scli  c  llrdkuiule.  Anhring 
zum  Grundril.i  vnii  .IiK-hmann  und  llenue».  Auweudutigen 
der  aphirisu^^heu  I  rigonomatria  alhd  in  diesen  Sttmden  nicht 
an  reehacm.  Wlhrand  daa  gamaa  Jsbrea  in  O.  L  Bepe- 

er  Phydk. 


X.  BeschreU^ende  Naturwiasenacliaftan. 

YI.  :!  Stunden  wi'khentiich.  S  ommer.  Beachreibung     Exemplaren  und  Abbildnngen  nebat  Mitteilung  überdetOB 
voittegender  BlfttenpfUutten  und  Beaprechnng  darPoman    Lebenawaiia,  Htitiaa  oder  Sehadan.  rbn^gan  In  achema- 
TWte  dar  Wimda,  Steagel,  Mtter,  HmaB,  leleh«  '  ttachen  Zeiehiea  daa  Beobaditeiea  wie  In  den  folgenden 


«rkcnnbaren  BlQtenstinde  und  Früchte.  Klassen 

('bungen  im  einfachen  achematiacben  Zeichaen  des  '         Vogel,  .Müllcnhoff,  Zoolo^'ir.  Kursus  l. 

^   14  ia  4an  trifanden  Daaaaa.  I  ;i  Stunden  wöchcuiJich.    Summer:  EiogeLcnde 

U.W,  Pnanienkunde,  Teil  I.  Durchnahme  der  äul^cren  Organe  der  BIQU-npflauea  in 

Winter:  Beacfareibnag  wichtiger  £>äagetiero  und  ,  Anachlnfa  au  die  Beachioibnog  oad  VeigMctaiM  Ter- 

VSgel  in  Bezug  aaf  bfean  Maiiuude  «ad  aaf  diankte-  waadiai^  t^MmMg  TorilaiaBdar  Attao. 

iiMkvwliaadaBaB  1        LIhr,  Ptlaiwwifcaado,  TOI  I. 
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Winter:  Bcfrbreibiinf;  wirhii^'ir  Wirlicltitn-  nacli 
vothandcnco  Exemplnvn  nebst  MitteiiunKvn  über  doren 
liCbeoBwriw,  Nutzra  oder  Schaden.     ÖrandiAno  dm 

Knnflicnliaiics  lu  im  Mmsdii'n. 

N'ogel,  MCUlculitiff,  Zixilugiv,  Kureus  II. 

IT.  S  StnadCB  wMiaitlich.  Sommer:  Obcnklit 
üIht  (las  iiatürlichp  System  der  Bläteiiiiniiii.'«  Q^tcbrcl- 
buntf  eiiiiKiT  (-iynmiih|n'riiH'n  und  Kryptii;.';iimii 

]/iw.  PflanzeiikuiKlo,  II. 

Winter:  Uliedertiere  unter  baaondcrer  BorOcInicbti- 
gung  der  Iinflkton 

Tegel,  MOHenhofl.  Zoologie,  Heft  IL 


U.  Iii.       ■Stunden  wöchentlich.    Hommer:  Ik 
•dinübung  und  VocgleidinaK  einiger  MidellifiiMr  ud 
Sporenpflanzon,  Beaprocfanng  der  wl^tigerw  tnpllndiNla 

Nu*/|>fl:ui/in  l i>«i>icht  ninT  da»  >;ci«imte  natürtieJit 
.'^\.Ht('iii.  ihm  NüugBtc  »US  der  Anatomie  und  l'byaiologic 
der  rn.itizon.  Mwie  elaffae  IHier  FflameiikianUeitaiaad 

ihn  Erreger. 

Winter;  2  Monate.  Niedere  1  ieix-  und  vergleiciirBikr 
ÜlH-rblirk  illjer  das  Tierreich.  4  Monate.  Der  Mcnsrli 
und  dc!i.Hen  Orgene  nebM  UnterweiinngeB  über  die  G^ 
flUdhcitapnege. 

Tegel,  MUlenliofr,  Zoologie,  Knien»  V. 


XI.  Zeichnen. 


T.  un«l  IV.  Jv   Üluudcn  wScbcnÜicli.  Zvicboen  ( 
Gebilde  und  flnoher  ItemeB  nna  dm  Qeritimiinlw»  det 

Schflirn».  1  bunpen  im  Treffen  von  Afben  nacli  furliiffen 
(U'^enstiiiiden   (^aturblättern ,   ist hulBlUlUngen ,  Flieden, 

Stoffen  II.  8.  w.)  eowle  Im  SUHkren  und  Zdcfaneo  an»  dem 

tiedichtnis. 

V.  und  0.  III.  Je  2  Stunden  wScfaentUch.  Zeichnen 
Meh  einfachen  Gegenstlnden  (Gebnnehm^egeiwtlndon, 
Natni^  und  KnD^t^<l^lKll  mit  Wiedergaln-  \oti  Lit-Iit  und 
Schttten,  FVeie  pcrspcktiviacbe  Obuugen  iui  Daratclien 
von  Teilen  den  Zeicheniaalea,  des  Soknlgebindes  n.  >.  w. 
FortBetznng  der  Übungen  im  Treffen  tob  Flirben,  hn 
Slüzsicren  und  im  Zeichnen  aus  dem  Uedldltaie. 


U.  11.  bi»  0. 1.  Je  1'  .Stunden  wofhcnilich.  Zcidam 
nedi  eeliwleriger  dnixuatellenden  Natur-  und  Ramtfowa 

(Geiflten,  GetHTscn,  plastiichen  Ornamenten.  Ardiltektur- 
teilen  n. ».  w.)  mit  Wiedergabe  von  Lieht  und  Scbuttro 
Freie  perspektivische  Übungen  in  InnenrSumen  und  im 
Freien.  Obnngcn  im  Malen  mit  Wasserfarbe  nach  faibigcn 
Gegenetlnden  (Geiiten,  GeWben,  lebenden  Pflapaaen,  aa>- 
ge^topfteti  Vögeln.  Stoffen  n.  r.  w.),  im  flkhaicmi  ud  fm 
Zeiehneu^aiiN  dem  «Jedäehtni». 

Georaetrisciie»  Zeichnen:  Übungen  im  (Jcbrauche  vim 
Ziricei,  Lineal  and  Ziehfedcr  durch  Zeiohnen  too  flUeo- 
mnsteni,  RieiataOnngen  und  aadeten  geumetrtKhto  Ge- 
bilden  (icometriadies  Darstellen  einfacher  K'riii  r  in  vcr 
■chiedencu  Analcbten  mit  Schnitten  und  AbnickeliugeD 
Schattcnkomtmktion  und  Pon|M)lidve. 
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De  tichoscopia  Euripidis  Phoenissis  inserta. 


In  canticis  graecis  interprctaiidis  cum  duabus  viri  docii  uti  solcnnt  rationibus,  altera  ut 
venibus  colis  meuis  strenue  discripiis  »ingula  membra  si  non  suo  quodque  at  certe  sollemni 
■liquo  nomine  ornent,  «hera  ut  omaibus  unius  candd  rhyibmU  margtritanim  ad  instar  con- 
tinuaiis  pares  simUeav«  figuras  inten  allo  haud  ita  magno  repedtaa  respondere  inter  se  dicant, 
uiramque  raiiomm  iieccssariam  aut  aliquatenus  utilem  esse  nemo  ncpabit.  Tarnen  si  miraius 
sil  quispiaiii,  cur  nc  coniunciac  quidcm  ad  structuram  cantici  perspiciendam  iudiciuvjuc  i<aiis 
stabUito  aeatimandam  suHiciant,  is  re  accuratius  pauUo  ponderata  mirari  desinet.  Nam  primum 
quidem  membra  multa  candem  au)  siiTiilcm  spccicni  prac  sc  tcrcntia  natura  sunt  plane  diversa. 
Deinde  quoniam  respondere  inter  se  cum  in  ceteris  artibus,  tum  maxime  in  arte  musica  non 
solum  paria  aut  similia  constat,  verum  etiam  comraria  aut  ingeniöse  variata,  fieri  posse  consen- 
tanciim  esi,  ut  mombra  vel  diversissiniis  metris  coniposita  cantici  quasi  corpus  coniuciui  codcm 
munere  fungi  videantur.  Denique  cum  quae  adxiüttcrc  liceret  in  versuum  vel  periodorum  fine, 
▼ehtt  biatum  et  syllabam  ancipitem^  ea  affectanda  sibi  esse  poetae  non  putarent,  nonnunquam 
Esctum  est,  ut  terminos  vel  stationes  ut  ita  dicam,  quibus  sccemerentur  periodi,  panun  lucuientis 
»gnificarent  indiciis. 

In  his  tcncbris  nullam  video  torc  lucem,  nisi  prius  et  »inguli.s  canticis  circumspecto 
iudicio  excussis  quae  membra  quo  pondere  quasi  esse  poetae  voluerint  et  quibus  metra  temporum 
decnrsu  nniiationibus  indc  a  natalibus  quas  quiJcm  'ibscrvaiioiic  aut  divioatione  asseqoi  pOSlimus 
usque  ad  torporem  quasi  senilem  atfecia  sint  plane  co/{novcrimus. 

Quod  opua,  praesertim  in  tam  lubrico  lectionis  carminom  statu  et  in  tanta  aurium 
nostrarum  barbarie,  non  scjluni  laboribus.  verum  eii.ini  erroribus  immcnsum  absoiverc  uti  non 
est  unius  scriptiunculae,  iia  ne  hominis  quidem  unius.  Hoc  vero  prooemio,  quod  ad  conscri- 
bendum  quantom  temporis  concessum  fiierit  dtebus  fadlius  quam  mennbus  emetiare,  nihil 
anpUus  eßficere  in  animo  est,  quatn  ut  liuo  aliquo  provectioris  artis  exemplo  COgnoscatur,  quid 
in  canticis  sivc  minoribus  sive  amplioribus  Jissolvendis  ac  dcnuo  i|uasi  instaurandis  imphmiB 
quaerendum  sit,  quid  si  dis  placuerit  inveniri  iani  nunc  posse  vidcatur. 
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A(NTiroNH)  ncAi/^ruroQ 

105   n  ^«Jov  gvtwpw,  xa^v'  ig  xatQov  <f  Sßt)9' 
xwovftevop  700  xv^jafu  IJfXauyixov 

108     A  ■T'"'''"'  -T'f?  ./«.TOrw  'ExilTit, 

xuTäiaiMor  <l:tav  .^idlor  diiTQa.tTfi, 

III  n  o''  r«<» '/^-'^^  noAYNQKHC  x*"»«» 

lU  A  "0«  ^'j^*  xig^poiff  zaitmiTera  r  iftßoka 

Xtür^omv  \4ii^lot'0£  oQyarou  relj^eog  ^^/toctm; 

117    n    Ih'nir.n'  Tt\  y   tviSor  naquXvn  tyn  jrnXi^. 

uju  Hiiü{fii  Tili'  .jQ(ÖToy,  fi  ,iovXn  ftat^tlv. 
119  A  t/^  ovfo^  o  letamXoqxtq, 

.ifr/yaXxor  ('ü.tM'  i';i<fi  ,{Qit/!ori  y.i>v<f(Zi'tv : 
193    n   ^oja^oq,  f>  iSnhyinvn.    A  ru.  rtoOtr  yt/cji», 

aSdaöOV  (Ii  YH>un\  tIc  woitä^trat; 
1S6  n  ovroc:  MvxtjVttUK  iilr  uvöSrat  yivoc, 

AtQVHla       nlxH  vr.unH\   innOMeACJÜ  «VO^ 
127   A   ^  *>       'ff^'Q'^       ^)Oitt(ioq  ilotdetVf 
flyatTi  yijytpir^  xffOOOftotos 

tw  <f  t§aitttfioPT*  oox  OQ^  AUloffi  vdmQ! 
aXkfn;  aUoi;  o6t  rtr-^tW  T(f6xot;' 

TYACYC,  "-!(>//  ()'  AiuuXii'  tv  ottQVoui  iyti. 
nvtog  o  rag  HoXwebtto^  «S  t^qw, 

ojutyicitoc  xv[>fT: 
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Euripidcs  igitur  in  PboeoMim  post  locaitae  pralagiuii  paedagogum  HOtm  cum  AniigCMM 

colloquentem  inducit  Homericann  nimirum  lichoscopiam  imitans.  Ai  vidc  quam  draniatice  om- 
nia  procedant.  Senex  in  aedium  iccia,  unde  Argeorum  excrcitus  prospici  possei,  praegrt^sus. 
ut  ecquis  adesset  de  maledica  plebe  speculareiur,  simulac  purum  locum  esse  cognovitt  virginem 
scala  ccdrina  ad  sc  csccndcrc  iubct.  Ad  quac  pui-llula  delicatius  pauUo:  o^yf  vvy  oQtyf  yrpm«»'  v/o 
XtlfOf  ubi  ietyt  rtf  cquidem  praclerrem,  si  de  duchmio  acephalo  ( w  u  j  con&iaret,  nisi  forte 
tenninari  dochmio  versam  putas  o^oJi,).  Sed  poetae  Anid,  dummodo  metro  satisfieret, 
pforoiacue  vidcnuir  usurpiissi'  i>  »  ot  rri  Pcrgii  Aniigona :  j;f <rri  xXtfihxwy  'nodbt]  txroi;  ^■tart'/iutr, 
in  c  Botbii  coniectura  deleio  nodb^  iegcndura  esse  ipse  quoque  orbitror;  non  quo  noSb^  Ixvo^ 
per  ae  stare  non  possh,  sed  primum  codida  Mardani  gloasa  lircvp  ad  h^*)  porius  quam 

ad  Q[foc  vidctur  pcriinerc,  deindc  exquisita  elegantia  poetam  vocabulum  nftSa  vitasse  opinor, 
ne  puiidiusculc  iiftyt  xt'V  -  ^ncvn'/lwr  opponi  vidcrcimir.  tum  dimetro  iambico  vcliii 

Xflf  cnib  x)A-niatmv  no6ö^  claudi  quam  intcrrunipi  dochmios  Ui>iiatiu^,  dcniquc  quattuor  dochniiis 
l^tfi  ppy  «rA.  mox  alteros  quanuor  dochmios  respondere  videbimus;  quibus  Antigona  post  tres 
tritneiros  a  paedagot^o  inlericcios  Hccaiam  I.atonac  Hliam  tesimn  campi  armis  at-ncis  tulijuranii^ 
in  adniiraüonem  erumpit:  iw  nötvia  xai  j  Aatovi''£*&ta ixnaxoAxov  ihiav  i  ntdiov  aat(fäntfi.  Quos  esse 
dochmios  forma  binis  vidbas  anapaestica  non  est  quod  amplii»  eiponam;  aed  Aaat«t«9«  *BMhw 
xatäxaaXjtov  Samp  pfOnuntianduni  esse,  ut  rc  vcra  dochrnii  evadatii.  ui  inilii  pcrsuasissirnuni  c>i. 
ita  persuadere  aurdis  auribus  nolo,  dummodo  plenos  ac  perlectos  dochmios  esse  concedatur. 
*Sane  non  inermis',  inquii  paedagogus.  'i'olynices  ad  urbem  accessh,  miUc  equitibus,  sescentis 
hopliüs  horrens'.  Tum  praccoci  quadam  prudentia  puellarique  pavore  Antigona  mixta:  ^ 
ttiXa*  Kl^&foi^  ;r«A.x6()tr«  r  ni-^oy  n  ittii  'moiy  'Aii<fli>fn<;  opyävott:  Tt//«<i«  fjpfjaarai;  dochmüs  quinquc. 
Sedaia  intempesliva  puellulac  cura  iniiium  laccrc  singulus  dutc»  scisciiandi  paedagogus  iubet. 
Efgo:  r/c  afc«c  •  AMMAAir«c*  irfimip  8c  itytfttu  «rftrr«?  niYX"^-*""  i-<rtl6'  iftpl  fifoxhvt  nttM^fß»; 
Non  absurde  rcspondctur:  ).oxnyl>{,  <2  Attnoiva,  i.  e.  iinus  c  claris  illis  Septem  ducibus.**)  Cuius 
nomen  gentemque  ubi  primum  comperit  Hippomcdontis  Mycenaei,  ut  de  quo  nihil  adhuc 
audiverit,  Antigona  tota  in  admiratione  et  horrore  defixa:  Sl,wf  r^^pos,  «««ya^te^  ^gtäsiv,  /  ylyant 
yr,yn'hn  :i(>oaöftotoi  '  &i}t(^ibi  yfa^uiiv,  oixl  nffba^opoi  1  aftffltf  yfi-vif.  De  verbonun  interpre- 
tationc  cunicrendi  duo  ex  schoiiasiis:  äaTfenmhte  r&  mS/ui  xal  tfiv  ici^ta  ypifiovci  roi/^  nytan^s 
n(b<;  10  ifOfii-pöy,  ei:  6th  ittaov  fi'f  aaT[t)ifwx0(  tth^xt.  Ali!  imiQotii^s  jud  «0atlXoi  tai^  y^atpe^  nMÜUOt 
x^i  äanlAof,  quod  Vellern  addidisset  poeta;  nunc  .-r(if'.-i<ii-aar  <wc  y^faipttlt  KawhviQa»  conferre 
iuvabit  (  Acsch.  Ag.  241).  Kuripidem  vero  fnciüiis  credidcris  audaciore  paiillo  vocabulorum  collo- 
cationc  uti  voluisse,  quam  senteniias  anissime  cohaerenies  religioso  quudam  horrore  perlusas 
intemimpere  observatione  aatis  ezUt,  qua  ^lendor  ille  incredibilis  ac  divinus  ad  naturam  ei 
vcritaic-ni  rcvoLandus  cssc  vidcretur.  satis  euliter  expressa.  Metrum  duaruni  Antigonac  vocum 
pauUo  exquisiiius :  urdincm  trinarium  prosodiacum  excipii  dimeter  iambicus  prima  arsi  iiiiercepia, 
prima  tliesi  soluta,  tum  duo  metra  iambica.  altemm  integnim  altenmi  bis  contractum,  inieriecto 
niriUS  prosodiaco  illo  membro  trinario;  alicro  loco  jM)st  diius  dochmios,  c  quibus  prior  laxiorc 
forma  est  a  Sophocic  et  Euripide  admi.ssa  nonnunquam  (infra  v.  i83j,  intericctionibus  i  i  soiito 
more  iambum  quasi  i cpraesentantftius  C^^-^)!  recurrit  iambicum  metrum  cum  trinario  proso- 
diaco cataleciico,  subsequitur  irimetcr  iambicus  certissimis  signb  ittriUMpw  tenninatus  cum 
dochmio,  ut  effictantur  theses  primariae  ilUc  quattuordedm,  hic  aex  et  aiterae  quattuordeciin. 

Sed  priusquam  pergamus.  de  metris  rite  commensurandis  pauca  ut  verba  taciam:  iambos 
trochaeos  giyconeos  ionicos  anapausius  mciris  dipodicis  meüendos  esse   conscntiunt  pcritL 

*)  ^''•fc      Ct/*«""  Irt/ima  '[a9iihi,  ab  Ifnat? 

hak  üoidioi  Xoxttyixai  apud  Acschyluni,  inth  koxayoi  apud  Sophoclem. 


üigiiizea  by  Googl^ 


7 


Dtctyios  lyricos  dipodice  metiendos  esse  diu  est  ex  qoo  docui  nec  muh»  persuasisse  videor.  Adbuc 

si  qiiis.  crcdcre  sc  possc  negavcrit.  aut  potcrii  doccnte  Wilamowitzio  Gn'ech.  Trag.  III  i'ii)o6)  i  ?6. 
3  i  I  aut  coacius  cril  posse  recognita  longa  quae  in  promptu  nobis  est  responsionum  dipodicanim 
Serie.  SAa&m  Rhodii  poeiae  gnunounici  *trimeiris'  insolenter  dintensis.  JitfpUm»  imUomtor  t^H» 
vel  mtifa  /uif  IfifQÖivta  fta^iif,  hmd  facile  quisquam  adco  tnovcbitur.  ut  proptere«  de  pociarutn 
vcrc  lyricorum.  indc  ab  Alcmanc  usque  ad  Timothcum,  vcl  iiule  ab  Acsclivlo  usque  ad  Euripidcni, 
in  dimctris  Ulis  Alcaicis  usu  consiantcr  observaio  secus  iudicandum  cssc  cxi&iiniet,  pracsenun 
ctun  eundem  illum  verstticatorem  funambuium  in  versibos  Ovi  ^decamctris'  membrum  Adoneum 
V.  c.  pro  \1imelro'  vendiiarc  animadverterit.  Nequc  esse  videoquod  poctac  liuiihundo  non  stnithio- 
camelinum  siatim  ovum  ad  manus  habenti  vel  chartac  angustiis  laboranti  ignusL-antus  deprecante 
Bergkio  propter  nimiam  sdlicet  futuram  versuum  longitudinem  (Antiiol  lyr.  "  p.  LXXVIIf).  Nam 
grammaiici  crrorcm  subcssc  niulto  probabilius  est.  Qui  error  iindi-  ii.iius  sit  .ipparci  cx  scholüs 
i^cph.  p.  ijd^/jb:  ^'^>'  yap  vntfßj  tb  iaxivXixby  tö  kiäfutfov,  »tuttiro  ßaivixai  xatk  dixodiev.  iäv 
fdvtm  irrhq  i  rov  iiaftit^oi,  t^v  ifavttttv  «/et  ßtUvt«9m  »mk  fmmfttmwt  quae  colL  Mar.  Viciorin. 
p.  70.  1 2  SS  K  non  sine  puri  fonii«  quadaitt  tarbatione  ex  Aristoieni  doctrint  flittisie  manifeatuni 
est  dactylos  epicos  n  mciicis  sircnuc  discemcntis.  \'crsuni  igitur  hcrouni  cum  sex  mcnsuris 
nescio  quibus  nit-ticndum  cssc  indc  ab  Hcrodoti  et  Platonis  icnipuribus  coi)!>iitent  intcr  Graccos, 
quid  minim,  quod  ex  quo  cantare  omnino  vel  caniui  pangerc  camuna  desierunt  poetae,  non 
solum  'pentanuiri-  r':imosum  nomen  invenit  aut  ab  alio  invcntum  recepit  Hermesianax 
(,2,35),  sed  *«r«  /uoxaoa/u»'  ixH^iüOiSat  xh  iaxivXutu  vcl  doctiuribus  placuit,  ut  Hcliodoru  (svhol. 
Ar.  ran.  208)?  Asciepiadei  qua  rittione  ad  glyconeoa,  dochmii  qua  ad  asdepiadeos  revocandi 
esse  videreniiir  nupcrrinic  expo^ui  Philol.  64.  lyoS.  40'.  AiUlti-  h'ic  Kki)  ilut)  dochmiorum 
exempla  iuvat,  ahtriim  priscam  antivjuitaicm  rcdolcns.  irinatrum  asclcpiadco-dochniium,  tAi  fu 
xkv  \xiliv  f  l'/öda  nffÜQo/tnv  ==  ai>  äi  naQ  ötpiyövov  /laltt  ytQaiizj  ^Qorily    Aescb.   SUppl.    349  =  6l> 

alterum  popularis  cantilenae  vetustati  novum  quendam  niiorem  admisccns:   iw  Iw,  yiwatiunf 

ui-fifTrt  (Ttti  fitT  fx-x&tTf  T^v  Ö^qI'v  1 9ti(ih;  [rnv]  ftynSaha  ri  yfr'  li  !  xän'  il  thr  \\tvr;- inji.orbfiov.- 
TÖffvn'  i'ijti-,  fiij  o  -^ioAvyitMi;  6fi«fi  ti /titatov,  Kur.  C^yci.  6i>6  02.  Tria  menibra  irinaria  coniinuaia 
czhibet  etiam  Pindari  aduleaeentit  earmen  Pftb.  X,  senis  Olymp.  iV  (docbmio  sdlicet  exciuso), 
dochmium  prima  thcsi  sokita.  arsi  altera  haiista  {^:nSv%iji}f!^)  pleno  dochniio  rcspnndentcni  Kur. 
Andr.  861  ^65,  ^»läöos  ix  yäi  ,tgu»t(>xXoos  nXina,  dochmium  contracta  torma  paenultimo  loco 
insertum  idem  Bacch.  1037,  i  Jttvvoot  i  M«w9^^  vi  9f/lin/iiipfoac  hp*^  ff>^-  Praeter  ascle- 
piade.i  illa  sesv|iiimcira.  c  quibus  dochniios  coaluissc  Alhenis  censen.  cetera  quoque  membra  trinaria, 
quorum  de  originc  verbo  tranüigcrc  nefas  esse  puto,  geminatim  fere  disposita  antiquitus  fuisse 
si  non  ex  elegiac  ionicae  venu  ahero  Ua  trinario,  ai  vel  e  pueronun  RJiodioruro  cbelidonismo 
cognoscitur: 

i}A9'  ^X9t  %fkt6Av 

tiU  ytmif»  Itnti,    M  vmrm  ftümam  url, 

id  quod  non  fupit  Hermannum  Tsener  Alt^r.  Versb.  82/?.  de  vcrsiculoriim  rhvihnio  ip'^o  longo 
aliier  sentientem.  Qua  denique  arte  in  geminandis  membris  Sophodes  utatur,  ut  binia  membris 
puris  atque  tntegris  bina  aidbiungat  infracta  ac  paene  diasoluta,  inteUegitur  ex  Aiacis 

w.  6o5 — 08: 

Xifbvtf  fffixofttt'Ot,  xaxity  ^Liid'  SglUß 

—  617 — st: 


Digitized  by  Google 


8 

Aitt^na  igitur,  theses  primarias  n  numenmtn,  in  Hippomedonte  metrb  oiitur  hii. 

9S||3  +  «     6  • 

ut  respondere  inter  se  et  iambo«  nescio  qtto  online  et  meml»«  trinaria  appareat,  prosodiaco 
ultimo  in  docbmiom  mnuMO,  ücuti  desincre  dochmios  vidimus  in  profodiacum  catakciicnm, 
Reizianum  qood  vocare  satia  habem  qui  nihil  diaum  volunt. 

Hacc  cum  vera  sinl  neque  ulli  aut  dubitationi  aut  calumniae  obnoxia.  id  unum  quaeritur, 
nobis  utrum  documento  esse  vdimus  necne;  qua  in  re  ut  errare  proclive,  iia  meiiora  docend 
oboedienduffl  erit.  Ac  discere  primum  quidem  videmur: 

eodcm  circiiitu,  cisdcm  vcl  simililnis  v]uainum  suspicaii  licet  niclodiac  modulis  mcmbra 
variah  rauuta  niunerorum  moderatione  —  res  in  ane  musica  soUemnis  et  Musis  si 
placoerit  dulcedinis  fons  ubcirimus, 

dcinde: 

pcriüdüs  circiiiiu  eodcm  ve!  ccnis  quibusJani  raiionibiis  —  proodis  mesodis  epoJis 
adicctis  dico  ampliticato  variari  aut  membris  pauUu  sccus  ordinaiis  aut  mutata 
omnino  periodi  in  membra  <ttvisione, 

tum: 

quod  in  arte  grammatica  enuntiatum,  idcm  in  metrica  arte,  si  non  apud  mortale» 
omnes,  at  apud  Graecoa  certe,  principio  esse  periodum,  i.  e.  binorum  parium  —  cum 
grano  salis  accipias  velim  —  vcl  iriiiorum,  sed  binorum  utique  parium,  membrorum 
quasi  quoddam  symplegma  tarn  arte  coniunctum,  ut  discindi  separariquc  aut  parium 
certe  membrorum  fraudari  altere  utro  ncqueai,  quin  totius  corporis  quasi  intereat  anima. 
Quas  in  periodis  vcl  minimis  conformandis  adhiberi  vidcmus  rationes,  eaadeon  M  io 
atrophis  maioribusque  canuda  adiiibitas  invenerimus,  niliil  habcbit  admirationis. 


tky  f  fiofitifion  eix  ^fff  liQxtn  vAioq;  quis  verba  fiKk?  paedagogum  oHm  arUträbantar, 
nunc  sunt  qui  Antigooam  malint,  credo  ne  immodestiam  sem>  imputetit.  Aiqui  senem  gravem 
et  prudentem  saepius  interpellare  pueilulam  videmus  ingenio  mobilem  facileque  a  proposilo 

aberrantem,  vclui  117.170. 

Alacriter  Antigona  peregrina  quadam  armonim  forma  observaia:  filAoc  SaIoq  i9t  mx^i^ 

tpA.TOi,  irimetro,  si  modo  fidcs  habcnda  lectioni  iraditae,  iambico  prima  arsi  bis  hausta  -  sed. 
«lentii  luiam  mercedem  ut  repudiemus,  excidere  arsim  iambicam  initio  versus  aut  si  quando  in 
RMifio  venu  ante  vocabuii  initium  temporis  defectu  pausa  aliqua  compensato  potuisse  concedifflu*» 
ventu  initio  ante  theaim  solutam  exddisse  (a  <m  u— >)  cogimur  concedere,  in  mcdio  vocabulo 
uiiquc  et  nopavimus  Semper  et  ncRabimiis.  dum  contractioncm  ficri  nuilani  potuisse  thcsi  vidna 
utraque  soluia  (u—  wj^  o  u  )  uno  aliquo  cxcmplo  salis  lucukuto  coarguaiur.  Antigona 
igitur  iUet  a^Ao^  S«e  t«v  prima  arsi  bis  contractione  hausta  cednisse  putanda  est,  CP^  * 
in  altcro  quidem  mctro  anaclaseos  in  ionicis  dimctris  satis  tritae  atque  Ut  supra  COgDOviniuS  nc 
a  dochmiis  quidem  prorsus  alienac  usa  quadam  varictate. 
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Tydei  postqnma oomen comperit  viri  fonisaiim  Cif'i  <'''  .i'i"'>bf  A-  attQtoi;  t/d),  affinitatem 

cum  Polvnicc  iunciam  rccordata  co  magis  miratur  armorum  barbaricm:  nhoi  ö  r»',  im'ifHK: 
ä  yiifoy,  •  avxoxaotyrijt<t  •  vinfui  .  oftöyuftin;  xt'{Ml; ;  an;  ak/.t)xV"*i  ö^i-oioi,  (4nio{iäQjia(tof.    Biiu^ac  suiil 

periodt,  quamm  altere  novos  quosdam  moctuk»  ostendere  videiur  dinietro  quattuor  dactylorum 
imroducio,  quod  sequimr  dochmius  cum  metro  iambico  bis  COntractO  (4  +  4  +  3*)»  respOOdct 
aller  dochmius  cum  trimetro  iambico  (.«J  2  4). 

Sed  cum  in  armis  semibarbaris  admirandis  denuo  haescrii  puellula,  ad  Aeiolorum  gcn- 
tem  ferocem  et  ad  paedagogum  de  indiniü  pactscendis  intemuniium  deflecih  oratio.  Tum 

Amigona:   tk       orrii,-  uv'jun  TO  Zlj'tof  Tito't  ;  xnTrßnaroi  /ik.  Ti/tftaai  j'f)(»;7>f,  tia-iSth'  vtarloQ  f 

ioj^aybq;  w(  02^»$  r<»'  vatt'^v  nodi  j  nüronXoi  u/t<ftnn,  irimetro  iambico  ter  gravi  (— — w — ),  ordine 
quatemario  cum  dochmio,  tum  altera  trimetro,  docbmio  altera.  Quatemaiii  ordines  in  hac  et  in 
anteccdcnii  \niii,'(>nac  caniiotic  obvii  nun  solum  co  diffcrunt.  v)iiod  prior  dcsocndcntcs  mmicros 
pra«  se  tert,  alter  scandcntcs,  scd  ciiani  eo  quod  qui  dcscendit  bigarum  ut  ita  dicam  parüculam 
necessariam  efficit,  qui  scandit  bigis  mesodi  loco  additur  (6  [44-I     6  >!). 

Parthcnopaei  Atalantae  filii  nee  nomen  gentemque  nec  mores  ignorare  Antigona  videiur: 
&)L>.f't  rir  t(  xat'  0(17  fitti  |Mr^^  -  'AfUfOf  Ufifm  rHotf  6aßb«w'  iUatttv,  /  ti  in'  ipA»  •  nbhv  Ifia 
ni(f0atr,  duobus  quateniorum  dactylorum  ordinibus  cum  AdoneOt  vel  rectius  foitaase  quaternarto 
membro  dactylico  cum  duobiu  trinarüs,  non  sine  vchementia  decurrenttbiHi,  et  cretico  metro 
cum  dochmio.  Pacdagogus  cum  quo  iure  frcta  ad  urbcm  accesscrit  Arpcorum  pubcs  gravissimis 
verbis  mentionem  inieccrii,  natura  tit,  ut  de  l'olynicc  ius  suum  rcpeiente  Antigona  commonc- 
facta  fratrem  ipsa  circumsptciat:  noS  ^  h  ^mö?  irivn'  f*  /taxghs  noh-:t&ym  /lotfa;  PueUam 
igitur  finganius  una  cum  pacdagogo  aliquaniivjn-r  spcculnnicm.  Jum  silcntii  f;nc  factn  crumpat: 
«1  ^rtn',  fttt,  nov  'ort  llokvvtiiait,  yf^fov;  Quos  duos  Aniigonae  versus  et  hiatu  et  variato  metro 
discretos  ne  uno  tenore  edttos  esK  cogttemua,  impediri  oon  ai|^entonmi  solum  quam  signi- 
ficavimus  divcrsitate  videmur,  scd  Ltiani  orationis  novo  quasi  cxurdio  facto  ad  sencm  subito 
conversae:  Ubinam  est  trater  meus  miserrimus?  —  reperire  equidem  nequeo  die, 
carissime,  ubi  sit  Polynices,  die,  senexl  Quae  si  quis  anaphorae  tigura  ixov  6'  0«  inol  — 
ir«v  *mi  Uoh  rtUtts)  intet  se  ciMiiungi  dixerit,  me  quidem  nunquam  habebit  asseniientem. 

!•■  longinquo  tandcm.  propc  Adrasii  cuius  hoc  uno  loco  menlio  fit  praetorium,  postquam 
Polyniccni  paedagogus  cunspexit  Antigonaeque  digito  monsiravii,  illa  staturae  pectorisque  linea- 
mentis  satia  ceno  recognitia: 

iamtuiiieoe  tl9t  Sfbfiov  ye^Uat 

in  cantici  quasi  mcdulla  uirum  animi  verum  sinccrumquc  calorcm  cum  puellari 
quadam  simpiicitate  mixtum  vcrborumquc  et  vigorem  et  suavitatcni  an  nuuicrurum  ad  argumenta 
quceqtie  commodimme  sese  applicantitun  lenitatem  atque  el^antiam  magta  admirere  dubius 

haesitaris.  Sunt  autcm  duo  ordines  quatcrnarii  scandcntcs.  quibus  in  tinc  respondet  didochmius 
cum  metro  creüco;  iotcr  quae  mesodi  locum  icnci  tridochmius  bis  purus  et  simplex  {6i^ 
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fiXtätf  ßAkotfi  iv  xi^wfU  tertia  in  sedc  duabus  thesibus  soluüs  ifvyUa  fdÄtonHf  quem  antecedit 
didocbmius  solutis  thcribns  pttne  ommbus,  s«quiiur  trimetcr  iamblciiB  arrium  leviiaie  insignis. 
Denuo  viiginem  ad  proposhtim  rcvocai  paedagogus.   Et  siaiini  in  Amphirai  admi- 

rationcm  abrcpla  I.iinaeque  sidiis  aiiro  rcniilcns.  ut  anlea  Dianam  Joniiniim.  tcstata  viri 
^nctissimi  cuntenipluiidi  ^uudio  exsuitat,  bis  quaiernis  dochmiis,  quorum  uitimus  vatis  curru 
suo  praetervebentis  tranquillitatem  et  splendorem  quasi  repercutiena  in  tres  syllabas  longas*) 

CtHltrahitur :  tJc  irntncTa  xh'-Tita  xat  aiinf^ora  /  nöikoii  /ttraiftpoiv  l'tvvn. 

lain  videtur  ipsa  ineniiiii&»c  solum  e  Septem  ducibus  reliquum  esse  Capancum,  virum 
nefarium,  Parthenopaeo  eriam  atrociorem;  'c^  /  Ni/uat  ml  Jih^  ßa^ß^ofui  fiforrat,  xspahnbv  xe  ^«ie 
alBaXbfv,  ai  toi  '  ^nyaXayoQiav  vjintäroi^a  xoi-fil^ru;.  Duos  didochmios  SCquitur  membrum  quaicr- 
narium  scandens  cimi  iambico  quod  videtur  meiro  bi«  contracto;  quibus  revocantur  quo- 
dammodo  quac  erant  de  Tydeo  frairis  affini  semibarbaro:  eit«t  o  tmg  ITolvri/xfoc  «I  yi^vm  ... 
vbfiipaii.  Tum,  lacuna  ab  Augusio  Maithtae  non  sine  probabilitate  explcta,  numeris  pauUo 
citaiioribus :  oi'  iativ,  aixitalum'dai  ■  rfopl  ßrißalac  Mixrivaiciv  \ft-yfiat  .innaic.  xi  diüativ  t(<i«/- 
vq,  HoatSavioii;  'Afivftaylot^-vSaai,  öovlfiay  •  ntpliiaXwv;  —  resonare  quasi  dueris  sceleraii  hominis 
verba  ipsa;  primo  «weni  venu  revocaii  videtur  membrum  quatemaritun  Mtoßbwtftrxfit,  i/ifiaat 
yoQyoi,  f/tf-  ( 146).  item   dcvoiio  illa  in  Parthcnopaeum  cffusa,  nv  a  xat'  opij  /mlc  /mifBC 

'AQt^t^li...  (i3i),  mciro  icnus  rcpcii  ultiniis  Aniigonae  vcrbis,  (tqxotf  ftijxoti  t&vö'  »itpui, 
jBfim^kttfvxt*  ^  fyyoQi  'Afte/it ....  nee  temere  utroque  loco  nominatim  'A^nfae  invocari 
dea  virgo,  virginum  ijigenuarum  patrona. 


Subsistere  hoc  loco  poasem>  si  nihil  amplius  agemn  quam  ut  canttci  paniculas  accurate, 

quoad  ciu";  ficri  primo  impeiu  possem.  dissccias  rccenycrcm.   Scd  gcstit  aninuis  tcndcrc  in  marc 
tgnoiuni  ^urgilibus   vadisque  obscuris  forniiduiosum,   frustra   raonitus  ab  amicis  ex  litore 
prospectantibi»  viresquc  profusas  lameniantibus.  Ambiguitatem  enim  membronim  quortindam 
ezcuaantea  describere  metra  quam  imerprctari  ferc  malunt;  rectc  illi  quidem,  dummodo  quod 
ratione   et   via  possit  erui  oportere  et  timide  viribus  parcere  quam  temere  abuii  viribus 
non   minus  turpe  esse  concedant.     Nam    altius   paullo  scrutantibus   ambiguitatem  istam 
multü   minorem    quam    autumant    esse    apparebit,    nisi    forte    in   muücophobia  nobis, 
curliyihmicorum    quorundam    nnisicomania    liaiul    iia    multfi    saniorc.    pcr-üandiim    est.  ui 
acepitala     mctra   monosyllaba   tuisse    pociisquc   cum    modos    tacerent    dimetra  coniniutarc 
ctrni  trimeträ  licuisse  credamua,  quae  modia  muaids  nuper  in  lucem  prolatis  fretus  fclicissime 
redarguit   Henricus    Weil**)  metricorum    huius    actaiis    omnium    facile    priiKcps.      l-!t  bcnc 
acddit,  quod  in  longo  lioc  Euripidis  cantico  nulla  tere   invenitur  mcnsurae  ambiguiias: 
ccM«  *JMra  /  «orAxirAMH«  San»  (108/9)  docbmios  esse  forma  anapaestica,  tuKeßbot^^t,  fypmt* 
yofiybf,  tto'  (146)  aut  ianfiAiKoq  eAc  S^^uv  rt^fkof  /  novlv  Havivaiiu  Si*  ml^ifof  (163/64) 
dochmios  esse  anapaesiicos  nequc  anapaestos  Icgitimos  per  se  patet,  tcrminationes  illae  versuum 
bis  contractac,  vv^^o?  (i36),  xoi-juigfi;  (186),  extra  omnem  dubiiationem  positae   sunt,  itetn 
clausula  dactylica  daii&ca«'  6).i-ofttv  (iSs);  prcces  denique  cimi  ingenti  vi  emissae,  iWt  >"• 
a  xtrt'  5(jr/    (i^t  SS)  et  firjTfon  fiiiTtnrt  x&vd'  <i  nbrvta  fiooss),  utnim  e  membris  442  an  4?  3 
thesium  primariarum  coasiare  dicas,  ad  mensuram  certe  versuum  caniicique  struciuram  recte 
aestimandaffl  non  multum  interest 

•)  ut  toitiaas  Eur.  Herc  iOt>4,  Beil.  philol.  W.  iyo3,  7Ö7. 

L«  multipticiti  des  notes  n'ajoute  rien  i  ta  dnr^e  de  ta  sytiete  et  ne  modifit 

jamais  le  mttre  (J^tlufcf  iit  litt,  et  de  rhythm.  gr.,  Paris  iCfOi,  s6  i  l>e  JochniiN  Jtviirtati'i,  quos  idem 
(ibidem  ibo)  ia  papyro  Vwdoboaensi  deprehendere  sibi  visus  est,  /Aoviäio^  —  xaiixkvaty,  ycv  ftii&wy  = 
tit  nina»,  Eur.  Or.  3a6  »  343,  diii  Pbilol.  63,  1904*  334.  Sed  res  non  minus  obactm  quam  rara. 
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Sed  priusquam  ad  opus  i^sum  aggredianiur.  duae  universae  quaedam  quaesQones 
ineundae  et  ficri  si  poterit  lÄMolvendae  sunt,  quarum  ahera  est  de  didochmio  cum  iamb» 
esaequandn.  alicra  Je  trinictris  vulgaribus  carniini  aniocbaco  immixtis. 

Ac  dochinios  ad  trimctra  quacdani  aeolica  diniidiata  revocaiidos  esse  si  cui  torte  nondum 
erh  penuasum,  is  nobiscum  exempla  aliquot  recognoscat  sine  delectti  arrepiaf  quem  aug^ere 
numerum  re  semcl  recie  observaia  cuiusvis  crit: 

Aesch.  Eum.  334—7$.  Initium  canninis  vel  asyndeto  i^i^—npoöyiX^  signiAcari  vidit 
Ad.  KirchhofT: 


3ä5  t\ta  'o(ia  fiäi.'  ttS,  XtSaa^  TS  nävta,  fi^ 
liOfi  <fl-y6a  /tat  [^]  ftatfit^ftpos  ithmg. 

S60  AsMiMic  MlM  ytvivitu  X9tüv. 


tb  Sn^hv  rtlSot  'xt]xi'fifyov  ofztrai' 
ilX'  irtiiovrat  dti  a   änb  {iü>to(  ^o^tlv 

^tQolftav  ßoaxir 
Jtäftectof  övanötov. 

CO)  C«vr6  a*  Ux^äpa^  axHoitn  aitm, 

ivraolrovt  r/rpc 
HIXQo^bvoi  6bfti, 
Sfi9  hfti  4k  mf  ttc  Aua«  ^Ifftr  ffttdr 


S70  f  9ihv  9  Styo»  ttv'  iaiflmv  ^ 
275  itkfoyfifq^      nim*  iitmttf  fftpL 


268  M 


255  keisoat . .  zw  S.^T  •/  oüy 

<7ii^>  dm».?      ittfi^o^bvat         269  ikkor 


Vf9 
271  Toxlss. 


286  fami.  ftf. 


trim  H 
M 

dim 

M. 

trim 

äim 


t 

«  » 

• 

e 

r, 

4  II 


w 

6 


* 

äim. 
irim  tt 

i 

trim 


trim 
* 


la 


Sunt  qui  notas  musicas  aui  graminaticas  litteraa  scripias  legentea  sonorum  ipsonim 

conccntiim  aiiHirc  vick-anitir  Nihil  qui  audiiint,  eis  quae  audivcris  inculcare  frustra  conabere. 
Oculis  tacilius  persuadciur.  Videmus  igitur  bigarum  partcm  priorem  itcrum  e  biiiigis  constare 
periodia  trau^NMiio  trimetro  iambico  leviter  variatia;  alteram  hac  quidem  partitione  consulto 
deleta  didochmü  in  locum  aemel  sulfedsie  quasi  trimeinun  iambicum,  quae  pentas  videiur 
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schcmaic  hoc:  a '  a' a- •* '  h  a '  ^ -.  Si\!  hoc  iiuiJc-n;  anihiguuni  sii;  cpoJicam  partcni  ipsam 
quotjuc  bipanitam  bigis  maioribus  bis  singulis  dochtniis  dimeirisque  ianibicis  minorem  esse  vei 
digitis  conputari  Kcet.  Nititur  aotein  lotus  ille  compuuis,  qui  aurium  non  minm  quam  ociilonim 
comprobatur  iudido,  in  didochmii  cum  trimctro  iambico  aequaiione. 

Soph.  Ai.  348 SS  »  3 Süss: 

iflXoi  rni'jlätKt  /töriii  i'iiiLr  ifl'/.or  SS 
fiöroi  ft'  ^'///^l'»■^lI•rl■^  ofitivi  vb/iifi,  66 

t6tQ^  II  oloy  apti  XV- 

iii*^i6^fiov  xvxUhat  dim 
(•equuniur  cbori  trimetri  bini) 


Sopb.  O.  C.  14-755=  14918S: 
Ita  («  ;tonat) 

'{Xao(,  <ä  Sttlftu/v, 
1480  Vmoc  ff  n  Y9 


interiecUo 


66  lelram 

St 
* 


(Mqunntur  trimetri  qotni  => »  1  a  et  5) 

1483  ovvivxo'iii  14^3  integro  dochmio  in  antistropha  <i7<)9)  respondet  dochmius  quadrisyllabus 
jtelM*,  JvnC.  more  Euripidea 


Eur.  Hipp.  811  —  16,  ampUoris  carminis  iamboilocbmiaci  (de  quo  Neue  Jakrbb.  XV  1905, 
103/4)  proocmitiin: 

Ü  tkXaivtt  /nXtww  mauMt  M 
SmH^  tiffyäca  6 
xoMmw  Snt  T9b9Öe  tvr%in  dffMVA  trim 


Ml 
M 


Aheram  quaestionem  quac  est  de  perpetais  actorum  quorundam  trimeirit  caittUmi 
alicnae  immixiis,  si  qua  raiione  agciuii  tuissent  irinviri  isti  ncque  orationis  habitu  nec  nume- 
ronim  tnCCisu  a  vulgari  divcrbiorum  usu  abhurrcntcs  accuratc  dcscribendum,  si  in  stichomytbiae 
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naturam  atque  originem,  in  paracatalogae  vim  ac  notioncm  inquircndiim  esse  hoc  loco 
cxisümarcmus,  ampliuris  am  infinitae  dispuiationis  fuiuram  cs.sc  paict.  Kl  paucioribus  vidctur 
expediri  posse,  c|uo<i  univerai  iudicii  fundamcniuin  quasi  dcbct  esse,  uinim,  lotum  cantici  corpus 

iiiccruli  sint  isii  niniriri  an  pro  iiitercalaribus  niembris 
habendi  ad  ipsam  pcriuüoruni  cunturmaiioiu-in  nihil  pcrtineiiiibus. 

Eurip.  Herc.  w.  M78SS.  Amphitnonis  cantioni  Theseus  sex  inserit  trimctros  iambicos, 
idem  ter  quater  mclicos  incohai  ordincs,  quos  continuit  .w^nn-  absolvat  Amphitrvo,  velut 
f{nfi,iia  ifio-vn  -fi<i  /iiif/ii)«i()  fnr.yyhi.).^.  Hacc  vcrsuum  frustula  alitcr  atqiic  intcgros  illos  versus 
a  Theseo  agi  nun  minus  absurdum  vidctur  quam  ordiiüs  ianibclegi  nun  dissimihs  partem  cantari, 
panem  nude  quasi,  musicis  sonu  nulHs  accinentibus  dico,  'redtari.  Plura  de  actione  scischanü 
non  habe«)  ^\\\o<\  rcspundeam.  De  toiius  vero  cantici  illius  siructura  ccriins  atrirmarc  quidquani 
vcl  propicrca  arduum  est,  quud  lacuna  ante  r/ d^öaav,-  (1188J  a  Wilamuwitzio  rccic 
indicata  quania  fuerit  nisi  coniectura  assequi  non  postumus.  Sed  alia  exstant  cxempla  satis 
multa  eaque  satis  certa. 


Praemtiiere  Euripideis  iuvat 


ttXittdäv  fxoty  ürti'avi  &ygai, 
fl  rii;  Okt  fatitiior.  9tär  f  ^t>r«ir 

«.Ti  Ki.  <}/\ii.iit  ;•«(> 
tut  yt  rill  i/'V(«-">i  Kt.lttav  nbwY 
ovfli})  tiij  :iti.rtfini  Aitoitto, 
890   a).i.  <t//» i  f/ifif  «►•rf(<ff  fifj  /.ri'Mfiy  Ssm» 

Sequuntur  (891):  d  *trim  6  *lrimmduo  *lnin 

(897):  r/  i"  inty;  {94}  {rrcivM) 
Tum  pos!  d  ios  TecmcssBc  *trunetras 

you    <üju»<  tfiiöy  v&atoty'  dlMiF 
m/Ml,  nntn^pyti,  ivai,  <.abyy  dim 
Tiy6t  ttvwabxttv,     t&kaf  äimf 
J  rtxkalfipmr  yirm.  dim 

'l  uni  ^yti4):  *trxm  *lrim  *lrimm  duo 

Denique  908: 

iliM  tiMi  Scta^  02oc  <V  <''m*'Z^9< 

iyA  6'  o  n&vra  xuffif,  h  nianc'  iidfn 


Sophodeum.  Aiac  vv  879  ss  —  92S  ss: 


d4 
66 

i6 
33, 


13  metra 


er  6 

er  er 
.» J 
er  6 

dim  +  m»ii  .=  is^i 


(am:  ek+dimtß 


i5 
a  I 


i5 


12 


166 

\6  . 
p3 
12  2 

3  3 


12 


In  vcrsuum  compo&iiione  id  noiatu  di^tun,  docbmiorum  vicibus  tungi  non  sulum 

foitnas  contractas,  vdui  u  891.  893,  sed  trinaiia  etiaro  membra  haec:  —  ^  —  y^^,— 

884.  885.  <M  ^-  "     "      "  885...      j    _  ^  _  gi  I,     _    ,  {),^^   in  ^|uibiis  tiactvlicum 

quod  videiur  uiruni  cx  asclcpiadcis  ^  —  — ,  an  prima  arsi  abiecta  ex  prosodiaco 
membro  •  —  v>u  —  repctendtun  esse  videatur,  in  medio  relinquam.  Structarae  ratio  ea  est,  ut 
melicis  periodis  non   semel  respondere  coryphnei    vcl   Tccnicssac   *trimctri   vidcantur  coli. 

vv   871)     S!>        *(K)4  — 07        IK)8      14.       (^uac    in     nitDi    nn'n-  ■   rö-iUtor:    vj/iiii    xUTi'll-  (</itc  a»'««)-' 

wixin  f/(i<v'  <:n'*  apparct  variationis  vis  atquc  audacia,  ui  alns  odiusa  ci  nioicsta  torc  puianda  est, 
ita  nobis  est  lucundiasima;  quem  locum  in  arte  metrica  täte  patentem  adbtic  nemo  fere  atiigiL 
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Eur.  Hcc.  684—732.    Po»t  servae  coryphaci  Hecubae  irimetros  vigioti  sex  'tnodoi 
Uacchiacos^  incipit  Hecuba.    En  Schema  caniionum  adieciis  servae       corypbad  *tntnetrU. 

i,  ätm  äim  S.  *trim;  trim.  66'  66  +  dim  ; 
3     4     4     3     •<        «      «      S  -f  4         =:  a  Ih.  pr. 


*lrim.  66,  6,6,  6;  *trim.    Inm,    6;  *trim. 


■1  MwIM     1  trimttrm 


Indsionem  post  i>/tlf<t  pt  ^t-«gc4«**r'  (lectionem  traditam  toetur  gloasa  JV  ntAati  H  «xim)  oon- 

iractione  duplici  significatam  mctrorumqiie  bipartitioncni  scnac  cl  conphaci  trimeiri«;  assiiniptis 
coixunendatam  continnat  sentcntiaruin  subinde  artissime  conexaruni  in  hoc  ipso  loco  intermissio. 
At  exime  qnMtoor  illos  trimctros:  conddei  canticum.  Nam  qaae  in  fine  reliqua  sunt, 
4t  S6{^)  66  Hecubae,  •irimetcr  coryphaei,  SS  AS  Hecubae.  *irimeicr.  irimctcr  et  w  ss  SS  (fi?  Hecubae, 
duo**trimetri,  metra  quadraginta  quinque,  bigas  modo  instaurata»  trimetro  superantia  —  mcsodi 
quasi  loco  scgrcgandam  esse  dixeris  coryphaei  interroganonem  ab  Hecuba  male  auditam  (yi  i) 
vel  si  malueris  Hecubae  quemadniüdum  dicat  id  quod  seniiat  frustra  dicum^denti»  Toccm, 
if^'  liviovoiinatn  itcn'ftitrwr  n^QO  ("H^  ~  ^^^'^  quidem  canlici  pars  per  sc  siare  exeniptis 
quanuor  coryphaei  trimetris  necessiiatc  urgente  potcrii,  lotuni  canticum,  2 1  :  2 1  .  2 1  [3J  2 1  mcira, 
pentas  mesodica,  am  bis  aut  iUis  quanuor  trimetris  cogitatione  quasi  remotis  non  potent. 

tur.  Iph.  Taur.  vv.  827  ss  trcs  facile  disccrnuntur  partes,  quarum  ultimam  (_8t>y  ssj 
effidt  Iphigeniae  monodia,  mcdiam  (85o— 68)  tranquillior  paullo  de  casu  AuUdensi  sermo, 
primam  rccens  sororis  frairis^iue  oxsuhatio.  Atque  hacc  quidcm  pars  quatiuor  coniinct  vel 
(exempto  didochmio  qui  pcrhibctur  833)  (res  üresiis  irimetros  iambicos;  restant  Iphigeniae 
cantiones  tres: 

i  yptHrar*.  Mh^  iXX»  ml 

irim    Inm*)    dim  mm  mtlra  ■ 

tii'  tri  ß(fi<fOZ  Ikmov  xxk 

i   cret   66.    tetram       666  —  U 

a       [f]       SS  {»]  33? 

Stonov  aSovlty  xrk 

M'  Irimtt  4,  dim  monom  646  m  +  »  («M)  ertt-\-eret  ^  IS  yiW  «4.14 

«     s     s    4       1     tas  S        4  ' 

Periodonim  trias  vel  tetras  satis  distorta  iino  quasi  ictu  concinnanir  adieais  *Orestis  trimetris, 
tat  trias  evadat  metrortun  8;  *9  i4:*3  6  14  vel  8:  23:23.  Striciim  addere  satis  habeo 
eandem  e  nostris  quidem  rationibus  metrorum  summam  aliter  paullo  digestam  recurrere  in 
Iphigeniae  munodia. 


Tertium  deniquc  cxcmplum  Euripideum,  Andr.  825  ss,  ipsum  loquatur.  Binas  Hermionae 
bigas  aniistrophice  congruentes  singulis  nutikis  trimetris  clare  distinctas  excipium  Hermionae  et 
*nutTkis  (secundum  lectiones  wilgo  reccptns>  hnec: 

quatern    AA    SS;     *!r!m     monom    dim      dim      SS  SS 
4  «       I,  •'.      :      J  -4  4         «  t; 

*trim    *fn'm    SS    AS.    SAS.    SS;    SS;    S     quatem    octnn  6 
H         »c       (,      f.      Ii  r,      :i  4         4-1-4  .r 

Uode  colligi  metra  ii:ii.i5  [6\  i5  cum  animadvcneris,  quod  cuiquc  rcspondere  membrum 
videatur  üicile  apparebit. 


M  x^**'^»  i.TÖ  üi'ri,  Mansposuit  Wiliiinowitz. 

*)  Lectionis  traUitae,  iJ  x^ioMv  if  Xbyotai^u/)  evtvx&v  ifuS  ipviit,  metnun  fere  idem  est  quod 
flsgitatur,  fj^infoiV  4dk  oonicdt  Btarittond. 
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Nunc  rciico  ad  raxMwair/«'  illam  1  hcbanani,  quam  admodum  paucis  absolvaniu.s. 
QuattuoFdecim  vel  duodecim  Godofredi  Hermanni  cantiunculas  si  quU  trimetrts  paed«gogi 

Omnibus.  Antigonae  eis  quibus  colloqui  cam  cum  paedagogo  nianifcstiim  tst  ( 12? '24.  1 32/33  .  141  . 
i5S.  161/62. 171/72. 179/Öoj  umüsis  coniungere  ita  volueril,  ut  stropbarum  aliquid  simile  evadat, 
dyades  triades  pentadea  efHcere  sibi  videri  potent  baa:  iff-f  —  la.  13.  iS  th.  prim.,  94  (dt 
Hippomcdontc) 14  .  6  .  14.  idc  Tydco  et  Parthenopacol  9.9.44-9.0,  1  .!c- Pdlynice) 
14.9.14,  ui  (de  Amphiarao)  12.12,  1^  (de  Capaneo)  18.4-^18  18  (vel  similiicr j  thes.prim.; 
id  efficere  non  poterit,  quin  ridendum  in  modum  dtounnlire  videantur  quac  sunt  de 
Parthenopaeo  (i)  quindedm,  de  Polynice  {9)  theses  piunariae  novem.  At  ubi  primuin  irimctros 
assunipsfrimiis,  occurrcni  nobis  grandia  pcriodorum  quasi  cnrpora  crcoio  inccssu  cx  habitu 
quodam  rcgali.  Agnien  ducit  trias  de  univcrso  c.\crcitu.s  aspeciu.  Sequilur  trias  uno  quasi 
dochmio  minor  cum  pentade  novoa  quosdam  numeroa  inaugurante  de  Polynicis  viribus  et  de 
Hippomcdome.  Ad  priores  mndos  rcdirc  trias  vidctur  de  Tvdco  Tum  tranquillioribus  imericctis 
de  Aetolorum  gerne  et  de  paedagogi  Icgatione  observaiionibus  praeccps  in  iras  et  dcvotioncs 
abripilur  pentas  de  Parthenopaeo,  cui  po«t  interpositam  egregiam  de  Polynice  fratre  carissimo 
pentadem  superiores  de  Polynicis  coplis  et  Je  Hi[ipoiiH-dontis  forma  gigantea  perioJos  in  unimi 
quasi  corpus  conlundeotem  manitesio  respondet  hepias  ab  Ampiiiarai  admiraiione  ad  vehcnicn- 
tissimas  de  Capaneo  preces  atque  exsecrationes  sese  attoUcna.  Est  igitur  camicinn  omne 
(a>a'<a>:aS  b**"\  a'''  +  ^  b*'^'  —  a:ab)  trias  epodica  bigarura  parte  altera  it?**)  et  epodt 
dimidia  parte  priore  (b^***)  pectinatim  inter  se  implexis. 

Non  cxspecto.  dum  invcntorum  mcorum  acnuili  KCiirrani.  Ouae  cum  iiullo  f'erc  anii- 
quorum  aniticuni  tesiimoniu  conftrmari,  eis  auicni  quac  leceutioruin  picnque  aut  in  Iiis  graecis 
am  in  vemacolb  carminibus  recitandis  subaudire  solent  vehementer  repugnare  videantur,  magis 
aut  su-spccia  sunt  aut  propter  novitaicm  mira.  quam  ut  continuo  pluiÜMis  prnhcntur.  Id  eos  qui 
veri  quam  sui  amaniiores  sunt  rogaios  vclim,  ne  si  idcntidem  numeroruni  proprieiate  contempta 
quae  toio  caelo  diversa  putari  solent  exaequasse  equidem  videar,  obstupefacii  de  canticorom 
instauraiione  desperarc  maturent.  Nam  vcreor,  nc  et  variare  quae  eadem  vi  esse  velint  et  in 
omni  variatione  mirum  quendam  concentum  reiinere  Graecorum  sit  proprium.    Snt  9fi»»lm 
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